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Das  Recht  der  Uebenetzung  ist  vorbehalten. 


VOEWOBT. 

Als  ich  im  Jahre  1851  in  dem  dritten  Theile  des  Becker- 
schen  Handbuches  der  römischen  AlterthUmer  den  ersten  Yersach 
machte,  den  Stoff  znrecht  zu  legen,  welchen  der  vorliegende 
Band  behandelt,  war  dies  ein  gewagtes  Unternehmen,  ftir  wel- 
ches weder  Quellen  noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Mit  grösserer 
Zuversicht  konnte  ich  im  Jahre  1873  diesen  Versuch  erneuern, 
nachdem  inzwischen  den  auf  diesem  Gebiete  grundlegenden  For- 
schungen eine  vielseitige  und  erfolgreiche  Förderung  zu  Theil 
geworden  war.  Es  war  für  mich  eine  dankbare  Aufgabe,  den 
reichen  Zuwachs  an  Quellenmaterial  und  daraus  gewonnenen 
neuen  Aufschlüssen,  welcher  der  glücklichen  und  uneimüdlichen 
Thätigkeit  Mommsen's  verdankt  wird,  sowie  die  meisterhaften 
Arbeiten  Waddington's  für  meine  Zwecke  zu  verwerthen  und 
durch  wiederholte  Untersuchung  noch  ungelöster  Fragen  meine 
frühere  Darstellung  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Bei  der  drit- 
ten Bearbeitung  dieses  Bandes,  welche  ich  gegenwärtig  den  Freun- 
den des  römischen  Alterthums  vorlege,  bin  ich  zunächst  bemüht 
gewesen,  die  Anordnung  des  Stoffes  übersichtlicher  zu  gestalten, 
sodann  aber  die  zahlreichen,  in  den  letzten  Jahren  bekannt  ge- 
wordenen und  an  sehr  verschiedenen  Orten  publicirten  monu- 
mentalen Quellen  so  wie  neue  Specialuntersuchungen  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zu  benutzen.  Erweitert  habe 
ich  den  Umfang  meiner  Arbeit  nur  um  wenige  Bogen,  da  ich 
glaube,  dass  ein  Handbuch  sich  darauf  beschränken  muss  über 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  Wissenschaft  zu  orientiren 
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nnd  fiir  weitere  Untersucliaiigen  den  Grand  zu  legen ;  Berichti- 
gungen und  Verbesserungen  aber  haben  alle  Abschnitte  des 
Buches  erhalten.  Sehr  bedaure  ich,  das  Erscheinen  der  der 
Vollendung  nahen  Bände  des  Corpus  inscriptumum  Latinarum 
nicht  haben  abwaiiien  zu  können,  allein  es  ist  einmal  das  Schick- 
sal eines  Handbuches,  dass  es,  so  lange  die  Wissenschaft  leben- 
dig fortschreitet,  zu  einem  definitiven  Abschlüsse  nicht  ge- 
langen kann. 

Den  Fachgenossen ,  welche  mich  durch  Mitiheilung  ihrer 
Schriften  freundlich  unterstützt  haben,  so  wie  meinem  CoUegen 
Prof.  Dr.  V.  Rampen,  der  bei  der  CoiTectur  mir  seine  uner- 
mttdliche  Hülfe  hat  zu  Theil  werden  lassen,  spreche  ich  meinen 
aufrichtigen  Dank  aus. 

Gotha,  den  20.  März  1881. 
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RÖMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


I 

ORGANISATION  DES  RÖMISCHEN  REICHS 


Bta.  Altorth.  lY.    2.  An«. 


Elster  Abschnitt. 


Die  städtischen  Gemeinden. 

Uie  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  ^jJ^**J^ 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird,  ^^^ 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  basirt  auf  die  städtischen  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Complex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte  ^), 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossentheils  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Communen  [ctvüates),  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes 
in  den  Gebieten  dieser  Städte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies 
System  weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch 
in  den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichmässig 
durchgeführt  worden ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem 
Grade,  als  das  Städtewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird 
daher  ntfthig  sein  über  diese  Entwickelung  einige  einleitende 
Bemerkungen  vorauszuschicken  ^) . 

Pie  italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht     Pagi. 
in  Städten^),  sondern  in  Geschlechtergemeinschaften  oder  Gauen 


1)  8.  V.  StYigny  System  des  heutigen  römischen  Rechts  II,  248  ff.  und  die 
dort  angefahrten  Stellen. 

2)  Hierüber  handelt  £..  Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung 
des  Bdm.  Reichs ,  Leipzig  1864.  65.  2  Bde.  8.  und  Ueber  die  Entstehung  der 
Stidte  der  Alten.  Komenverfassung  und  Synolkismos,  Leipzig  1878.  8. 

3)  LiT.  2,  62  vom  Jahr  284  »  470:  IneendiU  deinde  non  villarum  modo, 
$€d  etiam  vicontm^  qufbus  freqftenter  habitab<Uwrf  Säbini  exciU. 
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{pagij  ^)i  in  welchen  Hatten  und  Hofe  (i;tct,  oTxoi)  zerstreut  lagen, 
aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  (arXj  (MStellum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  ZufluchtstKtte  diente  und  die  Heilig- 
thttmer  des  Gaues  schützte  2).  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
heisst'),  so  darf  man  diese  Benennung,  welche  die  Alten  von 
ir/ffq  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklären^);  die 
Neuereu  auf  den  Verbalstamm  inQYvo)it,  pago,  pango  zurückführen 
und  auf  einen  Landgemeindeverband  deuten,  zu  welchem  die 
Gaugenossen  sich  rechtlich  vereinigten^),  vielleicht  auf  den  festen 
umfriedigten  Platz  beziehn,  um  welchen  der  Gau  lag,  und  an 
welchem  durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jeden- 
falls wird  unter  pagits  auch  später  beides  verstanden,  ein  Land- 
^iändi«^  ^^^^^^  *)  ^^^  ®^^®  Ortschaft ,  welche  den  Mittelpunct  desselben 
aem«inl»n.  bildet.  Indessen  hat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten 
Zeit  nicht  als  eine  selbständig  organisirte  Commune,  sondern  als 
ein  unselbständiges  Glied  einer  grösseren  Gemeinde  (civitas,  popu- 
las)  zu  denken  7),  welche  zu  Märkten,  Gerichtstagen,  Berathungen 
und  Opferhandlungen  zusammentrat.  Denn  die  Haistätten  dieser 
grossen  Gemeinde  {fora  oder  concüiabula) ,  in  welchen  sich  der 

1)  Ueber  pagi  und  viei  g.  Mtzocbl  Commeniariorum  in  Regit  Hereulanentii 
rniMd  aauas  tahida$  HeracUeMe»  P.  I.  II.  NeApoli  1754.  1755.  fol.  p.  397  ff. 
Bim&rd  in  Muratori  the$awru8  I  p.  18  sqq.  ATellino  OpvMoM,  Napoli  1B26— 37. 
8.  Vol.  III  p.  5  ff.  Heozen  Tabula  aUmerUaria  Baebiofiorum^  Romae  1845.  8. 
p.  75  sqq.  Rudorff  R^m.  Feldmesser  II,  236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitutionen Constantins  des  Gr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  Oiographie  de  Ori- 
golre  de  Tours,  Paris  1861.  8.  p.  43  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Oesch.  1^,  36  f. 

3)  Dionys.  4,  15:  (ifXdiv  V  ouv  6  T6XXioc  e(c  ÖTcoaac^i^noTC  (xo(pac  tr\s 
•ffjfi  xord  To^c  öpetvoOc  xal  icoX6  t^  dcf^akki  to?c  f ^op^oi«  frap^etv  Suvr^oopivouc 
ox^oüc  xpT)0^6YfTa  xorcaxcöaoev,  'EXXtjvixoTc  öv6fAaoiv  aM  xaXfiv  itdifouc,  Iv^a 
ouN^fUYov  ix  T^v  d^pSiS  Anayrec,  6nöxe  ^ivotTo  iioXe(x((»v  l^o^oc.  Eine  Analogie 
dieser  UrzQStinde  findet  sich  sp&ter  in  Namidten ,  wo  Alexander  Severus  einem 
numidiscben  Stamme  die  Mauern  seines  pagu»  (muros  paganiceiues)  ausbessern 
UeM.    Renier  CompUt  rendue  1865  p.  367. 

4)  Fest!  epit.  p.  221  M. :  pagi  dicü  a  fonUhuSf  quod  eadem  aqua  uterentur, 

Senrius  ad  Verg,  Qe,  2 ,  381 :   pagi  dir6  ti&v  w7Yfi>v  appeUorUtir unde  et 

pagani  dicti  sunt  quasi  ex  uno  forde  potanUs, 

51  Rudorff  Feldmesser  II,  239. 

6)  In  demselben  Sinne,  wie  pagus,  wird  regio  gebraucht.  Siculus  Flaccus  in 
OromaUci  ed.  Lachm.  p.  165,  8.  Acren  ad  Hör,  Carm.  2,  13,  4.  Zu  der  Stadt 
Nola  gehören  ausser  drei  pagi  au  oh  zwei  regiones,  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagi,  sein  können.  Mommsen  7.  N,  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagus  mit  ^7)|aoc  übersetzt,  Festus  €p<t.  p.  72,  in  den  Glossarien  auch  mit 
ToicopYlai  vop.6(. 

7^  Diese  Ansicht  Mommsens  R.  G.  1«,  36.  C.  J,  L.  I  n.  801  scheint  auch 
mir  für  die  italischen  Gaue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  a.  a.  0.  und 
Detlefsen  BuU,  1861  p.  54. 
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Verkehr  der  sämmtlichen  zu  derselben  gehörigen  Gaue  concen- 
trirte^),  führten  schliesslich  zu  der  Entstehung  von  Städten,  in 
deren  Territorien  nunmehr  die  pcigi  entweder  ganz  verschwanden 
oder  nur  noch  als  geographische  Bezirke  oder  untergeordnete 
Dorfgemeinden  fortbestanden,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren 
Verhältnissen  der  Stadt  Rom  wie  ganz  Italiens  deutlich  erkenn- 
bar ist. 

Was  zuerst  Rom  betrifft,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner /vi^i  in  som 
In  montani  und  pagani.  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älte- 
sten Stadt,  dem  Septimonlmm ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 
Sladt  gehörigen  Fluren  ansässig  waren  ^).  Aus  beiden  machte 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus^j;  nichtsdestoweniger  be- 
standen noch  zu  Giceros  Zeit  montani  und  pagani  als  religiöse 
GoUegien^),  und  von  den  pagi  der  Stadt  haben  sich  bis  zum 
Jahre  747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Eintheilung  der 
Stadt  in  regiones  und  vici  vornahm*),  wenigstens  zwei,  der  pagus 
Janicolensis^)  und  der  pagus  Aventinensis  erhalten*^).  Ebenso 
sind  die  ländlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden, 
deren  Name  zum  Theil  auf  sie  überging;  denn  die  tribi^  Le- 
monia  ist  benannt  von  dem  pagus  Lemonius  ^) ,  die  tribus  Claudia 
von  dem  pagus  Claudius  ®)  und  die  Geschlechternamen  der  tiHbus 
Aemiliaj  Comdiaf  Fabia,  Horatia^  Menenia,  Papiria,  Sergia,  Veturia 
weisen  gleichfalls  auf  gentilicische  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien   und  dem  cisalpi-  in  Italien. 
nischen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  eine   Antiquität  geworden    und    hatten   aufgehört   ein 
organisches  Glied  des  Staats  zu  sein.     In  einigen  Gegenden  war 


1)  Knhn  II,  8.     Niebahr  R.  G.  II,  27  ff. 


_ .  YestüB  p.  340,  15.  Vano  de  l.  L.  5,  41 ;  6,  24.  Mommsen  Die  R5m. 
Tilbn«  B.  15—20.  211—215.    Mommsen  B.  G.  I»,  108.  C.  /.  L.  I  n.  801. 

3)  Die  WÜnu  Stiburana  oder  Succuscma  hat  Ihren  Namen  von  dem  pagu» 
ßueewemm.    Festus  p.  309,  5.    Yarro  de  l.  L,  5,  48. 

4)  Cic.  pr.  domo  28,  74:  nullum  est  in  hac  urbe  eoUegium^  nulU  pagani  aui 
montani  (jjuofUam  plebei  quoque  urhanae  maiores  noHri  oonventicula  et  qtjuui  eon- 
düa  quaidam  esse  voluerunt\  qrü  non  amplissime  non  modo  de  salute  mea^  9ed 
etiam  de  dignitate  decreverint,  Cic.  de  pei.  eons.  8,  30 :  deinde  haheio  ratianem 
urbii  tothu,  coUegiorum  omniuiny  pagorum,  vicinitatum. 

5)  Dio  Cass.  55,  8.  Snet.  Aug.  30.  PreUer  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 
S.  83. 

6}  C.  i.  L.  I  n.  801.    Detlefsen  BtM,  1861  p.  48  ff. 

Tj  Benzen  n.  6010. 

8j  Festna  epU.  p.  115,  10. 

9)  Dionys.  5,  40.    Liv.  2,  16.    Mommsen  R.  Trib.  S.  6. 
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ihre  Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  fttr  dieselbe 
keine  andre  Beurkundung,  als  den  nach  alter  Sitte  jahrlich 
stattfindenden  Umzug  bei  der  Imtratio  pagi^);  anderswo  waren 
sie  durch  wiederholte  Stfldteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der 
pagus  Romanus  und  Meflanus  theils  zu  Benevent,  theiis  zu  der 
Golonie  der  Ligures  Baebiani,  der  p<igus  Minervius  theils  zu 
Luca,  theiis  zu  Piacentia,  der  pagus  Salvius  theils  zu  Veleia, 
theils  zu  Parma,  der  pagus  SalutariSj  Vakrius,  Venerius  theils 
zu  Veleia,  theils  zu  Piacentia  gehörte  2),  und  in  den  beiden  Ge- 
setzen, durch  welche  Caesar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens 
und  des  cisalpinischen  Galliens  ordnete,  der  lex  Rubiia  de  civi- 
tote  Galliae  cisalpinae  vom  Jahr  705=49   und   der  lex  Julia 

^^^^ll^j.  fnunicipalts  von  709  =  45   geschieht  der  pagi  überhaupt  keine 

fiusQsg.    Erwähnung  mehr.     Nach  diesen  Gesetzen  gab    es  vielmehr  in 

Italien  nur  sieben  Arten«  von  Ortschaften,    municipia,   coloniae, 

praefecturaej  fora,  concäiabula,  vici,  castella^),  welche  sich  auf 

drei  Classen  reduciren  lassen. 

Dto  stidu.  Die  munünpia,  coloniae  und  p^aefecturae,  mit  gemeinsamem 

Namen  oppida  genannt,  sind  städtische  Communen^),  welche 
eigene  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  am  Orte  haben.  Zu 
ihnen  gehört  ein  Landbezirk  [territorium^) ^  rejto«)),  welcher  bei 
Golonien  durch  Grenzmonumente  und  durch  officielle  Documente, 
namentlich  einen  Grundriss  (o^,  fornui\'^]  beurkundet  war,  bei 
den  andern  Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  fest- 


1)  Siculus  FUccus  p.  164 :  std  et  pagi  iaepe  signifieanter  ftrUuntur.  De  qui- 
hus  non  puto  quaeaiionem  futuram,  quorum  territoriorum  ip$i  pagi  sintf  sed  qua- 
tentu  territoria,  Quod  tarnen  intellegi  poteet  vel  ex  hoc,  magiatri  pagorum  quod 
pagoi  lustrare  eoUii  mnty  uti  trähanmSf  guotmtM  huirarent. 

2)  Henzen  Tab,  alim,  Baeb,  p.  76. 

8)  Lex  Bubria  (0.  i.  L.  I  n.  205)  II  Iln.  3.  26.  53.  56.  58.  Lex  JuUa 
mwUeipaUt  (0.  /.  L.  n.  206)  Un.  83.  108.  124.  126.  128. 

4)  SicaluB  Flaccus  p.  163 :  inter  civitatet,  id  eet  iniet  municipia  et  eolorUag 
ei  praefeeturae. 

5)  Qromat.  ed.  Lachm.  p.  19,  20;  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  289 
$  8:  terrttorium  est  unhersitas  agrorum  irUra  fines  cuiusque  civitatis. 

6)  SionluB  Flaccus  p.  185,  4:  regiones  auUm  dieimus,  inira  quarum  fines 
singularam  cöUrniamm  aut  munieipiorum  magistratibtu  ius  dieendi  eoereendique  eat 
Ubera  potesias.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von 
Flculea  (nahe  bei  Rom')  drei  pagi  (Orelli  111)  und  die  regio  Ariminensium  erwähnt 
die  Inschrift  Henien  6519. 

SSicQlus  Flaccus  p.  154,  19.     Hyginns  p.202,  11.     Rudorff  Feimesser  II 
.    Mommsen  Hermes  II  S.  122. 
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stand  oder,  wenn   sich  Zweifel  darüber  erhoben,   durch  eine 
Commission  des  Senats  regulirt  wurde  ^) . 

Innerhalb  dieser  Stiadtbezirke   liegen  die  vici  und  castellaj      ym. 
welche  der  Stadt  attribuirt^)  oder  contribuirt'),  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind^).    Ein 


1)  Diese  Grenzregullrongeii  fuidea  nicht  tUein  bei  dei  ersten  Oonstitnining 
r6misdier  Erwerbnugen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  wlhrend  der 
Republik  wie  w&hrend  der  Eaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619  n  135  die  Grenze  zwischen  Ateste  nnd  Ylcetta  (C.  /.  L.  Y,  2490), 
vielleicht  um  dieselbe  Zelt  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Patavlnm  (0.  /.  L, 
I,  647.  548  =  V,  2491),  im  J.  637  =  117  das  Gebiet  von  Genua  (C.  /.  L.  I, 
199)  tx  8Cto  regulirt,  unter  den  Kaisem  aber  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
den  Falerlenses  und  Firmianl  in  Picenmn  (Orelli  3118),  den  Tanacini  und  der 
Stadt  Mariana  in  Gorsica  (Orelli  4031/),  den  Paluioenses  und  Galülenses  in  Sar- 
dinien (Mommsen  Hermes  II  S.  102  ff.) ,  den  Yiennenses  und  Ceutrones  in 
Gallien  (Renier  Revue  arehiolog.  Anntfe  XYI  (1859)  Yol.  I  p.  353  ff.  ^ilmanns 
867),  den  dalmatinischen  Gemeinden  der  Neditae  und  Corinlenses  (C.  /.  L.  III, 
2883),  der  Asseriates  und  Alveritae  (^Ephem,  tpigr.  II  p.  349),  den  Dlenses  und 
Olossonli  in  Macedonien  (C.  i.  L.  III,  591),  den  Städten  Lamla  und  Hypata  in 
ThessaUen  (Henzen  BvU.  deU'  Irut,  1856  p.  72,  0.  /.  L.  IH,  586),  den  StUten 
Delphi  und  Antlcyra  (Orelli  3671.  C.  1,  L,  III,  567.  C.  Wescher  Mim,  pri- 
$enUi  par  divers  tavanU  ä  VacadSmie.  Premiere  S^rie  YIII,  p.  1  ff.) ,  der  Stadt 
Aezanl  in  Phrygien  und  dem  Tempellande  des  Zeus  (C.  I.  Or.  3885),  den 
SUdten  Caesarea  ad  Libanom  und  Gigarta  in  Syrien  (C.  /.  L.  III ,  183)  auf 
Anordnung  des  Kaisers  entschieden,  lieber  die  FormallUlten  dieser  Grenzregu- 
lirungen  s.  Mommsen  Hermes  11  S.  102  ff. 

2)  Isidor  orig.  15,  2,  11 :  viei  et  eatteUa  et  pagi  ewni^  quae  nüUa  dignUate 
cMtaUi  omantur,  ted  vtügari  hominum  eonveffUu  incohmtw  et  propter  parviiatem 
tili  maioHbui  eivitatibue  attribuuntur,    Piin.  n.  A.  3,  134 :    Camuni  eompturetque 

simüee  firUUmU  attributi  mufäeipiis,    3,  138:  civitates atiributae  municipiU 

lege  Pümpeia,  3,  37:  oppida  vero  ignobilia  XXIIJl  Nemauneruibus  attribuia. 
Deeretum  Tergesttnum  (0.  i.  L.  Y,  1  n.  532).  col.  2,  5 :  Cami  Catalique  aUri- 
huU  a  divo  Augueto  rei  pubÜeae  noeirae.  Edict  des  Claudius  C.  I.  L.  Y,  1, 
5050  ts  Mommsen  Hermes  lY,  103.  lin.  23 :  q^uorum  (^Anaunorwn)  partem  delator 
adbrßfutam  TriderUinis  —  argutsee  dieitur.  Wenn  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbstindlge  Yerwaltung  und  treten 
in  die  Kategorie  der  viei.  Daher  heissen  die  an  Nemausns  attribuirten  Ort- 
schalten bei  Strabo  4  p.  186  a.  B.  x6»(jbai. 

3)  Caesar  h,  e,  1,  60:  CalagurrÜani  ^  gtii  erant  cum  OeeetuÜiue  eorUrÜmti. 
Plin.  n.  h,  4,  117:  eorUHhuta  eunt  in  eam  (coUmiam  Norbensem)  Cattra  Serviliaf 
Castra  CaeeUia,  3,  18:  eivitatee  provincia  ipsa  (^Tarraeonemis)  praeter  eofUributae 
aUU  CCXCIJJ  conthut.  3,  20:  in  eam  (coloniam  lud')  eontribuuntur  leoeitani, 
14,  62:  eoloniam  Suüanam  nuper  Capuae  contributam. 

4)  Isidor  orig.  15,  2,  11.  Ulpian  dtp.  50,  i,  30:  qui  ex  vieo  orluB  Mt,  eam 
paMam  intellegitur  habere,  eui  reipvblieae  vieu$  iUe  reepondet.  Cod.  Just.  5,  27, 
3 :  etat  eivitaUe  —  iub  gua  vieus  iüe  vel  possessio  eenaetur.    10,  19,  8 :  eiusdem 

eiviiatis,  sub  qua  viei  sunt.     1,  3.  28  $  4:  iWus  eiviiatiSy sub  qua  vUsus 

vel  ierrttorium  esse  dignoseitur.  Tac.  hiet.  3,  9:  Caecina  inter  HosUUamy  vicum 
Veronensium ,  et  paludes  Tartari  flunUnis  castra  permuniit.  In  einer  Inschrift 
aus  dem  J.  227  n.  Chr.  werden  17  zu  der  Stadt  Philippopolis  in  Thraolen  ge- 
hörige vißi  genannt.    BiM.  della  commiseione  munidpcie  1875  p.  87. 
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vicus  ist  ein  Complex  von  Gebäuden^),  in  der  Stadt  eine  Strasse^ 
oder  ein  Stadttheil  ^) ,  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen,  nicht ,  wie  in  dem  pcLgtis,  zerstreut 
liegen  ^] .  Es  sgab  Dörfer,  welche  Eigenthum  einer  Privatperson 
waren  ^),  gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anzahl 
von  Grundstücken  (fundi)^),  deren  Eigenthttmer  [possessores) 
grossentheils  in  .der  Stadt  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur 
Bauern  [colonij ,  Sciaven  und  Freigelassene  zurttckliessen  ^ .  Diese 
Dorfbewohner  (vicanij  machten  eine  bäuerliche  Gemeinde  aus^), 
hatten   ihre  eigenen  sacraj  Tempel   und  Altflre®),   besassen  ein 

1)  Isidor  orig,  15,  2,  12 :  vicut  autem  diciu»  a  vieinit  tantum  habitatoribui^ 
vel  qiAod  viaa  habeat  iarUum  sine  muriB.  Placidi  glo$8.  in  Mai  Cla8$,  Auci.  VI 
p.  574 :  vieattm,  eoftellalim.  Sunt  enim  loea,  quae  ab  ingmuii  hahitantur  tt  quia 
nee  vülae  nee  eivüatet  posaunt  appellarij  vici  dieuntur, 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  145 :  in  oppido  viei  a  via,  quod  ex  utraque  parte  viae 
ntnt  aedifieia.     Festus  p.  371  nach  der  Lesung  von   Mommsen  Abb.  d.  Berlin. 

Acad.  1864  p.  77:   [viei]  aeeipiuntur altero,    cum  id  genau  aedifieio[rum 

deflyutur,  quae  cfmtinenUa  8unt  his  oppidis,  quae itineribue  regUmihusque 

distributa  inter  se  distant  nominSbusque  diseinUUbui  diserinünis  catoa  sunt  dUpar- 
Uta.  S.  Jordan  de  vieiM  urbie  Bomae  In  Nuove  memorie  deü*  JnttUutOf  Lips. 
1865.  8  p.  237  ff. 

3)  Rom  hatte  nach  Plin.  n.  h,  3,  66:  eompita  Larum  CCLXV,  d.  h.  265 
viei  (Jordan  p.  221);  Arlminum  hatte  ihrer  sieben.  S.  Tonini  Bimini  avanti  il  j»rffi- 
eipio  deU'  eravolgare,  Rimini  1848  p.  206  fr.  OreUi  80.  3116.  3177;  Alexandria 
Troa«  zehn,  Henzen  5970  ss  C.  J.  L,  III,  384.  Ebenso  kommen  viei  vor  in  An- 
tiochia  Pisidiae  Henzen  6156.  6981;  Atella  Or.  4430;  Lnceria  Henzen  6984; 
Mediolannm  Or.  713 ;  Moguntiacum  Or.  4095.  4978. 

4)  Yarro  de  r.  r.  3,  1 :  fuit  iempu$,  cum  rura  eolererU  hominee  neque  urbem 
hahererUy  nnd  weiter  redet  er  von  der  Zeit,  quo  agri  eoU  nmt  coepti  atque  in 
easia  et  tugurüs  häbitabant ,  vee  munu  nee  porta  quod  es$et,  eeiebant,  Ammian. 
31,  2,  17  drückt  diesen  Gegensatz  von  pagua  nnd  vietu  noch  stirker  aus:  Alani 
—  per  pago$,  ut  nomadea ,  vaganlur  immenaoa ,  und  im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Stldter  und  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagani, 
Hirt.  beU.  Alex.  36. 

5)  Gic.  ad  fam.  14,  1,  5:  aeribia  te  vieum  venditwum.  Yen  der  Provinz 
AArica  sagt  Frontin  in  Orom.  p.  53 :  habent  autem  in  aattibua  privati  non  exiguum 
poptilum  plebeium  et  vieoa  eirea  villam  in  modum  munitionum.  Der  vieua  8pu- 
rianua  bei  Puteoli,  welchen  A.  Plautius  Enhodus  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
numents bestimmt  (Mommsen  /.  JB.  N.  3545),  scheint  ein  einzelnes  Haus  zu  sein. 

6)  In  der  Tabula  aUmentaria  von  Yeleia  werden  die  fundi  theils  nach  dem 
vicua  und  pagua,  theils  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt;  so  heisst  es  I,  65: 
debei  ohltgare  fundoa  II,  AnUrnianum  et  Comelianum  qui  aunt  in  Veleiate  pag{p) 
Albenae.  vieo  Seeeniae,  dagegen  I,  6:  debet  obligare  fundum  Planianum,  qui  eat 
in  Veleiate  pago  Junonio.     S.  die  Uebersicht  bei  De^ardins  p.  XLIII  ff. 

7)  Dig.  50,  5,  1  S  2.     Kuhn  1,  32. 

8l  Cod.  Theod.  2,  24,  5 :  agrieoUa  vel  vieania  und  dazu  Gothofr. 

9j  Die  eigentlichen  Gottheiten  der  viei  sind  die  Larea.  Arnobius  adv.  not. 
3,  41.  Harini  in  Yisconti  Muaeo  Pio  Clem.  T.  lY  Üb.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
linder Ausg.  Doch  sind  in  den  viei  auch  andre  Culte,  wie  z.  B.  in  dem  vieta 
Furfö  bei  Peltuinum  ein  Tempel  des  Jupiter  Über  (C.  /.  L.  I  n.  603)  und  in 
dem  vieua  Novanenaia  bei  Suessula  ein  aaeerdoa  matria  magnae  (Mommsen  I.  R.  N, 
3552)  war. 
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Gemeindevermögen  ^) ,  aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler 
errichteten  und  erhielten 2),  fassten  in  Comitien  Beschlüsse') 
und  wählten  in  denselben  jährliche  Orft Vorsteher  [magistri^), 
aedäes^))j  denen  die  Verwaltung  des  Gultus,  das  Bauwesen  und 
die  Ortspolizei  oblag  <^).  Nicht  anders  war  die  Lage  der  castella  casuua. 
oder  castra'').  So  bestand,  wie  wir  aus  einer  merkwürdigen  uns 
erhaltenen  Urkunde^)  ersehen ^  im  J.  637=447  das  Territorium 
von  Genua,  damals  noch  einer  ausseritalischen  civüas  foederataj 
aus  fbnf  Castellen,  welche  ihre  Abgaben  an  die  Stadtcasse 
zahlten  <^}  und  unter  den  städtischen  Gerichten  standen  ^<)),  im 
Uebrigen    aber   über  ihre    eigenen  Angelegenheiten    in  Volks- 

1)  Der  vkui  kauft  und  Terkauft  (C.  /.  L,  I  n.  603.   Mommsen  itucr.  Hdv, 
n.  86  und  mehr  bei  Voigt  S.  214),   empfingt  Schenkungen  nnd  ist  berechtigt 


Legate  anzunehmen.    Dlg.  80,  1,  73  «  1.     C.  /.  L.  V,  5203.     Voigt  S.  215. 
2}  S.  die  Sammlung  bei  Voigt  S.  216. 
3)  Naoh  der  Inschr.  Ton  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603)  wählen  diese  Comitien  den 


OrtSTorateher  (lin.  9 :  venditio  locatio  aedilis  estOj  quemquomque  veieua  Fwfensia 
ftcervni)  und  bilden  eine  AppeUationalnstanz,  an  welche  man  TOn  den  Urtheilen 
des  OrtBYoratehers  provociren   kann  (lin.  15:    Hi  quL  htiß   9acfwn  turupueritj 

aedUU  muUaJtio  eato  quanÜ  voleU     Idque  veleu$  Furfentis  mai(pT)  pars 

sei  abtolvere  volent  9we  condemnare,  Ueeio), 

4)  Featus  p.  371,  21 :  magistri  viel  —  quoiannU  flunt.  Festi  epü.  p,  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  magUtri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sich  auf  die  städtischen  viel  zu  beziehen  scheint. 
Wie  in  Rom  selbst  Jeder  vieu$  vier  magistri  hatte  (Egger  examen  critique  des 
historiens  anciens,  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  magistri  viei  Tor  in 
dem  vieus  Furfo  C.  /.  L.  I,  1285  und  in  Concordia  (C.  /.  L,  V,  1,  1890),  wel- 
ches, ehe  es  Oolonie  wurde,  ein  vieus  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
(C.  J.  L.  V,  1  n.  3257),  Pisaurum  (Olivieri  Marm.  PUaur.  n.  IX.  X.  XI), 
Senagallia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  ich  mit  Borghesi  bei  Furlanetto  Museo  di 
Bste  p.  13  für  städtische  magistri  halte;  zwei  in  Julium  Carnicum,  einem  vicuSj 
der  später  zur  Oolonie  erhoben  wurde  C.  /.  L.  V,  1,  1829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  heutigen  Oberlaibach,  C.  I.  L.  I,  1466,  1467;  in  Salonae  und  Narona  0.  LL. 
m  p.  291.  304.  433  und  Hommsen  Hermes  Vn,  321. 

Ö)  Einen  Aedilen  hat  der  vieus  Furfo  (0.  7.  L,  I  n.  603);  ein  anderer 
Aedilis  wird  erwähnt  in  Genera  (Mommsen  1.  Htlv.  n.  87).  Da  in  Furfo  auch 
vier  magiaiH  viei  Torkommen,  so  yerrnnthet  Voigt  S.  70,  daSs  unter  diesen  Tier 
magistirl  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

6)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zeugniss  in  der  Inschrift  von  Furfo,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreff  des  Tempels  zu- 
geschrieben werden. 

T)  Solche  eastra  kommen  öfters  vor,  z.  B.  eastrum  F)rentinum  bei  Thuril 
Llv.  35,  9;  eastrum  novum  in  Picenum,  welches  später  Oolonie  wurde.  Llv. 
ep.  11. 

8)  C.  /.  L,  I  n.  199.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Inschr.  Budorff  Sen- 
tentia  Q.  M,  Minueiarum  inier  Oenuaies  et  Viturios  dicta,  BeroUni  1842.  4. 

9)  O.  /.  L.  I  n.  199.  lin.  25:  pro  eo  agro  veetigal  Langenses  Veifuris  in 
pcibUeum  Oenuam  dent  in  annos  singfdos  vieOtortatos)  n(ummos)  CCCC. 

10)  Ib.  lin.  43 :  Vituries  quei  corUroversias  Oenuensium  ob  iniourias  iudieati 
aui  dcunnaU  sunü^  sei  quis  in  vincuUis  oh  eas  res  est,  eis  omneis  solvei  miiiei 
leiberareique  Oenuenses  videtur  oportere. 
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Versammlungen  abstimmten  i),  eigene  Ortsvorsteher  hatten^)  und 
eine  Streitigkeit  mit  der  städtischen  Verwaltung  zur  Entsclieidung 
des  römischen  Senats  brachten.  Zuweilen  kam  es  vor,  dass  die 
Stadtgemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Territoriums  Grundbesitz 
hatte,  und  dass  namentlich  denjenigeü  Golonien,  für  welche  der 
vorhandene  Stadtbezirk  nicht  ausreichte,  Landereien  in  dem 
Territorium  einer  benachbarten  oder  auch  weit  entlegenen  Stadt 
angewiesen  wurden^).  Solche  vici,  welche  weder  der  Juris- 
diction des  Municipiums,  in  welchem  sie  lagen,  unterworfen 
werden,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Golonie,  welcher 
sie  attribuirt  waren.  Recht  holen  konnten,  erhielten,  wie  es 
scheint,  von  ihren  Stadtgemeinden  einen  praefedtis  iure  dicundo 
aiitDorf.   und  heisscu  praefecturae^),  wie   die  Stadtgemeinden  dieses  Na- 

gemeinden«  _  ,  ■••»*••  «j 

mens,  von  denen  weiter  Unten  die  Rede  sein  wird. 

Wenn  ausser  den  Städten  und  den  dem  Territorium  der- 
selben eingeordneten  Dörfern,  welche  ftlr  die  Organisation  der 
römischen  Verwaltung  ausreichend  waren,  noch  zwei  Glassen 
emcUiiSmia,^on  Ortschaften,  die  fora  und  conciliabula,  erwähnt  werden,  so 
hat  das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  Gaesars  Zeit  in  Italien  die 
Gauverfassung  der  Stadtverfassung  noch  nicht  vollkommen  ge- 
wichen war.  Concüiabulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz^),  nicht 
sowohl  für  den  einzelnen  Gau^'),  als   fttr  alle  zu  einem  populus 


1)  Ib.  lin.  30:  praeterea  in  eo  agro  ni  qui$  poatdeio  nUi  de  mahre  parU  Lan- 
gen$iwn  Veltwriomm  antentia.     Gf.  lin.  32. 

2)  Die  po$S6S8or€»  agri  publici  zahlen  ihre  Steuer  an  die  Langtmeif  d.  h.  an 
die  Caase  des  Castells,  und  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summe,  welche  in  dem 
Gasten  aufgebracht  werden  muss,  an  die  Stadt  Genua,  ein  Geschilt,  welches 
einen  Ortsvorsteher  Toraussetzen  lasst,  s.  lin.  29. 

B^  Beispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  I,  63. 

4)  Ftontinus  in  Qrom.  p.  49 :  eoloniae  quoqye  loca  quaedam  habtnt  adiignaia 
in  alUnlt  finibw,  quae  loca  $olemu8  pmefeetwa»  appellare,  Siculos  Flacons  p.  159 : 
ilhid  praeUrta  oomperimtu,  defleienU  numero  militum  veUranorwn  agtOt  qui  Uf- 
riiorio  eiut  loet  eorUinetur,  in  quo  veUrarU  müiUs  deducebantwr ,  tumpioi  agiros 
ex  vielnlM  terriioriis  diviii8$e  ei  aeiignatae.  Horum  etiam  agronunj  qvU  ex  vieinU 
popuUs  tumpti  iunij  pr(ypria8  faetat  e$M  formaSf  id  eil  wie  Umiiibus  quaeque  regio 
dhiia  eH  et  tum  ab  uno  puncto  omnee  Umitee  aeti  sunt,  eed,  ut  eupra  dictum  esl, 

8uam  quaeque  regio  formam  habet,    Quae  einguUie  pratfuUißtae  appMantur 

ex  eo  quod  in  diversie  regionibue  magisiratua  coloniarum  iwit  dtcOonem  mittere 
eolenl.  Vgl.  Grom.  p.  26,  8;  55,  18;  80,  3;  171,  5.  Mommsen  Feldmesser  II, 
155.    Mommsen  Hermes  I,  62. 

Öl  Festus  epU,  p.  38:  Coneiliabulum  locue,  übi  in  coneiUum  eonveniiur. 

6)  Wenn  Isidor  orig,  15,  2,  14  sagt :  pagi  aunt  apta  aedifieiie  loca  inter  agro$ 
hdbitantibui,  Eaec  et  eoneiliabula  dieta  a  oonoentu  ei  tocktaU  muüorum  in  unum, 
so  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  eoMÜiabvlum  überhaupt  ein  Versammlungs- 
ort ist;  allein  die  pagarü  versammelten  sich  in  compiUe  d.  h.  an  einem  Gentral- 
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gehörigen  Gaue.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt 
fehlte,  die  ganze  Yolksgemeinde  ihre  Märkte^],  Truppenaus- 
hebungen^),  Gerichte')  und  religiösen  Feierlichkeiten^),  hier 
war  der  Sit«  der  Verwaltung.  Ein  conciliabulum  oder  forum 
hat  daher  ein  bestimmtes  Territorium  &) ,  wie  die  Stadt;  es  hat 
Decnrionen*),  welche  aus  den  pagis  gewählt  sein  werden,  und 
Beamte,  die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Recht  sprechen. 
Wurde  ein  conciliabulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten 
Stadt  attribuirt^),  so  zerfällt  das  Territorium  derselben  in  zwei 
Theile,  das  der  Stadt  und  das  des  Conciliabulums,  und  in  dem 
letzteren  wird   das  Gericht  von   der  städtischen  Behörde  abge- 


punct  der  Wege  des  pagut  (Phü&rg.  ad  Verg,  Oe.  2,  382 :  compita  locus 

übi  pagcaü  agre$ies  bueeina  eonvoeati  BoUnt  eerta  hUre  consilia),  ^  sie  auch  ihre 
Feste  feierten.  Verg.  a.  a.  0.  Propert.  5,  1,  23;  5,  3,  57.  Mommsen  I.  N.  1504. 
11  LIt.  7,  15:  hominum  —  gui  nundinas  et  coneiliabula  ohire  aoUü  erant, 
2}  Vom  Jahr  542^212  sagt  Liv.  25,  5:  $enahu  —  triumviros  hino$  ereari 
hiS$U,  atteroB,  qui  eitra,  äUerot,  qui  ultra  guinquagesknum  lapidem  in  pagis  fori»- 
9ti€  et  eoncimaMi»  onvnem  copiam  ingenuorum  intpieerent, 

3)  So  Hess  im  J.  574  =  180  der  römische  Senat  doich  zwei  Prätoren  eine 
qwusUo  venefieü  per  fora  eoneiliabutaque  halten  (Liv.  40,  37),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  viel  unterscheidet,  indem  er  sagt:  ex  vieit  partim  habent  rem 
ptAUeam  et  iua  dieiliuir  partim  nihil  eorum  et  tarnen  ihi  nundinae  aguntur  rugoUi 
gerendi  eauea  et  magtiiri  viei  item  magistri  pagi  quotannit  flunt,  so  versteht  er 
unter  der  ersten  Classe  die  fora  und  eoneiliabula, 

4)  Liy.  40,  37:  deeemviri  »upplieationem  in  biduum  valeiudini»  eau$a  et  per 
omnia  fora  coneiliabülaqw  edixerttnt,  maioree  duodeeim  annia  omnes  coronati  et 
lauream  in  manu  tenente»  »uppUcaverunt, 

5)  Lex  ManiUa  in  Orom.  p.  263:  quae  edonia  hae  lege  deducta  quodve 
munieipium  praefectura  forum  eoneiliabulum  conatU/utum  erit,  qui  ager  inlra  finee 
eorum  eWt,  qui  termini  in  eo  agro  statuU  erurU^  quo  in  loco  terminue  non  stabit, 
in  eo  loco  ie ,  euiue  is  ager  erit ,  terminum  restituendum  eurato ,  uti  quod  recte 
factum  ene  voKet,  idque  magittraiue  qai  in  ea  ccHorda  municipU)  praefectura  foro 
eondUabulo  iwre  dieundo  praeerit  faciio  uii  flat.  p.  265 :  cum  curaior  hoc  lege 
non  erit,  tum  quicunque  magistratu»  in  ea  eoUmia  municipio  praefectura  foro  eon- 
eüiabulo  iure  dieundo  praeerit  ^  eiut  magietraiua  de  ea  re  iurisdictio  iudieisque 
daiio  addieUo  esto, 

6)  Dies  Ist  ersichtlich  aus  der  lex  JuUa  munieipalU  C,  i.  L.  1  n.  206, 
welche  an  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  zum  DunmTirat  und  Qna- 
taorrirat  handelt,  nur  die  Mnnicipien,  Colonien  und  Praefecturen  erwähnt  (Iln. 
89  ff.  98  fr.  142  fr.),  dagegen  hei  der  Befähigung  zum  Decurlonat  ausser  diesen 
auch  die  fora  und  eoneiliabula  in  Betracht  zieht  (lin.  83  ff.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  finden  wir  später  castelUif  welche  Decurionen  haben, 
wie  das  eastellum  Ar$agalitanum  Renier  Inscr.  de  l'Algir,  n.  2364.  Im  fünften 
Jahrhundert  kommen  sogar  einmal  curiales  vicorum  vor.  Salvian  de  gub,  dei 
5,  4:  quae  enim  surU  non  modo  urbes,  »cd  etiarn  municipta  atque  vici,  ubi  non^ 
quot  ewriaUe  fiterinty  tot  tyrarmi  tint? 

7)  Dass  die  eoneiliabula,  welche  zur  Zeit  der  lex  Julia  municipalia  bestan- 
den, nicht  selbständige  Stadtgemeinden  waren,  beweist  der  Umstand,  dass  der 
Gensus  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Ooloi^en  und  Präfecturen 
abgehalten  wurde.     S.  lin.  142  ff.  157.     Saylgny  Verm.  Schriften  lU,  333. 
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halten^);   weitere  Nachrichien  aber  fehlen  ttber  die  fora  und 
conciliabula   gänzlich^],   da  dieselben    nur   ein  Uebergangsver- 
httltniss  darstellen   und    schliesslich  zu   selbständigen  Stadtge- 
meinden erhoben  worden  sind'}. 
säStos'  Nach  diesen  Veränderungen  erhielten  sich  zwar  die  alten 

meinden.  ^^  ^^^y^  Jahrhunderte  lang,  aber  ftlr  die  Administration  hatten 
sie  keine  eigenthümliche  Bedeutung  mehr^].     In  der  Kaiserzeit 


1)  Auch  aus  der  Stelle  der  lex  Julia  mim.  lin.  83:  queiptomque  in  mitni- 
eipieU  eoUmeis  praefeoiureit  foreia  eonetüabttleis  ehium  Romanorum  II  virei  Illlvirei 
erufU  aliove  quo  nomine  magistratum  potesUüemve  sufragio  eorum,  quei  quoiusque 

munieipi  colontae  praefceturae  fort  coneÜiabuH  eruntf  hab^funtf  nei  qui»  torum 

darf  man  nicht  folgern,  dass  die  fora  und  eoncüiabula  II  vM  oder  ////  viri 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  auf  sie  sieh  die  Worte  beziehen :  aliove  quo  fio^ 
mint  magUUratum  potestatenwe — habebuni;  denn  ihre  Beamten  werden  magiUri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dirksen  Obierv,  ad  Tabulae  Heraeleensie  partem  aUeranii  Berol. 
1817.  8  p.  8.     Savigny  Yerm.  Schriften  m,  333. 

2)  Selbst  für  Yermuthungen  fehlt  es  an  dem  n5thlgen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm,  ep,  I,  91  annimmt,  es  sei  aus  Jedem  forum  oder  eoneiliabuktm  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Curie  des  Haaptortes  gew&hlt  worden,  diese 
Decurionen  hatten  aber  gleichzeitig  anch  fQr  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  darch  das  Beispiel  des  vieu»  AugusÜnorum  beweist,  welcher  Decurionen  fOr 
seine  Stadtgemeinde  Lavinium  gestellt  zu  haben  scheint  (Orut.  318,  6  »398,  7: 
deeurioni  Laurentium  vhi  Aug.  Murat.  1&8,  1 :  dee.  Lawr.  vie,  Aug.),  so  ist  zu 
bemerken,  dass,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten,  sehr  unsicher  beglau- 
bigten Inschriften  wirklich  zu  schliessen  ist,  doch  der  vieua  AugusUnue  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  eonciUabula  keine  Analogie  darbietet. 

3)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Gallien  behalten,  wie  forum  Clodü»  Livii,  PopiUi,  Truentinorum,  Comelli,  Lioinii 
Plin.  n.  h.  3,  116),  Appii  3,  64;  Deeii  3.  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107;  f.  Flaminii  in  Umbrien ,  Henzen  6747;  f.  Julii  in  Samnium,  Mommsen 
/.  N.  4628;  f.  JuUum  bei  Aquüeia  C.  I.  L.  V,  1  p.  163;  f.  Juüum  oder 
eolonia  PaeernU  in  Gallia  Narbonensis  Henzen  5231.  Auch  JüUum  Camieum 
war  ein  forum  oder  otetM,  bevor  es  Golonie  wurde  C.  I.  L,  Y,  1  n.  1829.  1830. 
Die  Anlage  der  fora  geschah  durch  römische  Magistrate,  von  denen  sie  den 
Namen  führen,  namentlich  in  Folge  von  Wegebauten,  wie  z.  B.  das  forum  Appii 
Im  Yolskerlande  dem  Bau  der  Via  Appia  seine  Entstehung  verdankt.  Beloch 
Der  itaUsche  Bund.  Berlin  1880.  8  S.  109  ist  daher  der  Ansicht,  dass  diese  fora 
durch  Yirltanassignation  von  Land  an  römische  Bürger  bevölkert  worden  seien, 
um  für  die  Unterhaltung  der  Strassen  einen  Mittelpnnct  zu  schaffen.  Ueber  die 
conciliabula  s.  Frontin  grom,  p.  65:  8unX  auiem  loca  publica  eoloniarum,  ubi 
priue  fuere  eonciüabula  et  pottea  sunt  in  municipU  iu$  relaia.  Ygl.  p.  21,  18; 
p.  19:  hoc  (pppidum  Interamnatium  Ptaetuiianorum  in  Pieeno)  conciliäbulum 
fuieu  fertur  ei  poetea  in  munieipii  ius  relaUan.  Auch  der  vicue  Cemorglaetntia 
bei  Gamerinum,  welcher  unter  Antoninus  Plus  sich  munieipium  nennt  (Grelli 
804),  wird  ein  conciliäbulum  gewesen  sein. 

4)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Yerwal- 
tungsbezirke  (yicf)  zerfallen  seien  (Yoigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  tabulie  alimenlariie  p.  50.  Zu  Tralans  Zeit  lagen  die  Grundstücke  zum  klein- 
sten TheÜ  in  vicitf  die  meisten  zerstreut  in  po^if,  ohne  zu  einem  viau  zu  ge- 
hören (s.  die  Uebersicht  bei  Desjardins  p.  XLIII  ff.) 
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ist  aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  Bezirk  geworden  i), 
der  einen  Theil  eines  städtischen  Territoriums  ausmacht,  und 
in  welchem  D(5rfer  (vicij,  Herrschaften  [vülae)  und  Höfe  {fundi, 
praedia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  inso- 
fern er  nicht  in  ein  concilidbulum  oder  schliesslich  eine  selb- 
ständige Stadtgemeinde  verwandelt  ist 2),  noch  als  Dorf  fort,  das, 
obgleich  es  noch  den  Namen  pagus  führt,  genau  die  Verfassung 
des  vicus  hat.  Es  ist  einer  civitas  untergeordnet  3),  beschliesst 
aber  tlber  seine  eigenen  Angelegenheiten  in  Comitien^),  wählt 
in  denselben  jährlich^)  einen  Ortsvorstand,  der  sowohl  priester- 
liche Functionen  austlbt*),  als  auch  die  Ortspolizei  verw^altet^), 
in  Latium   wahrscheinlich   einen   fnagister^)j  anderswo  mehrere 


1)  Ulpian  Dig.  50,  15,  4  pr. :  forma  eennuiU  cavetur^  ut  agri  sie  in  cenium 
referantur:  nomen  fundi  euhuque  et  in  qua  eivitaU  et  in  quo  pago  tii  et  quoe 
duoB  vidnoa  proximoi  habeat.  Siculus  Flaccus  p.  160,  18.  Dieselbe  Regel  ist 
befolgt  in  deD  beiden  iahulae  alimcnUiriae  (s.  oben  S.  8  Anm.  6)  nnd  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommseu  /.  JV.  216.  Vgl.  Dig.  33,  1,  12:  Qaiua  Seiut 
pratdia  divenis  pagis  Malviae  et  Seiae  legaoit, 

2)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  der  pague  Condatuiy  an  dessen  Stelle  die  Colonie 
Lngdanum  trat.     Bolssiea  Inscr,  ant,  de  Lyon  p.  19  ff. 

3)  Siculus  Flaocus  p.  164,  25.  Jsidor  orig.  15,  2,  11 :  pagi  ii  tunt  qui  nüUa 
dignitate  civitatis  omahtur  —  et  propter  parvitatem  aui  maioribus  civitatibv^  attri- 
(tttmfur.  So  kennen  wir  von  der  colonia  Comelianorum  Ligurum  13  pagi  (Desjar- 
dins  p.  72),  von  Benevent  11  pagi^  nämlich  ausser  den  in  der  tcUmla  Ligurum 
Baehianorum  vorkommenden  (Desjardins  a.  a.  0.^  den  pagus  lALeul(lianu9)  (Momm- 
sen  I.  JB.  N.  1504)  und  Veianua  (ib.  n.  148/);  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
regionee  (Mommsen  /.  R.  N.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagus  Äug,  Felix  Suhurbanus  (ib.  2209.2252.  2293.  2255.  2378);  von  Sulmo  einen 
pagus  Fabianus  (Plin.  n.  h,  17,  250);  von  Ficulea  in  der  Nähe  Roms  drei  pagi 
Orelli  111 ;  von  Veleia  20,  von  Placeutia  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins a.  a.  0.  p.  46),  von  Yerona  den  pagus  Arusnatium  C.  I,  L.  Y,  1  p.  390. 

4)  Daher  die  Formeln  Pagus  Herculaneus  scivit  (C.  /.  L.  I  n.  571),  ex 
pagei  seitu  (ib.  n.  573),  ex  scitu  pagi  paganorum  Farratic(anorum)  C,  1,  L.  V 
n.  4148»Henzeu  6132,  de  pagi  sententia  Mommsen  1.  B.  N,  6024«=  Orelli  4948, 
ex  pagi  deoreto  Henzen  6594.  Mommsen  /.  R,  N,  5474 :  l(ocus')  d(atus)  d(ecreto) 
p(ag()  Cond(ai{),     Boissien  inscr.  ant,  de  Lyon  p.  19. 

0)  Festns  p.  371 :  magistri  pagi  quotannis  fiunt 

6)  Der  priesterliche  Charakter  des  magister  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, dass  bei  Opfern  seine  Frau  als  magistra  fangirt.     Oielli  1495. 

7)  Er  hat  insbesondre  die  cura  viarum,     Siculus  Flaccus  p.  |146 ;   vicinales 

autem  viae ,  de  pubUeis  quae  devertuntur muniuntur  per  pagoSj  id  est  per 

magislf^s  pagorum,  qui  operas  a  possessoribus  ad  eas  tuendas  exigere  soliti  sunt, 
aut,  ut  eomperimus,  unicuique  possessori  per  singulos  agros  certa  spatia  adsignantWf 
quae  suis  (mpendiis  iueantur.    Vgl.  die  Stelle  ex  libris  Magonis  p.  348,  23. 

8)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  fiietXe  r^v  yjtiipas  änaaas  cU  toö;  %aXou|x^vouc 
ic^ouc  «al  »oT^orrjocv  i<p'  ixdotoü  Tfljv  wdl^mv  dpyosxa.  Vgl.  4,  15.  Blnen  ma^ 
gister  scheint  der  campanische  pagus  Herculaneus  gehabt  zu  haben.  C.  7.  L,  2 
n.  571  und  Mommsen  zu  n.  801. 
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tnagistri^)  oder  aedtles^)j  verfügt  ttber  ein  GeineindeTennOgen')^ 
aus  welchem  es  Bauten  und  Ehrendenkmäler  bestreitet^],  und 
feiert  namentlich  noch  immer  seine  althergebrachten  sacra  faga- 
nalia,  zu  denen  die  jährliche  lustrcUio  pagi  gehört^). 
DUBtadtae-         In   den   Entwickelungsgang ,   welchen  wir    bisher  verfolgt 

Organ  dar  haben,  hatte  von  Anfang  an  die  römische  Regierung  in  ihrem 

*  Interesse   fördernd  und  organisirend    eingegriffen  und  in   dem 

Grade,  wie  sich  die  römische  Herrschaft  in  Italien  ausbreitete, 

in  den  ausgeführten  Colonien  und  den  als  zuverlässig  bewährten 

in  Italien,  Municipion  uud  verbündeten  Städten ,  welchen  sie  die  unter- 
worfenen Territorien  altribuirte,  Mittelpuncle  für  die  Admini- 
stration geschaffen,  durch  welche  es  allein  möglich  wurde,  das 

in  Gama  gauzo  Land  von  Rom  aus  zu  beherrschen.  Als  sie  später  GcUlia 
saptna,  ^^^j^^^^  ebenfalls  in  ihren  Verwaltungskreis  zog,  war  es  ihre 
erste  Maassregel,  auch  hier  städtische  Territorien  zu  gründen, 
welchen  die  gallischen  Völkerschaften  zunächst  nicht  als  gleich- 
berechtigte Mitglieder  der  Gemeinde,  sondern  als  unterthänige 
Insassen  einverleibt  wurden.  So  unterwarf  die  lex  Pompeia 
des  J.  665=89,  welche  die  Verhältnisse  des  transpadanischen 
Galliens  ordnete,  die  alpinischen  Stämme  den  latinischen  Stadt- 
gemeinden Tridentum,  Verona,  Brixia,  Cremona,  Mediolanum  ^] ; 
die  Anauni,  Tulliasses  und  Sinduni,  welche  an  Trident  attri- 
buirt  waren,  erhielten  erst  unter  Claudius  römisches  Bürger- 
recht und  damit  auch  Bürgerrecht  in  dem  municipium'');    den 

1)  Auch  von  Numft  sagt  Plut.  Num,  16;  el«  fjL£pt|  r?)v  y^dipoLS  ßwlXcv,  ä 
nd^ouc  icpocT^Y^peuoc  %al  r.aV  CxaoTev  iictoxöitouc  Ira^  xal  nepticöXouc.  I>er 
pagtu  Lavemi  bei  Sulmo  hat  vier  magittfi  OreJU  4941  as  Mommsan  /.  N, 
5351 ,  In  einer  andern  Inschrift,  welche  demselben  pagus  anzugehören  scheint, 
kommen  nur  drei  vor  fHenzen  6594),  und  magiHri  pagi,  also  in  der  Mehrzahl, 
erwähnt  Festus  p.  371,  21,  wihrend  aus  denjenigen  Stellen,  In  welchen  im 
Allgemeinen  der  magUUi  pagorum  gedacht  wird  (Festus  ep.  126,  6.  Sloulus 
Flaccus  p.  146,  8 ;  164,  28),  und  dem  Vorkommen  eines  einzelnen  magiiter  pagi 
(Mommsen  /.  N,  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  magistri  kein 
Schluss  gemacht  werden  kann. 

2)  Drei  aedilet  eines  pagus  s.  Mommsen  7.  N,  5474.  5475;  einen  Orelli 
3984.  Ein  aediUt  pagi  findet  sich  auch  in  Oallia  Narhonemis  (Mommsen  Armali 
1854  p.  43)  und  in  dem  pagus  Oentoa  (Genf)  Mommsen  Inser,  Helv.  n.  87. 

3)  So  wird  einem  pagus  eine  Stiftung  zur  Verwaltung  Übergehen  Orelli  4419. 

4)  Orelli  197.  202.  Henzen  5177*.  Mommsen  /.  N.  5351.  5472.  5786. 
6024.  7235. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  164.  Von  diesen  Festen  wird  in  den  SacralalterthQ- 
mem  weiter  die  Rede  sein. 

6)  Plin.  n.  h,  3,  138 :  non  sunt  adieetae  CoUianae  eivitates  XI I^  quae  non 
fSierunt  hosiUes,  item  attrÜnUae  municipüs  lege  Pompeia, 

7)  Edict  des  Claudius  0.  i.  L.  V,  1,  5050  lin.  23. 


vinun. 
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Carni  und  Catalt,  die  Octavian  der  Golonie  Tergeste  (Triest) 
zugewiesen  hatte  *),  wurde  erst  unter  Antoninus  Pius  die  Lati- 
nität,  also  auch  damals  noch  nicht  die  civüas  gewährt^).  Bei 
dieser  Einrichtung  übernahmen  die  städtischen  Behörden  ausser 
ihrem  Municipalamte  zugleich  wichtige  Functionen  im  Dienste 
des  Staates:  sie  stellten  die  Rekruten  der  vici  zur  Aushebung, 
übernahmen  die  Sorge  der  fiinquartirung  und  Verpflegung  von 
Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden  und  Proviant- 
vorrathen'),  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  Öffentlichen 
Wege^),  in  den  Provinzen  aber  namenth'ch  die  Erhebung  der 
Steuern  {tributa)  und  Naturalabgaben  [annona],  bei  weicher  sie 
für  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten  ver- 
pflichtet waren  ^). 

Es  leuchtet  ein,  dass  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten  in d«n Pro- 
Grunde  auch  für  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken 
nothwendig  erscheinen  musste;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einer  solchen  Organisation  nur  theilweise 
und  ungleichmässig  vorhanden.  In  den  Ländern  griechischer 
und  phOnicischer  Cultur,   d.  h.    im  eigentlichen  Griechenland, 


1)  Henzen  7168=  C.  /.  X.  V,  1,  532.  col.  2  lin.  4:  Cami  Cataliqtte  attri- 
huU  a  divo  Augutto  rei  publieac  nostrae. 

2")  Das.  col.  2  lin.  6  und  dazu  Mommsen  p.  63. 

3j  Frontin  in  Gromai.  p.  53 :  tum  Tupublicae  eontroversiaa  de  iure  territorii 
tolent  moverCj  quod  aut  kidieere  munera  dicunt  oporierc  in  ea  parte  solij  aut  legere 
Urtmem  ex  vieo,  aut  veetura$  out  eopiaa  devehendaa  indieere  eis  loeity  quae  loea 
reMjniblieae  aaterere  eonantur,  Sioulus  Flaccus  p.  165:  nam  et  quotiena  miliii 
praetereunti  aliive  cu<  comitatui  anwma  publica  praeaianda  eat^  ai  ligna  aut  aira- 
fMnta  deportandüf  quaerendum,  quae  civii<iiea  quibua  pagia  huiuamodi  munera 
praehere  aolitae  aint.  Welche  Veiantwortlichkeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
Btrate  den  städtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  0.  Gracchus  bei  Qellius 
10,  3:  nuper  Teanum  Sidieinum  eonaul  venit,  Vxor  eiua  dixit,  ae  in  balneia 
virilßnu  laoari  vtüe.  Quaeatori  Sididrya  a  M.  Mario  datum  est  negotium^  uti  haX- 
fMi«  exigeremiiuirf  qui  Umahaniu/r.  Vxor  renuntiat  viro^  parum  cito  a&i  bcdnena  tra- 
ditaa  eaae  et  parum  lautaa  fkUaae.  Idcirco  pcUua  deatituiua  est  in  foro  eoque  adductua 
auae  eivitatia  ru>hiliaaimua  homo  M,  Mariua,  Veaiimenia  deiraeta  auntj  virgia  caeaua 
eai. FereniirU  oh  eandem  eauanm  praetor  noaier  quaeatorea  arripi  iuaait. 

4)  Sicalas  Flaccns  p.  146,  4:  et  fn  quarundam  (ylarum  ptiblicarum')  tutelam 
a  poaaeaaoribiu  per  tempora  aumma  eerta  exigitur,  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
teatamento  ita  acripait:  rei  pttblieae  Graviaeanorum  lego  in  tutelam  viae  rtfi- 
ciendae,  quae  eat  in  eolonia  eorum  uaque  ad  viam  Aureliam.  Di g.  50,  4,  1  §  2 ; 
50,  4,  18  S  7.  S  15.  So  wird  anch  in  Syrien  ein  Weg  auf  Kosten  der  Stadt 
AbUa  (hnpmdiU  Abilenorum  OreUi  4997  »  Waddington  1874),  in  Afrira  eine 
Brückenverbindung  auf  dem  Wege  nach  Rusicade  von  der  Stadt  Cirta  gebaut. 
Renier  Inaer,  d'Alg.  2296.  lieber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Inaer,  eonf,  Helv.  p.  63. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  26  27.    Ausführlich  handelt  hierilber  Kuhn  I,  49—67, 


—  le- 
in Sicilien,  den  westlichen  und  südlichen  Theilen  Kleinasiens 
und  dem  carthagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in 
Landbezirken,  von  welchem  auch  in  Attika  eine  alte  Kunde  sich 
erhalten  hatte  i],  schon  in  früher  Zeit  dem  städtischen  Leben 
gewichen  und  fianden  die  ROmer  überall  vollständig  constituirte 
staditerri-  Gemeinden   vor.     Jede   Stadt   hat   ihr   bestimmtes  Territorium 

torivm.  ^ 

{regio^),  8io(xif)oic'),  opoi^],  fines)  und  der  Stadtname  dient  nicht 
allein  zur  Bezeichnung  der  iroXic  selbst,  sondern  gilt  auch  für 
den  dazu  gehörigen  geographischen  Bezirk  <),  in  welchem  Land- 
AtMbnüie  gemeinden  ohne  selbständige  Verfassung,  xa>p.ai  (vici)^  und 
'cppoupia  (castellay)j  liegen.  Es  sind  dies  nicht  durchgängig  un- 
bedeutende Dörfer,  sondern  theilweise  Ortschaften,  welche  früher 


•  1)  Bei  Llv.  31,  30  sagen  die  Athener,  delvbra  sihi  fuUse,  guae  qwmdam 
pagatim  habttanUa  in  parvU  iUU  eaiiellit  vieisque  eomeerata  ne  in  unam  wbtm 
quidem  coniributi  maiore$  nci  deserta  reliquerint. 

2)  C.  i.  Qr,  3436:  ßoTjWc  iTtiTpöircov  btxiÄvoc  ^IhXoSfXipjv^c.  Gnit.  621,  7: 
nat.  My$la  ntperiore  reg(ione)  Batiareie  (d.  n.  im  Gebiet  der  Colonie  ülpia  Batia-' 
ria)  vieo  Clni»co,  Gr.  527,  7:  naiua  tx  provincia  Maeaia  inferiore,  regione  Niöo^ 
politanae  vieo  Saprisara,  Gr.  626,  3:  nai.  Btuui  nalut  reg,  Serdiea,  vieo  Mor 
gari.  Andere  Beispiele  s.  bei  Mariui  Arv,  p.  476.  Mommsen  Hermes  IV,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  helsst  die  X(6|xv2  selbst  htr^t^,  S.  Kuhn  II,  239.  CoOtei, 
Concil.  ed.  Hardaln.  II  p.  666:  d^cb  hi  &tt)ivu|xt,  BaotXtvo67CoXtv  dzX  br:h  N(- 
xatav  xevo|jivY2V  *  xal  Yotp  ri^  ^e^ediv  aM)c  und  bei  HleroUes  finden  sich  xS>|xai, 
deren  Name  mit  hy\tiyt  zusammengesetzt  ist,  wie  TcYCico^av^öc,  Tere^öopa, 
Tcfcijuöxwaö«  (p.  699.  700.  701  Wess.). 

3)  Aio(x7}otc  hat  ▼erschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
oonventiis  iuridieui;  Stadtbezirk  aber  ist  es  bei  Cic.  ad  fam,  13,  63:  prcteeipue 
autem  tibi  commendo  negotia  eiuSf  quat  tunt  Hl  HelUsponto,  primtmij  ut  obUneat 
id  iuris  in  agrit,  quod  ei  Pariana  eivita»  deerevit,  —  deinde,  $i  quid  habebit  ecim 
aliquo  ntlleaponiio  controveraiae,  ut  in  Üiam  (io(xT)etv  reiicia».  Denn  der  eonveniui 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Parium,  sondern  in  Cyzicus. 

4)  0.  L  Or.  9893 :  MdlÄe  xltot  'ACtCoc  ^Atplica  26po€  xc6(at]<)  KaicpoCa- 
ßatalcDV,  Spojv  'Ana^iiois.  BuU.  dtW  Inet,  1876  p.^88:  A6p.  Fcvvdöto;  S6poc  vco- 
»<ÄTiflTOC  lv<^a  xaTdxitai  xd[»pLY}«  *AXavöv,  Spoov  ' AitafUov.  C.  1.  L.  V,  8723 : 
Ä6p.  'AÜ(av5poc  26poc  X(6|xy)c  McCtovAv,  6p(DV  "ATcapi^aiv.  Alle  drei  Dörfer  ge- 
hörten zu  Apamea  In  Syrien,  ebenso  wie  die  x<6|jlt]  Zwcp^oiv  (8726),  die  xdbpiT) 
McÖtavdiv  (8729),  die  xc6ut)  MaYapaTaptv&v  (8732)  und  zu  Epiphanea  am  Orontes 
die  x<6[jLt,  Sdoxaiv  (8733). '       '^      ^^      ^        ' 

5)  Stephanus  Byz.  p.  10  Mein. :  rpjv  iv  MiX-Zj-wp  'Aßu^ov.  p.  161 ;  lori  Ik 
Xtfcpoc  is  Kap6oT(p  xal  töito«  Sia^opo«.  P.  226:  AVjXtov,  icoXWviov  Botoirla«  iv 
TQ  TavdTpa.  p.  366:  Kdorvtov,  ^poc  iv  Aonf/((|>  t^c  IlafA^UMa«.  p.  442:  fort 
xal  £v  RuC(x(|>  X(6piv2  M^tooa. 

6)  S.  Kuhn  Die  Grieoh.  Komen^erfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 

S.  20ir. 

7)  Steph.  Byz.  ▼.  'Avti^öveia  .  .  .  fori  xal  ^po6piov  Tf}<  KüCi^tjyJjc  und  die 
Ton  Kuhn  II,  261  angeführten  Stellen. 
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Stadtrecht  gehabt^),  aber  theils  in  Folge  von  Verarmung ^j,  theils 
unter  dem  Einfluss  politischer  Verhältnisse  ihre  Selbständigkeit 
verloren  hatten '),  theilweise  auch  Flecken,  welche  durch  gün- 
stige Lage  aufblühten  und  schliesslich  zu  Städten  erhoben  wur- 
den^). Alle  Komen  haben,  wie  die  römischen  vid,  ihr  Gemeinde- 
vermögen  (xotvov)^),  fassen  Beschlüsse^)  über  Errichtung  von 
Bauten  und  Denkmälern  7),  wählen  ihre  Gemeindebeamten  (xa>- 
(iapxat)^),  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadtgemeinde  und  sind 
dem  Gerichte  derselben  unterworfen*). 


1)  Strabo  9  p.  436 :  IxTtoe  tk  Av]p.if)Tptoc  6  iroXiop%7]T?)c  iTttftvüjxov  iauioü  r?jv 

Ä7]ftTjTp«£4a Tok  irXYjotov  itoX()^vac  eU  o6t^v  oüvoix(aa< ,   Ni\kttds  te  xol 

na^aoac  xal  ^Op|ii^iov,   Iti   ti  'PiCoOvTa  ^-qTzidha  'OXtCßJva  Bolßrjv  'ItoXxövi    at 
Wj  vöv  elai  icoaai  xflc  A7uit)Tpia8oc. 

2)  Strabo  14  p.  636 :  MuoO«,  |JL(a  tSv  ^Idhms  rrav  S(6(e%a,  4)  vDv  ti  öXt^avSplav 
MiXiKtloic  oupuieTcöXtorat. 

3)  Es  wai  dies  theils  in  vorrömischer  Zeit  geschehen,  theils  geschah  es 
dorch  die  Römer,  um  nnr  einige  von  den  Beispielen  anznfQhren,  die  man  bei 
Kuhn  Verf.  des  R.  Reichs  II,  41  fT.  gesammelt  findet,  so  wurden  nach  und  nach 
von  den  Römern  die  Stadt  Haliartns  in  Böotien  nnd  die  Inseln  Skyros,  Imbros, 
Lemnos,  Delo«,  Aegina,  Keos,  Sklathns,  Peparethus  und  Kephalenia  an  Athen 
attribnlrt  (Polyb.  30,  21  (18).  Applan  6.  c.  6,  7.  Dio  Cass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
deq  hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  Qth  diS(ai(Aa  tö 
iroXtttxdv),  machte  sie  zu  einer  x<6(xt]  und  übergab  sie  der  Stadt  Perinth  als 
Eigenthum.    Dio  Cass.  74,  14. 

4)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra,  Synaus,  Cadi  in  Phrygia  Epictetus  Im 
ersten  Jahrhundert  vor  Chr.  aus  Komen  zu  St&dten  geworden.  Waddington  In 
Le  Bat  Voy.  ExpUeation  des  Irucriptiont  III,  p.  257. 

5)  An  diese  Dorfcasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Bithynlschen  Komen 
Lesa  und  xc6|jlt2  'ApßstXavdiv.     Waddington  n.  1171.     C.  /.  Or.  3785. 

61  Waddington  n.  2505  :  fBo^ev  toTc  dirö  Ku>[p]Cvou  xdbfniQC  hi  xoisffi  a[ÖT&v] 
cu(oxT)9[eoDc],  {A7]5^va  Töäv  aÖTd)v  •xcöfXTjrtbv  .  .  .  ,  iitX  xoivtp  TÖncp  %.  t.  X. 

7)  Eine  Kome  beschliesst  einen  Bau  i%  Tcotvfiiv  dvoXoip^Tov  r?)«  X(6|jly}^ 
(Waddington  1968),  oder  i^  (((mv  (n.  2399),  oder  es  heisst:  o(  dnh  xtdpiv)« 
'XfXorv  Äcj)  a&T&v  dviorrjaov  ^iJLooCav  v^s  olxo&ouifjv  (n.  2209),  i?)  x(6piT]  dv^on^oev 
(n.  2160^,  TÖ  Tcbiviv  ^A^palvr)«  iTcol-nöcv  detp  Aupiou  (n.  2455),  ^xt(oÖ7)  V)  Upd 
xoXuß^  OTCÖ  xotvou  Tfjc  xc6iAir)c  (n.  2545);   [to]üto  t[ö  ir]pö[icuX]ov  IätjxMv  tö 

[xoiv6v  T?ic)  xdiiiLY^c ex  npovoCac  xal  oitoufifjc  tifxiooTatwv  ÖtoixTjrdiv  (folgen 

drei  Namen):  toOtouc  irdlvu  oicou^atouc  X(6p.v2<  ^ireX^^axo  ('Tip.o^.     Wetzstein  Gr. 
n.  Lat.  Iiischr.  in  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1863  S.  308  n.  151. 

8)  Die  xc&fAY)  MuXeiTdvv  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  xcDpidp^ai.  Waddington  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
einen  orpaTiQYÖc  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  xa>fi.07papipiciTe6c. 

9)  Theodoret.  kUt.  reUg,  c.  2  T.  III  Vol.  II  p.  1126  ed.  Schulz:  iv  toIc 
itepl  'Hr*  rivßapo^  X"*?^®*«»  xifipttj  hi  aürr^  jAc^tortj  xeXeTv  6irö  t?jv  'Avctövetow 
Tsta^ftivti.  Justinlani  Nov.  89  o.  2  §  2:  rp  «ÖXet  —  6«p*  ■ijv  xi  x*"P^®^  ^  xd  Tfj? 
%di\kiK  ztkoit],  Dio  Chrysostomus  sagt  in  einer  In  Prusa  gehaltenen  Rede  II 
p.  163  R. :  eö  ^^p  Xore,  8xi  xal  xoic  oixo5o|xifjpMio(  xal  xaic  ^opxaU  xal  X(j> 
SixdCccv  o&xol  xal  x<ji  ui?)  icap*  ^£potc  i^exdtCco&ai  ^tfik  auvxeXeiv  dEXXoK,  xa^dbcsp 
olfjLai  xc6pit]v,  tiaot  xouxotc  ouvalpeo^at  n^^uxs  xh  ^pövTjfia  xd>v  itöXecov. 

Bdm.  Alterih.  IT.  2.  Aufl.  2 
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Die  spateren  Griechen  definiren  die  Provinz  gradezu  als 
einen  Gomplex  von  Städtebezirken^);  und  es  handelte  sich  bei 
der  Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle 
nur  um  die  Bestimmung,  welche  Städte  als  selbständige  Com- 
munen  anerkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  attribuirt 
werden  sollten,  mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  be- 
stimmten Zahl  von  Stadtterritorien,  welche  ftlr  einen  Theil  der 
Provinzen  auch  ausdrtlcklich  überliefert  oder  annähernd  festzu- 
stellen ist.  Doch  wurde  es  zuweilen  ftlr  zweckmässig  erachtet, 
einer  Eoroe  das  Stadtrecht  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere 
benachbarte  Orte  in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen, 
dass  alle  darin  gleiches  Recht  erhielten,  einer  aber  Sitz  der 
Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  späteren  Zeit 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus 
in  Phrygia  sahUaris.  Dieser  Ort  war  seit  alter  Zeit  eine  Stadt 
gewesen,  und  hatte  noch  unter  M.  Aurel  (i74 — 480)  vier  Ar- 
chonten^),  eine  Gerusie  und  einen  6^|xoc*),  verlor  aber  darauf 
das  ius  civitatis  und  wurde  eine  xu>p,7)  der  benachbarten  Stadt 
Nacolia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden. 
Erst  Gonstantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  331  durch  eine  Verordnung, 
in  welcher  er  es  für  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen 
und  alte  zu  erhalten  und  zu  heben  ^j,  den  Einwohnern  von 
Orcistus  aufs  Neue  das  Stadtrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  auf- 
hörten ihre  Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  ge- 
rechter als  es  unter  dem  fremden  Regimente  geschehen  war,  das 
tributum  auf  die  possessores  ausschrieben.  Der  zweite  Fall 
kommt  vor  in  Lycien,  wo  die  vier  Ortsdiaften  Aperlae,  Simena, 
Apollonia  und  Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren, 
eine  ßooXi^  hatten,  und  einen  6^|ioc  bildeten^]. 

f)  Cicero  ad  Q.  fr,  I,  1,  8,  25:  trihuta  civitaium  (d.  h.  die  Piovincialab- 
gabenj  ah  omni^tM,  qui  earum  civiiaUim  fine$  ineolant,  toUrari  aequahiliUr, 
S.  hierüber  Bd.  IJ.  S.  179. 

2)  C.  /.  Gr.  8822b«.  3)  C.  /.  Or,  3822b. 

4)  C.  /.  L.  in  n.  352.  Die  citirte  Stelle  ist  swar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  ineolae  Orcuti^  iam  nunc  oppidi  «t  civitatis,  iueundam 
munifieentiae  noHrae  materiem  pracbuerunt,  Qu(bu9  enim  Studium  est ,  urhes  vel 
novas  eondere  vel  longaevas  erudire  vel  intermoriiuu  reparare  —  -— .  Der  Schluss 
des  Satzes  fehlt. 

51  S.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  ^AnepXetrwv  xa\  t&v  ouviroXci- 
teuouivaiv  V)  ßouX'^  %aX  6  hf^\i.o^,  Dass  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
n.  1296 :  BcfyvcCxY)  ^AXx(|aou  'AnspXiTtc  dnb  2t|jL-/)vo}V. 
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Ganz  andere  Verhältnisse  fanden  sich  bei  der  Organisation  Jj'^J**^^ 
der  übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  n&mlich  Aegypten,  ^^^^^, 
eine  seit  den  ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  centralisirte  Yer-  ^^^' 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten  aber  sich  in  verschiedenen  Stadien  desselben  Ent- 
wickelungsprocesses  befanden,  welchen  die  Länder  italischer, 
griechischer  und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht 
hatten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fordern 
die  ROmer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.  In  den  spanischen 
Provinzen  war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in 
voller  Geltung,  aber  während  Agrippa  bei  seinen  statistischen 
Aufnahmen,  welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt,  in 
Hispania  Tarraconensis  293  Gemeinden  {populi,  civitates)  vorfand, 
von  welchen  179  sich  in  einer  Stadt  {oppidum)  concentrirten, 
444  aber  keine  Stadt  besassen,  so  zählt  Ptolemäus,  der  unter 
Antoninus  Pius  schrieb,  in  derselben  Provinz  248  Städte  und 
27  ländliche  Gemeinden  i);  die  gallischen  Provinzen  bestanden 
ebenfalls  ursprünglich  nicht  aus  Städtebezirken,  sondern  aus 
Völkerschaften,  welche  civitates  genannt  wurden  und  in  Gaue 
zerfielen,  aber  im  narbonensischen  Gallien  vornehmlich  nahm 
die  Städtebildung  einen  schnellen  Aufschwung;  in  den  Ostlichsten 
Provinzen,  in  Galatien,  Cappadocien  und  den  nicht  gräcisirten 
Theilen  Syriens  entstanden  zwar  langsam  aber  doch  fortwährend 
neue  Communen  und  selbst  in  den  Rhein-  und  Donauländem, 
in  Numidien  und  Mauretanien  hatte  die  militärische  Besatzung 
zahlreiche  Städteanlagen  zur  unmittelbaren  Folge  ^j.  Das  von 
Augustus  organisirte  stehende  Heer  erhielt  nämlich  seine  Stand- 
quartiere nicht  in  grosseren  Städten^),  sondern  in  festen  Lagern, 
in  denen  militärische  Jurisdiction  galt  und  eine  CivilbevOlkerung 
nicht  vorhanden  war.  Allein  wie  jedem  Heere  Harketender 
[lixae)   und  Handelsleute  [mercatores)   folgten,    so   boten   auch 

i)  Detlefsen  In  Phllologna  Bd.  32  S.  604  ff. 

2j  S.  J.  Vetter  üeber  das  rom.  Ansledlungs-  und  Befestigungswesen  —  so 
'Wie  Über  den  Ursprung  der  Stidte  nnd  Burgen  —  im  südwestlichen  Deutschland. 
Karlsruhe  1868.  4.  Kenier  Rapport  sur  les  in$eripUona  de  Troesmis  in  CompUi 
rendus  186Ö  p.  283  ff.  J.  P.  Joergensen  De  munieipiit  eoloniit  aeiate  imperato^ 
rum  Rom,  ex  canabiM  legionum  ortU,  Berolinl  1871.  8.  Mommsen  Die  r5m. 
Lagerst&dte.    Hermes  VII  8.  299—326. 

3)  Ausgenommen  sind  Ton  dieser  Regel  Rom,  Lyon  und  Alexandria,  in 
welchen  Städten  eine  Garnison  aus  besondem  Gründen  nöthig  war.  Mommsen 
a.  a.  0.  8.  301. 

2* 
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ausserhalb  dieser  Standlager  Krämer  ihre  Waaren  in  Buden  aus, 
für  welche  der  technische  Ausdruck  canabae  ist  i) .  Allmählich 
vergrösserten  sich  die  Buden  zu  Wohnhäusern,  der  Markt  zu 
einer  Ortschaft,  welche  den  Namen  canabae  legionis  führt  2)  und 
eine  bis  dahin  unbekannte  Kategorie  von  Ansiedelungen  bildet, 
welche  als  entstehende,  noch  nicht  eingerichtete  Gemeinden  zu 
betrachten  sind.  Die  canabae  werden  bewohnt  von  römischen 
Bürgern,  und  zwar  erstens  Kaufleuten,  welche  in  denselben 
canabat,  ihren  Aufenthalt  nehmen  [consistunt  ad  canabas  legionis^)  oder 
ad  legianem^)),  ohne  daselbst  ortsangehörig  zu  sein^)  und  zweitens 
Veteranen®)  theils  der  betreffenden  Legion^,  theils  anderer  Le- 
gionen^) oder  auch  Auxiliarcorps®);  sie  sind  aber  usprttnglich 
weder  eine  Stadt  noch  ein  Dorf.  Denn  obwohl  einmal  ein  vicus 
canabarum  erwähnt  wird  ^^) ,  so  ist  dies  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck, da  ein  vicus  zu  der  Jurisdiction  der  Stadt  gehört,  welcher 
er  attribuirt  ist  ^^) ,  die  canabae  aber  nicht  unter  der  Jurisdiction 
der  castra  stehen.  Ihre-  anfängliche  Verfassung  war  daher  die 
einer  Corporation,  welche  einen  Rath  (ordo  ^^])  von  Decurionen  ^') 
und  einen  militärischen  Vorstand,  curator  vetet*ano7^m^^)  oder 
curator  civium  Romanorutn  ^^)  ^  vielleicht  mit  vollständigem  Titel 
curator  veteranorum  et  civium  Romanorum,  qui  consisiunt  ad  ca- 
nabas legionis,  wählt  ^®),  neben  welchem  auch  ein  quaestor  vetei^on 


1)  Gewöhnlich  canaha  oder  kanaha^  nenitalienisch  canova^  daneben  einmal 
cannaha  and  eanapa.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  303  Anm.  4-.  In  Lyon  hiessen  die 
Niederlagen  der  Weinhändler  canabae  (Orelli-Henzen  4077.  7007)  und  in  Rom 
gab  es  einen  Platz,  welcher  eanapaHa  hiesa.  8.  0.  Keller  Die  eanaparia  in 
Rom,  in  Fleckeisena  Jahrbüchern  GVH  (18731  S.  775. 

1)  In  den  WachsUfeln  C.  /.  L.  lU  p.  940.  959  heisst  es :  Aci(tm)  KandbQi) 
UgtUmin)  XllI  g{tminat)  und  in  der  Inschrift  von  Vimuum  (ib.  4850) :  fn  canapa 
ltg{ioni9)  hUerfe^ui  a  harbarit.  Ausser  den  Canabae  leg,  XIII  gem.  kommen 
auch  die  Canabae  legionU  V  Macedomcae  vor.    C.  /.  L.  1100. 

3J  C.  I.  L,  m,  6166.  A)  C.  i.  L,  III,  3506. 

6)  S.  hlerflber  Mommsen  a.  a.  0.  8.  309  ff. 

6)  Inschr.  von  Troesmis  C.  /.  L.  IIT,  6166:  d(onum)  d(ederunt)  vet(erani) 
et  e(ivea)  R(pmani')  eont(i9iente9)  ad  canab{a$)  Ugioni»)  V  Maeedonieae,  Inschr. 
Yon  Aquincum  C.  /.  L.  lli,  3505 :  Voleano  sacrum  vet(erani)  ei  [civeB]  R(<>man{) 
oofi«(iiterUes)  ad  leg(ionem)  II  acl(futrie«m). 

7)  C.  /.  L,  in,  1093.  6166  und  öfter. 

8)  C.  I,  L.  m,  1168.  9)  C.  1.  L.  Ill,  1100. 

10)  in  Argentoratum  (Strassbnrg),  Brambach  0.  i.  Kk,  n.  1891. 

11)  S.  oben  S.  7.  12)  Brambach  C.  i.  Rh,  1067. 

13)  C,  I.  L.  m,  1093.  1100.  1214.    Brambach  C.  /.  Rh,  1130. 

14)  Brambach  C,  L  Rh,  717.  1049.    C.  I,  L,  IH,  2733;  V,  3376.  5832.  7005. 

15)  Orelli  4976.     Brambach  C.  /.  Rh,  956.     C,  I.  L,  V,  6747. 

16)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  316.  319. 
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norum  ^)  vorkommt.  Am  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  wird  der 
militSrischeCurator  durch  eine  bürgerliche  Behörde  ersetzt,  nämlich 
zwei  magistri^  welche,  wie  die  magütri  pagorum  (S.  i3)  Priester 
des  Ortsheiligthums  sind^),  und  einen  aedäis^)^  worauf  dann  in 
der  Zeit  von  Traian  bis  Severus'  die  canabae  allmählich  mit 
Stadtrecht  versehen  und  in  Municipien  oder  Colonien  verwandelt 
wurden^].  Aus  diesen  unscheinbaren  Anfiüigen  ist  eine  Anzahl 
blühender  Städte  hervorgegangen,  deren  Entwicklungsgeschichte 
wir  bei  Mogontiacum  ( Mainz  )^)^  Argentoratum  (Strassburg)<^, 
Vindobona  {Wien)^),  Aquincum  (Alt-Ofen)»),  Troesmis  (Iglitza)»), 
Apulum  (Carlsburg)  10)  und  Lambaesis  in  Numidien^^)  mit  einiger 
Sicherheit  zu  verfolgen  im  Stande  sind. 


Politische  Steilung  der  itaUscIien  Städte  vor  der  lex  JvUa 

(664=90)12). 

Bei  den  ersten  Erweiterungen  des  römischen  Stadtgebietes  ^▼•i^«« 
waren  die  benachbarten  Gaue  völlig  in  dasselbe  aufgenommen  ff^meind« 

Brambach  C.  i.  Rh,  956.     C.  /.  L.  III,  48&8. 
0.  /.  L.  11,  2636;  III.  1008.  4298.  6162.  6166. 
C.  i.  L.  III,  6162.  6166.  4)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  323  ff. 

8.  Hübner  JabrbQcher  des  Vereins  Ton  Altertbumsfreaudeii  Im  Rbeiu- 
LXIV  (1878)  8.  39  ff.    LXVII  (1879)  8.  1  ff. 
Brambacb  C.  /.  Rh,  1891. 

0.  Kaemmel  Römische  Standlager  und  Lagerstadte  an  dor   östreichlschen 
Donau',  in  den  Grenzboten  1880  8.  21  fl. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  UI  p.  439. 

9)  Mommsen  C.  i.  X.  m  p.  999. 

10)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  182. 

11)  G.  Wilmanns  Die  Römische  Lageistadt  Africas  in  Commeni,  phiU  in  hon. 
Th,  MommMmi  $er.    Berol.  1877  p.  190  ff. 

12)  Für  die  Behandlung  der  staatsrechtlichen  Fragen,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitte zn  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem 
ärmlichen  und  unzureichenden  Quellenmaterial  wie  in  der  Masse  neuerer  For- 
schungen, welche,  zum  Theil  mit  ausserordentlichem  Soharfoinn  dnrchgefÜhH, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  In  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
und  es  schien  mir  zweckmissiger ,  den  Zusammenhang  der  Thatsachen,  wie  ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  yiellelcht  einseitig  darzustellen,  als  durch  eine  Qe- 
genflberstellung  entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  über 
diese  Frage  orientlren  will,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist 
auf  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonius  de  caUiquo  iure  populi  Ro- 
maniy  Lips.  et  Halae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemil  OrbU  Romamu 
ed.  Heineocius,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  iure  et  iurisd.  mu- 
filetp.  Lugd.  Bat.  1717,  auch  in  Oelrichs  Thee.  dies.  II,  2  p.  283  ff.  TrekeU 
SeUetartmi  anUputaium  pars  prima,  Hagae  Comit.  1744.    8.    Mazochil  Commen- 
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worden;  mochten  die  Ueberwundenen  nach  Rom  ziehn^)  oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  veranlassten  sie  einen  Zuwachs  der 
Stadtbevölkerung  und  wurden  in  ältester  Zeit  dienten  des 
Königs,  hernach  römische  Plebejer  2),  insofern  nicht,  was  unter 
den  Königen  und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam, 
ein  Theil  der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciern  Auf- 
nahme fand').  Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom 
^bvBdf'  ^^  ^^^  aequum  foedus  mit  den  Latinem,  welche  damals  oine 
Eidgenossenschaft  von  30  Städten  bildeten^),  deren  Vorort  Alba 
gewesen  war^).  Dessen  Stelle  einnehmend  erhob  Rom  von  An- 
fang an  den  Anspruch  auf  ein  Protectorat  des  Bundes;  das 
Widerstreben  der  Latiner  führte  zum  Kriege  •),  und  die  Be- 
endigung desselben   unter  Tarquinius  Priscus  hatte  die  Folge, 

lariorwn  in  aeneaa  iabuUu  EeraeUemet  P.  I  et  II.  Ke&pol.  1754.  fol.  p.  389  if. 
Niebuhr  R.  G.  11,  56  ff.  Madvig  de  iure  et  eondieione  coloniarum  popuU  Romani 
in  dessen  Opuse.  Havniae  1834  p.  208  ff  G.  G.  Znmpt  Ueber  den  Unterschied 
der  Benennungen  MurUeipittm,  CoUmia,  Praefeetura  Im  röm.  Staatsrecht;  In  den 
Abb.  der  Berliner  Acad.  Hist.  phU.  Olasse  1839,  auch  einzeln  abgedmckt  mit 
der  Abb.  über  die  Ritter,  1840.  4.  Chr.  N.  Graner  De  re  munieipaU  Romano- 
fwn  partictUa  im  Programm  der  Kieler  Universität  1840.  Peter  Das  Verh&ltnisB 
Roms  SU  den  besiegten  italischen  Städten  und  Völkern  bis  zur  lex  Jfdia  im  J. 
90  ▼.  Ohr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25—28.  Rubino  Ueber 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  munieipium  und  munieep»,  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumswiss. 1844  N.  109—111;  121—124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121—123. 
Kiene  Der  r5m.  Bundesgenossenkrieg,  Lelpz.  1845.  8.  Rein  Dlsa,  de  RomanO' 
rum  municipiitf  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realenoyd.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitsclir.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  Inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59 ;  67 — 69) ,  deren  Ergebnisse  ich  Im  Einzelnen  dankbar  benutze ,  in 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können ;  Voigt  Das  iua  eivile 
und  iut  gentium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.280.  Walter  G.  d.  R.  Rechts  $  80  ff. 
Pnchta  Institutionen  $  60  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  civitaUe  Rom,  In 
Studio  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  364  ff .  Mommsen  Die  röm.  Tribus  S.  157. 
R.  G.  16,  S.  340 ff.  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  Münzwesens,  Berlin  1860.  8. 
S.  308  ff.  Haeckermann  Senientiarum  aliquot  de  municipiia  Romanorwn  post  Nie^ 
huhrium  propoBttarum  examinatio^  Stolp.  lo61.  4.  Dubois  Eseai  sur  lea  munieipee 
dan$  le  droit  romain^  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  eivitate  sine  suffragio  et  mtmi- 
eipio  Romanorumf  Heidelberg  1866.  4.  Vilatte  De  propagatione  eiv,  Rom.  Bonn 
1870.  8.  H.  Rudert  De  iure  municipum  Romanorum  beUi  Latini  temporihue  Cam- 
pania  dato  in  Leipziger  Studien  U  p.  73 — 115. 

1)  So  die  Albaner  unter  Tullus  Hostilius  Liv.  1,  29.  30.  Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  Ton  Politorium  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 

2}  Mommsen  R.  G.  I^  S.  86,  Röm.  Forschungen  I,  338. 

3j  Liy.  1,  30:  principe$  Alhanorum  in  patres  —  legit  ^  TuUioSf  ServiUos, 
QuinetioSf  Oeganios^  Curiatioa,  Cloelios,  Im  J.  250 — 504  wurde  der  Sabiner  Attns 
Clausus  nnter  die  Patricier  aufgenommen.  Liv.  2.  16.  Dionys.  5,  40.  Plut.  Puhl. 
21.    Suet.  Tib.  1.    Tac.  ann.  4,  9;  11,  23. 

4)  Dionys.  5,  61.    Mommsen  R.  G.  I^^  S.  345  Anm. 

5)  Dionys.  3,  10.  11,  31,    W^,  1,  52,  2.    Festus  p.  241,  10. 

6)  Dionys.  3,  34. 
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dass  die  Latiner  zwar  dem  Namen  nach  oü(i|&axoi  blieben,  aber 
factisch  von  Rom  abhängig  wurden^).  Durch  die  Anlegung 
eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aventinus,  welches  den 
früheren  Zusammenkunftsort  der  Bundesmitglieder  am  Quelle  der 
Ferentina  im  Albanergebirge  2)  zu  ersetzen  bestimmt  war,  be- 
zeichnete Servius  TuUius  zuerst  die  neue  Hegemonie  Roms^), 
welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Oberherrschaft  ver- 
wandelte*). Die  Demttthigung  Roms  durch  Porsena  (247=507) 
gab  indessen  den  Latinem  Gelegenheit,  das  ihnen  aufgedrungene 
Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  258=496  begonnene  Krieg, 
wenn  auch  vorläufig  durch  die  Schlacht  am  See  Regillus  zu 
Gunsten  der  Römer  entschieden,  führte  doch  am  Ende  im 
J.  264=493  zu  der  Enaeuerung  des  Bündnisses  durch  Spurius^^^*^^"^*«»^^ 
Cassius*),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Contra-  cassiu«. 
henten ,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Antheil  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  über  das  Heer  zwischen 
beiden  Theilen®),  eine  Bestimmung  über  Geld-  und  Pfandge- 
schäfte ^)  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Processe  aus  Con- 
tracten  festgesetzt  wurde.     Das  ist  das  aequum  foedus^  welches 


1)  Ei^'ai  ^O.ouc  'P(Df«A(<»v  xal  oup.(juixouc  Anavta  icpdLrroyrac  Soa  dv  ^'/.eivot 
x€Xe6aiaiv  sagt  Dlonys.  3,  54.     Vgl.  Llv.  f,  35—38. 
21  Dionys.  3,  34.  51. 

3)  Liv.  1,  45:  ta  erat  eonfessio ,  oapiU  rerum  Romam  ease,  de  quo  toties 
armis  certcUuni  fuerat. 

4)  Gic.  de  rep.  2,  24,  44:  omne  Latium  hello  devieit,  Llv.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.    Vgl.  Liv.  1,  50—52.    Dionys.  4,  45—48. 

5)  Llv.  2,  33.  Clc.  pr.  Balb.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  BQnd- 
nisses  sind:  'Pai(Aa(o(c  %a\  Tale  AaTlvtov  iröXeotv  dirioaic  slpi^vv]  iip6(  dlXXi^Xouc 
foTw  pixpiC  av  oöpavöc  te  xal  irt  ''^'^  aixi^jv  ordioiv  l^tooi  *  xal  yAnt  a6Tol  ito- 
XsfisCTCDaav  np^c  dXXTjXou«,  |Jiif|T  oXXodev  itoXealoüC  liraY^Toioav,  jxt)Tt  toi«  iizi- 
o£pouoi  ir6Xe|jiov  6So5c  icape^froioav  dacpoXst«,  ßcndekaioav  te  toTc  iroXe(iou(if^ou 
andoiQ  hwd\Uif  Xacpupcov  Te  xal  XeCac  t'^Jc  ix  itoki^un^  xotvö)V  ti  toov  Xa-fj/fwi- 
tiDOccv   fjL^po«   Ixdkspoi'   T&v   T6   KtcDTcx&v   oupkBoXaCoov   at  xpCoeic   h   "^fupatc 

6}  Festns  p.  241  naoh  Müllers  Lesung:  praetor  ad  portam  nunc  tahüatur 
hy  qtä  in  provh^iam  pro  praetore  aut  pro  cotumle  exit :  cuitM  rei  morem  ait  fiiisee 
Cinchu  in  Ubro  de  eonmluim  potestate  talem :  AlbanoB  rerum  potitoB  uaque  ad  Tul- 
lum  regem;  Alba  deinde  dintta  usque  ad  P.  Deeium  Murem  eo»,  popuZos  Loiirhoe 
ad  Caput  Fereniinaey  quod  est  tvb  monXe  Albano^  eonsuUre  toUioB  et  imperium 
communi  eomilio  adrninieirare.  Itaque  quo  anno  Romano»  imperatoret  ad  exereitum 
mittere  oporterei  iuseu  nominis  LaUni,  eomplurea  nostros  in  Capitolio  a  sole  Oriente 
auepieiie  operam  dare  $olito$  ubi  avea  addixissent ,  militem  {Uum^  qut  a  eommuni 
Laiio  mxesue  eeut^  ilJLum^  quem  aves  addixeratit,  praetorem  talutare  eolUum,  qui 
tarn  provindam  optineret  praetorit  nomine, 

7)  Festns  p.  166^,  24:  item  in  foedere  Latino:  ^euniam  quk  nancitOTy 
häbetcf*  et:  „si  quid  pignori»  nandecitur,  sibi  habeto,'* 
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ifopouti«.  von  Dionysius  als  IsopoHtie  bezeichnet  wird^),  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhaltniss ,  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
yerm(5gen  (commercium),  zur  Schliessung  von  Ehen  (connubium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesstädte  zugestanden 
wird  3).  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt');  connubium  bestand 
zwischen  den  latinischen  Städten  ebenfalls^),  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Bedingungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 
Palriciern  und  Plebejern  die  Ehegemeinschaft  ausgeschlossen 
war,  vorausgesetzt  werden  müssen^);  auf  die  Niederlassung  von 
Latinem  in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  er- 
wähnen wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinern  sogar 
leruSner  ^^^  beschränktes  Stimmrecht  in  den  Tributcomitien  und  zwar 

in  Born,    in  einer  für  sie  besonders  ausgeloosten  Tribus  gestattet  wurde*). 

1)  Dlonys.^S,  70:  AatCvoo«  —  eU  9iX6t»jto  aoWJY^T*  "^^  looiroXiTeCa«  |jl«- 
TaSo6c  8,  74 :  'Epvtxac  \Lhi  fäp  %a\  AaT(^ou<,  ol«  vemorl  (e(<6%a(i^  rfyt  (ooico- 
XtreCov  — .  8,  76 :  toT«  tk  laoicoXCxatc ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  Nie- 
bnhr  R.  Q,  II,  56  zu  lesen  sein :  AarCvot)«  fi^  tcoAtov  ,  olc  ^it^(>v)  icoXiTc(a< 
xoiv?jc  d^tcoÄ^ati  H^T«  eötöytjp«  i^yoüjUvoic,  tl  xal  tafrcTjc  x^otcv,  o6  ji4vov  -Rv 
mouv  laoitoXireCocv  (der  God.'Urbinas  bat  itoXiTcCav)  Sicatoc  t^v  ivaplaoro ,  dXV 
rci  %>x\  T(&v  h.  ToS  itoXIaou  Xa»6paiv  ids  xotv^  YiwTai  OToaxela  vfyi  TplTTW 
i4«j«pC<jaT0  mooHi.    Vgl.  7,  53;  6,  63. 

2)  Hauptquelle  für  die  Definition  der  Isopolitle  ist  der  Vertrag  der  cretiscben 
Gemeinden  der 'Upaitörvioi  und  üpidvatoi.  C.  /.  Or.  2556:  'hpairutvloic  nal  Opiav- 
o(oi<  "^pLSv  icap^  dXXaXot«  (ooicoXttelflcv  xal  ini^aptCotc  (connubium)  xal  Ivx'hqocv  (eom' 

Tcap*  ixmpoic,  xal  nwXövrac  xal  d>vai|Ji^oc  xol  (avslCovrac  xal  SavciCoptivoc  «al 
ToXXa  icdKrra  ouvaXXdtooovtotc  xup(o(  "^(iiev  xaTd  t6<  birdlp^ovrac  nap*  ixotripotc 
v^pio^.  i^loTQ}  $i  T(j>  TC  'Iepam)Tv((p  anelpcv  hi  xä  flpiavoCqi  %a\  Tip  HpiavouT  is 
Tqi 'lepaicuTvla,  (iSd)9i  td  tiksa  xa^dTCtp  al  ^Xot  noXiTai  xatd  tö«  v6p.oc  t6c 
^T^pT]  xtiptevoc  X.  T.  X.  Vgl.  den  ibnlichen  Vertrag  zwlscben  Alloria  und  Creta 
nnd  Faros  ii.  2ÖÖ7.    Viel  h&nfiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertbeilt. 

3J  Walter  G.  d.  E.  R.  J  227. 

4l  Es  wurde  im  J.  338  aufgeboben,  bestand  also  Torber.    LIt.  8,  14.  9,  43. 

öj  Mommsen  R.  G.  I<',  39.  103  nimmt  an  ,,dass  jeder  Vollbürger  einer  lati- 
niscben  Gemeinde  mit  Jeder  latlniscben  Vollbürgerin  eine  ecbte  Ebe  abscbliessen 
konnte."  Vgl.  Walter  %  87  Anm.  21.  Voigt  Das  ius  civiU  und  ius  genUum  der 
Römer  S.  140  f. 

6)  Ueber  diesen  vlelbesprocbenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realencyclop&die  IV,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  Stimmrecbt  der  in  Rom 
angesiedelten  Latiner  scbon  im  J.  268  ss  486:  xal  [urzsKi\insxo  (6  Kdooioc)  Aqct(- 
VÖ9V  T6  xal  'EpvUcnv  (diese  waren  eben  in  den  latlniscben  Bund  aufgenommen 
worden)  Soou^  i(6vaT0  TcXelorou«  irtl  rpjv  ^^o^plav,  ot  tk  ouv^oov  d^pöot, 
xal  (t  iXC^ou  pteon?)  ?frf<DV  -Jjv  -^  it6Xic'  taDra  piaBcbv  6  O^tp^lvioc  xtjp6t- 
Te(v  ixiXcvoe  xaT^  toO<  otevoDico^«  diciivai  to^  p.Vj  xaTOcxotmac  ^v  t^  tcöXci, 
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Der  durch  den  CassianiscbeQ  Vertrag  aufs  Neue  constituirte 
Bund,  in  welchen  im  J.  268ss486  als  drittes  Glied  die  Hemiker 
aufgenommen  wurden i),  bestand  etwa  100  Jahre;  im  J.  365=389 
traten  die  Latiner  wie  die  Hemiker  aus  demselben  aus,  um 
sich  mit  den  Yolskem  gegen  Rom  zu  erheben  2);  es  gelang  im 
J.  396=s358  nochmals  das  Bttndniss  herzustellen  3} ,  und  im  ersten 
samni tischen  Kriege  (411=343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint, 
die  Latiner  zu  den  Römern :  als  die  letzteren  zwei  Jahre  später 
einen  einseitigen  Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  führten  sie 
ihrerseits  den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feind- 
liche Stellung  einnehmend;  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer 
der  Consuln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  444=340  den 
latinischen  Krieg  veranlasste^),  dessen  siegreiche  Beendigung  im 
J.  446=338  uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politi- 
schen Grundsätze  eröffnet,  welche  die  Römer  bis  dahin  nur  in 
einzelnen  Fällen  und  ausserhalb  ihrer  bundesrechtlichen  Ver- 
pflichtungen hatten  zur  Anwendung  bringen  können,  von  dieser 
Zeit  an  aber  bei  der  Organisation  ihrer/  ferneren  italischen  und 
ausseritalischen  Eroberungen  mit  Consequenz  durchführten.  I^or  ^tt£J»wj»_ 
latinische  Bund  wurde  als  politischer  Körper  aufgelöst  und  be-  bnndes. 
hielt  nur  als  religiöse  Festgemeinschafl  sein  Bestehen;  die  Ver- 
bindungen der  eroberten  Städte  unter  einander,  die  Befugniss 
zu  gemeinsamen  Versammlungen  (concilia),  zu  gegenseitiger  Ehe- 
schliessung (connubium)  und  civilrechtlichem  Verkehr  [commer- 
cium) wurden  aufgehoben^)  und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  be- 

spitex  Iö42s212)  Liv.  23,  3,  16:  iesUbu$  datU  tribuni  pojndum  nmmoveruntj 
$üMaqiu  lata  ett^  ui  aoriirentur,  übi.Latini  suffragium  ferreni,  und  noch  später 
Appian.  b.  e,  1,  23:  %al  to6<  AaTNou«  in\  irdvra  dxdEXct  TdTa>aa((uv  (6  Tpdxyip^'), 

T&v  hk  WpcBV  oufirf/LdcYODV,  olc  oÄ»  df^jv  ^^^ov  dv  Täte  PosuaCoiv  veipoTO- 

vlatc  «pdpccv ,   ihihoD  ^petv  dicö  ToÖ^e W  *f  ^  (ii(iXtOTa  */)  ßDoX-^  ^tara- 

pecY^etoa  to^«  öicdiou«  dxdXeuoc  iipo')fpdi(|'^t ,  piinfieva  xüts  oä  oepövroiv  drTJ^ov 
iirikTificTv  «ra  nöXet.  Vgl.  Nlebnhr  R.  ö.  U.  86.  89.  Walter  jj  227.  Momm- 
sen  R.  O.  1%  341.    Zumpt  8tud,  Born.  p.  291—295.  344  ff. 

1)  Dionys.  8,  69.  72.  74:  9;  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinem  im 
römischen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  hU.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  nnd  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Thelle  getheilt.  Dionys.  a.  a.  0.  Pliii.  n.  h,  34,  20 :  La- 
Unos,  quihu$  ex  foedere  terUa$  praedae  pofmltu  Bomanua  prae$tahai, 

2)  LlT.  6,  2.  10  ff. 

3)  Liv.  7,  12;  8.  2.     Niebuhr  R.  G.  III,  102  ff. 

4)  Ich  verweise  auf  die  AusfQhrang  von  Mommsen  R.  O.  I<',  338  ff. 

5)  Liv.  8,  14:  prinelpes  senatut  rekttionem  eormdit  de  aumma  rerum  lau- 
dare,  sed  quum  aUorum  cauaa  alia  esset,  ita  expediri  posse  consiUum  dieere,  ut 
pro  merito  cuiusque  statuereiwr,  si  de  singüUs  nominaUm  referrent  popuUs  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).     Ceieris  Latinis  popuUs  eonnubia  commereia^ue 
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stimmtes  aber   keineswegs    gleiches  Rechtsverhallniss   zu  Rom 

gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleichheit  der  politischen  Lage 

jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fem  zu  halten.     Unter  den 

^^]^^2  italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem  zwei  Hauptclassen  unter- 

**innjr*'  scheiden,  nSimlich  solche,  welche  das  römische  Bürgerrecht 
theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch  ein  faedus 
in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  bestimmten 
Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  verpflichtet 
waren.  Zu  der  ersten  Classe  gehören  einmal  die  Municipien 
und  zweitens  die  römischen  Bürgercolonien,  zu  der  zweiten  die 
dvitates  foederatae  und  insbesondere  die  zu  denselben  zu  rech- 
nenden coloniae  LcUinae.  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
über  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 

^^eipia^'  ^'  Municipia.     Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni- 

cepSj  welches  im  Alterthum  auf  tnunus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  mutiere  fungi  zurückgeführt  ^),  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  ,, Geschenk  erhalten''^  abgeleitet  und  auf  das  ius 
hospitii  bezogen  worden  ist,  welches  zwischen  Rom  und  itali- 
schen Staaten  bestand  3),  noch  die  unvollkommenen  Definitionen 
desselben,  welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  über  den 
staatsrechtlichen  Begriff  von  municipium  genügenden  Aufschluss, 


et  eonellia  inUr  u  ademetuni.  Ebenso  erging  es  448  »306  den  Anagninern.  Liv. 
9,  43,  24 :  Heftücorum  irihua  popuUs,  AletrinaUf  VenUano,  FertnUnaU^  quia  ma- 
luerufU  quam  civitatem^  tuae  lege»  reddilae  (d.  h.  sie  blieben  föderirte  Städte), 
cotmubivimque  inUr  (paos,  quod  äUquamdiu  toU  Hemieorum  habueranti  pefmi$$um, 
AnagnirUi  quique  arma  RomanU  intulerarUt  chiUu  sine  mffragii  latUme  data; 
eonciUa  eoriwhiaque  adempta, 

1)  Oellius  16,  13:  munietpe»  ergo  twü  eivee  Romani  ex  munieipÜ8i  leglbue 
nUi  et  9UO  iure  utentei,  munerie  iarUum  cum  pojnUo  Romano  honorarii  prineipee, 
a  quo  munere  eapeaeendo  appeüaU  videniur,  Varro  de  l,  L,  6  %  179  MüU. 
Ulplan.  Dig,  60,  1,  1  S  1-    P"l«»  ^*9'  ^f  ^ö,  18. 

2)  Rndorff  Im  Berliner  Lectionscatolog,  Winter  1848—49. 

3j  Wie  nlmlich  PrlvatgastArennde  sich  beim  Abschiede  ein  (iviov  schenken, 
so  erhalten  hotpitee  puhliei  nnd  legaU  In  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
(lautia)  ein  Abschiedsgeschenk.  8.  die  Ton  Rudorlf  angeführten  Stellen  Liv.  28, 
89;  30,  17;  33,  24;  3Ö,  23;  42,  6.  19;  48,  5.  6.  8;  44,  14;  45,  42  und  das 
SCium  de  Aselepiade  CUuomenio  C.  /.  X.  I  n.  203.  Vgl.  Mommsen  Die  rom. 
TrlbuB  S.  159.  Derselbe  Das  rdm.  Gastrecht  und  die  rom.  Clientel  in  ▼.  Sybels 
Bist.  ZeiUchr.  I,  2  S.  232  ff.  Ein  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor  orig,  9,  4,  21  tu  liegen:  munidpe»  sunt  in  eodem  muni- 
eipio  nati^  ab  officio  munerum  dieti,  eo  quod  puhUea  mtmto  aeelpiunt,  obgleich 
er  fortfahrt:  tmaUa  enim  offieia  tuwt,  unde  et  immune»  dieuntwr,  qui  nuUum 
geruht  offietum^  was  auf  die  Anm.  1  angefahrt^  Erkl&rung  hinauskommt, 
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und  wir  babea  kein  anderes  Mittel  denselben   zu  bestimmen, 
als  die  Thatsachen,  welche  seinen  Inhalt  ausmachen. 

Bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  hatte  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  Stadtgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Bund  eintreten  lassen. 
Beides  konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen 
von  Gemeinden  oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks 
zu  bedienen,  der  Synoikismos,  hat  seine  natürliche  Grenze  und 
die  politische  Gleichberechtigung  des  latinischen  Bundes  war 
für  die  Machtentwickelung  Roms  eine  so  unerträgliche  Schranke 
geworden,  dass  sie  unter  allen  Umständen  gebrochen  werden 
musste.  Es  war  eine  Aenderung  der  bisherigen  Politik  geboten  ^^^^^^ 
und  diese  beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=384  und  kommt  ^^^^ 
zur  vollen  Ausführung  im  J.  446=338;  sie  bestand  darin,  dass 
erstens  diejenigen  Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten, 
nur  zu  Rom  selbst  in  ein  Bundesverhaltniss  traten,  ohne  unter 
sich  irgendwelche  Verbindung  zu  haben  ^),  und  dass  zweitens 
die  Einwohner  derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht 
aufnahm,  nicht  mehr  nach  Rom  übersiedelten,  sondern  fortfuhren 
eine  eigene,  freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirte 
Stadt-  oder  Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Be- 
ziehung auf  die  Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das 
Verfahren,  welches  wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet 
sehen  ^ .  Man  liess  die  Neubürger  Theil  nehmen  an  allen  Lasten 
des  Bürgers,  insbesondere  der  Steuerzahlung  und  dem  Militär- 
dienste, gewahrte  ihnen  dafür  die  privatrechtlichen  Privilegien 
des  römischen  Bürgers,  das  connubium  und  commerciumj  be- 
willigte ihnen  aber  weder  die  Betheiligung  an  den  römischen 
Comitien  (das  tu^  suffragii)  noch  die  Wählbarkeit  zu  römischen 
Staatsämtem  [ius  honorum)^)  und  schuf  somit  ein  Passivbürger- 

1)  Man  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  tot  370 a 384  gegründeten 
latinischen  Golonien  in  dem  Verzeichniss  der  Bundesmitglieder  bei  Dionys.  5,  61 
stehn,  die  sp&ter  gegründeten  aber  nicht.     S.  Mommsen  R.  G.  I^,  346  Anm. 

2)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser  Claudius  die 
römischen  Bürger  der  OaUia  comata  das  hu  honortan  noch  nicht  besassen.  Tac. 
ann.  11,  23:  A.  Viteüio  L.  Vipstano  eonnilibu»  cum  de  tuppUndo  aenatu  agita- 
retuTi  primoraque  OalUaey  quae  Comata  appellaiur,  foedera  et  ehilatem  Romanam 
pridem  a$$eeuU ,  hu  adipiseendorum  hi  urhe  honorum  expetererUf  muUus  ea  wiper 
re  varhuque  mmor  und  c.  25 :  primi  Aedui  tenatortan  in  urbe  hu  adepU  sunt. 
Hierüber  s.  Zumpt  8hid,  Rom.  p.  332  ff. 

3)  FestuB  p.  142  M. :  at  Senhu  ßius  aiehai  (munieipet)  initio  fuUae,  qui 
ea  eondiUone  ehfCi  Rotnani  fuUstni^  u%  temper  rem  publieam  separathn  a  populo 
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recht,  welches  die  Historiker  mit  dem  wohl  nicht  officiellen  und 
jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck  civitas  sine  suffragio  be- 
zeichnen. Der  technische  Ausdruck  für  dieses  Recht  ist  viel- 
ch'fSegSi™®'^^  *^*''**^iP**'^"  Dönn  wie  mancipium  oder  ctvtto*,  so  wird 
^•■JJJJ'*^  auch  municipium  in  abstractem  wie  in  concretem  Sinne  gebraucht : 
im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bürgerrecht,  im  zweiten 
den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist.  Dass  die  Gesdiicht- 
schreiber  den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzuwenden  vermeiden, 
hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu  der  Zeit,  als  sie 
schrieben,  das  unvollständige  BtirgeiTecht  in  Italien  in  ein  voll- 
ständiges übergegangen  und  der  ursprüngliche  Begriff  des  Muni- 
cipiums  verändert  war^);  denn  wie  Cicero  civis  Romanos^  munt- 
ceps  Arpinas  war,  so  gehörten  damals  alle  munidpes  Italiens  zur 
rtf mischen  Vollbürgerschaft  2).  Für  die  Stadt  aber,  in  der  sie 
ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der  Name  municipium 
von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen,  zwar  eine  res-- 
publica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrecht)  war,  aber  eine 
civiUns  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  genannt  wer- 
den konnte'), 
^■en  vo""  ^^°  Anfang  an  halten  indessen  die  Municipien  nicht  sämmt- 

Mnnioipien.  i\q\^  eine  Communalverfassuug ,  sondern  sie  zerfielen  in  zwei 
Classen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 
Zu  der  ersten  Ciasse  gehörte  schon  373=384  Tusculum^),  seit 

Romano  habererUf  Cumanoi,  Äcerranos,  AteUanos,  qut  aeqtu  elves  Rotnant  erani 
et  in  legione  mertbant^  sed  dignitatet  non  eapiebant. 

1)  Diese  Aenderung  bezeichnet  aiiBdrücklioh  UlplAO  Dig,  50,  1,  1  $  1 :  ei 
proprie  quidem  tnwUeipe»  appeUantur  nvunerU  pariieipetj  rtdepti  in  eivitaUm^  %U 
munera  nobitcum  facererU :  sed  nuno  abutive  munieipet  dicimuf  9uae  cuiusque  ci- 
vilaUs  civesy  ui  pula  Campanoi^  PuUolanoi. 

2)  Gic.  de  leg.  2f  %  6 :  ego  mehereule  et  Uli  (Caioni)  et  omnibue  muniei- 
pibui  dwu  eeee  eenaeo  patriai^  unam  natur<ie^  aüeram  ctoitoUf .  Vt  Hie  CatOf  fuiim 
etset  TuseuU  natu$,  in  populi  Romani  eivitatem  nueeptue  eH^  itaque ,  quum  ortu 
Tuteulanue  e$$etj  civitaU  RomaniUf  habtUt  alteram  loci  paMamy  aUman  iuris, 

3)  Festas  zwar  und  Ulpian  nennen  aocb  das  munieipium  eine  eivüa$j  aber 
dem  Recbtsbegriif  nacb  ist  eiviUu  eine  politisch  selbständige  Gemeinde ,  und  das 
ist  weder  eine  Colonie  noch  ein  munieipium.  Dies  ist  gut  erwiesen  Ton  Rubine 
Zeitsohr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  872.  1847  S.  684. 

4)  Die  XJeberlieferung  über  Tusculum  ist  sehr  unsicher.  Cicero  pro  PUmeio 
8,  19  nennt  es  mutUeipium  antiquisiimuin  und  Festus  ep.  p.  127  redinet  es  zu 
den  St&dten,  welche  eiviUu  $ine  euffragio  erhalten  hätten.  Man  sollte  dies  auch 
erwarten,  da  ihnen,  wie  Peter  bemerkt,  das  Bürgerrecht  als  Strafe,  nicht  als 
Belohnung  verliehen  wurde.  Allein  Livius  6,  26;  6,  36,  2;  8,  14,  4  lässt  es 
die  eivitas  ohne  irgend  welche  Beschränkung  erhalten  und  im  J.  431  «323  zur 
tribue  Papiria  gehören ;  Dionysius  14,  6,  9  Kiessling  sagt  ausdrücklich :  icoXtTcUtv 
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404=353  Gaere^  welches  dvitas  sine  sirfpi'agio  erhielt  <)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebüsst  zu  haben  scheint  2) ,  seit 
446s=i338  Gumae,  Fundi,  Formiae,  Suessula'),  vielleicht  seit 
derselben  Zeit  Atella«)  und  Galatia^j,  seit  4S8=33S  Acerrae«'), 
seit  454=303  Arpinum  und  Trebula^);  zu  der  zweiten  Glasse 
Anagnia^)  und  ein  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  prae^ 
fectui^ae  erwähnt^)  und  weiter  unten  besonders  besprochen 
werden.  Auf  diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  vielbesprochene 
Excerpt  aus  Festus  p.  427  M.:  municipium  id  genus  hominum 
dicüurj  qui  quum  Romam  venissenty  neque  cives  Romani  essent 
(d.  h.  welche  nicht  in  den  Tribuslisten  standen;  denn  in  eine 
tribus  waren   die    municipes  nicht    aufgenommen)  ^<^),  participes 


fi6T9)v,  und  Gellius  bezeichnet  an  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Caere  als  die 
erste  Stadt,  welche  die  eiviUu  $ine  wffragio  bekommen  habe.  Nach  der  Ansicht 
dieser  Schriftsteller  war  Tnsculnm  also  zwar  die  erste  Stadt,  welche  in  die  ei- 
vitM  Romana  eintrat,  ohne  ihr  Gemeinwesen  zu  verlieren,  aber  nicht  die  erste 
Stadt,  welcher  die  eiviUu  sine  suffragio  auferlegt  ward. 

1)  Gellius  16,  13 :  primo$  autem  muntcipei  j$(ne  auffragii  iuite  QwriUa  es$e 
facio9  aeeephnui  eoneesnmque  ilUi,  ut  eivtta(i$  honorem  quidem  caperentf  sed  ne- 
gotUi  tarnen  aique  oneribiu  vaearent.  —  Hine  tabtdae  Caerite»  appeUatae  verta 
vice,  in  qwu  eeneoree  referri  iuMani,  quo»  notae  oauta  suffragiis  privabant,  Scho- 
liasta  Crnqulanus  ad  Hör,  epUt,  i,  6,  62:  quae  (Maera)  quum  servaesent  integra, 
pro  eo  benefieio  Caeritee  eivUate  donati  tunt  rminieipe$qtie  faeiL  At  poeteciquam 
iwU  aiui  Romanii  rebellare,  eit  devictie  iterumque  eivitaU  donatis  itu  suffragiomm 
ademtum  eH,  cennuqiie  eorvm  in  talndas  relati  et  a  ceterorum  censibtu  remoti  sunt, 
Strabo  ö  p.  220:  icoXiTc(av  y^P  ^övtcc  oim  dsi-fpa^a:^  eic  to6c  icoXhac,  dXXoi  xai 
ToOc  dIXXouc  TO^C  (i>'^  (UT^ovrac  ttjc  (aovofx(a<  c(c  Tdc  (^touc  £(d>piCov  rä^ 
Kaiperavoiv.     Ueber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.    Dio  Cass.  fr.  142. 

2)  Rubino  a.  a.  0.  S.  883.  Mommsen  Rdm.  Münzw.  8.  388.  Es  ist  anzu- 
nehmen, dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dietator  und 
aedüii  (Orelli  8787  «s Mommsen  i.  N.  6828)  die  alten  Behörden  des  Municipiums 
sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Excerpt  des  Festus  p.  127  M.,  welches 
Caere  zu  der  zweiten  Classe  rechnet. 

3)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Yellei.  1,  14,  3.  Der  »enatue  Fundanorwn 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  vor  Liv.  8,  19. 

4}  Festus  p.  18).  142  M. 

5)  Mommsen  B5m.  MQnzw.  S.  885  Anm.  123. 

6)  LiT.  8,  17.    VeUei.  1,  14,  4. 

t)  Liv.  10,  1.  Die  aedOe»  in  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Orelli  571) 
sind  ebenso  wie  die  dietatore»  von  Tusculum  und  Lanuvium  als  die  alten  Stadt- 
behdrden  zu  betrachten. 

8)  Liv.  9,  43,  24  vom  Jahr  448^806:  Anagntnlt,  quique  arma  RomanU 
intulerant,  cMta»  eine  tuffragü  laUone  data :  eoncHia  connnä>iaqtu  (mit  den  übri- 
gen hemicischen  Städten)  adimta  et  magisiratibue  praeterquam  saarofwn  curatione 
Merdietum, 

9)  Festus  p.  233:  praefeeturae  eae  appeUabantur  in  Jtalia,  in  quibtu  et  iu$ 
dicebatur  et  nundinae  agebantur^  et  erat  quaedam  earum  reepublicaj  neque  tarnen 
magittralue  mmm  habebant. 

10)  Es  sind  die,  von  denen  Strabo  5  p.  220  sagt:   iioXtTsCav  y^P  (övrec  o6x 
dvi^pa^'av  eU  to5c  icoXltac 
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tarnen  fuerunt  omnium  verum  ad  munus  fungendum  una  cum  Ro- 
manis  civibus^),  praeterquam  de  suffragio  ferenda  aut  magütratu 
capiendo,  sicut  fuernnt  Fundani,  Formianiy  Cumani,  Acerraniy 
Lanuvinij  Tusculani,  qui  post  aliquot  annos  cives  Romani  effecti 
sunt.  Alio  modo,  quum  id  genus  hominum  definitur,  qiu>rum  civitas 
universa  in  civitatem  Romanam  venit,  ut  Aridni,  CeriteSj  Änag-- 
nini^).  Die  beiden  Classen  von  Municipien,  welche  in  dieser 
Stelle  unterschieden  werden,  haben  das  Gemeinsame,  dass  die 
Bürger  derselben  cives  Romani  sine  suffragio  sind,  dagegen  ist 
unter  ihnen  der  Unterschied,  dass  die  erste  Glasse  den  Vorzug 
hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden  {fit  semper  rempublicam 
separatim  a  populo  Romano  haberentj  wie  es  an  einer  andern 
Steile  des  Festus  p.  442  M.  heisst),  während  die  zweite  keinen 
Sen9.t,  keine  Magistrate,  keine  Volksversammlung  hat,  sondern 
als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wii*d.  Für  beide  Classen 
haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle  genannten 
Städten  ein  Beispiel  an  Capua,  welches  von  Festus  offenbar  ab- 
sichtlich übergangen  wird.  In  den  neueren  Forschungen  aber 
eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua  erhielt 
im  J.  446^338  die  civitas  sine  suffragio^),  und  da  es  als  Com- 
mune fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Glasse  der  Municipien 
zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  von 
Rom  abgefallen  und  543=84  4  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  544=340^)  in  die  zweite  Glasse  versetzt  und  zwar  seitdem, 
seiner  Behörden  und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  re- 
ceptaaüum  arcUorum  und  ein  locus  condendis  fructibus^).     Das 

1)  Zu  diesem  munus  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  im  römischen  Heere, 
wie  ausdracklich  bei  Festus  p.  14!2  von  den  munieipe»  gesagt  wird:  aeque  eivei 
RomofU  erant  et  in  legione  merebant,  $ed  dignitaUs  non  eapiebant, 

2]  Von  diesen  drei  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  LIt.  9,  43;  in 

Beziehung  auf  Aricia  berichtet  Liv.  8,  14  abweichend:  Ärieini eodem  iure 

quo  Lanuvini  in  eivitaiem  recepH  nnd  auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Glasse 
zu  gehören.     S.  oben  8.  29  ^m.  2. 

3)  Liv.  8,  14.  Tellei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihung  420a334  setzt. 

4)  Liv.  26,  33. 

5)  Cicero  de  l.  agr,  2,  33,  89.  Li^lus  26,  16:  ceterum  hahitan  tontum, 
ian(iuam  urbem,  Capuam  frequentarique  placuü:  corpus  nullum  cluitatis  nee  sena- 
tum nee  plebis  eoncilium  nee  magistratus  esse:  sine  eonsilio  publicOj  sine  imperio 
muUitudinemy  nuUius  rei  initr  se  soeUmif  ad  eonsensum  inhabilem  fore :  praefeetum 
ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannis  missuros.  31,  29,  II:  Capua  quidem^  se- 
pulcrum  ae  monumentum  Campani  populi,  dato  et  extorri  eieeto  ipso  populo,  su- 
pertsty  urbs  trunea,  sine  senatu,  sine  plebe^  sine  magisUratibus.  Genauer  schildert 
diesen  Zustand  Cicero  a.  a.  0.  32,  88:  statueruni  homines  sapientes,  st  agrum 
Campanis  ademissent,  magistratus,  pubüeum  ex  iUa  urbe  eonsilium  sustuUssenAf 
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campaniscbe  Gebiet  zerfiel  in  pagi,  die  unter  magistri  pagi 
standen,  und  die  frühere  Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohl- 
habender Ort  blieb,  war  ebenfalls  zu  einem  pagus  oder  concüior' 
bulufn  degradirt,  in  welchem  ein  römischer  praefectus  iure  di- 
cundo  Recht  sprach^).  Die  letztere  Stellung  Capuas  zu  Rom  ist 
sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen  streitig.  Denn  auch  nach 
i46=s3d8  erscheint  die  Stadt,  welche  unzweifelhaft  Rttrgerrecht 
hatte,  in  unsem  Quellen  als  eine  foederata  civitas^)^  und  man 
muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  widersprechende  lieber- 
lieferung  über  diesen  Punct ')  oder  eine  unklare  Auffassung  des- 
selben in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  welcher  die  Ver- 
anlassung allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung  der 
Halbbürgergemeinden  war  in  der  That  ein  Uebergangsverhaltniss ; 
die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt^)  und  sind  es 
in  privatrechllicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen  Tribus 
nicht  aufgenommen  sind^],  sondern  eine  eigne  respiAlica  bilden^), 
so  wird  von  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dass  die  Bürger  in  ihrer 


hnaginan  rdpubUeo/t  nuUam  reUquii»ent,  fUMl  forty  quod  Captum  ibMremm, 
Seitdem ,  fihrt  er  fort,  ist  Capua  immer  ruhig  geblieben.  33,  91 :  neque  enim 
eonikmandi  poieHas  erat  euiquam  nee  eon$ilii  eapiwkdi  publiei ;  non  gloriae  eupi- 
ditaU  efferebantur,  propterea  quod,  übi  h(mos  puiblice  non  eat,  ibi  gloriae  cupidttae 
e$9e  non  potest, 

1)  Ueber  die  campaniaeben  pagt^  ▼on  welchen  uns  eine'  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,  s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  159  ff. 

2)  8ocü  nennt  die  Campaner  Liv.  9,  6,  5;  23,  ö,  1 ;  23,  10,  1;  25,  18, 
19;  dass  dieser  Ausdruck  aber  in  der  Zeit,  von  welcher  er  ihn  braucht,  falsch 
war,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Penn  wenn  er  23, 
5,  9  sagt :  adiieüe  ad  Aoce,  quod  foedus  aequwn  deditüy  quod  leget  veetras,  quod 

ad  eztremum eivitatem  noitram  magnae  parti  vestrum  dedhmu  communi- 

eaoimueque  vobiteumt  und  31,  31,  10:  quum  —  —  ipaoi  {Campanoi)  foedere  pri- 
mifm,  deinde  eonnubio  aique  eognationibuBy  posiremo  civitate  nobie  coniunxiesemue, 
so  unterscheidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  foedut^  welches  sie  nach  ihrer 
Dedition  im  J.  411^343,  und  der  Civitat,  welche  sie  416 «338  erhielten. 
Vgl.  Bubino  Zeitsohr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  972. 

3^  Mommsen  G.  d.  R.  Mfilnzw.  8.  334  Anm.  122. 

4]  Bnnius  ann.  174  Vahlen :  ewee  Romani  Urne  facti  euni  Campani.  Liv. 
8,  14 ;  26,  33,  10 :  per  senatum  agi  de  Campanis,  qui  eives  Romani  tunt^  inixueu 
popuU  non  video  posse.  Die  Truppen  der  Campaner  nennt  Polybius  1,  6.  7.  8 
PcDfjiatouc,  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  LIt.  10,  26,  14  Ton  den  aoeii 
und  allgemeiner  sagt  Festus  p.  142:  Cumanoe,  Aeerranoe^  AteUanoSf  qui  aeque 
ehea  Romani  erant  et  in  legione  merebant.  Liv.  8,  17 :  Romani  facti  Aeerrani  lege 
ab  L.  Papirio  praetore  lata,  qua  eivitas  eine  eufpragio  data. 

5)  Strabo  5  p.  220.  Formiae,  Fundi  und  Arpinum  wurden  erst  556  sb  188, 
als  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  38,  36: 
rogatio  perlata  eet,  tit  M  AemUia  tiribu  Förmiani  et  Fundani,  in  Cornelia  Arpi- 
natea  ferreni,  atque  in  hU  tHbubue  tum  primum  ex  Valerio  plebieeito  centi  sunt. 

6)  Festus  p.  142. 
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Stadt  1)^  nicht  aber  in  Rom  sind').  Sie  haben  nicht  Autonomie 
(suas  leges)^)j  wie  die  foderirten  Staaten,  aber  ihr  Recht  ist  fttr 
jede  Stadt  besonders  constittiirt^)  und  ihre  einheimischen  Be- 
hörden, z.  B.  in  Capua  der  Meddix^),  anerkannt;  sie  dienen 
im  Heere  nicht,  wie  die  Bundesgenossen,  unter  PrSfecten  in 
Cohorten,  sondern,  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legionen, 
aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribuslisten  ausgehoben  werden,  in 
eigenen  Legionen^),  sie  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
spräche^  z.  B.  die  Campaner  der  oskischen^).  In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  und  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Glasse  der  von  Festus  erwähnten 
Municipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
hätten^).  Nach  seiner  Meinung  bestand  also  das  Municipium, 
wie  Walter  es  formulirt^),  darin,  ,,dass  der  Bürger  der  andern 
Stadt,  der  sich  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederiiess,  hier  aller  Yortheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Bürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimm- 
rechts und  des  Zutritts  zu  den  öffentlichen  Aemtern,  theilhaftig 
wurde,  ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht 
seiner  Heimath  zu  verlieren.^'  Mit  dieser  Definition  aber  ist 
weder  das  angeführle  Excerpt  des  Feslus,  auf  dessen  falscher 
Erklärung  der  letzte  Theil  derselben  beruht  ^o),  noch  der  Begriff 

1)  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass,  wenn  Livius  23,  7;  23,  46;  26,  12; 
26,  16;  28,  46  civU  Campantu  sagt,  dies  sich  auf  die  Zeit  des  AbfaUs  bezieht, 
in  welcher  Capua  Autonomie  (suas  Uget  Liv.  23,  7,  1)  hatte  und  mit  den  Pu- 
niem  verbündet  war. 

2)  Festus  p.  127  M. 

3l  Liv.  9,  43,  23.  24;  9,  46,  7. 

4)  LiT.  9,  20.  Dass  den  Municipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  aufigaben 
(Liv.  a.  a.  0.) ,  römisches  Recht  gegeben  wurde ,  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form ,  welche  den  üebergang  des  alten  Rechtszustandes  in 
den  neuen  praotisch  vermittelte.     S.  Mommsen  Q.  d.  B.  MQnzw.  S.  339. 

5)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemanu  im  Progr.  der  Greifswalder  ünivers. 
Sommer  1840.    Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte,  Leipz.  1860  S.  278. 

6)  Die  legio  Campana  wird  erwähnt  Liv.  epit.  12.  15.  Polyb.  1,  7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.    Frontin.  8trat.  4,  1,  38.    Grauer  a.  a.  0.  p.  14.  16. 

7)  Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte  S.  104  ff.  J.  Friedllnder  Die 
oskischen  Münzen,  Leipz.  1850  S.  7  ff. 

8)  Niebuhr  R.  G.  II,  65. 

9)  Walter  G.  d.  R.  R.  $  85. 

10)  Die  Worte  nequt  etvet  e$8eni  (Festus  p.  127)  bedeuten  nicht  „ohne  über* 
haupt  Irgend  eine  Art  des  Bürgerrechts  zu  haben'',  wie  Walter  annimmt,  son- 
deni  ;,ohne  Vollbürger  zu  sein."  Denn  eive$  Romanl  waren  die  municipet  nach 
den  8.  29  Anro.  1  S.  30  A.  1  angeführten  Zeugnissen. 
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der  griechischen  Isopolitie  i) ,  noch  endlich  der  Grundsatz  des 
späteren  römischen  Rechts  vereinbar,  dass  ein  römischer  Bürger 
nicht  zugleich  Bürger  einer  andern  selbständigen  Stadt  sein 
darf  2).  Denn  die  ausführliche  Interpretation,  welche  Cicero  an 
mehreren  Stellen  yon  diesem  Satze  giebt,  lasst  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  die  griechische  Isopolilie  den  römischen  Gesetzen 
seiner  Zeit  widersprechend  war.  Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latiner- 
kriege  zwischen  Rom  und  andern  Staaten  ein  gegenseitiges  Bür- 
gerrecht, und  war  dies  in  späterer  Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet, 
so  muss  in  dem  römischen  Staatsrecht  ein  anderes  Princip  in 
dieser  Beziehung  zur  Geltung  gekommen  sein,  dessen  Entstehung 
seine  natürliche  Erklärung  in  dem  Kampfe  mit  dem  latinischen 
Bunde  findet.  In  der  That  wird  das  Municipalrecht  dargestellt 
als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum  foedus  der  Latiner,  sondern 
im  Gegensatze  zu  demselben :  Tusculum,  eine  der  30  latinischen 
Städte,  wurde  durch  Verleihung  des  Municipalrechts  dem  lati- 
nischen Bunde  entfremdet  und  dem  römischen  Staate  einverleibt  3). 
Gellius  nennt  Caere  das  älteste  Munidipium,  iässt  also  diese 
Classe  von  Städten  404=353  entstehen^],  und  Festus  wählt 
a.  a.  0.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen  Gemeinden, 
sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370=384  und  namentlich 
im  Jahre  446^=338  Municipien   geworden  waren.     Wir  werden 

1)  Dies  scheint  auch  Kuhn  Zeitscbr.  f.  Alterthumswiss.  1854  8.  466  zuzu- 
geben, wenn  er  annimmt,  civitas  bedeute  dreierlei:  1.  volles  Bürgerrecht,  2.  Bür- 
gerrecht ohne  Stimmrecht ,  8.  .Isopolitle ,  und  die  letzte  Bedeutung  bei  Llvius 
31 1  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  civitasqut  RhodiU  data^  quemadmodum  Shodii 
prUu  Aihenieruibut  dederani  von  Ertbeilung  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
ist,  welches  Walter  nicht  statuirt.  Uebrigens  scheint  mir  aus  der  Stelle  des  Ll- 
Tius  nur  hervor zugehn ,  dass  die  Bomer  für  Isopolitle  gai  kein  Wort  haben ;  in 
der  Zeit  des  Latinerbundes  nennen  sie  dieselbe  aequum  fotdus^  später  ist  (oo- 
TCoXtTsta  nichts  als  eivitas^  Bürgerrecht,  wie  bei  Strabo  5  p.  210:  h^k  hi  nore, 
d©'  oG  jierWooav  'Pa)|AaToi  ToTg  iTaXufctai;  ti?Jv  looTroXtTeCov,  Ro^s  xai  xotg  Ivrbc 
'AXtcscüv  FoXitaic  xal  'EvrroTc  tVjv  aöt^jv  dicovelfiat  TtfAif]V,  «pooaYopeöaai  hi  xal 
'ItaXicÄTac  itdvra«  xal  'Pa>|xatouc. 

2)  Oic.  Tpf,  BaJUbo  11,  28:  dwmim  eiviiaium  cwU  nosUr  tau  iure  civiü 
nemo  polest.  12,  29 :  atqui  ceterae  eivitaies  omnes  non  duhüarent  nostrot  homtnee 
reeipere  in  iuat  eivitatei,  ei  idem  nos  iuris  haberemuSf  quod  ceUri.  Sed  nos  non 
pouumui  ei  huiiu  esse  civitatis  et  euiusvis  praetereüf  ceteris  eoncessum  est,  liaque 
in  Oraecis  eivitaiibiu  videmus  Athenis  Rhodios,  Lacedaemonios ,  ceteros  undique 
adseribi  muUarumque  esse  eosdem  honünes  eivitatum.  Quo  errore  ductos  vidi 
egomet  nonnuUot  imperiios  homines,  nostros  eives^  Athenis  in  numero  iiidieum  aique 
Areopagitarum  eerta  tribu,  eerta  numero^  cum  ignorarentf  si  ilUtm  civiiatem  essent 
adepti,  hane  se  perdidisse,  —  Peritus  vero  noatri  moris  ac  iuris  nemo  tm^uam, 
qui  hane  eivitatem  retinere  veüet^  in  aliam  se  civitatem  dieavitf  13,  31 ;  pr,  Cae" 
dna  34,  100. 

3)  Liv.  6,  25.  26.  4)  Gell.  16,  13. 

Böm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  3 
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also  das  munidpium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu  dem  allen 
Rechte  der  Latiner  eingeführte  Instilution  zu  betrachten  haben, 
welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Vermittelungen  mit  den 
früheren  Rechtszuständen  cler  Städte,  denen  sie  verliehen  ward, 
nOthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 
^Jjj^JJJ*- unterrichtet  sind,  weil  sie  in  der  Periode;  welcher  wir  unsere 
•  Nachrichten  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  theils  In  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ge- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  theilten,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden^),  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Fundi  und  Formiae,  seit  416=338  im  Besitze  der  cixntds  sine 
sufpragio^),  erhielten  dasselbe  566=488 s),  dieSabini  486=868«), 
Arpinum  566=4  88  «];  Atina  vor  dem  J.  658=4  02  <<)  und  schon 
hundert  Jahre  vor  dem  Bundesgenossenkriege  scheinen  die  mei- 
sten sabtnischen  und  latinischen  Städte  bis  zum  Liris  und  oberen 
Yoltumus  vollberechtigte  römische  Bürger  gewesen  zu  sein  7). 
Durch  das  so  geänderte  Rechtsverhältniss  wurde  auch  der  Begriff 
der  municipes  ein  anderer.  Denn  munictpes  heissen  nunmehr  solche 
Personen,  die  zwar  der  Geburt  nach  nicht  der  Stadt  Rom  an- 
gehören, aber  cives  optima  iure  und  somit  in  einer  römischen 
Tribus  sind^).  Hierauf  bezieht  sich  die  dritte  Definition  in  der 
angeführten  Stelle  des  Paulus^):  tertio,  quum  id  genus  hominum 
definitur,  qui  ad  civitatem  Romanam  ita  venerunt,   lU  municipes 


8.  Peter  in  Zeitschr.  f.  AlterthanuwiBB.  1844  8.  217. 
Llv.  8,  14,  10. 
Vellei.  1,  14,  7. 


Llv.  8,  14, 10.  3)  LW.  88,  86,  7. 

6)  Liv.  88,  36,  7. 
Es  hatte  volles  Bfirgerreoht  652«  102.    Plin.  n.  A.  22,  11. 


Clc.  pr.  Balbo  13,  31,  de  off.  1,  11,  35.    Ueber  diese  Städte  s.  Momrmeni 
epUioia  in  T.  LivU  perioehae  ed.  Jahn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  municipes  unterscheidet  die  Stelle  des  Festns 
im  Cod.  Vatie,  bei  Mommsen  FeaÜ  eodieit  quatemio  XV J  in  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61:  municeps  [ert],  ui  ait  Äelius  OäUuiy  qui  in  munieipio  Über  natus 
est;  iiem  qui  ex  aUo  genere  homirwm  munus  fundus  est;  Hern  qui  in  munieipio 
ex  Servitute  se  Uberavit  a  munieipe  (d.  h.  also  municeps  wird  jemand  Jetzt  1.  durch 
Oeburt,  2.  durch  Aufnahme,  8.  durch  Freilassung).  At  8er,  ßiiu  aiebat^  initio 
fuisse,  qui  ea  eonditione  dves  fiässenly  ut  semper  rempublieam  sepanUhn  a  populo 
Romano  haberent  [vldeUeet]  Cumanos,  Aeerronof,  Atellanos. 

9)  Paulus  p.  127  MflU. 
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essent  9uae  cuiusque  cMtatis  ^)  et  coUmiae,  ut  TiburteSy  Praenestini^ 
Pisani,  UrbincUeSy  Nolani,  BononienseSy  PlacerUmiy  Nepesini^  Si^ 
trim^  Lucenses.  Die  hier  als  Beispiel  angeführten  Städte  sind, 
wie  es  scheint,  alle  erst  durch  die  lex  lulia  Municipien  gewor- 
den^), sie  hatten  demnach  volles  Bürgerrecht  und  von  der  Ver- 
fassung dieser  Municipien,  welche  nach  der  lex  lulia  noch  aUein 
bestanden,  werden  wir  später  handeln. 

2.  Romische  Golonien*).  Den  unterworfenen  Völkern  gji^jjä* 
pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  cwüas  sine  suffragio  verliehen  wurde,  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
zu  nehmen^),  welches  Land  entweder  ager  pMicus  blieb  oder 
verkauft^)  oder  endlich  römischen  Colonisten  angewiesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom ,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde ,  in 
ihrer  Heimath  zu  bleiben  ^  ;  die  Ansiedlang  von  Römern  aber 
hatte,  vorzüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  militä- 
rischen Gründen,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war  "^  ;  erst  in  der  Zeit  der 

1)  So  lesen  Niebnhi  und  Madvig  statt  der  handschriftlichen  Lesart  uU  tnt<- 
nieipia  essent  wa  cuhuque  eivitaUs, 

2)  Savigny  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Bechtswiss.  IX,  3  S.  223.  C.  G.  Zumpt 
a.  a.  0.    Peter  a.  a.  0.  6.  220. 

3)  lieber  die  Colonien  ist  die  Hauptnntersnehung  Madvig  de  iure  et  eondi' 
ohne  eoloiUarum  popuU  Born,  in  dessen  Ojmte,  p.  208  ff  Ausserdem  handeln  dar- 
über Sigonius  de  ant.  iure  Jtaliae  II  c.  2 — 5.  Spanheim  Orb,  Rom.  I  c  9.  Trekell 
a.  a.  0.  p.  187  ff.  Heyne  de  veti.  coton.  iure,  Ojnue.  I  p.  290  ff. ;  de  Romanorum 
prudeniia  in  colon.  regendi$,  Opuee.  III  p.  79  ff.  Niebuhr  R.  G.  U,  48—56.  Wei- 
land de  hello  Marsico,  Berol.  1834  c.  2.  Ruperti  de  colonüt  Romanorum,  Romae 
1834.  4.  C.  Dumont  Eaaai  tur  Us  eoloniee  RomaineSy  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Colonialwesen  der  Romer,  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Romanorum  colo- 
niU,  Tübingen  Pars  1.  2.  1861.  62.  4.  Budorff  B6m.  Feldmesser  U,  323  ff. 
Voigt  lut  naHu/r.  H.  337  ff. 

4J  Dionys.  2,  35.  50.  53.    Llv.  10,  1. 

5)  Hygin.  Qrom.  p.  115  Lachm. :  quaeetorU  autem  dieurUwr  ayrt,  quae  po- 
pulue  Romanui  devieUe  puUisque  hottihue  poasedii  mandavitgue  guaestorUmM^  ui 
eo9  venderent.    Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

6)  8.  oben  S.  27.  Dionys.  2,  35:  h  li  'Poiti6Xoc  tpioncoolouc  (i^v  dtvopac 
eic  tunipa^  dico(xouc  dit^oreiXev,  oic  £fiooocv  al  icöXeic  tpirr^v  xXTjpou^ijoai  |xoipav 
T^^  iayyzQrt  y^c  Katvrr&v  hk  xaX  *Ayre{i.vaT&v  toöc  ßouAOfiivouc  \uxa%io^at  t^v 
otxijoiv  eU  TÄfATjv  "(uvaiilv  ä(ia  xai  xixvotc  |i.€Ti^yaYS. 

7)  Gic.  de  l.  agr.  2,  27,  73:  Est  operae  preUum  dttigenUam  maiorum  re- 
eordari  qui  eoUmias  sie  idonda  in  loeis  eontra  euspicionem  pericuU  eoUocarunt, 
vt  ene  non  oppida  Italiae ,  ied  propugnaeula  imperii  viderentur.  Daher  heisst 
die  Golonie  »uXax'^  oder  ^poupdt  (Dionys.  2,  53.  54),  die  Golonisten  cppoupoi 
(Dionys.  6,  32.  34),  nnd  yon  Crushmurium  heisst  es  bei  Dionysins  ^3,  49 :  toO 

3* 
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Gracchen  sind  Colonien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden^).  Da  die  neue  An- 
siedelung in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orten  und  in  schon 
vorhandenen  Gemeinden  stattfand  2),  so  sind  in  der  Colonie  zwei 
verschiedene  Bestandtheile  zu  ^interscheiden,  die  Golonisten  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  Einwohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens 300  an  Zahl'),  haben  unter  sich  ein  der  Mutterstadt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen^),  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  gentes  analog  ist^).  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Patricier  in 
Rom^),  besassen  den  dritten  Theil  des  ^u  dem  Orte  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  lind 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  ctväas  cum  suffragio  et  iure 
honorum'').     Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begriff 

ti  wifiks  Iti  TcaDaxiv-Fjoai  vdpiv  ^ttoIxoü«  aOtoTc  xaTÖviite  Tcuixalou«.  Vgl. 
7,  13.    Liv.  1,  56,  3;  i,  34/ 6;  4,  11,  3.    Applan.  6.  c.  1,  7. 

1)  Die  Ansicht,  dass  die  Colonien  den  Zweck  gehabt  hätten,  die  Hefe  der 
römischen  plebs  zu  versorgen  (Roth  de  re  munidpali,  Stuttgart  1801  p.  5  Anm.) ' 
ist  von  Madvig  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Coloni- 
sation  von  Velitrae  262  «492  anführt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 
fehlte,  durch  das  Loos  aus  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafen  gezwungen  wurden,  an  der  Colonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7, 13.  Plut.  Coriol.  13.  Allerdings  benützte  man  schon  indem  Streite 
zwischen  Patriciern  und  Plebejern  die  Colonien,  um  die  pUbs  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Liy.  5,  24;  6,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt:  ui  benefieio  praevenireni  dtiiderium  pUbUy  aber  dabei  ging  die  Colonie 
immer  in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

2)  Was  Niebubr  II  S.  49  bemerkt,  die  griechischen  Colonien  seien  durch- 
gehends  neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römisohen  dagegen  nicht,  eileidet  zwar 
in  Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  wurden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Definitio- 
nen der  Colonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Flaccus  in  Orom, 
ed.  Lachm.  p.  135:  coUmiae  autem  inde  dieto/e  sunt,  quod  Romani  in  ea  munl- 
eipia  miterifU  eolonoi,  vel  ad  ipso*  priores  mwUcipiorwn  populot  coercendoMf  vel 
ad  hostium  incurtus  repellendoa,  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  12:  taneveUrea  eoloniaa 
ita  definnmi,  ColorUa  eil  coetue  eorum  hominum,  qtU  univeni  dedueti  sunt  in 
locum  eertum  aedifidi»  mtmitüm,  quem  eerto  iure  ^Unerent,  AUi:  eoUmia  est, 
quae  Oraece  dicotxia  vocatur:  dicta  autem  est  a  eolendo:  est  autem  pars  eivium 
aui  ioeiorum  missa,  tibi  rempüblieam  habeant  ex  consensu  mae  eivitaUs  aut  publieo 
eiu»  populif  unde  profeeti  sunt,  eoneUio,  Hae  auiem  eoloniae  euntj  quae  ex  eon^ 
siUo  publica^  non  ex  »ecessione  sunt  eonditae.    Dionys.  2,  16. 

3)  Madvig  d.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  53.  Liv. 
7,  21;  32,  29;  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lrrici  1500  eoUmi  erhielt  Liv.  4,  47. 

4)  Gellius  16,  13:  quasi  effigies  parvae  simulaeraque  popuU  Bomani, 

5)  Niebnhr  R.  G.  II,  8.  55.    Madvig  p.  225. 

6)  Niebuhr  a.  a.  0. 

7)  Ein  directes  Zengniss  für  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244—254 
ausführlich  entwickelt  und  Peter  Zeitschr.  f.  Alterth.   1844  8.  198,    Bein  in 
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derCblonie,  der  die  untei*worfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst^). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 
Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen  2), 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  fiber  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darttber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  älteren  munir' 
cipia,  civüas  sine  suffragio  hatten  ').  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden  ^) ,  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterthänigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  filr  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als 
die  der  Colonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein 
anderes  Recht,  als  das  der  rümischen  Colonen^),  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind ;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandthcile  in  den  Golonien,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurde®),  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  pere^mt  geblieben  wären. 


Paiily's  Realeuc.  II,  506,  Walter  $  219  theileu,  ist  nicht  vorhanden ;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  welche 
sich  Kuhn  Zeltschr.  f.  Altertb.  1854  N.  67.  68  nnd  A.  W,  Zumpt  Siudia  Rom. 
p.  367  erklären. 

1)  Dionys.  8,  14:  ^itt  KtpxaCov  n6kv^  ht  rj  xX-ijpoü^^ot  'PwfjwiCoöv  f^oav  fifta 
Toic  hnxtopioiQ  icoXiTcu6tuvoi.     Niebuhr  II  S.  52. 

2)  S.  Madvig  p.  227.  So  heisst  es  von  Cameria  Dionys.  2,  54 :  to6c  \i^ 
dKhxasas  tödv  ikoimm^  toö«  S'  ^(ißoXov.  So  fiel  Sora  444  &=  310  zu  den  Samniten 
ab  rnierfectis  coloni»  Romnnorwn.  Liv.  9,  23.  Diodor  14,  102  nnd  Alba  empörte 
sich  452=302.    Liv.  10,  1,7. 


3)  Madvig  p.  232^244. 


4)  NiebnhT  H,  56.  8.  Diony«.  2,  35.  50;  3,  49.  Liv.  8,  14;  ygl.  6,  17; 
9,  16  and  «ber  diese  Stellen  Rein  a.  a.  0.  8.  506  f. 

5^  8.  unten  fiber  die  Praefecturen  S.  41. 

6j  Niebuhr  II,  52:  „Allein  der  Sprachgebrauch  änderte  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  nnd  Einwohner  zu  einer  gesammten  Bürgerschaft  verschmolzen, 
wie  zu  Rom  Bürger  und  Gemeinde  zu  einem  gesammten  romischen  popultu.  Ehe 
es  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  Patrldei  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rechts  gegründeten  Golo- 
nien kein  eonnubium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  eomm^eitifn, 
gestattet  haben.''  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  ältesten  Golonien 
vor  Servius  Tullius,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wurden,  und  von  wel- 
chen ieh  absichtlich  hier  nicht  spreche,  weil  Über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Golonien  der  früheren  Republik  giebt  die  Verfassung  der 
damaligen  Mnnidpien  die  einzige  sichere  Analogie. 
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So  aber  erhielten  einerseits  diese  allmtthlich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  municipes^  andrerseits  verloren  die  Colonisten  den 
Charakter  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unter- 
werfung Italiens  nicht  mehr  nOthig  war.  Das  alte  Verfahren, 
neueroberte  Länder  durch  Bttrgercolonien  zu  sichern,  haben  die 
Römer  nur  noch  auf  Gallia  Gisalpina  angewendet,  wovon  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird;  seit  den  Gracchen  hOrt  dieser  ur- 
sprüngliche Zweck  derselben  gänzlich  auf,  und  bei  neuen  Colo- 
nisationen  ist  nur  noch  die  Versorgung  ärmerer  Bürger .  maass- 
gebend;  bis  endlich  seit  dem  J.  654  =  4  00 1)  die  Bestimmung 
derselben  wieder  eine  andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  aus- 
gedienter Soldaten  durch  einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten 
Entwickelungsperiode  stehen  die  Colonien,  nunmehr  ausschliess- 
lich MUitärcoIonien,  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zum  Schutze 
^l^^^jjjjj**  eroberter  Länder  wieder  näher.  Das  Verzeichniss  der  Bürger- 
colonien  in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu  be- 
ziehen, zugleich  die  wenigen  ausseritaiischen  bis  zum  J.  654  = 
400  hinzufllgen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes  2): 
4.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius^). 
[Labici  336  =  448]*). 

2.  Antium  446  =  338«). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425|=329»). 


1)  Vellei.  1,  16,  5:  in  Bagiennis  Eportdia  (dedueta  colonia  eil")  Mario  sex- 
tum  Valerioque  Flaeeo  eonmlifm».  Neque  faeUe  memoriae  mandavetimf  quae,  ni$i 
militari»,  post  hoc  temptu  dedueta  sit.    Vgl.  Zumpi  eomment.  epigr.  I  p.  205. 

2)  Mtdvlg  p.  265.  295  ff.  Mommsen  R.  Mflnzw.  S.  332  ff.  Wemi  bei  Asoo- 
nius  p.  3  richtig  gelesen  wird :  Eamque  edoniam  (^PlaeenUam)  LIJJ  deduetcm  esse 
(nventmusy  so  wflrde  diese  536 es 218  gegründete  Colonie  die  öSste  sein,  wäh- 
rend wir  bis  zo  diesem  Jahre  nur  11  Bürger-  und  34  latinische,  im  Ganzen 
45  Colonien  kennen.  Das  Verzeichniss  würde  also  nnvoUstindig  sein,  was  Sa- 
Tlgny  Verm.  Sehr.  III  S.  280  A.  1  und  Mommsen  R.  Münzw.  8.  860  annehmen. 
Indessen  hilt  0.  Hirschfeld  Znr  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift 
zur  öCyihrigen  Gründongsfeier  des  archäologischen  Institutes  in  Rom.  Wien  1879. 
4.  8.  5  die  Stelle  des  Asconlus  für  lückenhaft  und  liest:  Placentiam  autem  sex 
müia  hominum  novi  eolorU  deducti  sunt  .  .  .  Eamque  eoloniam  LIII  [annis  pott 
eivüate  Somana]  d[ona]tam  €t$e  invenimu»:  dedueta  eet  autem  Latinay  was  mir 
durchaus  empfehlenswerth  scheint. 

JLiv.  1,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Clc.  derep.  2,  18,  33. 
Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  R.  G.  I 
glaubt,  dass  In  derselben  nur  von  einer  Ackerassi gnatlon  die  Rede  ist.  Vgl. 
Madvig  p.  264. 

ö)  Liv.  8,  14;  27,  38;  36,  3.  Es  war  schon  seit  287 »467  Colonie  gewor^ 
den  (Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  69),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  8.  311  Anm.  63. 

6)  Llv.  8,  21;  27,  38;  36,  3.    VeUdua  setzt  sie  1, 14  ins  Jahi  427  »327. 
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4.  Mintumae  in  Campanien, 

5.  Sinuessa  in  Gampanien,  beide  458  =  296 1). 

6.  Sena  Gallica  in  Umbrien, 

7.  Castrum  novum  in  Picenum,  beide  um  474=2832). 

8.  Aesium  in  Umbrien  (jetzt  Jesi)  507  =  247'). 

9.  Alsium  in  Etrurien  607  =  247*). 
40.  Fregenae  in  Etrarien  509  =  246*). 
44.  Pyrgi  in  Etrurien  vor  563  =  494«). 

42.  Puteoli  in  Campanien, 

43.  Yoltumum  in  Gampanien, 

44.  Litemum  in  Gampanien, 

45.  Salernum  in  Gampanien, 

46.  Buxentum  in  Lucanien, 

47.  Sipontum  in  Apulien^ 

48.  Tempsa  in  Bruttiis, 

49.  Groton  in  Bruttiis,  alle  560  =  494?). 
20.  Potentia  in  Picenum, 

24.  Pisaurum  in  Umbria  570  =  484  8). 

22.  Parma  in  Gallia  Cispadana, 

23.  Mutina  in  Gallia  Gispadana. 

24.  Satumia  in  Etrurien  674  =  4  83  9). 

25.  Graviscae  in  Eti-urien  573  =  484  i«). 

26.  Luna  in  Etrurien  574=480  und  nochmals  577  =  477  ii). 

27.  Auximum  in  Picenum  597=457*2). 

28.  Fabrateria  in  Latium  630  =  42413). 

29.  Minervia,  etiemals  Scylacium,  in  Bruttiis, 

30.  Neptunia,  ehemals  Tarent,  632  =  422 1*). 


1)  Liy.  10,  til;  27,38;  36,8. 
2) 


2}  Das  Jahx  ist  niclit  bestimmt  überliefert.  Für  Sena  Gallica  ergiebt  es  sich 
aus  Polyb.  2,  19,  12;  Castnun,  woranter  wohl  Castrum  novttni  Pieeni  zu  ver- 
stehen ist,  erwUmt  mit  Sena  ondHadria  zugleich  Liv.  ep.  11,  w&hrend  YeUeins 
1,  14,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punischen  Kriegs,  490  ss 264  setzt. 
Coitrum  novwn  nennt  die  Colonie  Liv.  36,  8. 

3)  YelleL  1,  14,  8  wo  Aesolnm  steht.  S.  Mommsen  B.  Münzw.  S.  332 
Anm.  113. 

4)  VeUei.  1,  14,  8.    Liv.  27,  38. 
"    Vellei.  a.  a.  0.    Liv.  ep,  19.    Liv.  36,  3. 

Liv.  36,  3.  7)  Liv.  34,  45. 

Liv.  39,  44.    Hieron.  ad  OL  160,  2. 
Liv.  39,  55.  10)  Liv.  40,  29. 

Liv.  41,  13.    Mommsen  C.  i.  L.  1  ad  n.  589. 
Vell.  1,  15,  3.  13J  Veli.  1,  15,  4. 

14)  Yell.  1,  15,  4.    Appian.  6.  c.  2,  23.    S.  Mommsen  Ueber  zwei  r$m.  Co- 
lonien  bei  YeUeins  in  Berichten  der  s&chs.  Oesellsch.  d.  Wiss.  Fhilol.  histor. 
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34.  Dertona  in  Ligurien?^]. 
32.  Eporedia  in  Gallia  Transpadana  654  =  400  2). 
Endlich  ausserhalb  Italiens: 

Golonia  Junonia  Garthago,  welche  keinen  Bestand  hatte, 
Narbo  Martins  636  =  4  48»). 


Att^iehnung         ^*^  haben  bisher  die    beiden   Staatsinstitute  besprochen, 
s^hen^St  deren  die  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,  um  einen  Theil  der 
meinde.    Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen Staat  seinen  früheren   Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  für  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Hodificationen  einzuverleiben.   Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren  gegen    diejenigen    italischen  Gemeinden   in  Betracht 
ziehn,  welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  liessen, 
müssen  wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,   welche  dieses  Ver- 
haltniss  sowohl  für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben 
neu  eingetretenen  Gemeinden  hatte.     Für  den  ersten  war  die 
Folge  die,   dass,   da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Golonisten  in 
den  Tribus  blieben^  sondern  auch  die  in  den  Golonien  und  Muni- 
cipien  ursprünglich  ansässige  Einwohnerschaft  nach  und  nach 
ebenfalls  das  volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme   in   eine 
ZMammen!  Tribus  erlangte^),  die  Zahl  der  Tribus,  welche  nunmehr  ihren 
"fe^bSs?"  Namen  nicht  mehr  von  patricischen  Geschlechtem,  sondern  >fon 
eroberten  Ortschaften   erhielten*),   bis  zum  Jahr  543  =  844  auf 
35  erhöht  wurde,  und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon  damals 
ein  grosser  Theil  Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze 

Classe  1849  S.  49  ff.  Castra,  d.  b.  eastra  RanrUbdUs,  der  Hafenort  von  Scyla- 
ciam,  Würde  nach  Livius  32,  7  schon  im  J.  655  «=  199  durch  300  Ansiedler  eolo- 
nisirt,  blieb  aber  znn&chst  uach  Mommsens  Ansicht  ein  pagus  und  wurde  erst 
632  »122  mit  der  damals  ausgeführten  Golonie  Scylacium  zu  einer  Stadtgemeindo 
vereinigt. 

1)  Vell.  1,  15,  6.    Es  Ist  unsicher,  ob  dies  eine  Bürgereolouie  war. 

2)  VeU.  1,  15,  Ö. 

3)  Von  ihnen  ist  bei  den  Provinzen  Afrioa  und  Gallia  Narbonensls  nochmals 
die  Rede. 

4)  Die  Bewilligung  des  vollen  Bürgerrechts  an  eine  Gemeinde  geschah  durch 
ein  Plebisctt,  in  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Bürgerge- 
meinde angehören  solle.    Lir.  38,  33. 

5)  Die  trihui  Cnutumina  hat  ihren  Namen  von  Grustumeria,  das  die  Römer 
255  «499  eroberten  (Liv.  2,  19],  und  ist  wohl  259  =  490  eingerichtet  (Llv. 
2,21);  die  Maecia  und  Seaptia ,  entstenden  421  =  333  (Llv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  casitum,  die  zweite  von  einer  urhi  Seaptia  benannt.  Festns 
p.  136.  343 :  die  TereUna  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacro. 
S.  hierüber  Grotefend  in  der  S,  41  Anm.  2  angeführten  Schrift  S.  4. 
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Italien  ODtbalten  war.   Die  Trtbus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Ein- 
theilung  in  urbanae  und  rusticae  und  aus  ihren  Localnamen  er- 
kennt, ursprünglich  geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber 
als  solche  nicht  erhalten  worden,    sondern  man  scheint  schon 
frQb,  um  das  Praevalieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen 
eine  entferntere  in  den  Comitien  zu  verhindern,  neu  aufgenom- 
mene Städte  einer  und  derselben  Gegend  absichtlich  in  verschie- 
dene Tribus  vertheilt  zu  haben :  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl 
(543=244)  aber  war  man  genöthigt,  die  grosse  Hasse  der  Neu- 
bttrger   in   die   vorhandenen  Tribus   gleichmässig  aufzunehmen. 
Unter  der  ItcUia  trxbutim  descripta^)  hat   man  daher  nicht  eine  ^^^^*; 
chartographische  Darstellung,  sondern  eine  Liste  zu  verstehn,  in    »cripta: 
welcher  jede  Stadt  Italiens  nebst  der  Tribus,  zu  der  sie  gehörte, 
verzeichnet  war').     Allein  trotz  der  gleichraässigen  Vertheilung 
der  italischen  Bürger  auf  alle  Tribus  konnte  es  nicht  verhindert  ^jf^^g^aer^" 
werden,   dass   die  Ausdehnung   der  stimmberechtigten  Bürger- gc^^f^^^e'in- 
Schaft  über  die  ganze  Halbinsel  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  *5S5ftÄ}ng* 
einem  Theile  derselben  geradezu  unmöglich  machte ,  und  eine  ^*Jech™' 
vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft  in  den  Comitien  nicht 
mehr  vorhanden  war*). 

Für  die  Municipien  und  Colonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civitas  Romana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten^  civüates  zu  sein  4),  und  dass,  seitdem  das 
römische  Recht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  hatte;  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbanus  gestellt  wurden.  Der  Praetor  fl^^' 
sprach  indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht, 
sondern  mandirte  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter^)  (praefecti 
iure  dicundo),  von  welchen  die  praefecturae  ihren  Namen  be- 
kommen haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist^).   Die  prae- 

1)  Q.  Cic.  de  peUi.  eoru.  8,  30. 

2}  Dieses  Verzelchnisg  herzustellen  ist  der  Zweck  der  yortreffliohen  Schrift : 
Grotefeud  ImperUan  Romanum  trt&utim  d€4ertj>(um,  Hannover  1863.  8. 

3)  Erst  in  der  Kaiserzelt  hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  einer  Tribus 
zuzuweisen.  So  gehören  seit  Augnstus  alle  neuen  Colonien  und  Municipien 
von  Lusitania  und  Hispania  zur  Quwina  und  OdLeria^  die  von  Gallia  Narhonensis 
zur  VoUinia ,  die  von  Griechenland ,  Kleinasien  und  AMca  zur  Qiärina.  Grote- 
fend  8.  7. 

4)  8.  oben  S.  !28  Anm.  3.  So  sagt  Cicero  von  Placentia  bei  Asconius  in 
PUankenam  p.  4  Gr. :  hie  {PitonU  avus)  —  —  in  eam  eivitatem  (nam  tum  erat 
doüa»)  adicendit, 

öl  Mommsen  Staatsrecht,  P  S.  187.  216. 

6)  8.  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VI,  4—8.  A.  W.  Zumpt  CommerU.  epigr, 
I  p.  50—66.    Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  637. 
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fecti  iure  dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  arsprttnglich 
^«c</tT  ^^^^^  gewählt,  sondern  ernannt  wurden^),  und  zwar  in  diesem 
•m^tt.  ^^^  ^^^  praetor  urbanus;  auch  spttter  werden  von  ihnen  nur 
vier,  welche  in  den  zehn  campanischen  Städten  Gapua,  Gumae, 
Gasilinum,  Voltumum,  Litemum,  Puteoli,  Acerrae,  Suessula, 
Atella,  Galatia  Recht  sprachen ,  den  Titel  Illlviri  praefecH  iure 
dicundo  Capuae  Oumis  ftthren,  und  zu  dem  GoUegium  der  XXVImri 
gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors  in  Tributcomitien 
gewählt,  die  ttbrigen  aber  nach  wie  vor  vom  Praetor  ernannt^). 
Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in  alle  Colonien 
und  Hunicipien  abgesendet  wurden,  oder  nur  in  einige;  ob  also 
der  Name  praefectura  ursprünglich  allen  Ortschaften  romischen 
Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Bezeichnung  einer  be- 
sonders organisirten  Gommune  ist,  wie  nach  der  lex  JiUia  wirk- 
lich drei  Arten  römischer  Städte,  coZontoe,  municipia,  pra^ecturae 
unterschieden  werden  ^) .  In  der  Hauptstelle  über  die  Praefecturen 
bei  Festus  p.  833  lassen  sich  nun  namentlich  auf  Grund  der  an- 
geführten Beispiele  drei  Glassen  derselben  unterscheiden:  erstens 

1)  Alle  Alten  Ton  praefeeü  werden  ernannt,  nicht  gewählt,  so  der  praefeeiuB 
praetoriOf  praef.  cir&i,  praef.  annonae.  Auch  die  Befehlshaber  der  Flotte  heissen, 
so  lange  sie  Tom  Volke  gewShlt  werden,  II  vM  navaUa  (hiv.  9,  30;  40,  18.  26; 
41,  1)',  seitdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  in  den  Bürgerkriegen  nnd  sp&ter 
unter  den  Kaisern  geschah,  praef eeti,    S.  Zumpt  a.  a.  0. 

2]  Liv.  9,  20:  eodem  anno  (436^3  318)  prbmum  praefeeU  Capuam  creari 
eoeptif  UgibuB  aib  L,  ISirio  praetore  datUf  quam  vtrwnque  ip$i  pro  remedio  aegria 
rebtu  diseordia  intestina  peti$aent.  Wenn  Livias  sagen  will,  die  praef edi  seien 
schon  damals  vom  Volke  gew&hlt  worden,  so  ist  das  eine  Ungenanigkeit.  S.  Momm- 
sen  R.  G.  I  S.  142.  Festus  p.  233 :  praefeetwae  eae  appeUabantur  in  Italia,  in 
quibuB  et  iua  dieebaiur  et  nundinae  agebarUur,  ei  erat  quaedam  earum  re»  pi«5(ica, 
neque  tarnen  nuMgi$tratut  euot  habebant,  in  quae  legibua  pratfeeü  mitte&onfur 
qiiOtaninU  qui  hu  dicerent.  Quorum  genera  fuerunt  duo :  äUerurn,  in  quai  solebant 
ire  praefeeti  quattuor  e  viginii  sex  virum  numero  popuU  wffragio  ereaU  in  haee 
oppida:  Capuam,  Oumas,  CasiUnum,  VoUumumt  Litemum ^  PuUoHos,  Aeerras^ 
Suessulam,  Aidiamy  Calatiam :  alterum,  in  quas  ibanty  quos  praetor  ufbanus  quot- 
annis  in  quaeque  loea  miserai  legibus^  ut  Fundos,  Fomäas,  Caere,  Venafirum, 
AlUfa»,  Prlvemium,  Anagniam,  Fnuinonem,  Beate,  Satumiam,  Nursican,  Arpinum 
aUaque  eomplura.    Dio  Oass.  64,  26  Tom  Jahr  741  ss  13 :  oT  tc  ^  elxooM  o5toi 

xoreXiXuvTo  (nach  Mommsen  734sas20.  Dio  Oass.  54,  8).  In  Inschriften  finden 
sich  die  Titel:  ////  VIBi  PBaefeeti  (0.  /.  L.  I  n.  637);  PBAEF.  CAFuae 
CVMU  (Henzen  n.  64631     S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  578.  593>-595. 

8)  Gic.  pr,  8ext,  14,  32:  nullum  erat  Italiae  munieipium,  nuUa  eolonia, 
nvUa  praefeeiura,  —  nüUum  eoUegium  —  quod  tum  non  honorifieentissbne  deere- 
visset  de  mea  salute.  in  Pison.  22,  51 :  ne^fis  erUm  regio  fuii  uUa  nee  munid- 
pium  neque  prasfeetura  ttul  eolonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  venerkU  graiulatum, 
PhÜ.  4,  3,  7:  quid?  munieipia,  eoUmias,  praefeeturas  num  aliter  tudieart  een- 
setU?    Vgl.  oben  S.  6, 
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MuBicipien  ohne  Stimmrecht  und  ohne  Gemeinwesen,  zu  welchem 
seit  448=306  Anagnia^),  seit  544  =  240  Gapua  gehörte;  zwei- 
tens Hunicipieu  ohne  Stimmrecht  mit  erhaltenem  Gemeindewesen, 
wie  Capuaseit  446=338  war,  als  es  436=348  Präfectur  wurde  2), 
femer  Gumae'],  Acerrae^),  Suessula^),  Atella,  Calatia^),  Fundi, 
Formiae^),  Alifee®),  Privemum»),  Frusino*®),  Arpinum^^),  und 
drittens  Golonien,  wie  Litemum,  Voltumum,  Puteoli,  Saturnia, 
in  welchen  Recht  zu  sprechen  war  nicht  nur  für  die  Colonisten, 
sondern  auch  fttr  die  ursprünglichen  Einwohner,  denen  das 
volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen  war.  Die  Ansicht  des  Festus 
scheint  demnach  zu  sein,  dass  alle  Municipien  und  Golonien 
ursprünglich  an  die  Jurisdiction  des  römischen  Praetors  gewiesen 
waren,  welcher  dieselbe  durch  Praefecten,  die  er  selbst  ernannte, 
ausüben  liess.  In  wie  weit  dies  der  Wahrheit  entspricht,  ISisst 
sich  in  Ermangelung  jeder  andern  Nachricht  nicht  eimitteln; 
sicher  dagegen  ist,  dass  die  Praefecturen  in  den  besprochenen 
Gemeinden  nur  so  lange  gedauert  haben,  bis  dieselben  das  volle 
Bürgerrecht  erhielten,  in  welchem  Falle  den  Golonien,  die  nun- 
mehr keine  doppelte  Bevölkerung  mehr  hatten,  und  den  Muni- 
cipien gestattet  ward,  ihre  eignen  richterlichen  Behörden  selbst 
zu  wählen  12),  Nach  der  lex  Julia  finden  sich  nur  noch  in  geringer  ^Jj'J*"" 
Anzahl  praefecturae  i^),  aber  auch  diese  haben  später  immer  mehr 
aufgehört  ^^).  Wo  sie  aus  Gründen,  welche  uns  unbekannt  sind, 
noch  nach  der  lex  Julia  (90)  fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren 
Begriff  verändert ;  denn  während  unter  ihnen  ursprünglich  ent- 

1)  Liv.  9,  43,  24.  2)  Llv.  9,  20. 

3)  Liv.  8,  14,  11.  Festus  p.  142. 

4)  LlT.  8,  17,  12.  5)  Llv.  8,  14,  11. 
6)  FestuB  p.  142.  Sie  verloren  ihr  Recht  mit  Gapiu  zugleich  544  »210. 

Llv.  26,  34,  6. 

~  Llv.  8,  14,  10. 

Seit  444=310.    Liv.  9,  38,  1. 

Seit  425  s»  329.    Liv.  8,  21. 

Wohl  seit  461  =  303.     Liv.  10,  1. 

Seit  451  =  303.    Liv.  10,  1. 

PateoU  hatte  649=5  105  aufgehört  Praefectur  zu  sein  und  stand  unter 
IlvIri^C,  /.  L.  I,  577  und  die  teaaera  der  Praefectur  Fundl  C.  /.  L.  1,  532, 
deren  Abfassung  Mommsen  zwischen  532 — 602  setzt,  d&rfte  vor  dem  Jahre 
566=188  abgefasst  sein,  in  welchem  Fundi  das  volle  Bürgerrecht  erhielt.  Liv. 
38,  36. 

13}  S.  Beloch  Der  italische  Bund  S.  134. 

14 j  Die  Folge  davon  war,  dass  die  IJJIpraefecU  Capuam  Cumoi  unter  Au- 
gustns,  etwa  Im  J.  734=20  aufhörten.  Mommsen  Staatsrecht  II,  2  S.  593. 
C.  L  L.  I,  637. 
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weder  municipia  ohne  tW  suffragii  and  honorum  oder  solche  Golo- 
nien  zu  verstehen  sind,  eueren  alte  Einwohnerschaft  noch  nicht 
das  Yollbttrgerrecht  erlangt  hat^  sind  die  späteren  Praefecturen 
ebenfalls  VoUbUrgerstädte,  und  unterscheiden  sich  von  den  Muni- 
cipien  und  Colonien  durch  nichts  weiter  als  dadurch,  dass  sie 
statt  der  von  der  Gemeinde  gewählten  Ilviri  oder  IVviri  iure 
dicundo  einen  praefectus  iure  dicundo  hatten,  welcher  in  Rom 
ernannt  wurde. 

^Suiten!**  ^'  (^i^i^<^i^s  foederatae.  Völkerrechtliche  Beziehungen 
sind  dem  Alterthum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den 
Griechen,  so  steht  bei  den  Römern  der  Fremde  ausser  jeder 
Verbindung  des  Rechtes  und  der  Sitte,  bei  jenen  als  ßapßapoc, 
bei  diesen  als  hostis  ^) ;  erst  allmählich  hat  sich  ein  ius  gentium 
ausgebildet,  dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletzlichkeit  der 
Gesandten  zu  erkennen  sind^).  Einem  rechtlichen  Verhältniss 
zwischen  zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrück- 
licher Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben 
die  Römer  schon  fi*ühe  mit  italischen  und  ausseritalischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen^);  nämlich  erstens  die  eines  allgc- 

BchiSuvw-  ^ö'"®'^  Freundschaftsverhältnisses ,   wodurch    zunächst  nur  ein 

trige.     Friedenszustand  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen  gesichert 

wurde,  wie  in  dem  Vertrag  des  Romulus  mit  Alba*)  und  den 

beiden  ersten  Freundschaftslractaten  zwischen  Rom  und  Carthago 

aus  den  Jahren  406=348  und  448  =  306^);    zweitens   die  des 

1)  Varro  de  l,  L,  5,  3 :  müJlia  vetha  aliud  nune  ottendxmt,  aliud  anU  »igni- 
fiedbatUj  ut  ho$H$:  nam  tum  eo  verho  dieebarU  peregrinumf  qui  suis  legibui  uU- 
retur,  nune  dieunt  «um,  quem  tum  dieehant  perdueUem.  Festas  p.  314:  itatus 
dies  vocaiw  qui  iudiei  causa  eil  eonatüutut  cum  peregrino,  eiua  enim  generit  ab 
anUquU  hotU$  appellabantur  ^  quod  erani  pari  iure  cum  populo  B,  aique  hosUre 
poneS'atu/r  pro  aequare.  Fest!  ep.  p.  82  8.  y.  exetto,  Cic.  de  off,  ^  ,  12,  37: 
Hoiti»  enkn  apud  maU>re»  noHros  ii  dieebaiur,  quem  nunc  peregrinum  dieimui,  — 
Quamquam  id  nomm  duriua  effeeii  iam  vetuttat:  a  peregrino  enhn  reeeisU  ei 
proprie  in  eo,  qui  arma  contra  ferrei,  remanait,  Dig.  49,  15,  Ö  $2:  Nam  $i 
cum  genle  aliqua  neque  amiciUam  neque  ItospiUum  neque  foedus  amieitiae  eauta 
factum  habemutf  hi  hostee  quidem  non  eunt,  quod  autem  ex  nostro  ad  eos  per- 
venit,  iUofum  fit,  et  liber  homo  noster  ah  eis  eaptus  servus  fit  eorum:  idemque 
est,  si  ab  iUis  ad  nos  aUquid  perveniat.  OBenbrdggen  de  iure  belli  et  paeis, 
Ups.  1836.  8.  p.  8  ff. 

2)  8.  Voigt  Das  ius  civile  und  ius  gentium  der  R5mer  8.  26  und  die  dort 
angefülirten  Stellen  01c.  aec,  in  Verr,  1,  33,  8Ö.  Caes.  b.  Q.  3,  9.  Nepos  PeZop. 
5.    Tac.  hixt,  3,  80.    Cic.  de  off,  3,  29,  108. 

3)  Dlg.  49,  15,  5  82.  4)  Dlonys.  3,  1. 

51  Polyl).  3,  22,  24.  Der  erste  beginnt  mit  den  Worten :  M  Toic^e  «ptXUtv 
elvat   P(P|Aa(o(c  xal  toT«  T<D{i.a(oiv  ou(i(idxotc  xol  Kap^TjSovCoi«  xal  toT«  Kap^i)- 
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hospitium  publicum  j  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der  ^^^ 
Stadt  Caere  ertheilt  ward^),  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wuitlen, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme^  Verpflegung  auf  öCTentr- 
liche  Kosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  Vermittelung  eines  römischen  Bürgers  vor  Gericht  aufzu- 
treten 3),  drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  Fo$du8. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  civttates  foederataCj  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind ;  als  solche  haben  sie  das 
Münzrecht  3),  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stel- 
lung von  Hülfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen*),  eigene 
städtische  Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeit;  im  übrigen 
aber  kann  ihre  Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  an- 
erkannt oder  durch  die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt 
werden. 

Die  vollständige  Souveränität  zeigt  sich  namentlich  in  dem  g^Jie^nmit 
Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Selb-  JJ^gJ^"^*^^ 
ständigkeit,    wie  diese  zwischen   Tibur,  Praeneste,  Neapolis^),   g^J^^^ 
Tarquinii «)  einerseits  und  Rom  andererseits  statt  fand,  in  Folge 
deren   ein  römischer  exul  in   diesen  Städten  sich  niederlassen 
und   statt  des   verlorenen    römischen  Bürgerrechts  das  dortige 
Bürgerrecht  erwerben  konnte  ^) .   Städte,  welche  in  diesem  Bünd- 


5ov(oDV  oup.)i<£Yotc.    Ueber  die  Zeit  derselben  s.   Mommsen   Rom.   Ohronologie 
2teAnil.  S.  3!%. 

.    1)  ;LiT.  5,  50 :  retUäit  —  cum  CoürUibiu  hotpitium  publice  fieretf  qvod  »aera 
populi  Romani  ac  ioeerdotes  reeepissent. 

2)  S.  Mommsen  in  v.  Sybels  bist.  Zeitscbr.  I,  2  S.  332  ff.  und  nochmals 
Rom.  Forsohnngen  I  S.  848  ff.    Walter  $  83. 

3j  Dies  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  auch  im  Altertham  ein  Vorrecht  son- 
Teräner  Staaten.    S.  Mommsen  6.  d.  R.  Münzw.  S.  309. 

4^  S.  die  Nachweisungen  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  323. 

5)  Polyb.  6,  14,  8:  iaxi  5'  do^pdiXeia  tou  «pe6joü<Jw  Is  tt  'n  NeairoXiTÄv 
xal  IIpacveoT(v(ov  hi  hk  TiBouplvcov  tcöXei  xal  xalc  dfXXaic»  irpöc  Ac  eYouotv  Spxia. 

2  LiT.  26,  3,  12;  3,  58,  11;  43,  2,  10. 

7j  Clc.  pr.  Balbo  11,  28:  ducarum  ewitatum  eivU  noster  uu  iure  ehüi  nemo 
pcitBi:  non  este  huiut  civitatis ,  qui  ae  dUi  civitati  dicarity  potesi:  neque  solum 
dieationiy  quod  in  ealamitate  clari8simi9  viris  Q.  Maximo,  C,  Latnaii,  Q,  PMUppo 


Staaten. 
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niss  standen,  hielten  ihre  Stellung  fOr  so  vortheilhafti  dass  sie 
nicht  allein  im  hannibalischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  be- 
währten^], sondern  auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur 
Annahme  des  römischen  Bürgerrechts  wenig  Neigung  zeigten  3). 
finndaMtaa-         Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet 

tea  mit  b«-  ^ 

■ciiTiikkter  dagegen  ihren  Ausdrück  in  der  Glausel  des  Bttndnisses :   ut  is 

BelbBtindig-  , 

kaii.  populus  ülterius  populi  maiestatem  comüer  conservaret,  deren  Smn 
ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
aequum  foedus  erhält,  sondern  als  in  einem  Abhängigkeits-  oder 
Glientelverhältnisse  stehend  betrachtet  wird^}.  Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Praepotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstädte geltend  machte^),  sondern  um  eine  von  Anfang  an 
rechtlich  festgestellte  Unterordnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fügen  musste. 
dm  EnAdM-  Donu  aufgenommen  sind  in  das  Bündniss  mit  Rom  nach  und 
nach  alle  Städte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarent  im 

I^uutIm,  C.  CaUmi  Taftaeonit^  Q.  Catpioni^  P.  RutHio  Zmymae  videmui  aeei'- 

diuCf  ut  earum  eIvUatum  flerent  etvet, ied  eiiam  potiUminio  potai  dvt- 

taiU  fieri  rmaatio,  R).  12,  29:  civi  Bomano  Ucet  ene  Oadüanium  iive  exiUo  $ive 
poiUimhUo  $ive  reiectione  huiUB  eivitaU». 

i)  So  Neapolis  Liv.  23,  1;  24,  13;  PeteUa  Ut.  23,  30;  Oioton,  Rhegiam 
LiT.  23,  30. 

2)  So  Heraclea  und  NeapoUs.  Gic.  pr.  Balbo  8.  21.  Ein  ähnliches  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448^:306  Tor  bei  Liv.  9,  43,  23:  Henäeorwn  trUnupopulU, 
Aletrinaiif  VervlanOt  Ferentinati,  auia  mätuerunt  quam  oivitotem,  auae  lege$  red- 
diiae.  Vgl.  c.  45,  7  nnd  im  J.  538<==216  bei  Liv.  23,  20,  2:  {PraeMslxnC)  ei- 
vitaU cum  donarentur  oh  vittutem,  non  mutooerufU. 

3)  LIt.  9,  20,  8 :  Id  audaeter  »pondendo  (Teate$  ApuU)  impetravere,  ut  foedua 
daretur,  neque  ut  aequo  tarnen  foedere,  tedutäi  dicUme  popuU  Romaini  eueni,  Pro- 
cains big,  49,  15,  7  $  1 :  U&er  aiuUm  papulru  ett  it,  ^  nuUiui  aUerha  populi 
potestaH  ett  iubieetut :  it  foederatus  est  item,  eive  aeq^  foedere  in  amieitiam  venit 
$ive  foedere  comprehensum  est,  ut  it  populus  aUerius  popiM  maieataiem  eomiter 
conservaret.  Hoe  enim  adüeitur,  ut  inteüegatur,  dlterum  populum  tuperiorem  esse, 
non  ut  inteüegatur f  alterum  non  esse  liberum:  et  quemadmodum  eUerUes  nostros 

inteUegimus  liheros  esse,   eUamsi  neque  auetoritate  neque  dignitate nobis 

praeswnt,  sie  cos,  qui  maiestatem  nostram  eomiter  conservare  debeat^  Uberos  esse 
inteüegendum  est»  At  fiunt  apud  nos  rei  ex  eivitatibus  foederatis  et  in  eos  dam" 
natos  animadverUmus, 

4)  So  miTde  das  Mfinzrecht  den  fSderirten  Staaten  seit  486  a  268  entweder 
beschrankt  oder  ganz  entzogen  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  322);  das  römische  Geld- 
schuldrecht durch  das  Sempronische  Plebiscit  von  561 » 193  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568  a  186  in  ganz  Italien 
verboten  (Liv.  39,  18,  7). 
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zweiten  punischen  Kriege  >)  und  nach  demselben  die  Bruttier  ^j; 
über  die  Bedingungen  desselben  aber  kOnnen  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  welchen  das 
foedus  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  sodi  bilden  die 
latinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati- 
nischen Bunde  angehdrt  hatten,  später  ein  besonderes  Bttndniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste^),  Lavinium^)  und 
die  hemicischen  Städte  Aletrium,  Ferentinum,  Verulae^);  dazu 
kamen <^)  nach  und  nach  die  etruskischen  Städte^),  namentlich 
Populonia^),  Tarquinil,  Volaterrae,  Arretium;  Perusia,  Glusium, 
Rusellae^);  in  Umbrien  Iguviumi<>),  Camerinumi^),  Ocriculum^^)^ 
die  Samnitischen  Stämme  der  Picentes  *3) ,  Vestini  ^*) ,  Harrucini, 
Marsi,  Peligni,  Frenlani*^);  in  Gampanien  Neapolis*®),  Nola^^, 
Nuceria^*),  Teanum  Sidicinum  ^•J ;    in  Lucanien  Velia^o),   Hera- 


1)  Strabo  6  p.  281 :  irepl  Te  tä  *Aw(ße(a  xal  x^v  ^Xeudeplav  (i<p]Qp£0T]oav. 
LW.  27,  25. 

2)  GelUoB  10,  3,  19:  Romwni  —  BraWM  igniomirdat  causa  non  miliUa  tori-' 
btbofU  nee  pro  aoeiU  habebant^  ud  magUiraXihus  in  provineioi  twntibus  parere  et 
praemMsirare  $ervor%mi  vieem  hu$enmt. 

3)  Polyb.  6,  14,  8.  LIt.  43,  2,  10:  Pwriua  PtaenetU,  Maüenus  Tibur  exulor 
tum  abierufU  (a.  583»  171).  Beide  Stidte  blieben  Terbfindet  bis  zur  lex  JüUa  (90) 
Appian  b.  e,  1,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  cassianischen  BQnd- 
niues  hatten,  wie  aus  Gic.  pr.  Balbo  23,  53  geschlossen  worden  ist,  bezweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrecht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weiteres 
Tereinbar  erscheint.  Auch  bei  den  italischen  Colonien  wird  das  Exilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

4)  Im  J.  414  =  340.  Liv.  8,  11,  15.  Orelli  n.  2276.  Zampt  de  LavirUo  et 
Laurentibus  Lavinaiibus  p.  12. 

5)  Liv.  9,  43.    Die  Ferentinates  nennt  daher  Liv.  34,  42,  5  LatirU, 

6)  Ueber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Sammlungen  bei  Mommsen  G.  d.  R. 
Münzw.  S.  322  ff.    Voigt  Das  hu  civüe  nnd  iua  gentium  S.  211  ff. 

7)  Seit  471  s=283.  Polyb.  2,  20,  5.  Sie  stellen  im  zweiten  punischen  Kriege 
Hfllfstnippen.    Polyb.  2,  24,  5.    Liv.  27,  26,  11. 

^)  Liv.  28,  45,  15.    Ueber  die  Mflnzen  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  216.  285. 
9)  Liv.  28,  45.    Mommsen  a.  a.  0.  S.  219—222. 

10)  Oic.  pr.  Balbo  20,  47. 

11)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.    Val.  Max.  6,  5,  1.    Oic.  pr,  Balbo  20,  46. 

12)  Liv.  9,  41. 

13)  Liv.  10,  10,  12. 

14)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

15)  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25.  14,  4;  33,  36,  10;  44,  40,  5. 

16)  Seit  428  =  326.    Liv.  8,  26  vgl.  23,  15;  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.    Oic.  pr.  Balbo  8,  21 ;  24,  55. 

17)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.    Festl  epit.  p.  127  Müll. 
1^  Oic.  pr.  BM.  11,  28. 

19)  Liv.  22,  57;  23,  24;  26,  14. 

20)  Oic,  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.    Liv.  26,  39,  5. 
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^j^«J^«  clea ') ,  Thurii^;  im  Lande  der  Bruttii  Rhegium^),  Locri*), 
Petelia  ^) .  Neben  diesen  und  den  übrigen  verbündeten  Staaten, 
über  welche  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen,  sind  endlich 
die  latinischen  Golonien  zu  erwähnen,  die  ausdrücklich  zu  den 
civücUes  foederatae  gerechnet  werden«).  Der  Kriegsgebrauch 
nftmlich,  besiegten  Völkern  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen,  war  nicht 
den  Römern  eigenthümlich  7] ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
▼^'jj^*JUf-Italiker*).    Auch  die  Latiner  haben  Golonien  gegründet,  welche, 

gründet.  ^^  sie  vou  dem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhalten 
haben  werden.  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Gassius  und  der  Aufnahme  der  Herniker  in  das  BUnd- 
niss  betheiligten  sich  bei  diesen  Golonien  Römer,  Laliner  und 
Herniker®),  aber  auf  alle  Colonislen  ging  der  Name  der  Latini 
über,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J.  365  =  389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedem  war  eine  fernere  gemeinsame  Golonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  latinischen  Golonien  Su- 
trium,  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 

rundet.  ^'^  °®^^  Beendigung  des  Krieges  mit  den  Latinern  (416=338) 
und  Hernikern  (448  =  306)  das  Bündniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  ei*worbenen 
Gebieten  Golonien,  nicht  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Golonien  anzulegen,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Golonisation  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  264=493,  die  des  Drei- 
völkerbUndnisses  bis  36S  =  389  und  die  der  römischen  Deduclion. 


1)  Clc.  pr.  Balbo  S,  21. 

1)  Von  452  «302.  LW.  10,  2;  epii,  11.  Pllxi.  n.  h.  34,  82.  Appian.  SanrniL 
7,  1.  2.    Im  J.  560  »194  wurde  et  latinische  Golonie.    Liv.  34,  53. 

3)  Polyb.  1,  7:  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 

4)  Polyb.  1,  20,  14.    Liv.  29,  17  ff.;  36,  42;  42,  48. 

5)  Appian.  de  hello  Hannibalico  29.  57.    MommseD  a.  a.  0.  8.  324. 
61  Oio.  pr.  Balb,  24,  54;  IjiUnU,  id  est  föederatis, 

7)  Dionysias  2,  16  macht  freilich  den  Romulus  zum  Erfinder  der  Golonien. 

8)  So  kommen  Golonien  der  Samnlter  (Liv.  4,  37),  Aequer  (Liv.  4,  49), 
Etrusker  (Hadria  Liv.  5,  33),  der  Antiaten  (Satricum  Liv.  7,  27),  der  Umbrer 
(Strabo  5  p.  216),  der  Lncaner  (Posidonia  Strabo  6  p.  254.  Athenaeas  14,  31 
Scbweigb.)  vor,  welche  Beispiele  Walter  S  217  anführt. 

9)  Dionys.  9,  59  sagt  von  der  Golonie  Antlum:  iikifws  xe  ditorfpw^^Usm^ 
l5o(c  Tj  pouXj  —  invzpi^i  AotIvoiv  tb  xal  *E(>v(xo)v  Tot<  ßouXofjivotc  Tfjc 
dnotxtoc  (j.eT^x^(v. 
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Das  Verzeichniss  der  latinischen  Golonien  ist  nach  Madvig  und  J^p£^^^i. 
Mommsen  folgendes:  ^•'^• 

i.  Signia, 

2.  Circeii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben  ^), 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  259  =  495,  die  letztere 
364=393  2). 

3.  Suessa  Pometia  im  Volskerlande, 

4.  Cora  im  Volskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Konigszeit  ^j . 

5.  Yelitrae  im  Volskerlande,  gegründet  260=^494,  wieder 
aufgehoben  446  =  338«). 


6.  Norba  im  Volskerlande  262  =  492  5). 

7.  Antium  287  =  467«),  hernach  446  =  338  in  eine  römische 
Colonie  verwandelt'). 

8.  Ardea  im  Rutulerlande  34 2  =  442  8). 

9.  Satricum  im  Volskerlande  369=385»). 
40.  Sutrium  in  Etrurien  374=383^0). 

44.  Nepele  in  Etrurien  374  =383 ii). 

42.  Setia  im  Volskerlande  372  =  382"). 


1)  Liv.  1.  56.     Dioijys.  4,  63. 

2)  Liv.  %  21.     Diodor  U,  102  vgl.  Liv.  6,  21. 

3)  Liv.  2,  16.  Niebühr  R.  G.  II,  123.  Madvig  p.  259.  Mommsen  a.  ».  0. 
S.  311. 

4)  Liv.  2,  30.  81.  Dion.  6,  42.  43;  sie  wuide  verst&rkt  262  =  492  Liv.  2. 
84.  Dionys.  7,  13  und  nochmals  850  »404  Diodor  14,  34,  wird  aber  nach  416 
sss338  nicht  mehr  erwähnt  nnd  bat  damals  wahrscheinlich  civitas  sine  auffragio 
erhalten.    Madvig  p.  295.    Mommsen  S.  312. 

5)  Liv.  2,  34.    Dionys.  7,  13. 

6)  Liv.  3,  1.    Dionys.  9,  59. 

7)  Liv.  8,  14. 

8)  Liv.  4,  11.  Diodor.  12,  34.  Die  von  Sneton  ViieU.  1  erwähnte  Colonie 
Titellia,  wahrscheinlich  859 »395  gegiündet,  ist  361  s  393  wieder  zerstört  wor- 
den. Liv.  5,  29,  3.  MomnTsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  311  Anm.  63  und  wird  hier 
absichtlich  übergangen. 

9)  Livlus  6,  16  sagt  zwar :  $enatu8  —  Satticum  eoloniam  duo  millia  civium 
Romanorwn  dedtiei  iussit,  allein  Satricum  gehört  zn  den  30  latinischen  Gemeinden 
(Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  G.  I^,  346)  und  kann  erst  später  Bürgerrecht  erhal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zu  den  Samniten  wurde  sie  435  ss  31 9  ganz  auf- 
gelost.    Liv.  9,  16.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  313. 

lOJ  Vellei.  1,  14. 

llj  Liv.  6,  21.     Velleius  setzt  die  Gründung   10  Jahre  nach  Sutrium,   also 
381=373 

12)  Vellei.  1,  14.     Liv.  6,  30. 

Kdm.  Alterth.  IT.  2.  Aafl.  4 
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43.  Cales  in  Gampanien  420  =  3341). 

44.  Fregellae  im  Volskerlande  426=3282),  wurde  zerstört 
629=425»). 

45.  Luceria  in  Apulien  440=344«). 

46.  Suessa  im  Aurunkergebiete  444=343, 

47.  Pontiac,  Insel  der  Volsker  444=343»). 

48.  Saticula  in  Samnium  444=343«). 

49.  iDteramna  Lirinas  im  Volskerlande  448  =»34 2^. 
20.  Sora  im  Volskerlande  454  =  303»). 

24.  Alba  am  lacus  Fucinus  454=303»). 

22.  Namia  in  Umbrien  455=299^0). 

23.  Carseoli  im  Aequerlande  456  =  298  ^i). 

24.  Venusia  in  Apulien  463  =  294  ^2). 

25.  Hatria  in  Picenum  465=289  i»)i. 

26.  Cosa  (in  Gampanien?)  484  =273 1«). 

27.  Paestum  in  Lucanien  484=2731*). 

28.  Ariminum  im  ager  Gallicus  486=268, 

29.  Beneventum  in  Samnium  486  =  2681«). 

30.  Firmum  in  Picenum  490  =  264"). 

31.  Aesernia  in  Samnium  494  =  263 1»). 

32.  Brundisium  in  Galabrien  540  =  2441»). 

33.  Spoletium  in  Umbrien  543  —  244  20). 


Liv.  8,  16.    Vell.  1,  14. 
Llv.  8,  22. 

Liv.  epit.60.   Obseqaense.  30(90}.   Aaet.  ad  Herenn.  4, 15, 22  and  5fter$. 
Llv.  9,  26 ;  nach  Diodor.  19, 72  im  J.  439  »  815 ;  nach  Yelleias  431 »  323. 
Ueber  beide  s.  Liv.  9,  28. 
Festne  p.  340.     Llv.  9,  22.     TeU.  1,  14. 
. .  Liv.  9,  28.    Vell.  1,  14.     Diodor.  19,  105. 

8)  LlT.  10,  1.  VcU.  1,  14.  Lh-ius  9,  23.  24  (vgl  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
freilich  schon  439  a  315  Oolonisten,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  zu  den 
Samnlten  ermordet  wurden;  über  diese  Golonle  ist  aber  nichts  weiter  bekannt. 
91  Llv.  10,  1.    TeU.  1,  14.    Ueber  die  SUdt  s.  Plin.  n.  h.  8,  107. 

10)  Llv.  10,  10. 

11)  Liv.  10,  13. 
^    Dlonys.  Exe,  p.  2335.     VeU.  1,  14. 

Liv.  epit  11. 

Liv.  epH.  14.   Teil.  1,  14.   Die  Lage  Ist  unbekannt.   S.  darüber  Momm- 
sen  Q,  d.  R.  Münzw.  S.  815. 
TeU.  und  Llv.  a.  a.  0. 

Ueber  beide  s.  YeU.  1,  14.     Liv.  epii.  15.     Entrop.  2,  16. 
VeU.  1,  14. 

VeU.  1,  14.  Llv.  epU.  16. 
VeU.  1,  14.  Liv.  epii,  19. 
VeU.  1,  14.    Llv.  epii.  20. 
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34.  Gremona  in  Gallien^)  und 

35.  Placentia  in  Gallien  536  =  2183). 

36.  Gopia  (Thorii)  in  Lucanien  564  =  493'). 

37.  Valentia  (Vibo)  im  Lande  der  Bruttier  562  =  492*). 

38.  Bononia  in  Gallien  565  =  4  89  5). 

39.  Aquileia  in  Gallien  573  =  484«). 


Vergleicht  man  das  Veraeichniss  der  latinischen  Colonien  seit^^^^^jgj^ 
44 6=: 338  mit  dem  der  Bürgercolonien  derselben  Periode,  so   ^^^^^ 
findet  man,  dass  bis  zum  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges 
die  letzteren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  Seeküsten  Ita- 
liens ausgeführt  worden^  und  die  vacatio  mäitiae  für  sich  in 
Anspruch  nahmen^),  welche  den  alten  Bürgercolonien  insofern 
gewahrt  worden  war,   als  der  Stationsdienst  als  Kriegsleistung 
an  gesehn  wurde  •).     Zur  Besetzung  des  ausserhalb  Latiums  ö'^-^BjJJlä?-'^ 
oberten  Landes  bedienten  sich  dagegen  die  Römer  in  der  Regel  Yi^Jj^* 
nicht  mehr  der  eigenen  Bürger,  sondern  verbündeter  und  ver- 
wandter Stamme,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbin- 
dung, mitten  unter  fremden  und  eben  unterworfenen  Völkern, 
zum  fortwährenden  engen  Anschluss  an  Rom   durch  ihre  Lage 
selbst  gezwungen  waren,  und  den  ihnen  assignirten  Acker  als 
eine  Wohlthat  annahmen,    wogegen  die  römische  Bürgerschaft 
zusammen  blieb  und  nur  ärmere  Personen  aus  derselben  von 
der  Erlaubniss  Gebrauch  machten,   mit  Aufgabe   ihres  Bürger- 
rechtes 1®)  um  des  Ackerbesitzes  willen  sich  einer  latinischen  Colo- 

1)  Tac.  kiit.  3,  35. 

2}  Asoonios  in  Cie.  PUorUanam  p.  3  Or.  Polyb.  3,  40.  Llv.  ep.  20.  VeU. 
1,  14,  8. 

3)  lAv,  34,  53.  Es  scheint  dieselbe  Colonie,  welche  in  das  castrum  Frai" 
Unum  geführt  wnide.    Liv.  35,  9.    Mommsen  S.  316. 

4)  LlT.  35,  40.  vgl.  34,  53.    Vellelus  setzt  sie  schon  515^239. 

5)  Liv.  37,  57.    VeU.  1,  15. 

61  Llv.  40,  34.     Vell.  1,  15.    Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  538;  V  p.  83. 

7)  Dass  nämlich  alle  sogenannten  eoloniat  maritimae  Bürgercolonien  sind, 
beweist  Madvig  p.  265  daraus,  dass  Livins  27,  9.  10,  wo  er  die  im  J.  545  »s  209 
bestehenden  latinischen  Colonien  aufzählt,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  Lit. 
36,  3  die  cUoniae  mairUimae  das  ausüium  iribunieium  anmfen  und  dass  die 
Aushebung  in  ihnen  durch  römische  Magistrate  geschieht. 

8)  Liv.  27,  38;  36,  3. 

2)  Huschke  Die  Verf.  des  Servius  Tullius  S.  481  ff. 

10)  Der  eivU  Bomanui,  welcher  sich  in  eine  latinische  Golonie  einschreiben 
Hess,  erlitt  eapitia  deminutio  minor,   Galns  3,  56 :  Latinoi  ideo  (appeUatoa  esse), 

4* 
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nie  anzuschliessen.  Nur  noch  zweimal  finden  wir  später  Bttrger- 
colonien  zum  Schutze  eroberten  Landes  angelegt,  einmal  nach 
dem  zweiten  punischen  Kriege  in  den  von  Hannibal  längere  Zeit 
occupirten  Gegenden  Unteritaliens,  wo,  wahrend  die  Einwohner 
selbst  hart  bestraft  wurden,  an  der  Ettste  mehrere  coloniae  marir- 
timaej  im  Binnenlande  dagegen  zwei  latinische  Colonien  gegründet 
worden  sind^),  und  zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herr- 
schaft auf  dem  gallischen  Gebiete. 
CoioniÄen  ^'®  latinischcu  Colonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be- 

zeichneten Perioden  wurden  zwar,  wie  die  Bttgercolonien ,  auf 
Beschluss  des  Volks  durch  triumviri  ausgeführt  2),  allein  sie  waren 
darin  von  jenen  wesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  'd\s  praesidia  in  bewohnte  Städte  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Städteanlagen  gebraucht  wurden.  Cales  z.  B. 
erhielt  2500,  Luceria  ebensoviele,  Alba  6000,  Sora  4000  Colo- 
nisten,  eine  Anzahl,  die,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  hin- 
^zSa*?*'  zurechnet,  zur  Bevölkerung  einer  Stadt  hiiireichte.  Die  neue 
eokmiarii.  Gemeinde  bildet  einen  souveränen  Staat,  ist  nicht  verbunden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt  {fundus  ftt)^),   ist   keinem  römischen  Magistrate 

gtfia  lex  eoi  Uberoi  perinde  ene  voluit  atque  [ti  esterU  elve«  Bomani  ingenui']  qui 
ex  urbe  Borna  in  Latina»  colonUu  dedueti,  LaUrU  eötorUarii  e»se  coeperunt,  1,  131 
nach  Stndemnnds  Lesung :  olim  quoquef  quo  tempore  poptdus  Romanua  in  Latinaa 
regiones  colonku  deducebat,  qui  iueeu  parentie  in  eoloniam  Laiinam  nomen  de- 
dUseni ,  deiinehani  in  poteeiaU  pareniie  e$H ,  quia  effleereniur  uUeriue  civitaii» 
cives.  Boethias  in  Cie.  Topiea  p.  302  Or. :  media  vero  (eapitit  deminutio)  est^ 
in  qua  dvitat  amittitur,  retinetur  liberttUf  ut  in  Ixxtinas  eolonias  transmigraüo. 
Cio.  pr.  Caeeina  33,  98:  eerte  quaeri  hoe  eolere  me  non  praeterit  —  quemad- 
modum,  9i  eivitas  adimi  non  poaait^  in  eoloniaa  Latina»  saepe  noatri  civee  pro- 
feeti  eint.  Aul  eua  voluntale »  aut  legis  multa  profeeti  eunt :  quam  multam  si 
fufferre  voluitaent,  Hon  manere  in  eivitate  poiuitsent.  Cic.  pr.  domo  30,  78: 
qui  eines  Bomani  in  eolonias  Latinas  profleiseebantur  ^  fieri  non  poterant  Latini^ 
qui  non  erant  auetores  facti  nomenque  dederant. 

1)  8.  über  die  Brattier  Gellius  10,   3.    Fest)   ep,  b.  t.  BruUani  p.  81  M. 
Liv.  34,  53. 

2)  Liv.  34,  53. 

S)  Fundus  ist  auctor.     Plantns  Trin.  5,  1,  6  (1122):    nunc  mi  is  propere 
eonoeniundust,  ut,  quae  cum  eius  fiUo  egi,  ei  rei  fimdus  pater  sit  potior.   GeUios 

16,  13 :   munieipes  sunt  eives  Bomani  ex  munieipiis, nulla  populi  Bomarä 

lege  adstrieUf  ni  in  quam  populos  eorum  fktndus  f actus  est,  19,  8:  non  ut  huius 
sentenUae  legisque  fundus  subseriptorque  fierem,  Glc.  pr.  Balb.  8,  21 :  tulit  apud 
maiores  nostros  legem  C.  Furttu  de  testamentiSf  tuUt  Q,  Voconius  de  mulierum 
licreditatibusy  innumerahiUs  aliae  Uges  de  civiJLi  iure  euni  latae;  quas  Latini  vokte- 
runtf  üds^erunl;  ipsa  denique  lege  luUa,  qua  lege  eivitas  est  soeiis  et  Laänis 
data^  qui  fUndi  populi  facti  non  essent^  eivitatem  non  haberent.  So  hatten  die 
latlnisehen  Stftdte  ein  eigenes  ius  sponsaliorum,  welches  den  Römern  nnhekannt 
war.     Gell.  4,  4. 
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unterworfen  >)  und  besitzt  das  Mttnzrecht,  dessen  die  Bttrger- 
colonien  entbehren,  da  sie  in  die  civüas  Romana  aufgehn ;  ihre 
Mitglieder  sind  peregrini^)  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,  wie  die  übrigen  Bundesgenossen,  in  alae  und  cohartes. 
Im  Uebrigen  traten  die  latinischen  Golonien  auch  nach  dem  Jahre 
446  =  338  in  dasselbe  Rechtsverhältniss  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstädte,  wie  Tibur  und  Pi*aeneste; 
erhalten  hatten :  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  nomen 
Latinum^),  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand,  welche  das  cassianische 
Bündniss  den  latinischen  Städten  gewährt  hatte  ^),  namentlich 
des  comm^rcmm^),  des  cannubium^)  und  des  Niederlassungsrechtes 
in  Rom.  Allein  in  diesen  Zugeständnissen  sind  später  wesent-  ^J'^ge?" 
liehe  Beschränkungen  eingetreten').  Denn  wie  bei  der  Auflösung  dereeiben. 
Aes  latinischen  Bundes  den   latinischen  Städten  ein  Theil  ihrer 


1}  Von  Nemansus  in  Gallien,  welches  launische  Stadt  war,  sagt  Strabo  4 
p.  187 :  htä  li  ToüTO  o6i'  bnb  toTc  itpoordt-fftaffi  xtnv  ix  Tfjc  'P(6(tt]€  vzpavrY^Sn 
loTi  t6  20vo;  toDto. 

2)  Oains  1,  79 :  8ed  ad  alioa  LaUno$  pertinetj  qui  proprioa  populos  propriaBque 
civiiates  habtbant  et  erant  peregrinorum  fwmero,     Llv.  48,  13:   duo  non  auseepta 

prodiffia  sunt alierum,    quod  in  loeo  peregrino  {factum  esBcf):   Fregellia  — 

hatta  —  araisse  —  dieebatur, 

3)  Sie  heissen  $ocii  Latini  nominU.  S.  die  Stellen  hei  Kiene  B5m.  Bundes- 
genosseukrieg  S.  112  ff. 

4)  Auf  dieses  fahrt  noch  Ciceio  pr.  Balbo  23,  53  das  Recht  Yon  Tibur  und 
Praeneste  zurück.     Doch  s.  oben  S.  45  Anm.  Ö. 

5)  Dies  gellt  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  mancipiren  konnte.  Liv.  41,  8.  S.  Walter  Q.  d.  R.  R.  $  85.  87.  227 
Anm.  29. 

6)  Hiefür  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugniss  und  die  Meinungen  sind  hierüber 
getheilt.  S.  Walter  $  227  Anm.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dass  die  An- 
nahme des  eonnubiuma  wahrscheinlich  Ist  (Mommsen  R.  G.  l^j  39.  103.  421  Anm.), 
zumal  da  dasselbe  auch  sp&ter  noch  an  pere^ini*"  ertheilt  wurde.  8.  die  Ton 
Mommsen  angeführten  Stellen  Diodor.  Exeerpta  de  virt,  p.  590,  62  Wess. ;  /V. 
Vat.  p.  130  Dind. 

7)  Ueber  die  Recbtsverhältnisse  der  Latini  s.  Saviguy  Ueber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinität,  zuerst  herausgeg.  in  Abb.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1813,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  V,  2.  1823  S.  229—241 ,  zuletzt 
In  Savigny's  Verin.  Schriften,  Berlin  1850.  8.  Bd.  I,  14—28.  Savigny  Der  röm. 
Volksbesehluss  der  Tafel  von  Heraclea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  IX,  3 
S.  300—378;  Verm.  Sehr.  III,  279—412.  Madvig  a.  a.  0.  Walter  $  227.  Rein 
in  Pauly's  Realeno.  IV,  818  ff.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  %  11.  Znmpt  8iud. 
Rom.  p.  354  und  im  Philologus  XYII,  1  (1860)  p.  111  ff.  Huschke  Gaius.  Bei- 
träge zur  Kritik  und  zum  Verständniss  seiner  Institutionen.  Leipzig  1855.  8. 
S.  3  ff.  0.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift  zur 
fünfzigjährigen  Gründungsfeier  des  arch&ologlschen  Instituts  In  Rom.  Wien  1879.  4. 


—     54    — 

Rechte  verloren  ging,  nämlich  die  Befugniss  zu  jeder  politischen 
Verbindung  untereinander,  die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und 
das  gegenseitige  Commercium,  so  hai  auch  die  Unterwerfung  des 
ganzen  Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und 
der  Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet/ den  Zutritt  zu  dem 
römischen  Bürgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
alten  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.  Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,  aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,  nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern  Municipien^)  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  Hess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
bJcKIot  ^®^  zwölf  latinischen  Colonien  versetzte,  welche  das  Recht  von 
12  coioBieB.^rjiQinuQi  hatten 3).  Er  meint,  wie  nach  vielen  vergeblichen 
Erklärungsversuchen  dieser  Stelle']  zuerst  Mommsen  bemerkt 
hat^),  die  zwölf  jüngsten  Colonien  unseres  Verzeichnisses,  Ari- 
minum,  Beneventum,  Firmum,  Aesemia,  Brundisium,  Spoletium, 
Cremona,  Placentia,  Copia,  Valentia,  Bononia,  Aquileia,  und  lässt 
erkennen,  dass  seit  dem  J.  486=268  den  latinischen  Colonien 
nicht  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  son- 
dern ein  anderes  Recht  gegeben  wurde,  nämlich  dasjenige, 
welches  später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  transpadanischen 
Gallien  und  verschiedenen  sicilischen  Städten,  und  unter  den 
Kaisern  ganzen]  Provinzen  verliehen  worden  ist.  Worin  der 
Unterschied  der  älteren  und  jüngeren  latinischen  Gemeinden  lag^). 


1)  Cle.  pr,  dorn.  30,  79:  popului  Romamu  L,  Sulla  dietatore  ferente  conti- 
tili  eentufiatis  mutUeipUt  ehitatem  ademit.  Salliist.  hUt.  1  fr.  41  p.  12,  6 
Dietsch. 

2)  de.  pr.  Caecina  35,  102:  iubet  mim  (jSüUa  Volaterranos)  eodem  iure 
tuty  quo  fwninlt  ArMtMiMU^  q^to»  quU  ignorai  duodeehn  eoloniarum  fuiue^  et  a 
eivüfut  Bomanis  hereditates  eapere  poiuUie? 

3)  Uebei  diese  SteUe  handeln  Savlgny  Verm.  Sehr.  I,  20—26;  III,  301--^02 
[SaTif^y  denkt  an  die  12  latinisohen  Colonien,  welche  im  zweiten  panischen 
Kriege  Ton  Rom  abfielen  (LIt.  27,  9.  10;  29,  15),  während  18  treu  blieben. 
Ton  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  nnd  es  sei  daher  in  der  angeführten 
Stelle  XII  in  XIIX  zn  ändern].  Vangerow  Latini  luniarU  %  19.  Madyig  a.  a.  0. 
p.  282.  283.  Hoschke  Ser^ins  TuUius  S.  571.  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Stand  der 
Bevdlkerang  im  Alterthnm  S.  26.  A.  W.  Znmpt  Cornm,  ep.  I  p.  230—239.  Eine 
Kritik  der  Terschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  $  253  Anm.  84. 

4)  Mommsen  G.  d.  R.  Mfinzw.  S.  317  ff.  R.  G.  I«  S.  4'20.  Ihm  folgen  Rn- 
dorff  R.  RechUgeschichte  I  S.  30;  Lange  11,  118;  Voigt  Das  iw  civtU  nnd  iu$ 
gentium  der  Römer  S.  348ff. 

5)  Die  Stellen,  in  welchen  altes  nnd  nenes  Latium  unterschieden  wird, 
geben  Über  die  Torliegende  Frage  keinen  Aufsohlnss.  Denn  wenn  Tacltus  cmn. 
4,  5  sagt,  die  eohorte$  wbanae  nnd  praetoriae  seien  aasgehoben  worden  Etruria 


—    55    — 

ist  zwar  ToUstandig  nicht  mehr  zu  ermitteln,  in  drei  Puncten 
aber  noch  deutlich  nachweisbar. 

Zuerst  ist  den  jüngeren  latinischen  Städten  ein  Haupterfor-  1^^^' 
demiss  der  Souveränität,  das  Münzrecht,  entweder  gar  nicht,  oder  MüMwchtt, 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Colonien  haben  fünf,  nämlich  Spoletium,  Bononia, 
Placentia,  Cremona,  Aquileia  überhaupt  nicht,  die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt  ^] ;  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
mit  den  Römern  ^) ,  aber  nicht  c(mnubium  *) ;  und  drittens  sind  ^^\^^ 
ihren  Gemeindemitgliedern  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür- 
gerrechts neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Latiner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte 
befanden,  hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort 
ein  Passivbürgerrecht  auszuüben  und  sogar  an  den  Comitien  einen 
geveissen  Antheil  zu  nehmen  (S.  24) ;  auch  die  Erwerbung  des 
vollen  römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  aus- 
drücklich gestattet,  im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Colonie 
zurückliessen^).  Je  grösser  die  Neigung  der  Latiner  war,  diese 
Freiheit  selbst  mit  Umgehung  der  gesetzlichen  Bedingung  ^)  und 
zum  Nachtheil  ihrer  heimathlichen  Gemeinde  ^]  zu  benutzen,  desto 
geringer  vnirde  in  Rom  die  Bereitwilligkeit,  immer  aufs  Neue 
Latinern  die  Gleichberechtigung  zuzugestehn,  und  namentlich 
ihnen  den  Zutritt  zu  den  Ehrenämtern  zu  gestatten  ^j .   Man  wies 

ferme  Vmhriaque  aut  veiere  Lotio  et  eoUmh  antiguitut  Bomanis,  so  meint  er,  wie 
Nippefdey  richtig  erklärt,  die  Städte,  welche  vor  der  lex  lüiia  latinisches  Recht 
gehabt  hatten ;  und  wenn  Plinius  in  Spanien  oppidani  Lata  veterü  (3,  25),  mu- 
fäeipia  Latü  anUqui  (4,  117),  oppida  Lotio  antiquitue  donato  (3,  7),  oppido  Lati- 
norum  veterum  anführt,  so  meint  er  die  Städte,  welche  vor  Yespasian  das  iua  Lotii  . 
erhalten  haben.     S.  Rudorif  De  maiore  ae  minore  Lotio  p.  22. 

1)  Mommsen  Q   d.  R.  Manzw.  S.  319. 

2)  Ulplan  fr,  19,  4:  maneipatio  locum  habet  inter  eivet  Romanoe  et  Latino» 
eol(miairio$  Lotinoeque  Iuniano8  eosque  peregrinot,  quibue  commercium  datum  est, 
AttsfQhrlich  handelt  hierüber  Monmisen  Die  Stadtrechte  S.  401  Anm.  27. 

3)  Ulplan  fr,  5,  4 :  connvibium  habent  cives  Romani  cum  eivihus  Romanis ; 
cum  Latinis  auUm  et  peregrini»  ita,  $i  eoneessum  sit.  In  der  Urkunde  von  Sal- 
pensa  und  Malaca  findet  sich  keine  Erwähnung  des  connubium, 

4)  Llv.  41,  8,  9  vom  Jahr  577»  177:  lex  aociis  nominis  Latini^  qui  sUrpem 
ex  sese  dornt  rdinquerent,  dahat,  ut  eive$  Romani  fierent.  Lange  II,  120  ver- 
muthet,  es  sei  bei  der  Gründung  von  Cales  (420»334)  und  Fregellae  (426»=328) 
gegeben,  um  die  Bürger  zur  Theilnahme  an  den  latinischen  Colonien  willfährig 
za  machen. 

5)  Llv.  41,  8  10  und  dazu  Hnschke  Gaius  p.  8. 

6j  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  der  soeii  nomhua  Latini:  perpaucie 
Uistris  futurum,  ut  deserta  oppida,  deserti  ogri  nuUwn  miUtem  dare  potaint, 
7)  Liv.  23,  22;  34,  42. 
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til^it  ™  ''•  S67  =  487  12000  Latiner  aus  Rom  aus^)  und  wiederholte 

diese  Maassregel  zehn  Jahre  später  2),  aber  der  Uebelstand  dauerte 

fort  bis  zum  Ende  dieser  Periode'),  und  mit  demselben  steht 

es  offenbar  im  Zusammenhange,  dass  man  den  Latini  coloniarii 

seit  486  =  268  diese  Freiheiten  nicht  mehr  zugestand,   sondern 

ihnen  den  Eintritt  in  das  römische  Bürgerrecht  nur  in  einzelnen 

Fällen  als  eine   persönliche  Belohnung  gestattete.     Dieser  Fälle 

wwbnü  dM  ^^^^  zwei.   Einmal  erwerben  diejenigen  der  jüngeren  Latini  die 

römiBclen  civitos  Romana .   welche  in  ihrer  Gemeinde   einen  Aonor,   d.  h. 

recfiti.    das  Amt  eines  duumt;ir,  aedilis  oder  quaestor  bekleidet  haben  ^), 

Llv.  39,  3. 

Llv.  41,  9,  9. 

Das  letzte  Oesetz,  welches  sioli  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  lex 
Lieinia  et  Mueia  de  eivihui  reffundiB  Tom  J.  6Ö9s:95.  Asconlus  p.  67:  cum 
iumma  eupiditaie  civitatis  Roman<u  Jtaliei  populi  tenerentur,  et  ob  id  magna  pars 
eorum  pro  eivibut  Romanii  se  gererei^  neeeeearia  lex  visa  est,  %a  in  suae  quisque 
civitatis  ius  redigeretur.     Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  prineipum  Itali- 

corum  populorum,  ut  ea  vel  maxima  causa  helU  Italiei fuerit.   Cic.  pr,  Best, 

13,  30.     Schol.  Bobiens.  p.  296. 

4)  Dieses  Recht  erhielten  im  J.  66ös=89  darch  den  Consal  Cn.  Pompelos 
Strabo  die  transpadanlschen  Gemeinden,  wie  es  Ms  dahin  die  andern  latinischen 
Stidte  gehabt  hatten.  Ascon.  <n  Pisonianam  p.  3 :  Pompeius  enim  wm  novis  eo^ 
lonis  eas  (eolonias')  constituity  sed  veteribus  incolis  mancntihus  iuB  dedit  Latiif  ut 
possent  hdere  (KudorfT  liest:  ut  postea  haberent)  ius^  quod  eeterae  Latinae  edo- 
niae ,  id  est,  ut  gerendo  magistratus  eivitatem  Romanam '  adipiscerentur.  Von 
Comum,  welches  6908  59  latinische  Golonie  wnrde  und  seitdem  Novum  Comum 
heisst  (s.  MadTig  p.  291.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  308),  sagt  Appian.  b.  e.  %  26: 
iröXiN  6e  Neö'Afuaov  6  Katoap  i<  AaT(ou  ((xaiov  ijixtxet  oiv  8ooi  xaT*  fcoc  ^pyo^, 
iYifvoyro'PtulJLalaiv  TroXitai  *  t66c  ^ap  ioyOti  t6  Aaxiov.    Cic.  ad  Att,  ö,  11,*  2. 

Strabo  4  p.  187 :   Nijiauoo« i^ouca  y.al  xö  xaXo6fUvo'»  Adxiov,  &ots  xou; 

d^icod^vxac  dYopaNop.(a;  %al  xa(i.is(ac  is  Nefxa'joq)  'Pai(jLa(ouc  ÖTtdpyctv.  Lex  mu- 
nieipii  Salpensani  (Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  374  caC.  /.  L.  if,  1963.)  nach 
Mommsens  Ergänzung :  [Rxibrica»  üt  magisiraiits  eivitatem  Bomanam  consequantur, 
XXI ....  Qui  Ilvir  aedilis  quaestor  ex  hoc  lege  faetus  eritf  cives  Romani  surUo 
cum  post  annum  magistratu]  abierint,  cum  parentibus  eoniugibusque  ae  liberis. 
Vgl.  cap.  XXn.  XXIII.  XXY.  Inschrift  von  Tergeste  ans  der  Zeit  des  Antonl- 
nus  Plus  C.  /.  L.  y  n.  532  col.  2,  3 :  impetrando,  uU  Cami  Catalique  attributi 
a  divo  Augtuto  rei  publieae  nostrae  —  per  aedüitatis  gradum  in  euriam  nostram 
admitterentur  ac  per  hoc  eivitatem  Romanam  apiscerentur ,  et  aerarium  nostrum 
ditavit  et  euriam  complevit  et  universam  rempublieam  nostram  cum  fomentis  am- 
pliavit  admittendo  ad  lumorum  communionem  et  usurpationem  Romanae  civitatis 
et  Optimum  et  locupletissimum  quemque,  C.  /.  L.  II  n.  1631 :  L,  lunius  Fausiinus^ 
L.  lunitu  L,  f,  Mamius  Faustinus  e(ivitatem')  R(omanam)  per  honorem  consee(uti). 

Ib.  n.  2096: m(unieipes)  m(unieipi()  ben^eficio)  imp.  Caesaris  Aug.  Vespa^ 

siani e(ivitatem)  R(pmanam')  con«(ccu(Q  cum  u[x]ör[e  et  liberis]  per  hon{o^ 

rem)  IIvir(atus).  Daher  führt  ein  gewesener  Jlvir  in  seinem  Namen  die  Tribus. 
Inschr.  v.  Astigi  in  Baetlca  C.  i.  L,  II,  1478.  Dass  da«  Bürgerrecht  nicht  beim 
Antritt  des  Amtes,  sondern  erst  nach  Beendigung  der  jährigen  Vorwaltnug  des- 
selben erlangt  wird,  Ist  nicht  ausdrücklich  Überliefert,  aber  nach  den  Erörte- 
rungen Ton  Mommsen  Stadtrechte  S.  405  und  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  4  anzu- 
nehmen. 
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und  zweitens  wurde,  naobdem  die  lex  Acüia  repetundarum  des 
Jahres  631  oder  638  (423  oder  4S2)  jedem  Peregrinen,  wenn  er 
eine  Anklage  nach  diesem  Gesetze  durchfühlte,  entweder  das 
römische  Btti^errrecht  ^] ,  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte, 
wenigstens  das  Provocationsrecht  der  römischen  Bürger  ^j  als  Be- 
lohnung zugesichert  hatte,  durch  die  lex  Serväia  repetundarum 
des  J.  643=44  4')  diese  Belohnung  den  Latinera  allein  vorbe- 
halten^). Die  zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte 
nur  selten  vorkommen:  die  erste  war  die  regelmässige;  auf  sie 
bezieht  sich  die  Formel  per  Latium  oder  LcUü  iure  venire  in  civi- 
tcUem^).  Dieses  ius  LcUii  erscheint  indessen  in  der  Kaiserzeit 
wieder  als  ein  doppeltes,  das  Latium  minies  und  das  Latium  maius,  maSS'iInd 
über  deren  Unterschied  man  auf  blosse  Vermuthungen  ange-  "*^««*- 
wiesen  war  ^) ,  bis  die  durch  Studemund  glücklich  entzifferte  in 
dieser  Frage  allein  maassgebende  Stelle  des  Gaius  hierüber  einen 
Aufschluss  gewahrt   hat^).     Nach  dieser  Steile^)  gelangten  die 

1)  C.  7.  L.  I,  198  liD.  76:    de  oehitaU  danda.    Set  quii  eorum^  quei  ceivU 

Romanua  non  erit^  ex  kac  lege  alierei  nomen [ad  praeior]emj  quohu  ex  hae 

lege  quaettio  erit,  detolerit,  et  i$  [eo]  iudicio  haee  lege  condemnaUa  erit^  1u[m  eU, 
quei  eHu  nomen  detoUrit,  quoiue  eorum  opera  maxime  uniue  eum  condemnatum 

esee  ei  iudicio  eonstiterit,  sei  volet ipse  filieique  quei  eiei  gnatei  erunt^ 

cum]  eeivis  Bomanua  ex  Haee  lege  fietf  nepoteiqxu  ltu]m  eiei  fllio  gnateit  civeie, 
Bomanei  iustei  sunto,  [et  in  qua  tribu^  quoiue  i3  nomen  ex  haee  lege  detolerit, 
iufragium  tuUrit,  in  ea  iribu  tufragiu]m  ferunto  inque  eam  tribum  censento, 

2)  Ibid.  liii.  7ä  und  dazu  Mommsen  p.  71.  Dies  Privilegium  sicherte  dem 
Latiner  die  Yorthelle  der  lex  Valeria  (Liv.  10,  9)  und  der  drei  leget  PorciaCj 
d.  h.  die  Provocation  gegen  körperliche  Strafen,  -welche  dem  gevröhnlichen  Latinus 

nicht  zustand.     Sali.  lug.  69 :    TurpiUua condemnatiu  verberatu^que  capite 

poena»  eolvit:  nam  is  dvis  ex  Lotio  erat,     Rudorff  a.  a.  0.  p.  15  ff. 

31  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55. 

4)  Gic.  pr,  Balb.   23 ,    53 :     quomodo   L.  CoBeiniua   Tibure damnaio 

T,  Coelio,  quomodo  ex  eadem  eiviiate  T.  Coponiut  —  damnato  C,  Maeaone  eivit 
Bomanus  est  factus?  —  24,  54:  quod  si  acerbissima  lege  Seroilia  principes  viri 
et  gravissimi  cives  hanc  Latinis^  id  est  foederatis^  viam  et  civitatem  populi  iussu 
patere  passi  sunt  —  —  cum  pratserUm  genus  ipsum  accusationis  et  nomen  et 
eiusmodi  praemium,  quod  nemo  assequi  posset  nisi  ex  senatoris  calamitaie^  neque 
eenaiori  neque  bono  euiquam  nimis  iucundum  esH  posset^  duhiiandum  fuit^  quin 
quo  in  genere  iudicum  praemia  rata  essentf  in  eodem  iudicia  imperatorum  valC' 
rentf  Num  fundos  igiiur  factos  populoa  Latinoa  arbitramur  aut  SeroiUae  legi 
aut  ceteriSj  quibus  Laiinis  hominibus  erat  propositum  aliqua  ex  re  praemium 
civitatis? 

5)  Plin.  paneg.  37.     Gaius  1,  95. 

6}  Rudorff  De  minore  ac  maiore  Lalio  ad  Gaium  i,  95.  96.  disputatio 
eriUca.    Berol.  1860.  4. 

7)  S.  Studemund  Mittheilungen  antiquarischen  Inhalts  aus  dem  Palimpeeste 
des  Gaius.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Würzburger  Philologen  Versammlung  1868. 
Leipzig  1B69.  4.  8.  12. 

8)  Gaius  1 ,  96  nach  Studemunds  Lesung  :  Aut  maius  est  Latium  aut  minus : 
m4xius  est  Latium  ^  cum  et  hi  qui  decuriones  leguntur  et  ei  qui  honorem  aliquem 
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Latini  in  denjenigen  Städten,  welche  das  Latium  minus  hatten, 
durch  die  Verwaltung  eines  Gommunalamtes,  in  denjenigen  Städten 
dagegen,  welche  das  Latmm  maius  hatten,  sowohl  durch  die 
Verwaltung  eines  Gommunalamtes  als  durch  den  blossen  Eintritt 
in  die  Curie  zum  römischen  Bürgerrecht.  Das  LaUum  maius  ist 
demnach  eine  Erweiterung  des  bisher  besprochenen  Privilegiums 
und  gestattete,  da  die  Zahl  der  Decurionen  bedeutend  grosser 
war,  als  die  Zahl  der  gewesenen  Beamten^),  einer  grosseren 
Anzahl  Latini  die  Erwerbung  der  römischen  dvitas.  Man  darf 
annehmen,  dass  dies  erweiterte  Privilegium  erst  zu  einer  Zeit 
bewilligt  wurde ,  als  das  Municipalwesen  seinem  Verfalle  ent- 
gegen ging  und  die  Uebemahme  des  Decurionates  nicht  mehr 
freiwillig]  erfolgte,  sondern  eines  besonderen  Incitamentes  be- 
durfte, d.  h.  frühestens  unter  Traian^),  wahrscheinlich  aber 
spater.  Uns  selbst  liegt  kein  Beweis  vor,  dass  vor  der  Zeit  des 
Gaius,  dessen  erstes  Buch  unter  Antoninus  Pius  (starb  464)  ab- 
gefasst  ist,  ein  decurio  ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  römi- 
scher Bürger  geworden  sei').  Das  Latium  maius  ist  demnach 
überhaupt  nur  kurze  Zeit  in  Geltung  gewesen.  Denn  unter  Gara- 
calla  hörte,  wie  wir  weiter  unten  sehn  werden,  das  Recht  der 
Latini  coloniarii  überhaupt  auf. 


Politische  Stellang  der  Italischen  Städte 
nach  der  lex  Julia* 

Unrofrie-  Das  Verhältuiss  der  Bundesstädte,    von  welchen  wir   ge- 

denheii  der  '  ^ 

itaiiiier.  sprochcu  haben,  war  durch  die  wachsende  Macht  Roms  schon 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  während  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentheils 

aut  magiitratum  gerunt^  ehttaiem  Romanam  conteeurUur;  nUmu  Latium  est,  cum 
ei  hi  tantum  qui  magistratum  vel  honorem  gerunt,  ad  eiviUUem  Romanam  per^ 
veniuntf  idque  eompktribut  tpittüiU  prineipum  signifieatur.  Es  ist  in  dieser 
Stelle  nichts  schwierig  als  der  allerdings  öfters  Torkoromende  tautologische  Aas- 
druck magisiratus  et  honor.  S.  fSber  denselben  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  8 
Anm.  4.  0.  Hirschfeld  a.  a.  0  S.  2  f.  Die  Abhandlung  yon  E.  Beaadonin  Le 
malUB  et  le  minus  Latium  in  NouveUe  revue  hittorUjue  du  drcü  fran/fai»  et  &rax^ 
ger  VI  (1879)  p.  1—30  und  111—169  kenne  ich  nur  aus  Hirschfeld  S.  2  Anm.  2. 


1)  S.  den  Ahschnitt  über  die  Municipalverfassung. 

2)  - 


2j  Von  Leuten,   gui  inviti  fluni  deeurionee  ist  luerst  bei  Pllnius  ep.  ad 
IVa/ofi.  113  (114)  die  Rede. 

3)  Dies  ist  ansfflhrlieh  nachgewiesen  Ton  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  6 — 15. 
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den  Yerbttndeten  aufgebürdet  wurden,  die  Frttchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen  ^).  Seit  dem  J.  536 
=248  hatten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die 
Römer 2j  und  ihr  Gontingent  seihst  besoldet'),  bei  dem  Triumph 
des  C.  Claudius  Pulcher  über  die  Ligurer  577  =  477  erhielten 
sie  dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen^),  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  584=473  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lati- 
nem  drei  iugera  angewiesene^).  Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 
einer  Zurücksetzung,  welche,  mit  Consequenz  dui*chgeführt <^) , 
die  Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte '') ,  wie  die  Ausschlies- 
sung von  den  gesetzlichen  Schutzmitteln,  welche  die  römischen 
Bürger  der  anmaassenden  Wiilkühr  der  Behörden  gegenüber  zu 
ihrer  persönlichen  Sicherstellung  errungen  hatten^).  Dazukam, 
dass  die  eigene  Verwaltung  eines  Gemeinwesens  um  so  mehr 
an  ihrem  Werthe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Eingriffen  des 
übermächtigen  Rom  fortwährend  ausgesetzt  war,  während  das 
Streben  nach  politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die 
Fortschritte  der  Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den 
Italiken^  mittheilte  und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  führte, 
dass  nur  in  einer  vollständigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom 
und  Italien  eine  Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  finden  sei. 
Der  erste  Antrag,  allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürger- 
recht zu  ertheilen,  ging  von  dem  Consul  M.  Fulvius  Flaccus  (689 
=  425)  aus^),  aber  weder  er  noch  drei  Jahre  darauf  C.  Grac- 
chus ^®)  drangen  damit  gegen  die  Nobilität  durch ;  die  harte  Aus- 
weisung aller  Italiker,  welche  in  Rom  das  Bürgerrecht  zu  usur- 

1)  Velleias  2,  15:  Petebant  enim  (/toUei)  eam  ehitatenij'  cuiia  imperium 
armi»  tuebanturj  per  omnes  anno»  aiqtu  omnia  bella  dupUd  numero  «e  miUtum 
eqiätumque  fungi,  neque  in  aus  eivÜaUi  iu$  reeipij  quae  per  eoainid  ipaan  per^ 
veni$$€t  fasUgUim,  ex  quo  homine$  dusdem  et  genti»  et  aanguinii  ut  eietemo» 
alienotque  fattidir«  passet . 

2)  So  steUten  im  J.  &36s218  die  Römer  24000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  soeü  40000  M.  Fnasvolk,  4400  Reiter.    LIt.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

3)  Liv.  27,  9,  13. 
4}  LIv.  41,  13. 

5)  Llv.  42,  4. 

6)  S.  die  AusfQhrungen  bei  Mommsen  R.  O.  I^,  796  ff.  Lange  lEP  S.88ff. 

7)  Llv.  41,  13,  8.    Asconius  p.  67. 
8}  8.  oben  S.  Ö7  Anm.  2. 

9)  Appian.  6.  e.  1,  21.  34.    Val.  Max.  9,  b,  1. 

10)  Appian.  6.  e.  1,  23.  34.   Plat.  0.  Graceh.  6,  8.  9.  VeU.  2,  6:  dabat  chi- 
iatem  omiubus  Italieis,  extendebat  eam  paene  usque  Alpes, 
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piren  suchten ,  durch  die  lex  Lucinia  Mucia  des  J.  659  =  9S  ^) 
und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus 
im  J.  663  =  94  zum  dritten  Mal  den  Italikern  erregten  Hoffnun- 

lomriSei.  8®^  ^)  fl^^^ö  endlich  zu  dem  kurzen  aber  blutigen  Bundesge- 
nossenkriege, durch  welchen  die  Italiker  ihren  Forderungen  Ge- 
wahrung yerschafiften.     Schon  Ende  664=90  wurde  das  Gesetz 

Xm  inUa,  des  Cousuls  L.  Julius  Caesar  (lex  Julia)  genehmigt,  durch  welches 
die  bis  dahin  treu  gebliebenen  fbderirten  und  namentlich  alle 
latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerrecht  erhielten,  wenn  sie 
dasselbe  annehmen  wollten  [si  ei  legi  fundi  facti  essent] ') ;  un- 
mittelbar darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder  im  Januar 
665  =  89^],  bestimmte  ein  zweites,  von  den  Volkstribunen  M. 
Plautius  Silvanus  und  C.  Papirius  Garbo  rogirtes  Gesetz,  die  lex 

^/^^  Plautia  Papiria,  dass  alle  cives  und  incolae  der  föderirten  Staaten, 
welche  zur  Zeit  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicil  halten,  das 
römische  Bürgerrecht  bekommen  sollten,  im  Falle  sie  sich  inner- 
halb 60  Tagen  bei  dem  städtischen  Prätor  in  Rom  meldeten  &}. 
Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  stiess  auf  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen 
Bürger  in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht 
ein  Uebergewlcht  in  den  Comitien  erlangen  zu  lassen,  in  acht 
Tribus  zu  vertheilen ^) ,  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freige- 
lassenen in  vier  Tribus  stimmen  Hess,  allein  diese  halbe  Maass- 
regel kam  weder  bei  dem   nächsten  Census  des  J.  665  =  89^), 

1}  S.  oben  S.  56  Aum.  3  und  Rudorff  R.  Kechtsgesch.  I,  30.  Lange  III^ 
8  89  f 

2)  Appian.  5.  c.  1,  35.    Liv.  ep.  71.^  VeU.  2,  14. 

3}  Appian.  6.  e.  1,  49:  *iTa>a(UTa>v  os  toC»c  £ti  iv  Tj  ou,ufXray(a  irapafjii- 
vovToc  i<]^^taaTo  (if|  ßouX*?))  clvai  TtoXtta«  •  ou  oi?)  (jLdtXiora  [xövou  r.thnti  ii:€Ö6fjio'Jv. 
Ttal  tdSe  U  TuppTjvoC»;  irepUTtcfinev  •  ot  hi  df3(jLevoi  r?i;  troXiteta«  (UTsXdpißavov. 
Cic.  pr.  Balb,  8,  21:  ipta  deniqiLe  (Uge  lulia),  qua  lege  civUae  est  toeiU  et 
Latini»  datOj  qui  fundi  populi  facti  von  eteenty  civitatem  non  haberent.  Gell.  4, 
4,  3.   Vell.  2,  16. 

4}  Mommsen  R.  G.  11«  S.  238  Anm. 

b)  Cic.  pr.  Arch,  4,  7:  data  est  eivitas  Silvani  Uge  et  Cathonis  ^i  qui 
foederatis  civitatibus  adieripti  fuisstnt;  si  <um,  quum  lex  ferebatur,  in  lUdia  do- 
mieilium  Jutbuissent;  et  si  sexaglnta  diehus  apud  praetorem  essent  professi,**  Schol. 
Bob.  p.  353.    Cic.  ad  fam,  13,  30. 

6)  Velleins  2,  20 :  itaque  quum  iia  cioitas  Italiae  data  esset,  ut  in  ocio  tribus 
contribuerentur  novi  eives^  ne  potentia  eorum  et  muUiiudo  veterum  eivium  digni- 
tatem  frangeret^  plusque  possent  recepii  in  benefleiumy  quam  auctores  benefieiy 
Cinna  in  omnibus  tribubus  eos  se  distributurum  poUieitus  est,  Appian.  1,  49  sagt 
dagegen,  dass  neue  Tribus  gebildet  T^'erden  sollten.  Die  Stelle  ist  indess  In  der 
Erklirung  zweifelhaft.     S.  Mommsen  Die  R.  Tribus  S.  11. 

7)  Cic.  pr.  Areh.  5,  11:  est  enbn  obseurumy  — primts  (censortbus)  lulio  et 
CrassOy  nxdlam  populi  partem  esse  censa»n. 
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noch  überhaupt  zur  Ausführung,  sondern  nach  einem  vergeblichen 
Versuche  des  Tribunen  P.  Sulpicius  666  =  88,  diese  beschrän- 
kende Bedingung  durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben  i) ,  gestand 
schliesslich  der  Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670  =s 
84  den  Neubürgem  das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu^j.  Sodann 
hatte  ein  Theil  der  Bundesgenossen  das  angebotene  römische 
Bürgerrecht  nicht  sofort  angenommen  3),  ein  anderer  Theil  durch 
Sullas  lex  Coj^nelia  de  dvitate  (673  =  84)  wieder  verloren  <);  es 
dauerte  sonach  noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  des- 
selben theilhaftig  wurdet). 

Auch  das  cisalpinische  Gallien,  welches  während  des  Bundes-  ^"^^Jeho 
genossenkrieges  treu  zu  Rom  gestanden  hatte,   nahm  am  Ende    <^»iueii. 
desselben  Theil   an  den  Bewilligungen  der  lex  Julia.     Es  lagen 
in  ihm  sieben  Golonien,  drei  coloniae  civium  Romanorumj  Mutina, 
Parma  und  Eporedia,  und  vier  latinische  ^  nämlich  südlich  vom 
Po  Piacentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po  Gremona  und  Aqui- 
leia ;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Verhällnisse,  die  letz- 
teren wurden  in  die  civitas  aufgenommen  und  in  municipia  ver- 
wandelt^).    In    Beziehung   auf    die   übrigen    foderirten   Städte 
unterschied  man  zwischen  dem  cispadanischen  Lande ,  welches  p^SJüSh^ 
bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpadanischen, 
in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaisei*zeit  barbarische  Eelten- 
stämme  erhielten  ;  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bürgerrecht  BYrgerr^ht, 
allgemein  verliehen  zu  sein  7),  das  Verhältniss  des  letzteren  ord- 

1)  LlY.  ep.  77,    Applan.  6.  c.  1,  55.  56. 

2)  LW.  ep.  84. 

3)  So  die  Lucaner  und  Samniten.  Appian.  6.  c.  1,  53.  Dio  Cass.  fr.  102^ 
10  Bekk. 

4)  Sali.  HiH.  1  fr,  41  p.  12,  6  Dietsch.  Cic.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  agr. 
3,  2,  5.    Applan.  6.  e.  1,  100. 

5)  Vell.  2,  16 :  paidatim  deinde  recipiendo  in  eivitaiem  qui  arma  aut  non 
ceperant  aut  depomerant  maturitu  vires  refeetae  sunt 

6)  Daher  neunt  CiceTO  in  der  Pisoniana  bei  Aaconios  p.  3  Piacentia  ein 
munieiphtm^  und  es  iat  nnr  Unkenntniss,  wenn  Asconins  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haesitare  eonfiteOTf  quid  $it  quare  Cicero  Piaeentiam  munieipium  esse 
dicat  Video  enhn  tn  annalilnu  eorumy  qui  Punicum  bellum  seeundum  scripserunti 
tradij  Piaeentiam  eoloniam  deductam.  Auch  Aqaileia  heisst  munieipium.  Vitriiv. 
1,  4,  11.    C.  /.  L.  V  n.  903.  968  und  dazu  Mommsen  p.  83. 

7)  Hiefür  giebt  es  ein  directes  Zeugniss  nicht,  man  kann  nnr  einen  Schlusa 
machen  aus  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machten. 
Im  J.  689  SS  65  hatten  die  Cispadaner  bereits  das  Bürgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
AU.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videtur  in  suffragii»  multum  posee  OalUa^  und 
Dio  Cass.  37,  9  von  den  Gensoren  desselben  Jahres:  %aX  o\  Tip.7rral  itepl  t&v 
öitip  TÖv  ^Hptftovöv  olxouvTCDv  fiievcvÄivTec  (t^  P^*^  T^P  ^€  ^"*  iioMteCav  aötoOc 
icd'^t^  ih&iui,  T(p  hi  oC)  o6ftev  oxthh  t<öv  aXXajv  £icpa(av,  dÜ^Xd  xal  r^v  dpy(ijf^ 
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nete  im  J.  665=89  der  GodsuI  Gn.  Pompeius  Strabo  durch  ein 
eigenes  Gesetz  (lex  Pompeia)  i),  indem  er  dasselbe  in  eine  An- 
zahl von  städtischen  Territorien  eintheilte,  diese  Städte  auf  ita* 
iische  Weise  constituirte,  ihnen  zwar  nicht  die  römische  Givität, 


padLniMhe  ^^^^  ^^^  Recht  der  jüngeren  latinischen  Golonien  gewährte,  und 
j^^^jj*^  ihren  Stadtgebieten  die  noch  ganz  unrOmischen  Eeltenstämme 
ciiSidä*''  nicht  als  gleichberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  als  unter- 


worfene und  zinspflichtige  Peregrinen  einverleibte  2).  Fttr  die 
Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbereitende 
Maassregel,  deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst  erstreb- 
ten als  auch  die  römischen  Behörden  von  vom  herein  in  Aussicht 
Btt?*^™«  ^öl^ö^ön^).  Im  J.  705  =  49  gewährte  Gäsar  ihnen  das  Btlrgerrecht 
und  römische  Municipalverfassung  ^) ;  nach  der  Schlacht  bei  Phi- 
lippi,  742=42,  wurde  das  Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt*), 


dlTreirov.  Aasfilhrlich  handelt  über  die  ganze  Frage  Savigny  Verm.  Sehr.  III, 
304  ff.  Mommsen  R.  G.  11^  242  f.  und  im  Widersprach  zu  Savigny  Ztimpt  Stud. 
Rom.  p.  32—42. 

1)  Plin.  n.  h.  3,  138  giebt  das  Verzeichniss  der  yon  Angostns  unterworfe- 
nen Aipenvolker  und  fügt  hinzu :  tum  nml  adieetae  Cottianae  eivttaUs  XJIj  quae 
non  fuerunt  hoatUes^  iUm  aUrihutae  murUciptU  legt  Pompeia,  Asconius  in  Pi»o- 
nianam  p.  3 :  neque  ülud  diei  potest ,  sie  eam  eoUmiam  esse  deduetam  (n&mlich 
Placentiam) ,  quemadmodum  poat  plure$  aetateM  Cn,  Pompeius  Straho,  pater  Cn. 
PompeU  Magni,  Trantpadanas  eoUmias  dedtaerit,  Pompeius  enim  non  novi»  oolonis 
eas  eonsiUuitf  sed  veteribtu  ineolis  maneniÜms  ius  dedit  Laiii,  ut  possent  habere 
[tU  post  ea  häberenl  Budorff]  itis,  quod  ceUrae  LaUnae  eoloniae^  id  esi^  ui  gerendo 
magistratus  cioiiatem  Romanam  adipiscerentur. 

2)  S.  oben  S.  13  f.  Mommsen  Hermes  IV  S.  112  f.  Diese  attribuirten 
Romer  scheinen  zu  den  municipUs  in  einem  ähnlichen  VerhUtnisse  gestanden  zu 
haben,  wie  in  alter  Zelt  die  eives  sine  suffragio  zu  den  romischen  Vollbürgem. 
Denn  von  Cremona  sagt  Tacitus  MsU  3,  34 :  adnexu  eonubiisque  gentium  adole- 
Vit  floruitque.  Sie  hatten  also  eonnubium  und  wahrscheinlich  commereium  mit 
den  municipeSf  nicht  aber  Zutritt  zu  der  Curie  und  den  Municipalämtem. 

3)  Im  J.  688  SS  66  heisst  es  von  Caesar  Suet.  Caes.  8:  deeedens  ergo  ante 
tempus  colonias  Latinas  de  petenda  eivitate  agiiantes  adiitf  worunter  nur  die  trans- 
padanischen  verstanden  werden  können  (Savigny  Venu.  Sehr.  III,  309);  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens,  die  Transpadaner  in  die  Tribus 
aufzunehmen  (Dio  Cass.  37,  9):  Caesar  liess  sie  schon  vor  705 »49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  b.  e.  3,  o7:  hae  eopiae^  quas  videUs,  ex  düeeübut  komm 
annorum  in  eiteriore  Oallia  sunt  refeetae :  et  plerique  sunt  ex  colonis  Transpada- 
fäs;  im  J.  703 s  öl  spricht  Cicero  ad  Alt.  5,  2«  3:  eratque  rumor  de  Trans^ 
padanis,  eos  iussos  IlUviros  ereare.  Vgl.  ad  fam,  8,  1,  2  und  Mommsen  R.  G. 
me  S.  324.  32ö  Anm. 

4)  Dio  Cass.  41,  36:  toic  FaXctcaic  toic  hnh^  Täiv 'AXitcoiv  6irip  xöv  'Hpi- 
hashs  olxoöoi  t?jn  iroXitetov  —  dic^ßtoxe. 

6)  Appian.  6.  e.  5 ,  3 :  TihN  ts  y^P  KeXriTC^jv  rP|v  ivröc  'AXirenv  iSöxct, 
Ka(oapo(  dStgOvro^y  aMvofAOV  dcptivai,  '](v<6{ji]q  toü  Tcpoxtpou  Kabapoc,  vg^.  c.  22. 
Dio  Cass.  48,  12.  Es  war  dies  schon  fraher  beabsichtigt.  Appian.  6.  e.  3,  30 : 
'^aov  d'  ot  xal  TÖ  Idvoc  SXoic  iXeu^epoOv  ifjYS(i.ov(a<  "^((ouv  '  o&ra>(  d&sSoCiisoav 
dYXOu  Ti7)v  KsXTtx'^v  o5oa^.    S.  Drumann  I,  387.    Mommsen  0.  /.  L.  1  p.  118. 
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und  seitdem  giebt  es  in  Italien  keine  latinischen  Städte  mehr. 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  aber  das  neue  Rechtsverhaltniss, 
welches  Cn.  Pompeius  Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,  dass  er, 
ohne  Colonisten  auszuführen,  vorhandene  Gemeinden  mit  einem 
fingirten  Rechte  von  coloni  Latini  ausstattete,  als  ein  neues  «« ^JJ^^J^!^^^ 
Lata  oder  La^mm^),  welches  einerseits  durch  d\Q  lex  lunia  Nor- 
bona  des  J.  772  =  49  n.  Chr.  einer  gewissen  Classe  von  Frei- 
gelassenen mit  besonderen  Beschränkungen  ertheilt^),  anderer- 
seits einer  grossen  Anzahl  von  Provincialstadten  gewährt  wurde. 
Es  erhielten  dasselbe  durch  Caesar  viele,  vielleicht  alle  Gemein- 
den Siciliens^)  und  verschiedene  Städte  der  Gallia  Narbonensis*), 
durch  Augustus  mehrere  Ortschaften  in  Gallia  Narbonensis  ^)  in 
den  Alfes  Cottiae^)  und  Alpes  maritimae'^)  ^  in  Aquitania^)  und 
Baetica^),  durch  Nero  der  ganze  Bezirk  der  Alpes  maritimae^^), 
endlich  durch  Vespasian  das  ganze  Spanien  ^0*  Indessen  hat 
das  Rechtsverhältniss  der  Latini  coloniarii  nur  bis  Garacalla  be- 
standen ^2),  unter  welchem  alle  Bewohner  des  römischen  Reiches 
in  die  Bürgerschaft  aufgenommen  wurden;  als  Justinian  auch 
den  Stand  der  Latini  luniani  aufhob,  waren  sie  längst  ver- 
schollen i»). 

1}  Ueber  die  Bezeichnungen  iu8  Laiii  (Tac.  ann,  15,  32*),  Aailou  ((«atov 
(Appltn.  6.  e.  2,  26),  LaUuim  (Tac.  KUi,  3,  65.  Plin.  n.  K  3,  7  n.  ö.)  8.  Radorff 
Dt  maiore  et  minore  Laiio  p.  21  Anm. 

2)  S.  Vangerow  Ueber  die  Latini  luniani,  Marburg  1833.  8.  Rudorff  R. 
Rechtsgesch.  I  S.  62.     Ueber  die  Zeit  des  Gesetzes  Borghesi  Oeuvres  Y,  216. 

31  S.  unten  den  Abschnitt  über  diese  Provinz. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen. 

5)  Hieber  gehören  Augusta  Tricastinorum  und  Lucus  Augustl.  Herzog 
GaOiae  NarlxmenaU  hiatoria  p.  93. 

6}  Mommsen  0.  /.  L.  V  p.  810. 
71  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  903. 

8)  Strabo  4  p.  191:  (e5<6xa9t  ht  Adttov  Töjfjtatoi  xal  tön  'Axuixavöjv  tiot, 
xa^dficep  Aöoxloic  xal  Kaivouf^ai^. 

9)  Strabo  3  p.  151.  Dass  diese  Verleihungen  dem  Augustus  zuzuschreiben 
sind,  nimmt  0.  Hirschfeld  S.  9  mit  Wahrscheinlichkeit  an. 

10)  Tac.  ann.  13,  32.    Mommsen  C.  7.  L.  V,  p.  903. 
lll  Plin.  n.  h.  3,  30. 

12)  Die  letzte  Erwähnung  desselben  findet  sich  bei  Ulpian,  also  unter  Gara- 
calla, fr,  19,  4 :  mancipatio  loeum  habet  inter  eivet  Romanot  et  LaUnos  colonia- 
rioa  Laiinoaque  lunianoiy  und  bei  Dosltheus,  der  ebenfalls  unter  Severus  und 
Caracalla  schrieb ,  de  manumist.  $  6  p.  49  Bdcking :  aed  nunc  habent  propriam 
libtrtaiem  inter  amicos  manumiasi  et  fiunit  Latini  luniani^  quoniam  lex  luniay 
quae  libertatem  ei$  dedit,  exaequavit  tot  Latinii  eoloniariis ,  qui  cum  «ssent  eivea 
Bomani  liberUj  nomen  auum  in  eoUrniam  dediaeni, 

13)  Cod.  Iu9t.  7,  6,  1,  1 :  Cum  enim  LaÜni  Uberti  ad  iimilitudinem  anü- 
quae  LatinitatiSj  quae,  in  eoloniii  miaaa  ett^  videntur  esse  introducti,  ex  qua  nihil 
aliud  rei  pubUcae  niti  belltmi  aceessit  eivile,  satis  abiuirdum  est  ipta  origine  rei 
tublata  imaginem  eiu$  dereUnqui.     0.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  16. 
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BrSSiÄg  ^*®  Ertheilung  der  CiviWt  brachte  in  Italien  wie  in  dem 

^rlchttMuT  cisalpinischen  Gallien  eine  völlige  Umwandlung  der  Verhllltnisse 
ganz  Italien.  hßPYQrj  mit  ihr  erhielt  die  römische  Sprache  officielle  Geltung 
und  allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte, 
z.  B.  in  Campanien  das  Oskische,  ausstarben ;  die  Berechtigung 
Münzen  zu  schlagen,  hörte  in  ganz  Italien  auf;  das  alte  Privat- 
recht der  föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Recht  er- 
setzt ;  römische  Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römi- 
sche Zeitbestimmung  kamen  auch  in  Unteritalien  in  Gebrauch 
und  die  Erinnerungen  an  vorrömische  Zustände  verschwanden  in 
Kurzem  gänzlich^).  Die  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung 
^pien"»'*"  ^^^  indessen  die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens. 
stlSum^*^®''  dem  ganzen  Alterthum  gemeinsame  Grundsatz,  dass  Stadt 
conBtitnirt.  u^j  Staat  ideutischc  Begriffe  sind,  war  bisher  auch  von  den 
Römern  in  der  Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat 
nur  eine  Gemeine  bildete,  die  römischen  Municipien  und  Golo- 
nien  nicht  selbständige  civitates,  sondern  Theile  der  römischen 
civitas  ausmachten,  die  föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die 
latinischen  Colonien  gehörten,  als  formell  selbständige,  ausser- 
halb der  römischen  civitas  stehende  Staaten  betrachtet  wurden» 
Nunmehr  war  jeder  Unterschied  der  italischen  Städte  beseitigt, 
sowohl  die  alten  Municipien  (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten 
waren  römische  Vollbtirgergemeinden  geworden,  und  es  stellte 
sich  als  unmöglich  heraus  die  Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu 
einer  Stadtgemeinde  zu  vereinigen  2).  Die  städtische  Republik 
hatte  sich  zu  einem  grossen  republikanischen  Staat  erweitert; 
und  es  kam  darauf  an,  die  neuen  Bürgergemeinden  als  gleich- 
berechtigte Glieder  in  den  Organismus  desselben  einzufügen^). 
Vollständig  ist  dies  den  Römern  nie  gelungen ;  namentlich  haben 
sie  kein  Mittel  gefunden,  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  den 
entfernter  wohnenden  munidpes  zu  ermöglichen.  Zu  den  Gen- 
turiatcomitien,  in  welchen  am  i  Sextilis  (August)  des  J.  697  =r 
57  Cicero  aus  der  Verbannung  zurückberufen  werden  sollte,  be- 
durfte es  einer  schriftlichen  Aufforderung  des  Consuls  Lentulus 


1)  S.  Mommseii  Unterltallsche  Dialekte  S.  113. 
2) 


2)  Mit  Bezug  hierauf  bezeichnet  Tiberius  bei  Tacit.  cmn,  3,  54  drei  Perio* 
den  der  römischen  Geschichte.  Von  der  ersten  sagt  er :  unitu  urbes  eivct  eramtis ; 
die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bnndesgenossenkriege  nennt  er  Romanorum 
intra  Jtaliam  dominatio;  die  dritte  ist  die  Periode  der  Weltherrschaft. 

3)  Mommsen  R.  G.  11«  S.  360  ff. 
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an  die  italischen  Golonien  und  Municipien^)  und  einer  persön- 
lichen Vermittelung  des  Pompeius^),  in  Folge  deren  die  italische 
Bevölkerung  sich  zahlreich  einfand^);   allein  dies  war  ein  aus- 
nahmsweiser  FalM),  auf  welchen  Cicero  stolz  ist^);  in  der  Regel 
betheiligten  sich  an  den  Comitien  nur  die  Bürger  der  Stadt  Rom, 
nicht  aber  die  in  Italien  ansässigen,  und  man  begnügte  sich,  die 
neuen  Bürgergemeinden  einerseits  selbständig  zu  machen,  indem 
man  ihnen  die  Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeamten 
gestattete,  andererseits  in  ein  bestimmtes  Abhängigkeitsverhältr-  JjJ^i%^° 
niss  zur  Staatsregierung  zu  setzen,  indem  man  die  Grenze  ^^i'^^^mng' 
sehen  der  Gompetenz  der  Stadt-  und  Staatsbehörden  durch  be-    ««•*«*• 
sondere  gesetzliche  Bestimmungen  [leges  municipales)  feststellte.  ^'^JJ^* 

Der  Ausdruck  lex  tnunicipalis  komn^t  in  zweierlei  Be- 
deutung vor«).  Zuerst  hat  jede  römische  Colonie') ,  jedes 
römische  Municipium,  jede  latinische  Stadt  ^),  endlich  jede 
autonome  Provincialgemeinde^j  ihr  eigenes  Gesetz  (lex  muntci" 

1)  Gic.  or,  cum  populo  gratiat  egit  6,  15.  pro  Settio  60,  128.  in  Piion. 
ib,  34.     Drumann  11  S.  294. 

2}  Gio.  de  domo  12,  30.   de  Aar.  resp.  22,  46.   pro  Mü.  15,  39. 

d!)  de.  post  red.  In  tenaUi  10,  25.   pro  Stetio  61  f.   in  FUon.  15,  34. 

4j  Glc.  pr,  8est,  60,  128:  In  una  mea  eaasa  post  Romam  conditam  factum 
eit,  ul  Utterit  eonndarihus  ex  senatui  eontulto  euncta  ex  Italia  omnet,  qtä  rem 
pubUeam  talvam  veUeni,  oonvoearentur.  Quod  nunquam  senatue  in  univereae 
reipubliciu  perieulo  deerevit^  id  in  itnitu  mea  saltUe  conservanda  decemendumputavit, 

5)  Gic.  p,  red,  in  een,  9,  24;  10,  25.     de  domo  28,  73. 

6}  Saylgny  Verm.  Sehr.  III,  354.  Mommsen  Stadtrechte  Ton  Salpensa  und 
Malaca  S.  392. 

7)  Frontio.  in  Qrom,  ed.  Lachm.  p.  19,  4:  quidquid  enim  ad  coloniae  muni- 
cipUve  Privilegium  pertinet^  territorii  iuris  appellunt,     Hygiii.  p.  118,  9:   sed  et 

haee  meminerimus  in  legibus  säepe  inveniri inacriptum :  ,,Quo8  agros  —  intra 

fines  —  dedero  assignavero,  in-  üs  agris  iurisdietio  eohercitioque  $$to  coloniae  illius.*^ 

p.  133,  17 :    de  iure  territoriorum quid  possumus  aliud  stuidere ,    quam  ut 

leges  —  perlegamus  et  ut  interpretemur  secundum  9ingula  momenta,  Salla  schrieb 
der  Stadt  Pateoli  (Dikaearchia),  welche  damals  schon  MUitarcolonie  war,  Gesetze 
(Flut.  8uU.  37),  und  Fronte  ad  amieo»  2,  7  p.  193  Naber.  sagt  von  der  ColorUa 
Julia  Coneordia  (0.  i.  L.  V  p.  178) :  estne  lege  Coneordemium  cautum ,  ne  quis 
soribam  faxit  nisi  eum,  quem  decurionem  quoque  rede  facere  poMÜ?  Von  der  lex 
eoUmine  Oenetivae  in  Baetica  wird  unten  ausführlich  die  Rede  sein. 

8)  Die  formula  von  Nemausus  erwähnt  Flin.  n.  h,  3,  37,  nnd  die  Inschriften 
von  Salpensa  und  Malaca  enthalten  zwei  Uges  municipalea, 

9)  Hierüber  s.  den  Abschnitt  von  den  Provinzen.  Als  Beispiele  mögen  die- 
nen AmisQS  in  Blthynieu,  dessen  leges  bei  Plin.  ep.  ad  Traian,  93  erwähnt  wer- 
den, and  Antiochia  in  Syrien.  Papinian.  Dig,  42,  5,  37 :  Antiochensium  Coelae 
Syriae  eivitatif  qttod  lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuneii  debitoris  neeepit,  iui 
persequendi  pignoris  durare  eontütity  welche  Stelle  sich  auf  die  Zelt  bezieht,  in 
welcher  Antiochia  noch  nicht  Golonie  war.  Erhalten  ist  noch  die  lex  Antonia  de 
Termeasibus  vom  J.  683  »  71.  C.  i.  L,  1  u.  204.  In  Sicilieii  hatte  jede  Stadt 
Ihre  lex,     Gic.  aee,  in  Verr.  2,  49,  120 :  Ugati  Centuripini,  Halesini,  Catinemes, 

Bdm.  Alterth.  IV.   2.  Aufl.  5 
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pcUis)  *),  lex  munidpii^),  lex  civitatis^),  lex  loci^)^  worunter  weder 
ein  römischer  Yolksbeschluss,  noch  eine  von  der  Stadtgemeinde 
selbst  ausgegangene  Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  zu  ver- 
stehen ist,  welche  ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Gom- 
missar,  und  zwar  ein  magistratus  cum  imperiOy  gewöhnlich  ein 
commandirender  Feldherr  der  betreffenden  Stadt  verlieh  *).  Hier- 
für ist  die  Formel :  legem  dare  ^) ,  d.  h.  ein  Stadtrecht  oder  ein 
Provincialrecht  vorschreiben,  wahrend  die  Römischen  Gesetze  beim 
Volke  beantragt  (legem  rogare)  und  vom  Volke  genehmigt  werden. 
Der  Erlass  solcher  speciellen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  alter 


Panorniitaniqtie  dixerunt ,  neminem  uüa  in  eiviUite  senatorem  factum  eise 

yratiSf  neminem,  ui  lege$  eorum  ntnt,  suffragiis.    Vgl.  $  122. 

1)  Dig.  43,  24,  3  $  4 :  hoe  iia  verum  est ,  si  non  lex  mtmieipalia  cureOori 
rci  piilicae  amplhu  coneedat,  47,  12,  3  §  5:  quid  tarnen,  si  lex  municipalis 
permittat  in  civitate  sepeliri?  50,  1.  25:  magistratus  municipales  cum  unum  ma- 
gistratum  administrent ,  etiam  unius  hominis  vieem  sustinent.  Et  hoe  plerumfue 
quidem  lege  municipaü  eis  datur,  verum  et  si  non  sit  datum,  dummodo  non  dene- 
gatvm,  moribus  competit,  50,  3,  1  pr. :  deewiones  in  albo  ita  seriptos  esse  oportßt^ 
vi  lege  murUcipali  praeeipitur,  50,  4,  11  $  1 :  etsi  lege  municipali  caveutur,  ut 
praeferantur  in  honoribus  ceriae  conditUmis  homines,  atiamen  seiendum  est,  hoc 
esse  observavdum,  si  idonei  sint. 

2)  Dig.  3,  4,  6  pr. :   quod  et  in  horu>rum  petitione  erit  servandum ,  rUsi  lex 

munieipii prohibeat.    Cod.  lust.  8,  49,  1  und  von  einer  griechischen  Stadt: 

Dig.  50,  9,  6:  munieipii  lege  ita  cautum  erat:   idv  Tic  i^m  toO  ouveEplou  hixd- 
OTjxai  X.  T.  X. 

3)  Dig.  50,  4, 18  S  26.    Cod.  lost.  11,  29,  4.   Plln.  ep.  ad  Traian.  113  (114). 

4)  Dig.  50,  6,  6  ]^  1  yg\.  50,  4,  3 :  eeteri  autem  '—  legibus  patriae  suae  et 
provinciae  oboedire  debent. 

5)  Ueber  diese  Bedeutung  von  lex  handelt  Mommsen  a.  a.  0.  S.  393.  Bei- 
spiele sind:  die  Constitution,  welche  L.  AemlÜos  Paulus  587 s  167  für  Mace- 
donien  gab.  Sie  bestand  aus  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Grenzen 
der  vier  Theile  Macedoniens  Tetstellte,  und  aus  leges  entweder  für  diese  vier 
Theile  oder  für  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,  32,  7:  leges  Macedoniae  deMt, 
Justin.  33,  2:  legesque,  quibus  adhuc  ulitur,  a  Paulo  aceepit)]  die  Constitution 
des  Mnmmins  für  Achaia  (Polyb.  40,  9.  10.  Pausan.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  3i); 
die  lex  Pompeia  von  691  s=  63  fQr  Bithynien  und  Pontus  (Plin.  ep,  ad  Traian, 
79  (83),  80  (84);  die  lex  Scipionis  de  Agrigentinorum  senatu  cooptando  (549  s 
205)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123.  Die  lex  Rupilia  (623=131)  für  SicUien 
war  nur  auf  Anordnung  des  Senates  erlassen  (Cic.  accus,  tn  Verr.  2,  16,  40 ; 
2,  37,  90)  und  daher  nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.  Cic.  aec,  in  Verr. 
2,  13,  32:  ex  Rupilii  decreto^  quod  is  de  deeem  legatorum  senterUia  statuit^ 
quam  iUi  legem  Rupiliam  voeant.  Ueber  die  leges  colonieae  s.  Mommsen  und 
Rudorir  Feldmesser  S.  188.  332  und  besonders  Hygln.  grom.  117,  15:  hi  agri 
leges  aceipiura  ab  his,  qui  veteranos  dedueunt  et  ita  propriam  observationem  eorum 
lex  data  praestat, 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  394.  So  heisst  es  in  der  lex  lulia  munieip. 
lin.  159:  quei  lege  plebeive  sdto  permissus  est  fuit,  utei  leges  in  municipio  fun- 
dano  municipibusque  eins  munieipii  daret;  in  der  lex  von  Salpensa  S.  26:  post 
h(anc')  l(egem)  datam;  von  der  lex  Aemilia  für  Macedonien  Uges  se  daturum 
(pstendit)  (Liv.  45,  31:  leges  dedit,  ib  45,  32.  Andere  St.  s.  b.  Mommsen). 
Auch  die  lex  coUmiae  Genetivae  wird  o.  CXXXIl  als  lex  data  bezeichnet. 
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Zeit  selten  erwflhnt^),  wurde  aber  schon  damals  nöthig,  als  man  den 
Municipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
civikLS  ertheilte  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  prcte- 
fecti  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  'bewilligte  ^) ,  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  leges  municipales 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  hüia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgemeinen 
und  gleichmässigen  Gesetzgebung  fttr  eine  grosse  Anzahl  neuer 
YoUbttrgermunicipien,  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  selbst 
lege$  municipales  rogirt  worden,  um  gemeinschaftliche  Bestim- 
mungen über  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Caesars  Zeit  wenigstens  theilweise  erhalten. 

Das  eine  ist  die  lex  Rubria^),  auf  Veranlassung  Caesars  von  Lex  sninia. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Rubrius  eingebracht  im  J. 
705  =  49^).  Es  enthält  eine  Gerichtsordnung  für  die  cisalpini- 
schen  Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung, 
d.  h.  dem  praetorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  er- 
haltenen Theile  anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Be- 
fugniss  haben  sollten,  alle  Processe,  deren  Object  45000  Sesterzen 
nicht  überstieg,  und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht 

1)  Liv.  9,  20  erwähnt  nur  eine  ausnahmsweise  Constitution  dieser  Art  im 
J.  436  =■  31 8:  eodem  anno  primum  praefeeti  Capiutm  creari  coeptij  legibus  a 
L,  Furio  prattore  datU,  quum  uirumque  ipii  pro  remedio  aegria  rebus  diacordia 
inUsUna  petissent. 

21  Dies  ist  auch  Mommsens  Ansicht  a.  a.  0.  S.  392  Anm.  10. 

3j  Von  mehreren  Erztafeln,  welche  das  Gesetz  enthielten,  ist  eine,  nämlich 
die  vierte,  im  J.  1760  in  den  Ruinen  von  Veleia  gefunden  und  zuerst  in  Carli 
Anüehita  Jialiehe  T.  I,  1788  p.  135,  zuletzt  in  C.  /.  £.  I  n.  20ö  herausgegeben. 
Zuz  Erkliiung  desselben  s.  Hugo  im  Civilistischen  Magazin  Bd.  11  (3te  Ausg. 
1812)  S.  431—496;  Dirksen  Obsa,  ad  seieeta  UgU  Qaüiae  CUalpinae  capita, 
Berol.  1812.  4;  Huschke  Oaius  S.  203— 242;  Huschke  und  Ritschi  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  VIII,  448 ;  Mommsen  Ueber  den  Inhalt  des  rubrischen  Gesetzes  In 
Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  Deutschen  Rechts  II,  319 — 334  und  im  C.  L  L, 
I,  20Ö.    Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Puohtas. 

4)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  vor  705  es  49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Für  das  letztere  Jahr  entscheiden  sich  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  319  und 
Puehta  Institutionen  %  90,  ffir  das  erste  Mommsen  und  RudorfT  R.  Rechtsgesch. 
I  S.  34.  Für  das  J.  705^:^49  spricht  namentlich,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
col.  II  lin.  26.  27  Qaüia  eis  Alpeit,  ^in.  54  Oallia  Cisalptina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  queiquomque  in  eorum 
quo  oOppido}  m(unidpi6)  e(plonia)  p(raefeetura)  f{pro)  v{eie6)  e(onc{2ia&iilo) 

c{aKUlU>)  t(erritorio')ve i(ure)  d(eieundo)  p(raeerit)  hinter  territoriove  nicht 

zugesetzt  ist  e{ivium)  B(omanorurn)  ^  so  dass  also  die  Ortschaften  noch  nicht 
als  Bürgergemeinden  bezeichnet  werden,  vrie  es  in  der  lex  Julia  munieipaUB  ge- 
schieht. 
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auf  den  Betrag  des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu 
lassen,  in  Sachen  aber,  in  welchen  sie  nicht  competent  waren, 
nur  die  Voruntersuchung  zu  ttbemehmen  und  die  Parteien  an 
den  römischen  Praetor  zu  verweisen^). 
mäJcÄSS.  ^^^  zweite  Gesetz  ist  die  lex  Mia  municipalis^),  von  Caesar 
selbst  rogirt  im  J.  709=45 '),  uns  wenigstens  theilweise  erhalten 
auf  zwei  im  J.  4  732  in  dem  alten  Heraclea  gefundenen  Bronce- 
tafeln  und  daher  anfangs  tabula  HeracUensis  genannt  <) ;  eine 
volistUndige  und  allgemeine,  sowohl  für  die  Hauptstadt  selbst  als 
fUr  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien  geltende  Com- 
munalordnung,  welche  in  der  Kaiserzeit  fortbestand  *) .  Der  Zu- 
sammenhang der  sehr  disparaten  Theile  derselben,  insbesondere 
der  erste  Theil,  welcher  Anordnungen  über  Getreidespenden  und 
Strassenpolizei  der  Stadt  Rom  enthält,  hat  zu  verschiedenen  Er- 
klärungen Veranlassung  gegeben^),  nach  Mommsens  Ansicht ^j  gab 
Caesar  in  seinem  Gesetze  zuerst  dem  Resultate  der  bis  hieher 
dargestellten  Entwickelung  Ausdruck,  indem  er  Rom,  welches 
nun  aufgehört  hatte  die  ganze  Bürgerschaft  zu  umfassen,  als  eine 
und  zwar  die  erste  der  italischen  Municipalstädte  behandeile.  Dies 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze,  dessen  Hauptzweck  dahin 
ging,  sämmtllche  Städte  römischen  Rechtes  von  ihrer  Unterord- 
nung unter  die  Stadt  Rom  loszulösen  und  ihnen  eine  Selbstän- 
digkeit neben  der  Stadt  Rom  zu  gewähren,  welche  hauptsächlich 
in  drei  Puncten  enthalten  ist.    Zuerst  wurde  für  alle  diese  Städte 

1)  Mommsen  in  Bekkei  u.  Mather  Jahrbach  des  gemeinen  Deutschen  Rechts 
II,  326. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  206  and  dazu  Mommsen.  Ueber  dies  Gesetz  s.  Mazochi 
CommerUarlorum  in  Begii  HereuUmtnaU  mu8Ü  aenea$  tabulas  HeraeUenses  P.  I. 
II,  Neap.  1754.  1765.  fol.  Marezoll  FragmerUum  legis  Romanae  in  aversa  tabulae 
HeraelteniU  parle,  Gott.  1816.  8.  DLrksen  Ohtt,  ad  iabl  HeraeL  parlem  aUeram, 
B^rol.  1817.  8.  and  in  CivUUtlsehe  Abbandl.,  Berlin  1820.  8.  Bd.  U  S.  145 ff., 
besonders  aber  Savigny  Verm.  Sehr.  III,  279—412.  Der  Name  Ux  Mia  muni- 
eipalit  für  dies  Gesetz  war  schon  von  Mazochi  p.  409  vermathet  und  wurde  er- 
wiesen von  SaTlguy  8.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  in  der  Inschrift  von  Padua 
C.  I.  L,  V  n.  2864. 

3)  Die  Zeit  ergiebt  sich  aus  Cio.  ad  fam.  6,  18,  2. 

4)  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln,  auf  welchen  sich  eine  griechische, 
C.  /.  Gr.  n.  5774.  5775  edirte  Inschrift  befindet,  sind  zwei  auf  der  Rückseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grösseren  Theil  der  {.  hdia  mtin. 

5)  Bei  den  classischen  Juristen  heisst  sie  nur  U»  munieipalis.  Savigny  S.  356. 
Dig.  50,  9,  3.    Dig.  50,  1  ad  munieipaUm.    Cod.  last.  7,  9,  1. 

6)  Savigny  a.  a.  0  S.  328. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  124.  Vgl.  Bethmann-HoUweg  Rom.  Givilpiocess 
II,  21.  Anderer  Ansicht  sind  Zumpt  Comment,  epigr.  1  p.  82 ff.  Nipperüey  Die 
leget  annaUt,  Leipz.  1865.  8.  p.  14—19. 
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eine  Commumilverfassung  festgestellt  mit  eigener  Yolksversaium- 
lung,  eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden^),  welchen  das  ganze 
Territorium  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  cancüiabula  und 
vtci  untergeben  wurde,  zweitens  übertrug  das  Gesetz  die  Ab- 
haltung des  Census,  welche  bisher  für  alle  römischen  Bürger  in 
Rom  statt  gefunden  hatte,  den  höchsten  Municipalmagistrateu  in 
der  Art,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Gomrounen 
anfertigten  und  nach  Rom  ablieferten  2) ;  drittens  endlich  verlieh 
es  jeder  Stadt  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  von  den 
IVviri  oder  Ilviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde,  und,  obgleich 
sie  diejenigen  Handlungen  nicht  gestattete,  welche  der  Praetor 
vermittelst  des  ihm  durch  Yolksbeschluss  übertragenen  impermm 
ausüble  3),  doch  darin  der  praetorischen  gleichstand,  dass  sie  nicht 
delegirt,  sondern  selbständig  war^).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Givilsachen  ^) ,  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eine  bestimmte 
Summe  des  Streitobjects ,  als  auch  auf  Criminalprocesse  von 
Sklaven^)  und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nach 
den  leges  tudiciortim  publicorum  vor  eine  römische  qtiaestio  ge- 
hörten 7). 


Politische  Stellung  der  Proylndalsti&dte. 

Bei   der  Einrichtung  der  Provinzen,  auf  welche  wir  später  gj^^^ej^^®',^ 
zurückkommen,  begann  man  mit  der  Abgrenzung  der  Sladtterri-    Rechts. 
torien  und  schritt  dann  zur  Anordnung  der  politischen  und  finan- 
cieilen    Stellung    derselben.     Die    mit  Waffengewalt   eroberlen 

i)  Hier&ber  8.  nuten  den  Abschnitt  aber  die  Municipalverfassung. 

2)  Lex  luUa  mutUeipaUt  Un.  142 ff.    Mommeen  R.  G.  1116  S.  559. 

3)  Paulus  Dig.  50,  1,  26 :  «a,  quae  magU  imperü  8unt  quam  iuris  dictionii^ 
magUiratut  munieipalis  faeere  non  poieit.  Magistralibua  municipaUhua  non  per- 
mütüar  in  inUgrum  restituerc  cnU  bona  rei  servandae  causa  iühere  possideri  aui 
dcUs  servandae  causa  vd  legaiorum  servandorum  causa,  S.  hierüber  MommAen 
Jahrbneh  des  gemeinen  deutschen  Rechts  von  Bekker  und  Mather  II  S.  328  ff. 
und  Staatsrecht  13  S.  22  ff. 

41  Mommsen  Jahrbuch  a  a.  0.  S.  332. 

5j  Lex  lulia  murUc,  1.  116 — 118.  Bethmann-HoUweg  Rom.  Givilprocess 
II  8.  23. 

6)  Gie.  pr,  CluerU.  64 — 66,  nach  velcher  Stelle  in  Larinum  ein  Sklave  ge- 
kreuzigt ^rd.  In  der  Kaiserseit  ist  diese  JuKsdiction  ebenfalls  beschränkt  wor- 
den. Ulplan.  Dig.  2,  1,  12:  magistratibus  municipaUbus  supplicium  a  seirvo 
sumere  non  Ueei^  modiea  autetn  cattigatio  iis  non  est  deneganda. 

T)  Bethmann-HoUweg  a.  a.  0.  8.  24  Anm.  32. 
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Städte  wurden  zerstört  i),  ihre  Ländereien  zur  römischen  Domaine 
gezogen  und  von  den  Gensoren  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom 
Ertrage  an  Privatunternehmer  verpachtet  ^) .  Wo  man  königliche 
Domainen  vorfand,  wie  in  Syracus^),  Maeedonien,  Pergamum, 
Bithynien  und  Gyrene,  wurden  diese  ebenfalls  als  ager  pttblicus 
populi  Romani  in  Beschlag  genommen^)  und  die  in  denselben 
arbeitende  Bevölkerung  in  der  Art,  wie  es  nach  543  =  244  im 
Gebiete  von  Capua  geschehn  war  (s.  Seite  30.  34)  zu  Dorfge- 
meinden vereinigt.  Diejenigen  Gömmunen  dagegen,  welche  sich, 
ohne  den  äussersten  Widerstand  zu  leisten,  durch  Dedition  unter- 
worfen hatten,  gaben  zwar,  wie  es  in  der  Deditionsformel  hiess, 
Stadt  und  Land,  Männer,  Weiber  und  Kinder,  Flüsse,  Häfen, 
Heiligthttmer  und  Gräber  in  die  unbeschränkte  Gewalt  des  Sie- 
gers <^),  allein  in  der  Regel  wurde  den  Bürgern  und  ihren  Fami- 
lien ihre  persönliche  Freiheit  und  ihr  Privateigenthum,  der  Stadt 
ihr  TerrUorium  und  ihr  Stadtrecht  gelassen,  wogegen  auf  alle 
Ländereien  der  Privaten  wie  der  Stadt  entweder  eine  Natural- 
abgabe {vectigalj  oder  eine  feste  Steuer  (tributum,  Stipendium) 
gelegt^),  und,  wo  es  zweckmässig  erschien,  ein  römischer  Zoll 
(portorium)  eingerichtet  wurde  ^ .  Dies  ist  die  Glasse  der  civitates 
vectigcUes^)  oder  stipendiariae^),  zu  welcher  die  überwiegende 
Zahl  der  Provincialslädte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine 
Anzahl  besonders  privilegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  näm- 

1)  Das  Schicksal  von  Cartbogo,  Gorlnth  nnd  Numantia  theilten  die  meisten 
eroberten  Städte.  So  sagt  Appian.  Fun.  135  von  den  Anordnungen  der  10  legaii 
in  Africa  im  J.  608  ss  146:  Soai  Se  nöXei«  aufx^e^axi/pteoocv  tote  noX6(i(otc  iici- 
[kinm^f  l5o&  xa^eXeTv  dicdoac. 

2)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa. 

3)  Liv.  25,  28,  3. 

4j  Cic.  de  L  agr.  2  c.  19.  c.  51.  Tac.  ann,  14,  18.  Die  kSniglichen  Güter 
in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  za.    Franz  0.  7.  (?r.  III  p.  296i>. 

5)  Dig.  11,  7,  36:  cum  loea  eapta  mnt  ah  hottibw,  omnia  desinuni  reli- 
gio»a  v€l  »acta  esie^  sicut  homines  Hbeii  in  servUuUm  pervenUunt:  quod  $i  ab 
hae  eälamitaie  fuerhrd  UberatOj  quasi  quodam  poBtUminio  reversa  priatino  atatui 
TtBtUuuntur, 

6)  Appian.  6.  c.  2,  140 :  2üXXa;  U  %a\  Kaiöap t^v  iTaXlav  —  fco- 

XiaoM  vöjjLü)  xa\  XigOTTjp(ou  s6[ki^  Tif)v  te  '(f^  df igpoüvro  xal  olxtac  xal  Tfllopou« 
xal  lepd '  (ov  ou(e  to'jc  dXXo96Xou;  TcoXefjibuc  d(P'npo6fi.e0a,  diXXd  (sxdbrjv  aOtot« 
(jLÖvT)N  xapnäöv  lirexdlooofuv.     Hygin.  Grom.  p.  205  Lachm. 

7)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlich  gehandelt. 
8.  StaatsTerw.  n  S.  261  ff. 

8)  01c.  acoui.  in  Verr.  3,  6,  12  ff.  4,  60,  134.  de  prov.  eons,  ö,  10.  Liv. 
21,  41,  7;  31,  31,  9j  34,  4,  9. 

9)  Schol.  Boblens.  ad  Cie,  or,  pr,  Scauro  p.  375 :  aUae  civiiaiee  turU  eUpen- 
diariae,  aliae  liberae,     Serv.  ad  Vetg,  Aen.  3,  20.    Liv.  34,  57,  10. 


—     71     — 

lieh  einmal  die,  welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  be- 
wiesener Treue  ihre  Freiheiten  garantirt  wurden,  und  zweitens 
die,  welche  die  Römer  selbst  als  römische  Colonien  oder  Muni- 
cipien  constituirten.  Im  Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Pro- 
vinz liegenden  Gemeinden  in  drei  Hauptclassen,  Städte  mit  freier 
einheimischer  Verfassung,  eigentliche  Unterthanenstädte,  und 
Städte  mit  römischer  Verfassung,  über  welche  wir  einzeln  zu 
reden  haben. 

Freie  Städte. 

Dass  unter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveräner  Freie  sndte. 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Beiilbrung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben  als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich  über  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parthischen,  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem  Fusse  hätte  unterhandeln  können;  alle  standen 
vielmehr  unter  dem  politischen  Einflüsse  Roms^},  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen;  sie  waren  zunächst  den  willkür- 
lichen Eingriffen  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten 2),  sondern  auch 
mitten  im  Frieden  stattfanden  3),  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fällen 


1)  Dies  anflzuffihren  ist  hier  unnöthig.  Ich  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  Popilins  Laenas  gegen  den  Konig  Antiochus  von  Syrien  im  J.  586  ==  168. 
Polyb.  29,  11.  01c.  Phil.  8,  8,  23.  Liv.  45,  12.  Ausführlich  handelt  hierüber 
Lange  113  s.  303  fr. 

2)  Applan.  6.  c.  1,  102.     Plut.  Pomp.  10. 

3)  So  sagt  Cicero  de  prov.  cons.  4,  7  von  Piso ,  damals  Statthalter  von  Ha- 

cedonien :  te  i^peratore civitas  lihera  (Bysca^tium)  sie  spoUata  atque  nudata 

esl^  ut,  niii  C.  Vergilius  legaius  —  inierveniatti ,  unum  Signum  BytcmUi  ex  maxhno 
numero  nuUum  haberent^  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrhaehium, 
eine  libera  civitas  (ad  fam,  14,  1,  7),  Athen  und  andere  Orte  in  Pison,  40,  96; 
ferner  de«  Verres  Zumuthungen  an  die  freien  Städte  Siclliens  (Cic.  in  Verr.  II, 
5,  19,  50).    Andre  FaUe  der  Art  s.  bei  Kuhn  II,  26  f. 
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überliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsulten  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  über  das  Verhältniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden  <]. 
Wenn  also  die  liberae  dvitates  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Praeponderanz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben;  andererseits  ist  aber  hiemit  noch'  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Classen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  speciellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverhältnisse  absichtlich  euphe- 
mistisch gebraucht  werden.  Für  den  Unterthan  hat  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  officiellen  Ausdruck  stipendiarms,  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  oi  aito  io\i\ia)(la^  auTovo{ioi  und 
ol  oin^xooi^),  so  sind  im  römischen  Reiche  entgegengesetzt  socii 
und  stipendiarii^) .  Allein  der  Ausdruck  socius,  welcher  in  alter 
Zeit  ganz  bestimmt  den  italischen  Foederirten  bezeichnet^),  wird 
auf  die  Nichtitaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  übertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  foederirten  Städten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden ,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden  *) ,  und  endlich  von  allen  Provincialen  •)  gebraucht  wird. 

1)  Cio.  pr.  domo  9,  23 :  quid  f  —  L,  PisorU  norme  nominatim  popuU)$  libt" 
r08f  mtdUa  »enatusconsultis  ^   etiam  recerUi  lege  generi  ipsHts  liberaio»,  vinetoa  et 

coruirictos  tradidiiti  ?    Cic.  dt  prov.  eons.  4,  7 :  a  foedlsaimo  trihuno enUsü 

grandi  peeunia,  ut  tibi  de  pecuniis  ereditis  (tu  in  liberos  populot  contra  senatue- 
consuUa  et  contra  legem  generi  iui  dicere  Uceret.  Gir.  in  Piaon.  16,  37:  obii- 
nuiiti  provineiam  coneularem  flnibu»  iiSy  qttos  lex  cupiditatia  ttuUf  non  qttos  lex 
generi  iui  pepigerat,  Nam  lege  Cae$ari8  iu8ti$tima  atque  optima  popuU  liberi 
plane  et  vere  liberi,  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  te  et  eolügam  tuum 
putavitj  omnU  erat  tibi  Aehaia,  Thestalia^  Athenae,  cuncta  Oraecia  addieia. 
Ib.  37,  90:  mitto  ereptam  libertatem  populis  ae  iingulit,  qui  erant  affecti  prae- 
miis  nominatim,  quorum  nihil  est,  quod  non  sit  lege  Julia  $aneitum  diügenier, 
Hirt.  bell.  Afr,  87.  Die  in  diesen  SteUen  erwähnten  »enatuetonaulia  sind  unbe- 
kannt, die  legei  aber  sind  die  lex  Julia  repetundarum  von  695  =  59  (Rudorff 
Rechtsgeschicbte  I  $  31.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  198),  und  die  lex  Clodia  de 
provineiis  eonsularibus  696  s  58.     Drumann  II,  261. 

2)  Tbucyd.  7,  57,  2:  6,  22;  8,  2,  2. 

3)  Cic.  pr.  Balb.  9,  24:  contumeUotum  eei,  ii»  praemiie  et  ii»  honoribus  ex- 
eluios  esse  fidelissimos  et  eoniunctitsimos  socioa,  quae  pateant  stipendiftriis, 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  Tor  dem  Bnndesgenossenkriege  das  römische  Heer 
aus  zwei  TheUen  besteht,  den  romisohen  Legionen  und.  den  sodi, 

5)  Snet.  Caes.  25:  omnem  Oalliam  —  praeter  soeias  ae  bene  meritas  dvi- 
tates in  provinciae  formam  redegit,  Tac.  ann,  15,  45:  provineiae,  socH  populi, 
eivitaies  liberae.     Mehr  bei  Kuhii  II,  14. 

6)  Wenn  Oicero  redet  von  söeii  et  extemae  naUones  (Feir.  II,  1,  27,  68), 
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Von  einem  besiegten  Volke,  welches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel :  in  dediti(meniv€nü^)j  wahrend,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  populi  Rotnani  venit^)j  und  doch  brauchl  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe  ') ;  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt :  maiestcUem 
populi  Romant  comiter  conservanto^),  über  deren  wirklichen  Sinn 
die  Römer  gar  nicht  zweifelhaft  waren  <^).  Nach  diesen  Anfüh- 
rungen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des 
Begriffs  der  libertas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsachen  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  gehören  zu  den  freien  Staaten«)  die  civitates  foe-  ÄJJJ^', 

80  ist  dies  nur  ein  anderer  Ausdrack  fQr  provinciae  et  ezUrae  nationea  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  Verr,  II,  2,  6,  15 :  in  hac  quaestione  de  pecuniU  repetundU, 
quat  «oeiorttm  eauta  corutituta  est,  lege  htdieioque  soeiaUy  sociorum  querhnonUu 
audire  oporteret ;  nennt  de  prov,  c<mt,  6,  13  den  Piso,  Pioconsul  von  Macedonien, 
und  OablniaSy  Proconsul  von  Syrien,  duplieet  pesUt  soeiorum,  und  die  Einwohner 
Ton  Lampsacus  aoeii  (Verr.  II,  1,  30,  76),  wiewohl  Lampsacus  nicht  freie  Stadt, 
sondern  ein  oppidum  provineiae  (ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener  eondieione 
sociL  foriuna  servi  waren  (Ib.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Äug.  23 :  praesidibtu 
provineiarum  prorogavit  imperhtm,  ut  a  peritU  et  asstutia  toeii  continerentur. 
ADsffihrlich  bandelt  hierflber  Kuhn  II,  21fr. 


1)  S.  die  Stellen  bei  Voigt  Itu  nat.  II,  265. 

2)  Lii    " 


2)  LiT.  8,  25,  3 :  Lucani  atque  Apüli  —  in  fidem  veneruntf  arma  virosque 
ad  beüum  pollieentes.  Foedere  ergo  in  amieitiam  aceepti.  Ueber  diesen  unter- 
schied 8.  Drakenb.  ad  Liv.  8,  1,  10;  36,  38,  4.     Düker,  ad  Flor.  3,   1,  3. 

3)  Cic.  de  off.  i^  11,  35:  tantopere  apud  nostros  iiutttia  eulia  est,  ut  ii, 
qui  eivitatea  aiU  nationea  devictas  beUo  in  fidem  reeeplaaent,  eorum  patroni  eaaent 
more  maiorum.  Liv.  8,  2,  13:  Campnnorum  aUam  conditionem  eaae^  qtU  non 
foedere,  aed  per  deditionem,  in  fidem  veniaaent  Sallust.  lug.  62:  miituntur  ad 
imperalorem  ügati,  qui  lugurtham  imperata  faeturum  dieerent  ae  aine  xdla  pactione 
aeae  regnumque  auum  in  illiua  fidem  tradere.  Ueber  die  Zweideutigkeit  dieses 
Ausdrucks  spricht  Polybius  20,  9  bei  der  Uebergabe   der  Aetoler  an  M*.  Adlius 

Olabrio  563  s=  191 :    Ol  li  AkroXol Ixpivotv  inn^inti^  td  gXa  MavCtp, 

l&ntQ  aüToö«  eU  t?|v  'P£u|jLai(öv  tcIotiv  ,  oix  elWTe«,  xNa  Buvajxiv  l^ci  toOto,  ttp 
OS  t9}(  ittarecuc  6'v6fiL(ZTi  i:XaviQ&£vrec,  dl>c  olv  Siot  toOto  Xetcrepou  ocploiv  i\io\) 
undpSavTOC.  Ilapd  hk  'Pajtiaioi«  (oo5uva|jLet  xö  ts  eU  t^jn  ttIotiv  oütov  ^fX^i- 
p(oai  xal  t6  x^|V  dTtixpoir^jv  SoQvat  irepl  aöxoy  tt^  xpaxoOvTi.  Vgl.  21,  3  und 
Livius  36,  28,  welcher  über  dieselbe  Sache  nach  Polybius  berichtet. 

4)  Clo.  pr.  BaW  16,  35.  Dlg.  49,  15,  7  $  1.  Cicero  erklärt  das  Wort 
comiter  ausdrücklich  durch  benigne^  non  gravate. 

5)  LiT.  39,  37,  19:  tum  Appiua  auadere  ae  magnopere  Achaeia  dtoit,  ut^ 
dum  lieeret  voUtntate  aua  faeere,  gratiam  irUrentj  ne  mox  inviti  et  coacti  facerent 

6)  Ueber  die  freien  Städte  handeln:  Sigonins  De  iure  prov.  1  c.  10;  Guia- 
cius  Obaerv.  XXVII,  33;  Spauheim  Orb.  Rom.  2  o.  9  p.  199  ff.  ed.  Heineccii. 
Hai.  1728.  4.  Eckhel  D.  N.  IV,  262  ff. ;  Dirksen  Bemerkungen  über  das  ple- 
biacitum  de  Termenaibua  in  dessen  Versuchen  zur  Kritik  und  Auslegung   der 
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deratae.  Mochte  das  Bttndniss  ein  aequum  foedui  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein  ^) ,  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeit  der  Stadt  neben  Rom,  war 
von  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Erz  gegraben,  in  einem  Exem- 
plar auf  dem  römischen  Capitoi,  in  einem  zweiten  in  der  be- 
treffenden Stadt  aufgestellt  war^].  Aufgehoben  wurde  es  nur 
im  Falle  eines  Krieges^);  in  der  Eaiserzeit  freilich  zuweilen 
auch  durch  eine  einseitige  Regierungsmassregel  ^) .  Die  Lage  der 
civitates  foederatae,  entsprechend  der  der  italischen  Bundesge- 
nossenstadte  vor  der  lex  lulia  des  Jahres  90*),  war  die  gün- 
stigste, die  Zahl  derselben  aber  gering  und  auf  die  älteren  Pro- 
vinzen beschränkt,  da  die  Unabhängigkeit,  welche  das  foedus 
auf  beiden  Seiten  voraussetzt,  später  Rom  gegenüber  immer 
mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von  ihnen  in  Sardinien  keine,  in 
Hispania  Tarraconensis  eine,  in  Baetica  drei;  in  den  gallischen 


Quellen  des  Rom.  Rechte,  Lelpz.  1823.  8  S.  137  ff. ;  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  20  ff. ; 
Hook  Rom.  Oeschichte  I,  2  S.  242—249;  Zumpt  Comm,  epigr,  II,  156.  198; 
Voigt  Iu9  nat  II  S.  268  ff.  und  besonders  Kuhn  II,  14-^1. 

1)  Ueber  die  verschiedenen  Arten  des  foedua  s.  oben  S.  43  ff.  und  Liv.  34,  67. 

2)  Im  romischen  Capitoi  befanden  sich  zu  Yespasians  Zeit  3000  Eiztafeln 
(Suet.  Vesp,  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Mommsen  Annali  1858  p.  198 ff.  C.  i.  L. 
I  p.  112.  Von  diesen  sind  noch  zwei  übrig,  das  plebiseitum  de  Termessibw  vom 
J.  683  SS  71  {C.  I.  L  In.  204)  und  das  $enaiu3C0Mvltum  dt  Asclepiade  Polystraio 
Menisco  von  676  «=  78  (C.  /.  L.  I  n.  203),  während  blos  griechische  Texte 
solcher  Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  Bündnisse  mit  Oarthago  waren 
zu  Polybius  Zeit  aufgestellt  £v  YaXxc6fxa9i  itapot  t6v  Ata  tän  Ka7reT<u>aov  h  x^ 
Tu>v  (iYOpav6fxoov  Tafjiieiq)  (Polyb.  o,  26),  d.  h.  in  der  aedes  thauarum  in  CapitoUo 
(Henzen  5407.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  112);  in  dem  SCttan  de  A$clepiade  helsst 
es  lin.  25 :  to6toic  ts  irtvaxa  vaXxoOv  <ptX(ac  iv  xij)  KaneTioXtcp  dvadeivat  ijju 
und  in  dem  SCium  über  die  Erneuerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
es  105,  C.  J.  Qr,  n.  2485  I  lin.  6:  ToxtXioc  ÖTcatoc  x<^»«H«  oupiu.avlac  [4v] 
Kaii6T0)X(({)  xa^Xod^vai  ypovrlo];),  und  11  lin.  43:  [dvadetvai  Ik]  divdf^fAa  8v 
|iiv  'PofJiaCov  ^  T(p  KaicrrooX(({>  vatp  xoD  A(6c,  tv  hi  'AoxuTcaXai^cDV  is  xtp  tep(fi 
x^C  'Adijvo«  %a\  xoO  'AoxXtjitioü  x.  x.  X.  Vgl.  loseph.  Ant.  i2,  10,  6:  itoti/j- 
oaöa  hi  itepl  xo6xou  W^p.«  (•/)  a6ptXt)Xoc)  x6  [f.ks  dvxtYpatfON  jeIc  xi?)v  'loußatav 
didSoxeiXe,  aöxö  f  sie  t6  KoitiXftXiov  cU  x*^**^«  irffpd^asxe^  o^Xxou«  dvl^oav. 
Den  Eid  erwähnt  Appian  b.  c.  1,  102;  4,  68.  Hispan.  43;  ein  Opfer  dabei  das 
SCium  über  Astypalaea  I  lin.  11. 

3)  Dieser  trat  ein  bei  Massilia  im  J.  705  =  49,  welchem  Caesar  zwar  die 
Freiheit  Uess,  aber  das  grosse,  durch  das  alte  foedus  verliehene  Territorium  nahm, 
Dio  Gass.  41,  25.  Ueberhaupt  aber  wurden  In  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle 
foederirten  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.     Appian.  6.  c.  1,  102. 

4)  Suet.  Aug,  47 :  wrbium  qwudcan  foederaJtaSy  sed  ad  exUium  lieentia  prae- 
eipites,  UbeiiaU  f}rivavit 

5)  S.  oben  Seite  44  ff. 
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Ländern  ausser  Massilia^)  mehrere  eingeborene  Völkerschaften  3), 
in  Achaia  Athen  3),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Astyr 
palaea^),  Amisus  in  Bithynien^),  Mopsuestia  inCilicien^),  Saga- 
lassus  in  Pisidien^),  Rhodus«)  und  Tyrus»).  Die  Souveränität 
aller  dieser  Gemeinden  war  durch  das  foedus  selbst  darin  be- 
schränkt, dass  ihnen  eine  eigene  auswärtige  Politik  untersagt 
war**),  im  Uebrigen  aber  in  dem  Exilrecht  und  Münzrecht ^^) 
anerkannt ;  in  ihren  inneren  Angelegenheiten  waren  sie  eximirt 
von  aller  Einwirkung  römischer  Behörden  i^),  so  dass  selbst 
durchreisende  Magistrate  die  Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen 
ablegten  ^3);  ihre  Gerichtsbarkeit  erstreckte  sich  nicht  nur  auf 
die  eigenen  Bürger,    welche   nicht  vor  ein  auswärtiges  Gericht 


1)  lüstln.  43,  ö. 
2) 


2)  Die  Lingones  (Tac.  hUi.  4,   67),   Aednl  (Tac.  ann,  11,  25),   VocontU 
(Plin.  n.  h,  3,  37),  Bemi  (Orelli  3841)  und  andere.     S.  Kahn  II,  16. 

3)  Tac.  amn,  2,  53. 

4)  C.  /.  Of.  2485. 

5)  PUn.  ep.  10,  92.  93. 

6)  C.  /.  Qr.  588Ö.     Waddington  n.  1494. 

7)  C.  I.  Ör.  4368.     Eckhel  D.  N.  IV,  271. 

8)  Appian.  6.  c.  4,  66.  67.  68. 

9)  Dig.  50,  15,  1  pr. 

10)  In  allen  BOndnlssen  findet  sich  die  Formel,  ut  eo$demt  quot  populua  Bo- 
manusy  amicot  atque  hostet  habeant,  LIt.  38,  8,  10;  sie  steht  ausführlich  in 
dem  BQndniss  mit  Astypalaea  C.  1.  Or.  2485  II  lin.  25;  von  dem  lycischen 
Bunde,  der  ohne  Zweifel  ein  foedus  hatte,  sagt  Straho  14  p.  665 :  xal  irepl  to- 
Xlitoü  5e  xai  clpVjVTj«  xal  aüfi.|i(x/Cac  ißoüXeöovxo  Trpörepov,  vöv  V  oöx  tW6^,  öfXX' 
im  Toi(  'Poopialoic  Taüx  6.s6.x*.r\  xeia^at,  und  als  Gasslus  die  Rhodier  auffor- 
derte, auf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  &.  e.  4,  66): 
e(  %i  Ti  Tcepl  ou|jL|jLa^(a^  dTnji-dpL^poiTo,  dd^Xetv  iropA  T?j€  'Pa)|Aa(oav  ßouXTJ«  iruÖe- 
0001,  -mX  xfXfiüoöoT);  lipaoov  oüptpLa^i^oeiv. 

41)  S  oben  Seite  45  und  besonders  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecht  hatten  z.  B. 
Athen  (Cio.  Tute.  5,  37,  108),  Gades  rCic.  pr.  Balh,  12,  29),  Massilia  (Asconius 
in  MiUm.  p.  54.     Tacit.  amn,  4,  43 ;  13,  47). 

12)  Strabo  4  p.  181  von  Massilia :  xal  xip  oiTovojjLtotv  i^üXo^av,  ^h  d?  <ipX^€ 
elvev  if)  ir6Xi«,  &ot£  |jli?)  &itaxo6£iv  Toäv  sie  t9)v  inap^Cav  icep.no(Jiiv(»v  orpaTTiYöv 
fAYjre  9M\s  fi^TS  To6c  &7riQxöouc.  Dies  bestätigt  ein  Brief  des  Traian  bei  Plin. 
ep,  10,  93:  Amisenos^  q^uorum  libeüum  epistulae  tuae  iunxeraa^  si  legibus  isio- 
rum,  qu(bu8  de  officio  foederis  uturUur,  coneessum  est,  eranum  habere,  possumus 
quo  minus  habeant  non  impedire.  In  eeteris  civitaUbus,  quae  nostro  iure  obstrictae 
sunt,  res  huhumodi  prohibenda  est.  Ebenso  Glc.  accus,  in  Verr.  2,  66,  160: 
Tauromenitani,  quorum  est  civitas  foederata  — ,  qtU  maxime  ab  iniuriis  nostrorum 
magistratuum  remoti  eonsuerant  esse  praesidio  foederis.  Plut.  Pomp.  10  von  Mes- 
sana, ebenfalls  einer  civitas  foederata  fCic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13):  napaiTOu- 
f«iv(DV  fo^p  aÖTOÜ  t6  ß'^fJ'a  xoil  r^  oiTtaioßooiotv ,  db^  v(5fjL(p  TraXa«^ 'Pcufxatojv 
dTOipTjfiiva,  06  Ttoüaeode,  eitov,  -^pLiv  ÖTrcCtoojAf^oi;  li(^  vöjaoü^  dlvaYiYVc6oxovTec : 

13)  Tac.  ann.  2,  53.  Säet.  Cat.  3 :  (^Oermanieus')  libera  ac  foederata  oppida 
iine  lietoribtu  adibat. 
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vorgefordert  werden  durften^),  sondern  auch,  wenigstens  in 
Givilsachen,  auf  die  bei  ihnen  sich  aufhaltenden  Römer 2);  ihre 
Lündereien  hatten  Comuunen  und  Private  im  Eigenthum,  zahlten 
davon  keinerlei  Steuer')  und  waren  tlberhaupt  zu  keinen  Lei- 
stungen verpflichtet,  als  zu  denen,  welche  das  foedus  ausdrück- 
lich vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel  Stellung  von 
Schiffen  oder  Truppen*),  Lieferung  von  Getreide  gegen  Rezah- 
lung^)  und  Aufnahme  durchziehender  Reamten  und  Soldaten^). 
cintaies  Die  zwcitc   Classc  bilden   die  civil ates   sine  foedere 

intmunw  ' 

etwberat.  immunes  et  liberae''),  deren  rechtliche  Stellung  zwar  der 
der  foederatae  civitates  analog  normirt  war®),  aber  nicht  auf 
gegenseitiger  eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz 
oder  einem  senatusconsultum  beruhte,  durch  welches  gewissen 
Städten   das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk^) 


1)  In  dem  Senatasconsnlt  C.  /.  Or,  2737  wird  den  St&dten  Plar&sa  und  Aphro- 
disias  In  Carlen  die  Freiheit  bewilligt,  nnd  zwar  in  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
urbs  foederaia  hat:  xiv  ßijfiov  t6v  nXa[paol<DV  xal  'Afpoßeioiljcöv  t?|v  £Xeu8c- 
p(av  xal  T^jv  drAeiav  oCxroc  irdvToov  twv  7rpaY[|Adku)v  Iveiv,  %a&]dic6p  xai,  Jxtc 
7coXtTe(a  T(p  »aXXtaxip  (txaltp  «aXX(oT(p  te  vöp^p  iortv,  pitö  to5  ^p.o]u  toü  rcu- 
pLaloBV  t9jv  dXeoOepCav  %a\  v^s  dxiXtias  l^ci,  ^tXrj  t€  xal  o6[jjL|jLa)^o?  oöoa].  Dazu 
gehört,    dasB   sie  ihre   eigene  Gerichtsbarkeit  haben,    und  nicht  genothigt  sind, 

i^Y^Tiv xal  x^Xeuoiv   ifxoXofCiv,    d.  h.  vadimonium  promittere,     Dionys. 

out.  il,  3Ü.     Cicero  aeeu».  in  Verr.  3,   16,  38. 

2)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chlos,  welche  nur  fiel,  nicht  foederirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatusconsnlt  Ton  673  «=81  C.  /.  Or.  2222:  -^  a6«ptXT]Tos 
el^txtü^  ißeßa(c9aev,  Znm^  s6\i.oii  tb  xal  l&soiv  xal  otxa^ou  XP^'^'^^*»  ^  ^'^J^'^t 
8t€  Tin  'P<ujjiat«uv  ^iXlqt  iipoa'?)XOov,  ha  xe  ötto  iatj^  ojtivioüv  xyir<p  cbaw  dpyöv- 
TON  tj  dvxapy övTojv ,  oT  xe  irap'  qi6toTc  Svre;  'PoopLaloi  toi;  XelooN  &7iaxo'ja)0(v 
vöfxoi;.  Ueber  die  Beziehung  des  Wortes  xOttoc  auf  die  Civilgerichtsbarlteit 
s.  Boeckh  a.  a.  0.  In  Griminalsachen  richtete  noch  unter  Tiborius  in  Athen  der 
Areopag.  Tac.  arm.  2,  55;  im  zweiten  Jahrhundert  erfit  ging  die  Criminaljurls- 
diction  auf  den  Statthalter  über.  Paulus  Dig.  1,  18,  3:  in  mandatU  ffrincijmm 
eetj  tU  euret  ia,  (pä  provineiae  praeest,  malia  hominibus  provineiam  purgare  t  nee 
disiinguunturf  unde  aint. 

3)  Cic.  aeeut.  in  Verr,  3,  6,  13 :  foederatae  civitates  duae  sunt  (in  Sicilien), 
quarum  deeumae  venire  non  soleanf. 

4)  Cic.  accus,  in  Verr,  4,  9,  21:  navem  imperarc  debuisti  ex  foedere:  remi- 
sisti  in  iriennium :  militem  nuüum  unquam  poposeisti  per  tot  annos.  Vgl.  4,  67, 
150;  und  besonders  5  c.  19—23. 

5)  Ib.  21,  55. 

6j  Hierüber  enthält  die  lex  de  Termessihus  col.  II  lin.  6—17  specielle  Be- 
stimmungen. 

7)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  accus,  in  Verr.  3,  6,  13 
und  Festus  p.  218b:  cum  populis  liheris  et  ettm  foederatis  et  cum  rtgihus  postn 
limirüu'm  nohis  est  tta,  uti  cum  hostibus. 

8)  S.  Anm.  1. 

9}  Schon  Im  J.  570  »184  sagt  Lycortas  bei  Liv.  39,  37,  13:  Speeie  nequum 
st  foedus^  re  ayud  Ächaeos  preearia  Uhertas^  apud  Romanos  etiam  Imperium  est. 
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bewilligt  wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate 
und  dem  romischen  Volke  gefällig  sein  werde  ^),  so  dass  also 
diese  Freiheit  durch  eine  einseitige  römische  Verfügung,  wie  sie 
gegeben  war,  auch  wieder  genommen  werden  konnte^.  Es 
erhielten  aber  dieses  Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden, 
welche  während  des  Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der 
Römer  getreten  waren,  wie  z.  fi.  in  Africa  die  sieben  Städte 
Utica,  Hadrumetum,  Thapsus,  Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und 
Theudalis^),  in  Asien  Ghios,  Smyrna,  Erythrae  und  andere, 
welche  im  Kriege  mit  Antiochus  hartnäckigen  Widerstand  ge- 
leistet hatten^);  zweitens  diejenigen,  welche  in  späteren  Kriegen 
ihre  Treue  bewährten,  wie  in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea 
in  Phocis^),  Cyzicus^),  Magnesia  am  Sipylus^},  Apollonidea^), 
Laodicea  am  Lycus  und  Ephesus®)  ,  im  Kriege  mit  Tigranes 
Seleucia  in  Syrien  ^®) ;  endlich  diejenigen,  welche  sich  entweder 
des  besonderen  Wohlwollens  des  römischen  Senates  erfreuten, 
wie  Alexandria  Troas,  Roms  Mutterstadt  ^^),  oder  die  Gunst  der 
römischen  Imperatoren  durch  Verdienste,  Geschenke  oder  Für- 
sprache erworben  hatten  ^2). 


Die  Formel  dafOi  ist  immurUtaiem  dare  (Liv.  38,  39,  7),  coneedere  (ib.  $  81; 
ut  legibus  antiquis  utantutf  permittere  fib.  $  12) ;  liberos  esse  iubere  (45,  29,  4} ; 
dare  Ubcrtatem  (ib  $  12);  d(p(£vai  xivotc  iXeu^ouc,  Polyb.  18,  29.     Dio  Cass. 


53,  12.     Pausaii.  7,  17,  2. 

1)  Appian.  Hi$p.  44 :  $(5(001  o*  -^  ßouXi^  Tdc  TOtdc^e  hmpeäi  dkl  TipocTt^ioa, 
xuploc  loeo8ai  [f-ix?^  ^  ^^  '^'^1  '^^  anfx(|)  (oxiq,  auf  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
gen  in  v.  Sybels  Hist.  Zeitscnrift  I,  374  aufmerksam  gemacht  hat. 

2)  Cyzicus  erhielt  die  Freiheit  pach  den  mithridatischen  Kriegen;  verlor 
sie  734  =  20  (Dio  Cass.  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739  =  15  (Dio  Cass.  54,  231 
und  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberius.  Dio  Cass.  57,  24.  Tac.  arm,  4,  3d. 
Suet.  Tib.  37;  Byzanz  verlor  sie  unter  Severus.  Dio  Cass.  74,  14.  Ueber  Rho- 
dus  bagt  Tac.  arm,  12,  58:  reddita  RhoiUU  Ubertas,  adtmpia  $aepe  atU  firmatu, 
prout  beüie  eztemis  meruerarU  aui  domi  sedttion«  deliqucrant, 

31  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

4)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Mithr, 
61.     C.  1.  Or,  2222. 

5)  Pausan.  10,  34,  2. 

6)  Strabo  12  p.  576.     Suet.  Tib.  37. 

7)  Appian.  Mithr,  61.     Strabo  13  p.  621.     Tac.  ann,  3,  62. 
8}  Cic.  pr.  Flacco  29,  71. 

91  C.  /.  L,  I  n.  587.  588. 
lOj  Strabo  16  p.  751.     Kuhn  U,  19  Anm.  108. 

11)  Strabo  13  p.  595.     Suet.   Claud,  25.     Tac.  ann.  12,  58.     Dig.  27,  1, 
17^  1. 

12)  Viele  Städte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  ihre  Freiheit  von  Pom- 
peiiis  und  Caesar  (Kuhn  JI,  20);  Autiochia  In  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 
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B«griird«r  Der  Ausdruck  aüTovoafa,   mit  welchem  die  Griechen  diese 

Autonomie.  *^      ' 

Freiheit  bezeichnen,  und  welchem  die  römische  Formel  legibus 
suis  tUi  entspricht  >),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hatten 
die  freien  Städte  nach  beliebigen  Gesetzen  leben  können;  im 
Gegentheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  65), 
welche  überall  das  active  Bürgerrecht  von  einem  Gensus  abhän- 
gig machte  2),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservii*te,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach'},  und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirte  *) .  Die  Auto- 
nomie gewährt  also  den  freien  Städten  nur  die  Befugniss,  auf 
Grund  der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegen- 
heiten  durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des 
Statthalters  selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit 
der  Verfassung  aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privi- 
legien: erstens  eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  über  die  Bürger 
der  Stadt  als  über  die  Römer,  welche  in  derselben  ihr  Domicil 
hatten^),   zweitens   eigene  Finanzverwaltung,   drittens   Freiheit 


ren  für  Geld.    Porphyriiu  fr.  26  bei  MQUer  Fr,  hist,  III  p.  716 ;   Mytilene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Theophanes,  Vellei.  2,  18.     Plutarch.  Pomp,  42. 

1)  Die  Formel  für  die  Ertheilung  der  Autonomie  ist:  dvtivai  dXcu^pouc, 
dypoup^Touc,  (itpopoXof/proüc,  vÖ|j.oi€  ^p(D(jL^vou(  toTc  itaTplotc  Äxaio6<  (Polyb.  8, 
2dj,  liberot^  immunes ,  suis  legibus  esse  iubere  Ackaeos  (Liv.  33,  32,  Ö).  Diese 
Formel  kommt  oft  Tor :  Liv.  35,  46 :  nuUam  enim  civitatem  se  in  Oraeeta  nosse^ 
qxMU  out  praesidium  habeatf  aut  Stipendium  Romanis  pendat,  aut  foedere  iniquo 
adligata^  quas  nolit  leges  patiaXwr.  87,  32 :  wrbem  agrosque  et  suas  leges  iis  resti^ 
tuit.  38,  39:  et  ut  legibus  antiquis  uterentufy  permissum.  45,  29:  liberos  esse 
iubere  Macedonas,  habentes  urbes  easdem  agrosque  utentes  legibus  suis,  Seneca 
de  benef,  5,  16:  AckaeiSf  Rhodiis  et  pUrisque  urbibus  claris  ius  integrum  libertct- 
temque  cum  tmmuniiate  reddiderat  (Roma).  Caes.  b.  O,  7 ,  76:  civitatem  eius 
immunem  esse  iusserat ,  iura  legesque  reddiderat,  Dio  Ghrys.  Vol.  II  p.  36  R. : 
xdxeivoc  (Augustus)  öpttV  itapiaye  Yc&pav,  vÖ|aou<,  Ttpiifjv,  i£ouo(av  tou  icorapioO. 
Dio  Cass.  54,  9.    Vgl.  Kuhn  Ii;  24. 

2)  Dieses  Verfahren  wird  weiter  nnten  für  Achaia  and  Tarsus  in  Gilicien 
nachgewiesen  werden.  In  Sidlien  war  es  ebenfalls  angewendet.  Cic.  accus,  in 
Verr,  2,  56,  139;  2,  53,  133;  2,  55,  137.     Vgl.  Kuhn  I,  228f. 

3)  Lex  Antonio  de  Termessibus  (C.  /.  L,  I  n.  204)  col.  I  lin.  9 :  äque  Ugibus 
sueis  ita  utunto  —  quod  adversfis  hanc  legem  non  fiat. 

4)  Papinianus  Dig,  42,  5,  37:  Antioehensium  Cotlae  Syriae  civitaU^  quod 
lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuneti  debitoris  accepit,  ius  persequendi  pignoris 
durare  constitit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Garacalla  Antiochia 
zur  Colonie  machte. 

5)  S.  das  SCtum  über  Ohios  oben  S.  74  Anm.  3  und  das  ßCturn.  über  Pia- 
rasa  und  Aphxodisias  S.  76  Anm.  1.  Lex  de  Term,  col.  11  Un.  19  IT. 
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von  römischer  Besatzung i),  viertens  Eigenthum  am  Boden,  also 
Befreiung  von  römischer  Grundsteuer  ^) ,  wogegen  die  freien 
Städte  wie  die  ctvüates  foederatae  zu  ausserordentlichen  Dienst- 
leistungen, namentlich  zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  ver- 
pflichtet waren  ^) ;  fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  SeezölJe 
auf  ihrem  Territorium  zu  erheben ,  unter  der  Bedingung ,  dass 
die  Römer  von  Zahlung  derselben   eximirt  bleiben^),   sechstens 


1)  Die  freien  Städte  sind  d^poOpTfrot ,   s.  S.  78  Anm.  1.  Lex  de  TermeHi- 

hus  [C.  I,  L.  1  n.  204)  col.  II  lin.  7:  fuiquU  magistratiu  prove  magistratu 

mtiUtca  in  oppidum  Thermeaum  —  hiemandi  caussa  introducito nuei  sena- 

lu8  nombutUm,  tUei  Thermetttm  —  in  hibemaeula  meilites  dedueantur,  decrtverit. 
Liv.  4ö,  26,  12  Ton  den  Illyriern :  senatum  poptdumque  Romanum  praesidia  ex 
Omnibus  oppidis^  arclhus,  castellis  dedtuiturum. 

2)  Es  ist  bereits  oben  S.  70  bemerkt  worden ,  dass  die  nicht  freien  Un- 
teitbanen  sUpendiarii  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  freien  Staaten,  sowohl  foede- 
ratae als  liberae^  kein  Stipendium  zahlen,  und  so  wird  auch  immer  unterschieden. 
Liv.  34 ,  57 :  mirari  se ,  quod  Romani  aequum  censeant  leges  et  dieere ,  quas 
Asiat  ufbium  Uberas  et  immunes  —  quas  stipendiatias  esse  vdinX.  Appian.  6.  c. 
1,  102:  xol  itöXsu  067  Coat  jjlövov  öitoreXet«,  dXXd  *al  Seat  eaüTÄc  ijxs^^eiplTteoav 
hC\  ouvd^xatc  Ivopxoi  fd.  h.  die  foederatae)^  xai  8oat  Siot  9up.fjia^(av  ^  Tiva  d[pcT?|v 
dX>.tjv  aÖTÖvofjLol  TS  xai  ^öpmv  -^oav  dTeXeic  fd.  h.  die  liberae  et  immunes'),  TÖte 
nöoat  ouvreXeTv  ^eXe6ovTo.  Strabo  17  p.  80Ö :  TaOxYjc  &e  Tf)c  oup.ic(iov)c  X^P^^ 
T?jc  &ÄÖ  'Pcoftatotc  fi  fi^ev  ßaaiXetjerat ,  xai  iTlp.icou9tv  •/|f£a4vac  xal  fopoXö^ou^* 
elol  0^  Tivec  xai  iXcOvepai  icöXsk,  at  fxlv  iE  ^pyfli  »at«  cptX(av  itpoceXdo'Jcai, 
xdc  6'  ^iXeu^ipoaav  aitol  xaxd  ti|ai^.  Liv.  34,  Ob,  9:  utrum  tandem  videlur 
honestiuSf  liheras  velle  omneSj  quae  ubique  sunt,  Oraeetae  urbes,  an  servas  et  veeti- 
gales  faeere?  Schol.  Bob.  m  Cie.  or.  pr.  Scauro  p.  375:  aliae  chüates  sunt  stipen- 
diatiae,  aliae  liberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserklärung  sind  die  letzteren 
dcpopoX677}TOt,  immunes,  s.  S.  78  Anm.  1.  Und  dies  bestätigen  die  sieben  freien 
Städte  in  Africa,  von  welchen  kein  vecUgal  erhoben  wurde  (lex  agraria  von 
643 SS  111,  C.  i.  L.  n.  200  lin.  85),  und  von  welchen  Leptis  ausdrücklich  libera 
et  immttnis  heisst,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98;  ebenso  die  fQnf  fk'eien  Städte 
Siciliens,  deren  ager  nicht  decumanus  ist,  Gic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  Elatea  in  Phocis,  von  dem  Pausanias  10,  34,  2 
sagt:  dvrl  hk  to6tou  tou  Ip^ou  Twfxatoc  5e5<(»xaaiv  a^TO^c  dXeud^pou^  ^vra^ 
dnik'Ti  si[LS(3%ai  Ti?jv  ^clbpav.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Stadtcasse  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  veetigal.  Suet.  Tib,  49 : 
pl/urimis  etiam  eivitatibus  —  veteres  immuniiates  et  ius  metaUorum  ac  veetigalium 
adempta. 

'S)  Es  sind  dies  offieia  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  ^iXixal  XeiToupY(ai; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  (frumentum  emptum),  wie  er 
in  Halesae   und  Oenturipae  in  Sicilien  vorkommt.     Cic.  accus,  in  Verr.  3,  73; 

i,  9. 20. 

4)  Liv.  38,  44 :  SCtum  factum  est,  ut  Arnbraciensibus  suae  res  omnes  redde- 
rentur;  in  Ubertate  essent  ae  legibus  suis  uterentur^  portoria,  quae  veüenty  terra 
marique  caperent,  dum  eorum  immunes  Romani  ac  soeii  nominis  J^tini  essent. 
Lex  de  Termess,  col.  II  lin.  31 :  quam  legem  portorieis  terrestribus  marltumeisque 
Termenses  —  capiundeis  intra  stws  fineis  deixserint ,  ea  lex  ieis  portorieis  capiun^ 
deis  estOj  dum  nei  quid  portori  ab  ieis  capiatur,  quei  publica  popuU  Romani  vecti- 
galia  redempia  habebunt.    loseph.  Ant,  14,  10,  22. 


^So- 
das Münz-  und  Exilrecht  i),  durch  welches  diese  Städte  als  ex^ 
terae,  d.  h.  nicht  zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  wer- 
den. Die  freien  Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten 
gleichgestellt,  aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus : 
sie  genossen  gesetzlichen  Schutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthal- 
ters, aber  sie  waren  unterworfen  den  YerfQgungen  des  Senates  2); 
sie  standen  ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder 
scheinbaren  Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren, 
und  pflegten  sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so 
weniger  auf  ihr  Recht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträch- 
tigung desselben  zuweilen  materielle  Yoilheile  geboten  wurden, 
wie  z.  B.  in  dem  Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  (cont^en- 
tus)  s)  oder  die  Residenz  des  Statthalters  in  eine  freie  Stadt  ge- 
legt wurde*). 

Unterthänige  Städte. 

üntortiii-  Den  verbündeten  und  freien  Städten  sind  entgegengesetzt 

'  die  Unterthanen ,  ol  umjxooi  *) ,  to  apj^ojxevov  «) ,  ot  oiroTSTaYiiivoi 
^P(Dfia{oi<^),  stipendiarii.  Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Gommunen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 
obgleich  sie  unterthänig  und  abgabenpflichtig  waren,  dennoch 
das  Prädicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.     Es  sind  dies  erstens 

1)  ExUrecht  hatten  Gyzicus,  wohin  Cicero  zu  gehen  gedachte  (Cic.  ad  fem. 
14,  4,  3;  adAiU  S,  6);  Thessalonike,  wo  er  wirklich  blieb  (Drumann  V,  641); 
Dyrrhachium  (Gle.  ^,  8ett,  67,  140);  Smyrna  (Cic.  Brut.  22,  85.  pr,  Balb,  11, 
28.  de  rep,  1,  8,  13.  Tac.  ann,  4,  43);  Mytilene  (Hc.  Brut.  71,  250.  ad  AU. 
5,  11,  6);  Patrae  (ad  fam.  13,  19,  2).  Dies  Recht  hatte  für  die  Areien  Städte 
zuweilen  grosse  Unbequemlichkeiten,  wie  das  Beispiel  des  C.  Antonius  lehrt,  der 
sicli  als  Verbannter  in  Cephaionia  wie  ein  Tyrann  der  Stadt  benahm.  Strabo  10 
p.  455.    Drumann  I  p.  Ö40. 

2)  In  der  lex  de  Termet$ibu8  wird  col.  II  lin.  6 — 13  zwar  den  Militärbehörden 
untersagt,  in  Termessus  Truppen  in  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat  aber 
die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Während  die  foederirte  Stadt  Messana  protestirte,  als  Pompeius  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Plut.  Pomp.  10),  werden  regelmässige  convetUtu  gehalten 


in  Utica  (Caes.  6.  c.  2,  36;  h,  Afr.  6ö);  Thapsus,  Hadrumetum  (b.  Afr.  97); 
Panormus  (Cic.  accus,  in  Verr.  2,  26,  63;'  5,  7,  16;  5,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4;  3,  8,  6.  ad  Alt.  5,  16,  4.  Philostr.  v.  ApoU.  1,  12);  Ala- 
banda  in  Carlen  (Plin.  n.  h.  ö,  109);  Smyrna  (Cic.  pr.  Flacco  29,  71.  Plin. 
n.  h.  5,  120). 

4)  Thessalonlke  war  Residenz   des  Statthalters  von  Macedonien,    Autiochia 
des  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Cass.  38,  36;  41,  55  u.  ö.     S.  Kuhn  II,  16  Anm.  79. 

6)  Aristides  Vol.  1  p.  346  Dindorf. 

7)  loseph.  ant,  12,  10,  6. 
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solche  Städte,  welche,  wie  die  syrischen  Coromunen^),  von  der 
kdniglidien  Herrschaft,  unter  welcher  sie  bis  dahin  gestanden 
hatten,  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
constituirt,  unter  einem  römischen  Statthalter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten  2).  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Römer  kamen ').  Denn  da  die  rö- 
mische Regierung  die  städtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  H)  und  tiberall  bemüht  war,  städtische  Gemein- 
den zu  schaffen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Stadtrecht  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  officiell  heisst,  ihre  Stadt,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben^);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 

1^  8.  den  AbschniU  über  Syrien. 

2)  Livios  ep.  59  sagt  von  Asien:  Arittoniem  Eumeni»  regia  filiuB  Asiam 
occupavÜ,  cum  iestamenio  AUali  regU  legata  populo  Romano  li6ero  tsst  dtbertt. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  anssehliesslich  darin,  dass  dasselbe  nicht 
unter  einem  Könige  steht.  Und  diese  Bemerkang  ist  nicht  ohne  Gmnd.  Denn 
eigentlich  nntertbänige  Ortschaften  haben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern 
werden  als  Komen  regiert.  Die  Stidte,  welche  Athen  attribuirt  waren ,  Delns, 
Ceos,  Haliartus,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  Umiuhrrh^f  C.  I.  Or, 
2286.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2371.  Annali  1848  p.  Ö57  Kuhn  II,  43); 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  ludaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
fassung  und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  II,  343 — 348,  und  die  jüdischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  Provinz  Syrien  schlug  (loseph.  Ant.  14,  4,  4),  erhielten 
diese  erst  damals.  Vgl.  Kuhn  II,  17  fr.  Ausserdem  ist  in  einem  antiken  König- 
reiche der  Unterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Reiche  aber  ein  Freier,  was  die 
in  Asien  wohnenden  Juden  bei  loseph.  Ant.  16,  2,  4  rühmen:  el  f^p  ^tcXo^I- 
oatvTO  T?iv  icdXat  ßaotXetav  xal  •ri^'v  nun  dpyi^s,  tioXXöjn  ^Jvtojv,  loa  1:0^  cöSai- 
itovlov  airoTc  inwant-ev,  ixi  xaxa  iw£^>t<wv  dpvtcT  xh  |aij%^i  5o6Xouc  oaXä  iXsu- 
«ipouc  ^(veo^at.  Die  Emancipation  von  der  Königsherrschaft  bringt  also  zwei 
wirkliche  Verbesserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Einzelnen  (iXsu- 
8ep(aj  und  die  Selbstregierung  (a^o'i^Ofjila). 

3)  In  der  Inschrift  C.  i.  Or,  3800  »s  Waddington  n.  588,  welche  nicht  nach 
Heradea  im  Pontus,  sondern  nach  Heradea  in  Carlen  gehört,  verleiht  Gn.  Man- 
lius  wahrscheinlich  Im  J.  5668  188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel:  Sü^^oBpoöfiev  hi  b[tXs  t?|v  iXcuöcplav,  xa^i  xal  tat;  dfXXai«  icöXeatv, 
l5oai  VjplIn  nfjv  iiritpoir^v  £$<»xav,  ^ouoiv  xd  Tüpd^ji-ata  xd  aln&s  noXixEÖeodai 
xord  xoö«  öptrripouc  n^iaoü;.  Die  Formel  (t^övai  aixoüc  elc  xi?W  *P»|Aata)v  ^tci- 
xpoir/)v  ist  aber  die  Formel  der  Dedition,  welche  Polyb.  36,  4  (2)  ausführlich 
bespricht. 

4)  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fällen  sind  hiefür  belehrend  die 
Beispiele  von  Thisbae  in  Boeotien,  Über  welches  in  dem  Abschnitt  über  die  Pro- 
vinz Achaia  gesprochen  werden  wird,  und  von  Phocaea,  welchem  nach  seiner 
Dedition  im  J.  564  s»  190  der  römische  Befehlshaber  urhem  agrosgue  et  suaa  leget 
restHuit.    Liv.  37,  32. 

Böm.  AKerth.  ly.    2.  Anfl.  6 
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keit,  die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenbeiten^),  die  Ein- 
schätzung der  possessores^)  selbst,  und  befanden  sich  gewöhnlich 
im  Besitze  des  Münzrechtes'),  häufig  auch  noch  besoüderer  Be- 
willigungen [beneficia)^).  Aber  diese  Rechte  sind  ihnen  nicht 
garantirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  senatus  con- 
stUtutrij  sondern  entweder  durch  die  Gommission,  welche  die 
Provinz  organisirte^),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
In  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Gontrole  be- 
standen, die  er  selbst  über  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Statthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigend^),  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Ver- 
theilung  der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen  7) , 
die  Stadtrechnung  zu  revidiren^),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zu  verbieten  •),  und  bei  der  Wahl  des  Senates*®)  und 
der  Gensoren^i)  die  Aufsicht  zu   führen.     Städte  dieser  Glasse 

n  S.  oben  Seite  70.  2)  Vgl.  oben  S.  18. 

3l  Mommsen  Gesch.  des  RÖm.  MAnzwesens  S.  727. 

4)  Die  Stadt  Tyras  in  MÖsien,  welche  nicht  frei  war,  genoss  das  henefidium 
dass  ihre  Bürger  Yon  dem  portorium  lUyrieum  befreit  waren.     Henzen  n.  6429 
=  C.  /.  L.  III  n.  781. 

6)  In  Bithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
Plin.  ep.  10,  109(110):  quo  iure  uti  debeant  Biihynae  vel  Ponticae  civitates  in 
iis  peeufäis,  quae  ex  quaque  eauea  reipiUiUeae  dehebuntuTf  ex  lege  cuiueque  atUni'- 
advertendum  est,  und  einige  waren  auch  Im  Besitz  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

6)  Die  Hanptpositionen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Gio.  ad 
fam.  o,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  43);  Bauten,  zu  welchen  Jedesmal  die  specielle 
Erlaubniss  des  Statthalters  nothig  war  (^Plin.  ep.  10,  23  (33);  37  (46);  70  (75); 
90(91);  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  10, 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  9,  26). 

7)  Cic.  ad  0.  /r.  1, 1,  8,  26:  nullum  an  alitnum  eonirahi  civiiaUbuB:  vetere 
autem  magno  et  gravi  multa»  aha  te  e$»e  Uberataa  —  sumptua  et  tributa  eivitatum 
ab  Omnibus,  qui  earum  cioitaium  ftne»  ineolunt,  tolerari  aequäbüiter. 

8)  Cic.  ad  Ätt.  6,  2,  5 :  mira  erant  in  civitatibus  ipeorum  fufta  OTaeeorum, 
quae  magisiratua  aui  feeerunt.  Qttaesivi  ipae  de  iia,  qui  annia  decem  proximia 
magiatratum  geaaeranl.  Aperte  fatebantur.  Plin.  €p.  10,  17  A:  nunc  reipubUcae 
Pruaenaium  impendia,  reditua^  dcbitorea  exeutio.  10,  17  B:  ita  cerie  proapicio  ex 
ratione  Pruaenaium^  quam  cum  maxUne  tracto.    Plin.  ep.  10,  47  (ö6);  81  (85). 

9)  Von  Prusa  sagt  Dio  Ohrys.  Or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  icpöärov  jjl^v,  d) 
Äv^psc,  T(f  xpttTloTtp  Ouapfvtj)  (Proconsul  Bithyniae  101  n.  Chr.)  Itl  ^dow  if)fjia< 

TCÄtv  ifi\%s.  —  TOüTO  ^dp  iis  itioTcäovroc  öjAiv ,   *al  elWxoc ,   8tt  TCpöc   oöSev 
^Toicov  ypnhoeodc  rn  iSouoia. 
10)  Plin.  ep.  10,  84  (80). 

Cio.  accua.  in  Verr.  2,  53,  131;  56,  138  ff. 


ibV 

11) 
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haben  also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu  den  freien  Stödten, 
insofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamten  aus- 
üben, und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
cius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  ss  4  SO  Propraetor  von 
Asien  war^),  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  fttr  Gilicien,  welches  er  703=54  erliess;  und  wah- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glücklich 
die  Cilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt zu  haben  2),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theiihaftig  geworden  seien  3).  Und  doch  waren  die 
cilicischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Pro- 
vincialgemeinden,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre 
Bürger  bewilligt  war^),  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  Plutarch, 
Harceilus  habe  im  J.  54S  =  S4S  den  Syracusanern  die  Freiheit 
verliehen*).  Damit  sagt  er  aber  nur,* er  habe  sie  von  der  Ty- 
rannenherrschaft befreit  und  wieder  in  den  Besitz  ihrer  Gom- 
niunalverwaltung  gesetzt  <<).  Denn  Syracus  gehörte  auch  nach 
dieser  Zeit  nicht  zu  den  freien  Städten  ^j,    sondern  war  in  der 

1)  Waddington  Faatea  des  province$  Aiiatiquc»  n.  4. 

2)  Gic.  ad  AU.  6,  1,  15:  multaque  sum  bccuHu  Seaevolae^  in  Ha  iUnd,  in 
quo  8ibi  libertatem  eensent  Graeci  daiantj  ut  Oraeci  inter  ae  discepteni  aiä$  legi- 
bus. —  Oraeci  vero  exsultanty  quod  peregrinis  iudlcibus  utuntur.  Nugatoribue 
quidem,  inquiea.     Quid  refert?    Tarnen  ae  a^TovOfxiav  adeptoa  putant. 

3)  Cic.  ad  AU.  6,  2,  4:  ita  muUae  civitatea  omni  aere  alieno  überatae, 
mültae  valde  levatae  sunt ;  omnea,  auia  Ugibua  et  iudieiia  uaae^  a^xoso^iXos  adeptaßj 
revixerunt» 

4)  So  hatte  Prusa  in  Bithynlen  eigne  Gerichte.  Dio  Chrys.  11  p.  175  R. : 
Toc  (»uic  ^fAcU  dizohtyea^e  %a\  icap*  bij-ls  a^xo^c  dvolpcT)  xpt^eo^at^  und  fand 
hierin  auch  die  ^Xeutfepb  (ib.  n  p.  196),  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199 :  Taöra  f^P  ^p-«;  —  ^rXiov  öv^oet  —  tt);  iXeoÄeptac  aÖT^c, 
idv  dpa  xol  to6toü  tö^'^^^  tiote).  Allgemein  sagt  Dio  Cass.  37,  20  von  den  Ein- 
richtungen des  Pompeius :    xd  xe  itUiio  i%rr\  tön  h  x^  'Aola  x^  ihirelptp 

vöffcoic  te  l5(oic  TToXixetaic  xaxeoxif)oaxo   xal  (lexöspLijoev ,  &oxe  'xal  oeDpo  aöxo^c 
xolc  dir'  Ixctvoü  vofjLiodetci  XP^®^*'- 

6)  Plut.  MarceU.  23 :  xal  rf)v  iXeuftsptav ,  ^  dit^ßoxev  aixoTc  i  xal  xoö« 
vö(fcouc  xoX  xöv  xxiQpidxcDV  xd  icepiövxa  ßißaia  Ttap^o^ev  V)  cö-ptXrixo«. 

6)  Liv.  31,  31,  8:   Syracuaanii  oppreaaia  ab  extemia  tyrannia eaptam 

—  et  liberatam  urbem  reddidimus. 

7)  Cic.  accua.  in  Verr.  3,  6,  13. 

6* 
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Lage  wie  Thermae^)  und  alle  nicht  privilegirten  GommuneD 
Siciiiens,  welche  eigene  Gesetze  und  Gerichtsbarkeit  über  Si- 
culer  ausübten 2),  aber  Zehnten  zahlten')  und  dem  Statthalter 
gehorchten. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmässig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Cicero 
für  Sicilien  anführt,  nämlich  erstens  verbündete,  zweitens  freie 
und  abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige^),  und  dass  die 
ersten  beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden,  also  dem 
Statthalter  nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigent- 
lichen Provincialstadte  zu  halten  sind.  Bei  der  grossen  Ausdeh- 
nung, welche  dem  Begriff  der  Freiheit  gegeben  wird,  haben  wir 
nur  das  eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium,  dass,  was 
steuerpflichtig  ist,  zur  Provinz  gehörig,  was  steuerfrei  ist,  von 
derselben  eximirt  ist,  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn 
man  die  reichsten  Städte  Creta^s  steuerfrei  mache,  werde  Greta 
aufhören  eine  Provinz  zu  sein  ^) .  Dass  es  noch  eine  vierte  Eate- 
gorie  peregriner  Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae 
civitates  durch  eine  Urkunde  anerkannt,  aber  nicht  steuerfrei 
waren,  ist  allerdings  richtig,  aber  als  ein  Uebergangsverhältniss 
zu  erklären,  weiches  die  römische  Regierung  um  so  bequemer 
staluiren  konnte,  als  sie,  wie  das  foedus,  so  auch  die  libertcts 
nicht  nach  einem  für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz 
verschiedenen  Bedingungen  ertheilte,  welche  für  die  freien  Städte 
in  einer  lex  civitatis  jedesmal  besonders  formulirt  wurden.  In 
dieser  Kategorie  befinden  sich  diejenigen  Gemeinden,  welche 
nach  ihrer  Unterwerfung  zwar  tributär  gemacht,  aber  zu  einer 
Provinz  nicht  geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch 
nicht  vorhanden  war;  z.  B.  die  Macedonier  und  lUyrier,  welche 


1)  Cic.  accus,  in  Verr,  2,  37,  90:  cum  —  $enaiui  poJndu8q^e  Romanus 
Thermitanis  —  urbem,  agros,  Ugesque  suas  reddidisset. 

tl)  Cic.  accus,  in  Verr.  %  13,  82:  8icuU  hoc  iure  surU^  u<,  quod  cfvis  cum 
cive  agaif  domi  certet  suis  legibus. 

3\  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13  nnd  von  Thermae  3,  42,  99;   3,  43,  100. 

4)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13.  Freie  und  zugleich  abgabenpfliohtige  Städte 
gab  es  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht. 

5)  Cic.  Phü.  %  38,  97 :  nuper  ftxa  tabula  est,  qua  civitates  locupletissimae 
Cretensium  veetigäUbus  liberctrUur ,  siatuiturque ,  ne  post  M.  Brutum  pro  eonsule 
Sit  Creia  provincia.  Das  Wort  veetigalibus,  welches  der  Yaticanus  hat,  fehlt  lu 
den  älteren  Ausgaben,  welchen  folgend  Kuhn  II,  25  Ton  dieser  Stelle  einen 
falschen  Oebrauch  gemacht  hat. 
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587  s=  4  67  frei  und  Iribatpflichtig  wurden,  nach  der  Einrichtung 
der  ProTinz  608  =  446  aber  tributpflichtig  blieben  und  aufhörten 
frei  zu  sein;  in  demselben  Verhältnisse  waren  ihrer  geographi- 
schen Lage  wegen  Byzanz  und  Chics  i),  und  ähnliche  Gründe 
werden  bei  den  andern  Communen  vorhanden  gewesen  sein, 
welchen  zum  Theil  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributpflichtigkeit  zugeschrieben  wird^j. 

Wie  in  den  italischen  Municipien  und  Colonien  sich  schon  Verfku  der 
im  ersten  Jahrhundert  der  Eaiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Muni-  st&dto. 
cipalbttrger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  nOthig 
machte^),  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialstädten ,  deren  financielle  Lage  schon  in  den  Stüi*men 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrängniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Gontrole 
des  Statthalters  standen,  auch  später  einer  Remedur  dringend 
bedurfte  (s.  S.  82  Anm.  8).  Daher  wurde  seit  Traian  undHadrian 
sowohl  die  Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien 
Städte  einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch 
ausserordentliche  Commissarien ,  correctores^  hiopbmxal,  sodann 
durch  Einsetzung  eines  kaiserlichen  curcUor  oder  A.o'yiottJc  unter- 
worfen*), wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit, 
die  Exemption  von  der  Gontrole  der  römischen  Regierung  ver- 
loren ging  und  der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen 
Städte  zum  grossen  Theile  aufgehoben  wurde ;  die  Freiheit  wird 


1)  Byzanz  war  nach  Tac.  ann,  12,  62  UTsprfinglich  eine  foederata,  nach 
Cic.  de  frov»  eofu.  4,  6  eine  l(bera  civitas ,  zahlte  aber  sp&ter  tributum ,  Tac. 
ann.  12,  63;  die  Insel  Chios  hatte  seit  Snllas  Zeit  einen  Freundschaftsvertrag 
mit  Rom,  bei  dessen  Bestätigong  ihr  der  Senat  garantirt  hatte,  dass  alle  römi- 
schen Behörden  sie  nnbel&stigt  lassen  sollten  (0.  /.  Qr.  2222);  spater  aber  ge- 
hörte sie  zur  Provinz  Asien  and  zahlte  Abgaben.     loseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochia  in  Syrien  ist  Itbera  (Plln.  n.  A.  5,  79),  a6T6vo|AOC  (Enagrius 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690ss64,  hat  eine  eigene  Ux  cwitath  (Dig.  42,  5,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  tributum  (Dig.  50,  15,  8  $  5) ;  ebenso  war  Apol- 
nidea  in  Asien  eivüa»  Ubera  (Clo.  pr.  Flacco  29,  71),  spater  aber  tribnt&r.  Tac. 
ann.  2,  47.  Belehrend  ist  über  diese  Yerändeningen  der  von  loseph.  Ant.  17, 
2,  1  und  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schütz  der 
Provinz  militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  beschenkt 
worden,  dann  heisst  es:  'PmwxXoi  SeE^ftEvot  Ti?jv  dpyßft  to5  [t.h  iXcoft^pou  xal 
o6toi  Tijpouoi  r?jv  djtcooiv,  iirißoXaU  hi  töjn  <p6pajv  eU  xo  iccC|jLTtav  iirUcav  aitoOc- 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  Italien. 

4)  lieber  diese  Behörden  wird  weiter  unten  gehandelt  werden. 


—    86     — 

seitdem  als  ein  leerer  Name  betrachtet^),  besteht  indessen  rechl- 
lich  noch  lange  fort^),  selbst  nachdem  durch  Caracalla  allen  Ein- 
wohnern des  römischen  Reiches  die  Givität  ertheilt  war  ^ .  Nach 
Gonstantin  haben  indessen  die  freien  Stfidte  gänzlich  aufgehört^). 

Städte  römischer  Verfassung. 

8tiMt«!äl-  Während  verbttndele  und  freie  Städte  nur  in  den  Ländern 
«•»•  phönicischer  und  griechischer  Gultur  vorhanden  waren,  wurde 
in  den  Provinzen,  in  welchen  das  Städteleben  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von  Colonien,  Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Mittel  geschaffen,  die  eroberten  Länder  einerseits  gegen  äussere 
und  innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  Gultur-  und  Rechtsleben  einzuführen^).  Schon  vor  dem 
J.  654  =  100  war  in  den  gallischen  Ländern  ein  kleine  Zahl 
von  römischen  und  latinischen  Golonien  gegründet  worden  (s. 
S.  40.  54),  anter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 
schen  Galliens  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  hoffen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,  beobachtete  man  dasselbe  Verfahren,  welches  sich  in 
Gallia  cisalpina  bewährt  hatte  (s.  S.  13.  14);  einer  kleinen,  mit 
i*ömischem  Stadtrecht  ausgestatteten  Gemeinde  übergab  man  ein 


1)  Plin.  ep.  8,  24  sagt  von  Athen  und  Laoedaemon:  ^ibua  reliquam  umbram 
et  residuum  UbertatU  nomm  eripere  durum  —  ett,  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  200  R. : 
e5  ^dp  Tore,  6ti  t^v  ah  'ks^o\t.hnY*  IXeu^ep(av  %aX  xh  6so\ia  toü(^\  8  icapoi  Td»v 
xpaToovTmv  xal  (uvofjkevov  Yl-fvCTat,  Iv(otc  o6  (uvatov  xti^oao^at.  Plntaroli.  praec. 
gtf,  reip.  o.  32  $  8:  iXsuVspl/xg  hi^  6oov  ol  xpaxoGvrcc  vifjiouoi  toTc  ^fiotc, 
(jL^TCOTi,  xal  t6  tcX^ov  Towc  o^x  A\u\sw. 

2)  Anazarbns  In  Gilioien  bekommt  den  Titel  aör^vofjioc  erat  nnter  Commodns 
[Bckhel  X>.  N.  III,  42)  und  Mopsuestia  nennt  sich  a^övouoc  in  einer  Inschrift 
des  J.  140.     C.  i.  Qt.  5885. 

3)  Dies  geht  aus  den  Münzen  z.  B.  von  Corycus,  Seleucia  ad  Galyoadnum 
und  andern  freien  Stidten  hervor. 

4)  lulian.  Or.  3  p.  114  Spanh. :  'AOi^v^ai  ^h  o5v  ^aotv,  Sre  xolc  TcorrpCoic 
£0eaiv  i^pwyro,  Tcal  ICwv  xoic  olxsCoic  7Tei^ö|Jievot  v6p.oic,  fiCY^^"^  ""^^  icoXudiv- 
ftpoTiov  olxoövxec  itöXiv  x.  t.  X. 

5)  Seneca  cofif.  ad  IJelv,  7,  7:  hie  deinde  populus  quot  eoloniat  in  omnem 
provineiam  miiitf  ubiounque  vieit  Romanu$  hahitat.  7,  10:  vix  denique  invenies 
tdlam  terram,  quam  etiamnunc  indigenae  oolarU.  permixta  omnia  et  insiücia  mrU. 
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grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  atiri- 
buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  fähig  war,  selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.  Es  war  dies  dieselbe  natttrliche  Entwickelung, 
weldie  sich  auch  in  den  griechischen  Colonien  älterer  und  neue- 
rer Zeit  nachweisen  lässt  ^) ,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Griechen  sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  Epi- 
gamie  vermischten  ^j,  während  in  rtfmischen  Colonien  der  Unter^ 
sdiied  der  eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich 
gewöhnlich  langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der 
ersteren  ausglich '). 

Die  Colonien,   Municipien  und  latinischen  Städte  der  Pro-  Äcchtiiciie 

'  '^  Stellung  der 

vinzen  sind  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  Städten  «f??j»r*>?'» 

^  St&dteinden 

gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht  ProTimen. 
verschieden  ^) ,  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzteren  in  wesentlichem  Nachtheile.  Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  rtfmi- 
schen Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig^],  und,  während  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587=467 
audi  von   der  römischen  Kriegssteuer  (tributum)  befreit  war<^), 

1)  £a  genügt  hier  ein  Beispiel  ans  späterer  Zelt  anzuführen.  Die  Landlento 
Im  Gebiet  Ton  Antlochia  in  Syrien  waren  noch  zu  Johannes  Chrysostomus  Zeit 
luigraedsiit  und  sprachen  syrisch  (Chrys.  HonUt,  19,  1  Vol.  II  p.  189«.  de  sanct. 
mari.  I  p.  Öla  ed.  Montf.)  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen ,  Gha- 
raudama,  Gandignra  u.  s.  w.  0.  Müller  ArUiquitt.  Antioch.  in  Comment.  90c.  Goetting, 
recerU.  Vol.  VIII  p.  233  und  Götting.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Celaenae  In  Pbryglen  Kappadocier,  Pamphylier  und  Plsidier  ihre  Waaren  zu 
Siarkte,  Dlo  Ghrys.  II  p.  d8  R.,  und  solche  Bauern,  ^ecopfol,  welche  nicht  Bür- 
ger sind,  sondern  unterthänig,  Anden  sich  auch  in  Gyrene  (loseph.  Ani,  14, 
7,  2)  und  Aegypten.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Museum 
1828  8.  179.  Vgl.  HuBchke  Ueber  den  Gensus  der  früheren  röm.  Kaiserzeit 
S.  159  ff. 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  Reeiuil  I  p.  99)  und  in  Gyrene.  Alexander 
der  Or.  gründete  Alexandria  am  laxartes  ouvotxloa«  t&v  re  'EXX-^vmv  fjiio^o- 
^pov  xal  SoTic  trav  irpoootxo^vraiv  ßapßipoDV  l^eXovr^c  (UTdo^e  r^c  ouvotxCoecog. 
Arrian.  exp.  4,  4,  1 ;  vgl.  7,  6,  1.    Diodor.  18,  4. 

8)  In  Golonia  Agrippinensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Golonie  aufgenommen  worden.     Tac.  Eist,  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinischen  Städte  dieselbe  war,  wie  die  der 
römischen  Municipien,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausus,  das  unter  Tiberius  noch  iu$  Latii  hatte,  und  dessen 
Illlviri  und  deeuHonei  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  bei  Orelli  n.  8579,  dessen 
aedäes  und  quaatores  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

Ö)  Aggenus  Urbicus  ad  FronUnum  in  Gromat.  p.  4 :  quod  ornnea  etiam  pri- 
vali  €igri  in  provineiis  tributa  aique  veeUffaUa  peraohant.  Ich  komme  hierauf  bei 
den  Provinzen  zurück. 

6)  Plut.  Atm.  PaulL  38.    Glc.  de  off,  2,  22,  76.    Plin.  n.  A.  33,  56. 
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sind  die  Colonien,  Munlcipien  und  launischen  Städte  zu  allen 
Provincialsteuern  verpflichtet^);  zweitens  scheinen  zwar  anfangs 
diese  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein^),  in  der  Kaiserzeit  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen  ') . 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Punctes  zwischen  italischen  und  ausser! tauschen  Golonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  auch  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Raiserzeil  bei  der  Ausführung  der  Militärcolonien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Praetorianer  und  cohortes  urbanae  wieder  in 
Ilalien  ansiedelte^),  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden^),  in  Provincialcolonien 
ausführte  ^) .  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Com* 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  thell- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  übertragen,  und  zwar 
in  späterer  Zeit,  wie  es  scheint,  ausschliesslich  an  Golonien. 
<]jj^^"*«j^*  Während  nämlich  zur  Zeit  der  Republik  unter  den  italischen 
Städten  die  Municipien  an  Geltung  voranstebn,   so  dass  immer 

1)  Gromat.  p.  35.  62:  at  ii  ad  provineUu  retpiciamutf  hahent  agro$  eoIoiU- 
eo9  ehudem  iuri$  (wie  in  Italien,  uhi  nuUut  ager  eat  trÜnUarhu),  habent  et  eolo- 
nicof|  qiU  iunt  imtnunei,  habent  et  eolonieoi  ettpendiarto».  Paulus  Dig,  50,  15,  8 
S  b :  divut  AnUminui  Antioeheruei  eoUmoe  feeit  $alvis  tributU,  $  7 :  divue  Vespa- 
sianui  CaesarUnfee  eolonoe  feeit,  non  adiecio^  ut  et  iwrU  Italiei  eeaent:  $ed  tri- 
buium  hU  remUit  eapitie:  ud  divus  Tiiue  etiam  sohan  immune  factum  interpre- 
tattu  eit.  Die  Immunitat  erhalten  sowohl  Städte  römischer  Bürger  als  einzelne 
Einwohner  derselben  nur  als  besonderes  PrlTilegium. 

2)  Strabo  4  p.  187  sagt  wenigstens  von  Nemausus  £youaa  xal  t6  xaXo6(i.e- 
vov  AdxiO'4 '   —  8td  Ik  to5to   oufi'  6itö  toTc  itpoorcEYpwtoi"  tftv  ix  rfjc  'Pc6p.Tjc 

OTpaTmf&V   ioTl  TÖ   IdvoC  XOÜTO. 

3)  Seitdem  ganze  Provinzen  das  iu$  Latii  erhielten,  konnte  diese  Exemption 
für  die  latinischen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Oolonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  den  dem  eonventut  an- 
gehöligen  Städten,  und  zu  Traians  Zeit  waren  selbst  die  besonders  privilegirten 
Colonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apamea,  nicht  ftrei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts- 
barkeit der  Ilviri  und  Illlviri  iuri  diewndo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  lex 
Rvbria  für  QaUia  ciMaVpina  geschehen  war.    (S.  oben  Seite  67.) 

41  Rudorff  Feldm.  U,  365. 

öl  Die  cohortes  praetoriae  und  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben ,  Tae. 
ann.  4,  5.  Die  Legionen ,  die  indessen  ebenfalls  aus  römischen  Bürgern  be- 
standen (Zumpt  Cbmm.  epigr,  p.  462  ff.),  aus  den  Provinzen.  Hygin.  de  eattramet, 
c.  2:  legione»,  quoniam  iunt  mililia  provineiales  fideHstima^  ad  vcUum  tendere 
debent.  Mehr  bei  Lange  Hist,  mutationum  rei  müitarii  Romanorum,  1846.  4. 
p.  40. 

6)  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  454 
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aufgezählt  werden  municipiaj  coloniaej  pi'oefecturae^),  so  erhalten 
in  dem  Militfirstaate  der  Kaiserzeit  die  (Kolonien  den  Vorrang, 
während  die  Municipien,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren, um  so  mehr  ihre  alte  Dignität  einbttssten  und  als  kleine 
Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wurden^).  In 
den  Städteregistem  des  Augustus,  welchen  Plinius  folgt'),  so 
wie  in  den  Agrimensoren  *)  stehen  regelmässig  die  Colonien  vor 
den  Municipien  und  später  kommt  es  vor,  dass  Municipien  sich 
um  das  lus  coloniae  bei  dem  Kaiser  besonders  bewerben  ^) .  Da- 
her werden  ausserordentliche  Privilegien  hauptsächlich  oder  viel- 
leicht ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und  dieser  Privi- 
legien sind  drei :  die  libertas,  die  immunüas  und  das  tW  Itaiicum. 
Denn  dass  auch  das  letzte  nicht,  wie  Sigonius  annahm  ^) ,  einen 
Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine  Mittelstufe  zwischen 
Latinern  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll,  sondern  ein  Vor- 
recht ganzer  Communen  ist,  welches  also  nicht  einzelnen  Per- 
sonen, sondern  nur  Städten  ertheilt  wird,  ist  von  v.  Savigny 
zur  Genüge  erwiesen  worden  ^j.  Ueber  alle  drei  Privilegien 
liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.   Die  libertas 


1)  Rndorir  Feldmesser  II,  412.  Diese  Ordnung  befolgt  Cicero  PhÜ,  4,  3,  7; 
pr.  8€$t.  14.  32.  in  Phon.  22,  öl.  pr.  domo  28,  75.  Q.  Ciceio  de  ptt,  com.  8, 
30;  ferner  die  lex  Julia  munieipalU  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  lex  Rübria  col.  n 
lin.  2.  26.  53.  58  und  noch  die  Ux  Julia  vieeeimaria  des  Augustus,  Paul.  serU. 
ree.  4,  6  S  2. 

2)  Oellius  16,  13,  9:  (coloniarum)  tarnen  conditio^  cum  »ii  magis  -  obnoxia 
et  minut  libera,  potior  tarnen  ei  pTaeaiabiUor  exiatimatur  propter  amplitudintm 
maieetatemque  populi  Romanik  euiu»  ittae  eoUmiae  quaei  effigiee  parvae  «imtiZo- 
craque  este  qtMedam  videntur,  et  ahnul  quia  ohteura  obliteraiaque  euni  muniei- 
piorum  iura,  quibiu  uti  icjm  per  innoiitiam  non  queunt. 

3)  Plin.  fi.  h.  3,  7  und  sonst  oft.  S.  Zumpt  Comm.  ep.  1 ,  458.  Rudorff 
t.  a.  0.  p.  416. 

4)  Gromat.  p.  19,  4;  20,  18;  85,  13;  114,  2.    Rudorff  a.  a.  0.  p.  415. 

5)  Tao.  ann,  14,  27 :  at  in  Italia  vetue  oppidum  Putedi  iue  eoloniae  et  eogno- 
mentum  a  Nerone  apiacuntur,  Gellius  16,  13:  (^Hadrianui)  mirari  se  Oitendit^ 
quod  et  ipei  Jtaüeenses  et  quaedam  item  alia  munieipia  antiqua,  in  quibua  Vti- 
rensee  nominai,  cum  suie  morlbus  legibiuque  uti  poeeent^  in  iue  eoloniae  mutari 
gettiverint. 

6)  Sigonias  de  iure  Jtdiieo  I  c.  1.     Vol.  I  p.  460  ff. 

7)  Die  Abhandlung  ▼.  Savigny's  über  das  iu$  Jtalieum  ist  dreimal  herausge- 
geben: zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Academle  1814.  1815,  Berlin  1818 
S.  41—54;  sodann  in  Zeitschr.  f.  geseh.  Rechtswissenschaft  Bd.  V  8.  242—267, 
und  Nachtrag  dazu  Bd.  XI  S.  2—19;  zuIeUt  Verm.  Sehr.  Bd.  I  S.  29—80. 
Ausserdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  $  319.  320.  Puchta  Instit.  I  $  9^*  ^Ö. 
Zumpt  Comm,  epigr,  p.  482  ff.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  373  ff.  Faber  Quaeitio- 
man  ProponUaearum  partieula  I,  Herfordae  1858.  4.  p.  Iff. 
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^JgjJlJ*  wird  nur  selten  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in  Achaia^), 
auf  den  Mttnzen  der  betreffenden  Städte  aber  durch  die  Figur 
eines  stehenden  Silenus,  des  Symboles  der  Freiheit,  angedeu- 
tet 2),  welchen  auch  Patrae  auf  seinen  Münzen  führt*).  Soviel 
man  aus  einer  Nachricht  des  jüngeren  Plinius  über  Apamea  in 
Bithynien  ersieht,  welche  Golonie  ms  ItcUicum  hatte ^),  muss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  civitates  liberae,  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalverwaltug ,  d.  h.  die 
Exemption  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  bezogen  habend); 
da  in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Golonien  kein  be- 
SSaaiZ.  sonderes  Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen«).  Coloniae  im- 
munes werden  öfters  erwähnt  7);  in  der  bevorzugtesten  Lage 
i„,^,'*J{j5J„.  aber  befinden  sich  die  coloniae  iuris  ItcUici^) .   Sie  haben  nämlich 

1)  PanBan.  7,  18,  Ö:  xal  fScince  (Angustns)  jiiv  iXeu^^poic  'A^wöv  f*.6voic 
tote  IlaTpeuotv  elvai  *  Baixe  li  %a\  h  xd  XK\a  fipai  o^lotv ,  önöoa  toic  dl7ro(- 
xoic  v^fjieiv  ot  T€0|xaioi  vofJiiCouot. 

2)  So  auf  den  Münzen  von  Bostra,  Damasons,  Develtns,  Neapolia  Sama- 
riae  nnd  Sidon.  S.  Eckhel  D.  N,  IV,  493.  Serv.  ad  Verg,  Aen.  3,  20:  quod 
autem  de  Libero  dixhnuiy  haee  eau$a  est,  tU  Signum  $ü  liberae  civitatie,  Nam 
apud  maioree  auf  atipendiariae  erarU  aut  foederatae  aut  liberae,  8ed  in  liberia 
ehitaUbtu  »imülaentm  Martyae  erat^  qiU  in  tutela  Liberi  patriB  est.  Idein  ad 
Verg,  Aen,  4,  58:  patrique  Lyaeo:  qui,  ut  aupra  diximue,  apie  urbibus  liber- 
tatie  est  deut^  unde  etiam  Mareyat  minister  eiue  per  eivitatee  in  foro  positua  Über- 

'    taiit  indieium  est^  qui  ereeta  manu  testaturf  nihil  urbi  deetae.     Ueber  die  Iden- 
titit  des  Marayaa  und  Silenns  s.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Eckhel  a.  a.  0. 

4)  Dig.  50,  15,  1  S  10. 

5)  Plin.  ep.  10,  47  (56) :  cum  veUem,  domine,  Apameae  cognoaeere  publieoa 
dtbitorea  et  reditum  et  impendia,  reaponaum  eat  mihi,  cupere  quidem  univeraoa,  ut 
a  me  raiionea  coloniae  legerenJtwr ,  nunquam  tarnen  eaae  lectaa  ab  fiUo  proc<m' 
auUiim;  habuiaae  privHegium  et  vetuatiaaimum  morem  arbiirio  auo  rempublicam  ad- 
miniatrare, 

6)  Die  coloniae  ivria  ItaUeiy  welche  ebenfalls  lüfcrtaa  hatten,  rechnet  Plinius 
wenigstens  immer  zu  den  conoentua. 

7)  Plin.  n.  h.  3,  12:  huiua  eonverUua  aunt  reliquae  coloniae  immunes  Tueei 
. —  Ituoi  —  XJcfubi  —  Vrao;  ^19:  eolonto  btnnwinia  Iliei;  $  24:  Caeaarauguita 
eolonia  hnmiunia,  Dig.  50 ,  15 ,  8  pr. :  Barcinonenaea  quoque  ibidem  immunes 
auni,    0.  /.  L,  U  n.  1663  :  flamen  eol(pniarum)  immunium  provineiae  Baetio(ae), 

8)  Ausser  in  der  Verordnung  des  Cod.  Theod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
ItäUeum  der  Stadt  Constantinopei  erneuert  wird,  und  der  Constitution  im  Cod. 
lust.  11,  20,  worin  Constantinopei  ausser  dem  ius  Italicum  auch  die  Praeroga- 
tiven  des  alten  Roms  erhält,  kommt  dasselbe  nur  vor  bei  Plin.  n.  h,  3,  25: 
ex  eolonia  Aeeitana  QemeUer^ses  et  Libisosona  cognomine  Foroaugiutana,  quihus 
diuahus  ius  JtaUae  datum,  3,  139 :  ius  Italicum  habent  eo  oorkvenHu  (von  Scardo 
in  niyrien)  AlAüae,  Flanates  —  Lopai,  Varvarini,  immiunesque  AssesiateSf  und  in 
den  Dig.  oO,  ib  (de  censibus')^  wo  ein  Verzeichniss  der  Städte  mit  ius  ItaUeum 
gegeben  wird.  Die  Inschriften,  in  welchen  man  eine  Erwähnung  des  iua  ItaU- 
eum hat  finden  wollen  (s.  ausser  Walter  a.  a.  0.  Dirksen  Die  Script,  Hiat,  Aug. 
S.  123  ff.),  sind  beseitigt  durch  A.  W.  Zumpt  Ueber  die  Erwähnung  des  iua 
ItaUeum  auf  Inschriften  in  Ztsehr.  f.  gesch.  Bechtsw.  XY,  1  S.  Iff.  Vgl.  Savigny 
Verm.  Sehr.  1  8.  73. 
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erstens  libertas  in  dem  eben  erörterten  Sinne  ^),  weshalb  sie, 
wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen^);  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer^);  sie  haben  endlich  die  Eigen- 
thumsfähigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colonia  iuris  ItcUid  im  quiritischen  Eigenthum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  itsu- 
capto;  in  iure  cessio,  mandpaHo  und  vindicatio  auf  dieselben 
stattfindet^].  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht^):  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt  ^'j ,  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italicum  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  libertas 
und  immunitaSy  der  Name  desselben  unerklärlich  sein,  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit 
auch  an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem 


1)  Hierauf  bezieht  sich  Ulpian.  Dig,  50,  15,  1  $  2:  est  et  HeUopoUtana 
(eokmid),  quae  a  Divo  Severo  per  belli  eivUis  oecashn&n  Italicae  eoUmiae  rem" 
publicam  aeeepii ,  und  Pauluf  ib.  8  $  3 :  iuris  JtaUei  sunt  et  eorum  solunit  wo 
ausser  der  Steuerfreiheit  des  Bodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.  Wenn  aber  Savigny  annimmt,  dieselbe  habe  darin  bestanden,  dass  die 
ooUmiae  iuris  ItaUei  ausschliesslich  das  Recht  gehabt  hätten,  Ilviri  und  IlJIviri 
zu  wählen,  während  in  anderen  Colonien,  Munlcipien  und  latinischen  Städten 
solche  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Walter 
Terworfen  worden,  und  die  ausfahrlichen  Untersuchungen  von  Zumpt  bestätigen 
das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht  der 
freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein ,  als 
bei  den  liberae  dviiates  der  Provinzen:  für  die  frilhere  Zeit  aber  kann  es  seine 
Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

2)  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Sllen  auf  Münzen  Laodl- 
cea,  Berytus,  Tyrus,  Troas,  Parium.     S.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Dies  Ist  schon  daraus  ersichtlich,  dass  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
italischen  Rechtes  in  einem  Buche  de  eensibus  handelten.  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulus  Dig,  50,  15,  8:  in  Lusitania  Paeenses\  sed  et  EmeriUnses  iuris  Italiei 
sunt,  Jdem  ius  ValenÜni  et  Licitani  hdbent,  Bareenonenses  quoque  invnunes  sunt^ 
und  $  7:  dious  Vespasianus  Caesarienses  eolonos  feeit,  non  adieetOy  ut  et  iuris 
Italiei  essent:  sed  tributum  Ms  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  im" 
mune  factum  interpretatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immunis.  Denn 
was  Tacitus  ann.  12,  58  berichtet:  „tributumque  Apamensibus  terrae  motu  eon- 
volsis  in  quinquennium  remissum'*  bezieht  sich  auf  Apamea  Cibotus  in  Phrygien, 
wie  Faber  a.  a.  0.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

4)  Savigny  Verm.  Sehr«  I,  44.     Rudorff  Feldm.  II,  373  ff. 
51  Zumpt  Comm,  epigr,  I,  489. 

6)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angeführte  SteUe  des  Frontin.  p.  35  Lachm.: 
prima  enbn  conditio  possidendi  Kaee  est  ae  per  Italiamf  ubi  nuUus  ager  est  tri- 
buXfxrius,  —  At  si  ad  provincias  respieiamus ,  habent  agros  colonieos  eiusdem  iuris 
(also  iuris  Italiei'),  hdbent  et  coloniios  qui  sunt  immunes,  habent  et  coUmioos  sti- 
pendiarios.  Vgl.  auch  die  lückenhafte  SteUe  des  Galus  2,  27  und  Rudorff  a.  a.  0. 
S.  373. 


—     92     — 

italischen  Rechte  «igenthttmliches  betrachtet  wird.  Nun  aber 
wird  das  ius  ItcUkum  von  der  libertas  und  immunüas  bestimmt 
als  ein  neues  Privilegium  unterschieden^),  welches  der  Provin- 
cialcolonie  das  Recht  einer  italischen  Golonie  verleiht,  und  da 
die  Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Colonien  gerade  in  dem 
Rechte  am  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein 
anderer  gewesen  sein,  als  die  Ausstattung  der  Golonie  mit  dem 
quiritischen  Eigenthum  am  Boden.  Der  Name  des  ius  Italicum 
kommt  erst  unter  den  Kaisern  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  alter; 
die  Colonisten,  welche  C.  Gracchus  634=483  nach  Garthago 
fahrte,  erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  privahis  ex 
iure  Quirüium^)y  und  als  im  J.  742  =  42  die  cisalplnische  Pro- 
vinz aufgegeben  wurde  ^j,  ist  das  italische  Recht  auoh  auf  sie 
übertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augu- 
stus^),  welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte, 
die  von  diesen  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Italiker  in 
überseeische  Colonien  ausführte  ^)  und  denselben  dort  einen  neuen 
Landbesitz  anwies,  durch  welchen  sie  ohne  eine  solche  Bewil- 
ligung in  ihren  Rechten  geschmälert  worden  waren. 


Das  romische  Colonial-  und  Municlpalwesen  in  seiner  Ent- 

wickelnng^}. 

Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Communen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 

1)  Die  Stadt  Ütica  wnide  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  libera  und 
war  auch  immunU  (Rudorff  Zeltschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  X  S.  9t2  ff.  Mommsen 
C.  1.  L.  I  p.  98),  Rie  wurde  hernach  mwnieipiiwn  und  dann  Colonie ,  wohei 
Bohwerlicb  eine  Aufhebung  der  lihefta»  und  immufütoM  eintrat,  dennoch  erhielt 
sie  durch  Severus  das  tta  liaHeum  nnd  damit  ofTenbar  eine  Yermehrung  Ihrer 
Privilegien. 

21  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96.  97. 

31  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  118. 

41  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  489. 

5j  Solche  Colonien  waren  Dyrrhachium,  Corinth,  Philipp!.  Die  Cass.  51,  4. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

6)  Ueber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sigonius  De  ani,  hire  Italiae  2 
c.  2-- 5.  Spanhelm  Orhi»  Bomamu ,  Halle  1728  p.  44—58.  Otto  De  AediUbut 
eohniofwn  et  munieipiorum.  Zweite  Ausg.  Lips.  1732.  8.  Trekell  Antiqq.  seteet, 
Banum,  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanotwn  prudenüa  in  coloniU 
regendU  in  Optue.  aead,  UI  p.  79—92.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  I  $  217—223. 
Ruperti  De  ColoniU  Rom,  In  DisHttaxioni  deUa  PürUiflcia  Academia  Bomana  di 
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einnahmen,  haben  wir  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  be- 
reits die  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren 
innerer  Organisation  noch  zu  reden  ist,  nämlich  die  Städte, 
welche  eine  der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Muni- 
cipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten,  die  freien  und  die  unter- 
thänigen  Provinciais tädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Classen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Golo- 
nien  und  Municipien  haben  seit  ihrem  Entstehen  (S.  26.  S.  35) 
eine  Jahrhunderle  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Ver- 
hältnisse gestatten.  Wir  werden  daher  einmal  diese  Entwicke- 
lung verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  in  der  Kaiserzeit  gestaltet  hatten,  darstellen.  Die  unrömi- 
schen Städte  dagegen,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind,  haben  ihre  BlUtheperiode  in 
vorrömischer  Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Ein- 
fluss  war.  Sie  gehören  nur  in  soweit  in  den  Kreis  unserer 
Untersuchungen,  als  dieser' Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist, 
der  nach  und  nach  ihre  Romanisirung  herbeiführle. 

Die  Veränderungen,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  nie  coio- 
Zwecke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  Coloniengrttndung  er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch  für  die  ersteren  drei  Perioden  zu  unterscheiden: 
die  der  älteren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  der  jüngeren 
Bepublik  von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus,  und  die  Kaiser- 
zeit. Wenn  Velleius  an  der  bekannten  Stelle  über  die  Colonien 
(s.  oben  S.  38  Anm.  4)  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  Bürger- 
colonien  bis  zum  J.  654  =  100  und  die  der  Militärcolonien  nach 
diesem  Jahre,    so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begriffs- 

Areheologia  Tom.  IX,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Colonialwesen  der  Romer, 
Progr.  des  Potsdamer  Gymnas.  1847.  Rein  in  Panlys  Realenc.  unter  Colonia 
und  Munktphnn,  Dumont  Des  CoUmies  Bomainei  in  AnnaU»  des  VniveraiU$  de 
Belglque,  AnxUt  1843,  Biuxelles  1844.  8.  S.  522—685.  Die  erste  grandliche 
Untersachung  über  die  Hauptpuncte  dieses  Capitels  findet  sich  in  A.  W.  Zampt 
CwKmenXaüaMs  eptgrnph.  1850.  4.     Vgl.  Uudorff  Feldmesser  II,  323  ff. 
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massig,  indem  er  beiläufig  die  Perioden  derselben  durch  ein 
bestimmtes  Factum,  die  Anlegung  der  Colonie  Eporedia  trennt, 
ohne  die  Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  so- 
wohl für  die  äussere  Form  der  Golonieanlage  als  fttr  den  inneren 
Zweck  derselben  nachweisen  lässt. 
JoiwSeB  ^^^  zuerst  die  äusseren  Verhältnisse  betrifft,  so  unterschei- 

den sich  die  sogenannten  Bttrgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Militärcolonien  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  mOcbte,  durch  die  Art  der  Colonisten*),  —  denn 
einerseits  hatten  auch  die  alten  Golonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35)  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten  2),  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 
Kaiserzeit  Bürger^),  sondern  es  sind  auch  die  Golonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  städtischen  Plebs,  wie  früher,  an- 
gewendet worden  *)  —  sie  unterscheiden  sich  femer  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sondern  ausschliesslich  durch  die  Personen,  durch  welche  die 
Oeduction  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Golonien 
wurden  auf  Antrag  eines  Gonsuls^)  oder  Tribunen^];  und  auf 
Grund  eines  Senatusconsultum ,  in  welchem  die  Zahl  der  Golo- 
nisten,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausführen  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss 7) 
(Ux,  lex  colonica^))  angeordnet,  und  die  Wahl- der  Gommission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 

1)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  Unterscliied  zwischen  den  alten 
Bürgercolonien  und  den  Militärcolonien  an,  den  man  1.  in  den  Golonisten,  2.  in 
den  die  Colonie  ausführenden  Behörden,  3.  in  dem  Ritas  der  GrQndang  findet. 
Trekell  p.  208fr.   Rein  in  Paulys  Realenc.  U  S.  511.   Dagegen  s.Zumpt  S.  442ff. 

2)  Schon  im  Samniterkriege  erhalten  eoruummati  mÜUea  eine  Aeckeiassigna- 
tion.  Frontin.  Sirateg.  4,  3,  12.  Ebenso  nach  der  Beendigung  des  zweiten 
punischen  Krieges.    Liv.  31,  4,  49. 

31  S.  den  Abschn.  über  das  Militirwesen  und  Zumpt  Comm,  epigr,  p.  452  f. 

A)  So  führte  Aogustus  in  die  Colonien  Epidamnus«  Bathrotus,  Gorinthus 
und  Carthago  nicht  Soldaten,  sondern  togaU  chet,  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  362. 
374.  376.  380. 

5)  Llv.  8,  16;  9,  26.  28. 

6j  Liv.  32,  29;  34,  53:  iribimus  pl.  ex  8Cto  tulU  ad  plehem,  u.  ö.  Zu- 
weüen  wiid  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  Liy.6,  16;  9,  28;  37,  46;  43-,  17. 
Vellei.  1,  14,  woraus  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  der  Antrag  au  das  Volk  unter- 
lassen  worden  sei.    Rein  a.  a.  0.  S.  513.     Dumout  p.  571. 

2  Trekell  p.  208  fr.   Dumont  p.  571  IT.  Beispiele  s.  bei  Liv.  32,  29;  34,  53; 
.    Cio.  JPfttt.  13,  15,  31. 
8)  Frontin.  in  Grom.  Yett.  ed.  L.  p.  24.  Lege»  agrariae  haben  diese  Gesetze 
wohl  erst  seit  den  Graechen  geheissen.     S.  unten. 
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aus  drei  Personen  {triumviri  coUmiae  deducendae  agroque  divi" 
dundo^)j  triumviri  agrarii^)^  curatores^)),  zuweilen  aus  fünf*), 
sieben  6),  zehn^),  zwanzig  ^j  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  Tributcomitien  ^)  vorgenommen.  Die  Commission,  aus 
angesehenen  Männern,  häufig  aus  Consularen^j,  zusammenge- 
setzt, empfing  durch  eine  lex  curiata  die  Amtsgewalt  ^^)  fttr  die 
ganze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre  ^^),  nament- 
lich das  Recht  zu  entscheiden,  was  als  ager  privatus  anzuer- 
kennen oder  als  ager  publicus  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und 
eine  (yrnatio  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln^ 2) 
und  Gefolge,  zu  welchem  letzteren  piUlarii,  apparitoreSy  prae" 
caneSj  scribae^  librarii,  architecti  und  finitoi^es  gehörten  i^).  Die 
Mitglieder  der  Goromission  blieben  auch  nach  Vollendung  der 
Deduction  als  patroni  der  Colonie  in  dauernder  Beziehung  zu 
derselben").  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  ^^^ll 
ohne  Mitwirkung  des  Volkes  durch  den  imperator  auf  Grund 
seines  imperium  angeordnet,  und  nicht  durch  eine  gewählte 
Commission,  sondern  durch  einen  Legaten  des  Kaisers  ausge- 
führt, so  dass  die  militärische  Organisation  des  ganzen  Beämten- 
wesens,  welche  die  Monarchie  mit  sich  brachte,  auch  in  diesem 
Zweige  der  Vei*waltung  erkennbar  ist  ^^) .  Dieses  neue  Verfahren 
bei  der  Assiguation  der  Ländereien  ist  aber  ebenso  wenig  plötz- 


1)  Liv.  6,  21 ;  8,  16;  34,  53;  irrumviri  ad  eolontcan  deducendam  creaiit  4, 11; 
5,  24;  vgl.  9,  28;  10,  21;  21,  2ö;  34,  45;  39,  56.    lUvin  agro  dando  3,  1. 

2)  Liv.  27,  21. 

3)  Festl  ep.  p.  48.  b.  v.  Cio.  dt  l.  agr.  2,  7,  17:  ioties  Ugibut  agrariis 
euratores  congtiiuH  sunt,  triumviriy  quinqueviri,  deeemviri. 

4)  Liv.  6,  21.    Grom.  Vett.  p.  236  Lachm.  p.  239. 
51  Cic.  Phil,  6,  7,  21 ;  5,  12,  33 ;  6,  5,  14. 

6j  So  ia  der  lex  des  Rallas 

7j  Dio  Gase.  38,  1.  Snet.  Od,  4.  Über  Coloniar.  in  Oromat.  ed.  Lachm. 
p.  231,  20. 

8)  Gic.  de  l.  agr.  2,  7.  17.  Wenn  es  heisBt,  der  Gonsul  (Liv.  3,  1  u.  5.)  oder 
der  Praetor  (Liv.  10,  21 ;  o4,  53  u.  5.)  habe  sie  gewählt,  so  ist  das  nur  von  dem 
Yorsitse  bei  der  Wahl  und  der  Renunciation  zu  verstehen. 

91  Liv.  3,  1;  8,  16;  31,  49;  32,  2. 

lOj  Liv.  34,  53,  1  und  Gic.  de  legt  agr.  1,  3,  9  u.  ö.  schreiben  ihr  tniperium 
zu;  dass  ihr  aber  ein  militärisches  imptrivm  nicht  zukam,  zeigt  Mommsen 
Staatsrecht  11^  8.  613. 

111  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32,  29;  34,  53;   auf  fünf  Jahre,  Cic.  de  l.  agr,  2, 

'  12)  Plut.  Ti,  Qracch,  13.    C.  Graech.  10. 

13)  Gic.  de  l.  agr.  2,  12,  31 ;  13,  32. 

14)  Gic.  pr.  SfiMa  21,  60.     OreUi  Ir^cr.  n.  3772. 

15)  Rudorff  Feldmesser  II,  331. 
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lieh  entstanden,  als  die  Monarchie  selbst;  Sulla,  der  als  Be- 
gründer der  Hilitarcolonien  zu  betrachten  ist,  Hess  sich  die  Voll- 
macht zur  Gründung  seiner  Golonien  noch  durch  die  lex  Valeria 
ausdrucklich  übertragen^),  und  scheint  die  Ausführung  derselben 
einer  Givilcommission  überlassen  zu  haben');  Gaesar  setzte  in 
seinem  ersten  Gonsulate  (695=59)  seine  lex  agraria  mit  Ge- 
walt durch  und  Hess  seine  Golonien  durch  XXviri  deduciren^): 
erst  wahrend  seiner  Dictatur  bediente  er  sich  zur  Aeckerassig- 
nation  seiner  legati,  und  hierin  folgten  ihm  die  Triumvirn  des 
Jahres  744=43  und  später  die  Kaiser^). 

Derselbe  allmähliche  Uebergang  zeigt  sich  in  den  Verände- 
rungen, welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Golonien  vor- 
gingeo,  und  durch  die  Erschütterung  aller  Besitz  Verhältnisse  die 
gefährlichsten  Krisen  in  dem  römischen  Staätsleben  veranlassten. 
Wir  werden  diese  Veränderungen  nach  den  bezeichneten  Perio- 
den näher  zu  betrachten  haben, 
coionunand         4.   Golonieu  uud  Acckc rassiguationeu  der  alten 
signationen  Republik  bis  ZU  dou  Graccheu.   Nach  römischem  Kriegs- 
u«piibUk.  gebrauch  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
dessen  ganze  Existenz  auf^).     Die  Personen,    welche  der  Krieg 
verschont  hatte,   wurden  als  Sclaven  verkauft  oder  getödtet*), 
EnUtohMg  das  bcwegHche  Eigenthum   der  Besiegten   als  Beute  fortgeführt 
und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Staates  (dem  ager 
publicus)  gezogen  7).     Selbst  die  Dedition   d.  h.  die  Uebergabe 


1)  AppUn.  6.  c.  1,  99.  Plut.  Sulla  33:  l^^io^ri  V  a6T<j)  ndmun  df&eia 
Tdkv  ifeYovÖTOBV,  icp6c  ^i  tö  (liXXov  ^ouola  BavdlTou,  ^fMOoeoc,  xXvjpou^täW  «.  t.X. 

2)  Zumpt  Comm.  epigr,  p.  249,  der  auf  die  full&nische  Zeit  auch  die  SteUe 
des  Über  coUmiarum  p.  236  Laohm.  bezieht:  BraeMsle  oppidum:  ager  eiua  a 
VvirU  pro  parte  in  iugerÜmt  est  a$9igfuUu8, 

3)  Cic.  ad  AU.  2,  6.  7;  9,  2»  S  1-  Vellei.  2,  45.  Suet.  OcL  4.  QuintUian. 
Inti.  12,  1,  16.    Dio  CaM.  38,  1. 

4)  üeber  Caesar  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.301,  über  die  TrlumTim  und  die  Kaisar 
s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  444.  Den  hier  angenommenen  Unterschied  befolgt  auch 
Velleitts  1,  14:  huio  loco  ituerere  (statui),  quae  quoque  iemport  po$t  Romam  a 
OallU  eaptam  dedueta  sit  coUmia  huau  unatus,  Nam  tniliiarium  et  cau$ae  et 
auetorei  ex  ipearum  praeftdgent  nomine, 

5)  Dig.  41,  1,  Ö  %  7 :  item  quae  ex  hoaUbiu  eapiuntur,  iure  genUum  HaUm 
eapientium  fluni,  Instit.  2,  1  $  7:  item  ea,  quae  ex  hoetibue  eapimus,  iwe  gen- 
tium aiütim  noiira  fiunt,  adeo  quidem^  ut  et  liberi  hominee  in  aervitutem  nottram 
dedueaniur,     Gaius  2  $  69. 

6)  Liy.  7,  19;  31,  27  u.  ö. 

7)  Dig.  49,  15,  20  $  1 :  publieatur  enim  iUe  ager,  qui  ex  hostlhui  eapHu  eit. 
Die  Verhältnisse  des  ager  publieue  hat  zuerst  Niebuhr  R.  0.  II  S.  146  ins  Klare 
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auf  Gnade  und  Ungnade  schützte  nicht  vor  so  harter  Behand- 
lung^). Nur  im  Falle  einer  Gapitulation  auf  bestimmte  Be- 
dingungen oder  durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein 
günstigeres  Verhältniss  ein,  mit  welchem  jedoch  ebenfalls  in 
der  Regel  eine  Abtretung  von  Ländereien  verbunden  war  2).  Von 
dem  durch  diese  Einziehungen  der  Domaine  zufallenden  Lande 
wurde  der  in  Gultur  befindliche  Theil  entweder  sogleich  zur 
Anlage  einer  Golonie  benutzt  s),  oder  verkauft  (S.  oben  S.  35) 
oder  endlich  von  den  Censoren  gegen  einen  Grundzins  ver- 
pachtet^). Das  zur  Colonisation  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Theile  zu  zerfallen;  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe^),  der  zweite  zur  Erhaltung 
der  Tempel,  des  Gottesdienstes  und  der  öffentlichen  Gebäude 
bestimmt*),  der  dritte  aber  in  alter  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 


gebracht.  Ich  benutze  ausserdem  die  UntersachuDgen  von  Huschke  Uebei  die 
Stelle  des  Varro  von  den  Liciniern,  Heidelberg  183ö.  8,  und  Mommsen  C.  I.  L, 
I  p.  87flf. 

1)  S.  über  Numantla  Appiau.  de  reb.  HUp,  95—98.  Vgl.  Liv.  7,  27;  37, 
32;  42,  8.  Vgl.  die  Dedltionsformel  Liv.  1,  38:  rex  interrogavil :  —  dediiime 
V08  populumqtte  Conlaiinumf  urbem  agro8  aquctm  terminos  delubra  uUnuilia  divina 
hwnanaque  omnia  m  mecan  popuUque  Bomani  dicionem? 

2)  Llv.  1,  15:  agri  parte  muUati,  2,  25:  his  —  data  pax^  ager  ademtut, 
2,  41:  cum  Hemieis  foedut  ictum:  agri  partes  duae  ademtae.  Andere  Stellen 
8.  bei  Zeiss  Cornm,  de  lege  Thortaj  Wimariae  1841  p.  5  not.  5. 

3)  Liv.  2,  31:  Volseit  devicii»  Velitemus  ager  ademtus:  VeUtras  eoloni  ab 
wrbe  missi  et  eolonia  deducta. 

4)  Cic.  ace,  in  Verr  3,  6,  13 :  perpaucae  Sieiliae  civitates  sunt  bello  a  ma- 
ioribus  noatri»  svbactae:  quarum  ager  cum  esset  publicus  populi  Romani  faetus, 
taimen  Ulis  est  redditus,  Is  ager  a  censoribus  locari  solet,  Siculus  Flaccus  p.  136 
Laobm. :  poslquam  ergo  maiores  regiones  ex  hoste  captae  vacare  eoeperunt,  aiios 
agros  diviserurU  assigncmerurU :  alii  ita  remanserunt,  ut  tarnen  populi  Romani 
essent ;  ut  est  in  Pieeno  et  in  regione  ReaUna^  in  quibus  regionibus  montes  Romani 
appellnntur,     Nam  sunt  populi  Romani^  quorum  vectigal  ad  aerarium  pertinet. 

5)  Appian.  &.  o.  1,  7.  Frontin.  de  eontr.  p.  15  L. :  est  et  paseuorum  pro- 
prietaa  pertiner^s  ad  fundos ,  sed  in  commune ,  propter  quod  ea  compaseua  multis 
loeis  in  Italia  eommunia  appeüantur,  p.  48:  reUcta  sunt  et  multa  loea^  quae 
veteranis  data  non  sunt.  Haee  variis  appellationibus  per  regiones  nominantur:  in 
Etruria  communälia  vocantur^  quibusdam  provinciis  pro  indiviso.  Niebuhrll  S.  179. 
Rudorff  Feldm.  II,  395. 

6)  Aggenus  ürbic.  p.  18  Lachm.  p.  20.  21.  23.  80.  Frontin.  de  contr.  agr. 
p.  49.  54:  est  alia  inseripÜOy  quae  diversa  significaiione  videtur  esse^  in  quo  loeo 
insormu»  SILVA  ET  FASCVA  aut  FVNDV8  8EPT1C1ANV8  COLONIAE 
AVOYSTAE  CONCORDIAE,  haee  inscriptio  videtur  ad  personam  eoloniae  ipsiu^ 
perUnere,  neque  uüo  modo  abalienari  posse  a  republiea.  Item  si  quid  in  iiUelam 
aut  templorum  ptibUeorum  aut  balneorum  adiungitur,  p.  55.  Sicnlus  Fl.  p.  157. 
Budorff  Feldm.  II,  262. 

Kdm.  Alterth.  IV.  2.  Aufl.  7 
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iugera  den  Colonisten  assignirt  wurde  ^).  lieber  das  unbebaute 
Fotttttio.  Land,  welches  augenblicklich  weder  dem  Staate  noch  dem  Ein- 
zelnen etwas  eintrug,  verfttgte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete 2)  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorläufig  (iv  Toocpfie)  die  beliebige  Occupation  des- 
selben gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrüchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Ländereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt').   Die  mit  Erlaubniss  der  Regierung  occupirten  Aecker 


1)  Varro  de  r.  r.  1,  10:  hina  iugera^  quae  a  Bomulo  prlmum  divisa  dict' 
hantur  viritim:  quaty  quod  heredem  segwrerUur,  heredium  appeUarunt,  Fest! 
epit.  p.  53  Müll. :  centwiatus  ager  in  ducena  iugera  defirUtuSf  quia  Romulut  cen- 
tenis  civibu»  dueena  iugera  trUmit.  Plin.  n.  h,  18,  7:  Bina  tunc  iugera  populo 
Romano  sali»  erant,  Siculus  FUccus  p.  153  L. :  anUqui  agrum  ex  hoste  captum 
victori  populo  per  bina  iugera  partUi  sunt.  Centenis  hominlbue  dueentena  iugera 
dederunt,  Hygin.  de  Umit.  p.  HO.  Bei  Liv.  6,  36  fragen  die  Trlbanen  Sextius 
und  Llcinlus  die  Patricier,  audererUne  pontularey  ut,  quum  bina  iugera  agri  plebi 
dividerentur  t  ipais  plus  quingenta  iugera  habere  licerei?  Bei  Liv.  8,  21  werdeu 
in  der  Colonie  Anxur  bina  iugera  agri  assignirt.     luvenal.  14,  161 : 

Mox  etiam  fractit  aetate  ae  Punioa  paesis 

Proelia  vel  Pyrrhum  immanem  gladiosque  Moloseot 

Tandem  pro  multie  vix  iugera  bina  dabaniur 

Vulneribus, 
S.  Niebahr  II  S.  64.  181.    Hasohke  üeber  eine  Stelle  des  Varro  S.  52.    Sp&ter 
sind  viel  grössere  Landloose  (sortee")  von  8,  10,  20,  30,  50  iugera  angewiesen 
worden.    Eudorff  Feldm.  II,  362  IT.     Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  97. 

2)  In  dem  Gesetze  des  Rullus  werden  vom  angewiesei^en  Eigentbum  die 
Ausdrücke  publice  data,  o^si^nata  gebraucbt;  von  den  Possesslonen  coneessa» 
Gic.  de  l,  agr.  3,  2,  7.  Ueber  die  fundi  ooncessi  der  spateren  Zeit  s.  Hygin.  de 
lim,  eoMt,  p.  197  L.    Radorff  Feldm.  II,  387. 

3)  Appian.  6.  c.  1,  7:  Twfxatoi  t^v  'ItaXlav  iroXifjicf)  xatd  (xipTj  ^etpo6- 
H^ot»  T^(  fJt^po;  ^XdfjLßavov,  %a\  tcöXei;  ^vtpxiCov  tj  ic  tot;  npÖTcpov  ouaac  xX'T)* 

T?jc  oopixTi^TOü  o«p(cw  exioTore  f^T'^P'^^^  "^^  ^  ^JeipfaojiivTjv  aMim  tou 
olxtCo(i.f^oi;  iitißi^'poüv,  ifj  litti:paoxov,  ^  ÜSejAta^ouv  *  tr^v  li  d^hn  h.  to5  «o- 
XlfAou  Tdt«  oüoav,  -5)  W)  Ttal  (xdlXiora  e7cXif|Buev,  o6x  «Yovric  tt»  o^^oX-^jv  öia- 
XajtXs,  iircx^ipüTTOv  iv  Tootpfte  toi;  iWXoootv  ixTCovciv,  iiz\  tiXti  tOjv  irrjolov 
xapTi&v,  Sexof'HQ  uev  rdv  OTtsipopL^voiv ,  ic^piirqQ  hk  x&v  ^uT6U0(i.f^cDV.  Aptoro  8e 
xal  TOi;  itpoßaTeuouoi  t^Xt)  {jieiC6v(»v  xe  xal  iXaTCÖvoiv  C(6(»v.  Der  Zehnte,  von 
welchem  Appian  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  poseessionee  zu  beziehen.  Die 
Stelle  de«  Plutarch  Ti.  Oracch,  8:  *Pa)|xaioi  xfk  tw'rf  doTUfeiTivottv  ^<6pas  ßatyv 
dTteriaovTO  TcoX^fjwp,  r?jv  ptev  iTrtirpaoxov ,  r^v  oe  TToioupicvoc  Stjaootav  dSlooaav 
v^(ieoftat  ToTc  dxx7]pL00t  xal  dnöpoic  t&v  tcomtoiv,  dicocpopdtv  ou  icoXXiPjv  eU  t6 
^TJpLÖaiov  TeXoOoiv.  *ApEap.^va>v  he  rdiv  irXo'jo(aiv  6ic6pß<£XXc(v  Tot;  dito^opd;  xal 
Too;  irivTjTa;  dSeXauvövToov ,  ^Ypi^piQ  vöji-o;,  o6x  iöv  TiXiftpa  yffi  l^eiv  itXctova 
iceyraxootfDv  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsländereien  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  R.  Gr.  II  S.  150 
— 160  und  dagegen  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des  Yarro  von  den  Liciniem, 
Heidelb.  1835.  8.  S.  8. 
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[agri  occupatarii)^)  können  daher  niemals  >  wie  dies  sonst  nach 
römischem  Rechte  möglich  ist,  durch  usucapio  zum  Eigenthum 
werden 2);  für  sie  ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)*), 
wahrend  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  [heredium)  des  Colo- 
nisten  werden^).  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciem  ausgeübt^),  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde^),   als  weil  die  Urbarmachung   des  Landes   einen  Auf- 


1)  SioQlos  Flaocas  In  Grom.  Yett.  ed.  Laobm.  p.  138:  oecupatorii  autem  dl- 
euniur  affrt,  qnos  q[uidam  aroiflnale$  voeant  —  qu&ui  agris  vietor  populm  oeeu" 
pando  nomen  dedU,  BellU  enim  gestit  victoret  paprüi  Urras  omnett  ex  qtubus 
vlctoa  eiecerunt,  puhlicaveref  aique  univenaliitT  iertitOTium  dixerurU  intra  quos  flnes 
hu  dictndi  e$9et.  Defnde  ut  quisque  virtute  eolendi  quid  oceupavitf  areendo  vicinum 
areifinaUm  dixit,  Horum  ergo  agrorum  nüllum  est  aes^  nuUa  forma,  quat  püblicae 
fdei  poiseseorthui  tetUmonium  reddat;  quorüam  non  ex  meneurU  actia  untuquieque 
modum  aeeepH,  eed  quod  out  excoluii  aut  in  spem  eoUndi  oceupavit.  Frontin.  de 
agr.  qiuLL  p.  5  ibid. :  ager  est  arcifiniut^  qui  nuUa  meneura  eontinetur.  Finitur 
seewidum  antiquam  ohtervationem,  fluminibus,  fostie,  montibus  —  ei  si  qua  loea 
a  vetere  poetessore  potuerurU  optineri,  lieber  den  UnterBchied  der  agri  oeeupatorii 
und  areifinalet  s.  Radoiff  Feldm.  II,  311. 

2)  Frontin.  de  eonir.  agr.  p.  öO.  Ageunias  p.  82:  iurt$  periü  —  negant, 
iUud  äolum,  quod  solum  popuU  Romani  eoepit  esae,  üUo  modo  tau  eapi  a  quo- 
quam  morialium  posse.  Et  est  verissimurrij  und  die  Hanptstelle  Cic.  de  l. 
agr,  3,  3. 

3)  Festns  s.  y.  p.  233  M. :  possusio  eety  ut  deflrät  Oalhu  Aeliue ,  U3u$  qui- 
dam  agri  aut  aedifiei,  non  ipse  fundue  aut  ager,  p.  241 :  poiseteiorue  appeüantur 
agri  laU  patente»^  puhlici  privatique^  qui  non  manciptxUone ,  sed  usu  tenebantur^ 
et  ut  qutsqtie  oecupaverat ,  poesidebat.  Isidor.  origg,  16,  63,  3 :  posBeaeionet  tunt 
agri  lote  patentes  publiei  privaUque,  quos  initio  non  maneipatione,  sed  qiUsque  ut 
potuitf  oceupavit  atque  poaaedit,  unde  et  nuneupati,  lavolenns  Digest.  60,  J6,  115: 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distat,  Quiequid  enhn  apprehendimus ,  cuius 
proprietas  ad  nos  non  pertinet  aut  nee  potest  pertinere ,  hoe  possessionem  appella- 
mus.  Possessio  ergo  usus^  ager  proprietas  loci  est.  Liv.  2,  41 :  agri  aliquantum, 
auem  publicum  possideri  a  privalis  eriminabatur.  2,  61:  possessores  publiei  agri. 
ö,  1 ;  4,  36.  51 :  desiderium  agrariae  legis,  quae  possesso  per  iniuriam  agro  pubUco 
patres  pellebat.  53:  si  iniusti  domini  possessione  agri  puUiei  eederent.  6,  5.  14. 
epü.  58.  Florus  2,  1  (3,  13).  Cic.  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  üeber 
den  Begriff  der  possessio  handelt  ausführlich  Huschke  lieber  die  Stelle  des  Yarro 
von  den  Liciniem  S.  75  if. 

4)  S.  Seite  98  Anm.  1.  Dieser  als  Eigenthum  angehörige  Acker  heisst  im 
Oegensatz  zur  possessio  ager  oder  ager  privatus, 

5)  Llv.  2,  41 ;  4,  48.  51 ;  6,  5,  5.    Dlonys.  8,  70.  73.  74  j  10,  32.  37. 

6)  Nach  Nlebuhr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  lex  Li- 
elnia  Antheil  an  den  posse^iones,  wogegen  Huschke  a.  a.  0.  S.  13,  da  es  an 
Jedem  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt,  sich  mit  Recht  erklärt.  Ygl.  denselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patricier  ein  Recht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch, wie  namentlich  hervorgeht  aus  Nonius  p.  149  s.  v.  pUbitas:  —  quieun- 
que  propter  plebitatem  agro  publieo  eiecti  sunt,  und  aus  Liv.  4,  48:  cum  roga- 
Uonem  promulgassent  (tribuni),  ut  ager  ex  hostibus  eaptus  viritim  divideretur, 
magnaeque  partis  nobilium  eo  plebiseito  publiearentur  fortunae  (nee  enim  ferme 
quinquam  agri ,  ui  in  urbe  aUeno  solo  posita ,  non  armis  partum  erat ;  nee  quod 
venisset  assignatumoe  publice  esset  praeterquam  plebs  habebaf),  airox  plebi  patri- 
biuque  propositum  videbatur  certamen.    Allein  die  Pleb^er  gestanden  ihnen  dies 
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wand  von  Inventarium  und  Menschenkräften  erforderte,  ttber 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten,  indem  sie  in  alter  Zeit 
ihre  Clienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten^].  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  hatten,  sich  der  gesetzmSIssigen  Abgabe  entzogen^),  dem 
Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  während  die 
ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme  an 
den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  Ländereien 
um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar  ohne 
die  Formen  des  strengen  Rechtes,  aber  doch  nach  einem  sich 
allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Praetor  in 
den  possessorischen  Interdicten  in  Schutz  nahm  3),  durch  Ver- 
erbung, Schenkung,  Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 
übergingen,  und  somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,  wenn 
sie  eingezogen  wurden,  einen  harten  Verlust  veranlassten^). 
Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates  die  Possessionen 


Recht  nicht  zu,  sie  verlangten,  dass  die  if^sU  domini  poasessione  agri  püblici 
eedererU  (Liv.  4,  63,  6)  und  klagten,  nohiles  hominet  in  poisessionem  agri  jnibliei 
groBsarif  Liv.  6,  5,  4. 

1)  Hierauf  bezieht  Niebuhr  S.  167  die  Stelle  des  Festus  p.  !246  Müll. :  [patres 
dictt  nmt  qxda]  agrorum  partes  ad[tribu€rant  tenuioribiu]  perinde  ae  liberis. 

2)  Liv.  4,  36.  Dionys.  8,  74.  Später  aber  ist  Jeder  ager  publieuB  wieder 
veetigalii.  Als  der  Staat  die  im  zweiten  punischen  Kriege  gemachte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  Liv.  31,  13:  eonsules  agrot  atttlmaturos  et  in  iugera 
assei  veetigaleif  tettandi  eaiua  ptiblicum  agrum  ease,  imposituros;  ut,  si  qui$j 
quum  Molvere  posset  popultu ,  pecuniam  habere ,  quam  cigrumy  mdUety  reatitueret 
ctgrum  popüLo. 

3).  Aelius  Gallus  bei  Festus  p.  233  Müll. :  itaque  in  legiUmis  aeiiorUbus  nemo 
ex  iure  Quiritium  pouessionem  suam  voeare  audet,  sed  ad  interdictum  venit^  ut 
praetor  hit  verbis  utatur :  uU  nunc  possideti»  cum  fundum ,  quo  de  agitur ,  quod 
nee  vi  nee  elam  nee  precario  alter  ab  altero  possidetis^  [util  ita  possideatia;  ad- 
versui  ea  vim  fleri  velo,  Niebnhr  II  S.  168 f.  Huschke  S.  93  fr.  Frontin.  de  contr. 
p.  16  L.:  de  poseeasione  controversia  eet,  de  qua  ad  interdictum  [hoc  est  iure  or- 
dinario]  litigatwr,     cf.  p.  44.  49. 

4)  Wir  kennen  diese  Verhaltnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nur 
aus  spaterer  Zeit.  Bei  Appian  (.  e.  1,  10  führen  die  posteasores  an,  was  sie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben:  Tcpo&cpepov  toi;  nivT)Otv  dpyatd  ts  Ip^a  iaux&v 
xal  futdt  xal  o(%o$o(iL(ac  *  %a\  tiui|)v  £vtot  ^e^ofx^VTiv  -ftlxoav^  —  xat  $iaip£oeic 
M  Totc  xXi^poic  che  itaTpttK)ic  •  Ol  0^  xal  Trpotxa«  f'^vaixajv  U  TaOra  dyr^Xajfil- 
voc*  Jovgiarat  te  ipia  xal  Ta6T7j«  ^TCsSetxvüov.  Florus  2,  1  (3,  13):  relietaa  sibi 
a  maioribus  sedes  aetate,  quasi  hereditario  iure^  possidebant.  Cic.  de  off,  2,  22,  79 : 
quam  autem  habet  aequitatemj  ut  agrum  ^  multis  annis  aut  etiam  seeulis  posses» 
Stirn,  qui  nvUum  Iwhuit,  habeat^  qui  autem  habuit^  amitiai?  23,  83:  quid  ita? 
ut,  quum  ego  emerim^  aediflcarim,  tuear,  impendam,  tu  me  invito  fruare  meo? 
de  l,  agr,  2,  21,  57:  qui  agrum  Recentorieum  possident,  vetustate  possessionis  se, 
non  iure,  miserieordia  senatus,  non  agri  eonditione  defendunt.  Nam  iüum  agrum 
publicum  esse  fatentur :  se  movert  possessiofäbus,  amicissimis  sedibus  ae  diis  pena- 
tibuSy  negant  oportere. 
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entweder  zum  Besten  des  Aerars  zu  verkaufen^),  oder  durch 
Assignation  in  Privateigenthum  zu  verwandeln ,  unbestritten. 
Was  aber  den  letzten  Fall  betrifft ,  so  ist  in  der  Periode  vor 
den  Graccben  zwischen  einer  Golonieausführung  und  einer  Acker-  aer^ru^^ 
anweisung  ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  zwar  der  Form '^üon 'luV 
nach  —  denn  auch  die  assignatio  agrorum  geschah  in  Folge  i^gf&k^g! 
einer  lex  durch  lllviriy  Vviri,  Xviri  agris  dandis  assignandis^), 
wohl  aber  dem  Wesen  nach.  Die  Golonien,  in  eben  erobertes 
Land  geführt;  um  zum  militärischen  Schutze  desselben  zu  die- 
nen ,  erfüllten  einen  politischen  Zweck ,  ohne  den  Besitz  der 
possessores  zu  erschüttern;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit;  d.  h. 
vor  Servius  Tullius,  ausschliesslich  aus  PatricierU;  später  aus 
Bürgern  der  Gensusclassen ,  welche  als  solche  dienstfähig,  und 
zugleich  bemittelt  genug  waren,  um  die  Rosten  der  Einrichtung 
in  ihrem  neuen  Wohnsitze  zu  tragen  s);  die  Ackerassignationen 
dagegen  waren  eine  reine  largitio,  deren  Ursprung  schon  der 
ältesten  Königszeit  angehört.  Damals  nämlich  wurde  das  er- 
oberte Land  viritim  unter  sämmtliche  Bürger  vertheilt  und  aus 
dieser  Yertheilung  war  das  Grundeigenthum  der  patricischen 
Familien  entstanden  4).  Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des 
eroberten  Landes  erhoben  später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch 
wurde    zuerst    durch  die   lex  agraria  des  Sp.  Gassius   268= 


1)  Vom  J.  ö49s=!205  sagtLlv.  28,  46,  4:  et  quia  pecunia  ad  helUmi  durat, 
ngri  Campani  regionentj  a  fosta  Oraeca  ad  mare  versamj  vendere  quaeatoret  iussi. 
Orosins  ö,  18 :  eodem  anno  loca  pvblica ,  qaat  in  ciretUtu  Capitolii  pontifieibtUf 
augurünuy  deeemvtris  et  ftaminilnu  in  poaBessionem  tradita  erantj  eogente  inopia 
vendita  sunt,  Gio.  de  l.  agr.  2,  14,  36 :  loca  publica  urbi$,  —  $acella  —  motu 
Qaurus^  —  acdicta  ad  Mintwna$  —  permuUa  aliaf  quae  $enatua  propter  angu- 
atias  aerarii  vendenda  eeneuit^  eoneüle»  propter  invidiam  non  vendiderunt,  LiT. 
31,  18,  ö.  AlB  im  J.  554ss200  det  dritte  Termin  der  Anleihe  ans  dem  hanni-> 
bauschen  Kriege  abgetragen  werden  sollte  und  es  an  Geld  fehlte,  beschloss  der 
Senat ,  tit ,  quoniam  magna  pars  eorum  (der  Gläabiger)  agros  vtdgo  venale»  tase 
dieeret  et  sibimet  emptiM  opu$  eaae,  agri  publiei^  qul  intra  quinquageaimum  lapidem 
uaety  copia  iia  fieret;  contuUa  agrum  aeaümaiwroa  et  in  iugera  aasea  vecUgaly 
teatandi  cauaa,  publicum  agrum  eaae^  impoeituroa,  ut,  ai  quia,  quum  aolvere  poatet 
populua,  pecuniam  habere  quam  agrum  maUet,  reatitueret  agrum  populo.  Diese 
Aecker  in  der  nächsten  Nähe  Roms  mussten,  wie  Niebahr  II,  164  bemerkt,  alle 
im  Besitz  römischer  Bürger  sein.  Ans  der  Kaiser  zeit  finden  sich  Beispiele  solcher 
Einziehungen  bei  Agennins  Urbicns  p.  81  Lachm.    Paulus  Digeat,  21,  2,  11. 

2)  Cic.  de  l.  agr,  2,  7,  17  j  2,  12,  31.     Liv.  3,  1,  6  u.  ö. 

3)  Vgl.  Dumont  p.  647. 

4)  Cic  de  rep,  2,  14,  26:  (^Nvma)  agroa,  quoa  beüo  Romulua  ceperatj  divi- 
eit  virüim  eivfbua.  Yarro  de  r.  r.  1,  10  und  bei  Nonius  p.  43.  Schwegler  Rom. 
Oesch.  II  S.  456  Anm.  1. 
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486^),  sodann,  um  nur  einige  der  späteren  Fälle  anzuführen  ^j , 
durch  die  lex  der  Tribunen  Sp.  Maeciiius  und  M.  Metilius  von 
338  =  416,  tu  ager  ex  hostibus  captus  viriUm  divideretur^),  fer- 
ner nach  der  Eroberung  von  Veii  364=393*),  nach  der  Ver- 
treibung des  Pyrrhus  aus  Italien  480=:  874^),  im  Jahre  588  = 
838  durch  die  lex  Plaminia  agraria^),  zuletzt  durch  die  lex 
Sempronia  durchgesetzt.  Den  heftigsten  Widerstand  leisteten 
ihm  indessen  die  possessores ,  deren  ganzen  Besitzstand  er  ge- 
fährdete ?),  und  den  Patriciern,  wie  später  der  Nobilittft,  galt  jede 
lex  agraria  als  eine  revolutionäre  Maassregel,  der  mit  allen 
Mitteln  entgegenzutreten  ihnen  die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht 
machte  8).  Während  der  Plebs  eine  Assignation  in  der  Nähe 
Roms  viel  erwünschter  war«),  als  die  Ansiedelung  in  einer  fer- 
nen und  den  beständigen  Angriffen  der  kaum  beruhigten  Um- 
wohner ausgesetzten  Colonie,  so  pflegte  der  Senat  den  dringen- 
den Forderungen  der  Menge  gegenüber  die  Gründung  einer 
Colonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen,  um 
den  Besitzstand  der  possessores  zu  retten  ^^) .  Das  bekannte  6e- 
Jer'l^MM-  s®^*  ^^s  ^'  Licinius  (377=^377)  de  modo  agrorum,  ne  quis  plus 
$ions9.     quingenta  iugera  possideret ")  wurde  von  Anfang  an  durch  simu- 


1)  Liv.  %  41.    Dionys.  8,  72.  73.     Er  beantragte,  r^s  ÖTjfjtoaCov  -f^  xat 

2)  Vollständig  findet  man  dieselben  behandelt  bei  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  88. 

3)  LiT.  4,  48. 

4i  Llv.  5,  30,  8. 

5)  Columella  1  pr.  14.  Schweglei. 

6)  Cic.  Brut.  14,  57.    CaU>  maU  4,  11.    Val.  Max.  5,  4,  b. 

7)  Cio.  de  leg,  agt,  2,  26,  68:  ifaum  erat  a  trihuno  plebia  merUio  legie 
agrariae  facta ,  continuo ,  qui  agros  pvblicos  aut  qui  po$ee38ione8  invidiosat  iene- 
harUf  pertimeaeebanL  Liv.  4,  48 :  cum  rogationem  protnulgaasenty  ut  ager  ex  ho^ 
sUbui  eapius  vMtim  dtvideretur,  magnaeque  pariie  nobilium  eo  plebiecito  püblica- 
rentur  fortunae  -^  nee  enhn  ferme  quiequam  agri  ut  in  whe  alieno  »olo  poeila 
non  armis  partum  erat,  nee  quod  venineet  adiignatumve  publice  eeeet  praeterquam 
piebe  hahebat  —  atrox  pUht  patrünuque  propositum  vid^atuir  eertamen. 

8)  Liv.  2,  41 :  tum  primum  lex  agraria  promulgaia  eet,  nunquam  deinde  ad 
hanc  memoriam  eine  mazimie  motibut  rerum  agttata, 

9J  Llv.  3,  1:  5,  24. 

10)  Llv.  2,  48;  3,  1  :  Antium  —  coloniam  deduci  pone:  ita  $int  quereUe 
posseseorum  plebem  in  agro$  ituram ,  eivitatem  in  eoneordia  fore.  4,  51 ;  5,  24. 
Da68  man  in  Colonien  nngern  ging,  ist  oben  S.  36  Anm.  1  nachgewiesen  worden. 

11)  Liv.  6,  35.  Varro  de  re  ru$t.  1,  2  ^  9;  Niebuhr  und  Walter  beziehen 
dies  Gesetz  anf  die  posseseionee  ausschliesslich.  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des 
Varro  S.  4ff.  ^^auf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  Eigenthum  oder  blosser  Beslts 
sein,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Verhältnissen  gemäss  sein  (des 
Licinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  poaeessiones  gerichtet  war."  Die 
Ansicht  von  Puchta  Instit.  I  $  57 ,   dass  die  lex  Lieinia  sich  nur  anf  Privat- 
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lirte  Scbenkongen  oder  durch  fiduda  cum  amico  contracta  um- 
gaugen^),^  und  es  eriiielten  sich  nicht  nur  die  Possessionen  bis 
zu  den  Graccben,  sondern  sie  vergrOsserten  sich  durch  immer 
erneute  Occupation^),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  statt  der 
Patricier  und  dienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den  Munici- 
pien']  mit  ihren  zahlreichen  Sciaven  dieselben  bewirthschafteten. 
Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  Eigen thttmer,  durch  anhaltenden 
Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,  und  die  Bestellung  ihres 
Landes  zu  vernachlässigen  gezwungen,  durch  die  Erhaltung  ihrer 
Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben  erdrückt,  ver- 
schuldeten, und  von  Haus  und  Hof  kamen  ^),  in  welchem  Falle 
die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zusammenkauften^). 
Es  kam  sogar  vor,  dass  dieselben  in  Abwesenheit  der  dauern  ^nttwimn^ 
mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhofe  an  sich  rissen,  wogegen  <^«- 
dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war^).   Die  Entstehung  aus- 

eigenthum,  nicht  auf  PoBsassioneu  bezogen  habe,  ist  nnhaltbar,  nicht  nnr  wegen 
des  Ausdracks  pouidere,  den  LIt.  6,  35;  7,  16;  10,  13.  Plin.  n.  h,  18,  17 
Yon  diesen  Aeckern  brauchen,  —  denn  dieser  kommt,  wie  Huschke  bemerkt, 
auch  Ton  Privateigenthttm  Tor  —  sondexn  well  Liv.  6,  37  von  agris  oecu- 
paÜBf  c.  39  Ton  inhuiii  pos$e$ioribtu  redet,  Plinlus  geradezu  affti  atcifinales 
(s.  S.  09  Anm.  1)  bezeichnet  (nee  e  laUfundiia  singtiLoTum  contingebat  aremüwn 
vieinoa  quippe  eUam  lege  StoUmU  LiehUi  induso  modo  g^uingentorum  iugerum')^ 
und  die  Haüptstelle  Applan.  &.  e.  1 ,  6  f.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erkl&rung  spricht.  Das  Material  über  diese  Frage  findet  man  bei 
Huschke. 

1)  Applan.  6.  c.  1,  8:  T^jv  -y^v  Ic  to6c  ol*e(ooc  iiz\  67roxplaei  ot^efiov. 
Licinius  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheilt  worden,  qitod 
nulle  iugerum  agri  cum  ßio  p088ideretf  emancipandoqtte  fiUum  fraudem  legi  fecis^ 
set,  Liv.  7,  16. 

2)  Ager  pubüeue  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samnium  und  Apullen  (Liv.  31, 
4:  40,  38);  intra  quinquage$hTwm  lapidem  (Liv.  31,  13);  in  Campanlen:  Liv. 
A%  1 :  tenatui  placuii ,  L.  Postumhim  conndem  ad  agrum  ttublieum  a  privato 
terminandum  in  Campaniam  <re,  cuitts  ingentem  modum  posaiaere  privato«,  pau- 
latim  proferendo  /Ine«,  eon$tabat.  Dieser  ager  puhlieua  wurde  darauf  von  den 
Censoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupatlon  auf  ager  publUme  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  contr.  agr,  p.  56  L. :  in  Italia  auiem  dentitae 
poseeuorum  muUum  improhe  faeit  et  lueos  $aero$  oeeupat,  gtiorum  solum  indubi- 
tote  popuU  Romant  est,  eUamai  in  fifUfnu  eoUmiarum  aut  munteipiorum.  Vgl. 
p.  55.  57.     Hygln.  d,  gen.  c.  p.  133. 

8)  Applan.  6.  c.  1,  36. 

4)  Applan.  &.  c.  1,  7—9.  Plut.  Ti.  Oraceh.  8.  9.  Florus  2,  1  (3,  13). 
Liv.  ep.  &8. 

5)  Der  technische  Ausdruck  ist  eonUnuare  agro$»  Cio.  de  l.  agr,  3,  4,  14. 
Frontin.  de  eontr,  agr.  p.  44  L. 

6)  Appian.  1,7,  und  über  die  auch  später  fortdauernden  Uebelstände  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  Sali.  lug,  41 :  interea  pareniea  aut  parvi 
Uberi  mililum,  ut  quiegue  potentiori  confinie  erat,  $edibu8  peUebaniur,  Biet,  fragm, 
41 ,  26  Dietsch :  —  niei  maneai  expulta  agrie  plebei.  Qulntll.  Deelam.  13 :  nee 
ab  iniUOj  iudiees,  vieinu»  divitis  fiä^  parea  eiroa  me  habitavere  domini  et  frequen- 
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gedehnter  Gtttercomplexe  (latifundia)  vernichtete  nicht  nur  das 
Princip  des  römischen  Landhaus^),  auf  welchem  der  allgemeine 
Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen  Mittel  des  alten 
Italien  gegründet  waren  2),  sondern  vor  allem  bewirkte  den  Ruin 
des  Baueratandes  die  Bewirthschaftung  durch  Sclaven,  deren 
man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei  waren,  deren 
ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur  eine  im  sici- 
lischen  Sclavenkriege  (435 — 438)  in  ihrer  Furchtbarkeit  bereits 
einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  fttr  die  Folge  be- 
fürchten liess,  sondern  auch  eine  YerminderuDg  der  kriegsfähi- 
gen freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In  diese 
Verhältnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 

undiMign»-  ^-  Colonien  und  Ackerassignationen  von  den 
Beit^den    ^^raccheu  bis  auf  Augustus.    Mit  der  vollständigen  Unter- 

onechen.  wcrfung  Italiens  wäre  das  Institut  der  Colonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  antiquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wäre.  Der  Plan  der  GraccheU;  vermittelst  einer  durch- 
greifenden, jährlich  fortgesetzten  Landvertheilung  an  die  städtische 

Ubu8  villii  eoneor$  vieinia  parvoi  limiiea  cohäi.  Quod  eives  pascebat^  nunc  divüi» 
unitu  hortui  e$U  Postquam  proximot  quosque  reptUendo  termifkO$  ager  loeupUUs 
latiui  inwidavit:  aequaiae  aolo  viUae  ei  exeiaa  patria  aaera  et  cum  eoniugihut 
parvisque  liberU  respectantee  patrium  Larem  migraverunt  veterea  eoUrnif  et  latat 
$olUudinU  indiacreta  uniiaa  facta  est.  .  Seneca  ep.  90 :  Ueet  agroa  agria  adUeiai, 
viehwm  vel  pretio  peUat  aeria  vel  iniuria^  licet  in  provineiarum  apaUum  rura  di- 
lotet.  Vgl.  Lncan.  1,  167  ff.  Seneoa  de  henef,  7,  10.  Hont.  od.  2,  18,  24.  Hie- 
durch  erklärt  sich,  wie  in  den  S.  99  A.  3  angeführten  Definitionen  der  poaaeaaio- 
nea  agri  privati  erwähnt  und  in  dem  pnetorischen  Inteidict  (S.  100  A.  3)  nor 
diejenigen  poaaeaaionea  in  Schutz  genommen  werden,  welche  nee  vi  nee  d>am  nee 
preeario  besessen  werden. 

1)  Plin.  n.  h,  18,  35:  modtim  agri  inprtmia  aervandum  antiqui  putavere; 
quippe  ita  eenaehantf  aatiua  eaae  rnkma  aerere  ei  meUua  arate^  qua  in  aentenUa  et 
Vergilium  fuiaae  video.  Verumque  eonfitenübua  latifkmdia  perdidere  Italiam,  Oo- 
Imnella  de  r.  r.  1,  3  $  8.  9:  noa  ad  eetera  praeeepta  illud  adUettnua,  quod  aa- 
piena  unua  de  aeptem  in  perpetuum  poaterttati  pronuntiavli ,  adJUbendum  modum 
menewamque  rebua-y  idque  ut  non  aoium  aliud  aeturia  aed  et  agrum  paraturia 
dictum  inidligatur,  ne  maiorem,  quam  ratio  ealeulorum  patiatur,  emere  vülnt. 
Nam  huc  pertinet  praeelara  noatri  poetae  aentenUa:  Laudato  ingentia  rura,  exi- 
guum  eoUto.  Quod  vir  eruditiaaimua j  ut  mea.fert  optnio,  traditum  vetua  prae- 
c^tum  numeria  aignavit.  Quippe  aetäiaaimam  gentem  Poenoa  dixiaae  eonveniif  im- 
hecilliorem  agrum  quam  agricölam  eaae  <2e&ere,  quoniam^  cum  ait  coUuetandum 
cum  eo,  ai  fundua  praevaleatf  allidi  dominum;  nee  dubhmif  quin  minua  reddat 
laxua  ager  non  recte  eultua,  quam  auguatua  eximie,  Sicnlus  Flacous  in  Orom. 
Vett  ed.  Uchm.  p.  136. 

2)  Schon  Plin.  n.  h.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zu,  dass,  während 
in  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  producirte,  es  später  ganz  auf  die  Ein- 
fuhr aus  'den  Provinzen  angewiesen  war. 
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Plebs  dem  untergebenden  italiscben  Bauernstände  au&uhelfen, 
konnte  durcb  vereinzelte  Assignationen  nicht  zur  Ausführung 
kommen;  es  war  nötbig,  Massen  von  Ansiedlem  dem  Ackerbau 
zuzufahren,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Ackerassignation  und  der  Colonisation  identificirend ,  auch 
die  Golonien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  be- 
stimmte. Dies  ist  die  Hauptveränderung,  welche  in  dem  Wesen 
der  römischen  Golonien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich 
der  Ursprung  der  späteren  Golonien  involvirt  ist.  Denn  so  lange 
die  Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand, 
und  die  capäe  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  höchstens 
von  einer  ausnahmsweisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
mässigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Rede  sein, 
da  dieselben  als  locupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  ge- 
wöhnlich Landbesitz  hatten;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius, 
später  von  Sulla  ohne  Rücksicht  auf  die  Glassen  capüe  censi  in 
die  Heere  aufgenommen  waren  ^) ,  entstand  nach  Beendigung  des 
ersten  Bürgerkrieges  eine  eigene  Glasse  von  Proletariern  aus 
den  entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondern  An- 
spruch, den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der 
Gefahr,  welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben 
würde,  unter  den  versorgungsbedürftigen  [Bürgern  bevorzugt 
erschien,  ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die 
Ackerassignation  für  die  Zukunft  erlangt  hätte.  Vielmehr  kamen 
bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  neben  den  Veteranen  fortwährend 
die  besitzlosen  Städter  mit  in  Betracht,  so  dass  die  Militärcolo- 
nien  in  Betreff  der  Golonisten  von  den  gracchanischen  nicht 
specifisch  unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Gattung 
von  Versorgungscolonien  zu  betrachten  sind.  Das  VerhältnisS; 
in  welchem  die  Assignationen  dieser  Periode  zu  den  possessiones 
stehen,  ist  ebenfalls  ein  wesentlich  anderes.  In  der  ersten  Pe- 
riode lag  der  Antrieb  zu  dem  Verlangen;  nach  einer  Ackerver- 
theilung  in  einem  rechtlichen  Anspruch,  den  die  Plebejer,  ab- 
gesehen von  etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occu- 
pirten  Ländereien  erhoben ;  in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf 
ankam,  der  Noth  abzuhelfen,  und  der  Widerstand  der  in  ihrem 
Besitze  immer  fester  gewordenen  Reichen  als  ein  unüberwiud- 

1)  Sallust.  lug.  86.     Plutarch.  Mar,  9.     Val.  Max.  %  3,  1.     GeU.  16,  10. 
S.  das  N&bere  in  dem  Abschnitt  über  das  MiliUiwesen. 
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liebes  Hinderniss  jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegen- 
trat, nahm  mali  von  den  possessianes  immer  mehr  Abstand,  und 
griff  zu  andern  Mitteln,  welche  zuerst  für  den  Staat,  zuletzt 
auch  für  den  gesammten  Privatbesitz  die  verderblichsten  Folgen 
herbeiführten.  Eine  Anschauung  hievon  wird  aus  der  folgenden 
kurzen  Zusammenstellung  der  agrarischen  Gesetze  bis  auf  Augu- 
stus  zu  gewinnen  sein^). 
Lexsgmpn-  Das  Gesetz  des  Ti.  Gracchus  war  noch  vorzugsweise,  doch 
nicht  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be- 
schränkte dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  iugera, 
gestattete  aber  ausserdem  für  jeden  Haussohn  S50  tugera  und 
gewährte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Fernere  Occupationen  der  Domaine  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet 2).  Das 
Öffentliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Commission 
von  drei  Personen  übertragen^).  Sowohl  das  auf  diese  Weise 
gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ager  publicus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu 
namentlich  das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Cales  gehorte 4],  wurde  zur  Assignation  bestimmt,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  die  Ackerloose  einmal  abgaben- 
pflichtig^)  und  sodann  unveräusserlich  sein  sollten  <^).  Durch 
die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirte,  und  die  Entschä- 
digung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt,  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Ver- 
lust der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsver- 
bot das  Entstehen  neuer  Latifundien  verhindert  werden.     Auf 

1)  S.  über  dieselben  Rüdorff  in  Zeitschr.  fQr  gesch.  Beehtswiss.  X,  1  S.  24 
—43  und  R5m.  Rechtsgeschichte  1  $  16.  Engelbregt  De  legümt  agt,  ante  Orae- 
chos^  Lngd.  Bat.  1842.  8.  Ant.  Mactf  Htsiohre  de  la  proprUUj  du  domaine  public 
et  des  Iota  agrairee  ehe%  lei  Romain»,  Paris  1851.  8.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  205 
—343.  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Pb.  bist.  Gl.  1850 
S.  89—101  und  C.  /.  L.  I  p.  75—103. 

2)  Mommsen  C.  I.  L,  I  p.  87.   Appian.  &.  0.  1,  36.    Cic.  de  or.  2,  70,  284. 

3)  Liv.  epit.  58.  Aurel.  Vict.  de  vir.  iüusir.  64.  Appian.  6.  e.  1,  9.  Cic. 
pr.  Seet.  48,  103.  Plut.  Ti.  Gracch.  8—14.   Cic.  de  l.  agt.  2,  12,  31.  Vellei.  2,  2. 

4)  Cic.  de  l.  agt,  2  0.  29—32. 

5)  Plut.  C.  Qraceh.  9. 

6)  Appian.  6.  c.  1,  10.  27. 
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Golonieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracchus  nicht, 
sondern  erst  im  J.  634  =  423  beantragte  der  Tribun  Rubrius  die 
Ausfahrung  einer  Colonie  nach  Carthago^),  im  folgenden  Jahre 
C.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Golonien  in  Italien, 
nämlich  in  Tarent  und  Capua^),  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Golonieanlagen  des  Gaius  erreichten  dem 
Widerstände  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  G.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  Gollege  im 
Tribunat  des  Jahres  632  =  422,  der  ältere  M.  Drusus  entgegen  8),  i^i^^- 
indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  überbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Ländereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben^),  andererseits  statt  der 
zwei  von  G.  Gracchus  beabsichtigten  Golonien  zwölf  in  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen 
Antrag,  der  nur  bezweckte,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu 
entziehen^),  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Golonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
ausgeführt  nach  Scylacium^),  Tarent  und  Garthago,  aber  Tarent 
hat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Golonie  gehabt,  son- 
dern ist  eine  griechische  Stadt  geblieben''),  was  seinen  Grund 
nur  in  einer  besondern  Maassregel  des  Senates  haben  kann, 
die  Golonie  Garthago  aber  wurde  schon  633=^424  durch  ein 
Gesetz  des  Tribunen  Minucius  Rufus  aufgehoben  s) .  Nach  dem 
Tode  des  G.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen Anordnungen  durch  drei  Plebiscite  beseitigt,  über 
deren  Urheber,  Zeit  und  Inhalt  uns  nur  ein  unvollständige  und 
in  einem  Punkte   sogar   bestrittene   Nachricht   vorliegt®).    Das 

1)  Plut.  C.  ÖrocA.  10.  11.  14.  Appian.  6.  c.  1,  24.  Pim.  136.  VeU.  1, 
1&.    MomxDsen  0.  /.  L,  I  p.  96. 

2)  Plat.  C.  Oroßch,  8.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  87. 
8)  Plut.  C.  Qfoeeh,  9.  10.  Appian.  6.  c.  1,  23. 
4)  Plut.  C.  Qfoeeh.  9. 

öi  Appian.  6.  ü.  1,  23. 

6j  Velleius  1,  15.  Da  diece  als  Oracchische  Colonie  nicht  erwähnt  wird, 
80  Ist  sie  vielleicht  fOr  eine  der  Golonien  des  Drusus  zu  halten.  Mommsen  C. 
/.  L,  I,  87b. 

7)  Clc.  pro  AtcK  3,  5.  Plin.  n.  7».  3,  92.  Zumpt  Conm,  epigr.  T  p.  392. 
Mommsen  a.  a.  0. 

8)  Appian.  Pun.  186;  h.  o.  1,  24.     Florns  2,  3.     Orosius  5,  11. 

9j  Sie  steht  hei  Appian.  6.  e.  1,  27.  S.  darüber  Rudorff  Das  Ackergesetz 
des  Spuilus  Thorlus  In  Zeitschr.  für  geschichtliche  Rechtswissenschaft  X  (1839) 
S.  34  ff.  Huschke  In  Richters  und  Schneiders  kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche 
Reehtswissensohaft  X  (1841)  S.  579—620.     Peter  Epochen  der  Vexfassungsge- 
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^^^^'^ erste,  dessen  Antragsteller  nicht  genannt  wird,  ging  bald  nach 
633  =  1S4  durch,  stellte  die  Unveräusserlichkeit  der  assignirten 
Ländereien  ab  und  gestattete  den  Besitzern  den  Verkauf  dersel- 

Lex  Thona,]^Qjyiy^  das  zweite,  nach  Mommsen  von  Spurius  Thorius  635 
oder  636  =  419  oder  US  i*ogirt,  untersagte  für  die  Zukunft  alle 
Ackerassignationen ,  schaffte  die  bis  dahin  noch  in  Wirksamkeit 
gebliebenen  triumviri  agris  dandis  assignandis  ab  und  bestätigte 
den  alten  possessores  ihren  Landbesitz  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  eine  Abgabe  von  denaselben  zahlen  sollten,  deren  Er- 
trag   zur  Yertheilung    unter   die   bedürftigen  Bürger   bestimmt 

^^3!f^55j*wurde2);  das  dritte,  im  J.  643  =  1H  vielleicht  von  dem  Tri- 
bunen C.  Baebius^)  rogirte,  uns  noch  erhaltene  Gesetz  hob  end- 
lich auch  diese  Abgabe  auf^).  Das  erste  also  sanctionirte  aufs 
Neue  die  Entstehung  von  Latifundien,  das  zweite  vereitelte  auf 
immer  die  Regeneration  des  italischen  Bauernstandes  und  die 
darauf  bezüglichen  sempronischen  Rogationen,  das  dritte  endlich 

schichte  der  röm.  Rep.  1841.  8.  8.  239  ff.  G.  Zeiss  Comment,  de  lege  Thoria 
Weimar  1845.  4.  Zumpt  Comm,  epigr,  I  p.  207  ff.  Mommsen  Berichte  der 
sächsischen  QeseUschaft  d.  W.  1850  S.  92ff.     0.  i.  L.  I  p.  77. 

1)  Appian.  &.  e.  1 ,  27 :  Kai  ifj  ordatc  if)  toO  UuT^pou  TpdxyroM  ic  T(£5e 
ikrj^e,  Nöfjioc  T6  o6  iroX6  Sorepov  ixupdbOT],  tiP)n  ff^i,  bizkp  '^;  (le^^povro,  ^etvat 
mirodoxetv  toTc  I^quocv'  diT6ipT]T0  -^ip  i%  Tpdx/orj  tou  nporlpou  xal  T6he.  Kai 
e60uc    ol    7TXo6aioi    irapd    t&v     TieviQTuiv    loivouvco   ^   zaX^ht   xaic   npo^dfosatv 

2)  Appian.  6.  c.  1,  27:  Ino'jptoc  B^pto;  (So  die  Handschriften.  B^pioc  ver- 
besserte zuerst  Pighins  otin.  III  p.  136)  ^^apywv  i9rifi\Qa'zo  v6uov,  ti7]v  p.iv 
•f?jv  luiYmirt  ^lov^tuiv,  dXX'  eivai  Tfiv  ix^vroov,  xal  ©6pou«  bTzkp  aoT?j«  T<p  Wjpwp 
xaxaTlveoftai ,  xat  rdht  tä  ypiwi.ata  ymoexs  h  BiavopÄC*  Snep  -Jjv  \Us  ti«  toTc 
n^Yjai  7rapY270p(a,  hiä.  toIc  6i«iyo(Jidc,  o^eXo;  6'  o65ev  i;  7:oXoirAigmav. 

'    3)  Sallust.  lug,  32.  33.     Dass  das  Gesetz  yon  Ihm  herrühre,  ist  nur  eine 
Yermnthung  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  77. 

4*)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Bückseite  der  Erztafelstücke,  welche  die  lex  repetundarum  des  Jahres  632=^122 
(C.  I.  L,  1  n.  198)  enthalten,  und  sind  herausgegeben  und  commentirt  von  Rudorff 
in  der  S.  i07  Anm.  9  angeführten  Schrift  und  Mommsen  0.  J.  L,  n.  200.  Dass 
diese  Fragmente  aus  dem  dritten  Gesetz  des  Appian  sind,  lehrt  ihr  Inhalt,  be- 
sonders lin.  19.  20:  Agri,  qui  tta  prhatua  factus  est  ßve,  veetigal  poptUo  ne 
debeatuf ;  was  aber  die  Namen  des  zweiten  ond  dritten  Gesetzes  betrifft,  so  be- 
hielt Rudorff  a.  a.  0.  für  das  zweite  nach  der  handschriftlichen  Lesart  bei  Appian 
den  Namen  lex  Boria  bei,  vermuthete  aber  in  dem  dritten  Gesetze  die  lex  Thoria^ 
von  welcher  Cicero  Brut.  36,  136  sagt:  8p,  Thorhu  aatU  valuH  in  populari 
genere  dieendi,  is,  qui  agrum  ffuhUeum  vitiosa  et  mutili  lege  veeiigaU  Uvavit. 
Mommsen  dagegen  liest  bei  Appian  86pioc,  versteht  unter  der  lex  Tkoria  das 
zweite  Gesetz  und  erklärt  auch  die  Stelle  des  Cicero,  welche  allerdings  zwei- 
deutig ist,  in  dem  Sinne  des  zweiten  Gesetzes:  Er  befreite  das  Gemeinland 
durch  Auflegung  eines  veetigal  von  einer  vitiosa  et  inutilis  lex.  Auch  Rudorff 
hat  sich  Romische  Rechtsgeschichte  I,  S.  41  dieser  Erklärung  angeschlossen,  wo- 
gegen Peter  Jenaer  Literaturzeitung  1874  8.  91  sein  Bedenken  gegen  dieselbe 
geltend  macht. 
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entzog  dem  Staate  eine  Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse 
des  Volkes  daraus  irgendwie  eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem 
Siege  der  Nobilitdt  sind  die  Possessionen  der  römischen 
Reichen  niemals  mehr  angefochten  worden,  sondern  haben  durch 
stete  Erweiterung  wesentlich  dazu  beigetragen,  die  Ungleichheit 
der  VermOgensverhältnisse  zu  steigern  i).  Was  seit  dieser  Zeit 
in  agrarischen  Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen 
wird,  besteht  erstens  in  dem  verpachteten  (iger  ptiblicus,  zwei- 
tens in  den  in  vorhandenen  Golonien  entweder  noch  nicht  zur 
Yertheilung  gekommenen,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  herren- 
los gewordenen  sortes,  woneben  auch  die  im  Besitze  der  Italiker 
befindlichen  Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen.  Statt 
also,  wie  in  alter  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzu- 
greifen, wendeten  sich  nun  die  rogoMones  agrai^iae  gegen  die 
Einnahmen  des  Staates,  theils  indem  sie  über  das  verpachtete 
Staatsland  verfügten,  theils  indem  sie,  um  durch  Ankauf  auf 
Kosten  des  Staates  Landereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des 
Aerariums  beanspruchten.  Schon  der  ältere  Gracchus  hatte  nicht 
nur  eine  Entschädigung  der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern 
auch  die  Ausrüstungskosten  seiner  Colonisten  auf  das  aus  der 
pergamenischen  Erbschaft  Attalus  des  dritten  dem  Staatsschatze 
zugefallene  baare  Geld  angewiesen  3);    das  Gesetz   des  Tribunen 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  agraria  650  «=  104  sagte 
der  Tribun  Marcius  Pbillppus:  non  esat  in  civitaU  duo  milia  hominum,  qui  rem 
haherent,     CIc.  de  off.  2,  21,  73. 

2)  Plut.  Ti.  Graceh,  14 :  euftu;  6  Tißipioc  ßmotYcuY&v  eloi^ve-pte  vtSfiov,  8ira>c 
TÄ  ßaoiXixÄ  ^pif|fiOTa  xop.io&ivTa  toTc  x*»P*^  öioAaYYdNOUOi  täv  itoXtxwv  6icdpYor 
rtpbi  %aTao%Eui^v  xal^sopYlac  dopopfji'/jv.  Llv.  ep.  58.  Aurel.  Viel,  de  vir.  ill.  &4. 
Den  Ausdruck  des  Velleius  2,  6:  novia  coloniia  replehat  provincias  und  2,  15: 
in  Ugibui  Oraeehi  inter  pemiciotieiimae  numeraverirrij  quod  extra  ItaUam  eolonias 
poiuU  hat  man  als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nur  eine  ausseritalische 
Colonie  des  Gracchus,  nämlich  Carthago,  bekannt  ist,  und  höchstens  noch  die 
Anlage  von  Narbo  (636  s=  118)  mit  seinen  Gesetzen  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann  (MadTig.  Opuiei  p.  290.  Mommsen  B.  0.  Il<^  S.  164).  Es  scheint 
ihm  Oberhaupt  ein  Missverst&ndniss  zu  Grunde  zu  liegen.  Denn  die  Gründung 
Ton  Carthago  hatte  besondere  Ursacben  (Zumpt  Comm,  epigr.  1  p.  217 :  ac  Car- 
thaginis  quidem  dedueendae  eau$n  haee  videtur  fuisse,  quod  anno  125  a.  Ohr, 
ingen»  pettiUntia  totam  Äfrieam  vastarai  [Gros.  5,  11],  quare  quum  ntdlo  inde 
frumento  misso  inopia  Bomae  exsütifietf  ob  eamque  rem  seditionea  fierent,  ei  fru- 
mentaria  lege  lata  famem  aedare  C.  Gracchua  voluit  et  reaiituenda  Carthagine 
[Appian.  Punie.  136]),  und  auch  Narbo  hatte  einen  milit&rischen  Zweck.  Cic. 
pr.  Font.  1,  3 :  est  in  eadem  provineia  Narbo  MarUua,  eolonia  noaVrontm  civium, 
speeula  populi  Romani  ae  propugnaeulum  iaiia  ipsia  naiiOfUbua  oppoaitum  et  obiec- 
ttim.  Bierauf  geht  auch  Siculus  Flaecus  p.  136  Lachm. :  Oracehua  colonoa  dare 
munidpiia  vel  ad  aupplendwn  civium  numerum,  velf  ut  aupra  dictum  eat,  ad 
cohercendoa  tumuUua,  qui  wbinde  movebaniur. 
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ApiSLa,  L.  Appuleius  Saturninus  654  =  400,  welches  hauptsächlich  die 
Versorgung  der  Soldaten  des  Marias  zum  Zweck  gehabt  zu  haben 
scheint^),  ohne  dass  in  seinem,  auf  die  ersten  Hilitärcolonien 
bezüglichen  Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar 
wäre,  war  vorzugsweise  auf  den  Ankauf  von  Ländereien  gerich- 
tet, und  nahm  dazu  wieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in 
Beschlag  2),  ein  Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem  Prin- 
cipe der  früheren  Golonien  ganz  entgegen  ist');  allein  weder 
dieses  Gesetz  war  von  Erfolg*),  noch  die  ähnliche  lex  Titia 
LnTiUa.  (655  =  99)5),    noch  endlich  die  Gesetze  des  M.  Livius  Drusus 

^*jgfj^(663==9<),  welcher  noch  einmal  die  Italiker  zur  Abtretung  der 
von  ihnen  occupirten  Staatsländereien  durch  die  Aussicht  auf 
das  römische  Bürgerrecht  zu  veranlassen  suchte^).  Die  Zer- 
störungen des  Bundesgenossenkrieges  (94—89)  scheinen  einen 
Zuwachs  des  ager  publicus  nicht  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  da 
mit  der  Ertheiiung  der  Givität  auch  wohl  die  Rückgabe  des  er- 
oberten Landes  an  die  Italiker  verbunden  war '') ;  allein  die 
grausame  Führung  des  sullanischen  Krieges,   in  welchem  ganze 

^*^^Ä^** Gemeinden  hingeschlachtet»)  und  ganze  Städte  völlig  entvölkert 
wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptionen  und  die  Gtttercon- 
fiscationeu;  welche  nicht  nur  über  das  Vermögen  Einzelner, 
sondern  über  die  Territorien  ganzer  Städte  verhängt  wurden^), 


n  Zumpt  Comm,  epigr,  I  p.  222—229.     Mommsen  R.  G.  116,  200  ff. 

2}  Aürel.  Vict.  de  vir.  ill.  73 :  Sieiliam^  Achaiam,  Maeedoniam  novd  coloniis 
dtstinavit  et  aurum  Totoaanum^  fceltre  Caepionis  partum  (Strabo  4  p.  188.  Gic. 
de  d.  n.  3,  30,  74.  Gellias  3,  9.  lustin.  32,  3)  ad  emtionem  agrorum  eonver- 
tu,     Zumpt  a.  a.  0. 

3)  Gic.  de  l.  agr,  2,  27,  73 :  quo  in  genere  sicut  in  eeteria  rei  puhlieae  par- 
tibut  est  operae  preiium  diligeniiam  maiorum  reeordari:  fui  eoloniat  iie  tdoneis 
in  loeis  contra  iuspieionem  perieuti  eollocarunif  ut  esse  non  oppida  Italiae^  sed 
propugnaevla  imperU  viderentur.   Hi  deduetnt  eoloniaa  in  eoa  agro»,  quoa  emerint. 

4)  Aurol.  Vlct.  1. 1.     Appian.  6.  c.  1,  29. 

ö)  Gic.  de  Ugg,  2,  6,  14.  Valer.  Max.  8,  1,  3.  Inl.  Obseqnens  45.  Das 
Gesetz  wurde  wegen  der  Auspicien  aufgehoben.     Gic.  de  Ugg.  2,  12,  31. 

6)  Llv.  ep.  71.  Appian.  6.  c.  1,  36.  Florus  2,  5  (3,  17),  der  ihm  den 
Ausspruch  beilegt  nihil  $e  ad  largitionem  uUi  reliquisBe,  ni$i  si  qui$  aut  eaenum 
dividere  vellet  aut  eaelum,  Ueber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den 
Senat  bewirkte  Aufhebung  seiner  Gesetze  s.  Liv.  ep.  71.  Appian.  6.  c.  1,  35 f. 
Aurel.  Vict.  de  vir.  iU.  66.  Cic.  de  Ugg.  2,  6,  14;  2,  12,  31.  de  domo  16,  41. 
AsconiuB  p.  68  Gr.     Plnt.  C.  Or.  9  f.     Zumpt  a.  a.  0.  p.  241. 

7)  Zumpt  p.  242-246. 

8)  So  z.  B.  die  Praenestiner.    Appian.  ft.  c.  1,  94. 

9)  Appian.  6.  c.  1,  96 :  dx;  h'  tt^Xircs  tA  xa^  Iva  ^XWto,  im  tdc  it6- 
X«c  6  SuXXa;  \uTqti  xal  ixöXaCe  ««l  Tdk5e,  töv  }kks  dxpOTTöXetc  xaTacxiirrov 
^  ttixfl  xa^aipÄv  ^  xoivdc   Ctjfxtac  iiriTidel«  ^  ic^fopat;  4xTp6xaiv  ßopurdTai«  * 
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brachten  eine  farohtbare  Leere  in  Italien  hervor,  und  machten 
dem  bäuerlichen  Eigenthum  völlig  ein  Ende.  Die  Ausdehnung 
des  ager  ptMicus  war  nach  diesen  Ereignissen  so  ungeheuer, 
dass  nach  Ansiedelung  aller  Soldaten  ein  Theil  unvergeben 
blieb  ^).  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenweise  in  neuen 
Golonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien  zu  besetzen, 
auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien  angesiedelt, 
ohne  dass  diese  dadurch  in  Golonien  verwandelt  wurden  2);  ausser 
Italien  hat  Sulla  nur  eine  Colonie,  nämlich  Aleria  auf  Gorsica 
angelegt.  Der  Verkauf  der  sartes  assignatae  war  auch  von  Sulla 
verboten,  allein  ohne  Erfolg;  die  Veteranen,  meistens  ohne  Fa- 
milie und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Beschäftigung  mit  dem 
Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder  Verkauf  bei  Leb- 
zeiten in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen  Gütchen;  zwanzig 
Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den  Landloosen  wieder 
grosse  Latifundien  geworden ') ,  auf  denen  die  possessores  Sullani 
sich  um  so  ungestrafter  ausbreiteten^),  als  Sulla  gegen  die 
Reichen  und  Vornehmen,  welche  seine  eigene  Partei  bildeten, 
nicht  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint  aufrecht  gehalten 
zu  haben.  Der  Erfolg  der  sullanischen  Assignationen  war  also, 
dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Aecker  in  Kurzem  verloren 


Täte  Si  TcXelooi  toO;   iauicp  orpaTeuaafx^vou;  ircpxtCev,    (i>c   SSoiv   ^poupia  r.vza 

Cic.  ad  AtU  i,  19.  4:  Volaterranoa  et  Arretinoa,  quorum  ayrum  Suüa  publicarat. 
FIoTQB  2,  9,  27  (p,  21,  27) :  posiis  singtUorum  hommum  ferrt  poenaa,  municipia 
Italiae  $plendidi8Bima  8Üb  hasta  vtnierunt ,  SpoUtium ,  Inttramnium ,  Praeneste, 
Florcntia.  Von  Praeneste  s.  Strabo  5  p.  239:  dxiroXiopxT)ft£vT(»v  hiy  irpic  -tq 
xa%((>aei  t7);  tcöXco»;  xaX  t^v  vdbpav  d'ica)^.OTpio5o&'Xi  aufxßalvet. 


1)  Cic.  de  l,  agr.  3,  3,  12.     S.  unten  3.  113  Anm.  4. 

2)  S.  


2)  S.  das  Einzelne  hieraber  bei  Zumpt  p.  250 ff.  Henzen  n.  7142.  Was 
Cicero  de  l.  agr,  2,  28,  75  als  Absicht  des  Rollus  angiebt,  war  wirklich  der 
Zweck  des  Sulla,  nimlich  totam  ItaUam  ntia  praeBidiis  obsidere  atque  occupare. 
Vgl.  Appian.  h.  b.  1,  95. 

3)  Cic.  de  l,  agr,  2,  28,  78:  fiam  agrum  qtUdem  Campanumf  quem  vobU 
otUfUqnt,  ipsi  eoneupivenmt :  deducent  Buotf  quorum  nomine  ipti  teneant  et  fruan- 
tut:  coemeni  praeterea:  ista  dena  iugera  continuabunt.  Nam^  $1  dicent  per  legem 
id  non  Heere:  ne  per  CorTfuliam  quidem  Ucet,  At  videmuSf  ut  longinqua  mitta- 
mtUj  agrum  Praeneetinttm  (dieser  war  von  Sulla  colonisirt  worden)  a  paucis 
potsideri, 

4)  Die  sullanischen  possessores,  welche  später  mehrfach  vorkommen  (Cic.  de 
l.  agr,  2,  26,  69),  sind,  wie  Zumpt  p.  261  bemerkt,  zweierlei  Art;  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  Guter  der  Proscrlbirten ,  gegen  deren  Rechte  nichts  ein- 
zuwenden war,  zweitens  solche,  die  conflscirte  Aecker  widerrechtlich  occupirt 
oder  assignirtes  Land  gegen  das  Gesetz  zusammengekauft  hatten;  diesen  letzte- 
ren konnte  ihr  Eigenthumsreeht  angefochten  werden. 
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waren,  während  die  aasgetriebenen  Besitzer  derselben,  welche 
nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen^  das  römische  Proletariat  ins 
Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den  verzweifelt- 
sten Maassregeln  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen  bildeten, 
auf  deren  Unterstützung  die  catilinarische  Verschwörung  berech- 
net war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tribu- 
nicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684  =  70  die  agrari- 
schen Gesetze ;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint, 

LexPioiia,  Jig  jem  Inhalte  nach  wenig  bekannte  lex  Plotia^)  und  im  J. 

^^•^^•694=63  die  lex  Servüia  des  Tribunen  RuUus  den  Versuch, 
die  Folgen  der  sullanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der 
Versöhnung  abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stadt  zusammengehäuften  Volksmasse  ^] ,  welche  früher  oder 
später  den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahi* 
abzuwenden ') .  Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  sullanischen 
Colonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  sullanischen  Anord- 
nungen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr 
von  ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die 
Vertheilung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  ager 
publicusj  welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stel- 
latis  beschränkt  war,  ausreichte,  so  bestätigte  Rullus  den  ganzen 
seit  Sulla  vorhandenen  Besitzstand^);  den  ager  Campanus  und 
campus  StellaHs  brachte  er  zwar  zur  Vertheilung*),  aber  als  das 
hauptsächliche  Mittel  schlug  er  eine  Geldentschädigung  an  die 
ihres  Eigenthums  durch  Sulla  Beraubten  vor,  welche  durch  den 
Verkauf  alles  ager  publicus  in  Italien  ^)  und  den  Provinzen  ^)  und 

1)  Sie  kommt  nur  vor  bei  Cic.  ad  AU.  1,  18,  6:  affrarta  autem  promtUgata 
est  a  Flavio  tane  levity  eadem  ferc,  quae  füU  Plotiat  und  'vrlrd  Ton  Plghins  An- 
nal,  Rom,  Tom.  III  p.  186  in  das  Jahr  98,  von  Emesti  In  daa  J.  89,  yon  Zumpt 
a.  a.  0.  p.  262  "wegen  der  Aebnllehkeit  mit  dem  Flavischen  Gesetze ,  welches 
gegen  die  poisfuorea  SuUani  gerichtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

2)  Cic.  de  L  agr,  2,  26,  70 :  ei  nimifwn  Utud  est,  ^tiod  ab  hoe  trOntno  pU- 
Jnu  dictum  est  in  tenatu:  urbanam  pUbem  rämium  in  repubUea  posae :  ecftourien- 
dam  esse, 

3}  Zumpt  a.  a.  0.  p.  262. 

4)  Nach  Cic.  dt  l,  agr.  3,  2,  7  sUnd  im  iOsten  Capitel  des  Gesetzes:  quae 
pott  Marium  et  Carhcnem  Coas.  (672^=82)  agri,  aedifieia,  laetis,  ttagna,  loea^ 
posseeaiones  publice  data,  assignata,  vendita,  eoneeaaa^  posaesaa  sunt,  ea  omnia  eo 
iure  ainty  ut  quae  opUmo  iure  privata  ntnt, 

51  Cic.  de  l.  agr.  2,  28. 

6)  Es  gab  in  Italien  noch  einige  Domainen  ausser  dem  ager  Campanua, 
welche  aber  zur  Assignation  nicht  geeignet  waren ,  wie  die  Silva  Scantia  (de  L 
agr.i,  1,  3;  3,4,  löj. 

7)  Cic.  de  L  agr.  %  16,  38 :  quidquid  ergo  ait  extra  Italiamy  quod  pubUeum 
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die  Einkünfte,  welche  aus  den  durch  Pompeius  neuerdings  ge- 
machten Eroberungen  dem  aerarium  zufielen,  besdiafft,  und  zum 
Ankauf  von  Ländereien  in  Italien  verwendet  werden  sollte  i). 
Das  Gesetz  wurde  den  Bestrebungen  Ciceros  und  der  Nobilität 
gegenüber  von  seinem  Urheber  selbst  aufgegeben 2),  es  warder 
letzte  Versuch,  in  dem  Sinne  der  Gracchen  durch  eine  radicale 
Maassregel  der  UeberfttUung  der  Stadt  entgegenzuarbeiten  und 
dem  Bauernstände  zu  helfen.  Das  zunächst  folgende  Ackergesetz 
des  Tribunen  L.  Flavius  (694  =  60)  veranlasste  Pompeius,  der,  x#«  jp^e*«. 
im  vorhergehenden  Jahre  aus  Asien  zurückgekehrt,  für  die  Ver- 
sorgung seiner  Soldaten  bemüht  war.  Die  gleichzeitige  Berück- 
sichtigung der  städtischen  Plebs  war  nur  ein  Mitte),  das  Gesetz 
leichter  durchzubringen  3] .  Die  Assignation  sollte  theils  durch 
Einziehung  der  von  den  Anhängern  des  Sulla  unrechtmässig 
occupirten  Ländereien,  theils  durch  die  aus  Pompeius  Erobe- 
rungen neu  eröffneten  Einnahmen  des  Staates  möglich  gemacht 
werden^);  das  Gesetz  scheiterte  indessen  an  der  Furcht  des  Se- 
nates, dass  Pompeius,  wie  vordem  Sulla,  durch  die  Ansiedelung 

jK)puli  Romani  faeium  sU,  L,  Sulla  Q.  Pompeio  consulibui  (666  =s  88)  aut  posteOf 
id  deeemviros  Htbet  vendere.  Er  meint  namentlich  die  in  den  Jahren  676 — 680 
(78 — ^74)  dnrch  P.  Senrilius  Isaurions  in  Pamphylien  erworbenen  Ländereien,  die 
im  J.  679  BS  75  durch  die  bithynische  Erbschaft  dem  aerarium  zugefailene  könig- 
liche Domaine  (agri  regit)  und  die  dnrch  den  mithridatischen  Krieg,  mit  welchem 
Pompeius  noch  beschäftigt  war,  zu  erwartenden  Erwerbungen,  ferner  die  Do- 
mainen  der  macedonischen  Konige,  die  Jetzt  ager  publicua  waren,  den  ager 
Corintkius  in  Achaia  und  andere  Ländereien  in  Spanien  und  AMca.  Cic.  de  l. 
agr.  1  c.  2;  2,  20.     Zumpt  p.  267  f. 

1)  Colonien  ausserhalb  Italiens  anzulegen  lag  nicht  in  der  Absicht  des  Rul- 
Ins.  Cic.  de  l.  agr.  2,  25,  66:  cur  eoe  (agroi)  non  defirds  fuque  nommaij  ut 
aaltem  deliberare  pUbet  Romana  poasit,  quid  intereit  tiia,  quid  expedieU,  quantum 
tibi  in  emerhdis  et  in  vendendiB  rebus  commiUendum  putet?  DeßrUOf  inquit^  Italiam. 

2)  S.  Drumann  III  S.  159,  welcher  über  die  Zwecke  des  Gesetzes  eine  von 
der  hier  toi  getragenen  verschiedene  Ansicht  hat. 

3)  Dio  Gas«.  37,  49.  50. 

4)  Cic.  de  l,  agr.  3,  3,  12 :  nmi  erdm  mulH  agri  lege  Cornelia  püblieati  nee 
euiquam  aaeignati  neque  voftditi,  qui  a  paueis  hominibue  impudentUttme  possiden- 
twr.  Dem  ersten  Puncte  des  Gesetzes  trat  Cicero  entgegen.  Cic.  ad  Att»  1,  19, 
4:  agraria  lex  a  Flavio  tr.  pl.  vehementer  agUabatur  auctore  Pompeio.  —  Ex 
hac  ego  lege  —  omnia  illa  tolUbamy  quae  ad  privatorum  ineommodum  pertine- 
bant.  —  SuUanorum  hominum  poeaeuionee  conflrmabam;  Volaierranoa  et  Arreti" 
no»f  quorum  agrum  Sulla  publicarat  neque  diviserat,  in  eua  poaeeeaione  retmebam\ 
unam  raiionem  non  reiiciebam,  ut  ager  hae  adventieia  pecunia  (aus  den  durch 
Pompeius  Eroberungen  neu  entstandenen  Einkünften)  emeretur^  quae  ex  novia 
veetigalibua  per  quinquennium  reciperetur,  Huie  toti  ratUmi  agrariae  aenatua  ad- 
veraabatur,  auapieana  Pompeio  novam  quandam  potentiam  quaeri.  Pompeius  vero 
ad  voluntaiem  perferendae  legis  ineubuerat,  Ego  autem  magrui  cum  agrariorum 
gratta  conftrmdam  omnium  privatorum  poaaeaaionea  —  ia  enim  est  noster  exerd- 
tua,  hominum^  ut  tute  «d«,  locupletium. 

Böm.  Alterih.  lY.  3.  Anfl.  8 


—     114     — 

seiner  Soldaten  eine  Befestigung  seiner  Gewalt  in  ganz  Italien 
x«yi«/ia»a#.  beabsichtigte  1).  Erst  in  Caesars  erstem  Consulate  (695  =  69) 
kam  es  zu  einer  grossartigen  Ackervertheilung,  bei  welcher  die 
Possessionen  ganz  unangefol^hten  blieben  >),  das  Land  durch  frei- 
willigen Verkauf  der  Inhaber  nach  dem  im  letzten  Census  ange- 
nommenen Werthe  erworben,  das  Geld  aber,  wie  in  den  vor- 
hergehenden Gesetzen  aus  den  neuen  durch  Pompeius  gewonne- 
nen Staatsrevenuen  genommen  wurde  s).  Den  Colonisten  wurde 
der  Verkauf  ihrer  sortes  innerhalb  zwanzig  Jahren  verboten*). 
Damals  kam  endlich  auch  der  seit  543  =  24  4  zur  Domaine  ge- 
zogene ager  Campanus  [s.  S.  30)  und  der  campus  Stellatis  ^)  zur 
Vertheilung,  und  zwar  ohne  Unterschied  an  Soldaten  und  andere 
Bürger,  aus  welchen  zusammen  SO, 000  Personen  ausgewählt 
wurden,  welche  drei  oder  mehr  Kinder  hatten,  und  so  der 
Unterstützung  am  bedürftigsten  waren  ^). 

Die  Schriftsteller,  welche  über  diese  Landanweisungen  be- 
richten, reden  theils  von  mehreren  leges  lüliae  agrarias'^),  unter 
denen  sie  namentlich  die  lex  Julia  de  agro  Campano  dividendo 
erwähnen^),  theils  von  einer  lex  Julia  (xgraria^)  und  dies  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  Caesar  ein  allgemeines,  die  technischen 

1^  Dio  Cm8.  a.  a.  0. 

2)  Dies  folgert  Zumpt  mit  Recht  ana  Dio  Gase.  38,  1 :  toO  (jl^  5Vj  oüiv  vö- 
p,ou  &iexa  o65eU  a6T(j>  o65iv  ^TitxaX^oai  £56vaTo. 

3J  Dio  Gass.  a.  a.  0. 

4j  Appian.  6.  e.  3,  2  sagt  in  der  Erzählung  der  Begebenheiten  nach  Gaeaars 
Tode  von  M.  Brutus  und  0.  Gassius:  &iataYp.aatv  ola  oTpatr^Yol  to6c  vX-qpod' 
)^ouc  i^epdlireuov ,  Sooic  xe  ^Xoic  ^Trevöouv  xal  td  xXinpou^ih[iaTa  ou-f^mpoüvTs« 
a6T07c  mltpdoxziSf  to5  vöfjiou  xa)X6ovToc  ivröc  elxooiv  er&v  aT:o6(5oo&ai,  wo  un- 
ter v6uoc  wohl  nur  die  lex  luUa  agraria  zu  yeratehen  ist.     S.  Zumpt  p.  280. 

5j  Den  letzteren  nennt  Suet.  Caet.  20. 

6}  Dass  nicht  allein  Soldaten  in  der  lex  JtMa  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Gass.  38,  1,  und  auch  In  Betreff  des  ager  Campaniu  macht  er  c.  7  kei- 
nen Unterschied.  Plut.  Cot,  mfn.  83  sagt  toTc  ^nöpotc  xal  Trivqoi.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  293.  Ueber  die  erste  Anwendung  des  später  immer  wichtiger  werden- 
den hu  triam  liberorum  bei  dieser  Gelegenheit  s.  Dio  Gass.  38,  7.  Suet.  Com. 
20.    Appian.  h.  e.  2,  10. 

7)  LiT.  ep.  103:  legea  agraria/t  a  Caetare  eonsuU  cum  magna  eontentione 
invito  eenaiu  et  altero  eonsule  M,  Bihulo  latae  tunt.  Gic.  ad  Att.  2,  18,  2 :  quo 
aliier  ager  possideaUw  atque  ex  legibus  luUii.  Appian.  b,  e,  2,  10.  Plut.  Cato 
min,  31. 

8)  Yellei.  2,  44:  In  hoe  eontulaiu  (695  »59)  Caesar  Ugem  tüUt,  ut  ager 
CampanuA  plebei  divideretur. 

%^  Dio  Gass.  38,  7:  6  TS  o5v  vöpioc  (die  lex  agraria  des  Gaesar)  oStqk 
ixupdb»n.     Kai  Ttpoafn  xal  i^  töv  KaptrcavÖJV  f^i  '^oic  Tpla  tc  icXeioi  ts  t^xv« 

S^ouotv   ih6%^.     Ausführlich  handelt  über  die  Verschiedenheit  beider  Gesetze 
umpt  Comm,  tpigr,  p.  277 ff.,  besonders  p.  289,  welcher  das  erste  in  den  April, 
das  zweite  in  den  Mai  des  J.  695sa59  setzt. 
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Fragen  der  Golonieanlagen  betreffendes  Gesetz  ^)  erliess,  welches  caMunü 
für  identisch  zu  halten  ist  mit  der  lex  Mamäia  Roscia  Peducaea 
Älliena  Fabia^  und  seinen  Namen  von  einer  Commission  von 
fünf  Männern  hat,  denen  Caesar  den  Entwurf  desselben  über- 
tragen hatte'),  um  es  später  den  Constitutionen  der  von  ihm 
auszuführenden  Colonien  als  Schema  zu  Grunde  zu  legen  ^j. 
Denn  die  Colonien,  welche  Caesar  während  seiner  Dictatur  (70Ö 
— 709=s49 — 46)  anlegte,  tragen  bereits  den  Charakter  ihrer 
letzten  Entwickelung.  Sie  sind  ohne  eine  neue  Rogation  an  das 
Volk^)  und  durch  kgati  ausgeführt^),  was  die  Bedeutung  hat, 
dass  der  Soldat  seine  Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate, 
sondern  der  Person  des  Imperators  verdankte.  Die  Ansiede- 
lungen sind  ferner  zwar  theilweise  in  Italien  auf  vacant  gewor- 
denen, im  Bürgerkriege  confiscirten  oder  gekauften  Ländereien 
bewirkt^),  allein  zum  erstenmale  auch  in  den  Provinzen,  na- 
mentlich in  Spanien  und  Gallien  in  grösserer  Anzahl  gegründet, 
in  Spanien  besonders  seit  709  =  45  nach  Besiegung  der  Söhne 
des  Pompeius,  in  Folge  deren  über  die  pompejanischen  Städte 
Confiscationen  ihrer  Ländereien  verhängt  wurden,  welche  neuen 


1)  CallistratUB  Dig,  47,  21,  3:  Lege  agraria^  quam  Oaius  Cauat  Udü^  ad^ 
veriue  eos,  qui  terminos  statuto$  extra  suum  gradum  finewe  moverint  dolo  malo, 
pecuniaria  poena  conttituta  est. 

2)  Qromaticl  ed.  Uchm.  p.  263. 

3)  8.  Mommsen  Feldmeftser  II  S.  223if.|  ^welcher  bemerkt,  dass  die  bei 
Oieeio  de  leg,  1,  21,  55  und  Ton  den  GiomatikeTn  öfters  angeführte  lex  Ma' 
mötoCGrom.  p.  11,  5;  12,  12;  37,  24;  43,  20;  144,  19;  169,  7)  von  der  hier 
besprochenen  nteht  verschieden  sein  dürfte. 

4)  Beweis  hiefür  ist  die  lex  eoloniae  Qenetivae,  deren  Gapitel  Gim  wörtlich 
ans  der  lex  Mamilia  entnommen  ist.  Sie  bestätigt  zugleich  die  von  Mommsen 
zuerst  nur  vermuthungsweise  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Identität  der  lex 
Mamilia  mit  der  lex  Julia  agraria.     S.  Mommsen  Ephem.  epigr,  II  p.  112.  120. 

5)  Die  Gommisslon  bestand  noch  703 »öl  (Gic.  ad  fam.  8,  10,  4)  und  die 
lex  lüUa  agraria  noch  nach  Gaesars  Tode.   Applan.  b.  c.  3,  7.   Gic.  Phil,  6, 19,  53. 

6)  Einer  von  diesen  war  Q.  Valerius  Orca ,  legatue  propr, ,  an  welchen  die 
Briefe  Giceros  ad  fam,  13,  4.  5.  7.  8  erhalten  sind.   Mehr  s.  bei  Zumpt  p.  301. 

7)  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweisungen,  nicht  ganze  Golonien. 
Dio  Oass.  42,  54:  xa\  Y«6pav  Ix  ts  'rijc  ^r)Ptoo[ac  xal  ix  r^c  iaurou  ^  ttSoi 
«^(otv  ivciucv,  dlXXouc  dtXX{)  %ol\  izdsM  Tc^pp«  dn  dXX'fjXoov  dicapTif]9a< '  d>0T6  fti^e 
ToTc  6|io)r(Dpoic  o«ac  foßepo6c  fAihr  a3  icp6(  vewtspiofjiöv  iTo((i.ouc,  xad^  Sv  nou 
ouvoixouvTOC,  iftvcodai.  Hauptstelle  ist  Appian.  h,  e.  2,  94:  hmam  hi  xal  ^^Jv 
^iraoiv,  IxTcXco&IvTov  Tihv  TroXifjiosv,  o6,  xad(£icep  S6XXac,  d^ipo^ficvoc  Mpwv, 
fj^  Iyoucc,  xal  ToTc  d^tpe&et9t  to6c  Xaßövxac  ouvoixlCw  xal  ttoi&v  dXX'nXoic 
i;  del  71oXs(a(ouC)  dXKä.  tV)v  toD  $^(jioo  Yijv  imsi[uo>t  xal  tiP|v  i\M\)TO\i  xal  rä 
hio^a  icpoo(o^o6ficvo<.  Vg).  Suet.  öaet.  38:  aesignaoit  et  agroe,  »ed  non  conti-' 
mio$,  ne  qui$  poMeteorum  expelleretur.     Das  Nähere  bei  Zumpt  p.  302 — 308. 

8* 
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Ansiedelungen  Raam  gewahrten  i).  Die  Uebersiedelung  von 
80,000  armen  Städtern  in  überseeische  Provinzen  ^)  ist  von  Cae- 
sar zwar  intendirt,  aber  schwerlich  vollständig  ausgeführt  wor- 
den >] ;  sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe ,  sondern 
führte  noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzver- 
hältnisse. Wenige  Wochen  nach  demselben  wurden  zwei  neue 
Ackergesetze  promulgirt,  die  lex  agraria  des  Tribunen  L.  An- 
tonius und  die  lex  de  colonis  in  agros  deducendis  des  Gonsuls 
M.  Antonius^).  Das  erste,  bald  nach  dem  5.  Juni  rogirte^),  be- 
stimmte allen  noch  disponiblen  a^er  publicus  mit  Einschluss  der 
pomptinischen  Sümpfe*),  deren  Austrocknung  Caesar  beabsich- 
tigt ^j  aber  keineswegs  ausgeführt  hatte,  zur  Vertheilung  an 
Veteranen  und  Bürger^).  Es  wurde  zwar  am  4.  Januar  74  4=43 
durch  ein  Senatusconsult  wieder  aufgehoben*),  aber  doch  erst 
nachdem  es  bereits  mit  grosser  Schonungslosigkeit  gegen  alle 
Gegner  des  Antonius  zur  Ausfuhrung  gelangt  war  ^^^j.  Das  andere, 
die  lex  Antonia  de  colonis  in  agros  deducendis  ^^)  fällt  schon  in 
den  April  740  =  44  1^)  und  hatte  zur  Folge,  dass  eine  neue  Co- 
lonie  nach  Casilinum,    welches  schon   Caesar   colonisirt   hatte, 


1)  S.  Ober  Hispalis  Zumpt  p.  310  f.  nnd  ai>er  die  CoUmia  Ifdia  Oeneüva 
welter  unten.  Anssei  den  spanischen  und  gallischen  Golonien  (Znmpt  p.  310 — 
316)  führte  Caesar  Golonien  nach  Sinope  und  Heraclea  aus. 

2)  Suet.  Ca£S,  42 :  oetoginta  eivium  milkt  in  trammarinaa  coUmias  dUiribuUSf ' 
ui  exhau$tae  quoque  urbi»  prequentia  tuppelertt,  $anxü,  ne  g^i$  dvU  maior  anni9 
vigkUi  phu  trienftio  continuo  lialia  abeuet, 

3)  Die  irantmarinae  provineiae  sind  nach  gewohnlichem  Sprachgebrauch 
(Cic.  de  l.  agr,  2,  29.  80)  Griechenland,  Asien,  Africa.  Dass  aber  hier  eine 
so  grosse  Masse  anner  Bürger  wirklieh  angesiedelt  ist,  dafür  fehlt  Jede  weitere 
Nachricht.     S.  Zumpt  p.  317  ff. 

4)  Ueber  diese  Gesetze  s.  L.  Langü  commentaUoni»  de  legOmB  AnUmÜe  a 
Cieerone  FhÜ.  &,  4,  10  eommemorcOU  parUetda  prior  et  posterior,,  Lip$iae  1871 
und  1872.  4.     L.  Lange  Rom.  Alterthümer  m^  S.  499.  503.  526. 

5)  Lange  eomm,  II  pr.  14. 

6)  Dio  Gaas.  45,  9 :  xal  X^P^  dfXXtjv  t€  icoXX:^|v  xol  Ti?jv  iv  toTc  IXsot  tote 
IIovtCvoiCi  dK  7üe)(fD9\iLhoi^  ffiti  ludroi  f eeopY^todat  ouva|jbf»o(c  «XT)pouxT)8^a(  ItA 
Aouxlou   AvTo>v(ou  dSsXfoO  ^iia^ofi^zü^  icrrHjoaTo  (M.  Antonius). 


7)  Sneton  Cae$,  44.    Dio  Cass.  54,  5.    Plut.  Caes.  58. 

85      


8)  Gic  Phil.  5,  3,  7:  hie  omnem  Jtaliam  moderato  Komini,  L.  Antonio  dtvi- 
dendam  dedit.     Tgl.  6,  5,  14;  11,  6,  13.     Dio  Cass.  45,  9. 

9)  Cic.  Päü.  6,  5,  14;  11,  6,  13. 

10)  Cic.  Phü,  5,  7,  20:    Hie  (L,  Antonius)   peewnku    vettroa   aettimabal; 

possessiofies  notabai  et  urhanoM  et  ruitiea»; dividebai  agroe  gMus  et  guo» 

vdUbat;  wuUue  acutus  erat  prioato,  nuUa  oeifaitatiM  depreeatio;  tanium  qui$qu€ 
kabebat  posteteor,  Quantum  reUg[uerat  diviaor  Antotäu»,    Vgl.  6,  5,  13. 

So  heisst  das  Gesetz  bei  Cic.  PhiL  4,  5,  10. 

Lange  eomm.  II  p.  14f. 


11) 
12) 
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ausgeführt  >)  und  der  letzte  Rest  des  Gememlandes ,  der  agef' 
Campanus  und  der  ager  LeorUinus  zur  Versorgung  von  Anhängern 
des  Antonius  verwendet  wurdet).  Auch  dieses  vmrde  im 
Februar  744  =  43  antiquirt  oder  vielmehr,  da  es  der  Veteranen 
wegen ;  in  deren  Interesse  es  erlassen  war,  nicht  rückgängig 
gemacht  werden  konnte,  durch  ein  neues  Gesetz  des  Consuls 
€.  Vibius  Pansa  ersetzt^]. 

DieTriumvim  des  Jahres  74  4  =  43  hatten,  nachdem  es  un-^rjjj^^4? 
möglich  geworden  war,  in  Italien  über  Ländereien  zu  verfügen, 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschtitt  in  Aussicht  zu 
stellen,  indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Städte  geradezu  preis- 
gaben*). Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (742  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  470^000  Mann  zu  versorgen^);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinden  wurden  die  vorher  bestimmten 
Communen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht, 
die  Eaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums 
niemals  ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt 
wurde,  blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Terri- 
torien, sondern  die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grös- 
serem Umfange')  und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die 
noch  vorhandenen  vielfachen  Klagen  Zeugniss  geben  7).  Diese 
gewaltsame  Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst 
unter  Augustus  ein  Ende. 

1)  Clc.  Fhü.  2,  40,  102. 

2)  Cic.  PhiL2,  17,  43;  2,  39,  101;  3,  9,  22;  8,  8,  26.  Dio  Cass. 
45,  30;  46,  8. 

3)  Olc.  Phil.  6,  4,  10;  5,  19,  53;  10,  8,  17;  13,  15,  31. 

4)  Appian.  h.  o.  4,  3 :  dneXirloai  hk  ffiri  töv  orpocröv  eU  fd  vi%t|nf)pia  tou 
icoXi|j.ou  ^%Xaic  TC  (oDpeaTc,  %al  i^  xaTotxtav  oöocot  t&v  ^lTa)vi%d)'V  TiöXecsv  d%TQ>- 
xMtta,  at  xal  7reptouo(qi  xal  ild^ti  xa\  oT%oic  tU  xiXXoc  ^ta^loouaat,  lueX}iOv 
oÖTOic  itdf^eoi  vjolX  olxoi;  a^Tcj)  Siavspi'ihaeo^at ,  &;irep  a^ToTc  dvTi  t^c  ?coXefjt,(ac 
5op(XT)nToi  'fei6\itsai.  Von  dieser  Zahl  wnrden  hernach  zwei,  nämlich  Rheginm 
and  Vibo  ausgenommen.     Appian.  5.  c.  4,  86. 

5)  Appian.  b.  c.  5,  5.    Zumpt  p.  327—329. 

6j  Appian.  6.  c.  5,  13 :  %al  6  OTpaxö;  xal  toTc  Yelxoctv  ir^ßaive  cov  ußpei, 
tzkiosd  xt  Td9V  5e6o|iivo>v  9^(at  ireptaTrcjbfxeNot  xal  tö  d^fj^ivov  lnXe^öfiSNoi.  Ueber 
die  Güter  der  Proscribirten  s.  Dio  Cass.  48,  7. 

7)  Auf  diese  Beraabnngen  bezieben  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 
tins  ep.  2,  2,  49,  der  sein  väterliches  Gut  verlor,  des  Tiboll  1,  1,  19;  4,  1,  182, 
des  Propertins  4,  1,  129,  des  Vergil  Edog,  9,  28.  Vgl.  Servias  ad  Verg.  Ed. 
9,  7.    Martial.  8,  56. 
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^ÄjiStti!'  ^-  ^*®  Militarcolonien  der  Kaiserzeit.  Augustus 
erwähnt  im  monumentum  Ancyranum  zwei  Ausführungen  von 
Militarcolonien  1),  nämlich  in  den  Jahren  724=30  und  740  = 
44.  In  dem  ersten  Jahre,  also  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Bürgerkrieges,  hatte  er  die  Veteranen  nicht  nur  seines  eige- 
nen Heeres,  sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  ent- 
lassen  und  zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei 
einschlug;  war  folgendes:  die  Nichtbürger,  d.  h.  die  Auxiliar- 
truppen,  wurden  in  ihre  Heimath  dirigirt;  von  den  römischen 
Kriegern,  dJh.  den  Legionssoldaten  erhielten  wahrscheinlich  die 
jüngeren  Jahrgänge,  insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer 
eintraten,  eine  [Geldentschädigung,  die  älteren  dagegen  eine 
Landanweisung  entweder  in  einer  Provinz  oder  in  Italien  2) .  Zu 
dem  letzteren  Zwecke  wurden  die  Einwohner  derjenigen  itali- 
schen Städte,  welche  die  Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten, 
in  überseeische  Golonien,  [namentlich  nach  Dyrrhachium  und 
Philipp!,  übergesiedelt  und  ihre  Communen  als  augusteische 
Golonien  neu  constituirt^];  ausserdem  aber  in  andern  italischen 
Städten  die  Bewohner  gezwungen,  von  ihrem  Landbesitze  einen 
Theil  gegen  Geldentschädigung«abzutreten  und  die  so  zusammen- 
gebrachten Ländereien  {praedia  collaticia)  den  Veteranen  über- 
geben, so  dass  in  diesen  Territorien  entweder  eine  doppelte 
Commune,  der  dves  vetei^es  und  der  cives  novi  entstand*),  welche 

1)  Mon.  Anc.  c.  16:  pccunia[m  pro]  agriSj  quo»  in  eonsulatu  meo  quarto  et 
po9iea  consuUbw  M.  CT[a»90  €]i  Cn.  LeniuLo  Augure  adsignavi  müitibu»,  9oh>i 
mwnicipU.  Ea  [s]u[mma  sest]erthun  eirciter  itxsiena  müliena  fuitj  quam  [pro]  ecl- 
la[i]icU  praed[iB  n\umeravi  ei  ei[f]e<l«r  his  millitnt  et  ttacentUm,  quod  pro  agri» 
provin[c]ialibus  aolvi.  Id  primtu  et  sohu  omniwn,  qui  [d]eduxerunt  colonicu  mili- 
tum  in  Jtalia  aut  in  provincia,  ad  memoriam  aetatis  meae  feci.  S.  über  dies» 
Stelle  Mommsen  Re$  g,  d.  Aug,  p.  40  ff.  82  ff. 

2)  Dio  Ca«8.  51,  3.  4. 

3j  Dio  C»88.  61,  4:  to^;  f^p  8V)p.ouc  toöc  h  rE  'ItoXCot  to6c  td  tou  'Av- 
Tovlou  9povil)oavTac  ^otxloac  toIc  p-^  OTpaTtdbTatc  Tdk  t6  noXeic  xaX  xd  X^PJ^ 
o6Td)V  iy apiaaxo '  £xe(voiv  ti  Wj  toTc  piiv  irXeCooi  z6  tc  Aoopd^wv  xaX  to6;  d>i- 
Xhricouc, "  aXXa  tc  litoixelv  dvrioonce  •  toi«  Ik  Xomotc  dpYopiov  drei  tä;  yiÄpac 
TÖ  iihi  Ivetfxe  t6  V  bniaxjsxo.  Dies  Verfahren  hat  Aügustns  schon  718bs36 
nach  Beendigung  des  sicilischen  Krieges  angewendet,  indem  er  in  Rheginm  See- 
soldaten (Strabo  6  p.  2d9),  in  Capua  Landtruppen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capua,  deren  sortes  er  einzog,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  Greta  (Dio  Cass.  49,  14.  Vell.  2,  81),  der  noch  im  J.  383  n.  Chr.  im  cam- 
panischen Besitze  war  (Böckh  C.  1.  Or.  n.  2597)  j  den  Neapolitanern  aber  wurde 
fOr  ein  Ton  Ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  jährlich  zu  zahlende  Rente  bewilligt. 
Plin.  n.  h.  18,  114. 

4)  Hygin.  Orom.  p.  117 — 120.  Mommsen  Feldmesser  II,  155.  Zu  den  älte- 
sten und  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  gehört  Puteoli  oder  Dicaearchia, 
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erst  mit  der  Zeit  zu  einem  Gemeinwesen  verschmolz,  oder  die 
Veteranen  sofort  als  Bürger  in  die  vorhandene  Gemeinde  ein- 
traten. Beide  Arten  von  Ansiedelungen  werden  Colonien  ge- 
nannt i).  Es  waren  ihrer  im  Ganzen  acht  und  zwanzig  ^j,  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  trotz  mehrfacher  Versuche  3]  noch 
nicht  gelungen  ist,  denn  auch  unter  den  von  Borghesl  und 
Renier  zusammengestellten  Städten^),  nömlich  4.  Acerrae^), 
i.  Atella*],  3.  Beneventum*^),  4.  Cumae,  5.  Graviscae,  6.  Nu- 
ceria,  7.  Puteoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum,  40.  Litemum, 
44.   Volturnum«),    42.  Mintumae«),    43.  Capuai<>),    44.  Arimi*. 

▼ohin  im  J.  560  b  194  eine  Colonie  tod  300  rom.  Bürgern  gesendet  wnrde 
(Liv.  84,  45).  Diese  Colonie  erneuerte  Angnstus  (Liher  coloniarvm  in  Grom. 
ed.  Lachmann  p.  236),  daneben  bestand  die  alte  Gemeinde  (yetus  oppiduni)  als 
Peregrinenstadt,  seit  dem  Bundesgenossenkiiege  als  municiphmif  bis  sie  unter 
Nero  ebenfalls  das  Um  coloniae  erbielt  (Tac.  ann.  14,  27),  worauf  nun  aus  den 
beiden  Städten  eine  wurde,  welche  den  Namen  Colonia  Claudia  Neronensis  Puteo- 
lana  (C.  i.  L.  IV  n.  2152}  führt.  Femer  Pompeii  (Cic.  pr.  Suüa  21,  60)  und 
Arretium  (Fun.  n.  h,  3,  52.  Orelli  100).  In  Valentia  in  Hispania  Tarraconensis 
theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  Valeniini  veUrani  €t  v€tere$,  C.  /.  L.  II 
n.  3733.  3734  fr.  und  gab  es  elken  doppelten  Senat,  uterque  ordo,  ib.  3745,  wäh- 
rend es  Ton  Agrigent  bei  Cic.  acciM.  inVerr.  2,  50,  123  heisst:  cum  Agrigentinorum 
duo  genera  tint,  unum  veterum ,  alUrum  colonorvm ,  guoa  T.  Manliut  praetor  ex 
6»  C.  de  oppidis  Sieulorvm  deduxit  Agrigentumf  eautum  est  in  Scipiofäs  legibus^ 
ne  plures  esaent  in  aenatu  ex  colonorum  numero,  quam  ex  vetere  Agrigentinorwn. 
Wie  Valentia,  so  scheint  auch  Apulum  in  Dacien  in  rwei  ganz  getrennte  Ge- 
meinden zerfallen  zu  sein,  Ton  denen  die  eine  ein  mur^ieipiumf  die  andre  eine 
Colonie  war,  Mommsen  C.  I.  L,  lH  p.  183,  und  dergleichen  Fälle  kommen  öfters 
vor,  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  252.  Henzen  n.  6962  und  im  BuUeit.  1851  p.  85. 
173 ;  und  die  Inschrift  Ton  Thignica  in  Africa  bei  Gutfrin  II  p.  157 :  C.  Memmio 
Feliei,  flamini  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  ThignieensiSy  C,  Memmius  For- 
iunatuSj  flam.  Aug.  perp,  utriusque  partis  civitatis  Thignicensis. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aeque  divus  Augustus  in  adsignata  orhi  terrarum 
paee  exercitus  qui  aut  suh  Antonio  aut  Lepido  militaverant  pariter  et  suamm 
legionum  müites  eolonos  fecit,  alios  in  lialiOf  alios  in  provinciis:  quibusdam  de- 
letis  hostium  eivitaiibus  novas  urhes  eonstituit^  quosdctm  in  veteribus  oppidis  de- 
duxit et  eolonos  nominavit.  lUas  quoque  urhes,  quae  deductae  a  regitms  aut 
diciatorihus  fueranty  quas  bellorum  civilium  intervenius  exhauseraij  dato  Herum 
eoloniae  nomine  numero  civium  ampliavit,  quasdam  et  finibus. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28 :  Itälia  au[te]m [eolo]nias,  quae  viw>  me  eeleber- 

rimae  ei  frequentissimae  fuerunt^  duodetriginta  a  me  dedueias  habet.  Suet.  Aug. 
46:  Italiam  duodetriginta  coloniarum  numero  deductarum  ab  se  frequentavit. 

3)  A.  W.  Zumpt  ad  Monum.  Ancyr.  p.  86.    Comment.  epigr.  I  p.  347  ff. 

4)  Borghesi  Sulla  iscri%ione  Perugina  deUa  porta  Mania  in  Oeuvres  Y 
p.  257—283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  sind  von  Renier  p.  275 
nachgetragen. 

5)  Gromat.  p.  229.  6)  Gromat.  p.  230. 
71  Gromat.  p.  54.  231.  282.     Orelli  907. 

8j  AUe  diese  kommen  nur  in  dem  Über  coloniarum  Tor.  Gromat.  p.  232. 
220.  235.  236.  237.  238.  239. 

9)  Hygin.  Grom.  p.  178.    Hb.  col.  p.  235. 
10)  Plin.  n.  Ä.  18,  114. 
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num^),  45.  Augusta  Taurinonim >) ,  46.  Perusia'),  47.  Parma^), 
48.  Verona»),  49.  Ateste«),  20.  Brixia^),  84.  Dertona»),  22. 
Augusta  Praetoria  Salassonim  ^) ;  23.  lulia  Augusta  Bagienno- 
rum  w),  24. Finnum  "),  25. Bononia "),  26.  Venafrum  "),  27.  Abel- 
linum^^),  28.  Florentia  (Firenzuola  bei  Parma)  i<^)  sind  mehr  als 
ein  Drittel  überhaupt  als  Golonien  des  Augustus  nicht  hinlänglich 
beglaubigt  1*);  bei  andern  aber  ist[es  zweifelhaft,  ob  sie  zu  den 
achtzehn  Golonien  der  Triumvim  (S.  447)  oder  zu  den  hier  in 
Betracht  kommenden  achtundzwanzig  Golonien  des  Augustus  ge- 
hören ^  7).     Im  Allgemeinen  indessen  lässt  sich  erkennen,   dass 

1}  OreUi  5124.  4025. 

2)  Maffel  Mut.  Vtton,  p.  214,  1 ;  225,  7.  Auch  bei  OrelU  2179  ist  xu 
lesen:  COL,  AVO.  TAVB. 

3}  OreUi  94. 

4l  De  Lama  I$erisioni  Parmensi  p.  121,  3. 

5}  Orelll  1014  OB  C.  J.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  za  den  aogusteisclien  Go- 
lonien zu  rechnen  Ist,  lisst  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  S.  Mommsen 
C.  I,  L.  y  p.  327.  Tac.  hUt,  3,  8  nennt  es  allerdings  eolonia  im  J.  69,  aber 
bei  Pllnlus  n.  h.  3,  130  wird  es  als  oppidum  anfisefOhrt. 

6)  Henzen  6959«  0.  J.  L.  Y  n.  2501.  7)  Orelll  66. 

8j  Bottezzi  ÄntiehiUi  di  TorUma  p.  35. 

Morat.  p.  1031, 1.  Ptolem.  3,  1,  34.  Plln.  n.h.  3,  123.  Dlo  Ga88.53,25. 
Vemazza  Monumenia  Albae  Pompeiae  p.  13.    Mulettl  Memorie  di  SaLuno 


Henzen  n.  6958. 

Borghesi  Oeuvres  VIU,  296  ff.     Dlo  Cass.  50,  6. 

Mommsen  i.  N.  4622.  14)  Mommsen  /.  N,  1875. 

Borghesi  Oeuvres  V,  274  und  daselbst  Henzen. 

Zehn  sind  nur  durch  den  Über  eoUmiarum  bezeugt,  Aber  dessen  geringe 
Zuverlässigkeit  Mommsen  Feldmesser  II  S.  145  ff.  handelt. 

17)  Ausfahrlich  bespricht  dies  Beloch  Der  italische  Bund ,  Leipzig  1880.  8. 
S.  6 ff.,  nach  welchem  die  Von  den  TriumTlm  und  Ton  Augustus  gegründeten 
Golonien  zusammen  folgende  sind:  1.  Ostia;  2.  Antlum;  3.  Mlnturnae;  4.  Pu- 
teoli;  5.  Gapua;  6.  Aqulnnm;  7.  Suessa;  8.  Venafrum;  9.  Sora; '10.  Teannm; 
11.  Nola;  12.  BenoTontum;  13.  Luceria;  14.  Yenusia;  15.  Bovianum  vetus; 
16.  Hatria;  17.  Asculum;  18.  Firmum;  19.  Ancona;  20.  lulia  Fanestris; 
21.  Plsaurum;  22.  HispelU;  23.  Tnder.  Vgl.  jetzt  Henzen  BuU,  d.  Intt.  1880 
p.  71.  24.  Luca;  25.  Pisa;  26.  Gol.  Falisca;  27.  Lucus  Feronlae;  28.  Gol. 
Rusellana;  29.  Sena;  30.  Gol.  Sutrlna;  31.  Arimlnum;  32.  Bononia;  33.  Brl- 
xlllum;  34.  Mutina;  35.  Parma;  36.  Placenüa;  37.  Dertona;  38.  AugusU 
Taurlnorum;  39.  Augusta  Salassorum;  40.  Goncordia;  41.  Aquilela;  42.  Ter- 
geste;  43.  Pola;  44.  Ateste;  45.  Brixia;  46.  Gremona.  Während  des  Druckes 
kommt  mir  der  vierte  Band  der  Dissertationet  philologicae  Halensee,  Halls  1880. 
8.  zu ,  in  welchem  sich  p.  346 — 384  eine  Abhandlung  von  L.  Hollaender  De 
müitum  eoloniit  a6  Auguito  in  Italia  deduetis  findet.  Der  Verfasser  gelangt  zu 
dem  Resultate,  dass  die  28  Golonien  zwar  nicht  sämmtlloh  mit  Sicherheit  zu  er- 
mitteln, aber  wahrscheinlich  in  folgenden  30  Städten  enthalten  sind:  1.  Gapua; 
2.  Aquinum;  3.  Suessa  Aurunca;  4.  Venafrum;  5.  Sora;  6.  Nola;  7.  Venusia; 
8.  Beneyentum;  9.  Ancona;  10.  Fanum  Fortunae ;  11.  Plsaurum;  12.  Hlspellum; 
13.  Tuder;  14.  Luca;  15.  Pisae;  16.  Arlmlnum;  17.  Bononia;  18.  Dertona; 
19.  Goncordia;  20.  Tergeste;  21.  Pola;  22.  Gremona;  23.  Brlxla;  24.  Ateste; 
25.  Augusta  Taurlnorum;  26.  Augusta  praetoria  Salassorum;  27.  Oumae;  28.  Nu- 
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die  augusteischen  Colonien  meistens  seit  alter  Zeit  bestehende 
Gemeinden  sind,  welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur 
eine  Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ius  coUmiae 
erhielten,  wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  wel- 
chem ein  nach  der  Schlacht  bei  Actium  entlassener  Soldat  unter 
die  Decurionen  aufgenommen  wurde  i).  Die  zweite  Goloniean- 
lage  des  Jahres  740=s44  scheint  sich  namentlich  auf  die  spa- 
nischen Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in 
welchen  Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  46  bis  43  n.  Chr. 
persönlich  Anordnungen  traf,  und  wird  im  monumentum  ilncy- 
ranum  darum  besonders  erwähnt,  weil  auch  bei  ihr  die  Er- 
werbung der  zu  assignirenden  Ländereien  durch  Ankauf  geschah. 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Colonien,  welche 
Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach  Sicilien,  Mace- 
donien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  ausführte ^j,  dies 
Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil  Domainen- 
ländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia  z.  B.  war 
schon  seit  der  Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkert  s) ;  im  J. 
723=34  wurde  es  von  Agrippa  erobert*)  und  sein  Territorium 
reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen  der  X 
und  XII  Legion  aus^),  sondern  gestattete  auch  die  Herbeizieh ung 
der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen,  welche 
ebenfalls  in  die  Colonie  aufgenommen  wurden  <^]. 

Nachdem  dem  augenblicklichen,   durch  die  Beendigung  des ,jj^^|J^y^^. 
Bürgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt   war,   schritt ^^r^^^^^^^' 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen,   und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 

eezla;  29.  Floientia;  30.  Firmum.  Unter  diesen  Namen  sind  nur  14  der  Bor- 
ghesisehen  Liste. 

1)  0.  I.  L.  V  n.  2501:  Af.  Bittimut,  M.  f.,  Rom,  ActiacM  legione  XI proe- 
lio  naivali  facto  in  eolonictm  dedueius  ab  ordine  deeurio  allec[tu9].  8.  Mommsen 
a.  a.  0.  p.  240. 

2)  Mon.  Ano.  c.  28 :  cöloniaa  in  Afriea^  Sicilia,  Maeedoniat  utraque  Hitpa'- 
r\iay  AchaUiy  Asia,  Syria^  OaUia  Narbonenai  miUtum  deduxi.  Unter  Aftioa  scheint 
nicht  die  proconsnlarische  Provinz  ausschliesslich  zu  verstehen,  sondern  auch 
Mauretanien,  in  welchem  acht  Colonien  des  Augustns  nachweisbar  sind;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provlnclalcolonien  wird  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  werden. 

3}  Pausan.  7,  18,  5.  4)  Dio  Cass.  50,  18.    VeUei.  2,  84. 

5)  Mommsen  C.  J.  £.  III  p.  95. 

6)  Pausan.  7,  18,  5.  AusfQhrlieh  handelt  über  Pairae  Kuhn  Ueber  die  Ent- 
stehung der  Städte  8.  400ff. 
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Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Praetorianer  auf 
42,  für  die  Legionare  auf  46*),  später  für  die  Praetorianer  auf 
46,  für  die  Legionare  auf  SO  Jahre  festgesetzt 2),  so  dass  nicht 
alle ,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  tnäüiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian ') .  Die  Belohnung  bestand  nach  der 
ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geldsumme^), 
zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Gasse,  das  aerarium 
militare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaflfte  Einnahmen 
angewiesen  wurde  ^) ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine  Ackeran- 
weisung«) in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben  worden. 
^uäSfen"^^^*  zuerst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifft,  so  hatten 
^rungf'  ®*^*^  ^'®  Verhältnisse  derselben  nach  den  grossen  Veränderungen 
der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Gracchen  sichi- 
bar  wurden,  unter  den  Kaisem  aber  auffallend  hervortraten, 
wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand  Italiens 
war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven  be- 
arbeitet,  welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten^). 

1)  Dio  Cass.  54,  25  yom  J.  741  s  13 :  xal  htixa^  xd  re  Itt),  Saa  ot  no- 
XtTai  oTpaTeuaoivTO ,  *al  xd  Yp^fitaxa,  6oa  irauodtfjtevoi  xfjc  atpaTela«  dvxl  t^c 
Xc6pac,  Tfi  dcC  itore  ]Jtoüv,  XtJ^'oivto,  Ctcwc  inX  hrjfzoX^  dxcTdev  ffir^  xaToXe^ö- 
|jL«voi,  fjiTjfifv  To6Tajv  Y^  Ivexo  veoTepCCoooiv.  ^s  ii  6  xc  dpi^p-ic  täv  iröv  toTc 
uiv  5opuf6pot<  hAhtxa,  toTc  ^  äXKon  ixxaih&xa  xal  t6  ^hf  dp^^ptov  toU  fi^ 
IXarcov  toTc  8i  irXciov.     Sueton.   Oei.  49. 

2)  DIo  Gase.  56,  23  (im  J.  Ö  n.  Chr.)*  ^4^<pto8t],  toi«  aiv  ix  toü  Sopu- 
tpoptxoü  Ttevraxio^iXto;  Spayfidc,  ^TtetSAv  ix%a(&e%a  ^tt),  toi;  he  kripoi^,  rpiovi- 
X(a<,  iTcet^dv  elxoot  orpaTeu'oaavrat  ^(SooOai.  Monum.  Ancyr.  3,  37:  praemia  da- 
reniur  miUtlhua,  gut  viginU  sUpendia  €merui$8mt. 

3)  Cod.  Inst.  7,  64,  0 :  veterania^  qui  in  legione  vel  vexiUatione  milüantea 
p08t  viceaima  atipendia  hone»tam  vel  cauaariam  miuionem  comeeuti  sunt  Ueber 
die  frühere  Zeit  a.  Modestin.  Dig.  27,  1,  8  $  2:  6  ^dp  eixoor^  fxoc  t7)c  orpa- 
Tctac  6ircpßd«,  Cpioio;  elvai  TtioreucTai  TtjJ  irX7)pc6oavTi  töv  t^c  oxpaTcto«  XP^"*^^' 

4)  Monam.  Anoyr.  3,  28:  poatea  Ti.  Nerone  et  Cn,  Piione  conaulibus 
(7  V.  Chr.)  itemque  C,  Antietio  et  D,  Ladio  cos,  (ß  v.  Chr.)  et  C,  Calvisio  et 
L,  Pa$ieno  eomulibut  (4  v.  Cht.)  et  L,  Lentulo  et  M,  Messala  eonsulibtu  (3.  ▼.  Chr.) 
et  L,  Caninio  et  Q,  Fabrieio  eonsulibtu  (2  v.  Chr.)  veierano$ ,  emeriteU  iUpendU 
in  iua  munieipia  remisi,  praemia  aere  numeraio  persolvi,  quam  in  mn  tettertium 
[eireiter  »exient]  milient  impendi, 

5)  Suet.  Oet.  49 :  ut  perpetuo  ae  aine  difßculiate  eumtua  ad  iuendo»  milite$ 
proiequendosque  suppeteret,  aerarium  miUtare  cum  veetigalibw  novia  instituit. 
Dio  Cass.  65,  25.  26. 

6)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Augustus  sagen  die  pannonischen  Soldaten 
bei  Tac.  arm.  1 ,  17 :  si  quia  tot  eanu  vita  superaverit ,  trahi  adhue  diver$a$  in 
terras,  uhi  per  nomen  agrorum  uUgines  paludum  vel  ir^etüta  moniium  aeeipiant, 
Zumpt  p.  346. 

7)  Tac.  ann,  3,  54:  at  Bereute  nemo  refert,  quod  Italic  alienae  opis  indi- 
get,  quod  vita  populi  Romani  per  ineerta  maria  et  tempeatatum  eoUdie  volvitur, 
ae  niai  provineiarum  eopiae  et  dominis  et  aervitüa  et  agria  tubvenerint,  noatra  noa 
acilieet  rhemora  noatraeque  viUae  tuebuntur.    Vgl.  12,  43. 
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Die  ttberall  und  wiederholentlich  angesiedelte  Soldatenmasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen^), dass  die  italischen  Stfidte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  [der  römischen  Militärmacht,  spärlich  bevölkert, 
theilweise  verödet  w^aren^),  und  ein  fortwährender  künstlicher 
Ersatz  durch  neue  Ansiedelungen  fttr  die  Eiiialtung  derselben 
nothwendig  war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Be- 
völkerung zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade 
merklich  wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  fttr  die  Zwecke 
des  Ackerbaus  in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat 
ausserdem ,  wie  dies  in^  alter  Zeit  in  Italien  der  Fall  gewesen 
war  (S.  35)^  das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen 
der  Sicherung  gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein^),  welches, 
seitdem  zuerst  Caesar  zahlreiche  Colonieanlagen  in  den  Provin- 
zen begonnen  hatte,  bei  den|Co]onien'' der  Kaiserzeit  bis  zuletzt 
maassgebend  geblieben  ist.  Somit  waren  die  grossen  Streit- 
fragen, welche  seit  den  Gracchen  in  Betreff  der  Colonien  ent- 
standen waren,  nicht  nur  durch  die  militärischenlEinrichtungen 
des  Augustus,  sondern  zugleich  durch  die  Umgestaltung  der  Ver- 
hältnisse gelöst,  und  die  Colonien  ihrer  ursprünglichen  Bestim- 

1)  Tao.  ann.  14,  27:  vtterani  Tarentum  et  Antium  adtcripti  non  tarnen 
infrequeniiae  loeorum  iubvenere^  dilapaia  pluribus  in  provinciaSi  in  quibw  iiipen- 
dia  expleverant ;  neque  eoniugiia  suBcipiendh  neque  alendis  liherii  nteti  orbas  aine 
poilerU  domo$  reUnquebant,  Plin.  n.  A.  3,  70:  sunt  et  morientis  CasiUni  reit- 
quiae.  Augustus  lübmt  dabei^von  sich  im  Monum.  Aneyr.  5,  37:  JtdLia  autem 
colonias^  quae  vivo  me  ceUberrimae  et  frequentisaimae  fueruni,  duodeirigenta  de- 
dueiaa  habet.  Aus  den  angeführten  Verhältnissen  erklärt  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  von  Golonisten  bedurften.  Ygl. 
Kuhn  Ueber  die  Entstehung  der  Städte  der  Alten  S.  407 IF. 

2)  Tibur  vaeuum  Horat,  ep.  1,  7,  45.  Acerrae  vacuae  Verg.  Oeorg,  2,  225. 
Cumae  vacuae  luvenal.  3,  2.  Ueber  Cumae  und  Neapolis  Yellei.  1,  4,  2:  viret 
autem  veterea  earum  urbium  hodieque  magnitudo  otteniat  moenium,  Italiae  vaaU- 
ta$  nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  PoUio  bei  Cic.  ad  fam.  10,  33.  1.  Die  sam- 
nitische  Bevölkerung  war  durch  Sulla  ganz  vertilgt.  Strabo  5  p.  ^9  extr. :  xal 
Ydlp  TOI  vüvl  xÄfwii  ^e^övaciv  al  itöXeic  (Abt  Samniter)*  Iviai  o'  IxXeXotKaai  tc- 
XioDC.  Bei  der  Erzählung  der  Yolskerkriege  wirft  Livius  6,  12  die  Frage  auf, 
unde  toüea  victia  Volacia  et  Aequia  auffecerint  müitea.  Er  antwortet:  aimile  veri 
tat  —  innumerabilem  mulUtudinem  liberorum  capitum  in  eia  fuiaae  loeia^  quae 
nunc ,  vix  atminario  exiguo  militum  reUcto ,  aervitia  Bomana  ab  aolitudine  vin- 
dieant, 

3)  Schon  Cicero  pro  Fonteio  5,  13  sagt  von  Naibo :  Eat  in  eadem  provineia 
Narbo  Martiua^  colonia  noatrorum  eivium^  apeeula  populi  Bomani  ae  propugna- 
eutom  iatia  ipaia  nationibua  oppoaitum  et  obiectum.  Und  später  Tacitns  ann,  12, 
32 :  Colonia  Camülodunvm  vdlida  veteranorum  manu  dedueiiur  in  agroa  eaptivoa, 
aubaidium  adveraua  rebeüeSf  et  imbuendia  aoeiia  ad  offieia  legum.  Mehr  s.  bei 
Qirand  Lea  bronsea  d'Osuna.    Bemarquea  nouveUea,    Paris  1875,  8.  p.  81. 
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mang  ^)  wieder  näher  gebracht,  indem  sie  in  Italien  die  einzige 
Abhülfe  gegen  die  zunehmende  Entvölkerung,  in  den  Provinzen 
militärischen  Schutz  gewährten,  der  ager  publicus  aber,  ehe- 
dem der  Gegenstand  des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur 
Verfügung  des  Kaisers  war  2). 
Art*SJ?*Aii-  ^^^^  unter  den  Kaisem  sind  indess  nicht  alle  Ansiede- 
riedtinng.  langen  unter  der  Form  von  Colonien  bewirkt  worden.  In  neu 
eroberten  Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder 
dem  alten  Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Colonien  in  bereits 
bewohnten  und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pfleg- 
ten (s.  oben  S.  36),  noch  Hess  sich  von  Colonien,  deren  Fort- 
bestehen selbst  in  Italien  zweifelhaft  war,  in  wenig  cultivirten 
Ländern  für  die  Länge  ein  Erfolg  erwarten  ^) .  Die  ersten  Städte- 
anlagen in  neugewonnenen  barbarischen  Ländern  wurden  daher 
nicht  durch  Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes 
selbst  auf  Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen,  von  welchem 
sie  häufig  den  Namen  führen,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Colo- 
nien zu  halten  sind  ^);  unter  den  vielen  Ortschaften,  mit  welchen 
Traian  das  völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte^),  waren 
nur  zwei  Colonien  <^],  und  diese  waren  wahrscheinlich  an  noch 
erhaltenen  Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenansiedelungen 
aber,  welche,  wie  ibemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten 
meistens  auf  gekauften  Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  sind 
wieder   zwei  Arten   zu  unterscheiden.     Entweder  nämlich   war 

1)  Isidor.  Origg.  15,  2,  9:  eolonia  vero  est^  quae  defeetu  indigenarum  novtf 
cuUoribui  adimpletur,  LW.  27,  9 :  in  colonia$  aique  in  agrum  hello  capium  stirpis 
augendae  causa  miuos.  Vgl.  5,  30.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  176:  augendae 
reipublicae  eauaa, 

2)  Habsüchtige  Kaiser,  wie  Tiberius,  waren  daher  mit  Ackerassignationen 
sehr  sparsam.  Suet.  Tih,  48.  Tac.  ann.  1,  17.  Znmpt  p.  382.  444.  Dass  auch 
über  den  in  Italien  vacanten  ager  publieus  der  Kaiser  verfügte,  zeigt  Hygin.  de 
gener.  eontr.  p.  133  L. :  cum  divu»  Vespatianut  auhaiciva  omrUa  (d.  h.  die  nicht 
assignlrten  Landstücke  der  Colonien)  quae  nim  veniisaent  out  ali<iuilnu  per»<mi$ 
eoneessa  MserU,  tibi  vindica$seif  iiemque  dfvus  Titus  a  patre  eoeptum  Atme  rilwin 
Uneirelj  Domitianus  per  totam  Italiam  ftibsiciva:  pos8identihu$  donavit. 

3)  Die  besonderen  Verhältnisse  der  wenigen  Colonien,  welche  ganz  neu  an- 
gelegt zu  sein  scheinen,  Lngdunnm,  Angusta  Praetoria,  Augusta  Taurinornm, 
Augnsta  Emerita  in  Spanien,  Carthago  und  Corintb,  kennen  wir  nicht ;  entweder 
waren  auch  hier  wenigstens  Dorfschaften  vorhanden  (s.  S.  13  Anm.  2),  oder  es 
musste  für  die  Anfführnng  von  Gebinden  Sorge  getragen  werden.  S.  Znmpt 
p.  461. 


41  Dies  beweist  ansfOhrlich' Znmpt  p.  441  f. 
65 


Entrop.  .8,  3 :  ex  toto  orhe  Romano  infiniUu  eo  copiat  homimum  trane- 
tulerai  ad  agroe'et  urbe»  coUndoi.  Dada  enim  diuiumo  hello  Deeebali  virit  fiierat 
exfunuia. 

6)  Nimlich  Sarmizegetnsa  and  Zerna  (0.  /.  L.  III  p.  228.  248). 
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die  Ansiedelung  eine  partielle,  in  der  Art,  dass  die  Veteranen 
zu  einem  bestehenden  Communalverbande  hinzutraten,  ohne  dass 
derselbe  seinen  politischen  Zustand  änderte;  in  welchem  Falle 
die  neuen  Ansiedler  ^.me  eigene  Gemeinde  bildeten^  nicht  aber 
die  ganze  Stadt  die  Rechte  und  den  Namen  einer  Colonie  er- 
hielt^]; oder  es  wurde  bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte 
Verfassung  der  ganzen  Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als 
Colonie  durch  eine  eigene  formula  neu  constituirt^].  In  dem 
letzteren  Falle  konnte  die  rechtliche  Stellung  der  alten  und 
neuen  Einwohner  zu  einander  verschieden  festgesetzt  werden, 
indem  die  alte  Einwohnerschaft  entweder  geradezu  der  neuen 
unterworfen,  und  alles  Antheils  an  der  Communalverwaltung 
beraubt  3),  oder  zu  gleichen  Rechten  in  die  Colonie  aufgenom- 
men^) oder  endlich  der  Antheil  beider  Theile  an  der  Verwal- 
tung durch  eine  specielle  Festsetzung  regulirt  wurde  ^).  Als 
Colonien  sind  nur  diejenigen  Ansiedelungen  zu  betrachten,  in 
welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten  Arten  römische  Bürger 
zu  einer  neuen  Colonie  unter  den  hergebrachten  Förmlichkeiten, 
ttbei^  welche  noch  zu  reden  sein  wird,  durch  eine  besondere 
lex  coloniae  constituirt  wurden  ^) .  Zwar  ist  schon  in  der  früheren 
Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie  als  blosser  Titel  auch 
an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen  eine  neue  Ansiedelung 
nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  89),  allein  daneben  bestehen 
die  eigenthümlichen  Colonieanlagen ,  besonders  in  den  Grenz- 
provinzen fort.    Eine  der  letzten  wirklich  ausgeführten  Colonien 

1)  S.  oben  S.  118.  2)  Rudorff  Feldm.  II,  410  ff. 

3)  Ueber  dieses  Rechtsverhältniss  s.  oben  S.  7ff.  14.  36.  62.  Es  war  auch 
untei  den  Kaisem  bei  Anlage  \on  Colonien  in  den  Provinzen  das  regelm&sBlge. 
So  beisst  es  Ton  der  Colonie  Camnlodnnnm  in  Britannien  Tac.  ann,  14 ,  31 : 
(BritannC)  rapiunt  arma  —  acerrimo  in  veterano»  odio,  quippe  in  eoloniam  Ca- 
rmüodunum  reoens  dedueti  pelUbant  domtbuSy  exturbabcmt  agri$,  eaptivo$,  servos 
appeUandOj  fovenWfua  impotentiam  veteranorum  miUiibw  iimilUudine  vitac  et  »pe 
ehudem  Ueeniiae,    Ein  ähnliches  Verhiltnlss  bestand  in  der  Colonia  Thngga  in 

ciHtas 
Africa,   wo  eine  Statne   errichten   pagus  et  e[ives]   Thuggensium  (Gu^rin   Voy. 
arehioL  II  p.  124  n.  337.  p.  125  n.  338.  p.  128  n.  341).    Ausführlich  handelt 
hierüber  Zumpt  Comm.  ep,  I,  465  IT. 

4)  Ein  Beispiel  hierfür  ist  Ateste.  S.  oben  S.  121  Anni.  1.  Anderes  s.  bei 
Znmpt  a.  a.  0. 

5)  Wie  dies  geschah,  sehen  wir  aus  den  Anordnungen ,  welche  schon  in 
Uterer  Zeit  In  Sicilien  für  die  Doppel  gemeinden  Agrigent  und  Heraclea  getroffen 
waren.    Cie.  aeeus.  in  Verr,  2,  50,  123.  125. 

6)  Ueber  die  lex  coloniae  Hygin.  de  cond.  agr,  p.  118.  164.    8.  oben  S.  65 
,  7. 
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ist  Verona,  welches  im  J.  265  durch  Gallienus  nochmals  eine 
Ansiedelung  erhielt i);  noch  später,  vielleicht  unter  Diocielian, 
ist  Nicomedia  in  Bithynien  zum  Range  einer  Golonie  erhoben  >). 
Unter  Gonstantin  ist  das  Institut  der  Golonien  nicht  mehr  vor- 
handen, 
der^ai^  ^'  Ritus  der  Golonieanlage»).  Wir  haben  in  der 
■niage.  [jebersicht  der  Entwickelungsgeschichte  der  Golonien  bisher  die 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Golonisten,  über 
deren  Anzahl^)  und  Auswahl^)  das  Gesetz  bestimmte,  unter 
Anführung  der  von  dem  Volke  erwählten  aasserordentlichen 
Beamten,  Illviri,  aber  auch  Vviri,  Vllviri,  Xviriy  XVviri,  XXviri^) 
in  militärischer  Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren 
Einzug  in  die  Golonie  7).  Die  Gründung  derselben  wurde  nach 
Anstellung  von  Anspielen S)  in  der  Art  vollzogen,  dass  der  da- 
mit beauftragte  Magistrat  (///tnr),  angethan  mit  dem  cinctus 
GabinuSf  mit  einem  Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere, 
links  mit  einer  Kuh  bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  da- 
durch  den  Umkreis  der  neuen  Stadt  bezeichnete.     Die  ausge- 

OreUl  In$er.  n.  1014«  C.  I.  L.  V  n.  3329. 

Zampt  p.  437. 

wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  za  behandeln  and  auf 
die  TÖrtreffliche  DaisteUung  desselben  in  Rndorffs  gronutischen  Institutionen, 
Feldmesser  II  S.  229—464  zn  verweisen. 

4)  Die  gewohnliche  Zahl  der  alten  BÜrgercolonien  betrug  300»  die  der  lati- 
nisohen  Golonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  &2). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  verschiedene  Weise,  theils  auf  eine 
freiwillige  Anmeldung  (Festi  epU,  p.  14  Müll. :  adicripti  dtßtbaniury  qui  in  eolo- 
nias  nomina  d€di$$enty  tU  esieni  eoloni,  Llv.  1,  11:  pluru  inoenü,  qui  propter 
tibertatem  terrae  in  Cnutuminum  nomina  darenJt,  3,  1 :  iu$H  nomina  dare ,  qvd 
agrum  aecipere  veUerU.')  —  theils,  wenn  sich  niemand  meldete  (Liv.  10,  21 :  nee 
qui  nomina  darentf  faeile  inveniebantur ,  quia  in  etatUmem  te  prope  perpetuam 
infeetat  regionis,  non  in  agros  miUi  r^aniurJ)  durch  militlrische  Aushebung. 
S.  oben  S.  36  Anm.  1  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Llv.  37,  46:  deereoü 
aenaiusy  uH  C,  Laelius  eon$ul  —  «ex  milUa  familiarum  eonaerlberet,  quae  in  tat 
eolomaa  dividtrentur. 

6)  S.  oben  S.  95  und  über  die  Wahl  und  die^Befugnisse  dieser  Beamten 
Mommsen  Staatsrecht  !!>  S.  607ff. 

7)  Clc.  de  l,  agr.  2,  32,  86:  ivnc  iULud  vexiUum  Campanae  eoloniae  — 
Capuam  a  decemvirlt  inferetur.  Cic.  Phil.  2,  40,  102 :  tu  autem  —  Caeüinum 
eoloniam  deduxisli  —  ut  vexiüum  toüeresj  tit  aratrum  eireumduoerte.  Von  der 
Anlage  von  Carthago  Plat.  C.  Oraech,  11:  f^  tt  icpdkY)  av)(ia(a  ir^e6p.arco<  d^ap- 
itdCovToc  aör^  toO  tc  (pioovroc  dpcporwc  dvrcYouivou,  ouvctptpT). 

8)  Appian.  &.  e.  1,  24.     Cic.  de  l.  agr.  2,  i%  31.     Cic.  PMl.  2,  40,  102. 
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pflügten  Erdsohollen  mussten  dabei  nach  innen  fallen;  an  den 
Steilen,  wo  die  Stadtthore  angelej^t  werden  sollten,  wurde  der 
Pflug  ausgehoben,  auf  der  Furche  aber  die  Mauer  errichtet >). 
Der  militärische  Einzug 2)  und  der  alte  Ritus  der  Gründung') 
dauerte  auch  unter  den  Kaisern  fort;  statt  der  vom  Volke  ge- 
wählten triutnviri  aber  fungirte  ein  kaiserlicher  Bevollmächtigter, 
curatoTj  der  bis  zur  Vollendung  der  Einrichtung  und  bis  zum 
Antritte  der  neuen  Magistrate  der  Golonie  die  Geschäfte  führte^). 

Schon  vor  der  Ankunft  der  Golonie  war  das  für  dieselbe  ^•'■*••■■■«• 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselben 
Grundsätzen  vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  An- 
wendung kamen ^).  Zwei  Linien,  die  eine  von  Süden  nach 
Norden,  die  andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittel- 
punct  des  Territoriums  gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem 
rechten  Winkel  schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die 
von  Norden  nach  Süden  heisst  cardo  maximuSj  die  von  Westen 
nach  Osten  (jlecumanus  maxinms^\  durch  beide  wird  das  ganze 
Territorium  in  vier  Theile  zerlegt,   welche  bezeichnet  werden 

1)  Ytrro  de  I.  L.  5,  143 :  oppida  eond^ant  in  LaUo  Etrtuco  ritu,  ut  muUaf 
id  ut  iunetii  hoifm» ,  tauro  et  vaeea  interioref  aratro  cireumaffebant  euUmm,  — 
Terram  unde  exeeulpserantf  fösiam  vocabant,  et  fntroreum  iact<tm  murum,     Post 

ea  qtä  flebat  orbiSy  urbie  prtneipium, Quare  et  oppida,   quae  priw  erant 

eiteumdata  aratro^  ab  orbe  et  urvo  urbee,  et  ideo  cotoniae  nostrae  omnii  in  literia 
antiqui»  seribuniur  urbeit,  quod  item  eoniitae  ut  Borna,  Za  Vergil.  Aen.  ö,  75d : 
interta  Aetieae  urbem  designat  aratro  sagt  Servius :  quem  CcUo  in  Originibue  dicit 
morem  fuine,  Ccnditorea  enim  civitatis  taurum  in  dextram,  vaceam  intrinsccxu 
iungebant  et  incincti  ritu  Oabino,  i.  e,  togae  parte  eaput  velati  parte  eueeincti 
tenebant  stivam  incurvamf  ut  glebae  omnee  intrinseeus  eaderent.  Et  ita  suleo  dueto 
loea  murorum  designdbant,  aratrum  suspendentes  eirea  loea  portarum.  Dasselbe 
berichtet  Plat.  Quaest,  Born,  24.  Plut.  Bomut.  11.  Dionys.  1,  88.  Dio  Gass. 
72,  15.  Ovid.  Fast.  4,  825.  Festus  p.  237  s.  t.  primigenius -,  p.  302  s.  t.  sulei. 
Isidor.  Orig.  15,  2,  3.  S.  über  den  ganzen  Ritas  Rudorff  Feldm.  II,  294  ff. 
Nissen  Das  Templum  S.  55  ff. 

2)  Hyginns  Qrom.  p.  176 :  multis  Ugionibus  eontigit  bella  feUeiier  transigere 
et  ad  laboriosam  agrieuUurae  requiem  primo  tiroeinii  gradu  pervenire:  nam  cum 
tignis  et  aquüa  et  prmis  ordinibus  ae  tribunis  dedueebantw.  Tao.  arm.  14,  27: 
non  enimy  ut  oUm,  universae  legiones  deducebantur  cum  tribunis  et  eenturionibus 
et  tut  eutusque  ordinis  militibus^  ut  consensu  et  earitate  rem  pubUeam  efßeerentf 
sed  ignoti  inter  se,  diversis  manipuUs,  sine  rector«,  sine  affectibus  mutuiSy  quasi 
ex  alio  genere  mortaUum  reperUe  in  unum  colleeti,  numerus  magis  quam  colonia, 
Appian.  fr.  o.  2,  120;  3,  81.  Die  signa  militaria  sind  der  gewöhnliche  Typus 
der  OolonialmQozen.    Eckhel  D.  N,  IV,  490  ff. 

3)  Auch  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Colonialmünzen  dargestellt.  Eckhel 
-   JV.  4,  489. 

Gromat.  p.  265.    Rudorff  Feldm.  II,  334. 

S.  Nissen  Das  Templum  S.  1—22.     Rudorff  Feldmesser  II,  335  ff. 
Ueber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Wortes  deeumanus  s.  Nissen  a.  a.  0. 
S.  12.'   Lange  im  PhUologus  Vni  p.  178. 
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durch  die  Ausdrücke  dextra  decumanum  oder  sinistray  citra  cor-- 
dinem  oder  ultra  ^) .  Indem  man  diesen  Linien  parallel  über  das 
ganze  Territorium  in  der  durcii  die  Grösse  der  einzelnen  An- 
weisungen normirten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls 
Cardines  und  decumanij  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limites 
genannt  werden,  zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwink- 
liche  gleichseitige  Vierecke  [centuriae).  Die  Schnittpuncte  der 
Linien,  also  die  Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Grenz- 
steine 2)  oder  Grenzpfähle^)  bezeichnet,  auf  weichen  die  Zahl 
des  cardo  und  decumanus  vom  Mittelpuncte  an  gerechnet,  ver- 
merkt wurde,  so  dass  danach  die  Centurie  zu  bezeichnen  war^). 
Jeder  fünfte  ^)  Limes  bildete  eine  Hauptabtheilung  und  hiess  ao- 
tuarius  oder  quintariuSj  die  dazwischen  liegenden  kleineren 
limites  linearii  oder  in  Italien  subruncivt.  Alle  diese  limües, 
welche  eine  bestimmte  Breite  erhielten,  dienten  zugleich  als 
Wege  in  dem  Gebiete  der  Colonie  •) .  Der  Schnittpunct  des  cardo 
maximiis  und  decumanus  maximus  würde  der  Theorie  nach  zu- 
gleich Mittelpunct  der  Colonie  haben  sein  müssen,  wie  dies  bei 
der  Absteckung  des  Lagers,    welche  im  Ganzen  nach  denselben 

1)  FrODtin.  de  linUi.  p.  27.  28 :  Umiium  prima  origo,  sicut  \arro  de^cripsit^ 
a  dücipUna  Etnuea.  —  Ah  hoe  fimdamento  maiorea  nosiri  in  agrorum  mentura 
videntur  eoruUtuUse  rationem.  primo  duo  limites  duxerunti  unum  ab  Oriente  in 
oecasum,  quem  voeaverunl  deeimanum,  aUerum  a  meridiano  ad  aeptentrionem, 
quem  voeaverunl  eardinem.  Decimanus  autem  dividehat  agnan  dextra  et  einUtra, 
cardo  eitra  ei  ultra,  Hygin.  de  limit,  p.  108.  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr,  p.  153. 
Hygin.  dt  lim,  eonei,  p.  166.  167.  Ueber  die  Bezeichnung  Hygln.  de  Um.  p.  111 : 
in  maximo  aaiem  decimano  et  cardine  lapidem  ponis  et  inecribie  DECIMANVS 
MAXIMV8  et  CARDO  MAXIMVa.  Forma  autem  sie  eeribi  debebü  DEXTBA 
DECVMANVM  et  SINI8TRA,  CITRA  CARDINEM  et  VLTBA. 

2)  Hygin.  de  lim,  conat.  p.  172. 

3)  Hygin.  de  gen,  eontr,  p.  126.  127. 

4j  Die  Inschrift  einer  Gentaria  war  z.  B.  DDI :  VKI.  d.  h.  dextra  decu- 
manum primum,  ultra  kardinem  primum;  oder  8DI :  CKI,  d.  h.  sinM/ra  deeu^ 
manwn  /,  eitra  kardinem  I,  und  so  mit  verschiedenen  Zahlen.   Frontin.  de  eontr. 
p.  14.   Hygin.  de  Wnit.  p.  111,  z.  B.  D.  D.  L2LXXXVJII.  V.  K,  LXXV,   Hygin 
de  lim,  eonMt,  p.  173.  195  nnd  Figur  179.    RadorfT  S.  352ff. 

5)  Dabei  wird  der  deeimanus  maximiui  und  cardo  maximue  selbst  nicht  mit- 
gez&hlt.  Hygin.  de  Ihn.  eonst.  p.  168:  deemumus  autem  primut  maximua  appeU 
latUTt  item  fModo:  nam  latitudine  cetero$  praeeedunt,  alii  limitee  sunt  aetua- 
rii  atque  alii  linearii,  Aetuariua  Umes  est,  qtU  primus  actus  est^  et  ah  eo 
quintus  quisque;  quem  si  numeraveris  cum  primo,  sextus  erit,  quoniam  quin^e 
eenturias  sex  limites  eludunt, 

6)  Frontin.  de  eontr.  p.  24 :  omnes  enim  limites-  seeundum  legem  eolonieam 
itineri  piibUco  servire  debent.  p.  41.  58.  Siculus  Flaoc.  p.  153.  158.  ,, Seeundum 
legem  et  eonsUtutionem  divi  AugustV'  hatte  der  dectmontis  maximus  eine  Breite 
von  40,  der  cardo  maximus  von  20,  der  aetuarius  von  12,  der  subruneivus  von 
8  Fuss.  Hygin.  de  lim.  eonst.  p.  194.  Doch  gab  es  daröber  auch  andere  Be- 
stimmungen.    Hygin.  de  lim,  p.  111. 
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Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war^),  und  bei  neuen  Städtean- 
lagen pflegte  dies  beobachtet  zu  werden  >);  allein  da  bei  Golo- 
nieanlagen  die  Stadt  in  der  Regel  schon  vorhanden  war,  so  nahm 
man  dazu  einen  willkürlichen  Punct  gewöhnlich  ausserhalb  der- 
selben ^j.  Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde  nOthig,  weil 
die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen  Felsen  ge- 
gründet wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der  Limita- 
tion ganz  ausgeschlossen  waren  ^],  so  dass  man  in  diesem  Falle 
die  Theorie  absichtlich  aufgab^).  Die  Centurien  enthielten  durch- 
schnittlich SOO  iugera^  doch  waren  sie  auch  grösser  <^);  sie  heissen 
in  dem  Yermessungsdocumente  der  Colonie^],  weil  sie  innerhalb 
des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  liegen,  agri 
inira  clusi   und   umfassen   nur   urbares  Land  ^) ;    im  Gegensatz 

11  Klenze  Philolog.  Abhandlungen,  beiausgeg.  von  Lachmann,  Berlin  1839, 
8  S.  134:  ,, Dieser  Mlttelpnnct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Fnssen  freien 
Ranma,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribnnen  blieb  und  den  die  Römer  jnineipia 
nannten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nnn  die  Römer  sowohl  bei  der  Acker- 
Termessnng  als  bei  der  Lagerabstecknng  jenes  Signalzeichen,  nach  dem  unter 
rechtem  Winkel  die  HaupClimites  nach  allän  vier  Seiten  fortgeführt  wnrden.  Das 
Instrument  war  tqu  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  ietrana,  und  das  Qanze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gromatiei  haben/'  S.  die  Stel- 
leu daselbst  und  bei  Rudorff  Feldm.  II,  335  f. 

2)  Hygin.  de  lim.  conit.  p.  180 :  qiähtudcan  eoloniis  postea  eonstUutis ,  stcut 
in  Afriea  Admederae,  dedmamu  maximus  et  kardo  a  eivitate  oriuntur  et  per 
quaituor  portas  in  morem  eaatrorum  ut  vuie  cmnplissimae  limitibui  diriguntur, 
haee  est  eonstituendorum  limitum  ratio  pulcherrima.  —  Sie  et  in  ccutrit  groma 
ponitur  in  tetrantem^  qua  velut  ad  forum  eonveniatur.     Vgl.  p.  191. 

3)  Ders.  p.  178:  quibu$dam  coloniia  kardo  maximm  et  decimanus  non  longe 
a  eivitate  oriuntur.  nam  in  proximo  esse  dehent,  immo^  si  fieri  poieat,  in  ipaa 
eolonia  inchoari:  aed  quom  vetuata  munieipia  in  iua  eoloniat  tranaferuntur,  atan- 
tibua  iam  muria  et  eeieris  moenibua  limitea  primoa  niti  a  fori»  (d.  h.  von  ausser- 
halb) aeeipere  non  poaaunt.     S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.     Rudorff  S.  360fl. 

5)  Ders.  p.  181:  ttaque  ai  looi  natura  permitüty  rationem  aervare  debemua: 
sin  autem,  proximum  rationi.    Vgl.  p.  194. 

6)  SiculuB  Flaocus  de  cond.  agr,  p.  159:  eeitüwria»  autem  non  per  omnea 
tegionea  ducenta  iugera  obtinent,  in  quihuadam  duemtena  dena,  quadragena,  Hygin. 
de  Um.  eomt,  p.  170 :  modum  autem  eenturiia  quidcan  aecundum  agri  ampUtudinem 
dederunt;  in  Italia  triumviri  iugerum  quinquagenum,  aliubi  dueenum}  Cremonae 
iug.  CCJL;  divua  Äuguatua  in  Beturia  Emeritae  iug,  CCCC;  quibua  diviaionibua 
deeimani  habent  longitudinia  actua  XL,  kardinea  aetua  XX.  In  dem  liber  coUmia- 
rum  p.  209  ff.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Colonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  aetua  ^  ein  aetua  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  0. 
S.  130.    Rudorff  S.  351.  363. 

7)  forma  edoniae  oder  ae».  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  46.  51.  Sicul.  Flacc. 
de  cond.  agr.  p.  154  f.     Rudorff  S.  405. 

8)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  51:  agri  aunt  adaignäti^  qua  uaque  iune  aolum 
util€  viaum  eat.  Hygin.  p.  112:  menaura  territorü  uaque  ißeri  debet  aecundum  le- 
gem dioi  Augueti  QVA  FALX  ET  ABATEB  lERlTi  p.  199:   aolent  enim  eülti 

UAn.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  9 
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dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen  nicht 
urbaren  Stücke  loca  relicia  et  extra  cltisa^)j  dagegen  die  Stttcke 
urbaren  Landes,  welche,  zu  klein,  eine  eigene  Centurie  zu  bil- 
den, zwischen  der  unregelmässigen  Grenze  jdes  Territoriums  und 
dem  äussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Limitation 
durch  nicht  vermessbare  Stücke  zwischen  den  limites  entstan- 
den, subseciva^] .  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assignation'), 
so  wurden  die  Genturien  in  sorteSy  deren  Grösse  bei  verschie- 
denen Colonien  verschieden  war^),  vertheilt,  und  diese  unter 
den  Colonisten  zur  Verloosung  gebracht^);  blieb  noch  urbares 
Land  übrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Possession 
concedirt^^)   und  später  zu   einer  neuen  Ansiedelung  benutzt  7); 

agri  ad  pretium  emeritorum  aesUmari ;  p.  201 :  adiignare  agnmi  secundum  legem 
divi  Augusti  eaUnua  debebimus,  qua  falx  et  arater  exierü, 

1}  Frontill,  de  eorUr,  agr.  p.  55:  loea  autem  relieta  et  extra  ckua  non  eunt 
nUi  in  finibus  colontammif  übt  aesignaUo  pervenit  usque  qua  euUum  fiät^  quate^ 
nu$  ordinaüone  eenturiarum  intermissa  finitwr,  ultra  autem  iilvettria  fere  fturunt 
et  iuga  quaedam  monlium,  quae  vtsa  sunt  ftnem  eoloniae  non  eine  magno  argu- 
mento  faeere  po$8e,  — propter  quod  haee  loea,  quod  adeignata  non  eint^  relieta 
appellantur;  extra  elusa,  qxilod  extra  Umitum  ordinatUmem  sint  et  tarnen  fine 
eludantur,    Hygin.  de  lim,  corut,  p.  198. 

2)  War  z.  B.  innerhall)  der  limitirton  A.ecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch, dass  derselbe  Ton  dem  Quadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
vurde,   Innerhalb  dieses  Quadrates  aus  den  Uferstücken  des  Teiches  subeeeiva, 

'Hygin.  de  gen,  contr,  p.  132 f. :  iub$ieiva  autem  ea  diout^r ,  quae  adeignari  non 
poiuerunit,  id  est,  eum  Sit  ager  eenturiatu»,  aliqua  ineuUa  loea,  quae  in  centuriis 
erant,  non  sunt  assignata,  Haee  ergo  subsiciva  ali^fuando  auetor  divisionis  aut 
tibi ,  reservavit  aut  aliquibus  eoneessit  aut  rebus  ptiflieis  aut  privaiis  personis. 
Frontin.  de  agr,  quäl.  p.  6.  7.  Agennlus  Urb.  de  contr,  agr.  p.  81 :  suhsidvo- 
rum  autem  genera  sunt  duo;  unum,  quod  extremis  adsignatorum  agrorum  finibus 
eenturiam  non  explet:  aliud  etiam  integris  eenturiis  intervenit,  Hygin.  de  Um, 
p.  110.  Ueber  diese  eubseeiva  verfftgten  die  Kaiser.  Frontin.  de  eontr,  p.  8.  54. 
Siculas  Flacc.  de  eond,  agr.  p.  163.     Radorff  S.  390  fr. 

3)  Hygin.  de  lim,  eonsU  p.  203:  .si  vero  munieipium  in  eoloniam  eiu»  ira$iS' 
feretur,  eondietonem  regionis  exeutiemus,  et  seeundum  euam  postulationem  ad- 
signabimus,  Multis  loeis  conditores  Universum  locum  eoemerunt^  mulUs  male  moriJtos 
fündorum  possessione  privaverunt, 

4)  Ursprünglich  betrug  die  sors  2  iugera,  spater  aber  auch  viel  mehr;  In 
Vlbo  1&  iugera  für  die  pedites,  30  iugera  für  die  equites  (LIt.  35,  40);  in  der 
latlnisohen  Oolonie  Bononia  50  für  die  pedites,  70  für  die  equites  (Llv.  37,  57); 
In  Potentia  und  Pisaurnm  6  iugera  (Llv.  39,  44);  In  Parma  8,  in  Mutina  5 
(Llv.  39,  55);  in  Graviscae  5  (Liv.  40,  29).     Rudorff  S.  362  ff. 

5)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  lim, 
p.  113.  199  f. 

6)  Frontin.  de  contr,  agr.  p.  53 :  per  Umgum  enim  tempus  attigui  possesso- 
res  vaeanUa  loea  quasi  invitarUe  otiosi  soU  opportunitaie  invaserunt  et  per  longum 
tempus  inpune  eommaUeaverunt, 

7)  Frontin.  1. 1.  p.  51 :  seio  in  Lusitania,  finibus  Emeritensium,  non  exiguum 
per  mediam  eoloniae  pertieam  ire  flumen  Änam,  eirea  quod  agri  sunt  adsignaU, 
qua  usque  tune  solum  uUle  viium  est,   Propter  magnitudinem  enim  agrorum  vet^ 
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liess  man  aber,  was  meistens  der  Fall  war,  einen  Theil  des 
vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprünglichen  Einwoh- 
ner, so  wurde  dieser  zunächst  festgestellt,  wobei  in  Folge  der 
neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder  Ersatz 
nOthig  war^).  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter  welchen 
sich  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Genturionen  und 
wenigstens  ein  Theil  der  tribuni  mäitum  befanden  ^j,  fand  übri- 
gens nach  dem  Rangverhältnisse  {secundum  gradum  müitiae)  in 
sortes  ungleicher  Grösse  statt  ^). 

Wie  die  Golonien,  so  haben  auch  die  Municipien  in  ^^„^•'$5^86- 
langen  Zeit  ihres  Bestehens  in  Folge  der  allgemeinen  Entwicke-  jj^^ÄYn 
lung  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Gharakter  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort"  munictpium  ein- 
mal in  abstractem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concretem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Stadtverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  lulia  des  J.  664=90  ist  dagegen  munkipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
(S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertheilt  ist,  ohne  dass  sie  römische  Golonisten  erhalten  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665=89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und  später  den  Gommunen  ganzer  Provinzen  das  ms  Latii  in 
derselben  Weise,  nämlich  ohne  Ansiedelung  einer  latinischen 
Colonie  bewilligt  war  (S.  64),  begann  man,  wie  colontae  civium 
und  coloniae  Laiinae^  so  auch  munictpia  civium  Romanorum  und 

ranoi  circa  extremum  fere  flnem  velut  termino$  dispomttj  paiueU$imo$  circa  eölo- 
niam  et  circa  fiumen  Anam :  rcliquum  ita  remanseratj  ut  po$tea  repleretur,  Nihilo 
mhms  et  $eeunda  et  tertia  pogtea  facta  est  a$8igruitio:  nee  tarnen  agrorum  modm 
dhitione  vinei  potuit^  sed  tuperfuit  inadeignaUu.  Ebenso  wuen  in  G&pna  $orte» 
übrig  geblieben,  Vellei.  2,  81;  desgleichen  in  Aogusta  Emerita  in  Lnsitanien. 
Rudoiir  S.  409. 

1)  Siculns  Fl&ccos  in  Grom&t.  p.  155 :  tue  tarnen  omnibus  pereonü  vietie  ah- 
iaU  9tmt  agri:  fumi  quorundam  digthita»  aut  gratia  aut  amicitia  victorem  dueem 
movit,  ut  eit  coneederei  agro$  $uoi.  Itaque  limttilmt  actis  cum  centuriae  exigeren" 
iur,  eorum,  quorum  nomina  eontinent,  agri  notahantuir,  quantum  in  qfiaque  e«n- 
twia  haherent.  InseripÜonet  itaque  in  centuriU  sunt  taU$ :  DEXTBA  aut  8INI8TRA 
DECIMANVM  TOTVM,  VLTBA  CITBAve  CABDINEM  TOTVM,  AS8I0NA- 
TVM  ILLJ  TANTVM.  Ifhde  suh$eriptum  ett  rumen  eui  concessum  est,  inseriptiont 
taU,  REDDITVM  JLLI  TANTVM.  Praeterea  $criptum  est  et  BEDDITVM  ET 
COMMVTATVM  PRO  8V0,  quad  ideo  fit,  quoniam  particuUu  quasdam  agro- 
rum in  dioerais  loeis  habentes  duo  quibut  agri  reddebantw,  ut  continuam  poMe<- 
sionem  haherent,  modum  pro  modo  secundum  honitatem  taxabant. 

2)  Znmpt  Comm,  ep,  I,  447  fr. 

3j  Sicnlns  Flaccns  p.  156,  9:  non  enim  omnibus  a^gualiter  datu»,  std  tt 
seewndum  gradum  mHAUae  et  modus  est  datus, 

9* 
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munidpia  Latina  zu  unterscheiden;  denn  dass  z.  B.  die  von 
Vespasian  mit  dem  iits  Latii  beschenkten  spanischen  Städte  fiiti- 
nidpia  waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen^).  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  altitalischem  Muster 
im  Ganzen  gleichmässig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit 
der  Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wenn,  obgleich 
die  römischen  Golonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem 
Range  nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  88 f.),  doch 
im  gewöhnlichen 2)  wie  im  juristischen^)  Sprachgebrauch  muni" 
cipium  der  allgemeine  Ausdruck  für  alle  Arten  römischer  Städte, 
nach  Caracalla's  Zeit  für  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Gegen- 
satz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden;  welches  den  Golonien  un^  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 


Die  MunicipalTerfassung, 

QneUan.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche  die  Gommunen  in 

dem  Organismus  des  römischen  Reiches  einnehmen ,  musste  es 
stets  als  eine  interessante  Aufgabe  betrachtet  werden  ^  von  den 
inneren  Verhältnissen  derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 
schauung  zu  gewinnen.     Allein   diese   Aufgabe  war  noch   vor 


n  p.  95 


11  Mommsen  Stadtrecbte  Ton  S&lpensa  und  Malaca  S.  400.  Hübner  C.  I.  L. 
p.  95.  Zumpt  8tud,  Rom.  p.  273  ff.  Ist  der  AnKicht,  dass  diese  Municipien 
eine  gemischte  Bevölkerung  von  römischen  Bürgern  und  Latinern  und  ein^n 
gemischten  Ordo  gehabt  hätten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  G.  d.  R. 
Bechts  S  317  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  261.  Das 
Vorhandensein  von  municipia  latini  iuris  im  Jahre  643  =s  111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  lex  agraria  C.  i.  L,  I  n.  200  lin.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  munieept  und  munieipalii. 
So  schreibt  Fronto  ep,  ad  anu  2,  10  p.  200  Naber ,  an  die  Decurionen  der  Co- 
lonie  Girta:  Aufldium  Vieiorinum,  quem  in  numero  munidpum  habetis',  und  Tao. 
Mit.  3,  43  redet  von  einem  favor  munieipaUa  in  der  Colonie  Forum  lullum. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Zumpt  Comm.  ep^  I,  476  f. 

3)  Ulplan.  Dig.  50,  1,  1,  1 :  $ed  nunc  abuiive  municipet  didmue  suae  ouiua- 
que  eivitatia  dvet^  ui  puta  Campanos,  Puteolanot.  Capua  und  Puteoli  sind  Golo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  dle>  Juristen  über  magi$Uratu$  munieipales  (Dig. 
50,  1,  25),  iurikiietio  munieipaU$  (50,  1,  29),  honor  munieipalis  (50,  4,  14), 
legaiui  munieipalis  (50,  7,  1),  u.  s.  w.  und  Fr.  Vat.  $  191  werden  entgegenge- 
setzt UOelae,  quae  Romae  sunt  iniunetae  und  tutelae,  q^ae  in  munieipiis  JiaUeit 
hUunguntur.  S.  Savigny  System  des  heutigen  B.  Rechts  VHI,  54.  Auch  in 
Inschriften  heissen  die  Aemter  der  Golonien  honores  munieipales,  C,  I.  L.  Y, 
335.  4417. 
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dreissig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  Blttthe- 
periode  der  Municipien  und  Colonien  nur  spärliche  Nachrichten 
vorlagen,  die  juristischen  Quellen  aber,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  ursprüng- 
lichen Institutionen  der  römischen  Stadtgemeinden  unter  dem 
Einfluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Punc- 
ten  verändert  hatten  i).  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese 
Untersuchung  getreten  seit  der  Entdeckung  dreier  Urkunden, 
denen  wir  einen  vOllig  neuen  Aufschluss  über  die  Municipal- 
verhältnisse  der  früheren  Kaiserzeit  verdanken.  Es  sind  dies 
die  Stadtrechte  der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  J^«  ??■•**• 

^  von  Saip6Bsa 

in  der  Provinz  Baetica ,    redigirt   unter   dem  Kaiser  Domitian  «»dMaUc». 
zwischen  82  und  84,  aufgefunden  im  J.  4851  2)  und  das  Grund- 


1)  Untersnchungen  über  einzelne  diesem  Gegenstande  angehörige  Fragen 
sind  in  ilterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werden 
unten  angeführt  werden;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sich  in  Fr.  Roth  De  re  munieipaU  Bomanorum  lihri  11^  Stuttgart  1801. 
8 ;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savigny  Qesch.  d.  B.  Bechts  im  Mittelalter 
Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Paulys  Realenc.  Bd.  V  S.  223  ff.  C.  Hegel  Gesch.  der 
Stldteverfassung  von  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangreichen 
Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  Omvmtniationa  epigraphicatj 
Berlin  18Ö0.  4.  haben  über  viele  schwierige  Punote  zuerst  ein  sicheres  Urtheil 
möglich  gemacht  und  neue  Besultate  festgestellt,  welche  ich  benutze ;  aber  auch 
sie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  gegenwärtig  ein 
neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  Jetzt  enthalten  im  C.  /.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Henzen  n.  7421,  wurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  Estudios  aobre 
io9  do9  broneea  mcorUrados  en  Malaga  a  flnee  de  Oetubre  de  1851,  Malaga  1863. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Commentar  von  Mommsen  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in  der  Provinz  Baetica,  Leipz. 
1855,  auch  im  III.  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellsch.  der  Wiss.  S.  363  ff. 
nebst  Kachtrag  ebendas.  S.  489 — 507 ,  und  nochmals  von  Berlanga  Monumenios 
hi$torieo$  dd  munietpio  Flavio  Malaeitano,  Malacae  1864.  8.  Später  sind  sie  öfters 
publicirt  und  neu  bearbeitet,  wie  von  Van  Liei  De  inscriptfonihui  Satperuana  et 
Mcdaeiiana,  Traiect.  ad  Rh.  1865.  8.  P.  J.  Swinderen  DUquiaitio  de  aere  Mala- 
eiiano  et  Sal/ptnaaino^  Groeningen  1867.  8.  Die  neuen  Thatsachen,  welche  sich 
aus  diesen  Documenten  ergeben,  erregten  zuerst  Bedenken  über  die  Aechtheit 
derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  £.  Laboulaye  Lte  TaJblei 
de  hfonM  de  Malaga  ei  de  Salpensa,  Paris  1856 ,  sp&ter  von  G.  M.  Asher  Notice 
9ur  Vipoque  et  la  mithode  de  la  fabrication  des  tahlee  de  Malaga,  lettre  k  Mons. 
£.  Laboulaye,  Paris  1866.  8.  Extrait  de  la  Revue  MHorique  de  droit  fran^ait  et 
dtranger,  numtfro  de  mars-avril  1866,  und:  Ueber  das  XXII.  Gapitel  der  Tafel 
von  Salpensa  nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel,  Heidelberg  1867.  8.  Diese 
Zweifel  sind  indess  Jetzt  als  beseitigt  anzusehn,  nassen tlich  durch  zwei  gelehrte 
und  sorgfältige  Abhandlungen  von  Gh.  Giraud  Lee  tablea  de  Salpenea  et  de  Ma- 
laga, Paris  1856.  8.  und  La  lex  Malaeitana,  Paris  1868.  8.,  von  denen  die 
erste  gegen  Laboulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist,  und  von  L.  Arndts 
in  Zeitschrift  für  Rechtogeschichte  VI  (1867)  S.  392  ff.  Auf  die  Erklärung  der 
Tafeln  beziehen  sich  die  Abhandinngen  von  Demburg  in  Demburg  und  Hille- 
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gesetz  der  auf  Befehl  des  Caesar,  aber  erst  nach  seinem  Tode 
ausgeführten  Colonia  Julia  Geneiix^a  (Urso  oder  Ursao  in  Bae- 
tica)^),  von  welchem  ein  Theil  Ende  4870  oder  Anfang  4874  in 
Osuna,  dem  alten  Urso,  entdeckt,  ein  anderer  Theil  im  Herbst 
4875  ebendaselbst  vorgefunden  wurde  ^j.  Auf  Grund  dieser  Ur- 
kunden sowie  des  in  der  neuesten  Zeit  reichlich  zugeflossenen 
epigraphischen  Materials  überhaupt  hat  sich  die  Forschung  den 
Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue  mit  glück- 
lichem Erfolge  zugewendet s)  und  es  möglich  gemacht,   gegen- 


biand  Krit.  Zeitschr.  für  die  gesammte  Rechtswissenschaft,  Bd.  III  (1855)  S.  74 ff. 
Huschke  Gaius.  Beiträge  zur  Kritik  und  zum  Verstindniss  seiner  Institutionen^ 
Leipzig  1855.  8.  S.  14  ff.  Stintzing  Krit.  Zeitsohr.  für  die  ges.  Rechtsviss. 
Bd.  IV  (18^6)  S.  328ff.  Dirksen  Ein  Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde 
einer  St&dteordnung  für  die  latinische  Bürgergemeinde  zu  Salpensa,  Abh.  der 
Berliner  Academie  1866  S.  677  ff.  G.  Brnns  Die  römischen  Popularklagen  in 
Rudorff  und  Bruns  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  m  (1864)  S.  341  ff. 

1)  Hübner  0.  i.  L.  U  p.  191.  Bei  Plln.  fi.  h.  3,  12  heisst  die  Stadt  in 
unsern  Texten  Uno,  quae  Oenua  ürhanorum,  wofür  Mommsen  Eph,  ep,  U 
p.  119  liest  6en[eU]va  urhanorum,  und  urbanorum  von  den  aus  Rom  ausge- 
führten Colonisten  yersteht  (p.  133).  üssing  dagegen  (^Kritiake  Bemaerkninger 
til  Antike  Ind$krifter,  Aftryk  af  Overt.  wer  d.  k.  D.  Videmk,  SeUk.  Forh.  1879 
p.  12,  p.  22)  liest  Vr$Of  quae  Oenetiva  üreaonum,  wogegen  das  Bedenken  yor^ 
liegt,  dass  die  Einwohner  der  Stadt  bei  dem  Autor  beUi  BitparUeniU  28,  2  Vr- 
aaoneruea  heissen.  Man  müsste  annehmen,  dass  ünaonee  ein  Volksstamm  sind, 
wie  die  Ilurcaones,  Beronet,  Autricaneaf  Bwtaonei  in  dem  Fragment  des  91sten 
Buches  des  Livius. 

2)  Die  zuerst  gefundenen  Tafeln  sind  herausgegeben  in  Lo$  broncea  de 
09una  que  publica  Manuel  Bodrigue»  de  Berlanga^  Malaca  1873.  8,  sodann  von 
Hübner  und  Mommsen  Ephem.  epigr,  II,  p.  105---1Ö1  und  in  zweiter  Recension 
p.  221 — ^232.  Dieser  Text  ist  mit  französischer  Uebersetzung  nochmals  edirt 
in  Lee  bronsea  d'Oeuna  —  par  Ch.  Oiraud^  Paris  1874.  8.  Der  Gommentar 
Girauds  erschien  zuerst  im  Journal  des  eavanU  1875  p.  244—265;  269—284; 
333--349;  397-419;  567—696  und  dann  unter  dem  Titel  Lee  hrontea  d'Oauna. 
Bemarquee  nouveüea,  Paris  1875.  Endlich  s.  Bruns  Die  Erztafeln  von  Osuna 
in  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XII  (1876)  S.  82—127.  Die  zuletzt  gefunde- 
nen Tafeln  gaben  zuerst  Hubner  und  Mommsen  heraus  Ephem.  epigr,  III  p.  86 
— 112;  dann  erschien  ein  Gommentar  Ton  Glraud  im  Journal  de»  savanU  1876 
p.  705-711;  755—770;  1877  p.  52-64;  119^-129;  133—144  und  in  beson- 
derem Abdruck  unter  dem  Titel:  Oh.  Glraud  Les  noutfeaux  hronxee  d'Omna, 
NouveUe  idUion,  Paris  1877.  8.  Zuletzt  handeln  darüber  Bruns  und  Exner  i» 
Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XIH  (1878)  S.  383—398. 

3)  S.  namentlich  E.  Kuhn  Die  st&dtische  und  bürgerliche  Verfassung  des 
R.  Reichs.  Bd.  I,  Leipzig  1864.  8.  Henzen  Iniomo  aleuni  magietraii  mimiei- 
pali  de'  Bomani  in  Annali  deW  Inst,  1859  p.  193—226.  Anderes  wird  weiter 
unten  angeführt  werden.  In  Frankreich  wird  dieses  Thema  mit  Vorliebe  be- 
handelt :  S.  F.  B^chard  Droit  municipal  dant  l'antiquiU,  Paris  1860.  8.  (ist 
ganz  unbrauchbar).  TaiUiar  Essai  sur  l'histoire  du  regime  municipal  romain  dane 
le  nord  de  la  Gaule.  2*  4d.  Douai  1861.  8.  G.  Dubois  Essai  sur  les  munieipes 
dans  le  droU  Bomain,  1862.  8.  Fustel  de  Ooulanges  La  citi  antique;  itude  sur 
le  euUe,  le  d/roii,  les  insUtutions  de  la  QrUe  et  de  Borne ,  2«  ^d.  Paris  1865.  8. 
Armand  Houdoy  Le  diroii  municipal.     FremUtre  parüe:   De  la  eondition  et  de 
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wSirtig  mit  grosserer  Sicherheit  über  diejenigen  Fragen  zu  ur- 
theilen,  welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  aus- 
machen. 


Die  Gfemelnde  und  die  ToHüSTersammlung. 

Die  Gemeinde  besteht  überall  aus  zwei  Theilen,  Bürgern  (Svuund 
und  Insassen,  cives  et  incolae,  TccXTiai  xal  (liToixoi^).  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abstammen  [cives  nati^  cives  origine),  zweitens  aus  solchen, 
welche  durch  allectio  inter  dves  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht 
aufgenommen  werden ,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumit- 
tirten  Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern 
adoptirt  werden  2).  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen 
Ursprung  in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Ge- 
meinde, der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden 
Wohnsitz  {domicüium)  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht 
ihrer  Vaterstadt  zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht 
diejenigen  zu  rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien^]  oder 
wegen  kaufmännischer  Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt 
aufhalten  —  denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites 
oder  adventores  ^) ,  von  den  xaToixoovTe?  als  TcapeiriÖTjjjLOüVTe«  *) , 
xatep^aCo^ievoi  oder  Kpay {xaieüoiievoi *) ,    d.  h.  als  Fremde'),    aus- 

VadminUtration  des  viües  ehez  les  Romains  y  Paris  1876.  8.  Den  Aufsatz  von 
Dnruy  Du  rigime  munieipal  dans  Vempire  romain  aux  premiers  si^cUs  de  notre 
irey  in  der  Revtte  hUtorique  von  Monod  und  Fagniez  I  (1876)  habe  ich  nicht  be- 
nutzen können. 

1)  So  giebt  es  in  Herculanenm  municipes  et  ineolae  rOrelli  370ÖssMomm8en 
/.  N.  2430);  in  Pemsia  munieipes  ei  Meota«  (OreUi  3707);  in  Beneyent  colorU 
et  inquiUni  (Orelli  3712sMomm8en  /.  N.  1503);  in  Narbo  eoloni  ineolaeque 
rOreili  2489);  und  in  der  Inschr.  Ton  AntipoUs  in  Gallia  Narbonensis,  OreUl 
3708,  wird  erw&hnt  0.  TüU.  Flaminius,  domo  CaUna  ex  provincia  Sidliae,  in- 
eola  AfUipoUtanus.     Eine  grössere  Sammlung  von  Beispielen  giebt  Kuhn  I,  6. 

2)  Ulpian.  Dig,  50,  1,  1  pr. :  mumdpem  aut  nativtias  facit  aui  manumissio 
aut  adoptio.  Cod.  lust.  10,  39,  7:  eives  quidem  origo,  mammisstOj  aüecüo  vel 
adoptio,  ineolas  vero  —  domieilium  fadi.  Ausführlich  handeln  hierüber  Savigny 
System  des  heutigen  Rom.  Rechts  VIII,  44  ff.     Kuhn  I,  IfT. 

3)  Cod.  lust.  10,  39,  2. 
Crem  2287.  3326.     Henzen  6962.     Cio.  accus,  in  Yen,  4,  58,  130. 
C.  1.  Qr.  2286.     Eckhel  D,  N,  III,  306b.     Letronne  Beeueü  I,  340. 

I  Keil  Analeeta  epigr.  et  onomatol,  p.  80.   Derselbe  Epigraphische  Excurse 
.    Kuhn  1,  22ff. 
7)  Llban.  Vol.  I  p.  456  R. :  ^toXitai,  jj-^xotxoi,  E^voi. 
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drücklich  unterschieden  —  sondern  incola  wird  man  nur  durch 
wirkliche  Niederlassung,  Laris  collocatio^).  In  dem  besonderen 
Falle  y  dass  einer  Colonie  oder  einem  Municipium  unrömische 
Gemeinden  atlribuirt  waren  (S.  7.  62),  werden  die  Mitglieder 
derselben  ebenfalls  zu  den  incolae  gerechnet  ^j. 

Zur  Uebemahme  der  gemeinen  Lasten  {munera)  sind  beide, 
cives  und  incolae ,  in  gleicher  Weise  verpflichtet'),  zur  Beklei- 
dung von  Ehrenstellen  dagegen  in  alterer  Zeit  nur  die  Bürger 
be&higt^).  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  municipales  zu 
,den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohlthat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  Municipalämtern  zugezogen  wurden^);  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne 
gestattet,  dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  «) ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  StHdte,  ihrer  Vaterstadt  und 
ihres  Wohnortes,  waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Uebemahme  aller  munera  in  beiden  angehalten'^). 

IJ  Ood.  Theod.  12,  1,  52.     Cod.  lust.  3,  24,  2;  10,  39,  7. 

2j  Lex  eol.  Oen,  5,  2 :  eolonos  ineoUuque  contrihutos^  wofür  Haschke  contri- 
Irtitoaque  lesen  will,  so  dass  er  incolae  und  contrihuti  unterscheidet.  Aber,  wie 
Mommsen  Eph.  ep.  11  p.  126  bemerkt,  heisst  es  3,  33  wieder:  Qui  in  ea  eolonia 
inirave  eiu$  eoUmiae  finee  domiciliwn  praediumve  habebit  neque  eitu  eolonia«  eo- 
lonus  erit,  i»  eidem  munitioni  uti  colotwu  pareto. 

3)  Cod.  lust.  10,  40  (39),  b:  ti  in  patria  uxoriM  tuae  vel  in  qtuiUbei  aUa  domioi' 
Uum  deflxiitij  incolatu»  iure  fütro  te  eiutdem  eivttatia  munerihtu  ohligattL  Ibid.  6 : 
privilegio  speeiäli  civitatis  non  inierveniente  tarnen  originis  ratione  ae  domicilii 
voluniaU  ad  munera  civilia  quemque  voeari  eertisaimum  est. 

4)  Dies  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  S.  Clc.  de  off.  1,  34,  125:  peregrini' 
autem  atque  incolae  officium  est,  nihil  praeter  suum  negotium  agere^  nikü  de  alio 
anquirere  minimeque  esse  in  aliena  republica  ewriosum.  Es  war  anfänglich  eine 
Ausnahme,  wenn  die  incolae  zu  den  honores  Zutritt  hatten.  Agennius  ürbicua 
in  Qromat.  p.  84:  sed  haec  quaedam  eoloniae  aut  benefieio  condüorum  pereepe- 
ftmt,  ut  Tudertini,  aut  postea  apud  principes  egerunt,  ut  FanestreSf  ui  inoolaCy 
eUamsi  essent  alienigenac^  qui  inira  terfitorium  eolerent,  Omnibus  honoribus  fkmgi 
in  eolonia  deberent.  Hoc  Fanestres  nuper  impetraverunty  Tudertinl  autem  benefieio 
habent  oonditoris.  In  der  Stadt  Gigthi  in  Africa  gehörten  die  incolae  weder  zum 
populus  noch  zum  ordo,  S.  die  Inschr.  Qutfrin  I  p.  227  n.  32:  L.  ümmidio 
QuirQna)  Pacato  ordo  populusq(ue')  Qigthensis,  conferentibus  et  ineolis. 

5)  Beispiele  geben  die  Inschr.  des  Sex,  Ver^ius  luvenOanus  —  adleetus  in 
4iuriam  Lugdunensium  nomine  incolatus  a  splendidissimo  ordine  eorum  (Orelli 
3725);  Muratori  1088,  6=aMmin  Voyage  dans  les  dipartemenU  du  midi  de  la 
France  I  p.  336:  (?.  8eeund({)  QuigonU  eivis  Treveri,  niJnvir({)  AugustaUs  in 
Aeduis  ecmsistentU  Omnibus  honoribus  tnter  eos  fStncti.    Vgl.  OreUi  2066.  3709. 

6)  Cod.  lust.  10,  38,  4 :  origine  proprio  neminem  posse  voluntaie  eua  exinU 
Tnanifestum  est. 

7)  Gaius  Dig,  50,  1,  29 :  Incola  et  bis  magistraübus  parere  debet,  apud  quos 
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Die  Communallasten  (munera  civäia^))  sind  nach  Ort  und  ^•««»•«• 
Zeit  sehr  verschieden  und  durch  das  Bedürfniss  und  die  Ver- 
fassung^) jeder  einzelnen  Stadt  bedingt^).  Im  Allgemeinen 
unterscheidet  man  Lasten,  fUr  welche  die  Person,  Lasten,  für 
welche  das  Vermögen,  und  Lasten,  für  welche  beides  in  An- 
spruch genommen  wird  [munera  personalia ,  munera  patrimonü 
und  munera  mixta)^)^  und  zwar  wird  die  Vertheilung  derselben 
auf  die  dazu  geeigneten  OrtsangehOrigen  von  der  Curie  der 
Stadt  vorgenommen  ^}  und  von  dem  Statthalter  der  Provinz  con- 
trolirt«). 

Zu  den  Personallasten  gehörte  in  der  Colonia  G&ixetiva  die  Ver-  p^nonaiia. 
pflichtung,  die  Stadt  gegen  feindliche  Angriffe  zu  befestigen  und 
zu  vertheidigen  ?)  und  dies  wird  seit  alter  Zeit  in  allen  Colonien 
der  Fall  gewesen  sein,  welche  zum  Schutze  eroberten  und  noch 
nicht  völlig  pacißcirten  Landes  angelegt  wurden  (S.  35.  423). 
Die  von  den  Juristen  der  Kaiserzeit  erwähnten®)  munera  perso^ 
nalia  sind  dagegen  theils  einmalige,  theils  regelmässige  Dienst- 

incola  est,  et  iüU,  ajmd  quos  dvia  est:  nee  tantum  munieipdli  iurisdietiorU  in 
utroque  municipio  nibieetus  est,  verum  ettam  omnibiu  pubUcU  muneribus  fungi 
dtbeU ,  Cod,  Jutt.  10,  39  (38),  1 :  Cum  te  Byblium  origine,  ineolam  autem  apud 
Berytios  esse  proponiSf  merito  apud  utrasque  civitaUs  muneribus  fungi  eompcUeris, 
Vgl.  Kuhn  I  S.  llff. 

11  DIg.  50,  4,  1  S  1 ;  50,  4,  18  pr. 

2i  pro  lege  cuiusvis  civitatis  ei  eonsuetudine  Dlg.  50,  4,  i  %2. 

3j  Die  Juristen  der  späteren  Kaiserzeit  machen  bei  der  Behandlung  der 
munera  (Dig.  50,  4.  Cod.  lust.  10,  41  ff.)  keinen  unterschied  mehr  zwischen 
Stidten  italischer  und  griechischer  Verfassung  und  hierin  folgen  ihnen  Kuhn 
Die  stidtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  R.  Reichs  I  S.  35  ff.  Houdoy  Le 
droit  munieipal  I.  Paris  1876.  8  p.  441  f.  Sie  erwähnen  ferner  Dienste,  welche 
nur  in  bestimmten  Gegenden  vorkommen  konnten,  wie  die  xa(j.Y]X7)Xaa(a  (Dig.  50, 
^>  1  S  ^)  ^^^  Aemter,  welche  yersohiedenen  Zeiten  angehören,  so  dass  in  dieser 
Lehre  noch  viele  Fragen  zu  lösen  sind. 

4)  Arcadius  Charlsias  Dig,  50,  4,  18  pr. :  Munerum  civilium  triplex  divisio 
est:  nam  guaedam  munera  personalia  suni^  quaedam  patrimoniorum  dieuniur, 
alia  mixia.  Vgl.  in  demselben  Titel  /r.  6  $  3.  4.  5.  fr.  1,  3:  Illud  tenendum 
est  generalUer,  personale  quidem  munus  esse,  quod  corporis  laborem  cum  soUieUu- 
dine  animi  ae  vigüantia  solemniter  exigit,  pairimonii  vero,  in  quo  sumptus  maxime 
posiulatur. 

5)  Lex  cot.  Oenet.  c.  98.  103.  Cod.  lust.  10,  32  (31),  2:  Observare  magi- 
stratus  oportebüy  ut  decurionibus  solemniter  in  curiam  convocatis  nominationem 
ad  eerta  munera  faeiant  eam^ue  staiim  in  noiUiam  eiiis  qxä  fuerü  nominatus  per 
(ffficialem  publicum  perferre  cureni^  habiiuro  appeUandi^  si  voluerü^  aique  agmdi 
faeultatem  apud  praesidem  causam  suam  iure  eonsueto. 

6)  Ulpian  Dig.  50,  4,  3  $  15 :  Praeses  provineiae  provideat  munera  et  ho- 
nores  in  eivitatibus  aequaUter  per  viees  seecmdum  aetates  et  dignUates  kUungi, 

T)  Lex  eol.  Genet,  c.  98.  103. 

8)  Die  angeführten  Beispiele  finden  sich,  wo  nicht  besondere  Nach  Weisungen 
gegeben  sind,  Dig.  50,  4  fr.  1  und  fr,  18. 
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leistungen,  welche  entweder  der  Staat  von  den  Gommunen  for- 
derte, wie  die  Stellung  von  Rekruten  und  Pferden  {tironum  et 
equorum  produdio),  der  Transport  von  Kriegsmaterial  und  Geld; 
die  Besorgung  der  Post  {cursus  publicus),  die  Unterhaltung  der 
mansiones,  oder  die  städtische  Verwaltung  selbst  nOthlg  machte^ 
wie  Gesandtschaften  ^)  an  den  Senat 3),  an  den  Kaiser'),  an  den 
Statthalter^]  oder  an  hochgestellte  Personen,  welche  die  Stadt 
zu  Patronen  wählte^),  Getreideankäufe ^),  Beaufsichtigung  der 
Tempel'),  Wasserleitungen 8),  Bäder*),  Strassen i<>)  und  Bau- 
ten ^i),  die  Eintreibung  der  Stadteinkünfte  i^)  und  das  Amt  der 
Geschworenen  ^8). 

Ein  Geldaufwand  war   mit  allen  diesen  Geschäften   nicht 

patHmoni%.  verbunden ,  da ,  wenn  er  erforderlich  war ,   ihn  die  Gemeinde- 

casse  trug^^);  anders  aber  war  dies  bei  den  munera  patrimoniij 

welche   als  Reallasten  ausschliesslich   den  Besitzenden   zufielen. 

Es  sind  dies  namentlich  die  Aufnahme  durchreisender  romischer 


1)  Lex  HioL  Oenet.  c.  92.     Dig.  50,  7  De  Ugationibus, 

2)  OreUl  3121  «C.  i.  i.  V,  7749. 

3)  Henzen  n.  6469.     Wilmanns  883.  941.     Plln.  ep.  ad  Trat.  43  (52). 

4)  Plin.  ep.  ad  Trai.  43  (52). 

5)  Orelli  784.     Wllmanns  2852  und  über  die  paironi  weiter  unten. 

6)  euraior  annonae  Mommsen  /.  N,  4250.  5039.  5630.  5631.  5633.  6036. 
OreUi  2391.  2532.  3908.  4101;  eurator  fmmentt  OreUi  2390;  euraior  rei  /Vu- 
mentariae  Mommsen  /.  N,  189. 

7)  Nach  der  lex  col,  Gen,  c.  128  werden  jährlich  für  Jeden  Tempel  magUtri 
ernannt,  welche  auch  die  ludi  cireenseaf  eacrificiat  pulvinaria  za  besorgen  haben. 
Mommsen  Eph,  ep.  II  p.  128 f.  Ich  habe  in  den  Comment.  in  h,  Mommteni  «er. 
p.  382  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  in  Rom  die  aeditui  magiatri  sind. 

8}  Dig.  50,  4,  18  $  6 :  8ed  et  cura  ettstodiendi  aquaeduetu»  penonalihua 
munerüms  adgregatur.  Die  Nachweisungen  über  den  eurator  aquaeduetut,  eu/rator 
aquarunif  eurator  aquae  s.  bei  Kuhn  I  S.  48. 

9)  ealefaetio  pubUei  bdUnet^  $i  ex  reditibw  alteuhu  eivitatis  extratori  peeunia 
wbminUtraiur,    Dig.  50,  4,  18  $  5. 

10]  Dig.  50,  4,  18  S  6.  8i  aliquis  fuerit  deetua,  ut  compeüat  eos^  qui  prope 
viam  publieam  poaident,  stemere  viamy  personale  mumu  ett.  Vgl.  fr.  1  $  2. 
fr,  18  S  7. 

11)  Die  curatorea  opertan  publieorwn  werden  auch,  wenn  es  nothig  ist,  vom 
Kaiser  gegeben.     S.  Kuhn  I  S.  48f. 

12)  euraiorei,  qui  ad  eolUgendos  eivUaiium  publioot  reditue  eUgi  edUnt.  Dig. 
50,  4,  18  89. 

13)  Dig.  50,  4,  18  $  14 :  ludieandi  quoque  neeeetitat  inter  munera  personalia 
habetur.  Vgl.  Dig.  27,  1,  6  $8.  50,  5,  13  $2.  3.  Fragm.  Vat.  194.  197. 
Lex  eöl.  Oenet,  c.  95  und  dazu  Mommsen  Eph.  ep,  U  p.  140  f. 

14)  Regelm&ssig  geschah  dies  z.  B.  bd  Legationen.  Dig.  50,  4,  18  $  12. 
Plin.  ep,  ad  Trai,  10,  43  (52)  und  bei  der  ealefaetio  pubUci  bäUnei.  Dig.  50, 
4,  18  8  5. 
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Magistrate^],  die  Einquartierung  von  Soldaten ^j;  die  Lieferung 
von  Lebensmitteln  zu  diesen  und  andern  Zwecken  ^) ,  die  Stellung 
der  Postpferde  ^),  die  Verpflichtung  der  Landbesitzer  zur  Erhal- 
tung der  Wege  und  zur  Leistung  der  Hand-  und  Spanndienste^), 
vor  allem  aber  die  Eintreibung  der  von  dem  Ort  an  den  Staat 
zu  zahlenden  Staatssteuer  ^  deren  etwaige  Ausfälle  von  den 
Exactoren  getragen  werden  mussten^)  und  selbst  reiche  Leute 
um  ihr  Vermögen  brachten.  Ausserdem  konnte  jedes  munus 
personale  sich  in  ein  munus  pcUrimonii  verwandeln  ^  wenn  die 
Kosten  der  Ausführung  nicht  ersetzt  wurden^). 

Für   die   Ausübung   ihrer   politischen    Thätigkeit  war   die  ^^*»*jj^^"y« 
Bürgerschaft  [populus)  entweder  in  tribus  oder  in  curiae  getheilt.  ^^"  der 
Die  tribus  sind,  wie  Mommsen  vermuthet^),  noch  in  der  Zeit  des     ""^'**- 
Caesar  und  Augustus   den    römischen  Colonien    eigenthümlich; 
wenigstens  finden  sie  sich  in  der  von  dem  ei*steren  angelegten 
colonia  Genetiva^)  und  der  von  dem  letzteren  ausgeführten  C(h 
lonia  Augusta  Lilybaeum^^);  die  latin Ischen  Städte  dagegen  und 
die  Municipien  überhaupt  tragen  noch  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten  der   christlichen    Zeitrechnung   das    Gepräge    ihres   Ur- 
sprungs, der  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  äl- 
testen römischen  Republik  fällt;  und  sind  von  den  grossen  Um- 
wälzungen, welche  die  römische  Rechtsverfassang  selbst  erfuhr, 
nur  langsam  und  theilweise  influirt  worden.    In  ihnen  war  die 
Bürgerschaft  wie  die  älteste  römische  Gemeinde    in  Curien  ge- 
theilt,  wie  in  Italien  in  Lanavium^^),  in  alter  Zeit  Stadt  des 


1)  Cic.  aeeu8,  in  Verr.  1,  25,  65.     HoepitU  tuicipiendi  mttnuu  Dig.  50,  5, 
11  oder  iitioraeula  01c.  ad  Att.  13,  52,  2.    Dlg.  27,  1,  6  J  8. 

2)  Dig.  60,  4,  3  8  13. 
'^    Dig.  7,  1,  27,  3.     Siculus  Flaccns  p.  165.     Cod.  Theod.  8,  5,  3. 

Dig.  50,  4,  18  S  21. 

Dig.  50,  4,  14  S  2.     AnsfQhrUch  handelt  hierabex  Kuhn  I  S.  62. 
S.  StaatsverwaltTing  II  S.  221.    Für  den  Ausfall  scheinen  die  Exactoren 
nicht  die  Cnrie  im  Ganzen  verantwortlich  gewesen  zu  sein.     Im  Orient 
wenigstens  hatten  diese  Verantwortung  die  (exdiitpooToi  allein,  auf  welche  ich  in 
dem  Abschnitt  Über  die  St&dte  nicht  römischer  Verfassung  zurückkomme, 
•n  Dig.  50,  4,  18  S  27. 
S)  Mommsen  Eph.  epigr,  U  p.  125. 

9)  Die  Renuntiation  der  in  den  Comitien  gewählten  Magistrate  geschieht 
pro  tribu.    Lex  eol,  Oenet.  c.  91. 

10)  Hier  gab  es  12  Mbus.    Orelli  3718.  3719,  von  denen  eine  tf1bu$  lovit 
Aug,  hiess. 

11)  Orelli  3740 :  vMiim  dhiiii  deeuriorUbut  et  augustalih.  tt  curiU  n(umm08) 
XXJIIJ. 
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latinischen  Bundes^),  und  vielleicht  in  Caere ^),  in  Sardinien '], 
in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen  Stadt  ^),  und  in  Aci- 
nipo^);  endlich  ist  in  Africa  die  Curien Verfassung  so  allgemein, 
dass  sie  ebenso  in  den  Golonien  wie  in  den  Municipien  vorkommt. 
Von  den  Colonien  haben  sie  Hippo  Regius^),  Julia  Neapolis^, 
Golonia  Scillitana®),  Thamugas*),  Theveste  ^^'j,  von  den  Munici- 
pien Agbi^i),  Lambaesis,  in  welchem  die  Gurialen  in  seniores 
und  iuniores  zerfielen  ^^)  und  die  Curien  mit  besondem  Beinamen, 
Sabina,  Antoniniana,  Saturnia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren  ^^) ,  in  Thagaste  ^*) ,  dem  Municipium  Thibaritanum  **) , 


1)  Dlonys.  5,  61. 

2)  Henzen  5772,  welche  Inschr.  indessen  Mommsen  Stadtrechte  p.  410  an- 
ders erklärt. 

3J  Henzen  n.  7420 eß  (p.  523):  Q.  AlUo  —  PudentiOo  auguri  euriae  XXIIL 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

4)  Sudtrecht  von  Malaca  c.  52.  53.  55.  56.  57.   Mommsen  daselbst  S.  409  f. 

5)  C.  /.  L.  II  n.  1346 :  (^pont.f)  aacrorum  euriarum.  In  dem  munieipium 
Arva  in  Baetica  wird  (0.  /.  L,  II  n.  1064)  eine  Statue  beschlossen  von  acht 
eeniuriae.  Ob  dies  auch  eine  Elntheilung  der  Bürgerschaft  war?  Mommsen  hUt 
dieselben  für  coüegia  posiessorum. 

6)  Renier  n.  2871  s  Henzen  n.  7420  f:   L.  Pottumio  Felici  CtUrkio 

singtUae  euriae  aingulat  statuaa  de  suo  posuerimt, 

T)  Gu^rin  Voyage  archiologique  dan$  la  rigenee  de  Tunis.  Paria  1862.  8 
II  p.  250  n.  457:  memoriae  M.  NumUi  Clodiani  dee.  augur.y  homini  bono  ^  qui 
deeedent  Uetamenio  tue  ad  remunerandos  curialee  euriae  Aeliae  88  X  mil,  n.  reU- 
quity  oh  honorem  eiut  hane  atatuam  idem  eur(ialea)  sua  peeunia  po9uer(unt'). 

8)  Maffei  M,  V,  p.  462,  3»Ga^rin  I  p.  324  n.  85:  Q,  Manilhu  Felix  C. 
fllitu  Papiria  Beeeptut  post  alia  arcum  quoque  —  erexitf  ob  cuius  dedieatUmem 
decurionibu»  aportüLaa^  curiia  epu(lum  dedit"). 

9)  Renier  n.  1525  :  L.  Mio  —  Comieiano  —  pairono  curiaUs  curQiae)  Com- 
modae  sua  pec(wnid)  fee(eruni)  idemque  dedicaver(unt), 

10)  Renier  n.  3096: ob  honorem  fiamonii  annui  munut  (euriaUyme 

omnibiu  senis  (eenioribus  P)  euriae  euae  (dedit').    üniver(8ae')  euriae  (et  a^ugusialet 
(pecunija  aua, 

11)  Malfei  M,  V.  p.  458  n.  7: munieipii  cMüe  Agbieneium  et  univereis 

curiis  d,  d.  p.  p. 

12)  Renler  n.  91 :  euriae  8dbinae  seniores  qu(orum  nomina  infra  seripta  sunt"). 
£a  folgen  14  Namen. 

13)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaesis  die  Plätze  der 
Curien  bezeichnet.    Renier  n.  185. 

14)  Renier  n.  2902:  donavit  et  e(urii)s  (singulis)  —  denarios  quingenos. 

15)  Gutfrin  H  p.  83  n.  282 :  populus  euriarum  X  loeo  ab  ordine  dato  alteram 
statuam  posuit  et  oh  dedicationem  deeurionib.  sportüUUf  euriis  epul(um')  ACTRI8 
EIVS  (Dies  ist  corrupt.  YieUeioht  natalibus  eiusf)  deder(unt).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentirten  Inschr.  die  Worte  euriarum  X 
Yorkommen. 
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in  Turaza^),  Verecunda')  und  einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte»). 

Hienach  waren   in   allen   römischen  Gemeinden   auch   die  ^Hi^™^' 

tien. 

Volksversammlungen  entweder  comitia  tributüy  wie  in  der  colonia 
Genetiva  oder  comüia  curiata,  wie  in  Malaca.  Dass  nämlich  in 
allen  Municipien  und  Golonien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi- 
strate^), zur  Gesetzgebung^)  und  zu  allen  Arten  von  Beschlüs- 
sen^) ursprünglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 
für  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  clas- 
sischen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat ^),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen^)  erfolgte.  Die  Zeit  dieser  Verän- 
derung festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate  übertrugt),   und  es 

1)  OxeUi  d727BiM&ffel  Afuj.  Fer.  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
das  Jahr  230  n.  Chr.  fallt,  errichten  universae  euriac  eine  Statne. 

2)  Renler  n.  1430:  eondeeuriOTiÜfUt  tporiulas  duplas  et  curii$  aing^uUa)  HS. 
CXXn. 

3^  Renier  n.  3461 :  curia  9ex(td)  VeruUma. 

4)  Lex  htUa  municipaüs  (0.  /.  L,  I  n.  206)  lln.  83 :  queiqxiomque  in  mw- 
nieipieia  colonaa  praefeetweit  forti»  conciliabvleis  c(ivmm)  R{pmanorurn)  IIvir(ei') 
llllvif{ti\  erunt  aliove  ^pto  nomiM  mag^jMratani)  potettatemve  aufragio  eorum, 
qua  quoiuaque  munieipi  eoUmiae  praefeetufue  fori  concüiabuli  eruntj  hahebuntj  nei 
guii  eorum  e,  g.  «.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  munieipio  eolonia  praefeciura 
pott  K.  Qtänei(iles)  prim(as)  comitia  llvir(ei$)  IlIIvir(eis)  aleivt  quoi  magfiBira- 
tuQ  rogandö  suhrogandove  habehit  e,  q.  $.  Ib.  lin.  130:  neve  quis,  quei  in  eo 
munieipio  eolonia  praefeciura  foro  coneiUabülo  sufragio  eorum  maxumam  poteata- 
lern  habehit  f  eorum  q^em  ibei  in  nenaium  —  ire  —  ainito  —  neve  quis  eiu$  ra- 
tionem  eomiUeia  conciliove  habeto,  Cic.  pr,  Cluent,  8,  25 :  quattuorviroi,  quoa  mU" 
nieipeB  feeerant^  nutulit  Cic.  ad  Att,  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  Tranapadanis, 
eoa  itwfos  lllJviros  ereare.  Id.  ad  fam,  8,  1,  2:  nam  Uli  rumorea  de  eomitiia 
Tranapadanorum  Cumofum  tenua  ealuerunU  Id.  ad  fam,  10,  32,  2 :  (^Oadibua') 
eomitia  biennU  biduo  habuUf  hoc  eatj  renunUavit,  quoa  ei  viaum  eai, 

ö)  Cic.  de  leg,  3,  16,  36 :  et  avua  quidem  noater  ainguLari  virtute  in  hoe 
munieipio  (Arpinium),  qucad  vixit^  reaüüt  M.  Gratidio^  —  ferenU  legem  iabeUariam. 

6)  Cenoiaph.  Pisan.  Orelli  643:  ob  eaa  rea  ufUverai  decurionea  eoUmique 
quando  eo  casu  in  eolonia  neque  llvir  neque  praefecti  erant,  neque  quiaquam  iure 
dicundo  praeerat,  inter  aeae  eonaenaerunt, 

7)  ülpian.  Dig.  49,  4,  1  $  3.  4.  Cod.  Theod.  11,  30,  53  =  Cod.  Inst.  7, 
62,  27 :  nominatior^a  libellia  vel  edictia  faetae  citra  eonailium  publicum  non  vaXent, 
Cod.  Inst.  10,  31,  46.    Cod.  Theod.  12,  6,  20.    Savlgny  a.  a.  0. 

8)  Paulus  Vig.  50,  2,  7  $  2:  ia,  qui  non  aii  decurio^  duumviratu  vel  alüa 
honoribua  fimgi  non  poteat,  quia  deeurionum  honoribua  pUbeii  fungt  prohibentur. 

9)  Tac.  arm.  1,  15 :  tum  primum  e  eampo  eomitia  ad  pairea  tranalaia  aunt  : 
nam  ad  eam  diem,  etat  potiaaima  arbiirio  prineipia,  quaedam  tarnen  ttudiia  tribuum 
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war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene 
Vermuthungy  dass  diese  Haassregel  sich  auch  auf  die  Municipal- 
städte  erstreckt  habe^).  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze 
Eaiserzeit  hindurch  eine  gewisse  Betheiligung  des  Volkes  an 
Wahlacten  und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stattfand;  es  wur- 
den in  der  Kaiserzeit  Statuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decre- 
tirt  von  dem  populus^),  der  plebs  universal) ,  der  plebs  urbana^) , 
oder  decurionum  decreto  et  populi  consensu^);  es  wurden  Patrone 
cooptirt  von  dem  senatus  populmque^)  oder  den  decurumes  et 
coloni'^,  Hagistrate  gewählt  ex  posttUatione  populi^)]  nicht  nur 
in  Pompeii  liess  man  seine  Vorschlage  zu  den  Wahlen  der  Be- 
amten mit  Farbe  an  die  Hauern  schreiben  ^) ,  sondern  dies 
scheint  überall  Sitte  gewesen  zu  seini<>),  und  noch  im  Jahre  3S6 
war  in   Africa   eine   nominatio    {candidatorum)  populi  suffragiis 

fiebant,  Neque  popuUu  ademptum  ius  que$ius  eit  rUsi  inani  rumore^  et  fenatua 
larffitUmihus  et  preeibus  $ordidii  extolutut  lUbene  tenuit,  moderanU  TiberiOj  ne 
plurea  q%uxm  quatUtor  candidaios  eommendaretf  eine  reptLlsa  ei  ambUu  dezignandoa, 
et.  81.  Vellei.  2,  124:  poH  redditum  eoelo  patrem  —  primum  eiu$  operum  fiät 
ordifMiio  comUiomm,  g^uam  manu  sua  iertptam  divtu  AuguttuB  relifuerat,  c.  126 : 
iummota  e  foro  ßeditio,  ambiUo  eampo, 

1)  Sayigny  Qeaoh.  des  R.  Rechts  in  M.  I  S.  40. 

2}  Mommsen  J.  N,  1432:  populus  BenevefU(anu8) siatuam  eoUocavÜ. 

3)  Mommsen  I.  N.  1429.    OrelU  2603. 

4)  OrelU  114.  764.  2182.  2220.  2531.  2545.     Hen«en  5439.  5963.  5991. 

5)  Mommsen  I.  N.  2842.    Henzen  5171.  5185. 

6)  C.  J.  L.  V  n.  4920.  4922.    Henzen  7171. 

7)  Grat.  p.  363,  3.  S.  Ed.  Philippi  Zar  Geschichte  des  Patronats  über 
joiistische  Personen,  Im  Rheinischen  Museum  N.  F.  VIII  (1853)  S.  511. 

8)  Grut.  p.  431,  1  »  OrelU  4020. 

9)  Die  Formeln  dieser  Gommendatlonen  hat  Zangemeister  C.  J.  I>.  IV  p.  9 
zusammengesteUt.  Ueber  den  Wahlact  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q,  CaeeUium  quaeatorem  —  oro  vos  faciatii  (0.  i.  L. 
IV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einei  besondern  öbseeraUOt  z.  B.  n.  26 :  N(wneriun%) 
BaTeha(m)  IJv(irwfn)  v(iTurn)  b(onum)  o(ro)  v(p$)  f(aeiaU8)  ita  vobeit  Vemu 
P0mp(etana)  aaera  (iancia  propiiia  sÜ),  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Per- 
sonen oder  auch  eoUegia^  z.  B.  eaupones  faeiUy  n.  336 ;  pomari  faeUe ,  n.  183 ; 
unguentari  faeite,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui^  son- 
dern auch  liberti  und  sogar  Frauen,  s.  n.  171.  207  und  mehr  bei  Zangemeister 

p.  11. 

10)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich,  dass 
man  sich  in  yerschiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  eandidati 
auf  Monumente  yerbitten  musste;  so  in  Rom  (Henzen  6977:  tnseriptor  rogo  te, 
ut  transeoB  hoe  monumenium,  A$i  [eum?]  quohu  eandidati  nomen  in  hoe  monu- 
mento  imcriptum  fuefit,  repuUam  ferat  neque  honorum  uUum  gerat),  in  Namia 
(Henzen  6975),  in  Forum  Popilii  (Henzen  6976),  Formtae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nominatione»  libellis  vel  edieti»  faetae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  lust.  7,  62,  27  fQr  ungtlltig  erkl&rt. 
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üblich^);  in  den  Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden 
die  Volksversammlungen,  z.  B.  in  Tarsus >),  Amisus^),  Pnisa^) 
und  Tralles^)  noch  am  Anfange  des  zweiten,  in  Smyma^)  viel- 
leicht am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  liess  sich 
annehmen,  dass  die  römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht 
schlechter  gestellt  waren ;  allein  an  jeder  sichern  und  instruk- 
tiven Nachricht  über  die  Gomitien  fehlte  es^).  Auch  in  Rom 
selbst  hatte  die  Anordnung  des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche 
Aufhebung  der  Comitien,  sondern  nur  eine  thatsächliche  Beein- 
trächtigung des  Wahlrechts  derselben  zur  Folge.  Die  Gonsuln 
^hlug  der  Kaiser  selbst  vor^),  die  Candidaten  zu  den  übrigen 
Aemtern  liess  er  vom  Senate  vorschlagen  (nominare)  und  zwar 
nur  so  viele,   als  Stellen  zu  besetzen  waren*);    eine  wirkliche 

1)  Cod.  Theod.  12,  5,  1 :  1U  magi»tfatu8f  qui  tuffieiendia  duwnviris  in  futu- 
rum anni  offieium  nominaiionea  impertiurUj  perieuU  tui  conUmplatUme  provideantf 
uty  quamvia  populi  quaque  nsffragiia  nominatio  in  Africa  ex  eomuetudine  eeUbre- 
tur,  tarnen  ipti  nüantur  pariter  ae  laborent,  quemadmodum  posaint  hi,  qui  nominaU 
fueHnt,  idonei  reperiri» 

2)  Dio  Chrys.  II  p.  43  B.:  of^i  el  [us  oteode  ßXdircetv  &piS;  xal  ordoeox 
dfp^eiv  xal  xapa^^,  5Xa>c  ^p^v  dnekdaan  xal  fjkV)  7rapa5i^ea0ai  xalc  dxxXT]9(ai<. 

5)  Plin.  ep.  10,  110:  huU  et  ecdeaia  conaenüetOe, 

4)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Geuehmigang  des  Statt- 
halters. Dlo  Chrys.  or,  48  Vol.  II  p.  236  R. :  itpdiTov  fjtiv,  d>  dfvBpsc,  Ttj)  xpa- 
TloTip  06ap(v<{)  ^d'^^oipiv  i\\MJi  elSfvai  —  8ti  ßouXopidvoi«  Vjjjtw  ixxXTjötdaai.itdXiv 
i^f)xev. 

51  C,  I.  Or,  2927:  xaddb^  if)  icaxpU  aixtp  dfkaprup'iQoe  icoXXdxic  ^id  ttjc 
Ysvoptrnjc  elc  aixiv  TsifjLfjc  Iv  te  xot«  oxtoi«  xal  toic  ^^^^tofiaai  xtjc  ts  ßoüXfj? 
xal  ToO  ^[jiou  (unter  Hadrian). 

6)  Inschr.  ▼.  Smyrna,  C.  I.  Or.  3162,  wie  es  scheint  aus  der  Zeit  des  Seve- 
lus  und  Caracalla  (um  211):  Mdfpxo«  Ta(Ji(ac  xal  ol  ouvip^avTSc  auxtp  xaxd  x9)v 

xoü  ^piou  x^'P^*^'"*'*' 

7)  Die  Inschrift  von  Ostia,  Orelli  3882,  In  welcher  ein  duumvir  eenaoriae 
potettatia  quinmiennalia  in  comiüia  factua  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
716-718s  38—36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speciellen  uns  nicht 
verständlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
eurator  der  Stadt  Bovillae  bei  Rom  im  J.  167  n.  Chr.  heisst:  (hie)  primua  eo- 
miUa  magiatratuum  (creandorum)  eauaa  insütuit. 

8)  Tac.  ann.  1,  81 :  eandidatoa  hortatua,  ne  amhüu  eomUia  turbarentj  auam 
ad  id  curam  poüieitua  eat ;  plerumque  eoa  tantwn  apud  ae  profeaaoa  diaaeruit,  qtio- 
fum  nomina  conaulibua  edidiaaei;  poaae  et  dtioa  profiteri,  ai  graiiat  aut  meriti» 
eonfiderent.  Speeioaa  verhia,  re  inania  aut  aubdola,  quantoque  maiore  Uhertatia 
imagine  iegehanlurf  tanto  eruptura  ad  infenaiua  aervitium, 

9)  Dio  Cass.  Ö8,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  hat,  dass  Tiberius  die  Con- 
suln  selbst  in  Vorschlag  brachte:  xüv  ^k  h'i]  xal  xdc  SXki^  ^9X'^^  alxoövxoov 
i^eX^^rro,  690U(  '^^eXe,  xal  o^ac  &c  tö  auviSptov  dUicefJiics,  xo'^c  \iJh4  ouvioxd; 
aHn^,  o7iC£p  6it6  rdvxtuv  ^qdouvxo,  xo6c  li  ini  xs  xoi«  ^ixat<6aaoi  xal  diel  tS 
ÄutoXo^t^  t(j>  xe  xXVjpcp  itoiouLLevo;.  Kai  juxdt  xoäxo  1«  xs  xöv  oflp-ov  xal  U  to 
icXfi^o«  ol  icpo^'^xovxec  ixaxip<p  (d.  h.  Jenachdem  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centuriatcomitien  gehörten],  rfi^dp-^aiai  6o(a<  Ivsxa,  xa^eiicep  xal  vuv,  &vn 
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Wahl  stand  also  dem  Volke  nicht  mehr  zu  i);  nichtsdestoweniger 
aber  dauerten  Centuriat-  und  Tributcomitien  fort  2)  und  die 
Gonsularcomilien  wurden  noch  zu  Traians  Zeit  und  selbst  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  mit  Beibehaltung  aller  alten 
Gebrauche,  der  Auspicien,  des  einleitenden  langen  Gebetes,  des 
Auf  Steckens  der  Fahne  auf  dem  laniculum,  des  Vorsitzes  des 
Gonsuls  und  zuletzt  der  Renuntiation  gehalten,  worauf  dann  so- 
gleich der  Antritt  des  Consuls  durch  den  Amtseid  erfolgte'). 
Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei  statt  ^),  wenn  nicht  unter 
dieser  eine  Acclamation  zu  verstehen  ist,  wie  dieselbe  noch 
lange  nachher  in  Gebrauch  war^).  Es  lag  nahe,  nach  dieser 
Analogie  anzunehmen,  dass  auch  in  den  Municipalstädten  die 
Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch  als  eine  herk((mm- 
liche  Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  fortbestanden  und 
allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem  consensus  oder 
einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nicht  an  eine  Volksver- 
sammlung, sondern  an  eine  gelegentliche  Acclamation,  z.  B.  im 
Theater  ^'j  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen  Vermuthungen 
hat  das  Bekanntwerden   der  lex  Malacäana  ein  Ende  gemacht, 

h  eUövi  -/[Yveo^at,  i^v^srB^  dne&eCxvuvro.  S.  hieiübeT  Mommsen  C,  1,  L,  I  p.  383. 
Stobbe  im  Philologus  XXVII  (1868)  S.  97ff. 

1)  luvenal.  10,  77 : 

lam  priderrij  ex  quo  auffragia  nulli 
Vcfidirmu,  effudii  ewas  (j^opului),     Nam  qui  dabal  ölim 
Imperium^  faseeSj  legionet,  omniaf  nunc  se 
Continet  atque  duas  ianhun  res  anxius  optat 
Panem  et  eireentts. 

2)  Dio  Cass.  58,  20. 

3)  Plinius  beschreibt  In  seinem  im  J.  .100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyricas 
0.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Consul,  and  lobt  denselben,  dass  er 
sich  allen  Förmlichkeiten  derselben  unterzogen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  renuntiiren  Hessen.  Darin  heisst  es:  perpessua  e$  longiun  ülud 
earmen  comtUorum  —  eonnUgtie  hU  faciut  et  %U  umu»  ex  noibis^    q^e  faeis  eon- 

nde» .    Äverseria  tu  honori  tuo  sperata  auffragia,  renunUarique  te  eontulem 

iussUee  eontentus,  liherae  eivitatit  ne  ehnulationem  qutdem  aervcBf  Weiter  er- 
wUint  er  die  auapicia,  während  des  Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  laniculum 
Dio  Oass.  37,  28  gedenkt. 

4}  auffragia  Plin.  pan.  63. 

5j  Nachdem  im  J.  275  n.  Ohr.  der  Kaiser  Tacitus  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  y<m  ihm  Vopisc.  Tae,  7:  inde  itum  ad  campum  Martium:  ibi  eomUiale 
tribundl  aaeendit:  ibi  praefedua  wbia  Aeliua  Ceaettianua  aic  loeutua  eat:  Voa, 
aanetiasimi  militet  ei  aacratiaaimi  voa  Quiritea^  quem  de  aenterUia  omnium  exerei- 

tuum  aenatua  elegit,  Tacitum  dieo, Adelomaium  ett  a  popuLo:  FeUeiaaime 

Taeite  Auguate,  dii  te  aerventy  et  reUqua  quae  aolent  did,  Ueber  diese  Acclama- 
tionen  s.  Marini  ArvaU  p.  652. 

6)  Mommsen  /.  N.  2569 :  cum  et  poptdua  in  apedaeuUa  adiidue  bigaa  atatui 
poitulaaaet.     C.  I.  L,  III,  289:  po$tu(lati(me)  pop(ul()  in  iheairo. 
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aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch  am  Ende  des 
ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten  dem  Volke 
ohne  alle  Beschränkung  zustand  und  sonach  die  ordmatio  comi- 
im^m  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht  aber  auf  die 
Municipalstädte  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Urkunde  von  Ma- 
laca  uns  ein  Municipalrecht  vorliegt,  welches,  abgesehn  von 
localen  Bestimmungen,  nicht  einer  Proviüciaistadt  eigenthttmlich, 
sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war,  und  auch  auf 
ähnliche  Rechtsverhältnisse  römischer  Municipien  und  Colonien 
einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  bemerkt^],  aus  dem 
Grunde  nicht  bezweifelt  werden ,  weil  die  häufige  Ertheilung 
solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem  .gleichförmigen 
Schema  fuhren  musstO;  wie  der  jährliche  Erlass  der  Provincial- 
edicte  unter  den  Kaisem  zu  einem  normalen  edictutn  provinciale 
geführt  hat.  Wir  werden  daher  nicht  irren,  wenn  wir  auf 
Grund  der  einzigen  aber  vollständigen  Quelle,  welche  uns  jetzt 
eröfihet  ist  3),  uns  eine  allgemeine  Anschauung  von  den  Vor- 
gängen in  den  Municipalcomitien  zu  verschaffen  suchen. 

Den  Vorsitz  ftthrt  bei  allen  Wahlen,  sowohl  der  Ilviri  als  Vonits. 
der  aedäes  und  quaestores  der  duotnr,  welcher  den  Jahren  nach 
der  ältere  ist;  nur  wenn  er  verhindert  ist,  tritt  der  andere 
dttovir  ein').  Die  Candidaten  haben  sich  bis  zu  einem  bestimm-  Beamten! 
ten  Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  melden  (profitert). 
Der  Vorsitzende  prüft  ihre  Qualification  und  macht,  wenn  er 
diese  in  Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt 
(proscnjp^tö) .  Melden  sich  nicht  soviel  Candidaten,  als  Stellen 
zu  besetzen  sind,  so  präsentirt  [nomtnat)  der  Vorsitzende  selbst 
so  viele  Personen,  als  noch  fehlen ;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Candidaten  vorzuschlagen^  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Candidaten 
zu  präsentiren  [apud  eum  nominare).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl;  wenn  sie 
auf  ihn  feilt,  abzulehnen^). 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  dtuwiri,  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 


3) 


Mommsen  SUdtrechte  S  398. 

2)  Lex  Mal.  51—60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  421—427. 

3)  Lex  Mal.  62.  4)  Lex  Mal,  51. 

B5m.  Alt«rili.  IT.    2.  Aufl.  10 
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für  die  der  Quaestoren^).  Gestimmt  wird  in  Halaca  nach  Ca- 
rlen; aber  nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  auch 
dOTlSSär*  ^^^  diejenigen  tncoZoe,  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hat- 
ten, als  die  municipeSy  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung 
eine  Curie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben'). 
So  hatte  sich  also  in  Halaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das 
ius  der  jüngeren  latinischen  Colonien  (S.  54)  besass,  das  ur- 
sprüngliche isopolitische  Niederlassungsrecht  des  latinischen  Bun- 
des erhalten,  in  Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre 
latinische  Stadt  oder  auch  nach  Rom  übersiedelten,  dort  ein 
beschränktes  Stimmrecht  ausübten  (S.  S4j,  welches  natürlich 
auch  den  ROmem  in  diesem  Falle  in  den  latinischen  Städten 
zustand.  Der  weitere  Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht 
ebenfalls  auf  der  alten  Ordnung  der  römischen  Curiatcomitien, 
über  welche  wir  gar  keine  Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir 
jetzt  erkennen  können,  die  Ordnung  der  römischen  Tributcomi- 
tien  nachgebildet  war,  denen  daher  der  Wahlmodus  in  den 
Municipien  im  Ganzen  entspricht').  Nach  der  Ausloosung  der 
für  die  mco/oe  bestimmten  Curie  ruft  der  Vorsitzende  sämmt- 
liche  Curien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der  Stimmen  auf^).  Die- 
selben begeben  sich  jede  auf  den  für  sie  abgezäunten  Platz 
[consaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben  legt  jeder  Stimm- 
berechtigte ein  mit  den  Namen  der  Candidaten  beschriebenes 
Stimmtäfelchen  (tabella)  in  den  Stimmkorb  (cista).  An  dem 
Stimmkorbe  jeder  Curie  stehen  drei  vereidigte  Bürger,  welche 
indessen  aus  einer  andern  Curie  genommen  sind,  als  unpartei- 
ische Stimmwächter  (custodes)  und  Stimmzähler  [diiibitores)  j  und 
ausserdem  hat  jeder  Candidat  die  Erlaubniss  in  seinem  Namen 
an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.  Alle  diese  custodes  geben, 
da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  verhindert  sind,  in 
derjenigen  Curie  eine  gültige  Stimme  ab,    in  welcher  sie  4ie 


i 


Lex  Mal.  54. 

2)  Lex  Mal,  53 :  quieumque  in  eo  munieipU>  e<muiia  Ilviris ,  Uem  aediUha, 
item  quaestoribu»  rogandU  habebit^  ex  euHU  eorte  dueito  vnam,  in  qua  ineolae, 
qul  civee  R(omani^  Latinive  civea  erunt,  tufftagia  ferant,  eieque  in  ea  curia  tuf- 
fragii  laUo  esto. 

31  Mommsen  Stadtrechte  S.  421—427. 

4)  Lex  Mal.  55:  qui  eomitia  ex  hac  lege  haJbehity  ia  tnunieipeM  eurioKm  ad 
euffragium  ferendum  vocato  ita^  ut  tmo  voeatu  omnea  ewiae  in  auffragiun  tioeet^ 
eaeque  eingulae  in  iingülit  coneaepU»  euffragium  per  tabeUam  ferant.  Auch  In 
den  römischen  Trlbntcomitien  wird  (Ata  xXi^oct  gestimmt.     Dionys.  7,  69. 
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Aufsicht  führen^).  Ist  die  Abstimmung  fertig,  so  ztthlen  die 
diribüores  die  Stimmen  [rcUümem  habenijj  schreiben  das  Resul- 
tat, welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf  eine  Tafel 
(tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein,  der  zuerst 
das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Gurienabstimmung  nach  folgenden 
Grundsätzen  feststellt.  Gewählt  ist,  wer  die  relative  Majorität 
der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter  von  Kin- 
dern oder  wenigstens  Verheirathete  den  Vorzug  vor  den  Kinder- 
losen und  Unverehelichten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung  Gleich- 
heit vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos^).  Die  so  festgestellteji 
Stimmen  der  Gurion  werden  nunmehr  nach  der  durch  das  Loos 
bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Candidaten,  welche 
zuerst  die  absolute  Majorität  der  Gurion  erreichen,  als  gewählte 
Hagistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt  *) . 

Während  so  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaca  eine  deut-  de^r^waUen 
liehe  Vorstellung  von  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter  *'^**''^**** 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerkt  hat,  eine  Andeutung  ttber  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  versitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Gandidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Gandidaten  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen  Eh- 
renstellen  nicht  gross  war.  Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 
Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häufiger  wird  das 
Präsentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
»War  aber«,  sagt  Mommsen^),  »die  Zahl  der  Candidaten  nicht 
grösser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalität,  indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  That- 
sächlich  kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nomiuation  an,  und  da  bei 

1)  Lex  Mal,  55. 

2)  Lex  Mal.  56  und  dazu  Mommsen  S.  420. 

3)  Lex  Mal.  57.    Mommeen  S.  426. 

4;  MommBen  Stidtreohte  S.  424.    Kuhn  I,  '239. 

10* 
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dieser  die  Duovirn  den  Ordo  zuzuziehn  pflegten  i),  so  lag  in 
spaterer  Zeit  die  Wahl  des  Beamten  factisch  allerdings  in  den 
Händen  des  Vorgängers  und  des  Gemeinderathes ,  wenn  auch 
das  Volk  noch  hie  und  da  befragt  ward«^].  Dies  ist  also  die- 
selbe Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat,  zumal  da, 
wie  in  Rom  der  Kaiser,  so  in  den  Provincialstadten  der  Statt- 
halter bei  der  Nomination  seinen  Rath  ertheilte  und  bei  der 
Wahl  in  der  Versammlung  der  Decurionen  anwesend  war');  in 
den  Municipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und 
allmählich  zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne 
des  dritten  Jahrhunderts^),    ebenfalls  gesetzlich  regulirt  wurde. 


Die  Behörden  und  die  Priester. 

Wie  die  Curienverfassung  der  Municipalgemeinden  so  hat 
auch  das  Beamtenthum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Perlode  der  römischen  Geschichte*).  In  den  Städten  des 
latinischen  Bundes^  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  römische  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  die  ursprüng- 
Dietatoren.  liehen  Behörden,  nämlich  entweder  einjähriger^)  dictator^),  wie 
er  in  Aricia*),  Lanuvium^^),  Nomentum^*),  Tusculum^^j^  in  der 

1)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  1,  84. 

21  Cod.  Theod.  12.  5,  1. 

3)  Ulplan.  Dig,  49,  4,  1  $  3 :  Solent  plentmque  praesides  remiiUre  ad  ordi- 
nem  nominatim  ut  Caium  ßehtm  creenl  magisiratum  vel  alius  qtUs  honor  in  etmi 
conferatur.  Doch  ist  gegen  diesen  Vorschlag  eine  Appellation  gestattet:  magis 
enkn  eontilium  dediase  praeses  videtur,  quit  sit  creandiUf  quam  ipie  eonsiituiste. 
%  4:  8ed  et  si  prauet  in  ordine  fuerii,  ut  fleri  adiolet,  cum  ab  ordine  crearetur 
quiSy  ipse  erit  provoeandua. 


4^  Kahn  I,  241. 


S.  Mommsen  Stedtrechte  S.  429ir.  Henzen  AfmaU  1859  p.  195  IT.  und 
Annaii  1846  p.  253  ff.     Buü.  1851  p.  186  f. 

6)  Das  Verzeichniss  derselben  giebt  Dionys.  5,  61.  Mommsen  B.  Gesch.  1^ 
S.  345  Anm. 

71  Dies  ist  bezeugt  fOr  Nomentnm  darch  die  Inschr.  Orelli  208. 

8)  Dass  die  Dlctatoren  und  Praetoren  die  ursprünglichen  Behörden  der  lati- 
nischen Stidte  sind,   geht  hervor  aus  der  lex  repeiwidarum  des  Jahres  632» 

122.     C.  /.  L,  I  n.  198  lin.  78:  eei  gui«  eorvm,  quei  [nominU  Laiini  mni , 

quei  eorum   in  nta  quisque  eiviUUe  dieta]U>r  praetor  aediUtve  non  fuerinl , 

vgl.  Mommsen  ib.  p.  71 ,  und  Spartian.  Hadr,  19 :  per  Latina  oppida  dictator  et 
aedilit  et  duumvir  fuit.  Uebrigens  s.  Lorenz  De  dictaioribu$  LaÜniB  et  m^rnUA- 
palilnu^  Grimma  1841.  4. 

9)  Noch  unter  Traian,  Orelli  1455. 

10}  Cic.  pr.  Mit.  10,  27;  17,  45.    Asconius  p.  32.    Orelli  n.  3786.    Henzen 
6157.  6086. 

11)  Orelli  208.    Henzen  6138.  7032.  12)  Liv.  3,  18;  6,  26. 
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latiniscben  Colonie  Sutrium  i)  und  in  den  nicbtiatinischen  SUdten 
Caere  ^)  und  Fabrateria  vetus ')  vorkommt,  oder  zwei  den  rtfmi- 
schen C!onsuIn  entsprechende^)  praetoreSy  wie  sie  sich  in  La  vi-  PrMtoraa. 
nium^),  Praeneste^)  und  Gora^)  finden.  Praetoren  hatten  auch 
die  latinischen  Colonien^)  Signia*)  und  Setiai<>),  die  Bürger- 
colonien^^)  Castrum  novum^^)  und  Auximum^^),  die  Städte  der 
Hemiker ,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  fiund  auf- 
genommen worden  waren  (S.  85),  Anagnia^^),  Capitulum  Herni- 
corum i^),  Ferentinum<<^),  und  mehrere  Municipien,  in  welchen 
früher  praefecti  Recht  gesprochen  hatten ,  sei  es  nun ,  dass  in 
diesen  nach  Ertheilung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den 
allen  Hagistraten  die  Jurisdiction  aufs  Neue  übergeben  i^)  oder 
erst  damals  die  Praetoren  eingesetzt  wurden  ^^) .  Endlich  heissen 
auch  in  Gallia  Narbonensis  die  höchsten  StadlbehOrden  Praeto- 
ren ^9),  und  zwar  nicht  nur  in  der  636  =  HS  gegründeten  (S.  40) 


1)  Henzen  BuU,  1865  p.  248. 


2)  OreUi  3787  :=  Mommsen  i.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dieUitorea, 
welche  in  Fidenae  unter  GalUeuus  vorkommen  (Orelll  112),  sind  duovM,  denen 
dieser  Titel  nur  misibr&uchlich  beigelegt  ist,  Mommsen  C.  i.  L.  I  n.  Uli.  Hen- 
zen AnnaU  1859  p.  195;  der  Dictator  Albanus  aber  (Orelli  2293)  ist  ein  Priester. 
Henzen  a.  a.  0.  p.  195. 

3^  Henzen  BuU.  1865  p.  247  f. 

4)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntUch  die  nachherigen  Gonsuln  ursprünglich 
praetoreM,  Liv.  3,  55,  12;  7,  3',  5.  Festus  p.  161.  223.  241.  Varro  de  l.  L. 
5,  14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

5)  Orelli  2276  =  Mommsen  /.  N,  2211.  Henzen  6709  und  AnnaU  1846 
p.  258. 

6)  Murat.  p.  132,  1.  Henzen  AnnaU  1846  p.  257.  C.  /.  L.  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

Henzen  7022  «  0.  /.  L.  I  n.  1148.  8)  S.  oben  S.  49.  50. 

Henzen  n.  7023  »  C.  /.  L.  I  n.  1146. 

Henzen  n.  7024  =  C.  /.  L.  I  n.  1159. 

S.  oben  S.  38ff.  12)  Henzen  n.  7026. 

au;  OreUi  3868.  Grut.  445,  9;  445,  10;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  AnnaU  1859  p.  197  PRaeior  Iure  Dicundo  liest,  da  praefectus 
abgekürzt  PRAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

Grut.  p.  394,  8;  464,  2;  487,  3.    BuU.  1859  p.  45. 

OrelU  125.  16)  Orelli  3785. 

_.^  Dies  anzunehmen  ist  Henzen  AnnaU  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grunde:  Anagnia  erhielt  im  J.  448s=:306  civitas  sine  tuffragio  und 
wurde  Praefectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Liv.  9.  43  sagt:  magitifaiilAU  praeierquam  $acrorttm  euratione  kUerdietum,  Als 
nun  Anagnia  spater  YoUes  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhorte  Praefectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Th'dtigkeit  kommen. 

18)  So  hatte  Cumae  zuerst  praefecti  (8.  42 ff.)  und  sp&ter  praetoret,  OreUi 
n.  1496,  welche  Inschrift  nach  Cumae  gehört  (Mommsen  i.  N,  ind.  p.  459), 
n.  2263. 

19)  Herzog  De  miibwdam  praetorum  Qalliae  Narbonensis  mutiieipalium  in- 
seripUorUbus,  Lips.  1862.  8.    Derselbe  aalliae  Narb.  historia  p.  213  ff. 
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römischen  Colonie  Narbo^),  sondern  auch  in  den  latinischen 
Golonien  Nemausus^),  Garcaso'),  Aquae  Sextiae^},  Avenio^), 
Yasio^),  Dea^,  und  auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  c^- 
vüas  Bocchorüanorum,  nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt  ^),  im 

consnin.  J.  759  =  6  zwei  Praetoren®).  Consuln  nennen  sich  diese  Ober- 
beamten sehr  selten,  indessen  fahrten  sie  diesen  Titel  in  alter 
Zeit  in  Tusculum^<>)  und  Beneventum^').  In  einigen  der  ge- 
nannten Gemeinden  haben  sich  die  alten  Titel  bis  in  die  Kaiser- 
zeit erhalten ;  der  des  Dictators  in  Aricia,  Lanuvium,  Nomentum, 
Sutrium,  Caere;  der  der  Praetoren  in  I^vinium,  Anagnia,  Ga- 
pitulum  Hernicorum,  Gumae;  in  den  meisten  aber  sind  später 
an  die  Stelle  der  praetores  duoviri  oder  quatuorviri  getreten, 
wie  in  Praeneste  *2) ,  Cora^'^),  Signia^^),  Setia^*^),  Ferentinum*«), 
Avenio^^),  und  hie  und  da  ist  der  Uebergang  noch  erkenntlich 
an  den  combinirlen  Titeln  praetores  Ilviri^  wie  in  Abellinum*®), 
Grumentum^»),  Telesia^®),  Narbo^*),  oder  praetores  quatuorviri, 
wie  in  Hispellum^^)  und  Nemausus^»). 

Aediien.  Ausser  den  beiden  Praeloren  haben  alle  römischen  und  lati- 

nischen Gemeinden  zwei  Aediien,  entsprechend  den  curulischen 
Aediien   in  Rom  2^).     Da  die  letztern  in  Rom  selbst  erst  387  = 

1)  praetoreB  duumvirl,  Herzog  (?.  N,  h.  app.  n.  16^=0.  i.  L.'I  n.  1488. 

2)  praetor  llJIvir,  ib.  n.  127.  3)  ib.  n,  266. 
•^  ib.  n.  31.  366.     C.  J.  L,  I  n.  1488. 

ib.  n.  403.  6)  ib.  n.  430. 

ib.  n.  457.  8}  Plin.  n.  h.  3,  77. 

C.  i.  L.  II  n.  3695.  10)  Plln.  n.  A.  7,  136. 

Henzen  BfM,  1865  p.  251.  Mommsen  /.  N.  1381.  In  späterer  Zeit  wer- 
den die  dvoviri  nur  zuweilen  irouisch  Consuln  genannt,  wie  von  Cic.  in  Pison. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l.  agr,  2,  34,  93,  und  wenn  Ausonius  Clarae  urbea 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt: 

DOigo  Bwdig(ilam:  Romam  colo:  chU  in  hae  sum, 
CoruuL  in  amhabui:  euna  Me,  ihi  sella  euruli», 
so  ist  daraus  auf  einen  offlcieUen  Titel  nicht  zu  schliessen. 

12)  IJviri.    OrelU  2391.  2532.  3923.    Henzen  6093.  7163.  7164. 

13)  Ilviri.    OreUi  3808»  0.  /.  L,  I  n.  1149 ;  Ullviri  scheinen  vorzukommen 
C.  /.  L.  I  n.  1158. 

14)  Jlllviri.  Murat.  p.  477,  2.    Annali  1829  p.  87«  C.  /.  L.  1  n.  1145. 1147. 

15)  Grut.  1066,  7. 
16l  Illlviri.    OrelU  784.    Henzen  7083. 

17)  Herzog  Oall,  Narh.  hi$L  app.  n.  404. 

18)  OrelU  3895sMomm8en  i.  N,  1891.     Henzen  n.  1827. 

19)  Henzen  n.  7028.  20)  Henzen  n.  7029.  7030. 

21)  Herzog  GaU,  N.  hi$t  app.  n.  16. 

22)  Henzen  n.  7031. 

23)  Herzog  Gaü,  N.  hUt.  app.  127. 

24)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430  Anm.  118. 
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367  eingesetzt  1),  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und 
launischen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine 
allgemeine  gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  ge- 
nannten  Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden 
zu  sein  2);  eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden. 
Wir  wissen  nur,  dass  schon  in  den  Präfecturen  (S.  44)  die  Yer- 
waltungsgeschäfte  von  Aedilen  besorgt  wurden,  und  dass  in  den 
drei  Städten  Ariminum,  Fundi  und  Formiae,  welche  566  =s  488 
volles  Bürgerrecht  erhielten  und  aufhörten,  Praefecturen  zu  sein 
(s.  S.  34],  keine  Praetoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedi- 
len, und  zwar  hier  in  der  Dreizahl,  das  Hagistratscollegium  bil- 
deten'). 

Am  Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Raiserzeit  sind  ^n^iei*3ord-' 
die  Differenzen,  welche  zwischen  den  alten  Stadtverfassungen  °^"<^* 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Hunicipalrecht  ausgebil- 
det, welches  wir  zu  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung 
desselben  dürfen  wir  auf  die  lex  Julia  des  Jahres  664  =  90 
(S.  58)  zurückführen,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden, 
welche  die  civitas  erhielten,  ihr  besonderes  Stadtrecht  [lex  munt- 
cipüj  S.  65)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann 
aber  und  in  welcher  Weise  dieses  in  die  damals  bestehenden 
alten  Bürgergemeinden  Eingang  fand,  ist  aus  dem  uns  zu' Ge- 
bote stehenden  Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  nament- 
lich Sullas  Anordnungen  in  dieser  Beziehung  von  durchgrei- 
fendem Einfluss  gewesen  wären  ^),  lässt  sich  weder  beweisen 
noch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  da  selbst  Caesars 
lex  lulia  municipalis  (S.  68),  die  erste  allgemeine  Communal- 
ordnung  für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien,  die 
Eigenthümlichkeiten  der  besteheiiiden  alten  Verfassungen  keines- 
wegs gänzlich  beseitigte^}.   Wie  langsam  diese  aufgegeben  wur- 


1)  LW.  6,  42.  2)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430. 

3)"  "'        ■  '       '-•--- 


3)  üeber  Arpinum  s.  Glc.  ad  fem,  13,  11,  3.  Henzen  n.  7033.  7034;  über 
Formi&e  Henzen  n.  7035.  Mommsen  I,  N,  4094.  4102;  über  Fundi  Benzen 
n.  7036.  Mommsen  /.  N.  4146.  4147.  4148.  4150.  S.  Henzen  ArmaU  1859 
p.  201. 

41  Mommsen  R.  G.  Uß,  360 f.   Betbmann-HoUweg  Rom.  Civilprocess  II  S.20. 

5)  So  beisst  es  lex  lül.  mun,  Un.  83:  queiquomque  in  munieipiei$  eoUmei» 
praefeciweU  foreU  eonciliahuUis  eivium  Bomanontm  Ilvirei  Jlllvirei  eruni  aliove 
qito  nomine  magistratum  poiettatefowe hahelmntj  und  es  Ist  vorher  nachge- 
wiesen, dass  es  noch  in  der  Kaiserzeit  Dlctatoren  und  Praetoren  in  den  Muni- 
cipien gab. 
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den,  sieht  man  z.  B.  daraus,  dass  Cicero  es  im  J.  691=s63  fttr 
eine  Anmaassung  erklärt,  .dass  duoviri  einer  Colon ie  sich  Prae- 
toren  nennen  i)  und  dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  latinische 
Golonie  Nemausus  von  Caesar  Praetoren  ertiielt^]. 
^juifM^  Die  Oberbehörde  der  späteren  Municipalbehörde  besteht  regel- 

mässig aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
und  zwei  Aedilen.  Sie  bilden  entweder  zwei  Collegien  von  Zwei- 
männem,  nämlich  duoviri  iure  dicundo  und  duoviri  aedäes  {aedir- 
licia  potestcUejj  oder  ein  Collegium  von  Yiermännem,  von  denen 
zwei  quatuorviri  iure  dicundo  ^  die  beiden  andern  qucUuorviri 
aedües  genannt  werden ').  Gewöhnlich  finden  sich  quatuorviri 
in  den  Municipien,  duumviri  in  den  Colonien^],  allein  diese 
Regel  erleidet  vielfache  Ausnahmen,  deren  Ursachen  noch  einer 
Untersuchung  bedürfen  und  immer  nur  theilweise  zu  ermitteln 
sein  werden.  Es  giebt  Colonien,  welche  ////tnn*),  Municipien, 
welche  Ilviri^),  endlich  Städte,  welche  IIIMri  und  auch  Ilviri 
haben,  was  sich  erklärt,  wenn  ein  Municipium  später  Colonie 
wurde ^,    aber  auch  in  Municipien  vorkommt,   welche  nie  zur 

1)  Von  der  dareh  den  Marlaner  H.  Jnnius  Brntns  im  J.  671  s=s  83  nach 
Caput  geführten,  aber  von  SuUa  wieder  aufgehobenen  Golonie  Capna  (Drumann 
III,  14)  sagt  de.  de  leg.  agr,  2,  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Colonisten  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen:  cum  ceteris  in  eolorUi$  duumvM  appdlentur,  hi  ie 
praetoree  appeUari  voUbani. 

2)  Ueber  die  Golonie  s.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen ;  über 
die  praetoret  Herzog  GaU.  N,  hist,  app.  n.  127. 

3)  Dies  ist  Ton  Zumpt  Cornm,  ep.  I,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlung 
Yon  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Henzen  Ännali  1859  p.  206.  Mommsen  Stadt- 
rechte S.  433. 

4)  Dass  dieser  schon  von  Manutius  ad  Cie,  pr.  8ext,  8  aufgestellte ,  später 
von  Zumpt  Comm,  ep,  I,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satz 
als  allgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Mommsen  I,  N,  Index  XXV.  XXVI.  Henzen  Jnser,  Vol.  III  p.  154. 
165.  S.  besonders  Mommsen  im  citirten  Index  s.  v.  duoviri,  Henzen  Armati  1857 
p.  111:  1859  p.  206  und  in  Borghesi  Oeuvres  VI,  319.  Hübner  C.  /.  L.  II 
p.  540b. 

5)  S.  GarsloU  (Mommsen  /.  N.  5688.  5690.  5691),  Luceria  (ib.  946.  947. 
948.  949) ,  Sora  (ib.  4498),  daneben  Ilviri  (4496.  4497),  Auguste  Taurinorum 
(C.  /.  L.  V,  7028.  7034),  daneben  Ilviri  (7015),  Opitergium  (C.  i.  L,  V  p.  186). 

6)  So  Atlna  Gampaniae  (Mommsen  i.  N,  4552.  4553  u.  5.);  Aufldena 
ib.  5140.  5142;  Gaiatia  ib.  3903.  3917.  3918;  Hercolaneum  ib.  2428.  2423; 
Surrentum  ib.  2123;  Alba  Pompeia  C.  /.  L.  Y,  7600;  Eporedia  ib.  p.  750; 
Placentia  ib.  5847;  Segusio  ib.  p.  814;  Tergeste  ib.  p.  53;  Lambaese  in  tAfrica 
Henzen  7048. 

7)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  als  munieipium  llllviri  (Mommsen  /.  N, 
1116.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  Ilviri  hat  (ib.  913.  1110.  1127  u.  5.); 
Ganusium  (Illlviri  ib.  648.  649,  IIviH  635);  Teanum  (lUIvki  3997,  Ilviri 
3985.  3998.  3984);  BrixU  (Mommsen  C.  i.  L.  V  p.  439»>). 
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Golonie  erhoben  worden  sind^).  In  GcUlia  Narbonensis  sind  in 
den  römischen  Golonien  Ilviri,  in  den  latinischen  Illlviri^) 
üblich,  und  als  Yespasian  den  spanischen  Provinzen  das  lati- 
nische Recht  verlieh^),  erhielten  die  Hunicipien,  welche  sich 
seitdem  munidpia  Flavia  nennen^),  sämmtlich  Ilviriy  während 
sie  bis  dahin  IVviri  gehabt  hatten^).  Die  duumviri  entsprechen 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Praetor  als  coUega  minor  constUum  gilt*),  so  sind 
auch  in  den  Golonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richter- 
liche Reamte  sind,  trotis  ihrer  niedrigeren  Competenz  Collegen 
der  Duovirn,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor,  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  Ilviri  i.  d. 
und  die  JJviri  aedües  gemeinsam  betheiligt  sind,  sich  alle  vier 
als  Illlviri  bezeichnen^).  Es  gab  sogar  Städte^),  welche  nicht 
allein  die  höheren  Reamten,  sondern  alle  Reamten  in  einem  Gol- 
legium  von  octoviri  vereinigten  ®) ,  zu  welchen  dann  zwei  Vlllviri    yiunri. 


1)  Die  eiviUu  Marsoium  hat  Illlviri  (Mommsen  i.  N,  5501  und  Ilviri  (ib. 
Ö498);  Tereventnm  Illlviri  (ib.  5171)  und  Ilviri  (5173);  Voloeii  Illlviri  (2i9. 
220.  221)  and  Ilviri  (2630).  Ebenso  ist  es  in  IndnstrU  (C.  1.  L.  V  p.  845) 
und  Pkcentia  (ib.  5847). 

2)  Herzog  O.  N.  hist.  p.  218. 

3l  S.  den  Abschnitt  über  die  spanischen  Provinzen; 

4)  Mommsen  Sudtrechte  S.  400  Anm.  24. 

5j  In  der  Insohr.  von  Sabora  C.  /.  L.  U,  1423,  auf  welche  der  ungenannte 
Recensent  in    der  Bevue  critique  1874  p.  105  aufmerksam  macht,   heisst  es: 

Imp.  Caes,  Vetpasiamu »aluiem  dicil  Illlviri»  et  deeuriorUbus  Saborensium, 

Cum  rmiltii  difflcuUaiibus  infirmitatem  vestram  premi   indieeUs,   pcrmitto  vobia 

oppidwn  tub  nomithe  meo ,  ut  volUt ,  in  planum  ex$truere,  -^ Valete.    Ilviri 

C.  Comeliuu  Severus  et  M,  8epiimiu$  Severus  publica  pecunia  in  aere  inoiderunt. 
Die  neugegrQndete  Stadt  erhielt  also  den  Namen  municipiwn  Flavium  und  statt 
der  Illlviri,  welche  die  Eingabe  gemacht  hatten,  Ilviri.  Auf  denselben  Grund 
wird  es  zurückzuführen  sein,  dass  Aeso  zuerst  Illlviri,  dann  Ilviri  hat  (C.  /.  L, 
U,  4466^  und  ebenso  Asido  (ib.  1305.  1315,  vgl.  1314)  und  Gades  (ib.  1727, 
vgl.  131o).  In  den  spanischen  Inschriften  kommen  Illlviri  überhaupt  selten 
vor,  nämlich  in  Carmo  1379.  1380;  Glnnia  2781;  Ilipula  minor  1470;  Sigarra 
4479:  Ossonoba  2. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  n>  S.  185. 

7)  Pompeii  war  eine  Golonie  des  Sulla  und  hatte  als  solche  duoviri,  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Henzen  7058 
es  Mommsen  /.  N.  2198  alle  vier  Beamten,  die  Ilviri  i.  d.  und  die  Ilviri  aediUa 
als  Illlviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  Illlviri  zu 
verstehen,  welche  sich  in  Golonien  finden. 

8)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amitemum 
(Orelli  3965.  Henzen  7123),  Interamna  Praetutianorum  (Henzen  7124),  Perusia 
(Grelli  3967),  Nursia  (Orelli  3966)  and  Trebula  Mutuesca  (Orelli  3963). 

9)  tJeber  diese  hat  zuerst  Aufschlisss  gegeben  Borghesi  Oeuvres  VII,  208. 
221  if. 
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duumvirali  potestate^),  zwei  Vlllviri  aedäiciae  potestatis^)^  zwei 
Vlllviri  aerarii^)  (Quaestoren)  und  zwei  Vlllviri  fanorum^) 
(sonst  curatores  fanorum)  ^]  gerechnet  wurden.  In  den  latini- 
schen Städten  sind ,  wie  in  den  römischen  Illlviri^)  und  Ilviri 
nachweisbar'),  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  llvin 
i.  d.  und  die  Jlviri  aediles  ebenfalls  als  Gollegen  betrachtet  s) . 
Nach  Yorausschickung  dieser  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  zu  den  einzelnen  Hunicipalämtern  ®] . 
de?/iww  ^'     ®*®  duoviri  oder  quatuorviri  iure^^)    dicundo  sind   der 

jmdniivtrt.^QgQ[  nach  die  höchsten  Beamten;  sie  führen  ausschliesslich  den 
Namen  magistratus  ^^)  und  sind,  wie  die  Consuln  in  Rom,  für 
das  Jahr  ihres  Amtes  eponym^^).     In   älterer  Zeit  wird  ihnen 

1)  Orelli  3966. 

2)  Fabretti  p.  401  n.  297»  Or.  3963;  p.  369  n.  132. 
31  OreUi  3963.  4)  Orelli  3963. 

5^  OrelU  3964. 

6)  So  in  Nemansus,  Tolosa,  Reil  Apollinares,  Cabellio,  Ayenio,  Aptae  in 
Gallia  Narbonensis.     S.  Herzog  OaU.  Narb.  hUt.  p.  213.  214. 

7)  So  in  Gamunni  in  der  lOten  iUÜBchen  Region.     C.  /.  L,  Y  p.  519  und 
in  Malaca  und  Salpensa. 

8)  Lex  SalpeM.  29.    Mommsen  SUdtrechte  S.  433. 
Die  ausführliche  Untersuchung  Über  das  Folgende  findet  man  bei  Zumpt 

.    MonuDsen   Stadtrechte ,  S.  433  ff.     Ephem,  epigr,  U  p.  139.    Henzen 
Armäli  1869  p.  208. 

10)  üeber  die  in  diesem  Titel  gewohnliche  alte  Datiyform  s.  Orelli  121.  502. 
3807.    Marinl  Aiti  p.  806.    Neue  Formenlehre  I  S.  193. 

11)  Dig.  50,  1,  13:  quid  ergo^   ai  aüe¥  ex  magistraübua  toto  anno  afuerii 

et  omnia  eoUega  solus  administravertt?    26,  5,  19  $  1:  maghiralus  muni- 

elpalis  eoUegam  euum  quin  dare  tutorem  poasit,  non  est  dubium.    27,  8  1  $  9. 
Fragm.  Vat.  %  112. 

12)  In  der  Inschrift  von  Puteoli  C.  i.  L.  I  577  ist  das  Jahr  649^105  be- 
zeichnet ab  eoUmia  dedueta  anno  XC^  N,  Fufidio  N,  f,  Af.  PuÜio  duovir(ei8)f 
P.  ButHio  Cn.  MaLlio  cos.  Von  der  marianlschen  Colonie  Capua  sagt  Cic.  de 
l,  agr,  2»  34,  92:  cum  venissem  Capuamy  eoloniam  dedudam  L,  Considio  et  Sex. 
SaltiOj  quemadmodum  ipsi  loquebantur^  praetoribua.  In  Firmum  wird  eine  Statue 
gesetzt  Q.  Lieinio  Crispino^  0.  Herennio  Maximo  Jlviris  (Grat.  490,  3);  in  Yeii 
eine  Dedicationsinschrift  datirt:  Maximo  et  Glabriöne  Cos,  (a.  256)  Olo  Ortesio 
Feiice  et  Nenumio Süvano  llviris  Veientium  Wilmanns  n.  2080«;  ein  im  J.  113  n.  Chr. 
in  Caere  aufgenommenes  Protocol  beginnt:  L,  Publüio  Cdso  II  C.  Suetonto  Clau^ 
diano  aedile  iuri  dieundo,  Mommsen  i.  N,  6828.  In  den  in  Pompeii  gefundenen 
Quittungen  über  Zahlungen  an  die  Gemeinde  stehn  an  der  Spitze  die  Namen 
der  duoviri  und  erst  am  Schluss  die  Namen  der  Consuln ,  z.  B.  Sex,  Pompeio 
Proculo  C.  Comelio  Marco  IIvir(is')  i.  d.  XI  K,  Mart,  Privatus  eoloniae  serQous), 
Seripsi  me  aceepisse  ab  L,  Caeeilio  lucundo  sestertios  mille  sescentos  quinquaginta 
duo  nummos  oh  fuüonieam  ex  reUquis  awni  unius.  Aei{um)  Pom,  Nerone  Äug,  III 
Af.  MessaUa  eon.  S.  G.  de  Petra  Le  tavoletU  eeraU  di  Pompei,  NapoU  1877.  4. 
p.  73  n.  117.  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  120.  136.  In  Italica  wird  eine 
Statue  dedidrt  anno  Lietni  Vietoris  et  Fäbi  Adiani  Ilvirorum,  0.  I,  L,  II,  1120. 
Auch  auf  den  Münzen  der  Colohien  und  Municipien  finden  sich  als  eponyme 
Magistrate  Ilviri,  Ilviri  quinquennaUs^  Illlviri,  praefecH  duumviri  und  aedOes, 


a.  a.  0. 
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imperium  und  iurisdictio  zugeschrieben  ^)  und  in  colonia  Genetiva 
und  wahrscheinlich  allen  Colonien,  welche  auf  Veriheidigung 
gegen  äussere  Feinde  eingerichtet  waren  (S.  35.  423.  437),  be- 
sitzen sie  sogar  ein  militärisches  imperium^),  allein  später  steht 
ihnen  das  imperium  nicht  mehr  zu^]  und  gehören  zu  ihren  Be- 
fugnissen nur: 

Erstens  der  Vorsitz  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Magistrate  einzusetzen  (facere  creareque)  und  zu  \ 
proclamiren  (renuntiare)  *) . 

Zweitens  der  Vorsitz  im  Senat  ^). 

Drittens  die  Gerichtsbarkeit  in  Criminal-  und  CiviJsachen, 
von  welcher  sie  ihren  Namen  haben.  Die  Criminaljurisdiction 
war  ihnen  in  der  lex  lulia  municipalis  ausdrücklich  zugestan- 
den <^)  und  ist  von  ihnen  bis  gegen  das  Ende  des  ersten  Jahr- 
hunderts ausgeübt  worden,  wo  sie  auf  die  kaiserlichen  Reichs- 
beamten übergingt);  in  der  lex  coloniae  Genetivae  sind  zwei 
Formen  fttr  dieselbe  vorgeschrieben,  welche  uns  einen  genügen- 
den Einblick  in  das  Strafverfahren  gestatten.  Die  eine,  in  dem 
Falle  der  Unwürdigkeit  eines  Decurionen  ^]  eintretende  Verhand- 


Eckhel  D.  JV.  IV  p.  474  ff.  Vgl.  Znmpt  Comm,  eipigr,  I  p.  168.  J.  Friedl&nder 
in  ▼.  Sallet  Zeitschrift  für  Numismatik  VI  (1879)  S.  13. 

1)  Lex  eol.  Gen.  c.  94.  125.  128. 

21  Lex  eol,  Qen.  c.  103. 

3j  Paulus  Dig.  50,  1,  76 :  Ea,  quae  magis  imperii  sunt  quam  turlsdieliofäSj 
magistratus  municipalU  faeere  non  polest. 

A')  Lex  Mcdae.  c.  52.  59. 

b)  Cod.  lust.  10 ,  31 ,  2 :  ohtervare  oportehit  magistraiu»  j  ut  deeurionibus 
solenniter  in  curiam  eonvoeaÜB  nominationem  ad  eerta  munera  faciant.  Beispiele 
Bind:  Patronatsdecret  aus  Traians  Zelt  OrcUi  784:  Af.  AeiUus  Plaeidus,  L.  Pe- 
ironhu  Fronio  IXlJviri  i.  d.  8(enatum)  c(pn8uluerunt')  Ferentini  in  curia  aedis 
Mercuri,  und  die  Senatsdecrete  bei  Marini  Atti  p.  4.  5.  6.  Dass  n&mllch  beide 
duoviri  den  Senat  berufen  und  den  Antiag  stellen  (yerba  fadunt')  ist  der  röml- 
sehen  Sitte  gemiss  (s.  die  Senatusconsulte  bei  Frontin.  de  aquaed.  100.  104.  106) 
und  zeigen  die  BeachlQsse  von  Tergeste,  CLL.  Y,  532,  Puteoli,  Mommsen 
/.  N.  2517,  Sora,  Mommsen  /.  iV.  4496.  Vgl.  Zumpt  Comm,  epigr,  I  p.  167. 
Mommsen  Stadtrechte  S.  444. 

6)  In  der  lex  lülia  mun,  lin.  119  wird  von  der  Wählbarkeit  in  den  Senat 
ausgeschlossen  sowohl  der,  welcher  in  Rom,  als  der,  welcher  in  seinem  Mnni- 
cipium  eine  Griminalstrafe  erlitten  hat:  queive  iudicio  publieo  Romae  oondemna- 

lus  est  erit queive  in  eo  municipio^  colonia^  praefectura,  forOy  eoneiliabülo, 

quoius  erit,  iudieio  publieo  condemnatua  est  erit.  Auch  in  den  Provinzen  hatten 
noch  unter  Tiberius  die  freien  Städte  ihre  eigene  Criminalgerichtsbarkeit.  Tac. 
arm.  2,  55.    S.  oben  S.  74. 

7)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  403  und  weiter  unten  den  Abschnitt  Italien 
unter  den  Kaisern. 

8)  de  indigniUOe  decurionum.    l.  c»l,  Qen,  c.  105.  123.  124. 
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lung  ist  ein  dem  romischen  tudicium  publicum  entsprechender 
vollständiger  Accusationsprocess ,  bei  welchem  Creschworene  (tu- 
dices)  fungiren^),  die  Anklage  von  einem  accusator  und  einem 
subscriptor  ausgeführt  und  dem  ersten  eine  Zeit  von  4,  dem 
letzten  eine  Zeit  von  2  Stunden  gewährt  wird,  während  fttr  die 
Vertheidigung  9  Stunden  gestattet  sind^);  die  zweite,  fttr  die 
Anklage  auf  Geldstrafen  {muUae)  angeordnete,  ist  ein  Recupe- 
ratorengericht ,  welches  der  Duovir  auf  einen  bestimmten  Tag 
ansetzt.  Kommt  es  an  diesem  Tage  nicht  zum  Spruche,  so 
findet  in  den  nächsten  zwanzig  Tagen  eine  zweite  Sitzung  statt, 
in  welcher  die  Sache  erledigt  werden  muss^).  Die  Recupera- 
toren  werden  nicht  gewählt,  sondeni  erloost,  können  indessen 
rejicirt  werden^};  die  Zeugen  ladet  der  duovir  vor,  und  von 
der  Pflicht,  Zeugniss  abzulegen,  sind  nur  die  nächsten  Anver- 
wandten des  Angeklagten  frei<^). 

In  Givilsachen  gehört  vor  die  duoviri  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  67  f.  be- 
zeichnet haben,  als  auch  in  den  latinischen  Gemeinden <^)  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  rOmiscl^en  Municiplen^),  nicht 
aber  in  den  römischen  Golonien,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manumission,  Emancipation  und  Adop- 
tion ^) .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwttrdiges  Zeugniss  dafttr,  dass 
die  laUnischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Municipieif  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt hatten,  während  die  römischen  Golonien  von  Anfang  an 
in  der  römischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen  ^j.  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Hunicipien  und  Golonien  dui*ch  den  römischen  Praetor,  in  den 
Provinzen  durch  den  Statthalter  i<>),  welchem  von  den  Municipal- 
behörden  nur  ein  Vorschlag  [nominatio)  zugeht  ^^),  während  in 

1)  Lex  eol,  Oen.  c.  123.  2)  Ib.  o.  102. 

3)  ib.  c.  95.  4)  ib.  c.  95,  2,  27. 

5)  ib.  c.  95.  6)  Lex  Salp,  28. 

7)  Pauli  sent,  2,  25,  4 :  apud  magistratw  municipales,  si  habeant  legii  actio- 
fiewi,  emaneipari  et  manumitU  poteaU  Cod.  lust.  7,  1,  4:  apud  conaiUum  nostfutn 
vel  apud  eonsuUs  praetores  praesides  maghiratwve  earum  eivitatum,  quibut  huhu- 
modi  iu$  ett,  adipUci  potett  —  eervitua  Uhertatem. 

8)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.    Cod.  Iu8t.  8,  48,  1. 

9)  Mommsen  Stadtreobte  S.  436. 

10)  Qalus  1,  185.    Ulpian.  11,  18.    Instlt.  1,  20  pr. 

11)  Ulpian.  Dig,  27,  8,  1.    Mommsen  Stadtrechte  S.  438  Anm.  137. 
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den  latiniscben  Gemeinden  auch  zu  diesem  Acte  die  duoviri  com- 
petent  sind^). 

Viertens  kann  der  diMvir,  wenn  er  in  Abwesenheit  seines 
Collegen  die  Stadt  auf  länger  als  einen  Tag  verlassen  will,  einen 
Stellvertreter  (prcirfechts)  ernennen  und  vereidigen^).  Es  ist 
dies  ebenfalls  ein  altrömisches  Recht,  nach  welchem  der  KOnig, 
bemach  der  Consul,  in  seiner  Abwesenheit  einen  praefectus  urbi 
ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  wahrend  der  Tage  des  lati- 
nischen Festes  alljährlich  ein  fraefeciuB  urbi  bestellt  wurde  ^). 

2.  hie  quinquennales^).  Einer  der  erheblichsten  Unterschiede  ^^«1!"' 
der  antiken  Stadtrechte  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken 
Gelegenheit  hatten,  in  dem  Grade  der  Freiheit,  mit  welcher  der 
städtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hatten  als 
Einnahmequellen  erstens  ein  städtisches  Grundeigenthum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Wäldern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken^), 
welches  entweder  in  Erbpacht,  oder  in  Zeitpacht  ausgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in 
die  Stadtcasse  flössen  g);  zweitens  ein  Gapitalvermögen,  welches 

U  Lex  Salpens.  c.  29. 

2)  Lex  Salpens.  c.  25.     Dieser  praefeciuB  wird  auch  in   der  l,  col,  Qenet, 
erwihnt.     S.  Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  14o. 
31  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  638  ff. 

4)  Ueber  die  qtünmienndUe  haben  zuerst  die  Untersuchungen  Ton  Zumpt 
Comm.  ep,  1  p.  73-^168  und  Henzen  AnnaU  1851  p.  5  ff.  1858  p.  6ff.  1850 
p.  208fr.  Aufschluss  gegeben,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
beruhenden  Erörterungen  von  Norisius  Cenot  Pisan,  Dies,  I  p.  5;  Ollverius 
Marmora  Pisaurensia  p.  68 ff.;  Eckhel  D.  N.  IV,  476;  Savigny  Gesch.  des  R.  E. 
im  Mittelalter  I  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

5)  Die  agri  fruetuarii  und  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  nothwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Od,  46:  Jtaliam  duo- 
deifiginta  eoUmiarvm  numero  deductarum  ab  $e  frequeniavit  operibuaque  a^veeti'- 
gaWtw  publieiB  plurifariam  inatmxit.  Rescript  des  Vespasian  an  die  Decurlonen 
Ton  Sabora  in  Baetica,  0.  7.  L.  II  n.  1423:  cum  mulUs  diffleuUaiibua  infirmi" 
iaUm  vetiram  ptemi  indieetUf  permitto  vohis  oppidum  sub  nomine  meo,  ut  voÜU, 
in  planum  exetruere,  Veeiigaliaj  quae  ab  dho  Augueto  aceepisse  dictiU,  eueUh 
dio,  8i  qua  nova  adieere  voUiSf  de  hi$  proeonnilem  adire  deheiU.  Diese  Län- 
dereien lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  sondern  zuweilen  in 
andern  Gegenden,  theil weise  auch  in  den  Provinzen  (s.  oben  S.  9).  Ariminum 
hatte  Communalgüter  in  Gallien  (Gic.  ad  fam.  13,  11,  1),  Capna  in  Greta  (Vellei. 
2,  81.  Boeckh  C.  /.  Qr.  2597).  Reiche  Kachweisungen  ahnlicher  Fälle  s.  bei 
Kuhn  I  S.  63.  64. 

6)  Galus  3,  145:  vehUi  ei  qua  res  in  perpetuum  locata  «tt,  quod  eventt 
in  praedüe  munieipum,  quae  ea  lege  loeaniur,  ut  quamdiu  vedigal  praestetufj 
neque  ipsi  eonductori  neque  heredi  eius  praedium  auferatur.  Dig.  6,  3,  1.  2.  3: 
agri  eiviiaUum  alii  veetigalee  voeantur,  alii  non.    VecUgales  voeantuf,  qui  in  per' 

peUtium  locanlur ,  non  vectigalet  sunt^  qui  ita  eoUndi  dantur,  ut  privatim 

agroa  noetroe  eUendoe  dare  eolemue,     Qui  in  perpetuum  fundum  fruendum  eoti- 
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aus  3tiftangen  entstanden  und  zu  besondern  Zwecken  fondirt 
war 2),  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses 
auf  Bürger  und  Insassen  ausgeschrieben  wurde »),  und  viertens 
die  Geldstrafen,  welche  in  der  lex  coloniae  Genetivae  für  zahl- 
reiche Vergehen  von  Beamten  und  Privatpersonen  angesetzt  wer- 
den ^j  und  auch  sonst  Überall  zur  Anwendung  kamen  &).  Auf 
der  andern  Seite  machten  sich  überall  regelmassige  Ausgaben 
nöthig  für  Bauten  aller  Art  und  für  die  verschiedenen  Leistun- 
gen, zu  welchen  die  Commune  verpflichtet  war«).  Die  Aufstel- 
lung des  für  diese  Zwecke  erforderlichen  Budgets  war  bekannt- 
lich in  Rom  den  Censoren  übertragen,  welche  für  die  fünfjährige 
Etatsperiode  die  vectigalta  verpachteten  und  die  Bauten  in  Entre- 
prise  gaben,  ausserhalb  Roms  aber  nur  den  besonders  privile- 
girten  Gemeinden  zugestanden.  Denn  in  den  Provincialstädten 
machte  oder  genehmigte  den  Etat  der  Statthalter  (S.  82);  in  den 
freien  Städten  der  Provinzen  dagegen  und  in  den  italischen  Com- 
munen  bildeten  die  censorischen  Geschäfte  einen  wesentlichen 

dwBemnt  a  mutiicipibw,  quanwi»  non  tfficianiur  cEomtni,  tarnen  placuit  compeUre 
eii  in  rem  aeüonem  adverma  quemvU  po$9es8orem  et  advertus  ipsoB  municipeSy 
ita  tarnen^  si  vectigal  tolvant,  Idem  eat,  et  ti  ad  tempuj  habtterint  conduetum  nee 
tempxu  conduetionu  finitum  sii.  Dig.  19,  1,  13  S  6;  27,  1,  15  S  10;  30,  1,  71 
Jö;  43,  14,  1  S7;  50,  1,  2  $4;  50,  2,  6  §2;  50,  8,  2  S  1.  Cod.  Theod. 
15,  1,  48.  Cod.  lust.  4,  61,  10.  Die  römischen  Censoren  verpachten  regel- 
mässig auf  ffinf  Jahre  (Mommsen  SUatsrecht  11^  S.  433)  und  auch  in  der  lex 
eol.  Oenet.  c.  82  Ist  fünQ ährige  Pacht  Yorgeschrieben.  Vgl.  Mommsen  Ephem, 
epigr.  HI  p.  105. 

1)  Cod.  last.  1,  4,  26  pr. :  irepl  tSv  xad'  Sxaorov  Itoc  Täte  nöXeat  itpociouodv 
iroXmxÖBN  Ttpocöficnv  ^  it^pmv,  ix  StjixooIcöv  ^  i^  ((toixtxi&v  xP^QH^^f^f  '^«P^  ^t- 
vwv  aöraic  ri  xaTaXtpLicavopilvcDV  t)  oo)pou(j.ivcDV  ^  dlXXaic  iictvooupivoiv  ^  nepc- 
irot-n^oopivaiv ,  cTts  e{c  ip^a  eTre  e{c  onmslas  etre  elc  h-nu^oKn  6Xx6v  eixe 
e(c  ipia69eic  ßaXave(a>v  eTtc  eU  Xip,£va<  cTtc  eU  xet^^uv  ^  TcupYoiv  o{xo(G(Mtc  ^ 
Yscpup&v  ^  6oooTpcD9td>v  iicavöpdoaiv  ^  dinXtuc  e(c  xdc  tSv  tcoXitix&v  XP^^^^ 
icpoYa)po6vTa)V,  OeoiclCofxev  x.  t.  X.    Ausführlich  handelt  hieTon  Kuhn  I  S.  51 


2)  Cod.  lust.  1,  4,  26  S  7;  8,  12,  12;  10,  25,  2;  12,  64,  2.  Oic.  pr.  Flaceo 
9,  20 :  in  aerarh  fUkü  häbent  eivitateSf  nihil  in  veeUgalihfu.  Duae  raUonee  eon- 
fieiendae  peetmiae^  out  versura  aut  tribuJto.  Auch  in  den  sidlischen  Städten  ist 
dfters  Yon  einem  solchen  Iributwn  für  Oommunalzwecke  die  Rede.  Gic.  aceue, 
in  Yerr,  2,  55,  138. 

3)  Beamte  werden  mit  Geldbusse  bestraft  für  Ungehorsam  gegen  die  Decu- 
rionen  (c.  129),  Annahmen  von  Geschenken  (c.  93),  verbotene  Anträge  (c.  130. 
131),  Verletzung  der  Bestimmungen  über  die  Vadi  (c.  128.  128) ;  Privatpersonen, 
wenn  sie  eine  Ihnen  übertragene  Legation  nicht  übernehmen  (c.  92),  oder  die 
Uirdtes  verletzen  fc.  104),  oder  im  Theater  einen  ihnen  nicht  gebührenden  Platz 
einnehmen  (c.  125),  oder  ein  Amt  zu  erschleichen  suchen  (c.  132). 

4)  Hierher  gehören  die  Sepulcralmulten,  über  welche  StaatSTerwaltung  Bd.  II 
S.  281  gehandelt  wird. 

5)  Ueber  diese  muntfa  s.  oben  S.  136  und  Kuhn  I  S.  51  ff. 
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Theil  der  Selbstverwaltung,  auf  welche  indess  ebenfalls  einen 
controlirenden  Einiluss  auszuüben  die  römische  Regierung  im 
Laufe  der  Zeit  immer  dringendere  Veranlassung  fand.  Diesem 
Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass  in  dem  der  romischen  Gen- 
sur  entsprechenden  Municipalamte  verschiedene  Vei^nderungen 
vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen  haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Censoren, 
d.  h.  vor  3H=s443i)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Con- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altilalischen  Ge- 
meinden die  Gensur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten, und  diesen  ursprünglichen  Zustand  finden  wir  im  J.  649 
=  405  in  der  560=494  gegründeten  (S.  39)  römischen  Golonie 
Puteoli,  in  welcher  ein  Bau  von  den  Duovirn  locirt  wird  2],  in 
der  von  Gaesar  constituirten  colonia  Genetiva^)^  und  noch  in  der 
Raiserzeit  in  dem  latinischen  Hunicipium  Halaca,  dessen  Duovirn 
sowohl  die  Einziehung  der  Vectigalien  als  die  Bauten  an  Unter- 
nehmer austhun^).  Allein  je  wichtiger  es  für  die  römische  Re- 
gierung wurde,  jederzeit  über  die  Steuerfähigkeit  und  die  Stärke 
der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens  unterrichtet  zu  sein^), 
um  so  mehr  musste  sie  danach  streben,  die  Municipalcensur 
gleichmassig  und  mit  der  römischen  übereinstimmend  einzurich- 
ten. Den  ersten  Beweis  hiefür  liefern  die  zwölf  latinischen 
Colonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegsdienste  entzogen 
hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  ==204  Censoren  einsetzte,  |»^*^^^*Jjr 
die  den  Census  nach  römischem  Formular  vollziehen  *)  und  die  paicewur. 
Gensuslisten  an  den  römischen  Gensor  abliefern  mussten^);  und 
zwei  -Gensoren ,  welche ,  wie  in  Rom ,  als  eine  eigene  Behörde 
fungiren^),  lassen  sich  in  einer  Anzahl  von  latinischen  und  foe- 

IJ  LlY.  4,  8.  2)  C.  1,  L.  I  n.  577. 

91  Iax  eol.  Qen,  c.  XCIII.    Mommsen  Comm,  epigr,  II,  p.  140. 

4j  Lex  Malao,  c.  63 :  gui  Ilvir  iure  dioundo  praeerit ,  veeiigaUa  uUroque 
trtbuta  slve  quid  aliut  eommuni  nomine  munieipwn  eins  mwUcipi  looari  opori^it, 
toealo.    Mommsen  Stadtrechte  S.  445. 

51  Vgl.  Mommsen  R.  G.  l«  S.  426. 

6j  Liv.  29,  15.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmassigen  Beamten  dieser 
Ck)lonien  zur  Yerantwortong;  dann  befiehlt  er:  eermim  in  iis  eoloniie  agi  ex 
formnüa  ab  Bomanie  eeneordma  data;  dari  autem  plaeere  eamdem  quam  populo 
Romano  i  deferrique  Bomam  ab  iuraiia  eentoribue  coloniarum,  priuequam  magi- 
etratu  abirent, 

SLlT.  29,  37. 
S.  Benzen  AnnaU  1858  p.  7,  der  die  Bedentong  dieser  Censoren  zuerst 
einer  eingehenden  Untersuchnng  unterzogen  hat.    Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11^ 
S.  366.  406. 
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derirten  Städten  Italiens  nachweisen,   nämlich  in  Abellinum^), 

Aletrium^),   Beneventum^),    Copia    (Thurii)*),    Gera*),    Ferenti- 

num«),  Hispellum^),  Teanum^),  Tibur»)  und  Caere  *«),  und  sind 

auch  in  Sicilien  ")  und  andern  Provinzen  ^^)  in  die  Stadtverwal-- 

tung  eingeführt   worden.     Allein   diese   Anordnung   wurde    in 

Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  luUa  vom  J.  664 

=  90  eine  gleicharmige  Municipalverfassung   in  den   mit  dem 

Bürgerrecht  neu  ausgestatteten   Gemeinden   zur  Geltung  kam; 

JSJSSli,. denn  seit  dieser  Zeit")  wurde  das  Censoramt  alle  fünf  Jahre 

Hwirti^r  ^^^  ^®^  regelmässigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  nicht 

i^^^m-  oensoreSj  sondern  IMri  (Illlviri)  censoria  potestate  quinquennales 

««*«»•     oder  quinquennales  censoria  potestate  oder  Ilviri  (Illlvirt)  censoria 

potestaie  oder  Ilviri  [Illlviri)  quinquennales  oder  kurz  quinquen-- 

nakSy  in  denjenigen  Gemeinden  aber,  in  welchen  noch  Praetoren 

oder  Aedilen  an  der  Spitze  der  Verwaltung  standen,  auch  prae- 


Mommflen  I.  N.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

Inschr.  ans  der  Zeit  zwiBchen  620—664 « 134— 90,  C.  /.  L,  I  n.  1166. 

C.  i.  L.  I  n.  1221.  4)  C.  /.  L.  I  n.  1264. 

C.  /.  L.  I  n.  1163. 

Inschr.  aas  SnUas  Zeit  C.  /.  L,  I  n.  1161.  1162.  1163. 

Henzen  n.  703lBAnnaU  1851  p.  11. 

C.  L  L.  I  n.  1198.  9)  C.  /.  L.  I  n.  1113.  1120, 

In  Caere  kommt  ein  cemor  perpetuu»  vor,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
nnd  den  ich  hier  nur  der  YoUst&ndigkeit  wegen  anfQhre.  S.  über  ihn  Henzen 
Ära  Ceretana  in  Atwali  1858  p.  6—9. 

11)  Cic.  aeeu8,  in  Verr.  2,  53,  131 :  iam  vero  oetuores  quem  ad  modum  in 
SidUa  isio  praetore  creati  sint,  operae  pretium  ttA  eognotcere,  lUe  enim  esi  magi- 
straius  apud  Sieuloty  qui  diligenUssime  mandatur  a  populo  propter  hanß  eaiuam, 
quod  cmnea  SicuU  ex  censu  quotannia  tributa  eonferwU.  Ih.  56,  139:  quifUo 
qtioque  anno  SieOia  Ma  eemetur.  Es  wurden  hini  centore»  in  Jeder  Stadt  ge- 
wählt.    Ib.  63,  133. 

12)  In  Bithynien  waren  durch  die  lex  Pompeia  in  allen  Städten  Gensoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  leetio  senatiu  hatten.   Plin.  ep,  10,  112  (113);  113  (114). 

13)  Ich  hatte  frfiher  nach  Zumpt  angenommen,  dass  der  Name  quinqwnnnaUe 
erst  in  der  Kaiserzeit  vorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1861  p.  8  ff. 
AimaU  1868  p.  7.  Anncü  1869  p.  209,  welcher  denselben  in  verschiedenen  In- 
schriften republicanisoher  Zeit  nachweist.  Es  sind  dies  namentlich  die  Jetzt 
C.  /.  L,  Yol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  Ilviri  quinquennales  in  Abella  n.  1228; 
Galatia  n.  1216;  Gastrum  novum  n.  1341;  Pompeii  n.  1246.  1247;  Praeneste 
n.  1140;  Fast!  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  von  Illlviri  quinquennales  in  Gora 
n.  1157 ;  Pnteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  dass  in  Gora  die  früher  vorhandenen  Gensoren  abgeschafft 
und  durch  Illlviri  quinquennales  ersetzt  wurden,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8—10),  während  in  Pnteoli  die 
Illlviri  quinquennales  als  eine  neue  Behörde  statt  der  früheren  Ilviri  erscheinen. 
In  einigen  Stidten  erhielten  sich  indessen  die  eensores  bis  in  die  Kaiserzeit,  wie 
in  Abellinum  (Mommsen  I.  N.  1888.  1892),  doch  wird  auch  hier  nur  der  Titel 
geblieben,  die  Gensur  aber  mit  dem  Ilviratus  verbunden  worden  sein. 
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tares  qumquennales  und  aedäes  quinquennaUs  hiessen  ^) .  Es  geht 
namentlich,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus  den  uns 
erhaltenen  Hunicipalfasten ^)  hervor,  dass  in  den  Censusjahren 
neben  den  Quinquennalen  keine  Ilviri  und  llllvvn  in  Function 
waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  Ilviri  und  Illlviri 
iure  dicundo  Ilviri  oder  Illlviri  quinquenncUes  gewählt  wurden. 
Die  Gensur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  hUia  muntct- 
pcUis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Hunicipien  abgehalten'),  wes- 
halb z.  B.  in  den  Fasten  von  Yenusia,  welche  die  Jahre  720 — 
726 SS 34 — 28  umfassen,  nur  im  J.  725 — 29,  in  welchem  in 
Rom  ein  Gensus  statt  fand^),  Ilviri  quinquennales,  in  allen  übri- 
gen Ilviri  verzeichnet  sind^).  Das  Amt  der  Ilviri  [Illlviri) 
quinquennaies  war  einjährig  <>)  und  fttr  dies  Jahr  eponym^),  ob- 
wohl die  fünfjährige  Periode  zwischen   zwei  Gensusjahren  auch 


1)  Die  Beweise  Mefür  b.  bei  Henzen  Inscr.  n.  7075  nnd  im  Index  p.  157. 
Zampt  Comm,  ep.  p.  93.     Mommsen  i.  N.  Index  XXYI. 

2)  MnnieipalfMten  haben  wir  von  Praeneste  (C.  /.  £.  I  p.  474  n.  XHI 
sHenxen  7163),  NoU  (OreUi  4033 » Mommsen  /.  N,  1968),  Inteiamna  Liiinas 

SreUi  3680sMomm8en  I.  N.  4169),  YenusU  (C.  i.  L.  I  p.  471)  and  Ostia 
omnuen  Ep.  Anal.  n.  4). 

3)  Lex  Jhdia  murUe,  C,  i.  L,  I  n.  206  lin.  142:  qwu  mun/dpto  eoloniae 
praefeeturae  eivhmi  Bomanorum  in  ItaUa  sunt  emrU,  qud  in  eeii  munieipieiB  oo- 
loneii  praefeetureia  maximum  moffiatratum  tnaximamve  potestatem  ihei  habäit  ium^ 
cum  eemor  dLiutvt  fui»  magiHratua  Bomae  populi  centwn  aget^  is  didnu  LX 
proxbneit,  quibus  seiet  Romae  censwn  populi  agi^  omnium  munieipium  colonorum 
ewman  queig^ue  eitu  praefeeturae  erunt ,  quei  civea  Bomanei  eruni ,  eenaum  agito 
eorumque  nomina  praenomina  patres  aut  patronos  tribus  eognomina  et  quot  annos 
quisque  eonan  hdet^  et  rationem  peeuniae  ex  forrmda  ceruua,  qwu  Bomae  ah 
eo,  qui  tum  eensum  popuU  acturus  erit,  proposita  erit,  ah  ieis  iwateis  aecipUo 
eaque  omnia  in  taXrulas  puhUeas  sui  muniäpi  referunda  eurato,  Eosque  libros  per 
legaios  —  ad  eos,  quei  Bomae  eensum  agent^  mittito, 

4)  Monom.  Ancyr.  c.  8.    Mommsen  Bes  gestae  Divi  Augusti  p.  20f. 

5)  Bbenso  sind  in  Nola  im  J.  30  n.  Chr.  Ilviri,  Im  J.  31  JIviH  quinq.,  im 
J.  32  Ilvifi,  im  J.  33  Ilviri  und  in  der  pompejanischen  Inschrift  OreUi  2530=» 
Monmisen  I.  N,  2378  nennt  sieb  A.  Clodins  Blaecus  Ilvir  i,  d,  ter  quinq,,  indem 
er,  wie  ans  der  Inschrift  herrorgeht,  zuerst  Ilviri  dann  Ilvir  quinquennaliSi 
zuletzt  Ilvir  gewesen  war.  Er  rechnet  also  die  Quinquennaliat  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmässigen  Duovirates. 

6)  Dies  lehren  ausser  den  angeführten  Municipalfasten  die  Inschriften  OreUi 
82:  huie  anno  qfänquennaUtatis  Petini  Apri  mariti  eius  pieps  urbana  Pisauren- 
sium  (statuam  posuit) ;  Henzen  7081 :  quod  A.  Lueemius  Deerianus  L.  TuUius 
Cerialis  IIvir({)  v(erba)  f(eeerunt)  de  Ilviro  quinquenn(aU)  in  proz(imum')  annum, 
fieri  flacere  M,  VibUan  auetorem. 

7)  S.  die  von  Henzen  Ännali  1851  p.  12  angeführte  Inschrift  von  Yeii,  in 
welcher  das  Datum  der  Dedication  bezeichnet  wird:  III  non.  Ion,  AemiUano  II 
et  Aqiälino  eos.  P.  Sergio  Maximo  M,  Loüio  Sabiniano  Ilvir.  qq,  (a.  249  n.  Chr.) 
und  die  Inschr.  Ton  Novae  in  Dalmatia,  welche  datirt  ist:  Ilviris  qq,  Aurr, 
Maximo  et  Anneo  C.  I.  L.  in,  1910.     Ygl.  oben  S.  154  Anm.  12. 

itöv.AlUrth.  IT.   2.  Aufl.  H 
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in  den  Hunicipien  lustrum  genannt  wird^);  ihre  amtliche  Thätig- 
keit  bezog  sich  einmal  auf  die  Au&tellung  der  Bürgerlisten  und 
die  l&^io  senatus ,  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censori- 
sehen  Finanzgeschäfte;  denn  dass  sie,  wie  die  römischen  Cen- 
soren,  ein  regimen  morum  getlbt  hätten,  ist  schwerlich  anzu- 
nehmen ^j. 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbst- 
verwallung  der  Städte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gerathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen 
Etats  ihrer  Controle  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der 
Quinquennalen ,  welches  so  lange  das  höchste  und  vrichligste 
unter  den  städtischen  Aemtem  gewesen  war,  eine  erhebliche 
Beschränkung  erleiden.  Allerdings  wurde  anfänglich  die  Revi- 
sion der  städtischen  Finanzen  nur  in  Fällen  des  Bedürfnisses 
einem  ausserordentlichen  Regierungscommissar  übertragen,  in 
ganzen  Districten  oder  Provinzen  einem  correcior  oder  Siop&coTi]?^, 
DerCnrator.jn  einzelnen  Städten  einem  curator  oder  Agyiott];^),  allein  wie 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurde*),  so  verwan- 
delte sich  schliesslich  auch  der  Curator  in  einen  ständigen  Be- 
amten, auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen  ein 
so  grosser  Theil  überging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curatoren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen^). Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  IiTlhum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  über  das  Yerhältniss  beider  Be- 
hörden ins  Klare  zu  kommen  7). 

n  Orelli  2547.    Henzen  7082. 

2)  Ueber  die  Befagnisse  der  quinquennaUs  sind  wir  fast  ganz  ohne  specielle 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  Fanctionen  der  römi- 
schen Gensoren  hatten,  was  auch  Festos  p.  261  zu  sagen  scheint:  quin[quen- 
naUi  ....  appeUa]bafUur ,  qui  Uuirum  eon[derent  quinio  quoqu€  anno,  a  quo 
wmiin]ari  eoeptoi.  Dahin  gehört  namentlich  die  Aufstellung  der  GensusUsten 
(lex  Jul.  mun.  lin.  142ir.),  die  UcUo  $enaiui  (ib.  lin.  83fr.),  die  loeaiio  veeU- 
gäUum  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

31  Von  diesem  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

4)  Cod.  last.  1,  54,  3 :  curator  reipublieaet  qui  graeco  tfocahulo  logista  fiunr 
mpaiur,  Logisten  kommen  Yor  in  Andres  (C.  I.  Qr.  2349),  Alexandria  in  Aegypten 
(Acta  S.  Didymi  et  Theodorae  aus  dem  J.  304  ad  28  April.),  Oyzicus  (C.  7.  Or, 
2782),  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  Orelli  798),  Nicaea  (ib.  3747.  3748),  Ephesus 
(ib.  2987b.  Orelli  798)  und  andern  Städten,  üeber  den  eunUor  civitatis  siehe 
Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  1034  fr. 

5)  S.  den  Abschnitt  Italien  nnter  den  Kaisern. 


ö) 

6)  SaYigny  Gesch.  des  R  R.  im  Mittelalter  I  S.  41fr, 


Es  ist  dies  das  Verdienst  von  Zumpt  Comm,  ep.  I,  146  fr.     Henzen  Sui 
euratorl  delU  ciUh  in  Annali  1851  p.  5—35. 
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Die  Quinquennalen  sind^  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Col- 
legium  von  zwei  Personen;  sie  werden  von  der  Stadt  aus  der 
Bürgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Constan- 
tins  des  Gr.  erhalten  i).  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich  ^)  —  ist  ein  einzelner 
Beamter'},  den  der  Kaiser  ernennt^).  Er  kommt  seit  Nerva^) 
und  Traian^}  vor,  also  seit  der  Zeit,  in  welcher  auch  die  Gor- 
rectoren  beginnen^),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit^].  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht 
aus  den  Bürgern  der  Stadt  selbst^),  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Hunicipium  ^^)  oder  aus  den  höchsten  Standen  des  Reiches, 
den  viri  egregii  oder  perfectissimiy  d.  h.  dem  Ritterstande,  und 


1)  Im  J.  249  n.  Chr.  waren  in  Veii  die  Quinquennalen  noch  eponym  (s.  S.  161 
Anm.  7),  und  in  unsern  Juristischen  Quellen ,  in  welchen  sonst  von  Quinquei»- 
nalen  nicht  mehr  die  Rede  ist,  haben  sich  noch  zwei  VerfQgungen  aus  den  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Theod.  13,  3,  1  und  4,  6,  3),  in  welchen  quin- 
quennaUi  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  lust.  5,  27,  1  auf- 
genommen, aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinquennaUta» ,  das  damals  keine 
Bedeutung  mehr  hatte. 

2)  Es  giebt  nämlich  auch  curaiore$  für  besondere  Geschäfte,  z.  B.  eurator 
operwn  puhüeorum ,  kalendarU,  nwneris  puhüoi,  vianim  stemendanmif  welche 
tiieils  von  der  Stadt  gewählt,  theils  vom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  über  diese 
Henzen  itwer.  Index  p.  161  und  Armali  1851  p.  15.    Kuhn  I  S.  46  ff. 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  Inser.  Index  p.  109  f. 
Annali  1851  p.  13.   Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  149.    Boecking  adN.D.U  p.  1000 iT. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Gurators  noch  eine  ausserordentUche  Bfaass- 
regel  war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  B. 
curator  reip,  Bergomatium  daUu  e$t  ab  imp.  TraianOf  Orelli  3898;  curator  reip. 
Comeni,  datu»  ab  imp.  Hadriano ,  OreÜi  3898;  curator  reip,  Aueminorttm  datus 
ab  imp.  opUmo  AntonSno  Aug.  Pio ,  Orelli  2603.  S.  Henzen  Inscr.  Index  p.  109 
und  ArmaU  1851  p.  14.  Marini  AtU  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153f.  Später 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noch  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1,  20.  Philostorgius  hUt,  eeetes.  3,  27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  sagt:  o65^  Xo^ior/jv,  dvretnev,  l^eorl  aot  itpoxsi(>(oao0at ,  xal  nwc 
ati  npaiTCDp(a)'^  licap^ov  dveXeT"^  o6vato; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  reipublieae  in  den  Juristischen  Quellen 
findet  sich,  wie  Kuhn  I,  37  bemerkt,  in  einem  Rescript  des  Nerva  Dig,  43,  24, 
3  $  4;  von  einem  Xoyiot/];,  d.  h.  curator,  in  Smyma  unter  Nerva  berichtet 
Philostratus  F.  8oph,  i,  19. 

6)  unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  curatores  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.    Henzen  Armali  1851  p.  33. 

7)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisem. 

8)  Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodius  Sura  zuerst  llvir  quinquerv- 
rudis  in  Brixia,  dann  curator  reip.  in  Bergomum ;  nach  Orelli  3866  war  C.  Ma- 
trinius  Aurelius  Antoninus  in  Hispellum  zuerst  quinquennalis  ^  dann  curator. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Henzen  ArmaU  1851  p.  20. 

9)  Henzen  a.  a.  0.  p.  18  kennt  nur  drei  Fälle,  welche  dieser  Regel  wider- 
sprechen.    Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 

10)  S.  die  Sammlung  bei  Henzen  a.  a.  0.  p.  16. 

11* 
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den  viri  clarissmiy  d.  h.  dem  Senatorenstande  i),  zum  grtfssten 
Theil  sogar  aus  Praetoriem  und  Gonsularen^).  Der  Gurator  steht 
demnach  dem  Range  nach  weit  über  den  Municipalbeamten ;  er 
braucht  in  der  Stadt,  welcher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen'),  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Hunicipien  gleichzeitig^),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichtsbeamter,  dessen  Amisdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
Erfüllung  dieses  Auftrags  wiederholentlich  committirt  werden 
konnte  ^) .  Diese  Stellung  ändert  sich  in  der  spateren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe^);  seitdem  ist  der  curator 
ein  ständiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen,  welche  bereits  die  übrigen  Hunicipalämter 
bekleidet  hatten 7),  zuerst  noch  immer  vom  ICaiser  ernannt^), 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Hagistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurde®).  Das 
YerhäUniss  der  Quinquennalen  dem  Curator  gegenüber  wird 
man  sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen 
im  zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  aus- 
übten, aber  mit  Genehmigung  und  unter  Gontrole  des  ihnen 
vorgesetzten  Gurators,  im  dritten  Jahrhundert  dagegen  ihre  Func- 
tionen nach  und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten. 
Denn  die  städtischen  Curatoren  der  späteren  Zeit  führen  wenig- 
stens die  censorischen  Finanzgeschäfte   in  eigener  Person;   sie 

1)  Capitolffl.  M,  AfU.  phtloB.  11 :  curatores  muUU  civitaübiu,  quo  laUut  iena' 
torlat  tenderet  digrUtateSj  a  senatu  dedit, 

2)  Ausfabrlieh  handelt  hierQber  Henzen  Annali  1851  p.  22fr.  Vgl.  Henzen 
In$cr,  Index  p.  109. 

3)  Aus  der  Insobr.  Orelli  8787  »  Mommsen  /.  N.  6828  geht  hervor ,  dass 
Garlatios  Gosanus,  curator  Ton  Caere  im  J.  113  n.  Chr.,  sich  in  Ameria  aufhielt 
und  Ton  dort  schriftlich  seinen  Gonsens  zu  einem  Bau  in  Caere  ertheilte.  Vgl. 
Borghesi  Oeuvres  IV,  138.    Henzen  a.  a.  0.  p.  25. 

4^  S.  Borghesi  und  Henzen  a.  a.  0.    Henzen  Inser,  Index  p.  109. 

öj  So  kommt  unter  Alexander  Severus  ein  curator  r,  p.  LarUviorum  II  vor, 
Qrut.  p.  381,  1. 

6)  Zumpt  Comm,  ep.  I,  lö4f.    Henzen  Annali  1851  p.  29. 

T\  Cod.  Theod.  12,  1,  20. 

8j  Marini  AroaU  p.  781.  Inschr.  Ton  Sens  bei  Renier  MSlangee  d'ipigraphie 
p.  43 :  C.  Decimiui,  C  Decimi  Severi  /U.  Sabinianue,  omnib,  honorib.  apud  8(uob) 
funct(us),  curator  r.  p.  eivit.  Venet,  ab  impp,  Severo  ei  Antonln,  ordlnatue, 

9)  Not.  lustlnlani  128  c.  16.  Kuhn  I,  37.  Ueber  den  Amtskreis  dieser 
späteren  Curatoren  handeln  Roth  De  re  mimic.  p.  98.  Rüdiger  De  curialihus  im- 
perii  Romani  poti  Conttarainum,  Breslau  1837.  4.     Kuhn  I,  58  f. 
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verpachten  die  städtisehen  Ländereien^),  legen  die  Capitalien 
der  Stadt  an 2),  contrahiren  Schulden  für  dieselbe'),  verwalten 
das  ganze  Bauwesen^)  und  haben  eine  Jurisdiction  inter  civi- 
totem  et  privatum  ^) ,  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  unter- 
geordneten Städten  sehr  lästig  wurden^).  Nur  die  Anfertigung 
der  Censuslisten  und  die  lectio  sencUtts  wird  ihnen  nicht  be- 
sonders zugeschrieben  und  mag  auch  am  längsten  den  Quin- 
quennalen  geblieben  sein,  allein  aus  dem  Umstände,  dass  im 
vierten  Jahrhundert  die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  über 
Personen  einziehn^),  darf  man  schliessen,  dass  auch  die  Führung 
der  Personallisten  in  dieser  Zeit  auf  sie  übergegangen  war^). 

1)  Dig.  50,  8,  3  pr. :  pratdium  publicum  in  quinque  annos  idorua  eatUione 
non  exaela  euraior  reipublicae  locnvit.    Vgl.  50,  8,  11  $  2.    Kuhn  I,  43. 

2)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aus  Ulpians  liber  aingularia  de  officio 
euratorit  rei  pubUeaej  Dig.  22,  1,  33.  Cod.  lust.  11,  32,  2:  ideoque  cura  pntris 
civitatis  apud  idoneos  —  peeunia  coüocanda  est.  Pater  civitaiiB,  iTaT?)p  tt^Xecdc 
ist  nämlich  der  sp&tere  Titel  des  Curators.  C.  i.  Gr,  2745.  Gothofr.  ad  Cod.  Th. 
12,  1,  20.     Guiacli  opp.  ed.  Fabretti.     Vol.  IV  p.  6. 

3J  Dig.  20,  1,  11  pr. 

4)  Dig.  39,  2,  46:  adcwaiori»  reipublicae  officium  spectait  ut  dirutae  domus 
a  domini»  exstfuantuf.  Dig.  43,  24,  3  $  4;  43,  24,  5  $  4;  43,  8,  2  $  17. 
Orelli  3701.  3767.  3787. 

5)  Dig.  50,  8,  2  $  6.  Dig.  1,  22,  6:  in  eonsilium  curatoris  reipublicae  vir 
eiwdan  civitatis  adsidere  non  prohibeturf  quia  publieo  salario  non  fkuitur, 

6)  Pbilostr.  V.  Soph.  1.  19:  drrh^  Snotroc,  ^  ^vojxa 'Pou^oc,  toö;  SfjLup" 
vatouc  ikofiüxeut  izixpCb^  xal  SuorpömDC.  To6t<p  ti  irpocxpouoac  6  NtxTjTTjC 
,,lppcnflo'*  eiirev  xal  oMxi  irpocQ«  SixaCovri. 

7)  Marini  Aroali  p  786  hat  hierauf  aufmerlcsam  gemacht  auf  Grund  zweier 
merkwQrdiger  Zeugnisse,  nämlich  Acta  S8.  Didymi  et  Theodorae  vom  J.  304,  in 
der  Ausg.  der  Bollandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LXUI:  6  ^ixaor^jc  Eiicev  xdOvci 
t6v  XofiOTi?|v  rnc  itöXeoi;  'H  td^ic  (d.  h.  officium,  apparitores,  Valcs.  ad  Eweb. 
H,  B.  p.  208.  216)  tlne^ '  *EoTtptev  6  Xo-ywxif);  •  '0  SwtacnPjc  einev '  Elir^  fi-oi, 
Ao6xie,  tI  oWa;  OeöSoipav  t?)v  dctTtaißa;  Ao6xio«  f^'  Aixaori,  [tA  t?)v  oi^v 
(»IfUiav  xal  Xapiicp6tT]Ta,  eO-^eveaTcCtr)  dorlv  xa\  dEiöXoifo^  xal  TtpdbTou  y^'^ouc.  Acta 
8,  Sebattianae  aus  der  Zeit  des  Domitiau  ad  7  lunium :  Slp^ioc  ifj-^epidav  eticev  tÜ) 
Xo-yiOT^  nY]Yao((p  •  n^^e^^  doxlv  xi  '^^saio'i  touto,  xal  itota«  7c6Xco9C  dortv ;  Jl^jf  a- 
aio«  6  Xo-yton?)«  cIto*  Il^Xeax  2eßaoT?j;  ioriv,  Xo^ixif)  icpöbtT)  täv  XafjtTtpoTdtttov. 
IloCqi  hi  (Aav(a  Tcepiiiceoev ,  o6x  olSa.  Kai  y^P  ^  icaTt)p  aörrjc  xpltov  xdiv5i5a 
IBcsxc  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian,  27, 
3.  Du  Gange  s.  v.)  xal  ^iXoc  l^ivexo  xojv  6aupLao(oiv  Q^env,  xal  viW  tö  f^voc 
aOrrjc  ^v  Tj  Eup(6iqQ  x^c  ptYjxpoiroXerac  'HpaxXelac  iv  itoXX^  e65aifj.ov(q[  är(ti. 

8)  Noch  unerklärt  ist  eine  andere  den  Gurator  betieifende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diodetianischen  Ghristen Verfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Girta  in  Numidien  den  Ghristen  ihre  Religionsbücher  confiscirt 
und  zwar  durch  eine  Person,  welche  Felix,  filamm  perpetuua,  eurator  reipublicae 
titulirt^wird.  Das  Protocol  Aber  die  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  her- 
ausg.  in  OptaU  de  tchismate  Donatiitarum  Ubri  VII  ed.  Dupin,  Antverp.  1702 
fol.  p.  168 ff.  Henzen  Anndli  1851  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Gurator 
befugt  gewesen,  weil  er  eine  Sittencensnf  ausgeübt  habe,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  vorliegt;  Benler  Milanges  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  fla^ 
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Di«i«4iUii.  3.  Die  Aedilen  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist,  regel- 
massig dem  Range  nach  die  zweite  jährlich  fungirende  Munici- 
palbehOrde  und  gelten  als  collegae  minores  der  Gerichtsherren, 
mögen  sie  nun  Illlviri  oder  IIviiH  aedütciae  potestatis  genannt 
werden.  Sie  entsprechen'  den  curulischen  Aedilen  in  Rom,  und 
in  Interamna  findet  sich  auch  der  Titel  aedilis  curulis^)^  wah- 
rend in  Ariminum  ganz  vereinzelt  aediles  cunUes  und  aedäes 
plebis  gleichzeitig  vorkommen  2).  Dass  sie  in  der  colonia  Gene-- 
tiva  ebenso  wie  die  Ilviri  zum  Vorsitz  im  Senat  und  zur  Be- 
rufung desselben  berechtigt  gewesen  seien,  ist  nur  durch  die 
dritte  interpolirte  Tafel  des  Gesetzes  bezeugt  3)  und  nicht  ohne 
Weiteres  anzunehmen^),  üeber  ihre  Amtsbefugnisse,  welche  im 
Ganzen  die  der  römischen  Aedilen  ^)  sind,  erfahren  wir  aus  den 
seltenen  Erwähnungen  desselben  <^),  dass  sie  die  Aufsicht  über 
die  bauliche  Erhaltung  und  Reinigung  der  Strassen  [cura  viarumy], 

men  perpetuus  gegen  die  Christen  eingeschritten  sei.  Eine  solche  BeAigniss  be- 
SWS  in  dieser  Zeit  allerdings  der  aaeerdo»  provineiae,  von  welchem  in  dem  Ab- 
schnitte über  die  ProTinzen  die  Uede  sein  wird,  ob  sie  aber  einem  flamen  muni- 
eipalia  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 

1)  Orelli  3279. 

2)  OreUi  3979  s  Tonini  Rhnini  aoarUi  il  prineipio  delV  era  vdgare,  Rimini 
1848.  8  p.  336  u.  13:  L.  Betutio  L.  f.  Pal,  ISiriano  aedOi,  cui  ei  curtdU 
i(wü)  d^ieUo)  et  pUbtia  mandata  est.  Ein  aedüis  curulis  Orelll  3836=  Toniui 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften ,  in  welchen  man  einen  aedilis  plehU  gefunden 
hat,  sind  sehr  zweifelhaft.  Ju  der  Inschr.  von  Ariminum  Benzen  n.  6008 
»Touini  p.  299  n.  25  liest  Mommsen  Hermes  I  S.  66  111  VIR  AEDUiciae  Po- 
UstatU,  in  der  Inschr.  von  Creoiona  aber  Orelli  3843,  jeizt  C.  /.  L.  V  n.  53, 
AEDILIS  PoL(ae).  Der  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  pich  auf  ihr  rerschie- 
denes  Multirangsrecht.  Tac.  ann.  13,  28:  cohibita  artiw  ei  aedilium  potealas 
»taiutumquef  quanium  eurules,  quantum  pkbei  pignorU  capererU  vel  poenae  irro- 
garerU,     S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  451. 

31  Lex  Col.  Oen,  130.  131.  134. 

4)  Mommsen  Eph.  epigr,  II  p.  145.  In  Caere  wird  allerdings  Im  J.  113  u. 
Chr.  der  Senat  von  dem  Dictator  und  dem  aedÜU  iure  dieundo  berufen.  Mommsen 
/.  N,  6828.  Indess  ist  dieser'  aedUis  iure  dicwido^  neben  welchem  es  noch  einen 
aedUis  annonae  giebt,  wie  der  dictator  selbst  eine  Eigenthümliohkeit  der  Yerfas- 
Bung  von  Caere. 

5}  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  481  ff. 

6)  S.  Et.  Otto  de  aediUbua  coloniarwn  et  municipiorum  Lipsiae  1732.  8 
p.  323.  316.     Kuhn  I  S.  57. 

7)  Hierüber  ist  die  einzige  sichere  Nachricht  erhalten  in  der  lex  eol,  Oenet, 
c.  98.  Vgl.  Mommsen  Eph.  epigr,  II  p.  145.  Denn  die  in  den  Digesten  43,  10 
enthaltene  ausführliche  Stelle  i%  toO  doTU^^ofAtxou  (lovoßtßXou  tou  riaiti^^tavoO 
schreibt  die  ganze  Strassenpolizei  den  doTuv^fxot  zu,  d.  h.  den  curatoree  eivitatie, 
während  die  aediles  d'(Q^ois6[tJOi  helssen  (Guiacii  Observ.  22,  31).  Vgl.  Mommsen 
a.  a.  0.  Der  in  Pompeii  vorkommende  Titel  Ilvir  v,  a.  s.  p.  p.  (Wilmauns  1905. 
1942.  1944.  1946.  1947)  oder  aedilU  v,  a,  $,  p.  p,  (1954.  1957)  ist  von  un- 
sicherer Erklärung.  Avelltno  liest  ihn  aedilis  urbi  annonae  solemnibus  publice 
proewrandit ;  Mommsen  votis  AugusiaUbus  sacris  pubUds  procurandis.    Er  würde 
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ober  deo  Beirieb  der  Bäder  ^),  die  Sorge  für  die  nöthige  6e- 
treidezufuhr  {cura  annoncte)  ^) ,  einen  Theil  der  Veranslaliung 
der  regelmässigen  Spiele  (cura  htdoi'um)^) j  besonders  aber  die 
Marktpolizei  ^)  und  die  Gontrole  der  bei  dem  Harktverkehr  an- 
gewendeten Maasse  und  Gewichte  haben  ^) ;  ihnen  steht  das 
Recht  zu,  körperliche*)  und  Geldstrafen  zu  verfugen;  die  letz- 
teren müssen  sie  aber  nach  dem  Gesetz  von  Malaca  bei  den 
Duovirn  anzeigen,  welche  die  Einziehung  übernehmen^). 

4.  Die  Quaestoren.  In  der  Rangfolge  der  jahrlich  zu  be- ^»«  ^^SI***^ 
setzenden  Municipalamter  ist  das  dritte  die  Quaestur,  in  Betreff 
deren  indessen  die  Stadtrechle  wesentlich  differirlen.  In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaestoren  gar  nicht  goge]>en  zu  haben, 
wie  in  Arpinuni,  wo  von  den  drei  Aedilen^)  einer  die  Städt- 
easse verwaltete'),  in  Fundi  und  Formiae*®),  und  in  Pompeii, 
wo  die  duoviri  Über  die  an  die  Gemeinde  geleisteten  Zahlungen 
quittiren'^).  In  denjenigen  Slädlen  aber,  welche  Quaestoren 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein, 
insofern  die  Quaestur  in  einigen  als  ein  honor^  in  andern  als 
ein  munus  galt  ^3).  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor 
in  den  latinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  die  römische  Givitat  erworben  wurde  (S.  56).    Dieser 


nar  hlehergehoren,  w«nnn  man  mit  Heiizen  n.  7136  erklärt:  aedilii  viis  annonae 
saerii  puhlieit  procurandi$f  wogegen  Jetzt  nichts  eiuzuwendeu  scheint. 

1)  Plutarch.  Sympos.  3,  10.   Vol.  VIII  p.  614  Reiske=aVo!.  II  p.  800  Düb- 
ner.    Digest.  19,  2,  30  $  1.    Otto  p.  315  ff. 

2)  Petron.  44:    inUrim  nemo  curat ,    quid  annona  mordet.     Non  mehereule$ 

hodU  bueeam  panU  invenire  potui, aedile$  male  everäatf  qui  cum  pi$toribu$ 

eoUudunt:  ^^Serva  me  tervabo  te^'.    Jtaque  populua  minutuB  laborat,    Dlg.  16,  2, 
17:  eondemnaiiUy  quod  artiorem  annonam  aedititatü  tempore  pracbuit.   Otto  p.  357. 

3)  Eph.  ep,  II  p.  102. 

4)  Apulei.  Met,  1,  24.  25.    Dig.  50,  2,  12. 

51  luventl.  10,  100.    Persius  1,  129.    Dig.  19,  2,  13.     Henzen  n.  7133. 
6j  Dig.  50,  2,  12:  €0«,  qui  utensilia  negotiantur  et  vendurU,  licet  ab  aedi- 
libus  eaedantur,  non  oportet  qwui  viles  peraonas  neglegi, 
7)  Lex  Malae,  c.  56.     Mommseii  Stadtrecbte  S.  450. 
8}  Henzen  7033.  7034. 

9j  Cic.  ad  Att,  15,  15,  1 :  tu  numm09  Arpinatum,  sl  L.  Fadius  aedilis  petet, 
vel  ontnee  reddito, 

10}  Hier  sind  ebenfalls  drei  Aedilen.    Henzen  7035.  7036.  7037. 
111  Mommsen  Eermee  XU  (1877)  S.  117 f. 

12)  Dlg.  50,  4,  18  $  2 :  et  quaeatura  in  aUqua  civitate  inter  lumores  non  ha- 
betur,  »ed  personale  munue  est,  Dios  scheint  in  Aquileia  der  Fall  gewesen  za 
sein,  wo  quaeetores  niemals  vorkommen  (Mommsen  C.  I.  L,  W  p,  83),  in  Nola, 
wo  sie  In  den  Fasten  (Mommsen  /.  N.  1968),  und  in  eolonia  Oenetivaf  wo  sie 
unter  den  Magistraten  nicht  erwähnt  werden.    Mommsen  ^h.  epigr,  II  p.  140. 
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honor  war  für  die  Carni  die  AedilitHt  von  Tergeste  (s.  S.  56), 
in  Salpensa  aber  die  Quaestur^). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmässigen  Municipalmagistraieh 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  jetzt  aus 
besondem  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Venusia^),  Tea- 
num')  und  vielleicht  in  Pisa^)  sich  findenden  tribuni  plebiSj  die 
Ariminum^)  und  Girta^)  in  Numidien  eigenthümlichen  Iresviri 
und  andre  Beamtencollegien ,  die  überhaupt  zu  den  regelmassi- 
gen Hagistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften^};  dagegen  ist 
es  nöthig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrate  eine  Vertretung  durch  praefecti^) 
statt  fand. 
Fra4/*eUi,d,  5.  Eine  ausserordentliche  Steilvertretung  war  nur  erforder- 
lich bei  dem  obersten  Magistrate®)  und  zwar  in  zwei  Fällen: 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Gründe 
zeitweise  verhindert  war  zu  fungiren,  und  zweitens,  wenn  er 
überhaupt  nicht  vorhanden  war*®).  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  ist  bereites.  157  bemerkt  worden,  dass  der  Duovir  zunächst 
von  seinem  GoUegen  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Gollegen  auf  länger  als  einen  Tag  verreiste,  einen 

1)  Lex  8alp.  21.  Ob  aus  Str&bo  4  p.  187,  welcher  von  Nemausiu  sagt: 
£^ouoa  xal  t6  xaXo6|i£^o^  AdTiov,  Aorc  tou;  dl(ia>9^VTac  dYOpovofxtac  xal  Tapiiclac 
iv  NefAa6ocp  'PwfAalouc  6iTdlp)retv ,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  zn  folgern 
ist,  dass  man  beliebig  die  amtliche  Laufbahn  mit  der  Aedllit&t  oder  mit  der 
Qnaestor  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

2)  Henzen  7143.  3)  Henzen  5985. 

4l  Orelll  8145.  5)  Tonini  Rimini  p.  247. 

6l  Mommsen  Hermes  I  8.  55  fr. 

7)  Hieher  gehören  die  zuweilen  vorkommenden  quinquevM,  über  welehe 
▼ortrefflich  handelt  Henzen  ÄrmaU  1859  p.  221  IT.,  und  die  novemviri  ValehtdinU 
in  MeTania  Bvü,  deir  Irui.  1879  p.  12. 

8)  Ueber  die  praefuti  in  den  Munidpien  s.  namentlich  Mommsen  Stadt- 
rechte 8.  446  ir.    Henzen  AnnaU  1859  p.  212  if. 

9)  Mommsen  /.  iV.  p.  480  stellt  die  Regel  auf,  dass  nur  fdr  die  Ilviri  prat- 
ftcU  ernannt  worden  seien,  wogegen  Henzen  a.  a.  0.  p.  214  bemerkt,  dass  nicht 
nnr  in  Brixia  praefeeti  a^diUeia  poUsUUe  (Orel)i  3909.  Henzen  7073),  sondern 
auch  in  PataTium  (Henzen  7072)  vier  pratfeeU  sUtt  der  IlJlviri  Torkommen, 
Ton  denen  zwei  also  aediUeia  potettaU  waren. 

10)  Das  Decret  von  Pisa  OreUi  643  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefasst ,  qetim 
in  eotünta  notira  propter  eontentioneB  candidaiorwn  magittrabu  non  esHrd*',  Und 
weiter :  ob  eaa  res  universi  deeurioneB  eoloniquef  quando  eo  easu  in  eolonia  neque 
Ilvir  negue  praefecU  eranif  neque  g[fäiquam  iure  dieundo  prattratf  iiaUf  H  eon" 
«enseru?it. 
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praefedus  selbst  ernannte,  der  somit  allein  Vertreter  beider 
Duovim  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn 
der  Kaiser  oder  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht 
selten  geschah^),  ein  Hunicipalamt  annahm,  weichem  er  natür- 
lich personlich  nicht  vorstehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass,  da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage, 
sondern  auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ehre,  den  Kaiser 
zum  Duovim  zu  haben^  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie 
es  gesetzlich  möglich  gewesen  wSre,  die  Geschäfte  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter^)  Präfect  im  Namen  des 
Kaisers')  ohne  Collegen  anstelle  der  duovir  i  eintrat^),  während 
die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses,  welche  in  der  Zeit  .von 
Augustus  bis  Hadrian  sich  Öfters  ein  Municipalamt  übertragen 
Hessen,  nur  für  ihr  Amt  einen  praefectxts  stellten,  der  gemein- 
sam mit  einem  Collegen  fungirie^),  und  wenn  zwei  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovirnstellen  übernahmen,  für 
sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichzeitig  bestellt  wurden  <^). 

Im  zweiten  Falle,   nämlich  wenn   die  höchste  Magistratur 
überhaupt  vacant  war,   pflegte  in  älterer  Zeit,  wie  in  Rom^), 
so  auch  in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt   ini4rr9x. 
zu  werden®),   um   die  Wiederbesetzung  der  Stellen  zu   veran- 
lassen und  zu  leiten.   Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem 

1)  Spartlan.  Hadrian,  19:  in  Eiruria  praehiram  imperaior  egU,  per  Latina 
oppida  dietator  et  aedilis  et  duumvir  fuii^  apud  Neapolim  demarehua,  in  patria 
tua  quinquennalis  et  item  Hadriae  qtUnquennalU,  quasi  in  alia  patria,  et  Athenis 
archon  fiät.  Zahlreiche  Beispiele  hlevon  s.  bei  Henzen  Inser,  Index  p.  160. 
Zumpt  Comm.  ep.  p.  5617.  Marinl  Arvali  p.  175.  419.  Borghesi  Oeuvres  I,  490: 
6,  315. 

2)  Wenn  einigemal  ein  kaJaerlicheT  Praefeet  ex  senaius  cimsuUo  erwähnt  wird 
(Orelll  3874.  Mommaen  /.  N,  5330),  so  ist  anzunehmen ,  dass  in  diesem  Falle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ausnahmsweise  dem  Gemelnderath  überliess.  S.  Momm- 
sen SUdtrechte  S.  448. 

3)  Daher  fugt  der  kaiserlicbe  Praefeet  seinem  Titel  den  Namen  des  Kaisers 

hinzu.     Henzen  6470:   Q,  Deeio  Satumino praef.  Quinq(uennaU)  2'l.  Cae- 

iari»  Ai^fwtiy  HerQuni)  Drusi  Caeaarls  Ti.  /*.,   terUo  Neronis  Caesarie  Oermaniei, 
Andere  Beispiele  hei  Henzen  Index  p.  159  f. 

4)  Dies  wird  ausdrücklich  angeordnet  in  der  lex  yon  Salpensa  c.  24.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  787. 

5}  S.  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  801. 

6l  Orelll  3874.     Borghesi  Oeuvres  I  p.  490. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  IS  S.  624  if.  und  besonders  LIt.  1,  17.  Cio.  de  rep, 
2,  12.    Dlonys.  2,  57.    Appian.  6.  c.  1,  98. 

8)  Er  findet  sich  in  Benevent,  C.  7.  L.  I  n.  1221 ,  in  Formiae  Orelll  3876 
B  Mommsen  /.  JV.  4094  und  in  der  eohnia  Oenetha.  S.  lex  col.  Oen.  c.  130 
und  Mommsen  Ephem,  epigr.  H  p.  146. 
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^^^dt^  Ende  der  Republik,  verordnete  eine  lex  i^^ronta*),  dass  in  die- 
sem Falle  der  Sladtsenat  pra^ecti  wählen  solle,  welche,  da  ihnen 
die  Stellvertretung  nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  mandirl, 
sondern  durch  Wahl  des  Senats  tibertragen  war,  sich  als  eine 
besondere  Art  von  praefecti  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  nämlich: 
praefeclus  iure  dicundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petroiua^y 
Illlvir  praefectm  lege  Pelronia^)^  Illlvir  lege  Pelronia^)^  Ilvir 
praef.  iure  dicundo  ab  decurionibus  ci^eatus^)^  praefectus  i.  d.  ab 
decurionibus  creatus^)  oder  praefectus  decurionum  decreto  iure 
dicundo'').  Es  kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier 
Oberbeamten ,  also  auch  ftlr  die  Aedilen ,  quatuorviri  praefecti 
gewählt  wurden s],  dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der 
Wahl  der  IJviri  i.  d,  nur  ein  Candidat  die  Majorität  erhielt,  für 
die  zweite  Stelle  ein  praefectus  ,yon  dem  Senat  bestellt  wurde. 
Die  Function  der  Praefecti  währte  regelmässig  nur  bis  zur  Neu- 
wahl der  ordentlichen  Beamten:  selbst  wenn  diese  Wahl  inner- 
halb des  Jahres  nicht  zu  Stande  kam,  scheinen  die  Praefecten 
wenigsteus  einmal,  vielleicht  nach  sechs  Monaten'),  erneuert 
worden  zu  sein.  Die  Fasten  von  Venusia*^)  führen  im  Jahre 
782  =  3S  zwei  praefecti  für  die  Zeit  vom  4.  Juli  bis  4.  Septem- 
ber auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  regelmässigen  Beamten;  in  den 
Fasten  von  Interamna  Lirinas  ^^j  finden  wir  im  J.  67  n.  Chr. 
zwei  Illlviri  t.  d.;  im  J.  68  zwei  quinquennales^  im  J.  69  zwei 
Illlviri  i.  d.,  dann  einen  Illlvir  praef ectus  lege  Fetronia  und  noch- 
mals einen  Illlvir  praefectus  lege  Petronia^  welcher  der  Nach- 
folger des  ersten  zu  sein  scheint;   im  J.  70  zwei  Illlviri  prae- 

1)  Diese  lex  wird  mit  vollem  Namen  aiigefflhrt  in  der  luschiift  t.  Pompeii, 
OreUi  3679  s=  Mommsen  /.  N.  2250  und  in  der  Jnschr.  von  Aesernia ,  Henzon 
6957.  Dass  aber  auch  die  Abkürzung  P.  L.  P.  zu  lesen  ist  pratftctuz  lege  Pe- 
troniay  sah  zuerst  Borghesi  Oeuvre»  VI,  322.  lieber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert ;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sich  In  den 
Fasten  von  Venusia  im  J.  722  »=32  (Mommsen  /.  N.  n.  697),  weshalb  die  Ver- 
muthung  von  Borghesi  Oeuvre$  III,  366,  der  es  dem  connd  iu/feehu  des  J.  778 
SS  25  n.  Chr.,  C.  Petronius  Umbriuus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Arditi  La  legge  PetrontOf 
Napoli  1817.  4.  Später  haben  über  das  Gesetz  gehandelt  Zumüt  Comm,  ep, 
I,  60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  447.    Henzeu  Annali  1859  p.  213. 

2)  OreUi  3679  «  Mommsen  /.  iV.  2250. 
I  Mommsen  /.  iV.  4195.  4)  Henzen  n.  6957. 

OreUi  3818.  6)  OrelU  2287.  ^ 

Mommsen  /.  iV.  1948. 

Henzen  n.  7072  und  in  Annali  1859  p.  214. 
9)  Henzen  Afmali  1859  p.  215. 

Mommsen  i.  JV.  697.  11)  Mommsen  /.  iV.  4195. 
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fecU  lege  Peinmia  und  nocboials  zwei  Illlviri  praefecti  lege 
PetroniGj  so  dass  jedes  dieser  beiden  CoUegien  ein  halbes  Jahr 
im  Amt  gewesen  sein  dürfte.  In  Hinsicht  auf  die  Gompetenz 
stehen  natttriich  die  Praefecten  den  ordentlichen  Beamten^  deren 
Stelle  sie  einnehmen,  gleich ;  insbesondere  haben  sie,  wie  schon 
ihr  Name  anzeigt,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz  im  Senat ^} 
und  sind  für  die  Zeit  ihrer  Amtsvei'waltung  eponym^. 

Ausser  den  beiden  angefahrten  Ffillen,  in  welchen  die  Ein- 
setzung von  praefecti  nöthig  war,  ist  neuerdings  ein  dritter  be- 
kannt geworden,  der  allerdings  nur  ausnahmsweise  vorgekommen 
sein  kann.  In  Pompeii  wurden  am  1.  Juli  59  Gn.  Pompcius 
Grosphus  und  Gn.  Pompcius  Grovicanus  Duumvirn '] .  Sie  hatten 
nach  dem  Gesetz  von  Pompeii  bis  zum  30.  Juni  60  im  Amte 
bleiben  sollen.  Allein  am  8.  Mai  60  finden  wir  zwei  neue 
Duumvirn,  N.  Sandelius  Messius  Baibus  und  P.  Vedius  Siricus, 
daneben  aber  einen  praefectus  i.  d.  Sex.  Ponipeius  Proculus^), 
welcher  früher  duumvir  gewesen  war^).  Dass  ein  praefectus 
t.  d.  zusammen  mit  den  Duumvirn  im  Amte  sein  kann,  war  bis- 
her unbekannt  und  muss  einen  besonderen  Grund  haben.  Fio- 
relli<^)  und  Hommsen^)  sind  daher  der  Ansicht,  dass  in  Folge 
der  Unruhen,  welche  in  diesem  Jahre  in  Pompeii  statt  fanden 
und  eine  Verhandlung  im  Senat  veranlassten^],  die  damals  vor- 
handenen duumviri  removirt  und  durch  neue  ersetzt  worden 
seien,  sogleich  aber  ein  praefectus  t.  d,  den  Auftrag  erhalten 
habe,  die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  so  würde  der  praefectus  eine  höhere  Gewalt  als  die 
Duumvirn  erhalten  und  zu  denselben  in  dem  Verhältniss  ge- 
standen haben,  wie  in  Rom  der  Dictator  den  Consuln  gegen- 
über, welche  ebenfalls  wahrend  der  Zeit  der  Dictatur  im  Amte 
blieben. 

Wie  die  Beamten  so  stehen   auch   die  Priester  im  Dienste  Die PriMtw. 
der  Gemeinde  und  siiad  für  ihre  Pflichterfüllung  derselben  ver- 


1)  Henzen  ii.  7072.    OreUi  4041=  C.  7.  L,  V  n.  961. 

2)  Visconti  MoTwmtnii  Gabini,  Milano  1835.  8.  p.  11. 

3)  Sie  kommen  vor  auf  einer  am  10.  Juli  59  ausgestellten  Qnittang  bei 
Petra  Le  taxfolette  eeraU  di  Pompei  n.  119. 

4)  8.  Petra  n.  120.  6)  Petra  n.  117.  121.  122. 

6)  Bei  Petra  p.  17. 

7)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  125  f. 

8)  Tac.  ann,  14,  17.    C.  1.  L.  IV,  1293. 
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antwortlich.  Sie  werden  nicht  wie  in  Rom  von  dem  kleineren 
Theile  des  Volkes  i),  sondern  in  regelmässigen  Comitien  unter 
Vorsitz  der  Duumviri  gewählt^),  geniessen  wie  in  Rom')  die 
Privilegien  ihres  Standes,  nämlich  Befreiung  vom  Militärdienste 
und  allen  munera  publica  für  sich  und  ihre  Kinder^),  können 
aber  im  Falle  eines  Vergehens  gegen  ihr  Amt  von  den  Duumvim 
gepfändet  und  abgesetzt  werden  i^) .  Stirbt  einer  von  ihnen  oder 
wird  er  verurtheilt,  so  findet  für  ihn  eine  Neuwahl  statt  ^'j.    In 

^JJ^jJjJ*-  der  colonta  Gmetiva  gab  es  zwei  Priestercollegien  von  drei  ponti- 
fices  und  drei  augures'')^  welche  lebenslänglich  im  Amte  blie- 
ben^), und  pontifices  und  augures  scheinen  in  Italien  allen  Mu- 
nicipien  und  Golonien  gemeinsam  zu  sein^).  Dem  officiellen 
romischen  Gült  stehen  die  pontifices  vor  ^^)  und  die  Tempel  die- 
ses Gultes  haben',  wie  die  meisten  Tempel  in  Rom^^),  keine 
eigenen  Priester,  sondern  die  Duumvirn  stellen  für  die  Zeit  ihres 
Amtsjahres  jedes  fantmi,  templum  oder  deliibrum  unter  die  Auf- 

^^^^  sieht  von  magistri  fani^  welche  auf  Beschluss  und  im  Auftrag 
der  Decurionen  die  sacrificia  und  piUvinarta  besorgen  und  auch 
ludi  circenses  veranstalten  ^^j.  Diese  magistri^  welche  sich  an 
mehreren  Orten  nachweisen  lassen^'),  nehmen  nach  meiner  An- 

1)  Mommsen  SUatsrecht  Iis  S.  23—33. 

2)  Lex  col.  Genei.  c.  68.  Dig.  48,  14,  1,  1  de  lege  lulia  ambitus:  Haee 
lex  in  urbe  hodte  eeseat^  quia  ad  curam  prindpiB  magisiraiuum  crealio  perUneif 
non  ad  popuU  favorem.  Quödsi  in  municipio  contra  hane  legem  magislratum 
aut  Baeerdotium  quiB  peUeritf  per  »enatusconniltum  centum  aureis  cum  infamia 
punitur. 

3^  S.  Staatsverwaltung  II  S.  216. 

4)  Lex  col.  Gen.  o.  66:  Jieqae  pontificibus  auguribusque  ^  qui  in  qvtoque 
eorum  eolUgio  erunt,  liheriaque  eorum  miUUae  munerisque  pubUci  vaeaiio  saero- 
saneta  esto^  uti  ponUfiei  Romemo  est  eriiy  aeraque  müitaria  ei  omnia  merita  awUo, 

5)  Lex  col.  Gen.  c.  91 :  quicunque  deeurio  augter  pontifex  huiusee  eoloniae 
donäeilium  in  ea  colonia  oppido  propiueve  U  oppidum  paasue  miUe  non  habeblt 
annit  V  proximi»,  unde  pignus  eiua  quoi  saiie  sU,  eapi  potsit,  i»  in  ea  colonia 
augur  pontifex  deeurio  ne  esto,  quique  Jlviri  in  ea  colonia  erunif  eitu  nomen  de 
deeurionibus  BoeerdoUbueque  de  tabüUi  publieie  eximendum  curanio. 

6)  Lex  col.  Gen.  c.  67. 

7)  Lex  eöl.  Gen.  c.  67.  Ea  Ist  dieselbe  Zahl,  welche  auch  in  Rom  für  diese 
CoUegien  die  ursprüngliche  zu  sein  scheint.    S.  Staatsverwaltung  m  S.  233. 

8)  Dies  geht  hervor  aus  der  lex  col.  Gen.  c.  91  sowie  aus  der  Analogie  mit 
den  römischen  poniificee  und  augurea. 

9)  S.  Henzen  Indieee  p.  49.  52. 

10)  Von  ihrer  amtlichen  Thätigkeit  erfahren  wir  wonig;  sie  wird  aber  der 
der  römischen  pontifleee  entsprochen  haben.  In  Salona  in  Dalmatien  kommt 
C.  /.  L.  III,  1933  eine  eon$eeratio  tot,  bei  welcher  der  pontifex  dem  duovir  die 
Formel  vorspricht,  verba  praeit. 

"  SUatsverwaltung  IH  S.  207.  12)  Lex  col.  Genet.  c.  128. 

OrelU  2218.  3053 »Mommsen  J.  N.  3942.  3636. 


in 

13) 
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siebt  die  SieliuDg  der  römischen  aeditui  ein,  welche  ebenfalls 
magistri  und  curatores  fani  heissen^).  Ist  dies  richtig,  so  wer- 
den sie  zwar  die  Einrichtungen  fttr  die  Opfer,  die  Lectisternien 
und  die  Spiele  getroffen,  aber  weder  die  priesterlichen  Funo- 
tionen  dabei  ausgeübt  noch  auch  den  Vorsitz  bei  den  Spielen 
gehabt  haben  ^j. 

Dagegen  finden  sich,  wie  in  Rom  fttr  die  in  den  Staatscult  saeeräoUt. 
recipirten  fremden  Götter^),  so  in  den  Hunicipien  fttr  die  unrOmi- 
schen,  neben  denselben  bestehenden  localen  Gottesdienste  eigene 
Priester  und  Priesterinnen,  und  zwar  gewöhnlich  einzelner  Gott- 
heiten. Denn  unter  dem  zuweilen  vorkommenden  sacerdos  colo- 
niae^)y  sacerdos  püblicus^)  ist  möglicher  Weise  der  pontifex  zu 
verstehn,  welcher  auch  in  Rom  sacerdos  publicus  genannt  wird  ^), 
unter  dem  sacerdos  urbis  aiber^)  ein  sacerdos  urbis  Romae 
aetemae  *) . 

Eine  neue  Entwickelung  des  Priesterthums  veranlasste  im  Ftamifua, 
ganafen  römischen  Reiche  die  göttliche  Verehrung  sowohl  der 
verstorbenen  und  consecrirten  als  der  regierenden  Kaiser  und 
der  kaiserlichen  Familie.  Ihr  verdanken  in  Rom  die  Sodales 
AugustcUes^),  in  den  Provinzen  die  Festgemeinschaften  der  Pro- 
vincialverbflnde  ^^)  und  auch  in  den  Municipien  verschiedene  aber 
demselben  Zweck  entsprechende  Sacerdotia  ihren  Ursprung, 
welche  bis  jetzt  erst  theilweise  Gegenstand  der  Untersuchung 
geworden  sind  ^^).  In  den  italischen  Städten  wie  in  Gallia  Nar- 
bonensis  gilt  diese  Verehrung  namentlich  den  consecrirten  Kai- 
sern und  zur  kaiserlichen  Familie  gehörigen  Personen ;  es  findet 


1)  StaatSTerwaltuDg  III  S.  208. 


2j  Hierauf  geht  ancli  der  Ausdruck  der  lex  eol,  Qen,  c.  128:  ludo$  circm- 
US  $aertfleia  puhinairia  facienda  eurent, 

3)  StaatsTerwaltuiig  III  S.  207. 

4)  WUmanuB  2311.  2434.  5)  Wilmanns  748.  2062. 

6)  Staatoverwaltung  III  S.  205  Anm.  2. 

7)  Er  kommt  vor  in  CirU  (Renier  1870)  und  Thamugas  (Renier  1637), 
aber  auch  in  Pannonien  (C.  /.  L.  lU,  3368),  Asien  (C.  i.  L.  lU,  399)  und  sonst. 

8)  C.  /.  L,  III,  6443;  V,  4484.  6991. 
91  Staatsverwaltung  III  S.  443  fT. 

10)  S.  meine  Abb.  de  provineiarum  Rom,  eoneUÜB  et  Meerdoii!m$  in  Ephem, 
epigr,  I  p.  200 ff.  und  unten  den  Abschnitt  Qber  die  Provinzen. 

11)  Die  Hauptuntersuehung  von  Uirschfeld  I  taeerdozi  municipaU  deW  Africa 
in  AtifkiU  deW  IruL  1866  p.  28  ff.  bezieht  sich  nur  auf  die  africanischen  Pro- 
vinzen und  auf  diese  beschränkt  sich  auch  Desjardius  Le  eulte  des  Divi  et  le 
eulU  de  Borne  et  d'  AugusU  in  Revue  de  phüologie.  NouveUe  UHe  III  (1879) 
p.  55  ff.  Ein  erschöpfende  Behandlung  der  ganzen  Frage  ist  noch  nicht  versucht 
worden  und  hat  grosse  Schwierigkeiten. 
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sich  fast  in  allen  Gemeinden  ein  Cult  entweder  einzelner  oder 
mehrerer  oder  aller  divi  und  divae^);  in  den  africanischen  Pro- 
vinzen dagegen  bezieht  sie  sich^  wenn  auch  nicht  ausschliesslich, 
so  doch  überwiegend  auf  die  regierenden  Kaiser  2] .  Für  den 
Dienst  der  Kaiser  ist  in  Africa  ein  flamm  oder  fl^men  AugusH 
(dtM>rum,  trium  Augustorumjf  oder  flamm  perpeiuuSj  für  den 
Dienst  der  Kaiserinnen  oder  Princessinnen  eine  flaminica,  flami- 
nica  Augustae^  flaminica  perpetua  bestellt^),  welche  nicht  die 
Frau  des  flamm  zu  sein  braucht,  wie  dies  in  Rom  der  Fall  ist^), 
sondern  selbständig  ihre  Würde  bekleidet^),  und  in  allen  Thei- 
len  des  römischen  Reiches  ist  der  regelmässige  Vertreter  des 
Kaisercultes  ein  flamm  ^)j  wenn  auch  namentlich  in  Italien  neben 
ihm  männliche  und  weibliche  sacerdotes  Divorum  und  Divai^m 
vorkommen  ^j .  Die  Wichtigkeit,  welche  man  dem  neuen  Priester- 
amte beilegte,  zeigt  sich  darin,  dass  man  dasselbe  den  vor- 
nehmsten Personen  der  Stadt  übertrug,  unter  denen  sich  viiH 
omnibtis  honoribus  fundi^),  curatores  reipublicae,  viri  egregii  und 
equites  Romani^)  finden.   Hierdurch  gestaltete  sich  das  Rangver- 


1)  üebei  die  Zahl  der  DM  und  Divat  8.  Staatsverwaltung  III  S.  446  nnd 
jetzt  Desjardins  p.  43  ff. 

21  Hirachfeld  a.  a.  0.  p.  47. 

3)  Ich  bin  mit  Hirschfeld  der  Ansicht,  daas  das  Amt  des  flamm  munieipalU 
ebenso  wie  das  des  flamen  provineiae  überall  einjährig  gewesen  ist  and  dass  die 
flamhuB  perpeiui  nach  der  Analogie  der  Seviri  AugtutäUs  perpetui  zu  erkl&ren 
sind,  Ton  welchen  In  dem  Abschnitt  über  die  AugustaUa  die  Rede  sein  wird. 
Hatte  nämlich  der  flamen  Augusti  sein  Dienstjahr  vollendet  und  die  Ausgaben 
desselben  opferwillig  bestritten,  so  gewährte  Ihm  der  ordo  das  Privilegium,  im 
Besitze  seiner  Ehrenrechte  und  Immunitäten  zu  verbleiben  und  hiefOr  ist  die 
Formel:  honor  flaminii  perpetui  ab  ordine  eonfertuf,  Renier  73.  1428.  1429. 
1449.  1453.    Vgl.  Cod.  Theod.  12,  1,  21 :  quoniam  Afri  euriaU»  eonquesU  atmt, 

quotdam  ex  suo  corpore  post  flamonü  lionorem praepoaUoi  eompM  fieri 

mansionum ,  lubemus  nuUum  praedidiM  honoribus  spUndenlem  ad  memora" 

tum  eogt  ob$equium.  12,  5,  2:  $aeerdoiale$  et  flamine$  perpetuo$  atgue  etiam 
duumviralee  annonarum  praepotiturie  inferioribuaque  muneribus  imm)une$  e»H 
praeeipimut.  Dass  flaminei  annui  nach  Schluss  ihres  Amt^ahres  in  den  Prlvat- 
Btand  zurflcktreten ,  mag  vorgekommen  sein,  ist  aber  in  späterer  Zeit  gewiss 
selten  gewesen.  Wenn  in  Theveste  der  Täter  flamen  perpetuue  (Renier  3096. 
Annuaire  de  la  eoeUU  arehiol.  de  Constantine  1860  p.  177.  4)  und  der  Sohn 
flamen  annuua  genannt  wird  (Renier  3096),  so  wird  der  letzte  ein  fungirender 
flamen  gewesen  sein,  welcher  die  Aussicht  hatte,  später  in  die  WQrde  seines 
Vaters  ebenfalls  einzutreten. 

4)  Staatsverwaltung  III  S.  318  ff. 
'    Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  47—49. 

S.  Henzen  Indiees  p.  50.     C.  I.  L.  V  p.  1182. 
S.  die  Indieea  bei  Henzen  p.  54  und  C.  /.  L.  Y  p.  1182. 
Renler  1823.  1873.  2529.  2530.  3559.  3570.  4051. 
S.  die  Beweise  bei  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  60.  61. 
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hsitniss  der  Priester  in  der  Weise,  dass  die  flamines  die  erste, 
die  pontifkes  die  zweite,  die  augures  die  dritte,  und  die  scLcer- 
dotes  localer  Gotter  nur  eine  untergeordnete  Stelle  einnahmen  i). 
Seit  dem  dritten  Jahrhundert,  in  welchem  die  Beamten  aus  den 
Decurionen  und  von  den  Decurionen  gewählt  wurden,  finden 
sich  auch  die  genannten .  obersten  drei  Priesterclassen  in  dem 
Senate;  in  dem  Patronatsdecret  von  Zama  regia  aus  dem  Jahre 
388  n.  Chr.  2)  sind  die  zehn  vom  Senat  abgesandten  legaH  sämmt- 
lich  flamines  perpetui  und  in  dem  vor  367  n.  Chr.  abgefassten 
Album  ordinis  von  Tbamugas  ')  nehmen  die  flamines  perpetui,  36  an 
Zahl,  die  Stelle  unmittelbar  nach  den  duoviri  ein,  während  nach 
ihnen  4  Pontifices  und  dann  4  Augures  folgen. 

Wir  haben  endlich  noch  die  Ehrenrechte ;  welche  Beamten 
und  Priestern  zustanden,  sowie  die  gesetzlichen  Vorschriften  fttr 
die  Bewerbung  und  die  Qualification  der  Bewerber  zu  besprechen. 

Wie  die  Magistrate  der  Municipalstädte  überhaupt  den  patri-  ^e?  mI^^ 
cischen  Aemtem  des  alten  Rom  nachgebildet  sind,   so  nehmen /Jgjj^"* 
sie  auch  in  ihrem   äusseren  Auftreten  eine  Analogie  mit  den 
curulischen  Würden  Roms  in  Anspruch.   Magistrate^)  und  Prie- 
ster*) erscheinen  innerhalb  ihres  Territoriums  in  der  praetexta^  Prattexta, 
die  pontifices  mit  dem  apex^),  die  drwvvi  unter  Vortritt  von  zwei      *^**' 
Lictoren'),  welche  fasces  tragen.     Die  fasces  unterscheiden  sich     ^^^'^ 


1)  S.  die  Inschr.  von  Cartenna  Renfer  3851 :  C.  Fulcinio  M,  f.  Quirina 
Opiato  flamirU  Auguatali,  duumviro  quinquennali,  pontiftei ,  duumviro ,  auguri, 
aedUi,  qua€9U>ri  und  mehr  bei  Hirschfeld  p  53. 

2)  Mommsen  i.  N,  6793.  Dass  die  in  dieser  Inschrift  gebrauchte  Form 
egerurU  sich  nicht  auf  die  BeruiHing  des  Senates  bezieht,  -wie  Hirschfeld  p.  62 
annimmt,  wGrde  schon  darans  hervnrgehn,  dass  den  Senat  nur  die  duoviri^  nicht 
aber  die  Decurionen  berufen.  Dass  sie  von  den  legaii  zu  verstehen  ist,  welche 
an  den  patromu  gesendet  werden,  lehren  die  Patronatsdecrete.  Wllmanns  2852. 
2853,  worin  es  heisst:  EgerurU  UgnÜ.     Vgl.  2851.  2854. 

3)  Mommsen  Ephem.  epigr,  HI  p.  78.  82. 

4)  Liv.  34,  7:  magistratibü9  in  eoloniU  munieipiisque ,  hie  Bomae  inftmo 
generi  magittrii  vicontm  togae  praetextae  hahendae  ius  est^  nte  ui  vlvi  Bolum  ha" 
beant  UmUtm  intigne,  9ed  etiam  ut  cum  eo  crementur  mortui.  Lex  eol.  Oenet, 
c.  62. 

5)  Pacatus  paneg,  37,  4:  eon$picuo8  veste  nhea  senatoreSy  reverendos  muni- 
cipaU  purpurn  flaminesy  insignea  apielbus  sacerdotts, 

6)  Den  apex  tragen  in  Rom  flaminea  und  porUiflees.  S.  Staatsverwaltung  III 
S.  216.  239. 

7)  Die  Zweizahl  bezeagt  die  lex  col.  Oenet.  c.  62.  Vgl.  Gic.  de  leg.  agr, 
2,  34,  93:  deinde  antetbant  lietores^  non  cum  baeiUUy  aed  ut  hie  praetoribus  ante- 
eunt,  cum  faseihua  duobua.  Die  faaeea  findet  man  öfters  erwihnt  und  abgebildet. 
Erw&hnt  werden  sie  noch  in  Cod.  Theod.  12,  1,  174 »Cod.  htat,  10,  32  (30), 
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zwar  von  den  römischen  nicht  nur  dadurch,  dass  sie  keine  Beile 
habend),  da  den  Huniclpalbeamten  wenigstens  in  der  späteren 
Kaiserzeit  ein  imperium  nicht  zusteht  2) ,  sondern  wahrscheinlich 
Bacou.  auch  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  virgae^)  oder  baälli*)  ge- 
nannt werden,  und  sind  allen  Beamten  gemeinsam^],  den  //tnrt*), 
Illlviri''),  qutnquenncUes^),  aedäes^)^  und  sogar  den  VIviri  Atigu- 
stales^^)y  aufweiche  ich  weiter  unten  zurttckkomme.  Die  duum-' 
viri  und  aediles  haben  in  der  colonia  Genettva  das  Vorrecht  sich 
bei  Nacht,  wenn  sie  ausgehn,  mit  Fackeln  vorleuchten  zu  lassen  ^i], 
welches  auch  in  Rom  den  Beamten  gestattet  war  ^2),  überall  aber 

53 :  Duumvirum  impune  non  lietcA  extoUere  potestaUm  fcuelum  extra  meUu  terri' 
torii  propritu  ehitatU, 

1)  Mommsen  Staatsrecht  1>  S.  357  Anm.  3. 

2)  S.  oben  S.  155.  3)  Apnleius  Met,  1,  24. 

4)  Cic.  de  l,  agr.  2,  34,  -93.    Vgl.  Oic.  ad  AU.  11,  6,  2. 

5)  8.  BoTghesl  in  Cayedonf  Marmi  Modeneel  p.  302. 

6)  Auf  einen  Ilvif  von  Lambaesls  in  Numidien  besieht  sieh  die  Inschrift 
Henzen  5758»  s.  Renier  Imer,  de  VAlgir,  n.  93: 

Hone  aram  NympKii  exetruxt  nomine  laettUy 
Cum  gerertm  fateet  patriae  ntmore  ieeundo, 
FluM  tarnen  eet  mUhi  graiue  honoi,  quod  faeeihuB  annui 
U  nastri  datus  ert,  giiod  aando  nomine  dhee 
Lanibaeeem  largo  perfudit  ßumine  Nympha* 
Einen   lietor  duwnviralii  in  Capns  s.  Henzen  n.  7156,  und  Ton  dem  Ilvir  von 
Narbo,  Artanas,  sagt  Martial  8,  72: 

Quem  puteherrhna  iam  redire  Narho 
Ad  legt»  ivbet  aniwo9(iae  fasce». 
T)  Auf  dem  Monnment  eines  Illlvir  Ton  Apulum  in  Dacien  (C.  /.  L,  III 
n.  10^)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Lictoren  mit  faeeee  dargestellt. 

8)  Apuleius  Mei,  10,  18:   oriunäus  patria  Corintho^   quod  eapxU  eit  totiu» 

Aehaiae  provmeiaef gradathn  permentii  honoribu»  quinqueimali  magUtratut 

fuerat  diitinatue,  et  tU  »pUndori  eapeeeendorum  retponderet  faeeken,  munut  gla- 
diatorium  tridwmi  »peeiacuU  poUielttM,  laUue  munifieentiam  iuam  porrigebat. 

9)  Apnlei.  Met.  1,  24. 

10)  Petron.  c.  30.  65.  Auf  den  Inschriftlichen  Monumenten  der  Angustalen 
sind  dargestellt  ein  Uetor  (C.  /.  L.  V,  4482),  zwei  faeeee  (ib.  5860.  6117),  auch 
mit  Beilen  (6787),  sechs  fatce»  (3295)  nnd  zwar  mit  BeUen  (7031).  In  Pompeii 
hat  ein  Magieter  pagi  zwei  faeees  mit  Beilen.  Mommsen  I.  N.  2355.  Diese 
Darstellungen  sind  aber  wahrscheinlich  symbolische ;  denn  als  bei  Petron.  62  der 
Aagastalis  Habinnas  nnter  Vortritt  eines  Llctors  erscheint,  und  Jemand  glaubt, 
es  komme  ein  Praetor,  so  sagt  einer  der  Giste:  Contine  te,  homo  »tüUUsime, 
Habinna»  »evir  e»t  idemque  lapidarhu,  gui  videtur  monumenta  optime  facere. 
Ich  glaube  daher,  dass  auch  die  sechs  faaee»  nur  ein  Symbol  des  Vlvhratut,  die 
Beile  aber  ebenfalls  nur  der  Kunst,  nicht  der  Wirklichkeit  angehorig  sind.  Mehr 
als  zwei  Lictoren  kann  ein  VJvir  AugustaU»  nicht  gehabt  haben,  da  der  llvir 
nur  zwei  hatte;  wahrscheinlich  kommt  ihm  nur  einer  zu. 

11)  Lex  eoH,  Oenet.  c.  62:  lIvMe  aediUhtuque ,  dum  cum  magUtrahan  habe- 
bunt,  togat  pratiexta»  funaUa  eereos  habere  hu  poiestae^  eeto. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  408  fr. 
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bedienen  sie*)  sich,  wie  auch  die  Priester^),  der  sella  cuf^is^  und  /'"y/^' 
auch  den  Augustalen^]    wird  als  besondere  Auszeichnung  ein 
breiter,   für   zwei    Personen    ausreichender  Sessel,   bisellium^),  sisMiwn, 
bewilligt,  auf  welchem  sie  bei   allen  Schauspielen  sitzen^)  und 
von  welchem  sie  den  Titel   biselliaiius  annehmen  >).     Die  rich- 
terlichen Beamten  sprechen  Recht  auf  einem  tribuncW)  und  ver-  mbrnai, 
fügen  über  ein  zahlreiches  Dienstpersonal.     In  colonia  Genetiva 
hat  jeder  dwnnr  zwei  lictores^  einen  accensus,  zwei  scribae,  zwei  p^JJ^. 
vuUares,  einen  librßriuSj  einen  praeco,   einen  hai^spex,   einen 
tibicen,  jeder  aedilis  einen  Schreiber,    vier  servt  publici,   einen 
praeco,  hai^spex  und  tibicen  s) ;  anderswo  finden  sich  apparitoreSy 
arcariiy   commentarienses ,    libraiii,  lictores,  praecones,  scribae, 
tabellariij  viatores^)j  dispunctores,  d.  h.  Rechnungrevisoren  *oj . 

Für   die  Bewerbungen  galten   in  den  Municipien  die  römi-  BewerT)nDg. 
sehen  Gesetze   über  den   ambitus  noch   im  Anfange  des  dritten 
Jahrhunderts  nach  Chr.  *^)  und  in  der  lex  coloniae  Genetivae  wird 


386 - 


1)  S.  die  Nach  Weisungen  bei  Mommsen  StaaUrecht  1^  S.  383  Anm.  1 ; 
Anm.  1  und  eine  Sammlung  Ton  Denkmalern,  auf  welchen  diese  icUa 
dargestellt  ist,  bei  Conze  Denkschriften  der  Wiener  Akademie.  Phil.  Eist.  Classe 
XXVI  (1877)  S.  196  ff.  Taf.  14.  15. 

21  Sie  kommt  vor  unter  den  Insignien  des  ponlifex.  Orelli-Henzen  n.  5957. 

3}  Gewöhnlich  wird  der  Potior  bisellii  von  den  Decurionen  an  Augustales  ver- 
wüllgt.  Mommsen  /.  N.  381.  2342.  2346.  4040.  4943.  5214.  6042,  selten  an 
andere  Personen,  die  nicht  als  Augusules  bezeichnet  sind  (Orelli  4048),  nament- 
lich an  einen  patronua  (Orelli  Benzen  7176)  und  einen  vir  egregius  (Momm- 
sen J.  N.  7234). 

4)  Das  'Wort  hat  schon  Varro  de  l.  L.  5,  128.  Bildliche  Darstellungen  der 
bUeUia  finden  sich  oft.  C.  /.  L.  V,  5860.  6117.  6786.  6896.  Erhalten  sind 
mehrere  in  Pompeli.     S.  Overbeck  Pompeii  3.  Aufl.  1875  S.  377. 

5)  Orelli  4046 :   placuit  unioersis permitti  C,  lulio  DM  Augtuti  2(t- 

herto)  Qeloii ut  Augtuialium  numero  haheatur  aeque  ae  si  eo  honorc  iuu$ 

Sit,  Ueeatque  ei  Omnibus  spcetactdis  municipio  nosiro   hitellio  proprio  inUr  Augu- 
ataUs  eon$idere, 

6^  Mommsen  T.  A'.  1955.  4889. 

7j  Dies  tribtinal  wird  erwähnt  in  Benevent  (Mommsen  J,  N,  1502),  in 
Rusicade  (Benzen  6956  s:  Benier  2169),  in  Auzia  in  Numidien  (Reuier  3575). 
In  der  Inschrift  von  Ostia  Orelli  3882  ist  nicht  das  tribunal  des  Municlpalquästors 
von  Ostia,  sondern  das  des  römischen  Quaestors  gemeint,  der  seit  487  es  267  in 
Ostia  residirte.     S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

8)  Lex  eol.  Gen.  c.  62  9)  Benzen  Inner.  Ind.  p.  164. 

101  Mommsen  C.  1.  L.  IH  p.  1030  zu  n.  2026.  Wilmanns  zu  n.  2400. 
11)  Dig.  48,  14  de  lege  lulia  ambitus.  Modestinu»  libro  secundo  de  poerUs: 
Haee  lex  in  urbe  hodie  cessatj  quia  ad  curam  prineipis  magistratuum  creaiio  per- 
iinei,  non  ad  popuU  favorem.  Quod  si  t'n  municipio  contra  hone  legem  magistra- 
tum  aut  saeerdotium  quis  petieritj  per  senatusconsultum  centum  aureis  cum  infamia 
punitur.  Das  Buch  des  Modestiuus  de  poenis  ist  um  das  Jahr  217  geschrieben. 
S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Itdmischer  Juristen ,  Basel  1860.  4. 
8.  54. 

Böm.  Altarth.  IT.  2.  Anfl.  12 
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c.  43S  vorgeschrieben,  dass  der  Bewerber  {petäor  candidatus) 
in  dem  Jahre  seiner  Bewerbung  weder  Geschenke  vertheilen 
noch  Volksbewirthungen  veranstalten,  sondern  höchstens*  neun 
Personen  auf  einmal  einladen  dürfe.  Han  sieht,  dass  in  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Eaiserzeit  der  Communaldienst  als 
eine  Ehre  galt,  zu  der  man  sich  eifrig  drängte,  und  in  der  That 
eröffnete  der  Eintritt  in  denselben  die  Aussicht  auf  eine  ein- 
flussreiche und  äusserlich  angesehene  Stellung  und  wurde  dem- 
gemäss  in  allen  Stadtverfassungen  von  gewissen  Bedingungen 
dOTBwmton'  ^^1^^8*8  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu  halten  der  Vorsitzende 
bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es  waren  in  der  Regel  fünf 
Forderungen,  welche  das  Municipalgesetz  an  den  Amtsbewerber 
stellte  1),  und  zwar  dieselben,  welche  für  die  Decurionen  galten, 
da  die  Bekleidung  des  Amtes  zum  Eintritt  in  den  Senat  führt ^), 
erstens,  dass  er  ein  frei  geborener  Mann  [ingenuus)  war^),  zwei- 
tens,  dass  er  weder  eine  Criminalstrafe   erlitten  hatte*)  noch 


1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  ff. 

2)  Lex  Julia  mwücipalU  lin.  136.  Lex  eoL  Oenet,  c.  101 :  Quicunque  eo- 
miiia  magUtratibtu  creandis  tmbrogandU  lidbebiij  U  ne  quem  eU  comitiia  pro  trihu 
aeciplto  nevt  renuniiato  neve  renuntlari  iubeto^  qul  in  earum  qua  oausa  erit,  e 
qua  eum  7tae  lege  in  colonia  deeurionem  nominari  creari  inve  decurionihus  eue 
non  oporieat  non  lieeat.  Vgl.  c.  105  und  weitei  unten  den  Abschnitt  über  den 
Senat. 

3)  Lex  Malac.  c.  54.  Cod.  lust.  9,  21,  1;  10,  32,  1.  OrelU  3914  «C.  i.  L. 
II  n.  1943:  omnibu»  honoribus^  quos  libertini  gerere  potuerunt,  honoraUu,  Vgl. 
0.  /.  L.  II  n.  2023.  2026.  Von  dieser  Regel  machen  nur  einige  überseeische 
Colonien  Caesars  eine  Ausnahme,  in  welche  er  vorzugsweise  Freigelassene  schickte, 
wie  dies  Strabo  8  p.  381  von  Korinth   berichtet:   ^  Köpiv&oc   dlveXifj^pOt)  irdDav 

bitb  Kaloapo«  tou  deoO iTcolxoug  ii£p.4>avT0(  toö  diceXeuBepixoü  y^'^o^C 

irXeCoToug.  Dasselbe  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  in  Colonia  Genetiva  Qex 
eol,  Oen.  c.  105),  in  Colonia  lulia  Curubis  in  Africa  (Gutfrin  II,  212)  und  in 
Clupea  in  Africa  (^BulUtt,  deU'  Instituto  1873  p.  87)  Freigelassene  zu  den  Ehren- 
steilen  gelangen  können.  8.  Mommsen  Ephem,  epigr,  II  p.  133.  Eine  neuer- 
dings bekannt  gemachte  Münze  (J.  Friedländer  in  t.  Ballet  Zeitschrift  für  Numis- 
matik VI  (1879)  p.  13  lehrt,  dass  dies  auch  in  der  römischen  Colonle  Cnossus 
in  Creto  der  Fall  war.  Ihre  Inschrift  lautet:  (0.  IVL)IO  CAESariB  Liberto 
ITERum,  PLOTIo  PLEBeio  II  VIRU, 

4)  Lex  Julia  munie,  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  108:  quae  tnunidpia  —  civium 

Romanorum  wnt  eruntj   nei  quis  in  eorum  quo  municipio in  aenatu  — 

Cito quei  fwrUi  quod  ipu  feeit  feeerit  condemnatua  paeUuve  eit  erit ;  queive 

iudicio  fidueiae,  pro  itocio,  tutelae,  mandatei,  iniuriarum  deve  dolo  malo  con- 
demnaiut  est  erit;  queive  lege  Plaetoria  oh  eamve  rem,  quod  advertu»  eam  legem 
feeit  feeerit  condemnatus  eet  erit;  <iuHve  depugnandei  ccnusa  auetoratus  est  erit 
fuit  fuerit;  queive  im  iure  bonam  copiam  abivtravit  abiuraverit  bonamve  eopiam 
iuravit  iuraverit;  queive  tponsoribue  ereditoributve  tuete  renuntiavit  renwUiaverit 
H  aoHuim  iolvere  non  po$u  u.  s.  w.  Vgl.  Dlg.  47,  10,  40:  atroeis  iniuriae 
damnatus  in  ordine  deeurionum  e$9e  non  potett,  Dig.  48,  7,  1.  Lex  Malae.  o.  54. 
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ein  unanständiges  Gewerbe  trieb ^),  drittens,  dass  er  entweder 
eine  gewisse  Zahl  von  Feldzügen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies 
nicht  der  Fall  war,  das  dreissigste  Jahr  erreicht  hatte  ^j,  welche 
Vorschrift  Augustus  dahin  änderte^),  dass  er  als  Normaljabr  für 
den  Eintritt  in  den  Gommunaldienst  das  85ste  Jahr  bestimmte^); 
viertens,  dass  die  Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  be- 
kleidet wurden^),  also  zuerst  die  Quaestur,  dann  die  Aedilität, 
dann  der  Duovirat,  und  dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzte- 
ren Amtes  erst  nach  einem  Zwischenräume  von  5  Jahren  er- 
folgtet^]; fünftens  endlich,  dass  ein  Vermögen  nachgewiesen 
wurde;  mit  welchem  der  Beamte  für  seine  Amtsthätigkeit  haftete. 

1)  Lex  Julia  munic,  lin.  94 :  neve  guUy  quei  praeconium  dis$ignaUonem  lihi- 
iinamve  facieij  dum  torum  quid  faciti^  in  municipio  colonia  praefteiura  Ilviratum 
IlUviratum  diumve  quem  magiitratum  petito  neve  eapito  neve  gerito  neve  habeto. 
£ioe  ähulicbe  Verordnung  de  quaestu,  quem  quis  feeisset,  enthält  die  lex  muni" 
eipalis  der  Halesini  in  Sicilien,  Cic.  aeeu8,  in  Verr,  %  49,  11%  Vgl.  Dig.  50, 
2,  12. 

2}  Lex  Julia  munic,  lin.  89 :  quei  minor  anno$  XXX  naiue  est  erit,  nei  qui» 
eorum  post  K,  JanuarUu  eecundas  in  munieipio  colonia  praefeetura  IJviratum 
JJlJviratum  neve  quem  älium  magistratum  petito  neve  eapito  neve  gerito,  niaei 
quei  eorum  atipendia  equo  in  legione  JJJ  aut  pedettria  in  legione  VI  fecerit.  In 
den  Provincialgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
308te  Jahr  für  den  Amtsantritt  vorgeschrieben.  So  heisst  es  von  Sioilien  bei 
Cic.  aeeut,  in  Verr,  2,  49,  122 :  0.  Claudius,  adhibitia  omnibus  MareeUla^  qui  tum 
erant,  de  eorum  sententia  leges  Halesinia  dedit:  in  quibus  muUa  sanxit  de  aeiate 
homJtnum,  ne  qui  minor  triginta  annie  natu;  de  quaestu,  quem  qui  feciesety  ne 
legerttur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompeia  für  die  Städte  Bithyniens.  Plin. 
ep,  10,  79  (83). 

3)  Dass  Augustus  diese  Aenderung  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  Betreff  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  Cass.  51,  20. 

4)  Dig.  50,  4,  8;  50,  2,  11;  50,  2,  6  $  1.  Lex  Malac,  c.  54.  Im  vierten 
Jahrhundert  wurde  das  18te  Jahr  für  den  Eintritt  in  die  Curie  angesetzt.  Cod. 
Theod.  12,  1,  7;  12,  1,  19. 

5)  Modestin.  Dig,  50,  4,  11:  ui  gradatim  honores  deferantur,  edieto,  et  ut 
a  mlnoribut  ad  maiorea  perveniaiur ,  epittola  Divi  PU  ad  Tilianum  exprimitwr, 
Callistratus  Dig,  50,  4,  14  %b:  gerendorum  honorum  non  promiaeua  faeuUa»  est, 
sed  ordo  eertus  huio  rei  adhibitui  eat;  nam  neque  priue  maiorem  magistraUan 
qtüequamy  nisi  minorem  euiceperü,  gerere  poieai,  neque  ab  omni  aeiaie;  nequt 
eonttnuare  quiequam  honoree  poieet.  Die  Vorschriften,  welche  Callistratus  giebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzeit  keineswegs  immer  maassgebend  ge- 
wesen. Zuerst  kommen  Abweichungen  in  der  Folge  der  Aemter  insofern  vor,  als 
zuweilen  die  Quaestur  nach  der  AedilitiLt  bekleidet  wird  (s.  Zumpt  p.  67.  Momm- 
sen  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  romische  Senatoren  oder  Ritter,  wenn 
sie  ein  höheres  Mnnidpalamt  übernehmen,  wie  z.  B.  die  Quinquennalitas ,  das- 
selbe, ohne  die  niedem  Aemter  bekleidet  zu  haben;  endlich  kommt  das  conti' 
nuare  honorea  zwar  insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  das 
Jahr  hinaus  behält;  wohl  aber  findet  sich,  was  in  Rom  ungesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quae- 
stur  und  den  Duumvlrat  führt.    Zumpt  p.  68.  136. 

6)  Lex  Malae,  c.  54.  Cod.  Inst.  10,  40,  2 :  a5  hotkoribua  ad  honores  eosdem 
quinquennli  datur  vaeattOj  iriennii  vero  ad  aUos, 

12* 
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Die  letzte  Vorschrift  kam  in  den  verschiedenen  Monicipien  auf 
•tä^nnir  verschiedene  Weise  zur  Ausführung.  In  Malaca  stellten  die- 
jenigen Beamten,  welche  mit  den  städtischen  Finanzen  zu  thun 
hatten,  die  duoviri  und  quaestores^  eine  bestimmte  Caution  durch 
Bürgen  oder  Verpfändung  von  Grundstücken  {praedibus  et  prae- 
cUisy);  wie  aber  in  Rom  selbst  eine  Caution  nicht  gefordert 
wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus  ein  Senatorencensus  bestand 2), 
welcher  die  verlangte  Sicherheit  gewährte,  so  wird  in  der  Kai- 
zeit  auch  in  den  Hunicipien  die  Zulassung  zu  den  Aemtem  und 
in  Folge  derselben  der  Eintritt  in  den  Senat  regelmässig  an  die 
Bedingung  eines  gewissen  Census  geknüpft ^j,  welcher  z.  B.  in 
sSw^ei-  Comum  400,000  Sesterzen  betrug*),  in  grösseren  Städten  aber 
w«.  auch  höher  sein  mochte^).  Daneben  wurde  es  üblich,  bei  Ueber- 
nahme  eines  Amtes  oder  eines  Priesterthums  nicht  nur  freiwilllig 
eine  Geldsumme  für  Gommunalzwecke ,  insbesondre  Spiele  und 
Bauten,  zu  versprechen  <^) ,  sondern  auch  ein  fUr  jedes  Amt  ge- 
^"*5d***  setzlich  normirtes  Capital  an  die  Stadtcasse  zu  zahlen  [honora- 
riam  summam  dtwviratus,  aedtlitatis,  rei  publicae  ir^erre) .  Diese 
Leistung  findet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den  pagi 
von  Capua,  deren  magistri  ex  lege  pagana  eine  Summe  zahlen, 
für  welche  Spiele  gegeben  werden  ^] ,  insofern  nicht  durch  einen 
Beschluss  des  pagus  über  die  Vei*wendung  anders  bestimmt 
wird  ^) ,  und  scheint  in  der  Kaiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 

11  Lex  Malac,  c.  57.  60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  419.  466ir. 
2l  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  471. 

3)  Dig.  50,  1,  21  S  4:  idem  respondity  eorutante  matrhnonio  dotem  in  bonii 
mariti  e»$e:  $td  et  »i  ad  munera  ^rvunidpalia  a  eerto  modo  substantUu  voeentuff 
dotem  non  debere  eomputari,  50,  4,  6  pr. :  qui  pro  suhstanUa  «tia  eapiant  hono- 
rU  digrUtatem,     50,  4,  14  $  3 :    de  honorthiu  iive  muneribue  gerendU  cum  quae- 

rituTj  inprimii  eontideranda  pertona  est  eius ,  cui  defertur  honor: faeultates 

quogue  an  aufflcere  iniuneto  muneri  pouint.  Verlor  ein  decurio  sein  Vermögen, 
60  scheint  er  nicht  sofort  aus  dem  Senat  entfernt  za  sein  (Dig.  5,  2,  8:  deeu- 
rionlbue  faeuÜaUbua  lap$i$  aUmenta  deeemi  permUnmi  est,  maxhne  ai  ob  mtini- 
fleentiam  in  pairiam  pairimonium  exhauterint.  Vgl.  Zumpt  Comm,  ep,  I,  121), 
aUein  schliesslich  musste  er  doch  aus  dem  Alhom  gestrichen  iverden.  Libanius 
Vol.  II  p.  506  Refske:  oßtoi  poüXcüTi?j;  [xfj?  ßoüX-Jjd  I^Xelcprrai,  o6  oitö^YOU 
YpelufjiaTa  d^paipoDvrog,  diXX'  o^xix  o&ot]c  o6a(a( '  xaüx  iXarrou«  icoiei  xd«  ßo'jXdc 
ttvxl  fjLSiCövoiN,  xai«  öX^YOü«  xoöc  *ad'  exdoxTjv  dvxl  Tdeiövov. 

4)  Plin.  ep,  1,  19.  Denselben  Census  erwähnt  Petron.  e.  44  und  Catull. 
23,  26. 

j5)  In  Gades  z.  6.  gab  es  zu  Strabos  Zeit  500  Personen,,  welche  den  Ritter- 
census  von  400,000  ES.  besassen.     Strabo  3  p.  169. 

6)  Dig.  50,  12,  13.    Beispiele  sind  sehr  häufig.    S.  Kuhn  I,  53. 

7)  C.  /.  L.  I  n.  565.  566.  567.     Mommsen  p.  159. 
8)0. /.  L.  I  n.  571.  573. 
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gesetzlich  vorgeschrieben^),  so  doch  allgemein  üblich  gewesen 
zu  sein.  Sie  kommt  vor  in  Rom  selbst  bei  Priestern  2)  und  ihren 
Apparitoren');  in  Italien,  nämlich  in  Aeclanum^),  Asisium  in 
Urobria*),  Brixia«),  Capua^),  Concordia^),  Lanuvium^),  Nuce- 
ria^o),  Ostia  ^1),  Pompeii^^)^  Suessa^»),  Tergeste"),  Teanum**), 
in  Baetica  im  Hunicipium  Ossigi^^);  in  Lusitanien  in  Collipo^^; 
in  Gallien  in  Arausio  ^^),  in  Sicilien  in  Panormus  ^^);  in  Sardinien 
in  der  Colonia  Turritana^o);  in  Dalmatien  in  Salonae  ^i) ;  in  Greta 

1)  In  Bithynien  verlangte  die  lex  Pompeia  diese  Zahlung  nicht ;  zu  Triians 
Zelt  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  super  legüimum  numerum  In  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinius  ep.  10,  112  fragt  hei  dem  Kaiser  an ,  ob  alle  huUutae  pro  introitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort :  sequendam  cuituque  civitatis  legem. 

2)  Dio  Cass.  59,  28:  Caligula  haute  sich  selbst  einen  Tempel  rtj^  te  Kai- 
GoivCav  Trjv  Y'^valxa  %a\  töv  KXa6Äiov,  ^Xou«  ts  toöc  TrXouoMUTrfxoüc  lep£o€ 
Tcpoo^too,  7C6yr/|xoyra  xal  Staxoolac  iid  Toötcp  nap'  ixdvtoi»  [xuptd^ag  Xapi6v. 
Sueton.  Oai,  22.     Claud,  8.     Mommsen  Staatsrecht  H^  S.  63. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  344. 

4)  Henzen  70Ö7:  peetaüa,  quam  pro  honore  debuerunt, 

6)  Grat.  p.  400,  7  »  Wllmanns  2486 :  hie  pro  seviratu  in  remp.  dedit  HS.  MM. 

6)  C.  L  L.  y  n.  4431 :   VIvir  August,  gratuiius.    Vgl.  4439.  4480. 

7)  Orelli  3213  »  Mommsen  I.  N.  3643 :  huie  ordo  decwrionum  ob  meriia 
eius  honorem  AugustaWatis  gratuitum  deerevit. 

8)  Fronte  ad  amie.  2,  7  p.  193  Naber :  factusne  est  Volumnius  decreio  or- 
dinis  seriba  et  deeurio?  Pensiones  plurimas  ad  quartum  usque  ob  decwlonatum 
dependitne?    Ein  deeurio  gratuitiu  omamentis  Ilviralibus  0.  I.  L,  Y  n.  1892. 

91  WUmanns  1769. 

10)  Mommsen  I,  N.  2096 .-  eui  deeuriones  —  duumviratum  gratuitum  dederunt. 

11)  Wllmanns  172Ö  a.  b. 

12)  Mommsen  /.  N.  2378 :  HS.  n.  decem  mUia  in  publicum  pro  duomviralu 
(intulit). 

13)  Mommsen  I.  N.  4040. 

14)  Das  Decret  von  Tergeste,  Henzen  n.  7168=0.  /.  L.  Y  n.  532  erkennt 
dankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Garn!  und  Catall  zur  Aedilität  yon  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  yerschafft  habe  per  honorariae  numerationem. 

15)  Henzen  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  302:  balneum  — 
emptum  ex  peewUa  Augu$tal({).  j 

16)  C.  I.  L.  n  n.  2100:  ob  honorem  Vlvir(atus)  ex  deereto  ordinis  soluta 
peeunia. 

17)  Ephemerls  epigr.  I  p.  44:  quod  decurionem  cum  remisso  honorario  — 
feeerint. 

\    18)  OreUi-Henzen  5231. 

19)  Torremhzza  p.  4  n.  10 :  M.  TJlpius  ItaUei  lih.  Eutyehus  aram  et  hasim 
Merewi  proter  Qies  praeter)  summam  honorariam  pro  seviratu  peeunia  sua  posuit. 
Ygl.  p.  11  n.  26. 

'  20)  Henzen  n.  7080 :  T.  Flavius  lusUnus  Ilvir  quinquennalis ,  aedilts ,  super 
HS  XXXV,  quae  ob  honorem  quinquennalitatis  praeserUia  (d.  h.  haar)  pollieitQus 
est)j  laeuni  —  feeit. 

21)  Henzen  n.  7049=»  0.  /.  L.  lU  n.  1978:  Ilvir  i.  d.  ex  peeunia  honoraria 
duOüiraUu  sui. 
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in  Gortyna*);  in  Asien  in  Ephesus^)  und  Philadelphia  Lydiae^), 
in  einem  Theile  der  bithynisichen  Städte^),  besonders  häufig 
aber  in  Africa  und  Numidien,  nämlich  in  dem  Hunicipium 
Alexandrianura ») ,  in  Auzia «) ,  Calama  ^) ,  Cirta  ®) ,  Cuicul  ^) , 
Diana*»),  Lambaesis"),  Madauri^^),  Rusicade»),  Sitifis**),  Tha- 
mugas*»),  Theveste»«),   Thibica^^),  Thuburticum  i») ,   Tubuna*»), 

11  C.  /.  L.  11}  n.  4 :  ez  wmmaf  quam  inttdit  pro  deeurionatu  tuo, 

2)  Bei  Wood  Diseoverie$  at  EphesuSj  London  1877.  8.  Appendix.  InscriptUmf 
from  the  Odeum  p.  2  steht  ein  Schreiben  des  Hadrian,  worin  er  den  ipYovxec 
und  der  ßouXi^  einen  BQrger  von  Ephesns  zum  BouXeu'rf)c  vorschlägt  nnd  hinzu- 
setzt :  TÖ  dpYÖptov  ßoov  ^iWaaiv  ol  ßouXeuovre«  0(6aai  rJjc  dp7atp6o{a«  fvey.a. 

3)  Wadkington  n.  647.  '      r/.    r 
4l  Pün.  ep.  10,  112.  118. 

öj  Gu^rin  II  p.  375  n.  531 :  D.  Pundanius  —  aedilU  oh  honorem  aedilitaiU 

—  hone  ttaiuam  —  ex  HS,  VIII  miübu»  n.  sua  Kbefalitate,  numerata  prius  a  se 
ret  publieae  summa  honoraria,  poeuit. 

61  Renier  Inaer.  de  VAlg,  n.  8572. 

t)  Henzenn.7060sBeniern.  2754:  L,  Vibiue  Sataminm  Illlvir,  amplius 
ad  honorarlam  8um(mam)f  cum  H8.  tria  milta  promisiiset,  ez  BS,  sex  milibus  n. 
p(«ciinfa)  sQua)  pipsuW),    Vgl.  2757. 

8)  Renier  n.  1832:  C.  Sittius  —  Flavianus,  aedilis,  irhmvir  praefectus  eo- 
loniarum,  ob  honorem-  triumvUratus  dedit  dedieavügue,  repraesentatis  etiam  suo 
quoque  tempore  utriusque  honoris  reipublicae  honorariis  summis  JSS,  vieenum  mil" 
Ihtm  nummum.  Vgl.  n.  1823.  Reciieü  de  la  prov.  Constantine  1869  p.  695  n.  13 : 
oh  honorem  Illviratus  ei  aedQilitatisy  r.  p.  inhiUt,  Recneij^l867  p.  358  n.  1 : 
oh  horiorem  pontifleatus  irUaUs  rei  publieae  legitimis  HS,  X  nummis.  Renier 
n.  1835:  praeter  HS  n.  LX^  quae  oh  honorem  aedilitatis  et  lUviralus  et  quin- 
quennaliiatis  rclpuhlieae  intulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

9)  super  legitimam  (aedüiiatisy,  Renier  n.  2582;  super  legitimam  (auguro' 
tus),  ib.  2549. 

10)  Renler  n.  1726 :  oh  honorem  flam[onii  per]petui  praeter  leg(itima)  sestertium 
X  milia  n.,  quae  rei  p,  intulit,  —  dedit.  Ib.  1735 :  oh  honorem  IIvir[aitui]  sui 
praeter  legitimam  —  dedit,  n.  1744 :  inlaUs  reip,  legitimis  honorum  suorum  sum- 
mis,   n.  1727:  oh  honorem  Ilviratus  quam  ex  IUI  mil(lihus')  n.  pollioitus  erat. 

11)  Renier  n.  73,  wo  ein  flamen  perpetaus  als  honoraria  summa  12,000  ^^  zahlt. 

12)  Renier  n.  2926 :  [ex  legitimis]  dtcuf[ionaius]  et  flamo[nii  s]ui  perp[etui] 
summis  feeit. 

13)  Renier  n.  2172:  super  HS  XX  legit[ima],  quae  oh  honolrem]  aediUtat[is] 
r,  p,  dedit^  —  et  HS  XXXIV  irUhi  legit[ima]  oh  horhor[em]  augurallus]  r.  p,  in- 
UUit.  Vgl.  n.  2173.  2175:  {praeter]  HS  XX  n,,  quae  ob  honorem  d[ecurionaius, 
et]  HS  LV  n,  quae  oh  honorem  pon(tiflcatus  dedif). 

14)  Renier  n.  3268. 

15)  Renier  n.  1492:  oh  honor[em]  q[uin]q[uennalitatU]  ülata  r[e{\  plublieae] 
sum[ma]  honoraria;  n.  1531 :  C.  Publieius  —  CeUr^  Ilvir  q[uinquennalis]  desig[na- 
tus]  inlata  rei  publieae  summa  leg[itima]  IIvir[atus]  —  posuit, 

16)  Renler  n.  4259:  oh  honorem  aedliUtatU]  —  inlatU  reip.  HS  II  legiUmU. 

17)  Gutfrin  II  n.  361.  n.  513:  multipUeatis  summis  honoraris  aedilitatis  suae. 

18)  Reouell  de  Constantine  1866  p.  137  n.  118:  oh  honorem  aedilitatis  in- 
latis  rei  p,  HS  IUI  n.  Ugitimis, 

19)  Renier  n.  1657 :  oh  honorem  Ilviratus  praeter  leg[itfmam]  III(miUum  n.) 

—  posuit. 
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Tubusuctus^),  Verecunda^)  und  dem  Hunicipium  Aurelia  Vina ^) . 
Aus  den  Zeugnissen,  welche  ttber  die  angeführten  Orte  vorlie- 
gen, ist  ersichtlich,  dass  das  Antrittsgeld  zwar  nur  bei  der 
ersten,  nicht  bei  der  wiederholten  Bekleidung  eines  Amtes  ge- 
zahlt wurdet),  übrigens  aber  nicht  nur  bei  den  bürgerlichen, 
sondern  audi  bei  den  priesterlichen  Ehrenstellen  gesetzlich  war. 
Wenn  es  bei  der  Quästur  nicht  nachweisbar  ist,  so  wird  doch 
anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores  gehörte,  sie 
keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird,  da  auch 
diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet  zu  haben, 
in  den  Senat  eintraten ,  eine  summa  honoraria  pro  decurionatu 
entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren  nach  der 
Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden;  sie  be- 
tragen für  den  di/over  3000,  4000,  40,000,  für  den  quinquennalis 
einmal  35,000,  für  den  aedilis  4000,  auch  80,000,  für  den  decu- 
rio  4000,  2000,  20,000,  für  den  pontifex  40,000,  auch  55,000, 
für  den  flamen  2000, 40,000,  42,000,  für  den  awjwr  einmal 34, 000. 


Der  Senat. 

Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Communen  ^) , 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senatus,  ordo,  ordo  decurio- 
num^)j  curia''),  decuriones  (in  späterer  Zeit  curiales)^),  auch 
gfenz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scripti,  decurio7ies  conscriptive^)  bezeichnet  wird,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Colonie  oder  des  Municipiums  be- 
stimmten Anzahn^)    von  lebenslänglichen  Mitgliedern,    in    der 

1^  Recueü  de  Cohstantine  1867  p.  376  n.  26 :  ex  summa  honoris  flamoni  sui. 
2j  Benier  n.  1430:  ob  honorem  fl[amonii]  pMp[aui]   ifdalta]  Ugitima  H8 
11  n.    Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1453. 

Gntfrin  11  p.  265  n.  467:  iniaia  reip,  Uvkatut  honorcnia  summa, 

Mommsen  /.  N.  n.  2378  und  dazu  p.  479  im  Index  s.  v.  duovM, 

S.  über  diesen  insbesondere  Rnbn  I  S.  227  ü. 

S.  Henzen  Index  p.  151.  152. 
T)  OrelU  3725. 

8)  Oufiales  kommen  in  Inschriften  überhaupt  selten  und  erst  seit  dem  dritten 
Jahrhundert  vor.     Henzen  6414.     C.  i.  L.  V  n.  335. 

9)  Mominsen  Stadtreehte  S.  411.    Henzen  Im  Index  p.  153.    In  Colonia 
Genetiva  kommen  eonscripti  nicht  vor.     Mommsen  E^hem.  epigr.  II  p.  132. 

10)  Lex  lulia  munie,  lin.  85 :  nei  quis  eorum  juem  in  eo  municipio  eolonia 
praefeetura  foro  eonciliabulo  in  senatum  decuriones  conseriptosve  legito  neve  sub- 
legUo  neve  eooptato  neve  redtandos  eurato  nisi  in  demortuei  damnaieive  loeum 
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DJärioira.  ^^i^^  AUS  handelt^),  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den 
Namen  decurio  an  den  ältesten  römischen  Senat  ^j  und  die  Thei- 
lung  der  römischen  curiae  in  40  decuriae  unter  40  decuriones^)» 
Auf  welche  Weise  er  ursprünglich,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer 
Colonie  constituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die 
Colonie  ausführte^),   oder  durch  Wahl^),   ist  unbekannt;   nach 

^^'Jijr^'  der  lex  lulia  municipalis  wurde  die  lectio  senatus  alle  fünf  Jahre 
durch  den  höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  ge- 
sehen haben,    durch  die  Quinquennalen  veranstaltet <^)  und  das 


€iu8ve  quei  confe$$U8  erii,  9C  senatorein  deeurUmem  eomcriptumve  ibei  hae  lege 
esse  non  Ueere,  Dig.  50,  2,  2  pr. :  qui  ad  tempiu  relegatus  est ,  si  deeurio  Sit, 
desifut  esse  dtewio.  Reversus  pkme  loeum  tuum  quidem  non  obtinehttj  sed  non 
semper  prohihetur  deeurio  fleri.  Denique  in  loeum  suum  non  restituetur  (nam  et 
süblegi  in  loeum  eiiu  potesf)  et  si  numerus  ordinis  plenus  «it,  exspeetare  eum 
oportet,  donee  alius  vacet. 

1)  Nach  der  lex  Servilia  des  Ralliis  sollten  in  Capna  eentumjieeuriones  sein, 
Gio.  de  l,  agr,  2,  35,  96.  In  einigen  Stildten  Messen  sie  auch  centumviri.  -wie 
In  Veil  (OreUl  108.  3448.  3706.  3737.  3738.  4046)  nnd  Oures  (OrelU  764.  3739. 
Henzen  6998).  Anch  in  dem  Albnm  von  Oanusiom,  welches  welter  hesprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Decarlonen  und  in  Pateoli  sind  bei  Abfassung 
eines  Decretes  92  Decarlonen  anwesend  (das  im  J.  1861  gefundene  Deeret  ist 
von  Degenkolb  Zeitschrift  für  Bechtsgeschiohte  IV  (1864)  S.  474  herausgegeben 
und  gehört  in  das  zweite  Jahrhundert).  Dagegen  gab  es  In  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate,  wie  z.  B.  in  Castrimoenium  einen  Senat  tou 
30  (Henzen  6999),  w&hrend  in  grösseren  Städten  die  Zahl  der  Decurionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antioohia  betrug  dieselbe  in  der  Biathezeit  der  SUdt  1200, 
später  600,  zu  Libanius  Zeit  60.     S.  Kuhn  1  S.  247. 

'^^  Liv.  1,  8.    Dionys.  2,  12.    Plut.  Rom,  13.    Festus  p.  339. 
Dionys.  2,  7. 

Digest.  50,  16,  239  %  6 :  decuriones  quidam  dictos  aiunt  ex  eo,  quod  initio, 
eum  coloniae  deducerenturj  decima  pars  eorum  qui  dueerentur  eonsiUi  publiei  gra- 
tia  conscribi  solita  sit  Dio  Oass.  49,  14 :  xal  to'^c  ixatovrdpYOUc,  <b(  xal  i^  tdc 
BouXdc  o^TOuc  Toic  Iv  Taic  nonpiovi  xotoX^^v  ^n^Xnios.  v^.  Mommsen  Staats- 
recht 112  s.  712.  887. 

6)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  Als  zu  Dio  Ohrysostomus*  Zeit  in 
Prusa  in  Bithynien  der  Senat  neu  organisirt  wurde,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  tabellas,    Dio  Chrys.  Vol.  U  p.  207.  208  Beiske. 

6)  In  dem  Ganusinischen  Album  (Mommsen  J.  N.  635)  heisst  es  am  Anfange : 
L.  Mario  Maximo  II  L.  Roseio  AeUano  Cos,  M,  AnUmiue  Friseus  L.  Armius 
ßeeundus  IIvir[i\  quinquenn[ales]  nomina  deeurionum  in  aere  ineidenda  eurave- 
runt,  Dass  die  Anfertigung  des  Album  von  derselben  Behörde,  welche  die  leetio 
hatte,  ausging,  sieht  man  aus  der  lex  luüa  municipalis  Un.  87,  wo  es  yon  der- 
selben heisst  recitandos  euratOf  was  sich  eben  auf  das  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  R.  I  %  301  und  Hegel  nehmen  an,  dass  die  Curie  selbst  sich 
durch  Cooptation  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen,  aus  welchen  dies  folgen 
soll  (Dig.  ÖO,  2,  6  S5  und  Fronte  epist.  ad  amie.  2,  7  p.  193  Naber),  sind 
Ton  Zumpt  p.  114.  liö  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  sicillschen  Städten  fand  allerdings 
Cooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates,  Clo. 
Verr,  TL,  2,  49,  120 :  eognoseere  potuistis,  tota  Sieüia  per  Mennhun  neminem  tiUa 
in  eiviiate  senatorem  factum  esse  gratis^  neminem,  ut  Vtges  eorum  sunt,  suffragHs 
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Resultat  derselben  in  dem  cUbum  decurionum  verzeichnet.  Das 
Verfahren  dabei  war  in  der  lex  municipii  oder  colaniae  speciell 
vorgeschrieben^);  im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes: 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem  Album  des  letzten  Cen- 
sus  enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Hagistrate,  deren  Amt  An- 
spruch auf  die  Senatorenwttrde  gewährte,  d.  h.  die  Quästoren 
und  die  höheren  Beamten,  insofern  diese  nicht  bereits  durch 
eine  frühere  Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren, 
sowohl  in  ihrem  Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Censur  Sitz  und 
Stimme  im  Senat  hatten,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein, 
und  daher  zwei  Classen  von  Personen  im  Senate  unterschieden 
werden,  senatoreSj  quibusque  in  senatu  serUentiam  dicere  licet ^), 
so  werden  dieselben  beiden  Classen  auch  in  den  Municipalstädten 
unterschieden  3).    Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des 


—  aique  in  his  omnihiu  senatorihtu  eooptandit  non  modo  suff^agia  nüUa  f\UsH, 
Btd  ne  genera  quidem  ipeetata  eise,  ex  quibu$  in  cum  ordijyem  cooptari  Ueeret. 
0.  50 :  Agrigentini  de  tenatu  cooptando  Scipionis  legeB  antiquas  habent.  Aach  in 
Italien  ist  in  früherer  Zelt  Ton  Cooptatlon  der  Decnrionen  die  Rede,  z.  B.  In 
Pateoli,  welches  seine  Verfassung  durch  SnUa  erhalten  hatte  (Plut.  Sulla  37: 
hiML  uiv  ')fdp  '^fiipoc  IffiTcpoodev  t^c  xcXcuTiJc  to6c  ^v  Atviatap^lq:  oraotdlCovTac 
8taXXÄ?ac  v4{iiov  lYpa4>cv  aoroT«,  xa^  8v  TroXiTeOaovrai).  S.  Clc.  pr.  Cod,  2,  5 : 
nam,  quod  tat  obiectum,  munieiptbut  e$se  adoUseentem  non  probatum  suis:  ne- 
mint  unquam  praesenli  Puteolani  maiore$  honorea  habxiemnt,  quam  ab$enU  Af.  Cae- 
lio:  quem  et  absentem  in  ampliseimum  ordinem  eooptaruni,  cett.  Allein  aus 
der  lex  Julia  munieipalis  sieht  man,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  cooptare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  yacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennalee  bezeichnet, 
und  Ton  den  daneben  vorkommenden  Ausdrücken  legere ,  aublegere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist  (Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  712).  Es  scheint  da- 
her, dass  wenigstens  nach  diesem  Gesetzo,  d.  h.  nach  45  t.  Chr.,  überall  eine 
gleichförmige  Aufnahme  durch  die  Qninquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  Er- 
innerung an  frühere  Verfahrungsweisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  ge- 
brauchten Formel  erhielt. 

1)  XJlpian.  Dig,  50,  3,  1  (de  albo  ecribendo') :  Decurionee  in  albo  ita  teripto» 
oportet,  ut  lege  municipali  prateipitur  (d.  h.  durch  das  Grundgesetz  des  Muni- 
clpiums,  das  demselben  von  den  Römern  gegeben  war.  S.  Seite  65).  8ed  $i 
lex  eessal,  Urne  dignitaiei  enint  epeciandae,  ut  ier<6antur  eo  ordine,  (foo  quieffot 
eorum  maximo  honore  in  municipio  fStnctxu  e«t,  puta,  qui  duumviratum  geeserunt, 
$i  hie  honar  praeeellat,  et  inter  duumvtralee  antiquissimue  quieque  prior,  deinde 
M,  qui  aeeundo  posi  duumviratum  honore  in  republiea  functi  sunt,  po$t  eos,  qiu 
terüo  et  deincepe,  mox  hi,  qui  nüUo  honore  functi  sunt,  prout  quisque  eorum  in 
ordinem  venit.  In  sententii»  quoque  dieendia  idem  ordo  epeetandue  est,  quem  in 
albo  scribendo  diximus. 

2)  Hofmann  Der  romische  Senat,  Berlin  1847.  8  S.  35 ff.  WUlems  Le  iinat 
de  la  r^publique  Romaine,     Louvain  1878.  8  p.  225 ff. 

3)  Lex  lulia  mun.  liu.  96:  neve  ibei  eenator,  neve  deourio  neve  eonseriptue 
eeto,  neve  tententiam  dieito,  lin.  109:  nei  quia  in  eorum  quo  municipio,  eolonia^ 
praefeetura  —  in  senatu,  deeurionibus  eonsereipteisque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordine  sententiam  delcere  ferre  Uceto.     Auf  diese  Classe  bezieht  Zumpt  p.  114 
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de7%M%  Senates  durch  diejenigen  statt,  welche  hofiore  gesto  einen  An- 
gVti^senen  ^V^^^  «^^  d»«  Decurionen Würde  erhielten  *);  erst  in  späterer 
BMmton  2eit,  wahrscheinlich  seit  den  Severen,  ist  dies  Verhältniss  da- 
hin gelindert  worden,  dass  die  Decurionen  nicht  nur  Wähler, 
sondern  auch  allein  wählbar  waren  2),  eine  Veränderung,  welche 
damit  zusammenhängt,  dass  in  dieser  Zeit  die  Hunicipalämter 
eine  Last  wurden,  weicher  man  sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchte,  und  dass  somit  die  Candidaten  nur  aus  den  Gurion  ge- 
nommen werden  konnten,  welche  zwangsweise  aus  den  posses- 
sores  ergänzt  wurden,  seitdem  der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört 
hattet). 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht:  zuerst  die  seit  dem  letzten  Gensus  in  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  i*ömischen  Gensoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Griminalverbrechens  verurtheilt  oder  sonst 


die  Stelle  des  Papinian  Digeit  50,  2,  6«  6:  priviUgiU  cesicaütbu»  eeterU  eorum 
eau$a  potior  habetur  in  senierUiU  ferendU^  qai  pUirihui  eodem  tempore  niffragiU 
iure  decurionis  deeorati  sunt.  8ed  et  qui  plwes  liheros  habet,  in  tue  coUegio  primu» 
$enttntiam  rogcUur,  ceteroaque  honoris  ordine  praeeellit  Das  iut  deeurionie  ist  das 
iui  senteniiae  dicendae;  die  Bangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  dnrch  die 
Anciennitat,  und  unter  denjenigen,  welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  ius  liberorum  bestimmt.  Unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  album  Terzeichnet  waren,  konnte  eine  Rangstreitigkeit,  wie  sie 
Papinian  erwähnt,  auf  keine  Weise  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Collegium,  z.  B.  der  Quästoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  Ton  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet,  wie  die  Ausdrücke  quaestor  pHrnus,  praetor  primus, 
secundiu  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Ijex  lulia  mun,  lin.  135 :  pUbus  hae  lege  in  munieipio  eolonta  praefectura 

—  in  senatu  deeurionibus  eonsoripteis  esse  non  licebü,  ni  quis  eorwn Ilvi- 

raium  Illlviratum  aUamve  quam  potestatem,  ex  quo  honore  in  eum  ordinem  per- 
verUaif  petiio  neve  eapito.  Nach  dem  Decret  von  Tergeate  Henzen  n.  7168  a  C. 
/.  L,  V  n.  532  hatte  Antoninua  Plus  den  an  Tergeste  attribuirten  Cami  CatäU 
gestattet,  ut  —  prout  qui  meruissent  viia  atque  censu,  per  aedüitatis  gradum  in 
euriam  nostram  admitterentur.  Nach  Fronte  ep.  ad  amie,  2,  7  (p.  193  Naber) 
führte  in  der  Colonie  Concordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  scriba  publieus 
zum  Eintritt  In  die  Curie,  und  aus  Terschiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass 
erst  die  Aedüiat  bekleidet,  dann  die  Decurionenwürde  Terliehen  wurde.  S.  Zumpt 
Comm,  ep,  I,  185.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  POmpeia  die  Ein- 
richtung, «e,  qui  eeperini  magistratumj  sint  in  senatu.     Plin.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  $  2 :    is  qui  non  sit  deeurio ,   duumviratu  vel  aliis 
honoriius  fungi  non  potest,  quia  deeurionum  honoribus  plebei  fungi  prohibentur, 

3)  Kuhn  I  8.231  ff. 
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bescholten  waren  i);  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ha- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,  endlich  diejeni- 
gen Municipes,  welche  durch  ihren  Census  befähigt  waren,  auch  ''^ejitori^*' 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  die  noch  etwa  unvollständige  g^M?a8w ' 
Anzahl  der  Decurionen  zu  ergänzen.     Fttr   die   letzten  wurde 
übrigens  dieselbe  Qualification  verlangt,  welche  zum  Eintritt  in 
die   städtischen  Aemter  gesetzlich   vorgeschrieben    war  2).    Die 
Anordnung   der  Namen  in  dem  Album  beruhte  auf  dem  Rang-  ]^^SJJ; 
Verhältnisse  der  Decurionen,   nach  welchem  sie  in   der  Curie 
ihren  Sitz  einnahmen   und  bei  der  Umfrage   stimmten  s);    eine 
Anschauung   seiner  Einrichtung   gewährt   uns   das  Album   von 
Canusium^)  aus    dem   Jahre  283    n.  Chr.,    welches   folgender- 
maassen  abgefasst  ist: 

I».  Mario  JUaximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Co^. 

M.  Antonius  Priscus  L.  Annitis  Secundus  Ilvir.  Qutnqi$enn. 

nomina  decurionum  in  aere  incidenda  curaverunt. 

Patroni  c.  c,  v.  v.  (es  folgen  31  Namen). 

Patroni  e.  e.  q.  q.  E,  R,  8  Namen. 

Quinquennalicit.  7  Namen. 

Allecti  inier  quinq.  4  Namen. 

Ilviraiicü,  29  Namen. 

Aedilicii.  49  Namen. 

Quaestoricii.  9  Namen. 

Pedani.  32  Namen. 

Praetextati.  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  Ulpian  vorschreibt^), 
die  patroni  clarissimi  viri  und   die  patroni  equites  Romani  ein,    PaUom. 


i)  Die  Bestimmungen  über  diese  Fälle  enthält  die  lex  lulia  muräcipälis 
lln.  108—124.  Vgl.  PauU  sent.  rec.  5,  15,  5.  Cod.  Inst.  10,  31,  8.  Die  Ans- 
stossnng  konnte  geschehn  ad  temjma  oder  <n  perpetuum,  Dlg.  50,  2,  Ö ;  48,  10, 
13  S  1;  50,  2,  13.  In  allen  diesen  Stellen  ist  die  Rede  von  Personen,  die 
durch  ein  iudicium  publieitm  Terartheilt  sind ;  nach  der  lex  Col.  Oenetivae  c.  105 
kann  indessen  ein  decurio  auch  bei  den  Magistraten  der  Colonie  de  indigniUUe 
belangt  und,  wenn  er  verurtheilt  wird,  aus  dem  Senat  ausgestossen  werden.  Vgl. 
Mommsen  Ephem.  epigr,  II  p.  133. 

2)  S.  oben  Seite  178,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

3l  Ulpian.  Dig.  50,  3. 

4)  Mommsen  I.  N.  n.  635;  im  Auszuge  auch  OreUi  n.  3721.  S.  darüber 
Zumpt  Comm,  epigr,  I,  123  ff. 

5)  Dig.  50,  3,  2 :  fn  aibo  deewrioman  in  municipio  nomina  ante  aer&i  opor- 
tet eorumt  gui  dignitates  principie  iudicio  eoneeeuti  sunt,  postea  eortan,  qtU  tan- 
tum  munieipalibut  honoribus  fimeti  eunt. 
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d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  verwaltet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des. Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Ganusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte  ^),  dass,  wie  ganze  Provinzen  2),  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provincialstädte  sich  in  die  Glientel  eines 
oder  mehrerer  angesehener  und  einflussreicher  Römer  begaben, 
welche  als  patroni^)  fllr  sich  und  ihre  Descendenten ^)  die  Ver- 
pflichtung übernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  für  die 
betrefiende  Commune  einzutreten^);  in  jeder  Weise  tiXr  das  Beste 
derselben  zu  sorgen  <^),  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Beistand  zu  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen 7).  Diejenigen,  welche 
eine  Colonie  ausführen,  übernehmen  selbstverständlich  und  ohne 
einer  Wahl  zu  bedürfen ,  für  sich  und  ihre  Nachkommen  den 
Patronat  der  Colonie^);  ausserdem  können  zu  patroni  solche  Se- 
natoren und  Ritter  gewählt  werden,  welche  nicht  in  der  Provinz 


1)  Dlonys.  2,  11. 
2) 


2)  Gic.  de  off.  i,  11,  35:  In  quo  tantopere  apud  nostrot  itutitia  cuUa  est, 
ut  itj  qui  cMtaU»  aut  naiionei  devictcu  bdlo  in  fidem  reeepitseni,  eorum  patroni 
eisent  more  maiorum, 

3)  Ueber  diese  patroni  8.  Diiksen  GivUUtiscbe  Abhandlungen  11,  61  ff. 
£.  Philippi  Zur  Geschichte  des  Patronats  über  Jaristische  Personen ,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  Vm.  (1853)  S.  497  ff.  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  334. 
358.  375  und  Epkem.  epigr,  II  p.  146 ff.  Dass  Jede  Gemeinde  durchschnitüicb 
mehrere  patroni  in  Rom  hatte ,  zeigt  die  Aeusserung  des  Gicero  pr.  Seit,  4,  9  ^ 
in  Piaon,  11,  25,  der  sich  rühmt,  dass  Capua  ihn  aUein  zum  patronus  gewählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römei  Patron  -vieler  Stidte  sein.  So 
sagt  Valerius  Maximus  4,  3,  6  yon  Fabricius  Luscinus:  univerao»  (Samnttei)  in 
elientela  habebat, 

4)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblicb  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  dimtela  Antoniorum  (Sueton.  Oet,  17),  Lacedaemon  in 
tutela  Claudiorum  (Suet.  Ti,  6),  die  slcUischen  Stidte  hatten  zu  Patronen  die 
Marcelli,  Sclpiones,  Metelli  (Pseudo-Asconius  p.  100). '  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoli,  Grelli  3767  s=  Mommsen  /.  N,  2505  kommt  ein  puer  egregfuSf  ab  origine 
patronua  ordinia  et  popuU  vor  und  in  der  Verleihungsurkunde  ist  die  Formel: 
eumque  cum  liberis  posterisque  nüa  patronum  eooptaverunt    Henzen  n.  6413. 

5)  Tacit.  dial.  3:  quum  te  tot  amieorum  eausae,  tot  coloniarum  et  muniei- 
piorum  clientelae  in  forum  vocent, 

6)  Auch  durch  Bauwerke,  welche  sie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin. 
ep,  4,  1. 

7)  S.  Dirksen  a.  a.  0.  S.  64 ff. 

8)  Lex  eol,  Oen,  c.  97.  So  war  Sulla  patronua  der  von  ihm  ausgeführten 
Golonie  Pompeii.     Gic.  pro  P.  8uüa  21,  60. 
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als  Beamte  füngiren,  sondern  in  Italien  als  ptHvcUi  leben  i).  Die 
Wahl  der  patroni  geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses 
durch  die  Volksversammlung  2),  welche  den  Patron  adoptirte  oder 
cooptirte^),  d.  h.  in  die  Gemeinde  aufnahm,  und  es  wurde  über 
diesen  Act  eine  Urkunde,  tabula  hospüalis  oder  tabiUa  patronar- 
Uis,  in  zwei  Exemplaren  ausgefertigt,  von  welchen  eines  Air 
den  Patron,  das  andere  für  die  Commune  bestimmt  war^). 
Wie  es  in  dem  Interesse  der  Gemeinde  lag,  solche  Personen  als 
patroni  zu  gewinnen,  welche  in  einer  gewissen  persönlichen 
Verbindung  mit  derselben  standen  ^) ,  und  diese  Verbindung 
durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerksamkeiten  zu  erhalten^); 
so  war  es  auch  in  der  Ordnung,  die  Patrone  als  Angehörige 
der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle,  in  dem  Album  der 
Curie,  namentlich  aufzuführen.  Dass  dieselben  indessen  nicht 
ordentliche,  sondern  überzählige  Mitglieder  des  Senates  waren^ 
ist  daraus  ersichtlich,  dass,  wenn  man  die  patroni  und  die  am 
Ende  der  Liste  erwähnten  praetextati  in  Abzug  bringt,  die  nor- 
male Zahl  von  400  Decurionen  übrig  bleibt.  Die  fungirenden 
Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor,  sondern  sind  be- 

1)  Nach  der  Ux  colon,  Genet.  c.  130  ist  nar  wählbar,  qui,  cum  ea  ra  age^ 
iur^  in  Italia  sine  imptrio  privatut  erit.  Wenn  in  den  nns  erhaltenen  Patronata- 
decreten  zuweilen  gegen  diese  Begel  Verstössen  wird  (Mommsen  Ephem,  epigr, 
II  p.  148),  so  kann  das  entweder  auf  kaiserlicher  Erlaubniss  oder  auf  dem  Umstände 
beruhen,  dass  kaiserliche  Statthalter  bei  dem  Abgange  von  ihrem  Amte  den 
Patronat  fibernahmen,  in  welchem  Falle  allerdings  nicht  genau  nach  dem  Gesetz 
verfahren  wurde. 

2)  In  der  lex  col.  Qen.  c.  130  wird  ffir  die  Wahl  nur  ein  Decurionenbeschluss 
vorgeschrieben,  in  vielen  Patronatsdecreten  nennen  sich  als  die  Wählenden  sena- 
tu$  popuUuque  und  es  scheint  daher,  dass  die  Gemeinde  ihre  Zustimmung  zu 
dem  Senatsbeschluss  gab.     8.  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  ff. 

3)  adoptare  patronun  ist  die  ältere  Formel  (^Lex  coL  Oenet.  c.  97.  130), 
deren  sich  auch  Cicero  bedient  pro  8e$Üo  4 ,  9  u.  5. ;  cooptare  wird  erst  seit 
Augustus  gewöhnlich.    Mommsen  Ephem,  epigr,  II  p.  147. 

4)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  bei  Orelli-Henzen  n.  6413  ff.  Wilmauns 
n.  2849  ff.  Ueber  die  Sammlungen  derselben  s.  die  Nachweise  in  meinem  Pri- 
vatleben der  Römer  S.  193. 

5)  Fronte  ep,  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  Illviri  et  deeuriO' 
nes  von  Cirta:  quare  iuadeo  vohis  patrono$  ertare  et  decreta  in  eam  rem  mittere 
ad  eoSf  qui  nunc  fori  prineipem  loeum  oecuparU,  Auftdium  Victorinum,  quem  in 

numero  munieiptan  habetis,   $i  di  eonrilia  mea  iuverirU. Seroilium  quoque 

Silanum,  Optimum  et  facundiasimum  virum  iure  municipia  patronum  habehitiSf 
cum  Sit  vicrna  et  amiea  civitaie  Hipporu  Regio.  Postumium  Festvm  et  morum  et 
eloquentiae  nomine  rede  patronum  vobis  feceritis,  et  ipsum  nostrae  provineiae  et 
cioitatit  non  longinquae, 

6)  Man  errichtete  den  Patronen  Statuen  (Cic.  in  Pison.  11,  26),  schickte 
ihnen  Geschenke  (Yaler.  Max.  4,  3,  6.  Horat.  earm,  2,  18,  8)  und  ehrte  sie 
auf  aUe  Weise.    Plin.  ep,  4,  1. 
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reits  als  honore  functi  in  derselben  verzeichnet;-  die  beiden 
Quinquennalen ,  welche  das  Album  angefertigt  haben,  nehmen 
den  letzten  Platz  ein  unter  den  quinquennalicii.  Im  übrigen 
sind  die  Decurionen  nach  dem  Rangverhältnisse  geordnet  i).  Da 
das  höchste  Amt  die  Quinquennalitas  ist^),  so  folgen  unmittelbar 

wS^   auf  die  patroni  die  quinquenncUicity  dann  die  duumviraliciiy  sonst 

Du^ra-  gewöhnlich  duumvirales  genannt'),  die  aedilicii  und  die  q^ae^to- 

g^ti^^'^ü  (sonst  gwoestont).     Ausser  diesen  kommen   indessen  drei 

Kategorien  vor,  über  welche  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen 

Aiucu,  ist.  Was  zuerst  die  allecti  betrifil,  so  versteht  man  unter  einer 
allectio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  desselben  auf 
ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Ständen^).  Bei  der- 
selben erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren  Sitz 
in  einer  bestimmten  Rangclasse,  weshalb  unter  den  Kaisem 
häufig  die  allecti  inter  consulares,  tnter  praetorioSj  tribunicioSy 
quaestorios  vorkommen*).  In  derselben  Weise  wurden  in  den 
Municipien  Leute,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten,  wahrscheinlich  mit  besonderer  £rlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Gensur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang  *)  oder 


1)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Der  öfter  vorkommende  princeps  coloniae  oder  mutüeipU  (Henzen  Index 
p.  123)  ist  nicht  ein  Beamter ;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  vor,  als  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelll  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  j>rincipalihu$ 
d.  h.  er  gehört  einer  Rangclasse  an,  n'imllch  der  Glasse  der  omnihtu  honorihtu 
funcii,  s.  OreUi  3761.  Renier  3695.  Apuleius  Apolog,  24,  und  der  Sitz  in  die- 
ser Rangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Renier  3662.  Es  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipien  statt  der  Glasse  der  patroni  eine  Glasse  der 
prineipales  bestand;  denn  in  dieser  befanden  sich  vornehme  Römer.  S.  Orelli 
3758.  3108. 

2)  Apulei.  Metam,  10,  18:   oriundu$  patria  Corintho,   quod  eaput  est  iothiS 

Aehaiae  provineiae, gradaUm  permmsis  h(moribu$  quinquenndli  magistratui 

fuerai  destinatus. 

3)  Ffir  beide  Titel  findet  man  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

4)  Sueton.  Claud,  24:  Appium  Caeeum  eensorem  —  UbtrUnorum  fiUoa  in 
senatum  adlegisse  docuit  Vespas.  9:  honestiasimo  quoque  lUUieorwn  ae  provin- 
eialivm  aüecto, 

5)  Plln.  ep.  1,  14,  5:  Minicius  Maefinua^  tqrusiris  ordinU  princeps,  —  ad- 
leeUu  a  divo  Vespasiano  intet  praetorios,  Gapitolin.  Af.  Ani,  PhÜ,  10 :  muLios  ex 
amicis  in  senatum  adlegit  cum  aedilieiis  out  praetoriis  dignUatihus,  Gapitolin. 
Ptrt.  6.     AusführUch  handelt  hierüber  Marlni  ArvaU  p.  727.  790;   vgl.  p.  146. 

6)  OreUi  n.  2533aMommsen  /.  N.  n.  2569:  adUcto  in  ordin.  deeurion. 
Orelli  3882:  allecto  —  graUs  decurioni,  n.  3745s:Momm8en  i.  N,  2243:  Atme* 
deeufiones  oh  liheraUtatem  cum  esset  annorum  sexs  ordini  suo  gratis  adlegerunt. 
Orelli  n.  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm.  ep.  I,  126.  128. 
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sogleich  in  die  ersten  Hangclassen  der  Curie  ^)  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  Classe  von  Decurionen,  welche 
in  unserer  Inschrift  pedant  heissen,  im  römischen  Senate  als  p$dani. 
pedanei  oder  pedarii  vorkommen 2),  bestand,  wie  das  Album 
selbst  deutlich  bezeichnet,  aus  denjenigen  Mitgliedern,  welche, 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen 
waren.  Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs »),  findet  sich 
aber  in  der  späteren  Eaiserzeit  wieder  in  den  iiulices  pedanei 
oder  xafM»i6ixaaTa(^).  Unter  den  pi^aetextati  endlich  sind  Söhne  Pra$t0xtau. 
der  Decurionen  zu  verstehen*),  welche  seit  X.uguötus  auch  im 
römischen  Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  Erlaubniss  hatten «); 
sie  werden  indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album 
aufgenommen^),  z.  B.  wegen  einer  Munificenz  gegen  die  Com- 
mune^) oder  auf  Wunsch  ihrer  Väter«).  Sie  geniesseu  die 
äusseren  Auszeichnungen  der  Decurionen,  indem  sie  im  Theater 
und  bei  öffentlichen  Mahlzeiten  unter  ihnen  sitzen  i®) ,  und  neh- 
men an  den  Lasten  derselben  Theil,   sind  aber  nicht  stimmbe- 


1)  OreUl  n.  3816  =  Mommsen  /.  N.  1888:  hune  deeurionts  gratis  in  ordinem 
suum  adUgenmt  duumviralium  numero.  Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

2)  Oellins  3,  18,  der  zu  dem  Resultat  kommt:  lioc  vocabulum  a  pleriaque 
hörbare  diel  animadvertimui.     Nam  pro  pedariis  pedaneos  appelUmt, 

3)  Gellius  a.  a.  0.  Hofmann  Der  rom.  Senat  S.  19 — 34.  Zumpt  Comm. 
ep.  p.  iZ\.  V.  ^VlVemB  JLe  s^nat  de  la  r^pubUgiie  Romaine.  l.on^ain  iS7&.  & 
p.  137  ff. 

4)  S.  über  diese  Bethmann-HollTreg  Der  röm.  Givilprocess  Bd.  III  §  140. 
5j  In  dem  Album  werden  vier  unter  den  praeUxtati  durcb  den  Zusatz  IVN. 

von  ihren  Vätern  unterschieden,   von   welchen  einer  unter  den  quinquennaUciiy 
zwei  unter  den  Ilviraliciiy  einer  unter  den  pedani  aufgeführt  wird. 

6)  Suet.  Oet,  38:  Uberis  senatorum,  quo  eeUrius  reipublieae  adaueteerent, 
proUnui  a  virili  toga  UUum  clavum  induere  et  euriae  irUerease  permiait,  Dio 
Gass.  59,  9.     Stat.  Süv,  4,  8,  59. 

7)  Dig.  50,  2,  11 :  ruque  erüm  minores  viginti  quinque  amäe  deeurUmes  aUegi 
nUi  ex  eatua  posaunt.  So  wir^  in  Tarrisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurlo  gemacht,  damit  der  Senaiorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
C.  /.  L.  y  n.  2117.  Dies  geschah  durch  aUeetio,  OrelU  3747,  und  so  findet 
sieh  als  deowrio  ein  infana  (flenzen  7010)  oder  ein  Knabe  voii  4,  5,  6,  8  und 
14  Jahren.  OreUi  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Ein  vioc  in 
der  ßouX'/)  von  Antiochia,  Libanius  Vol.  II  p.  561,  6  Reiske. 

8J  Orelli  3745. 

9)  Dig.  50,  1,  21  $  6:  pro  infante  flliOf  quem  deeurionem  esse  voUäati, 
quanquam  fidem  tuam  in  poaterum  adstrinxeria,  tarnen  intertm  onera  auatinere  non 
cogeria.  50,  1,2  pr. :  quoUea  filiua  famiUaa  voluntaie  patria  decurio  ereaturj  uni- 
veraia  mtinen&iw,  quae  deeurioni  Mio  iniunguntUTj  obatriettta  est  pater,  50,  1,  17 
S2;  50,  2,  7S3. 

10)  Die  Decurionen  haben  bei  allen  Arten  yon  Spielen  eigene  PlStze.  Lex 
luüa  mtmicip.  lin.  138.  Lex  ooL  Qenä.  125.  127.  128.  AusfQhrlich  handelt 
hierüber  Houdoy  p.  288fr. 
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rechtigt,  bis  sie  das  gesetzmässige  Alter  erlangen,  wodurch  sie 
in  eine  der  andern  Hangclassen  übertreten^).  Personen,  welche 
die  Erfordernisse  zum  Decurionen  nicht  besessen,  pflegte  man 
im  Falle  ausserordentlicher  Verdienste,  wenn  es  Freigelassene 
waren,  durch  die  Verleihung  der  omamenta  decurionalta^)^ 
wenn  es  hober  gestellte  Romer  waren,  durch  Ertheilung  der 
j^^i^l^omamenta  duumviralia^)  oder  07*namenta  quinquennalitatis ^)  aus- 
zeichnen^), welche  durch  ein  Decret  der  Curie  in  derselben 
Weise  bewilligt  wurden,  wie  in  Rom  die  ojfiamenta  consularia, 
•  praeto7*ia,  aedüiciay  quaestoria^),  aber  nur  die  äusseren  Vor- 
rechte des  Standes,  nicht  den  Eintritt  in  die  Curie  gewährten. 
Neuerdings  ist  ein  zweites  Decurionenverzeichniss  bekannt 
geworden,  nämlich  das  album  ordinis  von  Thamugas  in  Numi- 
dien^),  welches  kurz  vor  367  nach  Chr.  abgefasst  ist»)  und  also 
einer  weit  spateren  Zeit  angehOi*t.  Es  werden  darin,  wenn  man 
die  mit  doppelten  Würden  ausgestatteten  Personen  nui*  einmal 
zahlt,  7S  Decurionen  aufgeführt,  nämlich 

Patroni  viri  clarissimi        <0 

patroni  viri  perfectissimi      2 

sacerdotcUes  {provinciae)       2 

der  curator  [coloniae)  ^ 

die  duoviri  3 

flamines  perpetui  32 

pontifices  4 

augures  4 

aediles  2 

quaestor  4 

duovircUidi  ^2. 

1)  Dig.  50,  2,  6  S  1:  minore$  vigiiUi  quinque  annorum,  deeurUmet  facti, 
tportvloB  deeurionum  aeeiphaüf  itd  imitTtm  fufftagiwn  inter  eeieroi  ferre  fwn 
posiunt, 

2)  Henzen  n.  7006  und  mehr  im  Index  p.  152;  0.  J.  L,  V  n.  3433.  4392. 
4477.     Renier  n.  1529. 

3)  C.  /.  L.  m  u.  384.  650.  753.  1493.  Henzen  Index  p.  155.  Zumpt 
De  Auguatalibus  p.  25 — 30;  Comm.  ep.  1,  134. 

4}  OreUi  4020.     Henzen  6956;  vgl.  OreUi  3897. 

5j  Zuweilen  wurden  diese  Ornamente  selbst  an  Verstorbene  des  Begribnisses 
wegen  verliehen.     C.  1  L,  V,  1892. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  !>  6.  439  ff.  Willems  Le  ainai  de  la  rip,  Rom. 
p.  626ff. 

7)  Herausgegeben  mit  Gommentar  von  Mommsen  Eph.  epigr.  III  p.  77,  femer 
von  Renier  Compia  rendm  1878  p.  300  und  in  Recueil  de  Constantine  1875  p.  441. 

8]  Mommsen  a.  a.  0.  p.  79. 
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Ausser  den  patrcni  gehörten  also  zum  Senat  zwei  Provincial- 
priester,  welche  dem  Range  nach  nicht  nur  den  Hunicipalprie- 
Stern,  sondern  auch  dem  curator  vorangehn;  sodann  die  füngi- 
renden  Beamten  und  Priester,  von  den  gewesenen  Beamten  aber 
nur  die  diMviralicii,  wahrend  die  quaestores  und  aediles  nach 
Beendigung  ihres  Amtes  aus  dem  Senat  austreten,  wie  dies  auch 
in  alter  Zeit  in  Rom  der  Fall  war^).  Indessen  dürfte  die  Zu- 
sammensetzung des  Senates  von  Thamugas  überhaupt  eine  Eigen- 
thümlichkeit  der  afiricanischen  Provinzen  sein,  denn  die  von 
lustinian  recipirten  Vorschriften  Ulpians  de  albo  scribendo  ent- 
sprechen durchaus  der  Einnchtung  des  Albums  von  Ganusium. 

Das  Verhältniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  deuaM^utM. 
beiden  ersten  Jahrhunderten  dasselbe  wie  in  Rom ;  der  Senat  hat 
die  herathende  und  beschliessende,  die  Magistrate  haben  die  aus- 
führende Gewalt,  sind  aber  verpflichtet,  sich  genau  an  die  Be- 
schlüsse des  ordo  zu  halten  und  verfallen,  wenn  sie  dies  nicht 
thun,  nadi  der  lex  coL  Genetivae  in  eine  Geldstrafe  3) .  Selb- 
ständig handeln  sie  nur,  soweit  ihre  Vollmacht  reicht;  aber 
nicht  unter  ihre  potestas  gehörige  Falle  kommen  im  Senat  zur 
Berathuog,  der  überdies,  wie  wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca 
ersehen,  auch  Appellationen  gegen  die  von  den  Duovim  und 
Aedilen  auferlegten  muUae  annimmt^). 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheit  einer  ^u^aitr 
bestimmten  Anzahl  von  Decunonen  erforderlich;  die  lex  col. 
Genetivae  setzt  die  nOthige  Frequenz  des  Senates  für  einige  Fälle 
auf  den  grosseren  Theil  der  Decurionen,  auf  zwei  Drittel,  drei 
Viertel,  für  andere  auf  die  Hälfte,  oder  was  dasselbe  ist,  50, 
für  andere  wieder  auf  wenigstens  40^),  und  nur  SO^),  und  ähn- 
liche Bestimmungen  gab  es  für  alle  Municipien^). 

11  WlUems  Le  ainat  de  la  ripublique  Romaine  p.  2!25ff. 

2)  Dlg.  60,  8 :  Dtewrtonee  in  albo  ita  ieripioe  e$se  oportet ,  ut  Uge  muniei" 
paU  praeeipifur:  aed  si  lex  eestat,  tunc  dignitaiee  eruni  apeetandae^  ut  aeribantur 
eo  ordine,  quo  quiaque  eorum  maximo  honore  in  municipio  flinctua  eal :  puta  q^i 
duumviraiwn  geaaerwU^  ai  hie  honor  praeeeüat,  et  inter  ditumviralea  antiquiaaimua 
quiaque  prior :  deinde  hiy  qui  aecundo  post  diBumviratum  honore  in  repübUca  functi 
iunt,  poat  eoa  qui  tertio  et  deineepaf  mox  hi  qui  nüUo  honore  funeti  aunt  prout 
quiaqiie  eorum  in  ordhum  venU.  In  aenientiia  quoque  dieendia  idem  ordo  apee- 
Usndua  eat, 

S")  Lex  col.  Qenet.  c.  129.  4)  Lex  Medac,  e.  66. 

öl  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  Ephem,  epigr,  U  p.  136. 

61  Lex  eol,  Oenet.  o.  69. 

7)  Lex  Malac,  e.  61 :  ne  quia  patronum  publice  munidpibua  munieipii  Flavi 
Maiaeitani  eooptato  pairociniumve  eui  deferto  niai  ex  maioria  partia  deeuriomun 

Bdm.  AlUrtli.  IT.  2.  Aufl.  13 
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^■ttm-  j)er  duovir  oder  sonstige  höchste  Hagistrat  beruft  den  Senat, 

hält  die  Sitzung  {höhet  senatum  oder  ordinem)^),  stellt  den  An- 
trag (refert^)y  verba  facit^))  und  lässt  nach  der  Rangfolge  abstim- 
men [sententiam  rogat)^).  Die  Decurionen  gaben  in  der  Regel 
eine  motivirte  Stimme  mündlich  ab  {sententiam  dicunt)'^)  und  die 
Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt,  werden,  wenn  die  übri- 
gen zustimmen,  in  das  Decret  aufgenommen^);  für  gewisse  Fälle 
war  indess  eine  Abstimmung  per  iabellam  vorgeschrieben'),  wo- 
für die  Formel  ist  sententiam  ferre^). 
de??ar£Sd-         ^'®  Gegenstände  der  Senatsverhandlungen  werden  in  den 

Uagen.    ußg  erhaltenen  Stadtrechten  bezeichnet: 

4 .  Die  munitto^  d.  h.  die  Auflegung  von  Hand-  und  Spann- 
diensten, welche  jeder  Bürger  bei  öffentlichen  Bauten  nach 
Vorschrift  des  Gesetzes  zu  leisten  hat^). 

5.  Die  Bewaffnung  der  Bürgerschaft  im  Fall  eines  feind- 
lichen Angriffs  ^<^). 

3.  Die  Ernennung  der  ma^gistri  fani^^). 

4.  Die  Bewilligung  von  Ehrenplätzen  bei  Schauspielen^^). 

5.  Die  Ernennung  der  patroni^^). 

6.  Die  Ernennung  von  Gesandten  i^). 

7.  Die  Benutzung  der  Wasserleitungen**). 

deereto^  quod  deeretum  factum  erit,  cum  duat  pairiu  non  mfntis  adfUerint  Dig. 
3,  4,  3  nnd  4;  50,  4,  3:  lege  autem  munieipali  eavetutt  ut  ordo  non  aliUr 
habeiaur  quam  duab%u  partibw  adMbiti»,  Cod.  Theod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
frum  bei  Mommsen  7.  N,  4601  lin.  36 :  ex  maioria  parti$  decurionx/m  decreto,  quod 
deeretum  Ua  factum  eriif  cum  in  deeuHonSbue  non  minu«  quam  duae  parta  de- 
eurionium  adfkierM,  Mommsen  Sudtrechte  S.  412.  Einmal  kommt  ein  BeschluM 
▼or,  In  dem  es  heisst:  Jn  deeurbmünu  fuerunt  XXVI,     Wilmanns  cn  n.  294. 

1)  habet  senatum,  deeurionett  conseriptos.   Tax  luUa  munidp,  lln.  128.  129. 
OieUi  4036 «Mommsen  /.  N.  6034.    Dlg.  50,  9,  3. 

2)  OrelU-Henien  776.  7170. 
OreUi-Henzen  4038.  4040.  7169.     C.  2.  L.  V,  532.    Wilmanns  695, 
Lex  Jfdia  miunk.  Un.  106. 
Lex  lulla  munio,  lin.  125. 
C.  J.  L.  V,  532 !  pHmo  eenaente  Calpumio  Cerio  —  eensuerunt.    OieUi- 

Henzen  4041:  prhmu  eeneuit  L.  LuereUue  Helviamu,  7170:  referenU  L.  Varto 
Firmo  Illlviro,  eemente  C.  Cluvio  Säbino  iia  een»uere. 

7)  Lex  Mal»  c.  61 :  t'uraij  per  tabeUam  »ententiam  iulerint.    0.  J.  L.  II,  1305. 
Mommsen  /.  N.  3950.  3951  und  SUdtrechte  8.  413  Anm.  55. 

8]  Deshalb  braucht  die  lex  lüUa  munieipalii  die  doppelte  Formel  ienUnüam 
dicereferre.    Un.  107.  HO.  127.  129.  132. 

9)  Lex  col.  Oen,  c.  98.  10)  Ib.  c.  103. 

11)  ib.  c.  128.  12)  ib.  c.  125.  126.  127. 

13)  ib.  c.  97.  130.  131.     Lex  MtOae,  c.  61. 

14)  ib.  c.  92.  15)  ib.  c.  99. 
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8.  Die  gerichtliche  Eintreibung  von  Geldern,  welche  an  die 
Stadt  zu  zahlen  sind^). 

9.  Die  Anordnung  der  jahrlichen  Feiertage  2). 

40.  Die  Controle  über  die  Ausführung  der  von  dem  Senat 
genehmigten  Spiele'}. 

4  4 .  Bewilligung  der  Gelder  für  Opfer  und  sonstige  religiöse 
Zwecke^). 

42.  Die  Erlaubniss  zur  Abtragung  eines  Gebäudes  in  der 
Stadt  <^). 

43.  Rechenschaftslegung  über  Geschäfte,  welche  einzelnen 
Personen  vom  Senate  übertragen  worden  sind<^). 

4  4.  Die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  städtischen 
Budgets  7). 

45.  Die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  ge- 
stellten Bürgschaften^). 

46.  Die  Niedersetzung  einer  Commission  zur  Abnahme  der 
Gemeinderechnungen  ^) . 

47.  Die  Freilassung  eines  Sklaven  durch  einen  noch  nicht 
zwanzigjährigen  Municeps  ^^) . 

48.  Die  Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen  Vormundsbe- 
stellung *^). 

49.  Die  Entgegennahme  von  Appellationen  gegen  die  von 
den  Duovim  und  Aedilen  auferlegten  Geldstraf en  ^3) . 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  ^^)  scheint  die  grosse  ^'^^^^'^ 
Veränderung  in  den  Verhältnissen  der  Curien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  gänzlichen  Ruine  derselben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  habcin^  die  Gommunen 
zwar  von  der  römischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattßt  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni- 
cipaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste 
seine  Befriedigung  fand.     Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhun- 


1)  Lex  ed.  Gm,  0.  96.    Vgl.  c.  134. 

2)  ib.      "• 


2)  ib.  c.  64.  3)  ib.  c.  70.  4)  ib.  c.  6 

b)  ib.  0.  75.    Lex  Malae.  c.  62. 

6}  ib.  c.  80.  7)  Lex  MaLac.  c.  63. 

8)  Lex  Malae.  c.  64.  9)  ib.  c.  67.  68. 

10)  Lex  8alp.  o.  28.  11)  Lex  Salp.  c.  29. 

12)  Lex  Malae.  c.  66.  13)  S.  Kuhn  I  S.  241. 

13* 
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derts  begann  dagegen  eine  Gentralisation  der  kaiserlichen  Ver- 
waltung vermittelst  einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie  i),  welche 
einerseits  die  stadtische  Verwaltung  in  ihre  Contrble  nahm, 
andererseits  strebsamen  Personen  die  Aussicht  auf  ein  Staatsamt 
in  viel  höherem  Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die 
eigenen  Interessen  der  Stttdte  immer  mehr  zurück,  der  Beruf 
derselben  ist  allein,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte 
nunmehr  an  Candidaten  für  die  städtischen  Aemter;  die  Wahlen 
durch  die  Volksversammlungen  hörten  auf;  die  Curien  wurden 
nicht  mehr  ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten,  sondern 
ausschliesslich  aus  den  possessores,  welche  den  senatorischen 
Gensus  besessen  und  zwangsweise  der  Curie  einverleibt  wur- 
den 3);  aus  diesen  wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten 
gestellt,  so  dass  man  nun  erst  decurto,  dann  Beamter  wurde'). 
Ausserdem  aber  übertrug  man  auch  denjenigen  Decurionen, 
welche  keines  der  regelmässigen  Aemter  bekleideten,  verschie- 
dene curationes  und  fnunera^)^  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der 
Steuern^),  so  dass  schliesslich  sich  der  Charakter  der  Municipal- 
senate  ganzlich  veränderte  und  der  decurio  nicht  mehr  als  Hit- 
glied einer  berathenden  Versammlung  dem  magistratus  entgegen- 
gesetzt, sondern  selbst  als  ein  Beamter,  und  zwar  des  Staates 
betrachtet  wird<^).  Bei  immer  zunehmender  Verschlechterung 
des  Communalvermögens,  über  welches  oftmals  von  den  Kaisern 
willkürlich  verfügt  wurde  ^),   und  dem  von  der  Staatsregierung 

1)  Sie  beginnt  mit  HadrI&n  und  nimmt  ihren  Fortgang  nnter  den  folgenden 
Kaisern,  namentlich  unter  Septimiua  Sevems  and  Caracalla,  unter  welche  auch 
die  Veränderung  der  MunieipalTerfassung ,  von  irelcher  ^r  reden,  zu  lallen 
scheint.  Welchen  AntheU  an  diesem  neuen  Princip  der  römischen  Staatsver- 
waltung die  grossen  Juristen  haben,  welche  damals  im  Rathe  der  Kaiser  sassen, 
PapinianuB,  Ulpianus,  Paulus,  Modestinus,  wissen  wir  nicht;  aber  ihre  schriit- 
Btellerische  Th&tigkeit  wenigstens  bezog  sich  nicht  allein  auf  das  Pzlvatreeht, 
sondern  auch  auf  wichtige  Gegenstande  der  Administration ,  wie  des  Papinlanus 
doTUVO(ii(x6c,  des  Ulpian  Bücher  de  oßeh  proeontulUt  de  eeneOnu,  de  officio  eura- 
iorU  reipublieaef  des  Paulus  Bflcher  de  een$(bus,  ad  munidpaUmj  beweisen. 

2)  Die  früheste  JSrwihnung  von  Leuten ,  qui  InviU  AwU  decurUmes ,  findet 
sieh  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  Pltn.  ep,  10,  113  (114).  Später  mehren  sich 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang.    Ulpian.  Dig.  ÖO,  2,  1 ;  50,  2,  2  $  8. 

9)  Paulus  Dig,  50,  2,  7  $  2:  ü,  gui  non  sU  deeuHo,  duumyiratu  vel  atÜB 
honorOnu  fungi  non  pote$t ,  quia  decuHonum  Konoribui  pUbeit  fangi  proAi&entiir. 

4)  Kuhn  I,  S.  242f.  ö)  Dig.  60,  1,  17  $  7. 

äl  Kuhn  a.  a.  0. 

7j  Ammian.  25,  4,  15  sagt  tou  lulian :   UhetalitatU  eiut  iesUmonia  pUtrima 

iuni  et  verisalma,  inUr  quae veciigaUa  eivÜaUbue  reitituta  cum  fundi», 

äbi^fu  hia,  quoB  velut  iure  vendidere  praeieritae  poU8tatei,  S.  hierüber  Both  p.  36. 
Walter  Qesch.  d.  röm.  Rechts  I  $  397. 
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befolgten  Grondsatze,  fCir  die  Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegen- 
den Lasten  und  aller  in  ihr  zu  erhebenden  Abgaben  die  Decu- 
rionen  persönlich  verantwortlich  zu  machen^],  wurde  der  Decu- 
rionenstand  aus  einer  Ehre  eine  unerträgliche  Last,  der  sich  die 
besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchten^),  wahrend  die  Regierung  zur  Erhaltung  der  Curien  die 
strengsten  Haassregeln  in  Anwendung  brachte'].  In  Folge  der- 
selben wurde  der  Deeurionat  ein  im  Mannsstamme  erblicher 
Stand^^];  er  ging  auf  alle  Söhne  über,  welche  von  dem  acht- 
zehnten Jahre  an  demselben  angehörten.  Im  Falle  auch  dies 
nicht  genügte,  um  die  Zahl  der  Gurialen  vollständig  zu  erhalten, 
fand  eine  allecHo  aus  den  übrigen  municipes  und  incolae  statt, 
bei  welcher  nur  Sclaven,  Freigelassene  und  Bescholtene  eximirt 
waren,  kleine  ELinder  aber,  und  unächte  Söhne  zugelassen  wur- 
den; im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Curien  sogar  als  Strafan- 
stalt benutzt  worden,  wohin  jemand  wegen  eines  Verbrechens 
geschickt  wurde  ^]. 

Die  Angnstalen. 

Ausser  dem  Decuriohenstande ,  welcher,  wie  in  Rom  der 
Stand  der  Senatoren,  seit  dem  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisern  vor 

1)  Hnschke  Ueber  den  Gensns  der  früheren  Kaiserzeit  S.  136.  143.  Rüdiger 
De  eurialibu$  p.  12. 

2)  Ciod.  Theod.  12,  1,  50.  Both  p.  44.  45.  Ebenso  snchte  man  sich  den 
Aemtern  zu  entziehen.  Ood.  Tb.  12,  1,  16:  8i  ad  magUtratum  nominaii  aufkige- 
rintf  requirantur,  ei,  si  perünad  anhno  laUre  pattierint,  hU  ipsortim  hona  per- 
ndttantur,  qiü  praeaenU  tempore  in  loeum  eorum  ad  duumvlratua  munera  voea- 
(unftif,  itautj  ti  poeUa  repertt  fuerM,  biermlo  inUgro  onera  duumviratu»  eogantur 
agnoeeere,  Omnee  enim,  gui  oh8e(iuio  pubUcorvm  mwMTum  deelinare  ientaverinty 
iimili  eonditione  ieneri  oportet.  Die  spateren  Decnrionen  bedürfen  daher  bei  Jeder 
Entfernung  ans  ihrer  Stadt  eines  Urlanbs.    Ood.  Inst.  10,  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantlnische  Zeit  ausser  dem  Plane  dieses  Bnches  liegt, 
so  verweise  ich  hierüber  anf  Gothofredns  ParattÜon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Both 
p.  65  ff.  nnd  32  ff.  Rüdiger  De  cwriaWm»  imperii  RomarU  post  Constantinun  M., 
Breslau  1837.  4.  Walter  G.  d.  r.  B.  I  S  396ff.  Sayigny  a.  a.  0.  Hegel  Gesch. 
der  Stidteverfassung  von  Italien  Bd.  I  S.  64—98.  Wallen  Eist,  de  VesOavage  UI 
p.  188—207.    Kuhn  I  S.  245  ff. 

4]  Cod.  Theod..  12,  1,  118:  Deeurio  fortunatriy  quam  naseendo  mertdt,  mf" 
fragüt  atqye  ambUione  non  mutet.  Sie  helssen  daher  originales  oder  ortgine 
eurialet.  per  ortginem  odioxtl  eurüs.  S.  Gothof^edus  ParaHÜon  ad  Cod.  Theod. 
xn  p.  353. 

5)  Cod.  Tb.  12,  1,  66.    Roth  p.  40.  46.  51. 
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Constantin  in  den  meisten  Hunicipalstädten  noch  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand,  nämlich  die  Augustales ^).  In  der  ganzen 
romischen  Literatur  sucht  man  ttber  dieselben  vergebens  eine 
belehrende  Nachricht  ^j;  alles,  was  wir  von  ihnen  wissen,  beruht 
auf  Inschriften,  und  aus  dem  aihntthlichen  Zuwachs  des  epigra- 
phischen Materiales,  welches  auch  noch  nicht  vollständig  zu  be- 
de?  Unter-  ^^^^^^i^  ^^^t  ©rklärt  CS  sich,  dass  die  fortgesetzte  Untersuchung 
suehnnff.  (Q)er  die  Augustalen  zu  immer  neuen  Resultaten  geführt  hat^]. 
Wir  gehen  von  den  drei  unzweifelhaften  Thatsachen  aus,  dass 
die  Augtistales  regelmässig  Freigelassene  sind,  obwohl  sich  in 
einigen  Gegenden  unter  ihnen  auch  ingenui  finden^),  dass  die 
seviriy  welche  in  den  Municipien  ebenfalls  einen  Ordo  bilden^), 
die  seviri  Aitgitstales  und  die  Augustales  sich  auf  eine  und  die- 

1)  Ordo  deemnonum  et  Auguatalium  et  pUbs  universa.  Iiischr.  von  Suessa 
Orelll  n.  4047,  yoü  Praeneste  Orelll  1167.  4009,  oder  decwionea^  AugustaleSf 
popuLus  Orelll  3976.  3807.  Orut.  446,  7,  oder  decuriones,  AugtutaUa,  colorU 
Orelll  D.  3062,  ordo  et  Augtatale»  et  vicani  Orelll  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
lung bei  Egger  p.  384.  385. 

2)  Sie  kommen  Überhaupt  nor  vor  bei  Petron.  30,  2:  Trimalchionif  VIviro 
AuguHaU;  c.  57:  »evir  grati»  factus  ntm,  and  bei  den  Schollasten  tn  Horat. 
sat,  2,  3,  281,  auf  welche  loh  weiter  unten  zurückkomme. 

3)  Was  in  ilterer  Zeit  Beinesius  Syntagma  imcr.  p.  133,  Norisius  Cenot. 
Pisan,  1  0.  6,  Odericus  (Disiertaiionee  et  adnotationes  ^  Romae  1765.  4  p.  101 
— '111)  belliullg  über  die  Augustalen  beigebraobt  haben,  ist  von  MorcelU  Opp, 
Vol.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand  zu- 
erst Egger  Examen  erUique  des  hUtoriens  aneiens  de  la  vie  et  du  r^gne  d^Au- 
guete,  Paris  1844.  8.  Append.  II.  Beeherches  nouvüle»  sur  Vhistoire  de»  ineUtU' 
Uon»  munieipale»  ehes  le»  Romain»  p.  357 ff.  und  A.  W.  Zumpt  De  Augustalibua 
et  »evUi»  Augu»taWm»  commenlatio  eptgraphiea,  Berol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Ueber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterthumsiviss.  1847.  n.  63 — 65  und  der  von  Egger  in  JRevue  arckiölogiquey 
m«  annicj  »eeonde  paHie  (1847)  p.  635  ff.  774  ff.  Es  folgte  die  Abhandlung  von 
Henzen  über  die  Augustalen  (Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  n.  25 
— ^27  und  n.  37—40),  deren  Ergebnissen  ich  in  der  Ausgabe  dieses  Bandes  von 
1873  meine  eigene  Ansicht  untergeordnet  habe,  da  es  mir  darauf  ankam,  das 
neueste  Resultat  der  Forschung  vorzulegen  und  die  engen  Grenzen  des  Hand- 
buchs eine  Motlvirung  meiner  Bedenken  gegen  dasselbe  nicht  gestattete.  In- 
zwischen ist  durch  das  Bekanntwerden  neuer  Inschriften  und  die  verdienstliche 
Schrift  von  Johannes  Schmidt  de  »eviri»  Augu»tal(bu»  Halls  1878.  8  die  Unter- 
suchung wesentlich  fortgeschritten  und  für  die  Beurtheilung  der  hierhergehCrigen 
Streitfragen  eine  ausreichendere  Grundlage  gewonnen  worden.  Vgl.  0.  Hirsch- 
feld's  Becension  der  Schmidt'schen  Schrift  in  Zeltschrift  für  die  Österr.  Gymnasien 
1878  S.  289  ff. 

4)  Schmidt  p.  112  ff.  Ingenui  augustaU»  kommen  namentlich  in  Mittel-  und 
Ober-Italien  vor. 

5)  So  werden  in  der  marsischen  Inschrift  Orelll  3940  die  drei  Stände  be- 
zeichnet als  deeurUme»,  sexvM,  pleb».  Vgl.  Grut.  p.  844,  6 :  deeurionee^  »exvM, 
pl^»  whana ;  p.  422,  3 :  deeurione»  et  VIviri  et  munieipe».  Mehr  s.  bei  Zumpt 
p.  78.    Egger  p.  382. 
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selbige,  zwar  nicht  ttberall  gleich  organisirte,  aber  einem  glei- 
chen Zwecke  dienende  Corporation  beziehn,  dass  endlich  dieser 
Zweck  die  göttliche  Verehrung  des  Kaisers  Augustus  ist,  deren 
die  folgenden  Kaiser  gleichfalls  theilhaftig  wurden  i),  und  haben 
nunmehr  die  Fragen  über  den  Ursprung  der  AugustaieSj  ihr 
Yerhttltniss  zu  den  seviri  und  ihre  politische  Stellung  im  Ein- 
zelnen zu  bespredien. 

Die  Entstehung  der  Augustalen  in  den  Municipien  hat  man  ^'"jp^s 
bisher  einstimmig  auf  den  stadtrömischen  Kaisercult  zurUckge- ^»ä'******'^- 
fuhrt  und  als  Vorbild  desselben  entweder  die  römischen  sodales 
AxAgustales  ^)  oder  die  magistri  virorum  3)  oder  die  cultores  Augustij 
welche  freiwillig  zu  Collegien  zusammentraten  ^j ,  betrachtet.  Die 
erste  Annahme  hat  sich  gegenwärtig  als  unhaltbar  erwiesen.  Es 
war  bei  derselben  immer  unerklärlich,  dass,  während  die  römi- 
schen sodales  Augustales  aus  den  höchsten  Ständen,  d.  h.  aus 
den  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  und  den  obersten  Beamten 
genommen  wurden^),  die  Augustales  der  Municipien  nicht  Leute 
senatorischen  oder  ritterlichen  Standes,  an  welchen  es  in  den 
grösseren  Städten  Italiens  und  den  Provinzen  gar  nicht  fehlte  <^), 

1)  Hierüber  kann,  wie  ieh  glaube,  kein  Zweifel  sein.  Abgesehen  Ton  dem 
SeTiratns  in  Narbo,  welcher  nur  dem  Gült  des  Augnstus  gewidmet  ist  (Orelli 
n.  2489),  bezeugen  dies  die  VIviri  »(aeria)  f(aeiendUi)  Ton  Mevania  (Bonnann 
Buü,  deW  Inst,  1879  p.  12  f.),  die  Grabschrift  Yon  Puteoli  Mommsen  1,  N.  2527: 
D.  M.  Q,  Iriiieio  Diadumeno  Äuguatali  Coluit  annU  XXXXV  (daneben  eine  pa- 
ieray,  die  Opferschale  Ton  Trebnla  Mntuesca  mit  der  Inschrift;  Publius  AviüiuB 
Malut  Augutialibus  Trebulae  Mutueseae  d(pnum)  d^edW),  S.  Bruzza  BuU,  mum- 
oipaU  III  (1875)  p.  73 ff.,  endlich  die  bildlichen  Darstellungen  auf  Augustalen- 
inschriften  C.  I.  L.  Y,  3386,  wo  der  Opferapparat,  und  n.  4482,  wo  das  Opfer 
selbst  dargesteUt  ist.     Das  letzte  Relief  ist  abgebildet  bei  Schmidt. 

2)  Dies  ist  die  älteste  Ansicht,  welche  Norlsius,  Morcelli,  Borghesi  OeuvreSf 
IV  p.  416 ff.,  Zumpt  und  Henzen  theilen. 

3)  8.  OrelH  Inser.  U  p.  197.  Egger  a.  a.  0.,  meine  Abhandlung  in  Zeit- 
schrift f.  Alterthumswissenschaft  1847  S.  502.  Schmidt  p.  122.  Auch  Mommsen 
erklärt  sich  für  diese  Annahme.    Archäologische  Zeitung  XXXYI  (1878)  S.  74. 

4)  S.  Hirsohfeld  a.  a.  0.  S.  294.  Tac.  ann.  1,  73:  inter  cuUores  AugtuH, 
gut  per  omnes  domua  in  modum  eoÜegiontm  hahehantur, 

5)  Tac.  ann,  1,  64:  Jdem  annus  (14  n.  Chr.)  novas  caerimoniaa  aocepitad- 

dito  sodalium  Augustalium  aacerdotio. Sorte  ducU  e  primoribus  civüatia 

unu»  et  viginti;  Tiberhu  Dnuusque  et  Claudiua  et  Oermanieiu  adidvntur.  Das 
Nähere  s.  Staatsverwaltung  III  S.  450  ff. 

6)  Leute  senatorischen  Ranges  kommen  nicht  nur  als  paironi  und  Ehren- 
mitglieder des  Senates  in  italischen  Municipien  vor,  wie  in  Ganusium,  sondern 
ouvxXtjtixoI  (C  2.  Or.  2782.  2995  und  sonst  oft)  und  öitonxSv  ouf^evet^  (ib. 
3497)  wohnen  auch  in  griechischen  Städten ;  römische  Ritter  aber  gab  es  in  den 
meisten  Colonien  und  Municipien  (s.  die  Nach  Weisungen  in  meiner  hietoria  equi- 
tum  Bomanofwn  p.  87 — 89),  in  Gades  wohnten  zu  Strabo*s  Zeit  500  und  eben- 
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auch  nicht  honoribus  fundi  oder  Decurionen,  sondern  Freigelas- 
sene oder  einfache  Bürger  sind;  jetzt  liegt  indessen  auch  der 
Beweis  vor,  dass  die  Augustales  der  Municipien  bereits  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  bestanden  ^) ,  woraus  folgt,  erstens  dass  sie 
alter  sind,  als  die  im  J.  4  4  nach  Chr.  eingesetzten  sodales  Aagur- 
stdes  und  zweitens,  dass  sie  nicht  bloss  die  consecrirten,  son- 
dern auch  die  lebenden  Kaiser  zu  verehren  als  ihre  Aufgabe 
ansahen^}. 

Die  zweite  Ansicht,  welche  sich  schon  im  Alterthum  findet*), 
hat  entschieden  das  für  sich,  dass  sowohl  die  seit  dem  Jahre  7 
vor  Chr.  in  Rom  erfolgte  Constituirung  der  magistri  virorum^) 
als  die  Einsetzung  der  Augustalen  in  den  Municipien  den  glei- 
chen Zweck  verfolgen,  die  Masse  der  Bürgerschaft  mit  Einschluss 
der  Freigelassenen  zu  dem  Cult  des  Kaisers  heranzuziehen.  Allein 
die  Art  und  Weise,  wie  dieser  Zweck  erreicht  wurde,  Ittsst  doch 
unzweifelhafte  Differenzen  zwischen  dem  romischen  und  dem 
municipalen  Institut  erkennen.  Es  gab  zwar  in  einigen  übri- 
gens nicht  zahlreichen  Municipien  magistri  Augustaies^)  oder 
magistri  Larum  Augustorum^) ,  wie  in  Rom,  allein  diese  sind 
nicht  identisch  mit  den  Augustales  und  seviri  Augustales,  sondern 
kommen  neben  ihnen  an  denselben  Orten  vor^],  ausserdem  aber 

sOTlel  in  Pataviom  (Stnbo  3  p.  169.  5  p.  123);  dei  A^rlppina,  als  sie  mit  der 
Asche  des  Germanicns  in  Italien  einzog,  kamen  aus  allen  Golonien  traheaU  €quüe$ 
entgegen.     Tac.  ann,  3,  2. 

1)  Dieser  von  Schmidt  p.  123  f.  nnd  Hirschfeld  S.  294  beigebrachte  Beweis 
beruht  auf  drei  Inschriften:  C.  I.  L,  V,  3404:  C.  Ivlim  CaesarU  AugutU  ICfber- 
tua)  Do8a  texvir  vivu$  tibi  et  Numiaiai  T.  f.  uxori;  III,  1769 :  Aug(u9t6)  sacr(ttm). 
C.  Juliut  Maerini  lih(ertui)  Mariiali$  Sexvir  m{agitter)  M(ereuHäUi?')  oh  honth- 
rtm^  wo  beldemale  divo  Augutto  gesagt  sein  mfisste,  wenn  von  dem  Terstorbenen 
nnd  consecrirten  Kaiser  die  Bede  wäre;  endlich  auf  der  von  Henzen  selbst 
Buü,  deiV  Imt,  1873  p.  87  herausgegebenen  Inschrift  von  Formiae,  welche  eben- 
falls nicht  wohl  nach  dem  Tode  des  Augustus  gesetzt  sein  kann.  S.  Hirschfeld 
a.  a.  0. 

2)  Dies  zeigt  insbesondere  die  Inschrift  von  Verona  C.  /.  L.  V,  3429: 
SÜanIo  Homwidoni  Jlllllvir,  Aug,  et  Nennien(p)t  welche  unter  Nero  abgefasst 
sein  moss,  da  dieser  nicht  consecrirt  worden  ist. 

3)  Porph.  ad  Bor,  tat,  %  3,  281 :  Ah  Äugutto  enim  Lartt,  id  ett  dii  dorne- 
atieif  in  eompitit  potiU  tunt;  ex  Ubertinit  taeerdotet  daU,  qui  Auguttalet  tunt 
appeüaii,  Acre  daselbst:  iutterat  enim  Auguttut  in  eompitit  deot  penalet  eon- 
rtüuif  ut  ttudiotiut  ederentuT,  Erant  autem  Uhertini  taeerdotet  qui  Auguttalet 
dieuniur. 

S.  Staatsverwaltung  IH  S.  198ff. 

Orelli-Henzen  1660.  3018.  3310.  5108.  6091.  6092. 

OreUi-Henzen  1654.  2423.  6062.  6090.  Mommsen  J.  N.  2595.   C.  /.  L. 
n,  2r81.  2233,  4306. 

7)  Dies  hat  Henzen  Zeltschr.  f.  Alterthumsw.  1848  S.  193  ansfOhrUoh  nach- 
gewiesen.   So  kommen  neben  einander  vor  In  Spoletium  VJviri  Auguttalet  et 
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haben  sich  in  den  Municipien  selbst  die  Anfänge  des  Eaiser- 
cultus  so  verschieden  gestaltet,  dass  es  unmöglich  scheint,  die- 
selben auf  ein  gemeinsames  römisches  Vorbild  zurückzuführen. 

Die  ersten  Versuche  der  Vergötterung  des  Katsers  sind  über- 
haupt nicht  in  Rom,   sondern  in  den  Provinzen  und  dann  in 
Italien  gemachi  worden^).     Sie   gehen   zum  Theil  von  Privat- 
leuten 2};  zum  Theil  von  den  Stadtgemeinden,   zum  Theil  von ^y^^jgjjjj« 
schon  bestehenden  Collegien  aus.  An  mehreren  Orten  steht  der^JJJ^Juleii 
Cult  des  Kaisers  mit  dem  des  Mercur  in  einer  Verbindung,  über  CoUhi«». 
welche  Horaz  einmal  wie  über  eine  bekannte  Thatsache  redet']. 
So  gab  es  in  Pompeii  im  Jahr  740  =  44  ein  collegium  von  vier 
fnmistri   Mercurii  Maiae*)^    welche   sich   bald    darauf   ministri 
Aiigusti  Mercurii  Maiae^)  und  seit  2  vor  Chr.  ministri  Augitsti 
nennen^],  und  ebenso  sind  in  Narona  in  Dalmatien  die  Aemter 
des  sevir  Augustalis  und  des  magister  Mercurialis  häufig  in  einer 
Person  vereinigt^,    während   anderswo   andere  Collegien  eine 
ähnliche  Beziehung  zu  dem  Dienste  des  Kaisers  haben  ^). 

Ueber  die  Entstehung  der  Seviri  haben  wir  noch  eine  merk-  Die  a«ww. 
würdige  Urkunde  der  Colonie  Narbo^),  aus  welcher  hervorgeht, 

complUiU%  Lanan  Aug.  et  magisM  .vieofwn  rOrelll-Henzen  71151;  in  HUtonlnm 
ein  VI  vir  Äug,  magluter)  I^mm  Auguni.  (Orelli-Henzen  6062);  in  Praeneste 
ein  AugCuitaUa),  der  «och  magfUter)  August  (alis)  ist  (Orelli-Henzen  6093); 
vgl.  2424.  2467.  3966 ;  C.  /.  L,  U,  4293.  4297.  4304.  4307  und  die  von  Schmidt 
p.  121  angeführten  Inschriften. 


1)  S.  Staatoverwaltang  III  S.  444. 

2)  In 


2)  In  Pateoli  errichtet  ein  Privatmann  dem  Augnstos  bei  dessen  Lebzeiten 
einen  Tempel  (Mommsen  /.  N.  2484),  ebenso  in  Benevent  (ib.  1406). 

3)  Horat.  earm,  1,  2,  41 : 

She  mutata  tuoenem  figwa 
aUs  in  terria  imUari$j  almae 
ßius  Maiat,  paiieM  vocari 
Caeiaris  uUor, 

4)  Mommsen  1.  JV.  2262.  2263.  2266. 
6)  ib.  2260. 

6)  ib.  2262.  2263.  2266.  2270.  2272.  Nissen  Pompeianische  Studien 
8.  183.  274. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  HI  p.  291.    Börghesi  Oeuvres  IV  p.  407. 

8)  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthomswiss.  1848  S.  307 ff.    Schmidt  p.  54ir. 

9)  OrelU  2489.  Herzog  QalUae  Narh,  hist  Append.  p.  2  n.  1.  Anf  der 
Vorderseite  des  Steines  heisst  es:  T.  StaUUo  Teuro  L,  Caetio  Longino  eo$,  K. 
Oetobr,  numini  Augueti  votum  aueeeptum  a  plebe  Narbonentium  in  perpetiuom  : 
Quod  honum  fcnutum  felixque  Bit  imperatori  Catiori  Dioi  f.  Augusto  p(atr{) 
p(aMae)  pontifiei  maximOf  trib(unieia)  pctest(ate)  XXXIV,  eontugi,  UberU  gen- 
tique  äuB,  eenatui  popuhque  Romano  et  colonie  incoUsque  e(pUmiae)  J(uliae)  Pia- 
temae)  N(arboni$)  Af  (arCiQ ,  qui  te  numini  eiua  in  perpetuum  eolendo  obligave- 
runl,  pMt8  Narboneneium  aram  Narhone  in  foro  ponUtj  ad  quam  quotannia  Villi 
K,  Oet6f.,  quo  die  eum  aaeeuU  feUeitaa  orbi  terrarum  reetorem  edidit,  tre$  equitee 
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dass  im  J.  4  4  nach  Chr.  die  plebs  Narbonensis  sich  freiwillig  zur 
ewigen  Verehrung  des  numen  Augitsti  verpflichtete  und  dem- 
selben eine  ara  auf  dem  Forum  stiftete,  an  welcher  drei  Narbo- 
nenser  von  ritterlichem  Census.  (tres  equites  Romani  a  plebe)  und 
drei  libertini  auf  ihre  Rosten  zweimal  im  Jahre,  nämlich  am 
23.  September,  dem  Geburtstage  des  Augustus,  und  7.  Januar, 
dem  Tage  seines  Regierungsantrittes^),  jeder  eine  hostia  opfer- 
ten und  sowohl  an  diesem  Tage,  als  auch  am"  24.  September 
und  am  4 .  Januar  allen  coloni  und  incolae  Weihrauch  und  Wein 
lieferten,  so  dass  die  ganze  Bevölkerung  viermal  im  Jahre  an 
diesem  Dienste  Theil  nahm.  Wir  dürfen  annehmen,  dass  in 
ahnlicher  Weise  sich  in  der  ganzen  Gallia  Narbonensis  und  Lug- 
dunensis,  in  dem  grossesten  Theil  der  spanischen  Provinzen  und 
den  meisten  Städten  Norditaliens  das  Institut  der  seviri  oder 
sevin  Augustales  entwickelte,  welches  in  diesen  Gegenden  das 
herrschende  ist  2).  Warum  das  Collegium  aus  sechs  Personen 
besteht,  weiss  man  nicht.  In  Rom  selbst  gab  es  verschiedene 
CoUegien  von  sechs  Mitgliedern  *)  und  vielleicht  waren  das  Vor- 
bild der  seviri  die  sechs  römischen  Golonialpriester ,  d.  h.  die 
drei  pontifices  und  drei  augureSj  welche  in  der  lex  coloniae 
Genetivae  vorgeschrieben  werden  (s.  S.  HS).  Wichtiger  ist  die 
hin^dwt'  Präge,  wie  sich  das  Collegium  der  seviri  allmählich  zu  einem 
«Sem  orS?  Stande  [ordo)  erweitert  hat,  und  diese  Frage  lässt  sich  mit  eini- 
ger Sicherheit  beantworten.  Die  seviri  waren,  wie  in  Narbo, 
so  überall,  jährig  und  dies  war  nöthig,  weil  sie  die  Kosten  der 
Opfer  und,  wie  wir  weiter  sehen  werden,  die  von  ihnen  zu 
veranstaltenden  Spiele  selbst  übernahmen.  Sie  traten  nach  ihrem 
Amtsjahre  in  den  Privatstand  zurück,  konnten  aber  das  Amt 
mehrmals  bekleiden^).  Indessen  pflegte  man,  wie  dies  allgemein 
üblich  war^],   theils  die  bewiesene  Freigebigkeit  zu  belohnen, 

Romani  a  plebe  et  tree  llberiini  hoeiiae  $ingtda$  ImmoUnt  et  eolonU  et  ineolis  ad 
suppUeandum  numtU  eUu  thut  et  vinum  de  suo  ea  die  praeetent.  Es  folgen  die 
übrigen  im  Text  angegebenen  Bestimmungen  nnd  auf  der  Seitenwand  des  Steines 
die  Dedicationsformel. 

1)  Ueber  beide  Tage  s.  Staatsverwaltung  III  ß.  559.  546.  Am  24.  Septbr. 
fand  offenbar  eine  Fortsetzung  der  supplieaiio  für  diejenigen  statt,  welche  am 
23.  noch  nicht  zum  Opfern  gelangt  waren. 

2)  Schmidt  p.  9. 

3^  Henzen  Zeitschrift  fQr  Alterthnmswissensehaft  1848  S.  294. 

4)  Die  Inschriften,  in  welchen  seviri  Augtutalea  iterwn,  terthm  genannt 
werden,  s.  bei  Schmidt  p.  12. 

5)  Schmidt  p.  23  erinnert  an  die  Insohr.  C.  i.  L.  1,  571 :   Pagus  Bercfda- 
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theils  zu  neuer  Opferwilligkeit  zu  ermuntern,  indem  man  den 
abgegangenen  seviri  die  Ehrenrechte  ihres  Amtes  zuerst  vielleicht 
in  besonderen  Fällen,  später  aber  allgemein  für  die  Lebenszeit 
bewilligte,  wie  wir  dies  in  Africa  bei  den  flammes  der  Munici- 
pien  nachgewiesen  haben  (s.  S.  474).    Die  abgegangenen  seviri 
bilden  in  Folge  dessen  einen  ordo  seviraliutn^);   in  Spanien^)  Jjjjj'^^j; 
und  Sardinien')   heissen  sie   seviri  At^gustales  perpetui  decreto      **^ 
decurionunif   gewöhnlich  ober  Augustales ,  ebenfalls  häufig  mit  Äugustau$. 
dem  Zusätze  decreto  decurionum^)^   aus  welchem  man  ersieht, 
dass  das  Privilegium  für  den  Eintritt  in  den  ordo  Augustalium 
in  jedem   einzelnen  Falle  durch  Beschluss  des  Senates  ertheilt 
wurde.     Wenn  der  comblnirte  Titel  sevir  et  Augustalis  ^)j   ^^^  j^^iaua. 
ralis  et  Augustalis ^)  vorkommt,    so  erklärt  sich  dies  aus  ver- 
schiedenen Gründen.   Einerseits  traten  diejenigen  seviri,  welche 
ingenui  waren  und  zu  Municipalämtem  gelangten,  nicht  in  den 
Stand  der  Augustalen  ein  und  waren  daher  zwar  seviri  oder 
sevirales,  aber  nicht  Augustales]  andererseits  konnte  vom  Senat 
verdienten  Personen  die  Augustalität  als  eine  Ehre  ertheilt  wer- 
den,  ohne  dass  sie  Seviri  gewesen  waren '^),  und  diese  waren 
dann  zwar  Augustales  aber  nicht  sevirales. 

In  ünteritalien,  d.  h.  in  Lucania,  Bruttii,  Apulia  und  ©inöni  ^^Jf^J^ 
Theile  von  Campanien  und  Samnium   sind   seviri  oder  Seviri 
AugusUües  nur  ganz  ausnahmsweise  zu  finden^);   es  gab  dort 
nur  Augustales,  über  deren  Organisation  keinerlei  Nachricht  vor- 
liegt und  sehr  verschiedene  Vermuthungen  aufgestellt  worden 


neu9  tcMi :   ConUgiutn^  seive  magistrei  lovti  compagei  sunt ,  utei  in  por^ 

tieum  paganam  reflciendam  pequniam  conmmerent  ex  lege  pagana uteigue 

ei  eoüegiOf  sehe  magitM  naü  lovei  eompagei  loeui  in  teairo  esset  tarn  quasei  sei 
Uidos  feeissent. 


1)  Orelli-Henzen  2229.  7100. 
i)  C,  J. 


2)  C,  I.  L,  n,  1944.  2026.  2031. 

3)  Dell«  Marmor«  Voyage  er»  Saird,  II  p.  491  s  Orelli-Henzen  n.  7112. 
'    Schmidt  p.  20.  24. 

Die  Inschriften  sind  gesammelt  hei  Schmidt  p.  15  ff. 

Henzen  n.  7101. 

S.  Schmidt  p.  29  ff.  nnd  besonders  das  Decret  der  eenivmvifi  Ton  Veli 

Orelir4046:   Pla&ait permilii   C.  IiUio  DM  AugusU  l(iberto)  QeloU  qui 

omni  tempore  munieip(itim)  Veios  non  solum  consilio  et  graUa  adktveritj  sed  etiam 
impensis  suis oeUhrari  voluerit,  honorem  ei  iiuiissimum  decemi^  ut  Augu- 
stalium ryumero  haheatur  aeque  ac  si  eo  honore  usus  sit^  Ueeatque  ei  omnäms 
speetaeulis  munieipio  nostro  hiseUio  proprio  inter  Augustales  eonsidere, 

8)  S.  Henzen  Zeltschr.  f.  Alterthnmswlssenschaft  1849  S.  201  ff.     Schmidt 
p.  33.     Sie  kommen  nnr  Tor  in  Reginm  nnd  Pnteoli.    Mommsen  /.  N,  1.  2468. 
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sind.  Henzen  glaubt,  dass  in  diesen  Gegenden  die  Augustales 
von  Anfang  an  als  Gollegien  constituirt  worden  seien,  wie  denn 
allerdings  zuweilen  von  einem  corpus  AitgtisUdium  die  Rede  ist^), 
und  die  gewöhnlich  bei  Gollegien  vorkommenden  Beamten,  quae^ 
Stores  j  qmnquennales  und  curatoreSj  nicht  aber  seviri  gehabt 
haben;  Schmidt  dagegen  nimmt  nur  eine  Verschiedenheit  des 
Namens  an  und  ist  der  Meinung,  dass  auch  die  Augustales  ur- 
sprünglich in  der  Sechszahl  ein  Jahr  hindurch  fungirt  haben, 
dann  abör,  ohne  ihren  Titel  zu  verändern,  in  den  ordo  Augu^ 
stcUium  übergegangen  seien.  Die  Beweise  für  beide  Ansichten 
sind  unzureichend.  Doch  verdient  unter  den  von  Schmidt  an- 
geführten Argumenten  Erwähnung,  dass  in  Benevent  ^j  und  Lari- 
num^]  Augustales  iterum  sicher  nachweisbar  sind,  also  jährliche 
Augustalen  vorhanden  waren,  und  dass  in  Teanum^)  aus  dem 
Eintrittsgelde  von  sechs  Augustalen  ein  Bad  gebaut  wird.  Allein 
auch  diese  Thatsachen  stehen  so  vereinzelt  da,  dass  aus  ihnen 
allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen  nicht  wohl  mOglich  ist. 

Besondere  Eigenfthümlichkeiten  hatte  das  Institut  in  Ami- 
THuimiri,  temum  und  Peltujnum,  wo  es  tHumvvri  Augustales^) ^  in  Firmum 

^ilJItäiir"^'^^  Falerio,  wo  es  Octoviri  Augustales  ^)f  endlich  in  Vercellae^ 
und  Mediolanium,  wo  es  sexviri  seniores  und  sexviri  iuniores 
gab,  welche  sich  in  Mailand  so  unterschieden,  dass  die  sexviri 
seniores  Freigelassene  waren,  welche  zu  den  honores  der  Stadt 
nicht  gelangten,  sondern  nach  Beendigung  ihres  Dienstjahres  sich 

"^«und*^'^^®  anderswo  sexviri  Augustales ,  sexviri  et  Augustales ^  sexviri 
itauorn.  seniores  et  Augustcdes  nannten,  die  iuniores  dagegen  aus  ingenui 
der  Tribus  Oufentina  bestanden,  nach  dem  Sevirat  Decurionen 
oder  Municipalbeamte  wurden,  nicht  in  den  Stand  der  Augustales 
eintraten  und  daher  immer  nur  als  seviri  iuniores^  nicht  als 
Augustales  erwähnt  werden^). 

^d^%r         ^^oh  Augustus  Tode  machten  selbstverständlich  die  folgen- 

«toi««*ii.8.w. den  Kaiser  auf  dieselbe  Verehrung  Anspruch;  indessen  scheinen 

1)  Mommsen  J.  N.  79.  2522.  2629.  2530.    C.  7.  L.  IH,  3016. 

2}  MommBen  /.  N,  1504.  1509. 

31  Mommsen  I.  N.  5214.  4)  Mommsen  /.  N.  4000. 

61  Mommsen  7.  N,  5793.  5796.  6797. 

6)  OreUl-Henien  7126.  7127.  7)  C.  i.  L.  V,  6663.  6665. 

S)  Die  Inschriften  sind  znsammengesteUt  Ton  Mommsen  C.  7.  L.  V  p.  635. 
In  Vercellae  moss  dies  anders  gewesen  sein,  wie  der  sevUr  iuntor  et  Augu$taU$ 
C.  7.  L.  V,  6665  leigt. 
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für  dieselben  nicht  neue  Gollegia  eingerichtet,  sondern  die  der 
vorhandenen  Augustalen  benutzt  worden  zu  sein.  Allein  gleich- 
formig  wurde  auch  hiebei  nicht  verfahren.  Theils  vertauschte 
man  den  Namen  Augustalis  mit  einem  von  dem  Namen  des  neuen 
Kaisers  abgeleiteten  Titel,  theils  combinirte  man  die  alten  und 
neuen  Bezeichnungen  und  nannte  sich  nun  sevir  ClatuUcUiSj  sevir 
ClaudüUis  et  Augtistalis^  sevir  Claudialis  AugusUüis^  sevir  Augustalis 
et  NeronienuSy  sevir  Augustalis  PlavialiSj  sevir  Augustalis,  Pia- 
vialis  Titialis  Nervialis,  Sevir  AnUminianuSj  Augustalis  Septi^ 
mianus  Aurelianus^),  theils  aber  scheint  man  den  Titel  Augu- 
stalis allein  beibehalten  zu  haben ;  denn  während  der  Cult  aller 
regierenden  Kaiser  in  jedem  Municipium  vorausgesetzt  werden 
muss,  finden  sich  doch  die  angeführten  neuen  Titulaturen  ver- 
haltnissmässig  selten^. 

Wir  sehen,  dass  in  der  Verfassung  der  Augustalen  zu  allen 
Zeiten  Differenzen  erkennbar  sind,  welche  in  der  ersten  Zeit 
ihres  Bestehens  noch  viel  erheblicher  gewesen  sein  müssen,  als 
dies  später  hervortritt.  Denn  dass  ihre  Organisation  durch  die  dw^Begi? 
kaiserliche  Regierung  beeinflusst  und  mehr  und  mehr  conformf^tut  a^ 
gemacht  worden  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Jede  Stadt,  -^'v«»*«'*«- 
welche  einen  Cult  des  Kaisers  einrichtete,  meldete  dies  in  ihrem 
eigenen  Interesse  und  erhielt  die  Erlaubniss  dazu'),  der  be- 
sondere Vorschriften  hinzugefttgt  werden  konnten.  Die  allge- 
meine Verbreitung  der  Augustalen  lässt  sich  bei  aller  Bereit- 
willigkeit der  städtischen  Gommunen  nicht  denken  ohne  einen 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Einfluss  der  Regierung,  welche 
das  doppelte  Interesse  gehabt  zu  haben  scheint,  nicht  nur  die 
Verehrung  des  Kaisers  in  der  Masse  des  Volks  zu  begünstigen, 
sondern  namentlich  auch  dem  zahlreichen  Stande  der  Freige- 
lassenen, deren  politische  Stellung  in  Rom  unter  Augustus  mOg- 

1)  S.  die  Sammlung  der  betreffenden  Inscliriften  bei  Schmidt  p.  59ff. 

2)  Es  giebt  unter  den  sehr  zahlreichen  Augastaleninschriften  nur  etwa  30, 
welche  die  angeführten  nenen  Titel  erwähnen. 

3)  Es  war  bei  den  Stadtcnlten  nicht  anders  als  bei  den  PiOTinoialcnlten. 
Tao.  ann,  1,  78:  itmplum  ui  in  edonUi  Tarraeonenai  stirueretur  Augusto  peUn-' 
UbuB  HUpanU  permisnan.  Vgl.  QuintU.  Jntt,  B,  3,  77.  Die  Vernachlässigung 
des  KalsercultQS  wurde  missfallig  bemerkt  und  bestraft.     Tac.  ann.  4,  36 :  Ob- 

iecta  puMUe  Cytieenia  ineuria  eaerimoniarum  dM  Augutti ei  amiaere  Über- 

taUm,    Dio  Oass.  56,  46:  %a\  aörip  Iv  t«  t^  *FA\t.TQ  ifipcpov iirot/jdtj  *al 

d(XXo0t  icoXXaxö^t,  xd  i^iv  i%6sxm>i  Ifh  t&n  ^fusv  ti  Ik  %a\  dx6vToiv  o(xo5o- 
(AOUfif^aBV.    Vgl.  SUatsrerwaltung  III  S.  444.    Schmidt  p.  42  f. 
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liehst  beschränkt  wurde,  in  den  Hunicipien  eine  ehrenvolle  und 
angemessene  Wirksamkeit  zu  eröffnen  i). 

Durch  die  Anerkennung  und  die  Hülfe  des  Staates  ent- 
wickelte sich  nunmehr  der  ordo  Augustalium  in  gesetzlichen 
Formen,  auf  welche  wir,  soweit  sie  sich  sicher  erkennen  lassen, 
noch  einen  Blick  zu  werfen  haben. 

AMMtaUB  ^^®  sexviri  wurden  von  den  Decurionen  gewählt  und  wenn 

sie  ein  Jahr  fungirt  hatten,  ebenfalls  durch  Senatsbeschluss  unter 
die  Augustales  versetzt.  Das  Zweite  ist  bereits  S.  203  erwähnt 
worden,  das  Erste  ist  nicht  besonders  bezeugt,  aber  daraus  zu 
schliessen,  dass  die  Decurionen  competent  sind,  das  Eintrittsgeld 
zu  erlassen 3),  die  gewählten  Personen,  wenn  sie  der  Kosten 
wegen  sich  weigerten,  was  in  späterer  Zeit  vorgekommen  sein 
muss,  zur  Annahme  des  Amts  zu  zwingen'),  und  Leuten,  welche 
nicht  seviri  gewesen  waren,  die  Ehrenrechte  der  Seviri  zu  be- 
willigen, oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  seviros  supra  nw- 

^'tfoS^*"  ^'^^^^^^^  allegere^)j  und  endlich  die  Qualification  der  Candidaten 
zu  prüfen.  Denn  wahlf^ig  waren  zwar  alle  incolae  ^)  und  liber- 
tiniy  unter  ihnen  auch  Schauspieler  <^)  und  praecone$'')j  aber 
nachgewiesen  musste  wahrscheinlich  die  Unbescholtenheit  und 
gewiss  ein  bestimmtes  Vermögen  werden.  Denn  die  Kosten  des 
Amtes  waren  nicht  unerheblich  und  bei  dem  Antritt  desselben 

Eintritts-  wurde  sogleich  ein  Eintrittsgeld,  summa  horwraria  (s.  S.  180) 
gezahlt^),  über  dessen  Verwendung  ebenfalls  den  Decurionen 
die  Verfügung  zustand^). 

Goaeufte.  Zu  den  Geschäften  der  seviri  gehören  erstens  regelmässige 

Opfer  (s.  S.  499  A.  4),  wie  sie  in  der  Stiftungsurkunde  von 
Narbo  vorgeschrieben  werden,  und  zweitens  die  Ausrichtung  von 

1)  Diesen  Gedanken  entwickelt  Mommsen  Archi&ologiBche  Zeitung  XXXVI 
(1878)  8.  74  f. 

2)  OreUl  8920.  Mommsen  /.  N.  8643.  6129.  C.  7.  L.  m,  1641.  6294. 
Einmal  kommen  aacli  Vlviri  groHiiii  mffragio  populi  in  Comom  vor.  0.  /.  L. 
V,  6600.     S.  Schmidt  p.  76  f. 

8)  Mommsen  i.  iV.  79:  Hoc  autem  nomine  rctevaU  impendU  faciUus  prodi" 
turi  hiy  qui  ad  munut  AuguatalitatU  eompeüentur, 

4)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  440.     Schmidt  p.  70. 

ö)  C.  J.  L.  II,  1648.  3369. 

6)  Mommsen  /.  N,  652.  7)  Schmidt  p.  68. 

8j  C.  L  L,Uj  2100.  Vgl.  oben  S.  180  Anm.  16.  Inschr.  von  Assisium 
WUmanns  2486  »  OrelU  2983 :  hie  pro  »evhratu  in  remp,  dedU  H8  MM,  In 
Teannm  zahlen  sechs  Augtuialet  znsanmien  60,000  H3,  also  jeder  10,000. 
Mommsen  /.  N.  4000.     Andere  Sommen  n.  951.  961. 

9)  Schmidt  p.  38.  73  ff. 
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Spielen^)  and  Volksbewirthungen^),  welche  von  dem  eingezahl- 
ten Gelde  bestritten  wurden^),  insofern  nicht  die  Decurionen 
die  Verwendung  dieser  Summen  fttr  Ofifentliche  Bauten  aller  Art 
verwendeten^).  Ihr  Amt  würde  daher  lediglich  ein  munus 
pcUrimonü  gewesen  sein,  wenn  es  nicht  zugleich  mit  grossen 
Auszeichnungen  verbunden  gewesen  wäre.  Wenn  sie  fungirten,  JJ^JJJ- 
erschienen  sie  in  der  praetexta  (S.  476),  in  welcher  sie  nach 
ihrem  Tode  auch  bestattet  wurden^)  und  in  Begleitung  zweier 
fasces  tragender  Lictoren  (S.  476  Anm.  40);  sie  sassen  in  tribu- 
nali^  auf  künstlich  gearbeiteten  sellae  oder  auf  bisellia  (S.  477) 
und  hatten  bei  allen  Schauspielen  ihren  Ehrenplatz  7).  Traten  sie 
nach  einem  Jahre  in  den  ordo  Augustalium^  so  konnten  sie  aufs 
Neue  geehrt  werden,  indem  sie  die  ersten  oder  eine  der  ersten 
Stellen  im  album  Augustalium  erhielten,  worauf  sich  der  Titel 
seoDvir  Augustalis  primus  bezieht^),  oder  das  Privilegium  be- 
kamen, bei  Vertheilung  der  Sportulae  die  doppelte  Rate  zu  em- 
pfangen, in  welchem  Fall  sie  duplicarii  heissen^);  die  höchste 
Ehre  war  für  sie  endlich,  wenn  ihnen  die  omamefita  decurio- 
naliaj  aeddlicia,  duoviralia  bewilligt  ^o) ,  d.  h.  die  Berechtigung 
ertheilt  wurde,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  mit  den  Insignien 
dieser  Aemter,  zu  weichen  ihnen  der  Zutritt  gesetzlich  nicht 
gestattet  war,  unter  den  höchsten  Beamten  der  Stadt  ihren 
Platz  einzunehmen. 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  die  Beurtheilung  der  ^^^langf 
rechtlichen  Stellung  der  Augustalen,   welche  sich  im  Laufe  der 
Zeit  erheblich  verändert  zu  haben  scheint.    Dass  sie  ursprüng- 
lich kein  GoUegium  mit  eigener  Verwaltung  bildeten,  geht  da- 
raus hervor,  dass  die  summcte  honorariae  der  eintretenden  seviri 


1)  C.  /.  L.  n,  13.  1108.  2100:  m,  1769;  V,  8664.  Mommaen  /.  N,  1514. 
2463.  4040.  4889.    OieUl-Henzen  1167.  7165. 

2)  C.  /.  L.  n,  13,  2100  u.  ö. 

3)  S.  namentlieh  C.  /.  L.  U,  2100. 
4l  Beispiele  fl.  bei  Schmidt  p.  74. 

5j  Petron.  78.  Die  omamenta  AtiguBtaUtaüa  werden  auch  elaem  Todten  be- 
willigt, der  dann  in  der  praetexta  zu  Grabe  getragen  wird.   Mommsen  /.  N.  464. 
6)  S.  Schmidt  p.  81  und  die  Enpfertafel. 
7l  Schmidt  p.  85. 

8)  Schmidt  p.  86  f.  und  Mur.  p.  700,  5:   Faugtw  aexvir  et  Aug.  qui  inter 
primoa  Augtutales  a  decurionibui  Augu$taU$  faetui  at, 

9)  Schmidt  p.  105.     OrelU-Henzen  7110.  7111. 

10)  Die  Inschriften,  welche  diese  Ehre  bezeugen,   sind  zahlreich  vorhanden 
und  von  Schmidt  p.  87.  90  zusammengestellt. 
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an  die  Sladtcasse  gezahlt  werden  und  zur  Disposition  der  De- 
curionen  stehn,  dass  ebenso  ein  testamentarisches  Vermttchtniss 
an  die  Augustalen  nicht  diesen ,  sondern  der  Stadt  Übergeben 
wird*).  Allein  dies  ist  spttter  nicht  so.  Antoninus  Pius  bewilligte 
den  Augustalen  von  Brixia  eine  eigene  Gassenverwaltung  (arca)^) 
und  diese  ist  vielleicht  seit  dem  zweiten  Jahrhundert  auch 
anderweit  nachweisbar^);  die  Augustalen  nehmen  Geldgeschenke 
an^),  besitzen  Grundstücke  {praedia)^)^  haben  Finanzbeamte, 
quaestoreSf  quinquennaleSy  curatores^)^  welche  sie  selbst  wählen, 
und  fassen  Beschlüsse^)  nicht  nur  über  die  Wahl  von  Patronen^), 
sondern  auch  über  die  Errichtung  von  Statuen  i<^),  mit  welcher 
also  eine  Geldbewilligung  verbunden  war.  Es  ist  demnach  ge- 
rechtfertigt; wenn  sie  sich  in  dieser  Zeit  an  verschiedenen  Orten 
Augustales  corporati  nennen  i^). 


Die  Stttdte  nichtrömischer  Verfassung. 

Nachdem  wir  bisher  die  römische  Municipalverfassung  be- 
sprochen haben,  ist  es  noch  übrig,  diejenigen  Stadtgemeinden 
einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Landern  bereits  constituirt  vorfanden.  Wir 
fragen:  wie  lange  bestanden  diese  eigenthümlich  organisirten 
Gemeinden  im  römischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte 
auf  sie  die  römische  Verwaltung?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich 
bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  unserer  Kenntniss  noch  nicht 
mit  einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Be- 
merkungen beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu 

1)  Mommsen  /.  N,  79.  2)  C.  /.  L.  V,  4428. 

3j  In  Beate  Ornt.  p.  414,  2;  In  Ntrbo  Ornt.  p.  424,  12  ««  Herzog  n.  51 ; 
in  Antinm,  Marini  IwrU.  Alb.  p.  85;  in  Ostfa  OieUi-Henzen  7116;  in  Oabii 
ib.  7335. 

4)  C.  /.  L,  V,  4203.  5)  OreUl-Hensen  7103. 

6)  S.  über  diege  Schmidt  p.  95  ff.  Der  curaior  AugtutaUum  Ist  wohl  der- 
selbe, welcher  curaior  artae  genannt  wird. 

T\  OreUi-Henzen  7109. 

8]  Inachr.  von  Gorrese,  heranag.  von  Mommsen  Archaeologische  Zeitschr.  1878 
8.  74:   deoreto  ordinii  CuHum  Sabinorum  eontentu  deewrionum  et  aevirnm  poitu-- 

lanU  pUbe  pofuerunl.     Orelli   1167 :    (?.  Verrio  (?.  f,  Flaeeo  ieriro  Aug, 

Hatnjum  —  ordo  deeuHonum  et  AugusidUum  et  pUbs  universa . 

9)  S.  Schmidt  p.  106  ff. 

10)  OreUl-Henzen  7101.  7116.     Herzog  h.  O,  N.  App.  n.  49.  57. 

11}  OreUl-Henzen  6111.  7102.  7103. 
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bezeichnen  und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  em- 
pfehlen, als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  fttr  den  es  an 
Quellenmaterial  und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigenthttmlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Landern  griechischer  Bevölkerung,  in  dem  Ge- 
biete von  Garthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.   Von  den  in  ifrics, 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichtS;  als  dass  sich  in 
ihnen  noch  eine  Zeit  lang  die  sufetes  nachweisen  lassen  >);   in 
Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,   ehe  sie  durch  Vespa-    Spanien, 
sian  das  ius  LaHi  erhielten,  von  Decemvim  regiert,  von  denen 
einer  decemvtr  maximus  heisst^j;  in  den  gallischen  Städten  führte    Gauien, 
noch  im  Beginne  des  fünften  Jahrhunderts  die  Regierung  der 
erste   im  Album  der  Curie  mit  dem  Titel  principalis  und  zwar 
fünfzehn  Jahre  hindurch  s),   was  doch  wohl  auf  eine  alte  Insti- 
tution zurückzuführen  sein  dürfte.     Ein  viel  reicheres  Material 
liegt  in  historischen  Nachrichten,   Inschriften  und  Münzen  über 
die  griechischen  Städte  vor,  und  dieses  würde,  wenn  es  zu  einer  , 

übersichtlichen  Darstellung  verarbeitet  wäre*),   auch  über  die-'^^cMBofin*' 
jenigen  Veränderungen  einigen  Aufschluss   zu   geben   geeignet  ^®^*"**** 
sein,  welche  in  den  griechischen  Communen  durch  die  r()mische 
Regierung  veranlasst  wurden.   Diese  Veränderungen  sind  zweier- 
lei Art :  sie  fanden  statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen  und 
durch  directe  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  demokratischen  gen^fn'den- 
Verfassungen  überall  aufgehoben  und  [durch  timokratische  er-sf^ehtnng 
setzt*).  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  activen,  **' ^®^*"' 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  (und  zugleich  wählbaren  Bürger  ^^^^^JiSSJ. 
auf  die  Besitzenden  beschrankt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
active  Bürgerrecht  entzogen  wurde*).  Wie  man  im  J.  4H  v. 
Chr.  die  alte  Demokratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,   dass 


1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

2)  Hübner  zu  C,  1.  L.  II  n.  1953. 

3)  Cod.  Tbeod.  12,  1,  171 ;  vgl.  75.  127.    Kuhn  1,  39. 

4j  Eine  solche  giebt  allerdings  F.  W.  Tittmann  Darstellung  der  griechischen 
Staatsverfassungen  y  Leipzig  1822,  allein  der  in  dieses  Bnch  gehörige  StolT  ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbringen 
müsste. 

5)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  Siellien,  Macedonien,  Achaia,  Bithy- 
nien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Gio.  ad  (^.  /V.  1,  1,  6,  25 : 
provideri  abt  te,  ut  eMtatu  optimatium  eofuiliii  adminUirmtur. 

6)  Kuhn  I,  229  ff. 

JUm.  Altortb.  17.  2.  Anfl.  14 
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der  Hath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  Vollbttrger 
auf  5000  beschränkte^),  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten^},  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Hasse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessoreSy  d.  h.  der  Activbttrger,  ausgesondert'). 
Ein  Beispiel  hieven  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Giiicien,  in  welcher 
es  zu  Die  Ghrysostomus  Zeit  ausser  der  ßooXi]  und  dem  8^[io^ 
ein  irXijdoc  oox  oXfyov  (»oicep  iEo>&ev  t^c  iroXitefa^  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt :  tooTooc  elco&aoiv  Ivtoi  Xi(ioopYooc  xaXeTv  ^) .  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten, 
kamen  in  die  Volksversammlung  zwar  als  ZuhOrer^),  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,  da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 
stete <^).  Ausserdem  war  in  allen  nicht  besonders  privilegirten 
Städten  zur  Abhaltung  einer  Volksversammlung  die  Erlaubniss 
des  Statthalters  erforderlich  (S.  82  Anm.  9)  und  nirgends  stand 
es,  wie  früher  in  Athen,  jedem  beliebigen  Bürger  frei,  Anträge 
an  die  Volksversammlung  zu  bringen,  sondern  dies  geschah 
durch  den  versitzenden  Beamten,  in  Athen  durch  den  crrpatvjYo^ 
iitl  ra  oitXa,  der  allein,  wie  dies  bei  den  Rtfmem  üblich  war, 

^^*5?*''  das  ins  cum  populo  agendi  hatte  ^).  Die  Behörden  der  Gommunen 
konnten  dabei  ohne  irgend  welche  Veränderung  fortbestehn  und 
erhielten  sich  in  der  That  bis  in  die  späte  Raiserzeit^);  die 
Folgen  der  timokratischen  Verfassung  traten  dagegen  hervor  in 
der  Constitution  des  Rathes  und  der  Einsetzung  eines  Gensor- 

Der  Bath.  amtes.  Den  Rath  einer  griechischen  demokratisch  constituir- 
ten   Stadt  ^)    haben    wir   uns    überall  ähnlich   der   athenischen 

1)  Thucyd.  8,  67.    Hermann  Griech.  Staatsalterth.  $  166. 

2)  Xenophon  hUi.  Ot,  2,  3,  18  f. 

3)  Daher  ordo  po$8e$sore$pu,  OrelU  zu  n.  3734.  Dig.50,  9,  1.  Cod.  Theod. 
11,  22,  2. 

4)  Dlo  Chrys.  Vol.  II  p.  43  R.  Es  gehören  dazu  namentlich  ßa^ic,  oxu- 
TOT^p.oi|  T^ntovcc.    Ibid.  p.  4ö. 

6)  oÖc  el  jtiv  otwde  ßXrfirreiv  6p.ac  *al  orrfceoi;  dpytv*  %a\  Tapay*?!«,  oAo« 
ivp^jv  dneXaoai  xal  p.-^  noL^ltit9%ai  rate  fctx>»tjc(atc. 

6)  t(  oöv  aö  xfXcöeic  VjfMk;  to6;  Itcovro«  dvotyprf^««  iroXlxac;  val  ^fAf  — 
o6  Jtiv  Y<*P,  <Äv  TIC  xoraßdiX^  Twvraxoolac  ipaxH^,  66vaTOi  (ptXelv  &(&&«  xal  «rtj« 
ic^XecD«  eifec  Ä^ioc  Yerov^oi. 

7)  8.  Dlttenberger  Herme«  XH  (1877)  8.  16  Anm.  1. 

8)  Kuhn  II,  64  ff. 

9)  Für  aristokratische  Verfassungen,  wie  sie  in  Sparte,  den  erotischen  Sttdten 
und  In  MassUia  waren,  gut  dies  nicht.  Von  Massilia  sagt  Strabo  4  p.  179: 
JiotxoOvToi  tf  dpiOTOxpatixÄc  ol  MaeooXtflycai dvSpöv  igaxoeloiv  xoraon^- 
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Bule  ^)  zu  denken,  d.  b.  als  einen  jährlich  wechselnden,  aus  den 
Phylen  gewählten  oder  erloosten  Ausschuss  des  Volkes.  Auch  er 
war  vereinbar  mit  einer  timokratischen  Verfassung  und  scheint  in 
der  Provinz  Asien  nicht  umgestaltet  worden  zu  sein,  sondern 
sich  in  Milet^),  Ephesus')  und  Gyzicus*)  bis  über  die  Zeit  der 
Antonine  hinaus  erhalten  zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die 
Senatoren  zwar  ebenfalls  gewählt,  aber,  wie  es  scheint,  durch 
Gooptation^)  und  nach  bestimmten  Vorschriften,  welche  die  von 
den  ROmem  gegebenen  leges  civüatum  über  das  Alter,  den 
Stand,  den  quaeshis  und  den  censm  der  Senatoren  enthielten*), 
während  in  den  bithjuischen  Städten  durch  die  lex  Pompeia 
der  auf  den  Phylen  beruhende  Rath^)  ganz  abgeschafft  und 
durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der,  wie  die  Curien  der  römi- 
schen Municipien,  aus  den  abgegangenen  Magistraten  durch  die 
Censoren  ergänzt  wurde»).  Eine  ähnliche  Verschiedenheit,  wie^^^^f»*^ 
in  der  Constitution  des  Rathes,  mag  auch  in  der  Ausübung  des 
Censusamtes  statt  gefuuden  haben;  denn  die  beiden  Censoren, 
welche  in  den  sicilischen  Städten  alle  fünf  Jahre  gewählt  wur- 
den^), und  in  den  bithynischen  Gemeinden  die  lectio  senatus 
vornahmen  i<>),  heissen  griechisch  uiirftal^^)^  es  kommt  aber  so- 
wohl in  Bithynien  als  in  andern  Provinzen  ausserdem  ein  ein- 
zelner Magistrat  vor,  welcher  iroAttoYpafo^  genannt  wird^^),  und 

oarcec  ouv£5piov,  (id  ßiou  Ta6Tt)v  ^^^övtqdv  t^j-v  xifii^v,  oO«  ti{*o(Woü«  xa>^oOoi. 
nevT6xa(5exa  V  «löl  toO  ouveßpCou  irpoeoT&tec,  toütoic  8«  Td  rp^^ctpo  ßtoixeTv 
tihoxaf  icdEXtv  hk  t&v  izrmxMtxn  TrpoxidiQ^ai  tpet«  ol  irXciOTOv  ivyyo^nt^, 
TOUTcsv  hi  clc.  Sollte  dieser  Tiellelcht  das  Vorbild  des  in  den  gallischen  SUdten 
vorkommenden  principalit  sein? 

1)  Hermann  Qriech.  Staatsalterth.  $  108. 
'^*'  C.  i.  Ör.  n.  2878. 

C.  Curtins  im  Hermes  IV  S.  223. 

S.  meine  Schrift  Oyzioas  und  sein  Gebiet  8.  53.    Boeckh  C.  /.  6r.  3663. 
Cic.  Verr,  H,  2,  49.  120.  122;  U,  2,  60,  123. 
Cic.  Verf.  U,  2  c,  49.  c.  60. 

Die  Phylen  selbst  wurden  nicht  aufgehoben,  sondern  kommen  unter  den 
Kaisern  s.  B.  in  Prusias  vor.  Waddington  n.  1176.  1177.  Vgl.  J.  Mordtmann 
Marmora  Ancf/rana,  Berollnl  1874.  8. 

8)  Plin.  ep,  lOy  79  (83) :   eadem  lege  (Pompeia)  eompreheruum  est ,   ut  fui 
eeperint  magiatfohim  sint  in  eenatu.  —  quaeritur  ergo,  (xn  qui  minor  triginta 
annorum  geuit  mayistrofum  pouU  a  censoribtis  in  «enoftim  legi* 
^    Cic.   Verf.  II,  2,  66,  139;  II,  2,  65,  137. 
PUn.  ep.  10,  79(83);  114(115). 

Ein  Ttu.TiTc6oac  In  Prusias  in  Bithynien  Waddington  n.  1176  und  in 
Prusa'n.  1111. 

1^  Ein  icoXstT07p^90«  h\ä  ß(ou  in  Prusias  neben  dem  xt^iT^xif)« ,  Waddington 
n.  1178;  ausserdem  in  Ancyra,  C.  /.  Qr.  n.  4016  und  in  Tarsus.  Dio  Chrys.  II 
p.  44R.    In  einer  Inschrift  Ton  Mesambrla,    C.  1.  Of.  n.  2053,   fordern   die 

14* 
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nicht  nur  die  Bttrgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch  in  Ancyra 
wenigstens  die  lectio  senatits  (ßooXoYpaf  (a)  zu  besorgen  scheint^). 
i?ir"2rt-  ^^^  zweite  Umstand,  weicher  auf  die  Communen  unrömi- 
"iiäw^S  scher  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
römische.  Bürgerrechtes  oder  der  Latinitat,  in  Folge  deren  dieselben  in 
römische  oder  latinische  Municipien  und  Golonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Hunicipalverfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandelung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  Julia  von  664  = 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hat- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigenthümlicher  Art,  wie  den 
hanor  demarchiae^);  und  als  schliesslich  Garacalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte,  scheint  allerdings 
die  Decurionenverfassung ,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahrhundert 
vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein^  selbst  in  Gegen- 
den, in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte,  wie  in 
Aegypten  und  Cappadocien'),  aber  auch  damals  nicht  ohne  eine 
gewisse  Schonung  alter  Institutionen,  wenngleich  dieselben  mehr 
dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben.  In  Athen 
war  der  orpaTTj^oc  inl  Toi  onka,  wie  zu  Demosthenes  Zeit,  so 
auch  unter  Gonstantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  dessen  Stelle 
selbst  bekleidete^),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz  andre  Ge- 
schaftsthätigkeit ,  nämlich  die  cura  annonae^);  noch  nach  Gon- 
stantin ist  in  Athen  der  apxtt>v,  wie  in  alter  Zeit,  der  eponyme 
Magistrat^);  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit  zwar 
die  Decurionenverfassung  langst  eingeführt,  daneben  aber  be- 
standen 18  Phylen,   welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 

AedUen  auch  alle  Fremden  anf,  sich  einschreiben  sa  lassen :  d^opocv^^iot  —  ica* 
paxaXoOoiv  icotvrac  to6c  xarcpfaCofi^ouc  (s.  S.  135  Anm.  6)  t^v  rcöXtv  fpx^o^ai 

1}  Inschr.  ▼.  Ancyra  C.  J.  Or.  n.  4015:  %a\  Tfjv  ßouXoYpa^Cav  H  icoXXoQ 
itaTaXc)^ifXfxivT|v  fjLexd  XÖ70Ü  dxpißAaavra.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  und 
man  ersieht  nicht,  auf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2)  Mommsen  /  N,  !2444.  Von  dem  gewesenen  ^fjtap^oc  heisst  es  n.  24M: 
C.  Herbaeio  Matt,  Romano  demarchitanii. 

3)  Kuhn  U,  240. 

4)  lullan.  or.  1  p.  8  Spanh.  Vgl.  Spanheim  Vol.  II  p.  76.    Libanius  Vol.  I 


42ri 


5)  PhUostr.   V.  8oph.  1,  23,  1 ;  2,  16;  2,  20,  1. 


§ 


6)  Marinl  Vita  Proeli  c.  36  ed.  Boissonade. 
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politische  Bedeutung  waren  ^);  namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit;  denn  wenn  man  auch  Sexopiäva^^)  statuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewöhnlich  ap^ovrac')  oder 
QTfaxTffolj  selbst  in  den  römischen  Colonien^].  Ein  drittes  Mo- ^ J* J^^JjJ*' 
ment;  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Gommunal- 
Wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Gurator  oder 
Logisten  (S.  463)  und  in  den  Gensoren;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  Polizeibeamte,  der  voxToorpatTjYo^ ^)  und  der 
efpijvapxoc*),  welcher  letzlere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  i^gjjj^cu. 
Smyma  vorkommenden  atpaxrjYoc  iiA  t^c  eCpi^vr^^^),  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde®)  und  ein  Gorps  von  Sladtsoldaten 
oder  Gensdarmen  (&itt>Y|utai)0),  zur  Verfügung  hatte;  ferner  die 
decemprimi  (SexairpwTot) ,  welche  nicht  zu  identificiren  sind  mit  5„J2p»TOi. 
der  in  alter  Zeit  in  Bom  und  den  Municipien  oft  vorkommenden 
Gommission   der   decem  primi^^),    quindecim  primi^^),    quinque 


1)  Knlm  II,  316. 
2)" 


2)  Dies  griechische  Wort  kommt  öfters  vor,  z.  B.  in  Sicillen  In  der  römi- 
schen Colonie  Lllybaenm.    C.  7.  Cfr.  5495. 

3}  z.  B.  in  Neapolis.    C.  /.  Ot,  5836.  5838.  5843. 

4j  So  in  Corinth  (Libanius  Vol.  I  p.  429  R.)  und  Palmyra.  Waddington 
n.  2597.  2601.  2606*.  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  12.  Er  findet  sich  in  TriUes  C.  /.  Or.  n.  2930 :  orpa- 
TTjYfjaavTa  t9)v  vuxtcpivVjv  orpTCTj^lav.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  prae- 
feetus  vigilunif  der  auch  in  Nemausns  Torkommt.     Orelli  n.  2157. 

6)  Kuhn  I,  43.  C.  7.  Gr.  Vol.  H  p.  1123  n.  2930b.  Dig.  48,  3,  6  pr. ; 
50,  4,  18  S  7.  Cod.  Theod.  12,  14,  1.  Cod.  Inst.  10,  75.  Häaflg  kommt  er 
bei  den  ChristenTerfolgangen  vor.  Angastini  ep,  140.  159.  Enseb.  Hiit.  eeel. 
4,  15.     Rainart  Acta  primorum  mart.  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C.  7.  <?r.  n.  3151.  8)  Aristides  Vol.  I  p.  523  Dind. 

9)  Sie  erwähnt  CapitoUn.  v.  Af.  Ant.  phil.  21.  Ammian.  27,  9,  6,  und  über 
sie  handelt  Waddington  zu  n.  992. 

10)  Es  ist  in  Rom  und  den  italischen  St&dten  eine  alte  Sitte ,  einen  Ans- 
schnss  des  Senates  Ton  zehn  Bflunern  für  besondere  Geschäfte  zn  bilden.  Liy. 
1,  17  und  Dionys.  2,  57  erwihnen  ihn  schon  beim  Tode  des  Romains,  and  in 
italischen  Stidten  kommt  er  zn  allen  Zeiten  vor.   LIt.  8,  3,  8 :  CeUtwn  Bomani 

deeem  principet  LaUnorum  Bomam  evoecmerurUj  quilfui  imperarent,   quae 

velUnt.  29,  15,  5 :  deereverutUy  ut  contules  magUtratu»  deviotque  prineipes  NepeU, 
Sutrio ,  ArdtOf  CaUbuSj  Alba,  CaneoUt,  8ora,  8ue$9a,  SeUay  CireeitSf  Namia, 
Interamna  —  Bomam  exeirerU.  Von  Ameria  sagt  Cic.  pr.  Bote,  Am.  9,  25 :  Ita- 
gue  deeurionum  dteretum  siaüm  /!C,  ut  deeem  primi  proficiseantur  ad  L.  SuUam. 
Cic.  ad  Att.  10,  13,  1:  QArUoniuf)  evocavU  litterts  e  munkipiia  decemprimot  et 
lIlMroa.  Dieselben  finden  sich  in  Pisa  (Orelli  642)  und  in  Centuripae ,  Cic. 
aeeuB.  in  Verr.  2,  67,  162,  femer  auch  in  Oollegien  von  Priestern  (C.  7.  L.  VI, 
2010),  apparitorea  (Mommsen  Staatsrecht  I>  S.  328),  Uetores  (daselbst  S.  340) 
praecoiuB  (daselbst  S.  348). 

11)  Strabo  4  p.  179.    Caesar  6.  e.  1,  35. 
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primi^)j  sondern  in  den  asiatischen  Stttdten^)  nicht,  wie  die 
decem  primi  der  italischen  Municipien,  die  ersten  Senatoren  nach 
der  Rangordnung  des  Albom,  sondern  ein  wechselnder  Aus- 
schuss  der  ßooÄT] ')  sind,  welchem  ein  munus  patrimonü,  nämlich 
die  Eintreibung  der  Steuern,  und  die  Verantwortlichkeit  fttr 
jeden  Ausfall  bei  derselben  auferlegt  wird^).  Die  taxobcpoTot 
sind  deshalb  Beamte,  während  die  italischen  decem  primi  im 
Gegensatze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche  Repräsen- 
tanten der  Curie  fiingiren.  Endlich  würden  noch  zu  erwähnen 
sein  der  Ix&txoc  und  der  ouvSixo^,   für  welche  beide  der  latei- 

ix?ito<.  ^'sche  Titel  defensor  gebraucht  wird*).  Der  exSixo^  kommt  schon 
bei  Cicero  vor  ^) .  und  scheint  damals  ein  Advocat  gewesen 
zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde  führte 7). 
Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter,  welcher  in 
einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt  und  alle 
Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Statthalter  vermittelt; 
als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Traian^);  der 

ffjSuo«.  ^JüvSixoc ^dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  sondern  ist  ein 
ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur  Führung  einer 
einzelnen  Sache  bei  dem  Kaiser  oder  dem  Statthalter^),   und 

1)  Gic.  aeeus.  In  Verr.  O,  2,  67,  162. 

2)  Sie  kommen  vor  z.  B.  in  Amorgos,  C.  /.  Or,  n.  2264;  Smyina,  n.  3201; 
Ciu8  in  Bithynlen,  n.  8732;  lotapa  Ciliciae,  n.  4413. 

3)  Dies  enieht  man  schon  ans  den  Titeln  (cxanpoiTCÖoac  in  den  Inschr. 
Ton  Tralles  (Waddington  n.  610),  lotapa  (0.  /.  Or.  n.  4415),  Thyatiia  (C.  /.  Or, 
n.  3490.  3496.  3498),  Patara  (C,  I.  Or.  n.  4289)  und  eexaitpcDT€üxc6c  (Inschr.  ▼. 
Philadelphia  C.  i.  Or,  n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  Jährlich  gewShlt  worden, 
wie  Waddington  zn  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatlra  ein  (exa- 
npcBTCöoac  Itt)  i'  Torkommt  (C.  /.  Or.  n.  3490). 

4)  Digest.  50,  4,  1  S  1 :  paUimonii  mmi  fMmera  rei  vehieuUtris^  iUm  navi- 
eularU,  deeemprhnaUu;  a6  Utit  enim  perieulo  Ipaorum  ezaeUoMi  toUnmium  ee2«- 
hrantur,  Ulpian.  Dig,  50,  4,  3  $  10:  deeaproto$  eUam  nänora  annU  viginU 
quinque  fieri  —  jpridem  plaeuii,  quia  paMmonU  magU  onu$  videiwr  esse.  50,  4, 
18  S  26 :  mixta  munera  iwU  deeaproUae  et  icotceproUae^  «(  JJersnniuff  ModaUwu 
—  deoreoü,  Nam  deeaproti  et  ieo9aproU  Mbuta  exigenUs  et  corporate  minUUrhim 
gerurU,  et  pro  muneribuB  defunetorum  fUcalia  detrimenta  resarehmt.  S.  Hnschke 
Ueber  den  Censns  der  Mheren  Kaiserzeit  8.  143.  Roth  p.  71.  Rüdiger  p.  10. 
Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Kahn  I,  55. 

5)  Am  besten  handelt  über  sie  Waddington  zu  n.  628  und  n.  1175. 

6)  Cio.  ad  fam.  13,  56,  1. 

7)  S.  die  Inschr.  von  Cibyra,  Waddington  n.  1212:  Kömov  06Y)p<fvtov  — 
tcfMoßeOoavra  (topedv  trcpcCxi«  iroö«  to5c  Seßaotoö«  eU  *Pi6pLV]v  xal   (AC^dDvtov 

5)Plin.«p.U  110(111). 

9j  So  helsst  es  in  einem  Rescript  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  C. 
/.  Or.  n.  355  lln.  55 :  4dv  li  ixxaX4o7)Ta(  ti«  i?i  ipi  9|  töv  <iv(^aTov ,  x«*poTo- 
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wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der  Zeit  Constan- 
tins  definirt^).  Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der  defensor  ci--  ^ÄtofSl 
vüaUSf  welchen  der  Kaiser  Valentinian  L  im  Jahre  364  einsetzte, 
um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  [plebs  urbana)  gegen 
die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  •  Mächtigen  [poteniiores) 
den  Schutz  zu  gewahren,  welchen  derselben  die  Statthalter  ver- 
sagten 3);  aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald  darauf  dahin 
geändert,  dass  er  eine  eigene  stadtische  Gerichtsbarkeit  erhielt, 
und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre  638  der 
Kaiser  lustinian  durch  eine  Verfügung,  in  welcher  »diesem  De- 
fensor der  Titel  cxSixoc,  nicht  oovSixoc  beigelegt  wird  5). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Abschnittes,  die  Bedeutung 
der  römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staats- 
verwaltung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich 
nicht  für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise  erreichen  lassen. 
Wenn  namentlich,  wie  wir  gesehen,  der  Uebergang  der  sehr 
verschiedenen  Stadtverfassungen  in  die  conforme  Decurionats- 
ordnung  sich  unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies 
nur  eine  der  dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahr- 
hunderts, welches  in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung 
des  Reiches  bis  jetzt  der  Forschung  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten darbietet«  Hoffen  wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchun- 
gen gegenwartig  lebhaft  zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in 
neuen  Quellen  neue  Anhaltspuncte  für  das  Verstandniss  auch 
dieser  Periode  zu  gewinnen. 

ve(T(D  ouvM^iouc  6  ^p>oc,  und  bei  Philostr.  v.  8oph.  1,  25,  8:  i^piCev  if)  S(jL6pva 
hnip  Töv  -vaäiv  xal  täv  iit   outoTc  6t%aCayv,  o6v5ixov  «e7roit)(i£vt^  töv  IloXIfMDva. 

1)  Arc4diQB  Ghaiidlus  Dig,  50,  4,  18  $  13:  defen$ore$  quoque,  quo$  OrMci 
tyncUeo«  a^peUant,  et  qui  ad  eertam  causam  agendam  vel  defendendam  eligunlur, 
laborem  pefionfiUs  munerU  adgrediuniur, 

2)  Bethmanii-HoUweg  Böm.  Givilprocess  111  S.  107.  Walter  Gesch.  d.  R5in. 
Rechts  S  394. 

3)  lustinian.  Novell.  15  icepl  tw-v  i%5(xaiv. 


Zweiter  Abschnitt. 


Die  Verwaltungsbezirke. 


A.  Italien  unter  den  Kaisern.^) 

In  der  älteren  Republik  bis  zum  Ende  des  Bundesgenossen- 
krieges (665=89)  zerfiel  die  Bevölkerung  des  römischen  Reiches 
in  drei  ungleich  berechtigte  Classen,  nämlich  die  herrschende 
Nation,  welche  sich  in  der  Stadt  Rom  concentrirte,  die  italischen 
Bundesgenossen  und  die  Unterthanen  der  Provinzen.  Nach  der 
lex  lulia  (664  =  90)  und  Plautia  Papiria  (665=89)  war  der 
Gegensatz  zwischen  Römern  und  Italikem  ausgeglichen;  ganz 
Italien  bestand  seitdem  aus  einem  Complex  freier  römischer 
Städte,  welche  zunächst  einer  gemeinsamen  Verwaltung  nicht 
bedurften,  da  sie  Grundsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kai- 
sem wenigstens  auch  Rekruten  zum  Heere  regelmässig  nicht 
stellten.  Es  gab  nur  noch  einen  Gegensatz  zwischen  Italien  und 
den  Provinzen  und  auch  dieser  ist  durch  die  Monarchie  all- 
mählich beseitigt  worden.  Denn  nachdem  die  Souveränität  des 
Volkes  factisch  auf  den  Kaiser  übergegangen  war,  wurde  die 
italische  Bevölkerung,  ihres  Antheils  an  der  Regierung  beraubt, 
immer  mehr  in  ein  Unterthanenverhältniss  hinabgedrängt;  wel- 
ches vor  der  politischen  Stellung  der  Provincialen  wenig  mehr 
voraus  hatte,  und  einer  staatlichen  Administration  unterworfen, 

1)  S.  Mommsen  Die  Schriften  d.  Rom.  Feldmesser  Bd.  II,  Berlin  1852.  8. 172 
—214.  Borgbesi  Iterixione  onoraria  di  Coneordia,  Oeuvres  Y,  883—422.  A.W. 
Zompt  Titulut  Coneordiensit  Anii  Antoräni  in  Comment.  epigr,  II  p.  3 — 72. 
V,  Bethmsnn-Hollweg  Der  R5m.  Clvllprocess  Bd.  II  8.  63  ff.  Roulez  ExpUcation 
d'une  imeription  latlne  inSdiU  in  BüUetln  de  Vaead.  roy,  de  Bdgiaue  XVIII 
n.  11.  12.  Dirksen  Die  SeHptoru  EittorUu  Auffwtae,  Leipzig  1842.  8.  S.  78  ff. 
und  Jetzt  Mommsen  StsaUrecht  U«  S.  1026—1041. 
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welche  schliesslich  in  eine  völlige  Provincialvei*waItung  überging. 
Cm  dies  im  Einzelnen  nachzuweisen,  ist  es  indessen  nOthig, 
über  die  zn  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Begrenzung  Ita- 
liens eine  Bemerkung  vorauszuschicken. 

Der  Name  Italien,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansicht i)  ur- 
sprünglich die  alten  Wohnsitze  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen  ^^^^^ 
dem  Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und 
durch  diese,  als  sie  von  den  Sabellem  verdrttngt  wurden,  auf 
die  Südspitze  Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  übergingt),  wurde 
erst  in  Folge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  über 
die  ganze  Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im 
zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen'),  aber 
staatsrechtlich  wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden 
durch  die  Flüsse  Amus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite 
haben  sich  in  der  Gegend  von  Livorno  noch  spflter  zwei  Orte 
erhalten ,  welche  den  Namen  ad  fines  führen ,  und  die  alte  ita- 
lische Mark  bezeichnen^);  denn  die  Macra,  welche  in  der  Kaiser- 
zeit die  9te  augusteische  Region  (Ligurien)  von  der  7ten  (Etru- 
rien)  scheidet^),  gehörte  im  J.  569  =  485  noch  in  das  ligurische 
Gebiet«),  welches  erst  574  =  180  erobert  wurde ^);  auf  der  Ost- 
seite ist  der  Aesis  ^)  bei  Ancona  der  Grenzfluss  zwischen  Italien 
und  Gallien;  denn  das  Gebiet  zwischen  Aesis  und  Rubico  (jetzt 
Fiumicino)^)  mit  seinem  Hauplorte,  der  486  =  268  gegründeten 


p.  254. 


Niebuhr  R.  G.  I  S.  17. 

Von  diesem  braucht  den  Namen  Antiochus  Ton  Syracos  bei  Strabo  6 
p.  254.  Neuerdings  behandelt  diese  Frage  B.  Heisterbergk  Ueber  den  Namen 
lUUen,  Freibarg  i.  B.  1881.  6. 

3)  Im  J.  183  V.  Chr.  lässt  Livlns  39 ,  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gallischen  Stammes,  welcher  über  die  Alpen  gekommen  war,  eröffnen:  neque 
iUo$  reeU  fteiau,  quam  in  Italiam  venerintf  oppidumque  fn  aUeno  agro  nuttliM 
Bomani  maglttrütut,  qui  ei  provineiae  praeesseij  permi$su  o/tdiAaxrt  eonaXi  »M, 
Aach  Polybim  glebt  als  NoHgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14;  3,  54;  ebenso 
Gato  Ofig,  4,  11  bei  Serv.  ai  Verg.  Am.  10,  13 :  Alpes  —  quae  eecundun  Cato-^ 
nem  et  Lhium  muri  vice  iuebcaüur  Italiam  nnd  bei  LIt.  21,  35  seigt  schon 
Hannibal  von  den  Alpen  aus  seinen  Soldaten  Italien:  milUilnu  Italiam  oitentat 
moeniaque  eoe  tum  tramcendere  non  Italiae  modo  aed  eUam  urbi$  Romae. 

4)  Mommsen  R.  G.  IB  S.  428  Anm.  1. 

5)  Plin.  n.  Ä.  3,  49.  50. 

ei  Liv.  39,  32,  2.  7)  Liv.  40,  41,  3. 

8)  Strabo  5  p.  217:  ?ptov  Ik  t?j;  x*^P*»  Taörn;,  *?^v  ivxöc  KeXrixifiN  xaXoS- 
fxcv,  Tcpöc  T^v  Xollt1^jV  'ItaXtav  t6  tc  Airi'r^tvov  opo<  tö  ^Treo  rfj«  Tupptjvlac 
diceUfteixTO  *al  6  Alai?  rorafiiö;,  CoTepcv  6e  iToußCxotv.  p.  227:  rptepov  fjiiv 
7«  xiv  Aioiv  irotoOvTO  Cptov,  itiXtv  (t  t6v  'Pouß(%aiva  «OTafJLÖv. 

9)  L.  Tonini  Rimini  avanti  il  prineipio  deW  era  volgare ,  Bimini  1848.  8. 
p.  82. 
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Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu  Italien ,  sondern  fahrt 
den  Namen  ager  Gallicus^)  oder  provincia  Ariminum^).  Es  ist 
bekannt,  dass  dies  in  der  Folge  geändert  wurde,  und  dass,  als 
im  Jahre  59  v.  Chr.  Caesar  durch  die  lex  Vatinia  die  gallischen 
Provinzen  erhielt  ^} ,  der  Rubico  die  Grenze  Italiens  bildete  ^) ,  so 
dass  die  sttdiichste  Stadt  Galliens  Ravenna,  die  nördlichste  Stadt 
auf  der  Ostseite  Italiens  Ariminum  war^);  über  diie  Zeit  aber, 
wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso  wenig  etwas  be- 
^^fSr  "ct*«^  ^Is  über  den  Ursprung  der  Provinz  Gallia  cisalpina,  in 
welchem  aller  WahrscheinlichJceit  nach  die  Veranlassung  der 
neuen  Grenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land,  welches  die 
Römer  im  J.  563  =  494  in  ihre  Gewalt  bekamen®)  und  seitdem 
durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten ') ,  wurde  unzwei- 
felhaft nicht  sofort  einem  eigenen  Statthalter  übergeben,  sondern 
lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Behörden  verwaltet ; 
wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage,  über 
welche  man  die  verschiedensten  Vermuthungen  aufgestellt  hat ^); 

1)  Liv.  24,  10,  3 :  (u$9ique  in  provineiU  manare  Ti,  Oraeehus  Luceriaej 

0.  TerewUuB  Varro  in  agro  Pieeno,  AT.  Pomponhu  in  Oaüieo, 

2)  LU,  24,  44,  2;  28,  38,  13  (Ja1ir205  y.  Chr.):  tum  prattoriae  provin- 
eiae  in  aortem  eonieetae,  Vrhana  Cn.  ServÜto  öbUgiiy  Ariminwn  (ita  Gaüiam 
appdlahani)  Sp.  Luereiio,  Slcilia  L.  Aemilio,  Cn,  Oetavio  Sardinia,  Vgl.  Voigt 
lus  natiuTaU  ü,  357  if. 

3)  Suet.  Caes,  22:  ei  initio  quidem  OaUiam  Cisalpinam  lUyrieo  adketo  lege 
VaUf^a  accepit.     Dio  Gu8.  38,  8.    AppUn.  h.  c.  2,  13.    Vell.  2,  44. 

4)  Gic.  Phil.  6,  3,  5:  an  UU  id  faciat,  quod  pauLo  ante  deeretum  eet,  tU 
exereitum  citra  fltmun  Rubieonem,  qtä  finis  est  OalUae,  edueeret?  Säet.  Caes.  31. 
Plut.  Caes.  20.  32.    Applan.  h.  c.  2,  35.    Lacan.  1,  185 ff.    PUn.  n.  h.  3,  115. 

5)  Applan.  6.  e.  2,  32.  35.  6)  Llv.  36,  38. 

7)  Uommsen  B.  G.  I®,  666.  667.  A.  W.  Znmpt  De  Oaüia  Romanonun  pro- 
vineia  in  Studio  Romana,  Berol.  1859.  8.  p.  5  ff. 

8)  PigMas  Annal.  Vol.  U  p.  140  datirt  die  Provinz  Ton  537  »217;  Voigt 
Jus  nat.  n  p.  359  und  ebenso  Walter  Gesch.  d.  R.  Rechts  I  $  245  nehmen 
an,  dass  die  Provinz  Arlminlam  548  »206  eingerichtet  nnd  dann  allm&hlieh  zu 
der  Provinz  Oallia  Cisalpina  erweitert  worden  sei;  allein  das  ist  dnrch  Zumpt 
a.  a.  0.  ausser  Frage  gestellt,  dass  das  cisalpinlsche  Gallien  zu  den  Provinzen, 
welche  Jihrlich  einen  besondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Sulla  nicht  gehörte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benutzte  Stelle  des 
Granius  Licinianus  p.  39  Bonn. :  data  erat  et  SuUae  provinda  OalUa  cisalpina 
widerspricht  dem  nicht;  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  665 «89,  in  welchem 
Sulla  Legat  des  Consuls  L.  Cato  war  (Drumann  II  S.  333),  so  dass  damals  wie 
früher  Oaüia  cisalpina  unter  einem  der  Consuln  selbst  stand.  Wenn  aber  Zumpt 
p.  70  die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (695  »59)  zuschreibt, 
so  ist  dies  mit  den  historischen  Zeugnissen  nicht  zu  vereinigen.  Borghesi^s  Unter- 
suchung Oeuvres  VII  p.  349 ff.,  vgl.  VIII  p.  203,  hat  ebenfalls  zu  keinem  sicheren 
ResulUte  gefOhrt.    S.  Mommsen  0.  1.  L.  I  n.  583. 
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nach  Hommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J.  673=s84  so- 
wohl die  Einrichtung  der  cisalpinischen  Provinz,  welche  wegen 
der  fortdauernden  Einfalle  der  Alpenvölker  eines  militärischen 
Gommandos  nicht  entbehren  konnte,  als  die  Erweiterung  Italiens 
im  Westen  bis  zumYarus^),  im  Osten  bis  zum  Rubico  vollzogt), 
und  in  der  That  scheint  die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der 
Provinz  GctUia  cisalpina  schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen  <). 
Dieselbe  dauert  aber  nur  bis  zum  J.  748=48,  in  welchem  die 
Provinz  wieder  aufgehoben^)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich 
bis  zu  den  Alpen,  östlich  bis  zu  dem  Flusse  Formio,  jetzt  Risano, 
bei  Tergeste  (Triest]  vorgeschoben  wurde  ^).  Unter  Augustus 
findet  sich  noch  einmal  ein  proconsul  GcUliae  cisalpinae^),  wel- 
cher indessen  nur  vorübergehend  in  Function  gewesen  sein  kann, 
da  Augustus  selbst  das  Gebiet  Italiens  nochmals  über  Triest  hin- 
aus nach  Südosten  hin  bis  zum  Flusse  Arsia  erweiterte  ^j. 

Es  ist  bekannt,   dass  ebenfalls  Augustus  das  so  begrenzte  ^^^^^^^^ 
Italien  in  elf  Regionen  theilte,   zu  denen  als  zwölfte  der  Stadt-  ^'^^^ 
kreis  von  Rom  zu  rechnen  ist.     Welchen  Zweck  diese  Einthei- 
lung  hatte,   wissen  wir  nicht:   kein  Historiker  gedenkt  ihrer ^) 

1)  Mommsen  O.  /.  L.  V  p.  902. 

2)  Mommsen  R.  G.  UP  S.  354  Anm.  Er  erinnert  namentlich  daran ,  dass 
Sulla  das  römische  pomeriwn  erweiterte,  was  nnr  geschah,  wenn  die  italische 
Grenze  Torgerücki  wurde.  Seneca  de  hrevitaU  vitae  13 :  Stdlam  ulUmum  Borna- 
nonan  proUdisM  promertum,  quod  nunquam  ftrovineiaH  sed  Jtalieo  agro  adqtü' 
tito  pro  fem  mort$  apud  anUquo»  ftdt,  Dio  Cass.  43,  50.  Tac.  ann.  12,  23. 
Der  Mommsenschen  Ansicht  ist  auch  Lange  III^  S.  163. 

3)  So  heisst  im  J.  682  »72  Cassius  6  Tfjc  icspl  II«(5ov  TaXaTla«  orpaTTjYÖc 
fPlut.  OoM.  9)  und  im  J.  692 »62  verwaltete  A.  Metellus  Geler,  nachdem  er 
o3  praetor  gewesen  war,  Oallia  ciaalpirui  als  propraetor»  Cic.  ad  fam.  5,  1  u.  2. 
Plin.  n.  h.  2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.  Dio  Gass.  37,  33.  Drumann 
n  8.26. 

4)  Mommsen  0.  /.  L.  I  p.  118. 

5)  Plin.  n.  &•  3,  127  nennt  den  Formio  anügutu  auciae  ItaUae  iirminw. 
Tgl.  Ptolemaens  3,  1,  27. 

6)  Sueton  de  ffr.  et  rhet,  30  (6)  und  über  diese  Stelle  Mommsen  Staatsrecht 
IIS  S.  229  Anm.  1. 

7)  Plin.  n.  %.  3,  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210:  li^  H  icotc,  d^' ou  [usxiho9as 'Fm\LaXoi  toTc  'IxoXu&raic  t^v 
(ooiroXtTcCov ,  f(o(c  %a\  toT<  trzh^  '^AXircov  FaXöbaic  xal  'EvrroTc  Tifjv  aM)v 
(itrovcT(iat  Tip.ifjv,  icpooaYOpeuoat  hi  xa\  ^ItaXidka«  ndvrac  xal  Ttopialouc. 

8)  Nur  Dio  Gass.  52,  22  lisst  den  Maecenas  dem  Augustus  den  Bath  geben : 
Tiljv  Tc  'IxoXlav  itooov  t9jv  bnip  «tvT^ovra  xal  iircaxooloüc  ditö  rffi  nöXeioc 
oxa&looc  o5oav  «al  tdXXa  iccCvra  Tdi  tc  iv  Täte  vif)00ic  xal  td  is  talc  if)icc(potc 
6)AoXo^o!yvta  't\\iXs  xaidysifiov  ixafftay6^i  xatd  ts  '^trq  xal  f6vY].  Man  lernt 
aber  aus  dieser  Stelle  nichts  über  die^Begioneneneintiieilung. 
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und  der  einzig  vorhandene  Bericht  des  Plinius  ^)  beschränkt  sich 
auf  die  geographische  Darstellung  derselben.  Ging  aber  die 
Absicht  des  Kaisers  zunächst  nur  auf  eine  statistische  Aufnahme 
Italiens^),  so  ist  diese  doch  sofort  zu  gewissen  administrativen 
Zwecken  verwerthet  worden;  die  in  dem  kaiserlichen  tabula- 
rium^)  deponirten  Verzeichnisse  der  subsedva,  d.  h.  der  bei  der 
Anlage  von  Colonien  nicht  assignirten,  entweder  den  Gemeinden 
ttberlassenen  oder  noch  verfügbaren  Cenlurientheile^],  waren 
nach  Regionen  verzeichnet*);  in  der  Verwaltung  der  Domainen*), 
der  Erbschaftsteuer  (XX  hered.y) ,  der  Steuer  der  Freigelassenen 
[vicesima  libertatis)^)  sind  die  Verwaltungsbezirke  nach  Regionen 
normirt;  die  Resultate  des  Gensus  werden  nach  Regionen  zu- 
sammengestellt v),  und  später  bilden  die  Regionen  die  Grundlage 
für  die  ganze  Administration  und  die  schliessliche  Provincialein- 
vwuioii-  richtung  Italiens.  Es  wird  daher  zweckmässig  sein  der  folgen- 
•oib«n.  den  Darstellung  eine  Uebersicht  der  augusteischen  Regionen 
voranzuschicken . 

1)  Plin.  n.  A.  8,  46:  nunc  ambitum  etut  (^Italiae)  urbUqtu  e$wmerabimu$, 
qua  in  re  praefari  neeeuarium  tit  auctorem  no»  dhum  Au^fuatum  «ecufurot, 
deteriptionenuiue  ab  eo  faciam  Italiae  iotiu$  in  regione$  XI ,  nd  ordine  eo,  qui 
lOorum  traciu  fiet,  urbHtm  quidem  vieiniiatei  oratione  uUque  praepropera  tervari 
non  potse,  itaqtu  inieriore  parte  diguUonem  in  Uteras  eiutdem  not  ucuturoi, 
eoloniarum  mentione  aignaia  quas  iüe  in  eo  prodidit  numero.  Der  angUBteiftche 
Über  regionum  (Gromat.  vet.  p.  229,  12;  258,  2)  enthielt  also  ein  alphabetisches 
Verzelchniss  der  in  jeder  Region  liegenden  Stfdte.  Dass  in  der  Tabttla  Peutin- 
geriana  die  Regionen  angedeutet  sind,  sucht  nachzuweisen  Desjardins  Let  owte 
rigUm»  d'AuguHe.  Qutüe»  tont  les  divition»  de  Vltalie  inscriiee  sur  la  table  de 
PeuUnger.  Paris  1875.  8. 

2)  Mommsen  Feldmesser  S.  190. 

3)  Gromat.  p.  202,  17;  203,  3;  400,  9.  14. 

4)  Rudorff  Feldmesser  S.  455. 

5)  Nämlich  in  den  Ubri  benefieiorum,  Gromat.  p.  202,  5;  203,  1;  295,  12: 
vel  quaerie  ti  in  l(bro  benefieiorum  regionü  iUiut  benefieium  alicui  Auguetut  dederit^ 
So  wird  in  dem  Über  eoloniafum  erwähnt  p.  221,  14  regio  Campaniaef  p.  226,  5 
Ptoemmt,  229,  12  eivttatet  Campaniae  ex  Ubro  regionum,  262  eivitatet  Piceni, 
259  eiviiate*  regionU  Scmnii, 

6)  Es  ist  damit  nicht  behauptet,  dass  jede  Region  einen  proeurator  gehabt 
hatte,  wie  ein  proe,  reg(ioni$)  Calabrie(ae')  Mommsen  I,  JB.  N,  2627  nachweisbar 
ist,  sondern  nur,  dass  die  procuratorischen  Districte  auf  der  Grundlage  der  Re- 
glonenelntheilung  beruhn,  dso  entweder  Theile  einer  Region  oder  auch  mehrere 
Regionen  umfassten.    S.  Mommsen  Feldmesser  11,  190  Anm.  57. 

7)  Orelll  3835:  proe.  XX  her.  region.  Camp,  Apul.  Calahr.  Grut.  411,  1: 
[proc,]  XX  her,  Dmbriae  Tuseiae,  Piceni, 

8)  Eine  famüia  IX  Üb.  regfionlti)  Trantpad.  Orelll  3340  »  C.  /.  L.  V, 
1,  3351. 

9)  Plin.  n.  h,  7,  162ff. :  aeeedunt  experimenta  reeentiseimi  eeneusy  quem  intra 
quadriennhmi  hnperatoree  Caeearee  Vetpasiani  paier  filiusque  eentoree  egervnt, 
(164)  in  regione  Italiae  octava   eenitenum  anmorum   eenH  sunt  hominet 
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A.  Oberitalien« 

Regio  XI j  regio  Transpadana^),  Italia  Transpadana^),  begrenzt 
im  N.  und  W.  durch  die  Alpen,  im  S.  durch  den  Po,  im  Osten 
durch  die  Addua'). 

Regio  X^),  Venetia  et  Histria^),  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  camischen  Alpen,  im  0.  durch  den  FIuss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adriatische  Meer  und  den  Padus  begrenzt*). 

Regio  IX,  lÄguria,  begrenzt  im  W.  durch  den  Fluss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes  Cottüie,  welche  vor  Diocletian 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
0.  durch  die  Trebia  und  Macra,  im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer'). 

Regio  VIII,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  W.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Ettste  durch 
den  Fluss  Crustumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausfiiesst,  im 
0.  durch  das  adriatische  Meer  ^) .  Sie  erhielt  den  Namen  Aemi" 
lia^)  von  der  via  Aemüiay  welche  der  Consul  M.  Aemilius  Le- 
pidus  567  =  187  von  Ariminum  bis  Placentia  geftlhrt  hatte  ^<>). 

B.  MitteUtaUen. 

Regio  VII,  Etruria^^),  später  Tuscia^^),  im  N,  durch  die  Macra 
und  den  Apenninus,  iip  0.  und  S.  durch  den  Tiber  begrenzt. 


LI  Ulf  eerUenum  denum  hominuB  XJJJIf  eenUnum  vieenum  ^inum  hominei  duo^ 
emtenwn  trietnum  hominea  quattuor, 

1)  Plin.  n.  h,  3,  1!23.  Orelli  2273.  3143.  Grat.  1054,  3.  Mommsen  J.  N. 
3604. 

2)  OrelU  1194. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  123—125.  Panlns  Dlao.  de  geaii»  Longob.  2,  14:  Veneiia 
enbn  non  aoUtm  in  pauei»  innüU,  quoi  nune  Venetias  deebnuif  eonttatf  ted  eSu$ 
ierminu»  a  Pannoniae  ftnibut  umim  Adduam  fluvium  proUlatwr. 

■'  Pim.  n.  h,  3,  126—131. 

Plin.  a.  a.  0.    Orelli  2285.    Boeoking  N,  D.  Oee.  p.  440 ff. 
Dieae  Begion  bildet  den  Inhalt  von  C.  /.  X.  Y,  1. 
Plin.  n.  h,  3,  47—49.  8)  Plin.  n.  h.  3,  115.  116. 

Martial.  3,  4,  1 : 

Bomam  vade,  Über:  «(,  venetit  unde,  requktt, 
AemÜiae  dieet  de  regione  viae, 
6,  85|  5:     Funde  tuo  laerimat,  orbaUi  Bononia,  Bufo^ 
Et  reaonei  toia  planetut  in  Äenälia. 
OreUi  3044.    Mommsen  /.  N.  4237. 

10)  Llv.  39,  2,  10.    Strabo  5  p.  217. 

11)  Plin.  11.  h,  3,  50—52. 

12)  Forbiger  Handb.  der  alten  Oeogr.  UT,  589. 
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Regio  VI,  Umbria^).  Sie  geht  an  der  Küste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Cnistumius  bis  zum  Flusse  Aesis,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Ostgrenze  den  Nar 
und  Aesis. 

Regio  Vy  Picenum,  der  Küstenstrich  zwischen  Aesis  und 
Aternus^). 

Regio  IV,  Samnium^).  Die  Grenze  gegen  ümbria  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tiber;  im  SO.  reicht  es 
bis  in  die  Nähe  Roms;  im  S.  wird  es  von  Gampanien  getrennt 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  Stfidten  Fidenae,  Tibur, 
Sublaqueum,  Antinum,  Aufidena,  Aesemia,  Bovianum  undecu- 
manorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Atemus 
bis  zum  Frento^). 

Regio  /,  Campania^)^  deren  Nordgrenze  bereits  bezeichnet 
ist,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus^),  schloss 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Ostgrenze  ist  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  gewesen ;  denn  das  Land  der  Hirpini  mit  der  Stadt 
Beneventum  rechnet  Plinius  zur  zweiten  Region  7);  später  ge- 
hörte es  zur  ersten^). 

C.  Unteritalien« 

Regio  III ,  Bruttii  et  Litcania^)^  gegen  Gampanien  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus^ö). 

Regio  II,  Äpulia  et  Calabria^^), 

1)  Pilo.  n.  Ä.  3,  112^114. 

2)  Plin.  n.  h.  3,  110.  111.    Liher  cohniarum  in  Oromat..vet.  p.  252ff. 

3)  Plln.  a.  a.  0.  3,  106—109. 

4j  Teate,  welches  in  der  Nähe  des  Frento  liegt,  rechnet  Plinius  3,  106  zar 
vierten  Region. 

^  Plln.  n.  h.  3,  53—70.  6)  Plin.  n.  h.  3,  63.  71. 

7}  Plin.  n.  h.  3,  99.  105. 

8j  Mommsen  Sulla  topographia  degli  IrpUU  im  BuUett,  1847  p.  161  nimmt 
geradezu  einen  Irrthum  des  Plinius  an,  spiter  (Feldmesser  II,  206  Anm.  113)  be- 
zeichnet er  die  Orenze  als  schwankend.  S.  auch  Desjardins  De  tabuUi  alhnen- 
tartUf  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Benevent  später  zu  Gampanien  gehörte,  geht 
hervor  aus  den  von  Mommsen  angeführten  Zeugnissen  i.  Begni  Neap.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Unterschrift  des  sardischen  Ooncils  von  347, 
Mansi  III  p.  42  und  dem  l(ber  eolon,  in  Gromatiei  vet.  p.  231,  in  welchem  unter 
den  cMtatei  Ccanpaniae  ex  Ubro  reglonum  auch  Beneventum  aufgeführt  wird. 

9J  Plin.  n.  Ä.  3,  71—75. 

10)  Dieser  Fluss  konunt  nur  einmal  vor  imitinerar.  Antonini  p.  104  Wess., 
allein  seine  Lage  ist  sicher;  er  helsst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Basilicata  und  terra  d'Otranto. 

11)  Plin.  n.  h.  3,  99--105. 
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Dass  die  Stadt  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net^), von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  ist  an  sich 
anzunehmen  2),  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt  ^)  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesü  verhielt,  ist  unl)ekannt  ^) . 

Wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  die  augusteische  Regio- Jgjgjj^^ 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  hatte ,  die  durch  die  lex  lulia  ^•'JjJ^** 
muntctpalis  den  italischen  Städten  gewährte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich 
zuerst  ein  Verfall  der  freien  Communen  und  gleichzeitig  eine 
Abnahme  des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich  macht.  Die  grdssten  Uebelstände  scheinen « in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein ;  aber  auch  die  Finanzen  der 
freien  Städte  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathen;  die  Verant- 
wortlichkeit für  dieselben,  welche  auf  den  Magistraten  und  De- 
curionen  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  einer 
lästigen  und  gefährlichen  ^) ;  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litt 
unter  schlechter  Strassenpolizei  und  für  das  Bedttrfniss  der 
Truppenaushebung,  obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  beschränkte 
war<^),  scheinen  die  städtischen  Behörden  ebenfalls  ungeeignet 
geworden  zu  sein. 


1)  PUn.  n.  Ä.  3,  65. 


2)  Vgl.  Hnschke  Uel>er  den  Censns  nnd  die  Stenerverfassnng  der  früheren 
rom.  Kaieerzelt,  Berlin  1847.  8.  S.  63.  Betbmann-Hollweg  II,  64.  Daas  in  Be- 
ziehung auf  die  Erbschaftssteuer  Rom  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  zeigt  die 
Inschrift  C.  /.  Or.  2980 :  [xhs  xpdxiorjo'rf  iT:lTpoiro[v]  elx[o]oT[iid  xXtjpovofJLiöv 
*Pc6fiTK  'IxaXta«. 

3j  Liv.  3,  20,  7:  neque  enim  provoeationem  €$$€  longiw  ah  urhe  milU  pa$' 
luum  et  tfibunas,  ti  eo  veniant,  in  älia  turba  Quiritium  suhUctot  fort  eonmUxri 
imperio.  Dio  Gass.  51,  19:  xal  t6v  KaCoapa  t/|v  tc  i^ou^lav  t?|v  toiv  (7)(j.ipyo)V 
fttd  ß[ou  Itfvs  (i^^(9ayro)  xal  xoi^  dirtßocDfA^oi«  a^tö^^  xal  hr^^  TOu'ito}(AY)ptou 
xal  ££<»  H^P^^  o^^ÖQU  i^(j.tOTaS(o>j  (d.  h.  bis  auf  71/2  Stadien,  was  1000  pcMiw 
ist)  dfAÖvetv.  QaiuB  4,  104:  UgUiima  sunt  imdida,  quae  in  urht  Borna  vel  intra 
fffinum  urbit  Bomae  miliarium  irUer  omnet  cives  Bomanos  mb  uno  iudioe  aeei- 
piuntur. 

41  Vgl.  Mommsen  SUitsrecht  II^  S.  1039. 

5)  8.  oben  S.  196.  Ich  bemerke  hier  nur,  dass  schon  Plin.  ep.  10,  113 
Leute  erwähnt,  gui  inviÜ  flunt  decurione$. 

6)  In  Italien  fanden  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  Tmppen- 
anshebungen  nicht  mehr  statt.  Herodian.  2,  11  und  mehr  in  meiner  Hitt,  equitum 
Born,  p.  62  ff.  Nur  die  Besatzung  der  Stadt  Rom  recrutirte  sich  aas  Italikern 
(Tae.  ann.  4,  5);  Freiwillige  dienten  allerdings  in  den  cohortes  lialieae  eivium 
Bomanorum  voluntariofum  (KeUermann  Vig.  n.  269.Borghesl  Oeuvre«  IV  p.  198), 
aber  wenn  in  Zeiten  der  Noth  eine  Gonscription  in  Italien  yersucht  wurde,  so 
Btieas  diese  auf  grosse  Hindemisse,  wie  unter  Augustus  nach  der  Varusschlacht 
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Diesen  Uebelständen  gegenüber  begnügte  man  sich  zunächst, 
die  Rechtspflege  wiederholentlich  neu  zu  organisiren,  die  ver- 
schiedenen Zweige  der  Verwaltung  aber,  soweit  es  nöthig  war, 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  Commissarien  in   Gontrole 
zu  nehmen,   und  es  dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahre, 
ehe  man  sich  entschloss,  die  alten  gesetzlich  garantirten  Frei- 
heiten Italiens  abzustellen  und  dasselbe  einer  dauernden  und 
regelmassigen  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 
^irt«*coS^'        ^^®  ®^^^®  Organisation  des  Justizwesens  unternahm  Hadrian 
iMegwteut.  (<<7 — <38),  welcher  Italien  in  vier  Gerichtssprengel  theilte  und 
jeden   derselben  einem  Consularen  übergab^].     Die  Consularen 
blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit  2).    M.  Aurel  ersetzte 
sie  in  der  Zeit  zwischen  161 — 169^)  durch  eine  andere  Behörde, 
Italien  tmtei  die  iuridtci^).  wclchc   sich  von  den  Consularen  dadurch  unter- 

ivridici  ,        ,  ,  •  ..  .x  .  .         , 

schieden,  dass  sie  erstens  praetont  waren ^),  zweitens  eine  be- 
schränkte Competenz  hatten <^),  und  drittens  nur  in  einem  Theile 

(T«c.  ann.  i,  31  mit  Nipperdeys  Note  und  dazu  Dlo  Cass.  56,  23),  ojiter  Nero 
(Suet.  Nero  44)  und  Vitelliug  (Suet.  ViUU,  15). 

1)  Spartiao.  Eadr,  22,  13:  quaUuor  eonndofes  per  omnem  Italiam  iudiets 
constituiL  CapitoUn.  AnUm,  P.  2,  11 :  ab  Hadriano  inter  piattuor  eonnilaref, 
quibtu  liaUa  eommitiebatur  ^  eiUctu»  est  ad  eam  parUfh  Jtaliae  regendam^  in  q^a 
plurUman  potsidebat,  c.  3 :  ftuic,  guum  ItaUam  regerei,  imperii  omen  est  factum. 
Nam  cum  tribunal  a»eendis»etf  inter  alias  aedamationes  dictum  est:  Auguste ^  di 
te  servent,  Capitolin.  Jtf.  Ant.  11:  ad  id  exemplum,  quo  Hadrianus  eonstdares 
vlros  reddere  iura  praeceperat,  Appian.  6.  e.  1,  38:  9)oav  f^p»  M  i^oixc,  tötc 
xal  Tfjc  IxaXlac  Äp^ovrec  dlvö6itaT0i  (er  versteht  darunter  eonsulares.  S.  Marinl 
Arval.  p.  759)  xaTol  ftipr).  *0  xal'Aipiowi«  dpa  jxi|xo6|j<voc  öotcpov  XP^"^*?  itoXXuj 
Tf)v  a6ToxpdTOpa  dpv'^v  Paifiaiotc  ii'fodikt^o^  dvcxa(viO£  %a\  \urz^  aMs  ^«^(atvev 
U  ßp^X^*  ^^^  versäiedenen  Ansichten  über  die  Befugnisse  der  Gonsulare  flndet 
man  zusammengestellt  bei  Dirksen  Die  Seriptores  hist,  Aug.  S.  80ff. ,  beson- 
ders S.  95. 

2j  Appian.  b.  c.  1,  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmmung  ergiebt  sieh  aus  der  Inschrift  von  Coneordia  C. 
L  L.  V,  1874.     Borghesi  Oeuvres  V,  392. 

4)  Capitolin.  M,  ArU,  phU.  11 :  datU  iuridicis  Jtaliae  eonsuluit  ad  id  exem- 
plumy  quo  Hadrianus  eonsulares  viros  reddere  iura  prateeperat, 

51  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6j  Zuerst  beschränkte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Civilsachen;  dass  sie  aber 
auch  In  diesen  nur  über  Objecto  bis  zu  einer  gewissen  Summe  urtheilten,  schliesst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Gaas.  78,  22  sagt  zum  J.  217  yon  Macrinus: 
(ixatov6(toi  ol  t9)v  koXtav  (lotxouvtcc  ^7ia6oavto  6ii^p  Td  vcfAio^^vra  ötcö  to5 
Mdpxou  iiTcdCovre^ ,  d.  h.  nach  der  Erklirung  von  Henzen  BuU.  1853  p.  25, 
welcher  Borghesi  und  Mommsen  zustimmen :  iuHdici  Italiam  administrantes  de- 
sierufU  ultra  ea,  quae  a  Mareo  lege  ordinata  erant^  iudieare.  Allein  dieser  Satz 
ist  in  dem  Exerpt  des  Xiphilin  so  ausser  allem  Zusammenhange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  Jedenfalls  unsicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Yalerianus  und  Oallienus  ^3)  vorkommende  iuridieus  de  inftnito 
per  Flam.  et  ünibriam  Pieenum  (Orelli  3174),  welcher  im  Gegensätze  zu  den 
übrigen  iuridiei  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehen  gewesen  sein  muss. 


—     225    — 

von  Italien  Recht  sprachen').  Die  Criminalgerichtsbarkeit  hat 
nämlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hundert  römische 
Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbij  in  dem  übri- 
gen Italien  der  praefectus  praetorio^):  in  Beziehung  auf  die 
Civiljurisdiction  zerftillt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile,  die 
urbica  dioecesis^  in  welcher  die  städtischen  Praetoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  prae- 
torische  Gewalt  ganz  oder  theilweise  auf  die  iuridici  überging, 
über  deren  Gompetenz  uns  nur  bekannt  ist,  dass  die  Fidei- 
commisssachen  3) ,  die  Vormünderemennung  ^]  und  etwaige  Strei- 
tigkeiten über  die  Qualification  zum  Eintritt  in  die  Curie  ^)  zu 
ihrer  Cognition  kamen.  Leider  giebt  es  weder  über  den  Um- 
fang der  städtischen  Dioecese<*)  noch  über  die  Zahl  der  iuridici 
und  ihre  Bezirke  eine  bestimmte  Nachricht ;  die  letzteren  werden 

1)  DiriLsan  Die  8er.  H.  Aug.  S.  94ff.    Bethmann-Hollweg  t.  a.  0.  S.  66. 

2)  Mos.  et  Rom.  )egam  coli.  14,  3,  2 :  nd  erUm  km  eo  pervmtum  est  eon- 
tUhiUonibus ,  ut  Romae  quicUm  praefeettu  urbU  iolia  tuper  ea  re  eognoieat^  si 
intra  mtliarium  eentesimum  $Ü  in  fbbiam  commistum.  Enhnvero  ti  uUra  cmteH" 
mtim,  praefeetorwn  prattorio  erit  eognttio.  D\g,  i,  12,  1  pr. :  omnia  omnino  eri- 
mina  praefeclura  urbU  tibi  vindieavit  ,  nee  tantum  ea,  quae  intra  urbem  admU- 
iunlurj  verum  ea  quoque,  quae  extra  urbem  intra  ItaUam.  $  4 :  quidquid  igitur 
intra  urbem  admUtitur,  ad  pr<ufecium  urbi  videtur  pertinere.  8ed  et  ti  quid  intra 
eenteebnum  miliarium  odTruseum  sit,  ad  praefeetum  urbi  pertirut,  Biesen  Gericbts- 
sprengel  giebt  auch  Bio  Cass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Tat.  $  155.  Gains  1,  27. 
Herodiau.  2,  13,  9.     Cod.  Th.  16,  6,  62. 

3)  Big.  40.  5,  41,  5. 

4j  Ulpian.  fr.  Vat.  $  205 :  ti  quit  ad  urbieam  dioeeetin  pertinent  [tettamento 
iutor  datu]r,  excusare  te  debebii  ab  eo  patrimonio,  quod  in  regio[nibut  iuridieo- 
rum  etij  timiliter]  a  re  provineiali.  %  232 :  obtervari  autem  oportet,  ne  hit  pupiUit 
tutorem  det  (praetor),  qui  pairimonia  in  hit  regionibut  habent,  quae  tunt  tub  iuri- 
dieit,  ut  Claudio  Pompeiano  praetori  imperator  notter  reteriptii.  $  241 :  ti  quit 
autem  in  provincia  domieilium  habet,  debet  excutari;  ted  et  ti  quit  Patrimonium 
in  ea  regione,  quam  iuridicut  adminittrat,  habet. 

5)  In  dem  Bigesteniitel  de  vaHit  et  extraordinariit  eognitionibut  et  ti  iudex 
Ütem  tuam  feeitte  dieetw  (Big.  50,  13)  beiast  es  In  dem  fr.  des  CallistiatiiB  1.  5 
pr. :  numerut  ergo  eognitionum  in  qualtuor  fere  genera  dividi  potest:  auienimdt 
honoribut  tive  muneribut  gerendit  agitatur,  aut  de  re  peeuniaria  ditceptatur,  aut 
de  exittimatione  alicutut  eognotcüur,  aut  de  capitali  erimine  qua^tur.  In  die 
dritte  Glasse  gehört  die  Sache  des  Yolnmnius  Serenus  aus  Goneordia,  welcher 
teriba  und  deeurio  gewesen,  dann  aber  relegirt  worden  war  nnd  nach  seiner 
Rflckkehr  verhindert  wurde  wieder  in  die  Gnrie  von  Concordia  einzutreten.  Biese 
Sache  kam  vor  den  iuridieut  regiomt  Trantpadanae  Arrius  Antoninus,  an  welchen 
Fronto  ep.  ad  amieot  2,  7  p.  193  Naber  darüber  berichtet. 

6)  Ber  Geriehtssprengel  der  Praetoren  ist  weder  identisch  mit  der  alten 
Bannmeile  (s.  S.  223  Anm.  3)  noch  mit  dem  unter  dem  prae feetut  urbi  stehenden 
Polizeibesirk ,  der  bis  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  Benn  Gampanien, 
welehes  zur  urbiea  dioeeuit  gehörte,  lag  schon  ultra  eentethmtm  lapidem.  S. 
Tao.  ann.  13,  26 :  quid  erUm  aliud  laeto  patrono  eoneettum,  quam  ut  eenietimum 
ultra  lap0em  in  oram  Campaniae  Ubertum  releget  und  die  Ausleger  zu  d.  St. 

B«m.  Alt«rtk.  lY.  2.  Aufl.  15 
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in  Inschriften  oft  erwähnt ,  sind  aber  so  wechselnd,  dass  man 
annehmen  muss,  entweder  es  seien  in  den  ursprünglich  festge- 
setzten Gerichtskreisen  fortwährend  Aenderungen  eingetreten  i), 
oder  es  habe  feste  Bezirke  überhaupt  nicht  gegeben,  sondern 
die  iuridid  seien  bald  fttr  diese  bald  für  jene  Landschaften  nach 
Umstanden  committirt  worden  2). 


1)  Diei  ist  die  Ansicht  Ton  Boighesi,  welcher  die  Differenzen  in  den  An- 
gaben der  Bezirke  dadurch  zn  yerelnfachen  sucht,  dass  er  annimmt,  in  dem  Titel 
der  iuridiei  warden  nicht  immer  alle  Landschaften  angefflhrt,  welche  zn  ihrem 
Sprengel  gehörten,  sondern  der  Titel  werde  abgekürzt,  wie  dies  aach  bei  den 
später  zu  besprechenden  correeiorea  geschieht.  Ich  habe  nach  diesem  frincip 
früher  5  iuridiei  nachweisen  zn  können  geglaubt ,  allein  dies  Resultat  ist  aller- 
dings sehr  unsicher.  Vier  iuridiei,  welche  Zumpt  Comm,  epigr,  II  p.  45  annimmt, 
sind  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Dies  nehmen  Mommsen  Feldmesser  II  8.  193,  Staatsrecht  W  S.  1039 
und  Henzen  Annali  1863  p.  282  an.  Ich  begnüge  mich,  die  bekannten  iuridiei 
nachstehend  zusammenzustellen : 

[C]  Arriiu  Antoninui  —  iuHdicui  per  Italiam  regionU  Trampadütnae  primu$ 
(zwischen  161  und  169),  Inschr.  ▼.  Concordia  C.  /.  L.  Y,  1874 »  Borghesi 
Oeuvr.  V,  383. 

(Ohne  Namen)  nach  J.  Klein  Rhein.  Museum  1875  p.  288  auf  denselben  Arrius 
bezüglich:  iuridiGUi  regionit  Transpadanae.  Inschr.  y.  Cirta.  Revue  archiol. 
Vol.  XXVIII  (1874)  p.  333. 

M,  Nonhu  Arrius  Paulinm  Aper  —  iuridieut  region(i$)  Tran(tpadanae')^ 
Inschr.  v.  Brixia  (vor  207)  C.  /.  £.  V,  4341  —  Borghesi  O.  V,  393. 

L,  Fkdviua  Oavius  N(umi$iu$  Petrorüus)  Aemilianus  —  electui  ab  op(timo  imp. 
Severd)  Alexandro  Aug,  ad  Qu$  dicendurn)  per  regUmem  Tra(n8padanam')  (223 
—235.    Mommsen  2.  N,  3604 «Henzen  6486). 

C.  LuxUiue  8abinu$  Egnatiua  I^i>eulus  —  iur.  reg,  Trantpad.  (unter  den 
Gordianen,  nach  237.     Orelli  3134). 

(8i')moniu$  Proeulua  lülianuB  —  (tu)ridieu8  per  Tranapadum,  aus  derselben 
Zeit.     Borghesi  0.  V,  403. 

L.  Qaboniu»  Aruneuleiu»  Paciliui  Severui,  iurid,  reg.  Trampad,  Inschr.  ▼. 
Brixia  C.  i.  L.  V,  4332. 

AxiUua  Honoraiue  iur,  reg.  Trantpad.     C.  1.  L.  V,  8921. 

P.  Plothu  Somanui  —  iur.  per  Aem.  Lig.  (vor  Alezander  Severus.  Orelli 
3044). 

(Ohne  Namen)  —  iuridieut  per  Aemiliam  et  Liguriam.  Mommsen  I,  N.  4237 
«Henzen  6482. 

Q.  8erviUu$  Q.  f.  Hör.  Pudern  —  iuridieut  Aemüiae  [et  Flä\mifUae.  Renier  2749. 

iuridieut  AemiUae,  Etruriae  (vielleicht  JUgurtae)  et  Tuteiae.  Ungedruckte 
afdcanisebe  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II*  p.  1039  Anm  4. 

M.  Fabiut  M.  f.  Quir.  Magnut  VaUrianut  —  tor.  reg.  Tuteiae  ei  Pieeni. 
Henzen  Annali  1863  p.  277. 

^ixaioW-rn«  'ÄTcoXta«  KaXaßpt«  AuxaovCa«  (d.  h.  Lucaniae).  Mommsen  Ephem. 
epigr.  W  p.  i24. 

L.  Semproniut  Celtut  ServUiut  Fabianut,  —  [iu]rid.  per  Apu[liam  et]  Cala^ 
hria(m).     Marini  Arv.  p.  180. 

M.  CaeeiUut  NovaULUanut  ^  iurid.  Apul.  et  Calabr.  Mommsen  I.  N,  1420 
«Orelli  1178.     Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L.  BagonHit    ÜHnaihu   Lareiut  QukUianut iuridieut  per  Apul.  unter 

Commodus  In  drei  Inschriften:  Grut.  p.  1029;  Orelli  2377 «C.  /.  L.  V,  2112; 
Henzen  6492. 
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Dass  durch  die  Einsetzung  der  iwidici  die  Manicipalge-^^^^^. 
richtsbarkeit  eine  Beschränkung  erfahren  habe^),  ist  im  Allge- p*JJ^^* 
meinen  nicht  anzunehmen,  da  die  Processe,  in  welchen  die  mrt- 
dici  entschieden,  früher  an  die  römischen  Gerichte  gekommen 
waren  2),  allein  dass  die  htridtci  in  Gerichtssachen  den  Munici* 
pien  gegenüber  bereits  eine  ahnliche  Stellung  einnahmen,  wie 
die  praesides  provinciae  gegenüber  den  Provincialstädten  3) ,  lehrt 
der  Fall  des  Volumnius  Serenus  von  Concordia  (S.  225  A.  5), 
in  welchem  es  sich  um  das  Verbleiben  eines  bestraften  decurio 
im  Senat  handelte,  ein  Fall,  der  nach  der  lex  Genetiva  c.  405 
von  dem  Municipalgericht  erledigt  werden  konnte,  nunmehr  aber 
vor  den  iuridicus  provinciae  gebracht  wird  und  beweist,  dass 
die  Municipalmagistrate  schon  damals  in  ein  untergeordnetes 
Verhältniss  zu  dem  iuridicus  zu  treten  anfingen. 

In  der  Gommunalverwaltung  sind  im  ersten  Jahrhundert  der  in^n'^o- 
Kaiserzeit  die  Hunicipien  von  der  Regierung  nicht  behelligt  wor^    yiwm. 
den,  erst  am  Ende  desselben  stellte  sich  ein  zunehmender  Ver- 

O.  Herennifu  Silohu  Maxtrmu  —  iurid,  per  Calahr.  Lueaniam  BrUUoi,  Hen- 
sen  6745. 

C.  Sailhu  Ariitaenetus  —  iuridletu  per  Pieenum  ei  Apuliam,   Orot.  465,  5.  6. 

C.  Sabuehu  Maior  Caeeilianu$  —  iurtd.  per  Flamin»  et  ümbricmij  nnter  Com- 
modus.    Benzen  7420. 

C.  Comelhu  Felix  ThraUuSf  iurid.  per  Flcan,  et  ümbr,     Orelll  3177. 

P.  Aelhu  Coeranue  —  iuridteua  per  Flaminiam  et  ünibriam,  nnter  CaracalU. 
OrcUi  3851. 

X.  Annim  Italieue  Honoratua,  —  iurid,  per  Fl,  et  Umbriam.  De^ardins  AnnaU 
1868  p.  97. 

Q.  Mamilius  Capitolinus,  iurid.  per  FlamirUam  et  ümi^iam  et  Pieenum.  C, 
L  L.  n,  2634. 

M,  Aelhju  Aureliue  Theo^  Aug(u8tC)  iuridieus  de  infirMo  per  Flam,  et  Ümbriam 
Pieenum  (Orelli  3174),  aus  der  Zeit  des  Valerianns  und  Gallienns  (253). 

Die  Inschrift  Orelli  3173,  in  welcher  ein  iuridicue  prov,  Campaniae  vorkommt, 
ist  fklsch.     8.  Mommsen  i.  N.  FaUae  n.  538.    Borghesl  Oeuvr.  V,  393. 

Einen  Bezirk  Pieenum  Valeria  giebt  es  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man 
ihn  zn  linden  glaubte,  ist  nach  Borghesl  0.  Y,  401  an  Benzen  6489  zu  lesen: 
Sex.  PedSo,  Sex.  f.  Am,  Hirruto  LueiUo  PöUion.  Coe.  praef,  <ur,  mHitar,  leg. 
Aug.  iurid.  {Astwritu)  et  Qällaee[iae). 

1)  Bethmann-BoUweg  a.  a.  0.  8.  68.  Anders  Puohta  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Rechtswiss.  X  8.  204.  Institutionen  I  S  ^*  Savigny  Gesch.  d.  B.  B.  Im  Ifittel- 
alter  I,  55. 

2^  Mommsen  Staatsrecht  IP  8.  1039. 

3)  Ich  bemerke,  dass  vom  luridicns  auch  die  Ausdrücke  regionem  admini" 
»trai  ^,  Yatic.  %  241),  provineiam  adminiMtraX  (Fronto  ad  amieoe  2,  7  p.  192 
Naher)  gebraucht  werden ,  welche  sonst  vom  praeee»  üblich  sind.  Einmal  wird 
auch  das  Eingreifen  eines  iuridicue  in  Yerwaltungsgeschifte  erwähnt,  Orelli  3177: 

C.  ComeUo  C.  f.  QuMn.  Feliei  Thrallo  iurid.  per  Flan^.  et  ünibr. ob  exl- 

miam  moderationem  et  in  iteriUtate  annonae  laborioeam  erga  ipsos  fidtm.et  indu- 
itriam,  ut  et  eivtbui  annona  aupere$set  et  vicinie  eivitaUbue  eiiveniretur. 

15* 
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fall  der  städtischen  Finanzen  und  das  Bedürfniss  einer  Beauf- 
sichtigung der  Rechnungsführung  in  den  italischen  wie  in  den 
Provincialstädten  heraus.  In  Folge  dessen  wurde  seit  Nerva  und 
Traian  in  Italien,  man  weiss  nicht,  ob  allen  oder  nur  einzelnen 
Municipien  ein  curator  vorgesetzt,  von  welchem  S.  4 62 ff.  die 
Rede  gewesen  ist,  in  den  Provinzen  aber  die  freien,  dem  Statt- 
halter nicht  unterworfenen  Gemeinden  (S.  74  ff.)  grösserer  Be- 
zirke oder  der  ganzen  Provinz  unter  einen  kaiserlichen  Beamten 
gestellt,  welcher  Siop&a)T7]c  oder  2icavop&o>Ti)c ,  auch  wohl  X071- 
ovffiy  lateinisch  corrector^),  einmal  auch  c^irator'^)  heisst,  mit 
fUnf  fcisces  ausgestattet  ist  ^)  und  neben  dem  Statthalter  fangirt. 
inltaiiM^  Die  letztere  Einrichtung  ging  von  den  Provinzen  auch  auf  Ita- 
lien Ober,  aber  erst  mehr  als  hundert  Jahre  später^);  denn  die 
seit  Trajan  in  Italien  zuweilen  vorkommenden  kaiserlichen  Gom- 
missarien  scheinen  nur  für  specielle  Zwecke  und  für  die  Dauer 

i)  AusfOhiUoh  handelt  über  diese  kaiserlichen  Commlssäre  Borghesi  Oeuvret 
V  p.  408.  Die  Torkommendeu  sind :  nnter  Traian :  Sex.  QuineiiUiu  Maximui, 
mUnu  m  Achaiam  ad  ordinandum  »tatum  überarum  civitaiiumj  Plin.  ep.  8,  ^, 
2,  nach  Mommsen  Staatsrecht  IP  8.  1036  Anm.  5  derselbe,  den  Epictet  dis$.  3, 
7  StopOcDT^c  T&N  iXeuO^parv  nöXeoiv  nennt;  unter  Hadrian  P.  Paetumeiu$  Clemeni 
legaitu  divi  Hadrianl  Aihmia,  Thetptis,  iiem  in  Thc8»alia,  —  —  legatui 
dM  ffadriani  ad  raiionea  eivitatium  Syriae  jndandaM  (Henzen  6483);  Hero- 
des  Atticus,  Ton  dem  Phiiostratus  vitae  9oph.  1,  25,  6  jagt:  dcpTxxo  (liv  ic  t^v 


(ptavoO, 

totns  —  logista  Syriae  Henzen  6484 ;  L.  Egnatins  Victor  LoUianns  iicavop^oT^c 
*Axatac  C.  I.  Ör.  1624;  Egnatius  Procains  iravopÄtDti^c  CAvatac)  C  I.  Gr.  1341; 

Ti.  Claudias  Callippianus  Italiens XoYionP)«  %a\  inasopvfav^i  Tdüv  iXsudipov 

ic6Xea>v  BuU.  ddV  In$L  1862  p.  119«  0.  I.  Attie.  III  n.  6^1 ;  Cn.  Claudias  Leon- 
tlcns,  6  XajiTrpÖTOTO«  6«aTi%6c  xal  i7ravop8<DT?|c  CA^atac)  Dlttenberger  Eph.  epigr. 
I  p.  248.  L.  Turf.  Oraiianus  v(ir)  c(larU$imui)  eorr(ecior')  prov,  Achcdae  C.  I. 
L,  III,  6103.  Die  letzte  Inschr.  ist  ans  der  Regierungszelt  des  Diodetian.  Mit 
dieser  nehmen  die  (topdoral  oder  eorreetoret  ein  Ende.  Wenn  Papinian  im 
ersten  Buche  seiner  Digesten,  welches  zwischen  198  und  206 ,  also  unter  Seve- 
ms,  geschrieben  ist,  sagt:  legaitu  CaesariSf  id  ett  proMU  vü  eorrtetor  provin" 
eia€y  abdieando  $e  non  amUtii  imperium  (Dig.  1,  18,  20),  so  unterscheidet  er  zwei 
Arten  legaU,  die  ordentlichen  Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen,  welche  er 
praesides  nennt,  und  die  ausserordentlichen  kaiserlichen  Commissarien,  eorrtctore$ 
oder  Siop^oiraL 

2)  C.  Mevitu  C.  f.  JOonatut curator  eivitatium  univertarum  provineiae 

Sieüiae  Henzen  6506. 

3)  S.  Anm.  1. 

4j  Ueber  die  eorrectore$  Jtaliae  handeln  Boeoklng  Not.  Dign.  Oee.  p.  1180 ff.; 
Borghesi  Oeuvre«  V,  396  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verh&ltnisse  Italiens  wäh- 
rend dieser  letzten  Periode  hat  Mommsen  Feldmesser  II  S.  196  ff.  mit  glück- 
lichem Scharfsinn  erörtert  und  nochmals  Ephem.  epigr.  1872  S.  138  ff.  einer  Prü- 
fung unterworfen. 
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eines  besondem  Auftrages  ernannt  zu  sein,  wie  der  von  Traian 
deputirte  leg{(Utts)  Aug(mtCj  p(ro)  p{raetore)  region[i8)  Transpa- 
danoe,  welcher  mit  einem  militärischen  Geschaffte  beauftragt  ge- 
wesen zu  sein  scheint^),  der  praepositus  trac^s  ÄpiUiae  Cola- 
briae  Lucaniae  Bruttiorutn,  dessen  Sorgfalt  in  der  Herstellung 
der  Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird>)  und  ein  praepositus 
Umbriae  Piceni  ei  Aptdiae^).  Der  Gonsul  des  Jahres  844  C.  Octa- 
vius  Appius  Suetrius  Sabinus  ist  der  erste,  welchem  der  Titel 
electus  ad  corrigendum  statum  Italiae  beigelegt  wird^),  auf  ihn 
folgt  Pomponius  Bassus,  Gonsul  258  und  274,  i7ravop&(oiTiQ<) 
ica(nj(c)  fkaXfa;)*),  Tetricus,  carrector  totius  Italiae  unter  Aure- 
lian<^);  C.  Geionius  Rufius  con^ector  Italiae'^)  unter  Carinus^) 
(starb  285);  endlich  unter  Diocietian  Paetus  Honoratus,  t;.  c.  cor-- 
rector  //a/?(ae)®),   Acilius  Glarus  [con^ector  I)tal{tae).     Numidius 

corrector  Italiae  im  J.  290 1<>),  L.  Aelius  Helvius  Dionysius 

corrector  utriusque  Italiae^^).  Auf  Grund  dieser 'Zeugnisse  ist 
Mommsen  jetzt  zu  dem  Resultat  gelangt,  dass  bis  zum  J.  290 
Italien  unter  einem  Gorrector  stand  und  dass  erst  Diocietian, 
wie  die  Provinzen  ^^j,    so   auch  Italien'  in  kleine  Amtsbezirke 

1)  OreUi  2273  —  Marinl  Iter.  Alb.  p.  54.  Zumpt  Comm,  ep.  H,  41  halt 
diesen  Legaten  für  einen  wihrend  des  Daclschen  Krieges  In  der  Transpadana 
eingesetzten  mUltlrf sehen  Gouyemeiir;  Borghesl  Oeuvres  V,  408,  dem  Henzen 
zu  n.  6482  folgt,  fQr  einen  Yorliafer  der  sp&teren  Correctoren ;  Mommsen  E^hem, 
epigr.  1872  p.  138  für  einen  mit  der  Aushebung  beauftragten  Offlcler  {dütetaior, 
Renler  Müangt»  p.  73),   wie  er  erwihnt  wird  In  der  Inschr.  Renler  Inaer,  dt 

l'Alg.  n.  1817.    T.  Caetemio mlteo  ad  düee[tu]m  luniorum  a  dho  Hadriano 

in  regicnem  Tranapadanam.  Nach  dieser  Inschr.  glaobt  Mommsen  auch  /.  N. 
3604  lesen  zu  dürfen :  L.  Fulvio  Aemüiano  —  elecio  ab  op[Umo  imp,  Severo] 
Alexandro  ad[diieetum  habendum]  per  regionem  Tralnepadanam], 

2)  Mommsen  i.  iV.  646:  ob  —  tingtUarem  induttriam  ad  quietem  regiofüt 
tervandam, 

3)  OreUi  3176. 

i)  S.  die  Inschrift  yon  Aqolnnm  Eph.  epigr.  1872  p.  130  und  dazu  Momm- 
sen;  Desjardlns  Revue  arehMog.  Nouy.  stfrie  Vol.  XXVI  (1873)  p.  67.   p.  181. 

5)  De  Rossl  BuUeUino  di  artheologia  ChrUtiana  1871  p.  4o ;  Roma  ßoUer- 
ranea  Tomo  II  p.  282;  Mommsen  a.  a.  0.  p.  139. 

6)  Trebellias  Pollio  Mg.  tyr.  24:  (Auretionus  Tetrieum)  correeiorem  totiu$ 
Italiae  feeit,  id  e$t  Campaniae,  Samniij  Lucaniae  ^  Brittiorumf  Apuliae,  Calabriat^ 
EUwiae  aique  umbriae^  Piceni  ei  Flaminiae  omrUsque  annonariae  regioni*. 

7)  Grnt.  p.  387,  5. 

8)  Mommsen  /.  N.  2497 »Henzen  6481.  In  der  Inschr.  I.  N.  6328  heisst 
es  Corrector  Campaniae,  welche  Inschrift  Mommsen  Eph.  ep.  1872  p.  140  n.  2 
für  Interpollrt  hilt. 

9J  C.  I.  L.  V,  2817.  10)  Cod.  lust.  7,  35,  3. 

11)  Orelll  60.    Der  Titel  erklart  sich  ans  der  gleich  zu  besprechenden  Ein- 
thellung  Italiens  in  zwei  Dloeoesen. 

12)  Lactant.  de  morie  pertee.  7. 
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theilte^).     Wir  gewinnen    eine  genauere  Eenntniss    derselben 
erst  aus  dem  vierten  Jahrhundert,   in  welchem   dem  Titel  cor- 
rector  der  Name  der  Provinz  hinzugefügt  wird,  in  einigen  Pro- 
vinzen aber  die  Statthalter  einen  höheren  Rang  erhalten  und 
von  correctores  mit  fttnf  fasces ,   zu  constUares  mit  sechs  fasces 
erhoben  werden ').   In  den  Jahren  890 — 300  war  die  neue  Pro- 
vincialeintheilung  Italiens  vollendet  s),  und  die  unmittelbare  Folge 
dtr^sSSw.  derselben  war,  dass  die  alte  Steuerfreiheit  des  italischen  Bodens 
freihält,    aufhörte.     Maximian,   welcher  seit  286  Augustus  war  und  in 
Mailand  residirte^),  erhob  in  dem  Theile  Italiens,  welcher  nörd- 
lich von  den  Flüssen  Macra  und  Rubico  liegt  ^),   eine  Abgabe 
für  seine  Hofhaltung  {annonu)^  von  welcher  seitdem  diese  Land- 
-^^^«[jjjy- Schaft  regio  annonaria  heisst,   während  Mittel-  und  Unteritalien 
wrhiearia.  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung  der  Stadt 
Rom  Kalk,  Holz,  Schweine,  Rinder  und  Wein  lieferte  ^)  und  den 
Namen  der  urbicariae  oder  suburbicariae  regiones  erhielt  7). 

1)  Vorher  war  Mommsen  (Feldmesser  11  S.  196)  der  Ansicht  Borghesi^s, 
dass  die  TheUnng  Italiens  in  ProyinEen  dem  Aorelian  znznsohrelben  sei.  Es 
beruhte  diese  anf  einigen  Inschriften,  welche  nach  der  neuen  Untersuchung 
Mommsens  Eph.  ep.  1872  p.  140.  141  nicht  beweisend  sind ,  und  auf  der  That- 
sache,  dass  Tetricus,  welcher  bei  Trebellius  PoUio  eorreetor  totku  Haliae  heisst, 
von  Vopiscus  Aur4.  39,  Aurel.  Victor  Caea,  35  und  ^it.  35,  7 ,  £utrop.  9,  13 
eorreetor  Lueaniae  unter  Aurelian  genannt,  von  Aurelius  Victor  Caei,  39,  10 
aber  bei  dem  Tode  des  Carus  (284)  ein  IuUomu  eorreetor  Ventilat  angeführt 
wird.  Diese  Zeugnisse  können  aUerdings  nur  durch  die  Annahme  entkräftet 
werden,  dass  die  genannten  Schriftsteller  die  Titel  ihrer  Zeit  auf  eine  frühere 
Periode  willkürlich  übertragen  haben.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  140. 

2^  Rutilius  Namatianus  lUn.  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Lachanius ,  der 
um  3o9  als  eonauUiri»  Tuscia  und  Umbria  verwaltete: 

Nanujue  paUr  quondam  Tyrrhenlt  praefuU  arviSj 
FaseÜna  et  eenis  eredtta  iura  dedit. 
Die  faseeB  werden  auch  bei  dem  oonsutaris  Campaniae  erw&hnt  in  der  Inschrift 
Orem  3170»  Mommsen  /.  N.  1422. 

3)  Die  Gorrectoren  dieser  Zeit  sind  unten  bei  den  einzelnen  Provinzen  an- 
geführt. 

4)  Burkhaidt  Die  Zelt  Gonstantlns  des  Grossen,  Basel  1853.  8. 56  ff.  Ausonii 
Ordo  nohüium  urbhan  5. 

5)  Trebellius  Pollio  trig,  tyr,  24  bezeichnet  als  armonaria  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flamlnia. 

6)  Die  Beweisstellen  s.  bei  Mommsen  Feldmesser  II,  199. 

7)  Ueber  die  regiotus  annonafiae  und  auburbieariae  ist  ein  heftiger  Streit 
namentlich  mit  Bücksicht  auf  die  ursprüngliche  Herrschaft  des  Pabstes  geführt 
worden,  über  welchen  man  eine  vollständige  literarische  Nachweisung  findet  in 
der  Vorrede  zu  Jac.  Gothof^edi  Opera  iuridfea  minora  ed.  Trotz,  Lugd.  Bat.  1733 
fol.  p.  16  f.  Gothofiredus  in  der  anomym  erschienenen  Schrift  De  iubuirhiearii» 
regiorubuB  et  eedeiüe.  aeu  de  praefeetura  et  epUeopi  urbis  Bomae  dioeee$i  eon- 
ieetufay  Francofürti  1618.  4.,  und  zum  Ood.  Theod.  2,  16,  2  deflnirt  die  regio 
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Im  J.  292  wurde  das  rdmische  Reich  unter  vier  Kaiser  ge-^heaSSl- 
tbeilt,  nämlich  Diocletianus,  Maximianus,  Constantius  und  Gale-  «intheiitiiig. 
rius*),  von  welchen  jeder  seinen  praefechts  praeiorio  hattet), 
und  als  Constantin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stituirten  Theile  des  Reiches,  Oriens,  Illyricum,  Italiay  Galliaej 
bei').  Unter  ihnen  standen  42  vkarii^)  und  unter  diesen  U6 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln, 
aber  sowohl  die  ersteren^)  als  die  letzteren  sind  nicht  von  Con- 
stantin, sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt  und  auf  diesen 
hat  man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation 
Italiens  zurückzuführen®),  welche  wir  im  Folgenden  tibersicht- 
lich darstellen. 

•Die  praefectura  Italiae  umfasste  drei  Dioecesen,  Africa^  Italia  ^'^^^Pj^^ 
und  Illyricum  occidentale.     Das  letztere,   welches  in  dem  vero- 
neser  Verzeichniss  dioecesis  Pannoniarum  heisst^,  stand  unmit- 

urhiearia  als  die  näöhste  Umgebung  Roms  bis  zum  100  Meilenstein,  welche  unter 
dem  Stadtpraefeoten  st^nd,  die  regio  annonaria  aber  als  das  ganze  Übrige  Italien. 
Seiner  Ansicht  sind  ausser  Salmasius  auch  Savlgny  Venu.  Sehr.  II,  105  und 
Boecklng  N.  D.  Oee,  p.  172  beigetreten.  Nach  Jac.  Sirmond  dagegen  (s.  Jac. 
Sirmondl  Opera,  Venetlis  1728.  fol.  Vol.  IV  p.  1 — 159)  umfasst  die  annonaria 
regio  nur  die  Lombardei ;  die  urbiearia  regio  aber  ist  nicht  der  Sprengel  des 
praefeciUB  urbi,  sondern  die  Dioecese  des  vicarlus  urbit  Romae  und  umfasst  ganz 
Mittel-  und  Unteritalien.  Mommsen  Feldm.  II,  200  entscheidet  sich  ffir  Sirmonds 
Ansicht,  dessen  Argumente  er  kurz  zusammenstellt.  Auch  ich  bin  dieser  Ansicht 
gefolgt  und  verweise  darüber  auf  Sirmond  und  Mommsen. 

1)  Aur.  Vlct.  Caet.  c.  39  %  23—30. 

2)  €k>nstantins  hatte  zum  pr.  ptaet.  den  Asdeplodotus  (Aur.  Victor  Cati.  39, 
42),  Maxentius  (306— 312)  den  Ruflus  Volusianus  (Zosim.  2,  14.  Aur.  Vlct.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefeeU  dem  Constantin 
zu,  was  nicht  genau  ist.  S.  Tillemont  IV,  284.  Mommsen  Memorie  dell'  Instiiuto 
n  p.  301.    Bethmann-HoUweg  R5m.  Givilprocess  111,  14. 

4)  Bethmann-HoUweg  Rom.  CiTÜprocess  III,  49  ff. 

o)  Lactant.  de  mort,  persec.   7   sagt  von  Diocletian:    tre$   enim  partieipe$ 

regni  tui  fecit,  in  quatuor  parie$  orbe  divito, provineiae  quoque  in  frusta 

eoneisae,  mvlti  praesidet  et  plura  officio  aingutis  regionibus  ae  paene  iam  civitatis 
bus  ineubare,  item  raiUmales  multi  et  magistri  et  viearii  praefectorwrij  und  dies 
bestätigt  die  romische,  von  Mommsen  Memorie  deW  Instiiuto  11,  298  behandelte 
Inschrift  des  C.  Caelius  Saturnlnus,  welcher  schon  vor  Constantin  vicarius  praeff, 
praetorio  bis  in  urbe  Roma  et  per  Mysias  gewesen  zu  sein  scheint;  ferner  Sep^ 
timiui  Valentio  v,  c.  a(ßens)v(iee8)  praeff,  praett,  aus  dem  Jahre  293  Orelli  1049. 
Ein  vicarius  Africae  ist  schon  315  nachweisbar.     Mommsen  Feldmesser  II,  202. 

6)  Dies  folgt  Jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  lückenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Dioecese 
bereits  aufzählt.     S.  Mommsen  Abb.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  513. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  491. 
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telbar  unter  dem  praefectus  praetorio  Italiae  >) ,  während  Africa 
einen  vicaritu^  Italien  aber,  mit  welchem  imter  Diocietian  meh- 
rere benachbarte  Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii 
hatte,  von  welchen  der  eine  in  Rom  residirte  und  daher  vica- 
rius  in  urbe  oder  vicarius  urbis  heisst^),  der  andere  in  Medio- 
lanum  seinen  Sitz  nahm  ')  und  den  Titel  vicaiius  Italiae  bekam  ^) . 
Der  Name  Italia  hat  also  in  dieser  Zeit  zwei  neue  Bedeutungen 
erhalten:  er  bezeichnet  zuerst  den  Verwaltungsbezirk  des  prae- 
fectus praetorio,  zweitens  aber  in  speciellem  Sinne  die  Italia 
annonariay  welche  zur  Hauptstadt  Mediolanum  hat^j  und  der 
urbs  mit  den  regiones  suburbicariae  entgegengesetzt  wird^).  Das 
so  von  Diocietian  erweiterte  und  neu  begrenzte  Italien  zerfiel 
ursprünglich  wahrscheinlich  in  zwölf  Kreise  7),  nämlich 


1)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  497  und  PolemU  Süvii  Latereului  (Abh.  der  sichs. 
GeseUsch.  d.  Wisa.  in,  260).  Bethmann-HoUweg  R.  Civllprooess  m,  47  ff.  öl  ff. 

2)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  51  Anm.  27.  Der  Titel  ist  viearhu  prat- 
fecUmtm  praetorio  in  urhe  Roma.  Inschr.  bei  Mommsen  Memorie  deW  Inst,  II,  315, 
nicht  vicarius  pratftcU^  denn  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,  der  unmittelbar 
unter  dem  Kaiser  steht.  S.  Mommsen  a.  a.  0.  Auch  pro  praefeetia  praetorio  in 
urbe  Borna  finitimi»que  provineiii  Orelli  1186  oder  kun  vicarius  urhis  oder  vica- 
rius urbi  Cod.  Theod.  10,  4,  1  aus  dem  Jahr  313;  OreUl  3171;  Henzen  6471. 
6473.  6904.    Cassiodor.  6,  15. 

3)  Böeking  N.  D,  Oec.  p.  440.  Auoh  der  praef.  praet.  Italiae  residiert  in 
Mailand.     Cod.  Th.  8,  4,  6;  16,  2,  15;  8,  11,  3. 

SVie{ariu$)  praef  (ecturae)  per  lial[iam]  Orelli  3764,  vgl.  Borghesl  Oeuvres 
5.  Mommsen  Memorie  II,  315.  Im  Codex  Theodos.  wüd  er  erwähnt  in 
den  Jahren  320  (9,  8,  1),  321  (6,  35,  4),  365  (9,  1,  12),  370  (8,  5,  31;  11, 
10,  2),  374  (13,  1,  10);  im  J.  368  erzählt  Ammian  27,  7,  5  von  drei  appari- 
iores  potestatis  vicariae  per  ItaUam, 

5)  Athanasius  hist,  Arianorum  ad  monachos  in  Äthan.  Opp.  Paris  1698 
fol.  I  p.  363 :  Aiov6oio;  6  dlTiö  Me^ioXdvoov  *  dorl  (e  xal  oJ^vq  fATjrpöroXic  Tfjc 
*lTaX(a<.    Die  Notiz  bezieht  sich  auf  das  Jahr  355. 

6)  Schon  Trebelllns  Pollio  irig.  tyr,  24  setzt  der  annonaria  regio  die  sub- 
urbicariae regiones  entgegen,  welche  er  einzeln  aufffthrt;  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  des  Cod.  Th.  11,  1,  9  die  suhurbieariae  regiones  den  regiones  Italiae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11,  16,  9:  non  enim  per  Italiam  tantum,  $ed  etiam  per 
urbicarias  regiones,     11,    13,   1:  per  omnem  Jtaliamj   tum  etiam  per  urbicarias 

"  Africanasque  regiones.  In  den  Acten  der  Concilien  finden  sich  die  Unterschrif- 
ten :  Meroeles  episcopus  de  civitate  Mediolanensi^  provinda  lialia  (Conc.  Arelatense 
a.  314  bei  Mansl  II,  476),  Lucius  ab  JtaUa  de  Verona,  FoHunatianus  ab  Italia 
de  AguÜeia,  ürsaeius  ab  Italia  de  Brtoia,  Sevenu  ab  Italia  de  Bavenna  (Con. 
Sardicense  a.  347.  Mansl  III,  38.  42).  In  der  Notitia  Dign.  endlich  haben  nicht 
nur  die  vicarii  ihre  Titel  von  diesen  beiden  Dioecesen,  sondern  auch  andere  Be- 
amten, wie  der  rationalis  rei  privatae  per  Italiam  und  der  rationaUs  rei  privatae 
per  urbem  Bomam  et  suburbicarias  regiones  (AT.  D.  Oce,  c.  XI). 

7)  Die  Provinzen  Italiens  sind  anfgefflhrt  Im  veroneser  Yenceichniss  S.  513, 
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4.  Raetia 

2.  Venetia  et  Hütria 

3.  Aemilia  et  Ligurta 

4.  Alpes  Cottiae 

5.  Flaminia  ei  Picenum 

6.  Tuscia  et  Ümbria 

7.  Campania  et  Samnium 

8.  Apulia  et  CcUabria 

9.  Lucania  et  Bruttii 
40.  Corsica 

U.  Sardinia 
42.  Sic/Ka. 

Sie  ist  im  Laufe  des  vierten  Jahrhunderts  auf  siebzehn  ge- 
bracht worden  und  zwar  durch  Theilung  des  ersten  Kreises  in 
Raetiae  duaey  des  dritten  in  Aemüia  und  Ligtiria,  des  |fttnften 
in  Flaminia  et  Picenum  annonarium  und  Picenum  suburbicariumj 
des  siebenten  in  Campania  und  Samnium  j  endlich  durch  Ein- 
richtung eines  neuen  Kreises,  Valeria^).  Von  diesen  siebzehn 
Kreisen  standen 


A.  Unter  dem  Ticariue  Italiae*] 

ProTinxen 

4.   Venetia  et  Hi Stria  (Reg.  X)  mit  der  Hauptstadt  Aqui-  ^ncariml^ 

Italitu, 


im  lattreuiut  des  Polemias  SÜTlas  S.  251 ,  welchem  Mommsen  auch  das  früher 
bekannte,  von  Schonhoven  in  der  Ausgabe  des  Eutrop  Basil.  1552  publiciite, 
hernach  oft  wiederholte  Yerzeichniss  der  römischen  Provinzen  hinzngefUgt  hat, 
und  In  der  IXoUUa  Digni%<üMin  Oceid.  c.  2 ;  die  Dioecese  des  viearius  wbU  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  18,  das  Capitel  aber,  welches  die  ProTinzen 
des  vicarfut  lUMat  enthielt,  ist  in  der  HoUUa  nicht  mehr  vorhanden  und  von 
Böcking  p.  439  ergänzt.  Deber  die  geographische  Begrenzung  der  Provinzen  ist 
das  Hauptwerk  GaroU  a.  8.  Paulo  Qeographia  taera,  Aceesserunt  Lucae  Ht^tenU 
atUmadverHone» ,  Amstelaedami  1704  fol. ;  es  enth&li  abdr  nur  ein  kritisch  un- 
gesichtetes  Material,  das  Bingham  Orighus,  verUt  I.  K.  Grischov,  Halae  1727.  4 
Yol.  lU  p.  Ö04ff.  benutzt  und  auch  Böcking  nicht  überall  einer  Prüfung  unter- 
zogen hat.  Eine  gründliche  Untersuchung  über  die  italischen  Provinzen  ver- 
danken wir  der  Abhandlung  Mommsens  Die  Quellen  der  Longobardengeschichte 
des  Paulus  Diaconus  in  dem  Neuen  Archiv  der  Oesellschaft  für  iltere  deutsche 
Oeschichtskunde  Bd.  Y  (1879)  S.  84  fr. ,  welcher  eine  Karte  beigegeben  ist  und 
In  welcher  man  die  Nachweisungen  über  die  vorhandenen  Yerzeichnisse  der  ita- 
lischen Provinzen  vollständig  findet. 

1)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  84  f. 
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leiai)   unter    einem   corrector^)  ^    später  unter   einem   consula' 

8.  Liguria,  bestehend  aus  Reg.  XI  Transpadana^)  und 
Reg.  IX  Liguria,  mit  der  Hauptstadt  Mediolanum^},  unter  einem 
consularis^), 

1}  Polemins  Silvias  p.  251.  Gothofred.  Topographia  oodieU  Theodoiiani  p. 
112f.  ed.  Lips.    Boecking  N.  D.  Oee.  p.  441. 

2)  Cor,  Oaudenthu  v.  p,  com(e8)  et  oorr.  Fe»,  et  HUtr.  0.  /.  L.  Y,  4327.  4328. 
JsteluB   Tertudlua  —  eorr.   Ven.  ei  HUtriae  unter  Maximian  (286—305)  Or. 

1050-C. /.  L.  V,  2818. 

C.  VeiüuB  CoMinhu  Ruflnu»  c.  v.  eorr.  VenetUu  ei  HUtriae  um  312.  Orelli 
2285. 

M.  Maeeim  BalbuHus  —  eorreotor  Venetiarwn  et  Hystriae  vor  343.  Or.  3191 
«  Mommsen  /.  iV.  2618. 

L.  Nonlus  Verus  —  correet  Venetiarum  ei  htriae  unter  Oonstantln.  Orelli 
3764.    Borghesl  Oeuvree  VI,  388. 

VetuUnhu  PraeneetUu  v.  p.  eorr.  Vethei.  et  Eist.  (362  odder  368).  Henzen 
BuU,  deU'  Insu  1877  p.  107«  C.  /.  X.  V.  8987. 

3)  Floriane  eonsularU  Venetiae  365  Cod.  Th.  8,  8,  1;  11,  7,  10. 
Pareeorhu  Apoa(lnarU)  conatd.  Venet,  et  (Histriae)  0.  J.  L.  Y,  1582. 

Val,  Palladiu$  v,  e.  eons.  Venei,  ei  Histr.  C.  I,'L,  V,  3332.  Einen  vierten 
erwähnt  das  Gedicht  C.  /.  X.  V,  6253.  Auch  nach  der  N.  D.  Oeeid.  p.  5  hat 
die  Provinz  eomularee. 

4)  Am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  war  die  regio  Tranepadana  noch  eine 
eigene  von  Liguria  getrennte  Provinz.  T.  Flavhu  Titiantu,  correetor  Campaniae, 
corrector  lidliae  Transpadanae  (Orelli  1194)  verwaltete  sie  vor  301,  in  welchem 
Jahre  er  zum  zweiten  Male  Gonsul  war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  In- 
schrift bei  Janssen  Musei  Lugduno-Batavi  Jnter,  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tab, 
aUm,  p.  52,  in  welcher  er  den  Titel  (cor)rectof  Itallae  reg(ioni$)  Tr(an8padanae) 
ffihrt. 

5^  Jordanes  Qet,  42:  Medlolanumy  Liguriae  metropoUm.  Polem.  Sllvius 
p.  251:  Liguria^  in  qua  est  Mediolanum.  Not.  Dign.  Oee.  p.  47:  praeposihts 
thesaurontm  MedioUmentium  Liguriae.  p.  48:  procurator  Gynaeeii  Mediolanenti» 
Liguriae.  Procop.  de  b.  Ooth.  1,  14 :  ix  MeliokdNms  —  fj  hi  Aiyo6poic  xcttat, 
vgl.  2,  18.  Paulus  Diac.  de  gest.  Lombard.  2,  15:  Liguria  —  in  qua  Medio- 
lanum est.  Auch  Yercellae,  welches  nördlich  vom  Po  liegt,  helsst  bei  Hieron ym. 
ep.  i,  1  $3  (um  370)  Ligurum  eivitas. 

6)  Ein  Statthalter  Ligurlens,  MagniUus,  vor  392  bei  Symmachns  ep.  3,  34; 
Arrianus,  eonsularis  Liguriae  396.  Cod.  Theod.  4,  22,  4.  Einen  consularis  pro- 
vineiae  Liguriae  erwähnt  noch  Cassiodor.  Var.  12,  8.  Grosse  Yerwlrrung  hat 
in  Beziehung  auf  diese  Provinz  die  Stelle  des  Paulus  Diaconus  de  gesiis  Langob. 
2,  16  angerichtet,  in  welcher  es  helsst:  quintae  provineiae  Alpe»  CotUae  dieun- 
tuf,  quae  sie  a  Coitio  rege  qul  Neronis  tempore  fuitf  appellaiae  sunt.  Haee  a 
Liguria  in  eurum  versus  usque  ad  mare  Tyrrhenum  extenditWt  ab  oeeiduo  vero 
Oallorum  flnibus  copulatur.  In  hae  Aquis^  ubi  aquae  ealidae  sunif  Dertona  et 
monasterium  Bobium^  Genua  quoque  ei  Saona  civitates  habentur.  Wäre  dies 
richtig,  so  müBste  der  Name  Liguria  von  der  IX.  auf  die  XI.  Region  überge- 
gangen sein,  die  IX.  Region  aber  den  Namen  der  cottisohen  Alpen  erhalten 
haben.  Mommsen  C.  /.  L.  Y  p.  810  und  Neues  Arohiv  Y  S.  90  ff.  hat  zuerst 
die  Quelle  dieses  Irrthums  entdeckt.  Paulus  schöpft  nämlich  seine  geographische 
Kenntniss  aus  einer  fehlerhaften  notitia  provinciarum  (Polemius  Silvius  p.  251 
Mommsen):  Nona  Alpes  CoUieae  et  >4ppenn (t'nae)  in  quibus  est  Oenua^  welche 
die  Alpes  Poeninae  und  den  Appenninus  verwechselt  und  in  Folge  dessen  Genua 
in  die  Cottischen  Alpen  verlegt.  Die  Nachricht  des  Paulus  beruht  deshalb  auf 
einem  groben  Yersehen  seiner  Quelle. 
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3.  Aemilia^  die  YIII  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenna- 
tischen  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden^),  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  der  Haupt- 
stadt Placentia^). 

4.  Plaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
C(msularis^)f  auch  Plaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna^],  ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Plaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urbicariae  regümes  gerechnet  wurde*).  Pla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  gehörten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena«). 

5.  Alpes  Cottiaej  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
cletian  zu  Italien  gezogen^)  unter  einem  praeses^), 

6.  und  7.  Raetia,  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter  Diocletian  ungetheilt  mit  Italien  vereinigt,  im  vierten 
Jahrhundert  aber  getrennt^)  in  Raetia  prima  mit  der  Hst.  Curia 
(Ghur)  ^^)  und  Raetia  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vlndelicorum 
(Augsburg)  1^),  jede  unter  einem  praeses^^). 


i)  Es  kommen  vor: 

a.  321  lunhu  RüfüSf  conwlarU  Aemiliae  Cod.  Th.  4,  12,  1. 

a.  323  Vlpius  Fiaoianu»,  eona,  Aemiliae  et  Ligwriae  Cod.  Th.  11,  16,  2. 

unter  Constantln  (324 — 337)  C.  luliu$  Ruftniamu  Ablaviiu  Tatianus,  — ^  con- 
$üUiri8  Aemiliae  et  Liguriat  Orelli  1181. 

a.  357  DuLciUw,  eonauXarie  Aemaiae  Cod.  Th.  13,  10,  3. 

a.  385  Eomuluiy  eonsularie  Aemiüae  et  Ligwriae  Cod.  Th.  2,  4,  4. 
Man  kann  dahez  wohl  mit  Mommsen  Feldm.  II,  204  annehmen,  daas  der 
zweimal  erwihnte  Titel  eomMlati»  Aemiliae  abgekürzt  ist.  Im  J.  396  findet  sich 
dagegen  ein  cotmdariM  Ligwriae  (Cod.  Th.  4,  22,  4)  und  vor  399  Chroniut  Euae- 
hiut  V,  e.  eormdaria  Aemiliae^  addita  praedietae  provineiae  —  etiam  Ravennatiwn 
eiviiate,  quae  anUa  Pieerä  caput  provineiae  videbatur.  Orelli  3649.  In  der  Not, 
Dign.  ist  Aemäia  eine  besondere  Provinz. 

2)  Boecking  N.  D.  Oee.  p.  442. 

3)  Not.  Dign.  Oee.  p.  5.  p.  10. 

4)  Polem.  SiWius  p.  251.    Zosimus  5,  27:  Taß^wT]  ur|TpöiroXi<  OXa(i(v(ac. 
51  Cod.  Th.  9,  30,  1  nnd  3.     Mommsen  Feldm.  II,  21Ö. 

6l  S.  Mommsen  a.  a.  0. 

7)  Veroneser  Verzelchniss  S.  514. 

81  Not.  Dign.  Oee,  p.  6.     C.  I,  i.  V,  7248.  7249.  7252. 

9j  Im  veroneser  Verzelchniss  S.  514  helsst  sie  Raetia  und  im  J.  290  kommt 
ein  praeeea  provineiae  v.  p.  vor  C.  J.  L.  III,  5810 ;  Raetia  prima  und  Raetia  se- 
eunda  hat  zuerst  der  Catalog  des  Polemius  SUvius,  abgefasst  385,  dann  die  Notitia 
Dign.  Oee.  (um  400)  p.  6  p.  10. 

10)  Boecking  N.  D.  Oee.  p.  444. 

11)  N.  D.  Oee.  p.  48.  12)  N.  D.  Oee.  p.  6. 
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B.  Unter  dem  VietMiHus  Urbis* 

^i^Hm  *•  Tuscia  et  ümbria,  schon  vor  Constantin  durch  einen 

^u^u^  gemeinsamen  Landtag  verbunden,  welcher  in  Yolsinii  zusammen- 
kam i),  stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  ab- 
gekürztem Titel  correctores  Tusciae  genannt  wurden  2)  und  in 
Florentia  residirten^),  seit  370  aber  unter  Consularen  ^] .  Schon 
367  war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getheilt:  Tuscia  annonaf'ia 
nördlich  vom  Arnus  und  Tuscia  suburbtcaria  südlich  vom  Amus, 
welche  beide  ui*sprünglich  unter  dem  corrector  oder  consularis 
gestanden  zu  haben  scheinen^).  Später,  im  J.  458,  kommt  ein 
eigener  consularis  Tmciae  svburbicariae  vor®).  Für  Tuscia  an- 
nonaria  ist  ein  solcher  nicht  nachzuweisen,  und  da  in  der  Notitia 
dtgnitatum  die  Stadt  Luca,  welche  in  Ttiscia  annonaria  liegt,  zur 
Dioecese  Italia  gezählt  wird  7),  ohne  dass  Tuscia  annonaria  als 
Provinz  dieser  Dioecese  genannt  ist,  so  muss  man  annehmen,  dass 
dieser  kleine  District  überhaupt  keinen  eigenen  Stalthalter  er- 

1)  MommBeu  Berichte  d.  sichs.  Gesellsch.  1850  S.  209. 

2)  C.  VetUu$  Co8siniu3  Bufinu»  —  eorr.  Tuseiat  et  ümbriae  am  312.  OreUi 
228Ö  — Mommsen  J.  N.  4550. 

TaUanuB oorreetor  Tuseiae  et  Vmbriae  unter  ConsUntin  (324 — 337). 

OreUi  1184— Mommsen  1.  N.  1883. 

L.  TureiuB  Apronianua  —  eorrector  Tuseiae  et  Vmbriae  a.  346.  Orelll  1100. 
Gmt.  379,  1. 

Anonymer  Corrector  Tusciae  et  Vmbriae  zwischen  315—336.  Bull.  1863  p.208. 

Dynamius  eorrector  Tusciae  a.  355.    Ammian.  15,  5,  14. 

luUus  Fesim  Bymetius  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  Yor  362.  Henzen  6904 
und  Bull.  1852  p.  178. 

Vettius  Agorius  Praeteztatus  ~  eorrector  Tuseiae  et  Vmbriae  vor  367.  OrelU 
2354.    Borgheal  Oeuvres  III.  505. 

Auxonius  eorrector  Tusciae  a»  362.    Cod.  Th.  8,  1,  6. 

Terentius  corrector  Tuseiae  a.  364  und  365.  Cod.  Th.  2,  1,  4;  12,  1,  61;  12, 
1,  65.    Ammian.  27,  3,  2. 

Maximus  corrector  Tusciae  a.  366.    Cod.  Th.  9,  1,  8. 

Maximinus  ^  rexH  Tusciam  vor  368.    Ammian.  28,  1,  6. 

Julius  EübuUdes  o.  v,  eorr.  Tuseiae  ans  unbestimmter  Zeit.    Grut.  422,  1. 

Publidus  CaeUmius  Juliamu  v,  e.  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  aus  unbest. 
Zeit.    Henzen  5130. 

3)  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

4)  Olybrius  consularis  Tusciae  a.  370.    Cod.  Th.  12,  1,  72. 
Betieius  Perpetuus  Arstrius  eons,  Thusciae  et  Vmbr,    Orelli  3648. 
Claudius  Lachanius  consularis   Tusciae  a.  389.    Cod.  Th.  2,  4,  5.     RutUius 

Namat.  Jtin.  1,  579. 

Caeeina  Decius  Albinus  a.  416.     Rut.  Nam.  Jtin.  1,  599. 

5)  Ammian.  27,  3,  1  und  Mommsen  Feldm.  II,  207. 


I 


6}  Not.  Maorlan.  9,  1  p.  327  Haenel 


Not,  Dign,  Oec,  p 


1  p.  ö'ZI 
.43,  24. 
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hielt,  sondern  zur  Aemilia  gezogen  wurde  und  zwar,  wie  es 
scheint,  bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Campania  (Reg.  I)^]  mit  der  Hauptstadt  Capua^).  Die 
correctores  Campaniae  sind  von  Anfang  an  viri  clarissimi  oder 
tnn  consulares^)i  von  etwa  333  an  haben  sie  den  Titel  cansth- 
lares^)^  einmal  kommt  auch  ein  proconml  Campaniae  vor^). 

40.  Lucania  et  Britta  (Reg.  III)<})  mit  der  Hauptst.  Re- 
gium^),  stand  unter  correctores^). 


1)  üeber  die  Ansdehnong  dieser  Region  s.  den  Über  ootoniorum  1  in  (homa- 
tiei  ed.  Lichm.  I  p.  229  ff.    Mommsen  Feldm.  11,  203. 

2)  AthanMins  hUi,  Arian.  ad  monaehot  (geschrieben  358)  in  Aihan.  Opp. 
Paris  1698  fol.  I  p.  355:  KaTiutjc*  lori  hk  ao-nj  fitjrpöiüoXic  «rtjc  Kafjutavla;. 

3)  Wenn  die  nicht  mehr  -vorhandene  Inschrift  Mommsen  /.  N.  1413:  Divo 
Valeriano  partnU  reip,  Pio  Felici  Vietori  Natrattui  Seopi.  v.  e.  Com.  Camp,  nu- 
mirU  eiu»  maiettaUque  devot,  richtig  überliefert  ist  nnd  sich  auf  den  Kaiser 
Saloninus  bezieht ,  welcher  260  starb ,  so  war  Naeratins  Scopius ,  der  nochmals 
n.  1987  als  Cont,  Camp,  vorkommt ,  schon  in  diesem  Jahre  oder  nicht  lange 
darauf.  Jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Correctoren  Statthalter  von  Campanien,  eine 
Thatsache,  deren  £rkl&mng  fQr  Jetzt  ganz  unsicher  Ist.     Spiter  kommen  vor: 

Rufßus  VolwianuB  v,  e.  oorreetor  Campaniae  (Mommsen  /.  N.  6328)i  iterum 
eorreetor  unter  Carinos  im  J.  283.    Mommsen  i.  N,  2497o.Henzen  6481. 

P.  Helofu»  AeUui  Dtonyeku,  C(mt(ularU)  vir,  eorr.  Campatäae  a.  298.  Momm- 
sen /.  N,  4087 »Benzen  6909.    Fragm.  Tat.  $  41. 

T,  Fl,  Poetumiui  TüianuB  v.  e.  —  corr.  Campaniae  vor  301.     Orelli  1194. 

Pompeiu$  Fauitimu  v,  e.  eorr.  Campaniae  zwischen  292 — 806.  Mommsen  J,  N. 
3992.     Borghesi  Oeuvres  YI,  381. 

C.  VeUiui  Couiniut  Sxifinus  e.  v,  ^  eorr,  Camp,  nm  312.  Orelli  2285  ■■ 
Mommsen  /.  N.  4550. 

Viriu»  Oaüus  v.  c.  Corr.  Campaniae  ans  unbestimmter  Zeit  Henzen  5156. 

4)  Von  den  consulare$  Campaniae  kommen  im  Cod.  Theod.  sowie  in  Momm- 
sens  Neapolitanischen  Inschriften ,  ferner  Bnll.  1863  p.  208.  Henzen  6909  zu- 
sammen etwa  29  vor,  von  denen  der  älteste  Barbarus  Pompeianuej  Comularie 
Campaniae  i.  J.  331  ist.  Cod.  Th.  1,  2,  6.  Orelli  3316 « Mommsen  2.  N.  1946. 
Einer  der  spätesten  ist  Acilius  Glabrio  um  438.    Henzen  6910. 

5)  Anieiut  Auehenius  Bauus^  v,  e.  proeonsul  Campaniae,  hernach  praefecUu 
urbi  383.  Orelü  105.  Mommsen  i.  N,  1418.  1419.  C.  i.  Qr.  2597.  Garacd  Bali. 
1859  p.  90 ff.  Die  Inschr.  OrelU  753 »Mommsen  /.  N,  520^  ist  falsch;  ebenso 
OreUl  1425  — Mommsen  /.  N,  749*. 

61  Ueber  den  Umfang    der    Provinz  s.  lAb.  Colon,  in  Orom.  ed.  Lachm. 

^  7)  Cod.  Th.  11.  29,  1 ;  7,  22,  1 ;  Olympiodor  bei  Photins  p.  58»,  20  Bekk. : 
t6  Tiq^iov  fjitjTpÖTtoXU  ioTt  T?jc  Bpetrlac- 

8)  Claudius  Ploiianus  eorreetor  Lueaniae  et  Brittiorum  a.  313.  Cod.  Th. 
11,  29,  1;  11,  30,  1. 

MechiUus  Silarianus  eorreetor  Lueaniae  et  BritUorum  a.  316.  Cod.  Th.  9,  19, 
1;  12,  1,  3. 

Oetaotanus  Correetor  Lueaniae  et  BritUorum  Cod.  Th.  7,  22,  1 ;  16,  2,  2. 

Arthemius  eorreetor  a.  364.     Cod.  Th.  8,  3,   1. 

0.  A«r.  S^fmmaehus  v.  e.  eorreetor  Lueaniae  et  BrUUorum  a.  365.   Orelli  1187. 
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44.  Apulia  et  Calabria  (Reg.  II),  deren  carrectores  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind^). 

42.  Samnium  (Reg.  rV)^),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  rectores  oder  praesides^). 

43.  Plaminia  et  Picenum,  (Reg.  V  und  ein  Theil  von 
Reg.  VI)  mit  den  Städten  Tibur,  Amitemum,  Alba  am  locus  Fu- 
cinttSf  Ancona,  Fanum,  Ravenna^).  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz, welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde,  ist 
noch  unklar.  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297  werden 
bereits,  Fla  minia  und  Picenum  getrennt  aufgeführt  ^) ;  nichtsdesto- 
weniger scheinen,   wie  wir  oben  S.  235  gesehen  haben,  beide 


Alpinut  Magma  v,  c.  corr.  L%icanlae  et  Brittiorum  unter  Gonstantln.  Orelli  1074. 
Annhu  Vietorinus  v.  e,  eorr,  Lueaniae  et  Brittiorunu     Mommsen  /.  A^  107. 
BuUm  FeituB  eorr.  Luean,  et  Brit,    Mommsen  i.  /^.  315. 
Venantiua  vir  speetdbiUt ,   eorreetor  Lueanüu  et  Brittiorum  unter  Theodorlcb. 
Cassiodor.  Var.  3,  8.  46.  47.     Mirlni  Pap.  Dipl.  p.  138. 

1)  Viboniua  CaeeiUanui  v.  p,  corr.  ApuUae  et  (^Calabriae)  a.  312.     Borghesi 
Oeuvres  VI,  388.    Die  Inschr.  Lupoll  Jter  Venui.    p.  312  halt  Mommsen  /.  N. 

•210*  für  falsch;   der   CaeeÜianm  p.  v. corr.  Aptd.  et   Calab.  wird  aber 

gesichert  durch  eine  andre  Inschi.   Orelli  3764^  Gayedoni  Marmi  Modenesi  n.  XI. 

L.  Nonhtt  Verus  v.  eont,  bi»  eorreet.  ApuUae  et  Caläb,  unter  Gonstantin,  in 
mehreren  Inschr.  Orelli  3764  s  Gayedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.  Henzen  5574  ■■ 
Mommsen  J.  N.  1107.    Bullett.  1855  p.  XXVII.    Henzen  5574». 

Volusiut  Venutiue  v.  e.  eorreetor  Apul.  et  Calabr.  um  337.  Orelli  3285« 
Mommsen  /.  N.  7205. 

Annius  Antioehue  v.  p.  eorr.  Apul.  et  Cal,  unter  Gonstantius  II  (Mommsen 
i.  N.  1108,  fehlerhaft  OreUi  1087)  und  lullanus  (Mommsen  /.  I^,  631  ai  Henzen 
5588),  also  a.  361. 

FlaviuM  Sexio,  vir  perfeetiaimu»,  eorreetor  Apuliae  et  Calabriae  um  376.  Orelli 
1126.    Mommsen  /.  N.  642. 

Clodius  Celsimu,  v.  e.  eorr.  regionum  duarum.  Inschrift  y.  Benevent  Mommsen 
/.  N.  1423. 

Ael.  BeitituiianuB  v.  p.  eorr.  Apuüae  et  Calabriae.    Mommsen  /.  N.  706. 

Fl.  Comeliut  MareelUmu  v.  je.  eorr.  Apul.]  et  Calabriae.    Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dign.  Oee.  p.  6  hat  die  Provinz  einen  Gorrector. 

2)  Ueber  die  Ausdehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  H,  159.  207. 

3)  Fabbu  MaxtmuB  v.  e.  reet.  provineiae  a.  352.  Mommsen  i.  N.  4758.  4850. 
4926.  6018. 

Fl.  üranlu»  v.  p.  reo.  prov.  Mommsen  /.  N,  5191. 

Maeeius  Felix  —  reetor  provineiae  Samnü  adiniunetivae  vieis.    Ib.  4620. 
Avionius  Iustinianu8  praetei  provineiae.     Ib.  4617.  5017.  5292. 
FlavUu  luliuM  Jnnoeentiu$  V(ir')  P[erfectitiimu8]  P[rae8eM]  S[amnii].    Ib.  5020. 
QufrUilianua  [reetor  S]a!mniÜeu8.    Ib.  4621. 

lulius  Featus  Hymetiut  —  consularte  Campanlae  cum  Samnio  Tor  362.  Hen- 
zen 6904. 

4)  S.  Mommsen  Feldm.  II,  210. 

5)  Abh.  der  BeiL  Acad.  1862  S.  513. 
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Bezirke  bis  364  unter  einem  corrector^)  vereinigt  gewesen  zu 
sein.  Um  diese  Zeit  wurde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis, 
d.  h.  der  alte  ager  GcMicus  mit  der  Hauptstadt  Ravenna,  zuerst 
vielleicht  mit  der  Aemilia  zusammengelegt  ^j,  dann  aber  als 
eigene  Provinz  unter  dem  Namen  Flaminia  et  Picenum  annotui' 
rium  dem  vicarius  IkUiae  untergeben;  das  Land  sttdlich  vom 
Aesis  dagegen  nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt,  von  denen 
die  Östliche,  mit  den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truen- 
tum,  Hadria'),  nunmehr  Picenum  suburbicarium^)  oder  Picenum 
hiess  und  einen  consulains  erhielt^),  die  westliche,  mit  den 
Städten  Tibur,  Garseoli,  Reate,  Amiternum,  Nursia<^);  als  eine 
selbständige  Provinz,  nämlich 

44.  Valeria,  unter  einen  praeses  gestellt  wurde ^) .  Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Ver>valtung  gehabt  hatten^),  nämlich: 


1)  Bekannt  sind  folgende: 

Af.  AureUu»  VäUriut  VaUntinuB  —  corr.  Flam,  et Tor  830.     De  Gon- 

stanzo  mem,  di  8.  Rufino  p.  &6,  angeführt  Ton  Mommsen*  Feldm.  11,  208. 

Fdbhu  Tüianus  v.  e.  correetor  Flaminiae  et  Pieeni  toi  337.  Grat.  407,  8. 
Borghesi  Oeuvre»  in,  466. 

correetor  Pieeni,    Fr,  Vat.  $  35.  a.  337. 

L.  Creperehu  Madaliamu  v,  e, eorre^or  Flaminiae  et  [P(\e,  vor  341. 

Renler  Inter.  de  VAlg,  2743.    Mommsen  Feldm.  H,  209. 

TwreixAS  Seeundue  Aeleriua  eorr.  Flam.  Pieeni  vor  350  in  mehreren  Insehr. 
Orelll  603.  1099.    Benzen  6475.    Grat.  1079,  1.    Borgheri  Oeuvres  m.  162  ff. 

Furftu  Maeeiue  Oraeehut  v.  c.  correetor  Flaminiae  ei  Pieeni,     Orelll  d172. 

M,  Aur,  Consiut  Quartu»  Junior  c,  v.  eorreetor  Flixminiae  et  Pieeni,  Orelll  3969. 
Unter  den  OrelllBchen  Insehr.  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesi  Oeuvr,  V,  393), 
n.  1087a Mommsen  I,  N.  1108  falsch  gelesen. 

2)  Orelll  3649 :  Oronio  Eueehio  v,  e,  Coneulari  Aemiliae  addita  praedietae 
provknisiae  eontuitu  vigilanUae  et  iustitiae  eine  etiam  Ravennatensium  dvitaUf  quae 
antea  Pieeni  eapui  provineiae  videhatur,  Mommsen  Feldm.  II ,  210  hllt  diesen 
Sasebios  für  den  Consol  desi  J.  359,  obgleich  ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
spiter  a.  399  gesetzt  ist. 

31  Mommsen  Feldm.  II,  212. 
4l  Not,  Dign,  Oee.  p.  5. 

5)  Patruinus  eonsulari»  Pieeni  nach  355.    Ammian.  15,  7,  5. 
ValenHnianue  Com.  Pieeni  365.    Cod.  Th.  15,  1,  17;  9,  30,  4;  9,  2,  2. 
SopkroniuB  Cons,  Pieeni  370.    Cod.  Th.  12,  1,  71. 

Tarruteniue  Maximüianue  v,  c,  —  consularis  Pieeni  438.    Or.  3171,  in  welcher 
Insehr.  za  lesen  Ist:  eontulari  Pieeni ,  anno  aetaii»  nonodeeimo, 
ConnOaHi  Pieeni  458.     Nov.  Maiorianl  5,  2  ed.  Haenel  p.  305. 

6)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 

1)  Not,  Dign,  Oee,  p.  6.  64.  Die  provineia  Valeria  wird  erwihnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  5. 

8)  In  dem  yeroneser  Yerzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  an- 
Tollstindig  ist,  wird  wenigstens  Corslca  anter  den  Italischen  ProTlnzen  schon 
aufgeführt. 
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45.  Sicilta,  zuerst  unter  einem  con^ecior^),  dann  unter 
einem  consularis^). 

46.  Sardiniaj  unter  einem  praeses^)^ 

47.  Corsicüj  unter  einem  praeses^). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Yandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetorio  Ton  Africa  zugewiesen. 


1)  CalvUianui  correetor  SMUae  304.  Ruinart  Acta  prhnorum  mariyrum  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  correetor,  nicht  eomvlariM  zu  lesen  ist,  s.  Acta  Sanetorvm 
Augwti  Tom.  II  p.  717.    Hienach  ist  Böckiiig  zu  berichtigen. 

Latroräanus  correetor  Sicüiae  314.  Mansl  II,  467.  Euseb.  H,  E.  10»  5.  Tor- 
remnzza  p.  35  n.  32. 

BetiUue  Perj>etuu$  v,  e.  eorr.  prov.  SieiL  unter  Constantin.   Torremnzza  p.  36. 
Zenoßue  v,  c,  eorr,  prov,  Sictl,    Torremnzza  p.  55  n.  42. 

2)  Fabius  TUianw  v,  e, conndariM   Sicüiae  vor  337.     Gmt.  407,  8. 

Borghesi  Ocuvret  m,  466. 

L.  Aradhu  Val.  Proeidue  v,  e,  —  cormdari»  provkidae  Sieüiae  Tor  340. 
OreUi  3672. 

C,  CaeUuB  Centorimu  —  co$,  provine,  Sieil.  unter  Constantin.    Henzen  6507. 

Memmku  Vitrariiu  Orflitu  —  eotmUarU  Sieü.  Yor  353.    OreUi  3185. 

Orfitui  et  FL,  Duletthu  m,  ce,  eotmdaree  p,  8,    Orelll  3181. 

Areiniui  v,  c.  consularii  p.  8,  Tor  359.    Orelll  5049«  C.  I.  Or.  5649b. 

M.  VaUriue  Quinetianue  v,  c.  cofu.  p.  8,  unter  Yalentinian  (364 — 375).  Tor- 
remnzza p.  37  n.  35.  n.  37. 

Domnm  ConndarU  SieiUae  368.     Cod.  Th.  8,  5,  29. 

Virhu  Nicomachui  Flavianm  —  eonsuUxriM  8iciUae  Yor  377.  OreUi  1188. 
Henzen  5593. 

3)  Sex.  Rufus  hrev,  4.    N,  D,  Oce,  p.  6.  64.    Es  kommen  Tor: 
Sepiimiue  Januariua  v.  e.  praee,  prov,  8ard,  um  312.     Henzen  5567. 
Fe$tu$  praeeet  Sardiniae  319.     Cod.  Th.  9,  40,  3. 

Bibüleniiu  RestUutut  praene  Sardiniae  353?    Cod.  Th.  11,  7,  7. 
Laodiehu  praetes  Sardiniae  374.     Cod.  Th.  9,  1,  12. 

4)  Sex.  Ruf.  brev.  4.  Not.  Dign.  Oce,  p.  6.  64.  Fdix,  praeaee  Cortieae  319. 
Cod.  Th.  1,  16,  3;  2,  6,  2. 


B.  Die  römischen  Provinsen. 


1.  Statistische  Uebersicht« 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grundsätzen  handele,  welche 
die  Römer  bei  der  Errichtung  und  ^Verwaltung  der  Provinzen 
befolgt  haben,  ist  es  nöthig  eine  specielle  Uebersicht  der  Pro- 
vinzen selbst  voranzuschicken,  welche  theils  zur  Orientirung 
über  die  äusseren  Verhältnisse  derselben,  theils  zur  Grundlage 
für  die  folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  unter- 
worfenen Länder  dienen  soll.  Bei  der  Aufzählung  der  Provinzen 
kann  man  nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ord- 
nung verfahren ;  bei  der  ersteren  Methode  würden  drei  Perioden 
zu  unterscheiden  sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Augu- 
stus  bis  Diocletian  und  die  Zeit  Diocletians  und  seiner  Nach- 
folger 1) ;    ich  wähle  indess   für   diesen  Abschnitt  die   letztere 

1)  Ueber  die  ProTinzen  der  ersten  Periode  s.  Slgonlns  De  antiquo  iure  po- 
puli  Romanl,  Lips.  et  Halae  1715  Vol.  II.  W.  Bergfeld  Commentatio  de  iure  et 
eonditione  provineiairum  Rom,  ante  Caesaris  prineipatum ,  Neustrelitz  1841.  4; 
Person  Eteai  sur  Vadmiräitration  des  provineee  Romainee  eou»  la  ripublique.  Paris 
1878.  8 ;  über  die  der  zweiten  Perlode  Hoeck  Köm.  Gesch.  Tom  Verfall  der  Rep. 
bis  zur  Vollendung  der  Monarchie  Th.  I  S.  356 — 387.  Mommsen  Res  geatae 
Divi  Augusti,  Berolin  1865.  8.  A.  M.  Poinsiguon  8w  U  rkomhre  et  Vorigine  de$ 
provineee  RcmaineSt  erUte  depiäs  Auguste  jusqu'h  Dtoelitien,  Paris  1846.  8, 
W.  T.  Arnold  The  Roman  System  of  provineial  administraUon  to  the  aceeteion  of 
ConstanUn  the  great,  London  1879.  8  und  die  in  den  letzten  Jahren  erschie- 
nenen Untersuchungen  über  einzelne  Provinzen,  welche  an  ihrem  Orte  citirt 
werden;  für  die  Zeit  des  Diocletian  und  seiner  Nachfolger  endlich  haben  wir 
Jetzt  fünf  Quellen:  1.  Das  Veroneser  Verzeichnlss,  herausgegeben  ^on  Mommsen : 
Yerzelchniss  der  romischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  Abhandlungen  der 
Berliner  Academie  1862  S.  489--538,  nochmals  gedruckt  in  der  ffotitia  digni- 
tatum  ed.  Seeck  p.  24717.  2.  Das  Breviarium  des  Kufüs  Festus,  geschrieben  369. 
8.  Den  laiereuUu  des  Polemius  Silvius,  verfasst  um  385,  herausgegeben  von 
Mommsen  In  Abhandl.  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  III  (1853)  8.  233 IT., 
nochmals  bei  Seeck  a.  a.  0.  p.  254.  4.  Die  Notitia  Dignitatum ,  abgefasst  um 
400,  herausgegeben  von  Boecking  Bonn  1839—1853  II  Voll.  8.  5.  für  den 
Orient  den  um  535  redigirten  8yneedemu$  des  Hierocles,  zuletzt  herausgegeben 
von  Parthey.  Berolini  1866.  8.   Das  veroneser  Verzeichnlss  ist  noch  einmal  einer 

Rdm.  Alterth.  IV.    2.  AuH.  16 
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Methode,  um  nicht  bei  den  in  einem  und  demselben  Lande  zu 
verschiedenen  Zeiten  vorgenommenen  Veränderungen  wieder- 
holentlich  auf  eine  und  dieselbe  Provinz  zurückzukommen.  Vier 
Tabellen  werden  am  Ende  dieses  Abschnittes  die  Resultate  des- 
selben sowohl  geographisch  als  chronologisch  zusammenstellen; 
aus  ihnen  wird  die  Zahl  der  Provinzen  filr  jede  Zeit  zu  ersehen 
sein.  Bei  der  Zahlung  ist  das  Ende  der  Regierung  des  Traian 
zu  Grunde  gelegt,  zu  welcher  Zeit  das  rOmische  Reich  seinen 
grOssten  Umfang  erreicht  hatte. 

I.  SioiUa. 

EinrteMnng  Der  westlichc,  bei  weitem  grossere  Theil  Siciliens,  welchen 
die  Rtfmer  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  543=sS44  be- 
setzten >),  bildete  die  erste  römische  Provinz  2).  Daneben  be- 
stand damals  noch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur 
die  Territorien  von  sieben  Städten,  Syracusae,  Acrae,  Leontini, 
Megara,  Elorum,  Netum  und  Tauromenium  in  sich  begriff'). 
Nachdem  auch  Syracus  im  zweiten  punischen  Kriege  548==S4S 
von  Harcellus  erobert  war*),  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Va- 
lerius  Laevinus  im  J.  544=840  beruhigt  und  zur  Provinz  ge- 
macht^).    Noch  einmal  störte  den  Frieden  der  Sklavenkrieg  der 

eingehenden  Untersuchang  unterzogen  worden  Ton  £.  Kuhn:  üeher  die  Ver- 
zeichnlBS  der  römischen  Provinzen,  aufgoBetzt  um  297,  In  den  Jahrhüchern  für 
clusische  Philologie  1877  8.  697—719.  Kuhn  gelangt  zu  dem  Resultote,  daas 
dies  ProTlncialTerzeicbniss  allerdings,  wie  Mommsen  erkannte,  in  seiner  ursprflng- 
llchen  Bedaction  der  Zeit  des  Diocletian  angehört,  das«  aber  in  dasselbe  die 
Aenderungen  der  Provincialeintheilnng  von  297  bis  gegen  380  zum  giösstea 
Theil  nachträglich  eingetragen  worden  sind.  Denn  es  finden  sich  in  Ihm  Plo- 
Tlnzen  erw&hnt,  welche  nachweislich  297  noch  nicht  bestanden,  was  zweimal 
ausdrücklich  bemerkt  wird  in  den  Angaben  Paphlagonia,  nunc  m  dwu  divUa; 
Armenia  minore  nunö  et  maior  addita,  Ton  Kuhn  aber  auch  in  andern  FUlen 
erwiesen  worden  Ist,  auf  welche  ich  bei  den  einzelnen  Provinzen  zurückkomme. 

1)  Polyb.  1,  63;  2,  1.  Zonaras  8,  17.  Oros.  4,  11.  Appian.  8U.  %  2  und 
über  die  Grenzen  der  Provinz  Bergfeld  a.  a.  0.  8.  6ir.  Eine  kurze  Schilderung 
der  ProTlncialverblUtnisse  giebt  0.  0.  Zumpt  Ueber  den  Zustand  und  die  Ver- 
waltung von  Sicilien  unter  röm.  Herrschaft  in  Seebode's  Archiv  f.  Philo!,  und 
Paedagogik  U,  2  (1825)  8.  259  fr.  R.  Dareste  De  forma  et  etmdüione  Sieüiae 
provinöiae  Romanaey  Lutetiae  1860.  8.  Insbesondere  s.  jetzt  Jos.  Klein  Die 
Verwaltungsbeamten  der  Provinzen  des  römischen  Reichs  bis  auf  Diocletian  I,  1. 
Sicilien  und  Sardinien.  Bonn  1878.  8. 

2)  Cic.  aecui,  in  Verr,  2,  1,  2:  (ßieiUa)  prima  omniwnf  id  quod  orfkxmenlum 
imperii  est,  provineUi  appellaia, 

3)  Diodor.  exe.  Hoeschel.  23,  ö.  4)  Liv.  26,  23—31. 
5)  Liv.  26,  40. 
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Jahre  649—688=435 — 438^),  nach  dessen  Beendigung  der  Pro- 
consul  P.  Rupilius  die  recbtlichen  Verhältnisse  Siciliens  mit  Hülfe 
einer  Gonimission  von  40  Legaten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex 
Rupüia^  feststellte 2).  Der  zweite  Sklavenkrieg  654—654  =  403 
—400  scheint  für  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nach-* 
theiliger  Einwirkung  gewesen  zu  sein'). 

Nach  Appian^)  wurde  Sicilien  schon  seit  543=844  von  verwAituig. 
einem  Praetor  verwaltet.  Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irr- 
thümliche  Nacliricht  ist,  da  nach  Livius  epü.  XX  erst  um  das 
J.  587=887  die  Zahl  der  Praetoren  von  zwei  auf  vier  erhöht 
und  einer  der  beiden  neuen  Praetoren  zur  Regierung  Siciliens 
bestimmt  wurde,  so  wissen  wir  von  der  frühesten  Administra- 
tion der  Provinz  nichts  und  können  nur  vermuthen,  dass  sie 
unter  einem  der  beiden  städtischen  Praetoren  oder  unter  einem 
vom  Volke  ausserordentlich  gewählten  Statthalter  gestanden  hat. 
Seit  587  =  887  war  aber  in  Sicilien  ein  praetor^),  und  später, 
seit  638  =  4  88  <^)  ein  propraetor'^.  Bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen unter  Augustus  im  J.  787  =  87  wurde  Sicilien  eine  sena- 
torische Provinz,  deren  Statthalter  den  Titel  proconsul  führt ^) 
und  auch  einen  Legaten   hat*);    erst  unter  Diocletian   wurde 

1)  Diodor.  exe.  l.  34  (Exe.  Pbot.  p.  526—29.  Exo.  Yales.  p.  598—601. 
Exe.  Vatio.  p.  100 — 102).  Ueber  die  SklaTenkiiege,  deren  erste  Anfänge  schon 
Yor  619  faUen,  s.  Klein  a.  a.  0.  S.  46  ff. 

2)  Cic.  aeeus,  in  Verr,  2,  16,  39:  legem  e$$e  SupiUamj  quam  P,  Rupilhu 
eonaul  de  deeem  legalorum  teffUentia  dediaut:  hanc  omnee  semper  in  SieiUa  con- 
Bule»  praetoreique  tervoMe.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  34;  15,  37;  37,  90.  Pseudo- 
Asoonius  in  divin,  p.  106.  in  Act.  II  p.  212.  Schol.  Qronov.  p.  391  Or.  Yaler. 
Max.  6,  9,  8. 

3)  Florus  3,  19.  Dio  Cass.  fr.  Pelresc.  101.  104  (93  Bekk.).  LU.  ep.  69. 
Diodor.  36  p.  536,  26;'  608,  23. 

4)  Appian.  Sie.  2:  ^öpouc  Tt  aörotc  iiti^aas  %a\  xihri  xd  ^aXdiooia  Tale 
ic^Xsoi  [upiad\UMOi  orpoEnj^ov  iTif)atov  fuepiicoN  ic  StxcXlav. 

5)  LIt.  ep.  20 :  praetonun  numtnu  ampliatui  est,  ut  eetent  guattuor.  Pom- 
ponius  de  orig.  iuf,  (Dig.  1,  2  $  32):  eapia  deinde  Sardinia  mox  SiciUa  item 
Hispania  deinde  Narhonenei  prtyoineia  totidem  praetotee,  9110t  provineiae  in  diUO' 
nem  venerant,  creaU  sunt.  Vgl.  LIy.  32,  27.^  Der  erste  Praetor  Yon  Sicilien, 
also  im  J.  226,  var  nach  Solinus  polyh.  5,1  C*  Flaminins,  Das  Verzeichniss  der 
bekannten  Praetoren  and  Propraetoren  s.  Jetzt  bei  Klein  a.  a.  0.  S.  11  ff. 

6)  Üeber  diese  Zeitbestimmung  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

7*^  Cicero  nennt  zwar  noch  den  Verres  öfters  praetor  (act  1,  4,  13.  aet.  11,  2, 
13,  So  u.  5.),  allein  dies  Ist  nur  ein  ungenauer  Ausdruck,  da  Verres  74  praetor 
urhanue  war  und  73  als  propraetor  nach  Sicilien  ging. 

8)  Orelll-Henzen  Jnsor.  n.  151.  723.  3179.  6506.  Borghesi  Oeuvres  II  p.208. 
451—457. 

9)  Sie  sind  susammengestellt  von  Klein  a.  a.  O.  S.  131  ff. 

16* 
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Sicilien  zu  Italien  gezogen  und  erhielt  einen  corrector  wie  die 
italischen  Provinzen  <),  nach  Gonstantin  einen  consularis^]. 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  Hess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestores  hatte') , 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dirte^].  Ob  diese  Einrichtung  unter  den  Kaisem  fortdauerte, 
ist  unbekannt^]. 
o«m«ind«B.  SiciHen  bestand  zu  Ciceros  Zeit  aus  etwa  68  Communalver- 
banden<^),  deren  innere  Verfassung  sich  noch  lange  unverändert 
erhielt^.  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
47  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Cult  der  Venus 
Erycina  ausgezeichnet^),  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Classen  getheill  ^) ,  nämlich :  4 .  drei  civitates  foederaJtae^ 
Messana,  Tauromenium  undNetum^^),  welche  ihr  Land  frei  be- 
Sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  und  nur  zu  Leistungen  fUr  den 
Fall  eines  Krieges  verpflichtet  waren;  S.  fttnf  civitaites  liberale  et 
immunes^  Centuripae,  zu  Ciceros  Zeit  die  blühendste  Stadt  der 
InsePi)  mit  40,000  Bürgern ^2),  Alesa,  Segesta,  Panormus,  Hali- 
cyae;  3.  34  civitates  decumanae^^)^  welche,  wie  schon  unter  Hiero, 

1)  S.  oben  S.  240  Anm.  1.  2)  8.  oben  S.  240  Anm.  2. 

31  etc.  aeU  JJ  in  Verr,  2,  4,  11  u.  5. 

4j  Psendo-Ascon.  p.  100 :  cum  a  duobiu  quaestoribiu  SicÜia  regi  $oleat,  uno 
Lil/ybaetano  altero  Syraeuaano^  ipse  vero  (Cicero)  LUybaetanut  quaestor  f\terü 
Sex,  Pedueaeo  praetorei  orrmihu$  tarnen  $e  plaeuisMe  dicit,  p.  298:  Lilybaetanua 
MciUcet  qwie$U>r,  non  Syraeuaanua.  Nam  hos  bino$  quaestores  annuos  habuit  Si- 
eiUa.  etc.  pr.  Planeio  27,  65.  Ein  dvrtTapila;  (^pro  quaestore)  C.  Vergiliua  Balbns, 
wahncheinlich  der,  welcher  60  v.  Chr.  praetor  war,  kommt  vor  C.  1,  €fr.  n.  5597. 

6^  Die  zahlreich  vorkommenden  Qaaestoreu  s.  bei  Klein  S.  147  ff. 

6)  Im  ersten  panischen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben,  Diodor.  exe. 
Hoeschei.  23,  5;  im  zweiten  panischen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Eutrop.  3,  8; 
nach  Cicero  wnrden  in  Sicilien  130  Gensoren  gewählt  (aet,  II  in  Verr,  2,  55, 
137),  zwei  aof  Jede  Stadt  (ib.  2,  53,  133);  er  zählt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  er  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Inseln  oder  auch 
die  Areien  Stf  dte  mitrechnet.  Plinins  n.  &.  3,  88  giebt  die  Zahl  68  an ,  Ptole- 
maeus  3,  4  die  Zahl  58. 

7)  Üeber  die  griechische  Verfassung  der  sicilischen  Städte  und  deren  unter 
den  Römern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1822.  8.     Kuhn  a.  a.  0.  S.  58—63. 

8)  Diodor.  4,  83 :  ^J  tc  oötxXyjtoc  töv  'Poop-atoN  de  xd;  Tik  Äeoö  Tip^ 
9iXoTip.t)6«ica  td«  uJt^  ittOTOTötta;  t&v  xotd  ti?)v  XixeXCav  itöXecov  oooac  iicraxaC- 
^a  xpuoooop67^  iooffAdEtioe  tiq  'A^po&l-q).  In  Beziehung  hierauf  sagen  bei  Cic. 
oet.  U  in  Verr.  5,  47,  124  die  Tyndaritaner :  nos  in  septemdecim  populis  muM- 

mir. 

9)  Hauptstelle  ist  Oic.  act.  II  in  Verr,  3,  6,  12.  13. 

10)  Oic.  aet,  II  in  Verr,  5,  22,  56.    üeb.  Messana  Plut.  Bmp.  10. 

11)  ib.  4,  23,  60.  12)  ib.  2,  68,  163. 
13)  Wie  es  scheint,  zählt  Cicero  in  der  dritten  Yerrinlschen  Rede  sie  voll- 
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den  Zehnten  des  jährlichen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein, 
Oel  und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten  i);  4.  S6  civitates 
cemariae,  weche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren 
Land  <iger  publwus  wurde  2).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae, 
Lilybaeum,  und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent,  dessen 
Einwohner  nach  der  Eroberung  544  =  840  hingerichtet  oder  in 
die  Sklaverei  verkauft  wurden^).  Drei  Jahre  spfiter  wurden 
dahin  Colonisten  aus  sicilischen  Städten ^j  geführt,  woraus  ich 
nicht  mit  Hommsen  auf  eine  schon  damals  stattgefundene  Grün- 
dung einer  latinischen  Colonie  in  Agrigent  schliessen  möchte^). 
Ueber  die  Veränderungen,  welche  diese  Verhältnisse  am 
Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  erfuhren, 
sind  wir  mehrfach  auf  Vermuthungen  angewiesen,  da  unsre 
Hauptquelle,  der  Bericht  des  Plinius,  nachweislich  unvollständig 
und  ungenau  ist.  Plinius  zählt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit 
vorhandenen  68  Gommunen  3  Städte  latinischen  Rechtes;  Cen- 
turipae,  Netum,  Segesta,  Sl  appida  civium  Romanorum  j  Messana 
und  Lipara,  und  5  römische  Colonien.  Die  übrigen  Städte  nennt 
er  oppida  ohne  weiteren  Zusatz  oder  civitates  stipendiariae.  Nun 
aber  ist  Lipara  römische  Colonie  <^),  unter  den  oppida  aber  be- 
finden sich  Agrigent,  welches  nachweislich  latinische  Stadt  war^], 
und  Aluntium,  welches  in  Inschriften  municipvum  heisst^);  unter 
den  stipendiariae  aber  Henna,   ebenfalls  eine  latinische  Stadt®); 


ständig  auf,  n&mlich  in  alphabetischer  Zasammenstellung :  Acestenses,  Acherinl, 
Aetnenses,  Agyilnenses,  Amestratinl,  ApoUonienses,  Assorinl,  Calactlni,  Gapitini| 
CatineDses,  Cephaloeditani,  Cetaiini,  Enguinl,  Elorini,  Ennenses,  EnteUini,  Qe- 
lenses,  Halnnttnii  Heracleenses,  Herbitenses,  Hyblenses,  letiui,  Imacharenses, 
Inenses,  Leontini,  Liparenses,  Menaeni,  Margeutiril,  Matycenses,  Petrin!,  Solou- 
tini,  Thenuitani,  Tissenses,  Tyndaritani. 

1}  Znmpt  in  Seebode's  Archiv  a.  a.  0.  S.  265. 

TS  Diese  Zahl  gieht  Liv.  26,  40,  14  an.  Auf  sie  kommt  auch  Zumpt  ad 
Verr,  3,  6,  13,  wiewohl  dort  durch  einen  Druckfehler  XXI  statt  XXYl  steht. 

3)  Liv.  26,  40,  13. 

41  Cio.  od.  //  in  Verr.  %  50,  123:  „de  oppidis  Sieulorumf'. 

5j  Mommsen  G.  d.  R.  MQnzw.  8.  663  hält  diese  OrOndung  für  wahrschein- 
lich; dagegen  R.  G.  l^  S.  621;  II^  S  4  für  sicher.  .  Meiner  Ansicht  ist  Henzen 
AtmaU  d,  L  1857  p.  114;  Mommsen  folgt  Walter  G.  d.  U.  R.  $  245.  246. 

6)  J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  VI  (1878)  S.  14. 

7)  Agrigent  schlagt  Kupfermünzen  mit  romischer  Aufschrift  und  hat  ilviri. 
Eckhel  I,  194.    Mlonnet  Suppl.  l,  368.    Mommsen  G.  d.  R.  M.  S.  663. 

8)  C.  /.  Öf.  5608:  TÖ  (Muvixditov  Twv  ^AXovtNoin,  wo  zwei  andre  lateinische 
Inschriften  citirt  werden. 

9)  Auf  Münzen  MVmeipUim  HENNA  nebst  den  Namen  von  Ilviri.  Eckhel 
I,  207.    Mionnet  I,  234.    Suppl.  I,  385.    Henzen  Afinäli  1857  p.  113. 
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Hellte  (Malta)  und  Gaulos,  welche  zur  Provinz  gehörten^),  aber 
von  Plinius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt  werden,  waren 
romische  Municipien^).  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  zu  Plinius 
Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden  in  Sicilien 
waren,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese  Veränderung 
aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und  Augustus. 
Caesar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverhältnisse  der  Provinz 
anders  geordnet')  und  namentlich  die  Naturalabgaben  aufge- 
hoben^ sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimmt  an  allen  — 
sicilischen  Städten  die  Latinität  verliehen  zu  habend);  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  über  Ertheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  zur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sich  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen^);  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Militärcolonien^^),  Tauromenium,  Catina,  Sy- 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris?),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus  ^)  • 

1)  Ueber  Malta  s.  Glo.  od.  //  in  Verr.  i,  46,  103;  4,  18,  39,  über  beide 
Plln.  n.  h,  3,  92. 

2)  Die  Bflrger  beider  SOLdte  sind  in  der  trilms  (JuMna  C,  L  Qr.  5754. 
Henzen  6469.  Grotefend  Imperium  Romanium  tribuUm  desertptum,  Hannover 
1863.  8.  p.  92. 

3)  Mommsen  R.  G.  IDP  S.  507  bemerkt,  dass  bereits  Varro  de  r.  r.  2pr. 
unter  den  Komprovinzen  nnr  noch  Afrlca  und  Sardinien,  nicht  Sicilien  nennt, 
nnd  in  dem  Verzelchniss  des  Plinius  fehlen  eiviiatet  deeumanae,  wogegen  47  elvi- 
taies  Hipendiariae  aufgezählt  werden. 

4^  Die  einzige  Erwähnung  dieser  Verleihang  Undet  sich  bei  Clo.  ad  AU. 
14,  1S&,  1 :  sei«,  quam  diligam  Siculos  et  quam  iUam  dUentdam  honeBiam  iudieem, 
MuUa  (Uis  Caeaar,  neque  me  invtto,  etat  Latiruta$  erat  non  ferenda,  verum  tarnen  — 
welche  Stelle  bisher  so  verstanden  worden  ist  (s.  z.  B.  Voigt  Iu$  not.  II  S.  720), 
dass  Caesarea  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  Tollstandlg,  zur  Durchführung 
kamen.  Mommsen  R.  G.  III8  S.  507  versteht  sie  dahin ,  dass  ganz  Sicilien  die 
Latinität  erhielt. 

5)  Gic.  ad  Att,  14,  12,  1 :  ecee  autem  Anioniut,  aecepta  grandi  pectmia,  ftxit 
legem  a  dietatore  comiUit  latam,  qua  SieuU  ehes  Bomani;  euiue  rei  vioo  iüo 
menUo  miUa.  Hierauf  geht  auch  Gio.  Phil,  2,  36,  92:  ioto  CapiioUo  tdbulae  fige- 
6anfi«r,  neque  eolum  einguU»  venibant  immunitatea  $ed  etiam  populis  univertiä : 
etvitoi  non  iam  singfUatim,  $ed  provincUt  totia  dabatur.  Dio  Gass.  44,  53 ;  45,  23. 
Diodor.  13,  35 :  icoXXal  yoüv  tflav  xtttd  t9)n  vJjoov  icöXeoiv  yp(6fACvai  ^irt^eaov 
Toic  to6tou  v^uLotc  (des  Diocles),  tfixP^  S'^ou  icdhrrec  ol  SixeMfttat  r?]«  'Pa>tJia(QiN 
iroXtTcfac  '^&(6vinoav.  Dass  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Gic.  Phil. 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

6)  Dio  Gass.  54,  7.  Monum.  Anoyr.  5,  35.   Borghesi  Oeuvre$  II  p.  209.  453. 
7j  Diese  5  Golonien  nennt  Plinius  n.  h.  3,  88.  89.  90.    Ueber  Syracus  s. 

Dio  54,  7;  über  Tyndaris  Appian.  b,  e.  5,  116.  Borghesi  Oeuvree  U  p.  452ff. 
Henzen  Inser.  n.  5488. 

8)  Dass  auch  diese  beiden,  welche  Plinius  als  Golonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt  Comm.  epigr,  I  p.  409  als  Golonien  Hadrians  ansieht,  bereits  von 
Augustus  herrühren,  zeigen  Borghesi  Oeuvrei  II  p.  208.  Henzen  AnnaU  d.  Intt, 
1857  p.  115  IT.  Ueber  Panormus  i,  tueh  Scbubring  Der  historischen  Topogr^Me 
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In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  conventus  (Gerichtsbezirke)  ^),  unter 
welchen  der  von  Syracus^),  Lilybaeum,  Panormus'),  Messana  ^) 
und  Agrigentum^)  erwähnt  wird. 

n.  Sardinia  mit  OorsloaO)* 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
546=238^,  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 
lichen Verwand^)  auch  Sardinien  den  Garthagem.  Sie  mussten 
es  indess  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  549  =  835 
durch  T.  Manlius  Torquatus  geschah  ^j,  so  ist  doch  noch  in  den 
folgenden  Jahren  der  Kampf  fortgesetzt  worden  ^o).  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  546  =  238  Corsica  occupirt^^)  und,  nach- 
dem es  523=234  durch  G.  Papirius  Maso  unterworfen  war^^j^ 

Ton  Panonnus  erster  Theü,  Lübeck  1870.  4.  S.  15;  über  LUybtenm  Mommfen 
Eph.  epigr.  U  p.  125  n.  1. 

1)  Cie.  aet,  11  in  Verr.  5,  11,  28:  narn  seitote  oppidum  mm  in  Sieüia  nid- 
Iwn  ex  iia  oppidiSf  in  quünu  eomittere  praetoree  et  eonventum  agere  eoUant,  quo 
in  oppido  noi%  iiti  ex  aliqua  famüia  non  ignobiU  deleeta  ad  libidinem  muUer  ettet, 

2)  ib.  4,  25,  55.  3)  Beide  erwähnt  ib.  5,  54,  140. 
4)  Uy.  31,  29,  8.  5)  Oicero  a.  ».  0.  2,  26,  63. 
61  üeber  diese  ProTinz  8.  Jetzt  Klein  I  8. 191  ff. 

7)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.  Applan.  6,  4;  8,  2.  5.   Zonar.  8,  18.    Llv.  21, 

I,  5.     S.  Hudemann  im  Philologas  n  S.  632 ff. 

8)  Die  Bedingungen  des  Friedens  von  513  a  241  enthielten  keine  Abtretung 
▼on  Sardinien.  Polyb.  1,^  63:  tän  Te  v/jomv  ^Ycopetv  KapYY|5ov(ouc  irpow- 
irira^ov,  Coai  (UTo^O  t?J;  'ItaX-fac  «TvTai  %a\  Tij«  Si%£XCac,  vgl.  3,  27;  Zonar. 
8,  17;  Appian.  5,  2:  xal  SixcXla;  TofiaCot^  dnootfjvat  *al  täv  ßpa^utipow 
vV)9fiDV,  Socu  icepl  StxcXiov.  Erst  spate  Schriftsteller  verstehen  diese  Worte  von 
einer  Abtretung  Sardiniens.    Eutrop.  3,  2.    Aurel.  Yiot.  de  v.  ill,  41.    Oros.  4, 

II,  wahrend  Polyb.  3,  28  urtheilt:  &OTOp  oüv  tVw  elc  2i*eX(av  8i<ißaciv  'PtoftalosN 
o6  itapd  Tou«  8pxou(  e5p(a«o|Mv  '(vi&rr\[ijtrt]^f  otxto^  bnk^  toO  (euripou  noXiftou, 
%a9  8v  iTcot^awTo  rdc  ncpl  2ap5dvoc  ouv9t]xac,  o5t€  npö^aatv  o5t  alrlav  eCpot 
TIC  dv  cGXoYov,  dXX'  6(10X0700 {x^voc  'coöc  Kapy?j8ov(ouc  "^apiaofiivouc  itapd  itdlvra 
tä  hinaia  otd  t6v  xatp^  ixymoiioai  \ti^  Sapoövoc  l^rpcetv  hl  16  itpocipvipivov 
icXi)doc  TdBV  xpv2ti<it<DV.    Liv.  21,  1,  5.    Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  10. 

9)  Yelleins  2,  38:  Sardinia  —  ductu  T.  Maiüi  eonndis  eertum  reeepU  im- 
peri  iugwn.    Eutrop.  3,  3. 

10)  Die  FaaÜ  triumph.  CapitoUni  (C.  1.  L.  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manlius 
519  s  235,  den  Sp.  Garvilius  520=^234,  den  Q.  Fabius  Maidmus  521  «.233  de 
8ardi$  trinmphlren. 

11)  Festus  p.'322b:  Sinnius  Capüo  atty  TL  Oracehum  conaulem,  eoüegam 
P,  Valeri  FaUonit,  Sardiniam  Ooreieamque  suhegisee.  Ueber  abweichende  Zeit- 
bestimmungen Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  0.  —  J.  Rospatt  de 
Coreiea  imula  a  Romanie  eapta ,  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  518—236  an. 

12)  Faeti  Murr^.  in  C.  /.  L.  I  p.  458  ad  a.  523.  Tai.  Max.  3,  6.  5.  Plin. 
f».  h,  15,  126.    Zonaras  8,  18. 
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zu  einer  Provinz  mit  Sardinien  vereinigt^)  und  einem  praeior 
untergeben  2),  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Praetoren,  einer 
fttr  Sicilien,  der  andre  fttr  Sardinien  neu  gewfihlt  wurden  <). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 
Corsica  zu  verstehn^).  Seit  632«— 422  führen  die  Verwaltung 
Propraetoren^],  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dass  ihnen 
auch  Corsica  untergeben  war<^).  Bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J,  727  =  27  verblieb  Sardinien  dem  Senate^  und  erhielt  als 
Stalthalter  einen  Propraetor  mit  dem  Titel  proconsulj  dem  ein 
Ugatus^)  und  ein  quaestor^)  beigegeben  wurde.  Allein  theils 
der  unruhige  und  unzuverlässige  Charakter  der  Einwohner  ^^^j. 
theils  äussere  Veranlassungen  machten  /wiederholentlich  einen 
Wechsel  der  Verwaltung  nöthig.  Im  J.  6  n.  Chr.  wurde  dieselbe 
einem  kaiserlichen  Procurator  übergeben  ^>},  und  erst  unter  Nero 

1)  S.  RnfoB  4:  hmeia  adminUtraUo  hofum  huularum  fiierai;  pott  quaeUbet 
9U0M  praetoreM  habuü:  nune  singulae  a  ttä»  praetidihu$  reguntur. 

21  Zonaras  8,  19:  (uxd  hi  touto  Sapftövioi  ht  5civ<p  Tcoio6uLCVot ,  Sri  orpa- 
TTff^C  P(D(Mi((»v  del  xadcionfjxct  abtöte»  iimsiorriovi.   Liv.  40,  18,  3 :  provinciae 

Ua  Borie  evenerutU  .* M.  Ptnario  Sardinia,    o.  19,  6 :  petUUfUiae  tafUa  via 

erat,  ut  cum  propter  defeeUonem  Corsorum  heUumque  ab  lUeruibu»  eoneÜaJtum  in 
Sardinia  octo  müia  ptditum  —  placuiMUt  terihi  —  U  wumerut  efßei  fnüitum  non 
poiuerii,  c.  34,  12:  in  Cortiea  pugnatwn  cum  Corsis^  —  inde  in  Sardiniam 
exereitui  duetut,  42,  1,  3:  ad  hoe  müU  et  quingenti  pedites  —  $cribi  {iM«i,  eum 
guifnu  praeior,  eui  Sardinia  ohUgiitet,  in  Cortieam  tranagreuiu  htUum  gereret. 
c.  7,  2:  ex  Coniea  eubaeta  Cieereiut  in  Sardiniam  tranamiiit. 

3)  S.  S.  243  Anm.  5.  Unter  den  Praetoren  ist  der  bekannteste  der  &ltere 
Cato,  der  die  Provinz  556»  198  ▼erwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Nepos  Cat.m.  1. 
Plat.  Cai.  m.  6. 

4)  Aach  Strabo  17  p.  840  ulblt  unter  den  Provinzen  der  augnsteisehen  Zeit 
auf  Sap^  furdt  K6pvou.  Beide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig; 
bei  Yarro  fr.  Vol.  11  p.  358  Bip.  (Servins  ad  Aen.  5,  824)  kommt  schon  in  mythi- 
scher Zelt  ein  Phoreue,  rex  ür»ieae  ei  Safdiniae^  vor. 

51  Das  Yerzeichniss  der  Statthalter  s.  bei  Klein  I  S.  199  ff. 

6)  Asconins  p.  19  sagt  von  den  Ankligern  des  Soaurus:  [in]  inqui»itionem 
in  Sardiniam  itemque  Cor$ieam  insidat  diu  irieenoi  aeeeperuni. 

T\  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

8j  M.  Inl.  Romnlas,  leg.  pr,  pr,  des  Prooonsul  L.  Helvlus  Agrlppa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommsen  Hermes  II,  104 ;  C.  Gaesins 
Aper  —  legat.  pro  pr.  provinciae  Sardiniae  in  der  Inschr.  v.  Sestinum  Borghesi 
Ballett.  1856.  141.    Mommsen  Hermes  H,  173. 

9)  Der  Kaiser  Severas  hatte  die  quaeitura  Sardinienaia  bekleidet.  Spartiau. 
Seo.  2,  5.    Die  iibrlgen  Qaaestoren  s.  bei  Klein  I,  8.  285  ff. 

10)  Oic.  pr.  Seauro  2,  38:  ip$a  naUo^  euius  tanta  vaniia$  at,  ut  Uberlatem 
a  HrvÜtUe  nuUa  re  alia  niei  mentiendi'Ueentia  dittingttendam  puienl.  Vgl.  $  42; 
ad  fam.  7,  42,  2:  habet  Sardot  venaU$,  alium  aUo  rtequiorem,  Ueber  dies 
Sprüchwort  s.  Yarro  fr.  p.  304  Bip.    Festas  p.  322. 

11)  Dio  Cass.  65.  28:  xdv  toTc  adroTc  to6toic  ^9^'^^^^  ^  tctfXctioc  iroXXol 
^Y^oyco'  ta\  yotp  Anoral  ouyvdl  xorrfrpc^ov,  J&ore  ti^v  £ap(di  \krfi  dtp^ovra 
pouXsuT^v  lieol  ttffi  (die  von  Bekker  aufgenommene  Conjeotar  Tpio(  entbehrt  der 
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erhielt  der  Senat  Sardinien  zurück  als  Ersatz  fiir  Achaia,  wel- 
ches Nero  im  Herbste  67  für  frei  erklärte^).  Unter  Vespasian 
verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder  2)  und  gleichzeitig  wurde 
Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  procurator  et  praeses  ') . 
Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein  unter 
M.  Aurel,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zurück- 
gab^). Gommodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung  wie- 
der her^)  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 


UBtoriiehen  Begründung)  oxeiv,  dlXXcl  orfMcttcbraic  tc  «al  OTpaxtdlpxaiC  Inicciyotv 
iKiTpan^at. 

1)  Panun.  7,  17,  2:  xol  ^^Xeudepov  6  Nlpcov  d^lTjciv  dTiovrov,  dXXa^i/jv 
itpöc  "TOV  ^lAOv  i:ott}oe{fjLCvoc  Täiv  TojfjialoDV  *  Sapodb  yolp  tt|v  vfioov  ic  Tot  fjkdXiora 
eoSalfMva  dhrtl  'EXXd^oc  o»Coiv  dii^5aix6v  Diese  Nachricht  wird  jetzt  bestätigt 
dDrch  das  von  Mommsen  Hermes  II,  102 — 127  herausgegebene  Decret  des  Pro- 
eousul  L.  Helvins  Agrippa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  in  welcher  vor  ihm  der  Tprocutator 
AugwiU  M.  Inventins  Rixa  und  darauf  sein  Vorganger  Gaedlius  Simplex  ein  Ur- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  so  dauerte  das  Regiment  der  Proouratoren  In  Sardinien  Yon  6  n.  Chr. 
bis  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proconsularische  Verwaltung  des  Oaecilius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  folgte.  Un- 
gelöst bleibt  Indessen  bei  diesen  Annahme»  eine  chronologische  Schwierigkeit. 
Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlands  an  den  isthmischeu  Spielen  des  Jahres 
67  proclamirte  (PlnUrch.  Tiiui  FUsmin,  12.  Suet.  iV«Fo  24.  Dio  Gass.  43,  11. 
Clinton  FaUi  Born,  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  daffir  verliehene  Sardi- 
nien auch  erst  67  proconsularische  Provinz  geworden  sein.  Die  L5snng  dieser 
Schwierigkeit  versudit  nochmals  Mommsen  Hermes  III,  172,  ohne  ein  fiberzeugen- 
des Resultat  zu  gewinnen.     S.  hierüber  auch  Klein  I  S.  254. 

2)  Suet.  Feap.  8..  Pausan.  a.  a.  0.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sestinum  Bnllett  1856  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  II,  173.  Der  pro- 
eufolor  von  Gorsica,  den  Tac.  hisi,  2,  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorisohen  Provinzen  vorkommt. 

3)  Orelli-Henzen  4031.  5190. 

4)  Spartian.  Sevtt,  2,  3 :  pos(  quatttutcan  sorU  BaeUeam  aeeepit  atque  inde 
Afrieam  peUi,  ul  morluo  patre  rem  domestieam  componeret,  8td  dum  in  Afiiea 
est,  pro  BaeUea  Sardinia  el  aUrÜmta  est,  quod  Baeticam  Mauri  populabantwr. 
SeveruB  ging  also  nach  Vollendung  der  städtisohen  Quaestur  als  quaetior  pro  prae- 
Urre  (s.  Borghesi  Oewnt*  I,  482)  nach  Sardinien ,  welches  somit  Senatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Zumpt  Biiud,  Born,  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetica  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz übernommen  habe,  um  darin  den  Krieg  zu  führen,  und  dass  an  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  Überlassen  worden  sei. 

5)  Unter  Gommodus  war  L.  Ragonius  ürinatius  proeonnd  prov.  8ardiniae 
(Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  proeuralor 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  re/Vit.  haeresium  9  p.  288  Miller :  Tu^oüoa  oiSv 
tijc  d(t(6MeD<  V)  Mapx(a  itapä  toO  KofAfA^^ou  HZmat  T?jv  dl7roX6atfAov  iTttOToXi^v 
Taviv^i  Tivl  OTcdKovTi  tcpcoßuTlpfp ,  8<  XoßdiN  BtiicXcuoev  eU  'rijv  Sap5ov(av  xal 
dlico(o6<  T(p  «OT*  iiuXsQ  xaipoD  tTJc  vdbpac  iittTponc6ovTi  dn^Xuoe  to6c  (Adpxupac* 
Gleich  darauf  nennt  er  wieder  den  ticiTpoicoc  ct.  b.  procurator. 
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hundert  procuratares  Augusli  et  praesides  (oder  praefecti)  protm^ 
ciae  Sardiniae  nachweiseo  ^) .  Seit  DiocIetiaD  sind  Sardinien  und 
Gorsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Praeses^). 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  ge- 
hörte Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen; 
es  war  im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ager 
publicus  geworden ;  es  zahlte  von  allem  Lande  den  Zehnten  und 
ausserdem  ein  Stipendium^;  in  allen  Zeiten  grösseren  Bedarfs 
wurde  ein  zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  gegen  eine  Entschä- 
digung aus  der  Staatscasse,  aufgelegt^),  so  dass  Sardinien  unter 
die  tria  frumentaria  subsidia  reipublicae  gerechnet  werden  konnte^] . 
Zu  Giceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz  keine  Stadt  mit  beson- 
deren Vorrechten <^) ,  sondern  die  Gommunen  wurden,  wie  die 
campanischen,  durch  praefecii  verwaltet  ^j,  die  in  Sardinien  der 
Propraetor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Gorsica  unter 
seinen  32  Städten^)  zwei  Militärcolonien,  Mariana,  eine  Golonie 
des  Harius,  und  Aleria,  eine  Golonie  des  Sulla ^);  und  später 
erhielt  auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen;  die  Stadt  ad  turrim 
Libysonis  ^®) ,  vielleicht  unter  Augustus  ^^) ,  femer  Uselis  ^^)  und  Gor- 
nus^^).    Garales  wird  als  municipium  aufgeführt^*). 

1)  8.  Klein  I  S.  270  ff. 

2)  MommMn  Ven.  d.  röm.  Prov.  von  297  in  Abh.  d.  Bad.  Acad.  1862,  513. 
Boecking  Not.  Dign.  n  p.  6,  28:  10,  14;  p.  805  ff.     S.  Bufas  4. 

3)  Clc.  pr.  Balbo  18,  41:  quod  $i  Affin,  si  Sardis^  $i  HiapaniB,  agrii  sti- 
pendioque  multaü«,  virtuU  adtpUd  licet  eivitatem^  Qaditaiüii  auiem  —  idem  non 
Ueebit^  non  foedus  tibi  nobiicum  sed  iniquissimoi  Ugea  impositas  a  nobit  eut  ar- 
biiirabunHiw.  Liv.  23,  32,  9 :  {SardoB)  gravi  ttibuto  et  conlatione  iniqua  ffwnenti 
preseot,  -vgl.  41,  6. 

4)  Liv.  36,  2,  13 :  idem  L.  Oppio  de  aUeria  iUeumis  txigendi»  in  Sardinia 
imperatum,    37,  2,  12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

5)  Cic.  de  imp,  Pomp,  12,  34.  Val.  Max.  7,  6,  1.  Varro  de  r.  r.  2,  1. 
Hudemtnn  a.  a.  0.  S.  630  Anm.    Gothofr.  ad  C,  Th,  9,  40,  3;  14,  17,  5. 

6)  Cio.  pr,  Seauro  2,  44 :  quae  e$t  enim  praeter  Sardiniam  provineia ,  qwu 
mtUcan  habeat  amieam  populo  Romano  ac  Uberam  eiviiatem? 

7)  DIm  ISUst  aich  schliessen  ans  einer  der  Zeit  der  Bepublik  angehöri- 
gen  Inschrift:  TERMIN V8  CWDILJTANORVM  PRAEFecturae  N(ymphaa?) 
PORTVe,  über  wekhe  s.  Bormann  Bullett.  1869  p.  182 ff. 

8)  PJiu.  n.  Ä.  3  S  80. 

9)  PUn.  1.  1.  Seneo.  eont.  ad  Hü/o,  7,  9.  Solin.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Znmpt 
Comm,  epigr.  I,  228.  255. 

10)  PUn.  n.  h.  3,  85.  11)  Znmpt  a.  a.  0.  p.  364. 

12)  Ptolem.  3,  3,  2.   Sie  heisst  Colonia  hdia  Augtuta  üielUe,   Henzen  6413. 

13)  Znmpt  a.  a.  0.  p.  410. 

14)  Es  beisst  oppidurn  eivium  RorruLnorumt    Plfn.  n.  &.  3,  85. 
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m— V.  Die  Bpanisohen  Provinsen. 

Der  Krieg,  in  welchem  die  Völker  Spaniens  einzeln  und Einrioiitoiig. 
nacheinander  von  den  Römern  unterworfen  wurden,  hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauert^),  nttmlich  vom  Anfange  des  zweiten 
punischen  Krieges  536=218  bis  zur  definitiven  Besiegung  der 
Cantabrer  735=:  49  3).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seit  517  =  837  in  Spanien  festen  Fuss  gefasst  hatten '),  schlössen 
5S6=r8S|8  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagischen  Gebietes  sein^)  und  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war^),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien®). 
Der  Bruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535  =  819)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536  =  218  den 
Krieg  in  Spanien  begannen  ^ ,  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543=811  die  Führung  desselben  erhielt  s),  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hatte  ^),  die  Carthager  548=206  zur 
gänzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten  i<^) .  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  ^^). 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
wahrend  über  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548  =  206^2),  in  welchem  Scipio   nach  Rom  zurück- 

n  Strabo  3  p.  158,  Tgl.  Llv.  28,  12,  12.    VelleiiLB  2,  38,  4. 

2)  In  den  Jahren  26  und  25  v.  Chr.  war  Angastas  selbst  des  Krieges  wegen 
in  der  Provinz ,  Sueton.  Oet.  26.  81.  Dio  Cass.  53,  22.  26,  im  J.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrippa  den  Krieg.  Dio  Cass.  54,  11 ;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Mon. 
Ane.  5,  10—12.     Tac.  arm.  i,  4. 

3}  Polyb.  2,  1.    Llv.  22,  2,  1. 

4i  Polyb.  2,  13.  5)  Polyb.  3,  30. 

6j  liv.  34,  13,  7:  paire»  noairi,  cum  in  Hiapania  Carthaginimilum  et  im- 
peratom  et  exereitua  euentf  tpsi  nuUwn  in  ea  müHem  haberent,  tarnen  addere  hoe 
in  foedere  voUierunt,  ui  in^^erU  tut  Hibenis  fluvUu  esut  flnit,  21,  2,  7.  Appian. 
Bi$p.7. 

7)  Polyb.  3,  76.    Liv.  21,  22.  60.  61. 

8)  Liv.  26,  18. 

9l  Polyb.  10,  8—20.    Liv.  26,  41—51. 

10)  Polyb.  11,  24».     Liv.  28,  16.     ^  11)  Polyb.  11,  31. 

12)  Appian.  Hifp.  38 :  9TpocTV)Yo6c  hi  lßY)p(ac  irrjolouc  U  Td  £8vt]  xd  s(XT)(A(Aiva 

iTMLXoQxffi  6XufAictd5oc  (diese  beginnt  204),  dppiooToU  ^  iiciordrac  dynX^  r?)« 
slpV|VT)c  4ao|tivoüc.  Kai  adtou  6  2xm(<DV  öXC^t^v  orporcirfv,  d»c  M  slprjv^,  xoera- 
Xtmbv  —  i^'Pcbfttjv  —  $(iicXs(. 
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ging  I) ;  aber  obwohl  es  richtig  ist ,  dass  die  ROmer  ihre  Erobe- 
rung behaupteten  und  zu  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausser- 
ordentlich   gewählten    Proconsuln    das    Commando    in    Spanien 
ttbertrugeo  >),   so  wird  man  doch  die  Organisation  der  beiden 
eiSlücrnnA^^^^^^^  Bispatiia  cüerioT  und  u/terior»)  erst  667  =  <97  setzen 
^trior.    müssen,  von  welchem  Jahre  an  zwei  standige  Praetoren*),   ge- 
wöhnlich ebenfalls  mit  proconsularischer  Gewalt^)  und  mit  42 
fasces^)j   für  dieselben   gewählt   wurden.     Die  Grenze   beider 
Provinzen  bildete  seit  dem  J.  557 =197  7)  der  saltus  Ckutulo- 
nensis^),   so  dass  Neucarthago,   zur  Zeit  der  Punier  die  erste 
Stadt  in  ganf  Spanien ,    Hauptstadt  der  diesseitigen ,   Corduba 
Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde  •).     Eine  Vereinigung 
beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten  macedonischen 
Kriege  statt;    seit  587  ==< 67  sind   wieder  zwei  Provinzen  vor- 
^SfpJJfrä-'^^'^^^^^®)-    ^'°^  weitere  Theilung  von  Hispania  ulterior  in  zwei 
x«iig«A«m.  Provinzen,  Baetica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem  Pom- 
peius  im  spanischen  Kriege  des  J.  705  =  49  empfohlen  zu  haben 
scheint  ^<),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit,  nach 

n  Llv.  28,  38. 

2)  Die  Nachfolger  des  Scipio  waren  die  Proconsuln  L.  Lentulns  und  L.  Man- 
lius  Addlnus  (Uv,  28,  38,  1 ;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste ,  welcher  erst 
200  nach  Rom  zurflckkehrte ,  nicht  triumphiren  konnte,  weU  er  weder  eontul 
noch  praetor  gewesen  war.    Liv.  31,  20. 

3)  Strabo  8  p.  166:  'P<»|Aatoi  Zk  Tifjv  o^fjinaoav  xoX^oavTCC  ouvo»v6(mdc 
Ußtiptav  Te  xol  |Icitavlav  t6  |Aiv  aü-rij?  p-^po?  clicov  tJw  i%z6^ ,  t6  hi  Jxcpov  tJjv 
ivTOC  *  d^Xote  h^  d^Xfoc  (tatpouoi  icpöc  to5c  xaipo^c  itoAtTeu6{j£vot.  Hispania  uUe- 
rior  erwähnt  Varro  ci«  r.  r.  1,  10,  1.  Cic.  pr,  Fonteio  20,  45;  duae  Hi»pania€ 
Clc.  pr,  FonUio  7,  16;  de  imp.  Pomp.  12,  35. 

4)  Liv.  32,  27,  6:  »ex  praeiore»  Ülo  atmo  prhnum  ereati  crtieenUbus  iam 
provineiis  et  laüu»  paUteente  bnperio.  Ib.  c.  28,  2 :  HtsparUa»  Semproniut  eilerio- 
rrnif  Helvhu  uUeriorem  e»t  tortUus.  Die  Statthalter  der  spanischen  Provlnzeu 
in  der  Zeit  der  Republik  sind  zusammengestellt  in  D.  Wilsdorf  Faett  HUpania'' 
rym  provineiarwn ,  Leipziger  Studien  zur  classischen  Philologie  I  (1878)  p.  65 
—140. 

5)  LlT.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39. 

6)  Plntarch.  AemU,  Paul.  4:  hd  toQtov  (t^  iv'IßrjpCqi  7c6Xs(Mv)  6  AipiCXtoc 
i^i\k9^  9TpaTT]Y6c  (er  war  190-^189  propraetor  HisparUae  uUeriori»  LW.  36, 
2,  8;  37,  57,  5),  oö^  K  fy*^  iceX^eic,  5aoü«  l^^ootv  ol  OTpaTwoSvrtc,  ÄXd 
itpocXaßAv  itipoo;  xoöotiTouc,  fioxc  Tfj«  dpyfi^  itratiTtöv  YC'^^ovai  tö  dS(o(ia. 

7)  LlT.  3i,  28,  1 1 :  H  terminare  Husi  {praetoreti),  qua  uUerior  ctteHorve  pro- 
vineia  servaretur, 

8)  Hfibner  im  Hermes  I,  106.    Weistenborn  zu  Liv.  32,  28,  11. 

9}  HObner  a.  a.  0.  8.  106—109  und  Aber  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hübner  C.  I.  L,  TL  p.  462. 

10)  Liv.  44,  17,  10;  45,  16,  1:  Q.  AeUo  Af.  lunio  eonmdibu»  (167)  de  pro- 
vineiU  referenUhue  censuere  patres^  duae  provineia»  Hupaniam  rureua  fUri^  quae 
una  per  beUum  Maeedonlcum  fkierai, 

111  Caesar  6.  e.  1,  38:    Afranius  et  Mrehtt  et  Varro,  legati  Pompeü,  jtio- 
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gewöhnlicher  Annahme  im  J.  727  =  27.  Diese  Annahme  beruht 
nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians^)  und 
dem  spaten  Zeugniss  des  Die  Cassius^),  sondern  auch  auf  Strabos 
Aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode  schreibend  3), 
die  Theilung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene,  sondern  als 
seit  27  bestehend  deutlich  bezeichnet^).  Wenn  daher  Augustus 
selbst  im  Monumentum  Ancyranum  5,  35.  36  von  seinen  Colonie- 
aolagen  in  utraque  Hispania  redet,  so  möchte  ich  diesen  Aus- 
druck nicht  sofort  als  einen  Beweis  dafür  betrachten,  dass 
Lusitaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei^), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorischen 
Spanien  verstehn  ^) .  Unter  Tiberius  kommt  ein  legatus  Ti,  Caesaris 
Aug.  provinciae  Lusitaniae  vor^)  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Pi*ovinzen  die  Rede^).     Es  sind  dies: 

rum  uwu$  trilnu  UffUmibut  Hitpaniom  ct'teriorem,  aUer  a  «oUu  CoiUUoneMi  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachberige  Provinz  Baetica)  duabu$  UgUmibutj  tertiuB  ab  Ana 
Vettonum  agrum  LutÜaniamque  pari  numero  UgUmum  o6(lne&at,  ofßcia  Uüer  «e 
partiuntur. 

1)  Appiaii.  Hiap.  102:  xal  ii  dxeCvou  (dem  Aogastus)  fjiot  ^oxoOat 'Posfxatot 
T^jV  Ipijplow,  ijv  Wj  vOv  'lairavtav  xoXoQciv,  U  xpCa  5ioipetv  xal  otpwnjjoöc 
iiitic^|AiTctv,  ^TVjoCouc  |i.iv  ic  Td  (6o  ifj  ßouXVj,  T^v  ok  Tp(Tov  ßaatXeuc  itf  ooov 
Soxtpidoetev.  Er  spricht  also  nur  eine  Vermnthiuig  aus  und  ist  insofern  ebenfalls 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lusitanien  fOr  eine  SenatsproTlnz  hält. 

2)  Dlo  Cass.  53,  12. 

3)  Strabo  sehrieb  das  6te  Buch  zwischen  14—19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18  (4  p.  206.  Clinton.  Fasti  Hellen,  from  the  CXXIV  Olym- 
piad  (0  ihe  deaih  of  AugusHts  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Provinzen 
getbeüt  hätte,  so  wäre  dies  eine  ganz  neue  Einrichtung  gewesen,  die  wohl  eine 
besondre  Andeutung  verdient  hätte. 

4)  Strabo  3  p.  166 :  vuvl  li  tc&v  iirap^idav  tdav  ^  dtio^et^deia&v  Ttp  ^pM|> 
TS  xal  TQ  ou-piXi^iTtp  tSv  li  T<p j^Ysptövi  T(üv  'Pofialaiv  (d.  h.  jetzt,  nach  der 
Theilung  der  Provinzen  im  J.  27j,  V)  (x^v  BaiTtX'^  icpöoxciTat  Tip  ^|Mp,  xal 
itipticerai  arpaTTjfÄc  iit*  aÖT^v  ^»v  Tap.(av  ic  xal  irpeöp€üTf)v  *  —  i\ok  Xotin?) 
Kataap6^  ivzi'  icipttcovrat  V  M  a^xoü  66o  tcpeoßeutat,  orpaTT^^ixöc  xe  xal  6ira- 
Ttxö;,  6  \iJk'4  otpaTTjYtxöc  ijm>t  o^v  a^tp  icpeoBsuTihv ,  (ixaioSori^aoiv  AuaitavoTc 
ToTc  tiapaxctpivotc  ttq  Bamx^'  —  xaXoöoi  fdp  oüx»  r^v  x^P^^  Ta6Tnv  I5(»c 
iv  tip  icapdvTi  .  .  .  (Lusitania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  if)  Si  XoticV)  (aStr^ 
(*  iorlv  ilj  icXc(oTV)  t9}c  'IBT}p(ac)  &tt6  xtp  bicaxtxcp  "f^YCfxövt  oxpaxteCv  xc  l^^vx! 
dl£töXoYOv  xpt&v  no'j  xa^pidroav  xal  icpeaßcuxdg  xpcTc,  dyv  6  [Kh  5oo  iyimi  xdypiaxa 
icapa^poupel  x^v  n^pav  xou  Aouplou  icäoov  iitX  xd<  ipxxouc,  ^"^  o\  (tiv  tcpöxepov 
Auoixavo6c  IXc^ov,  ol  6i  vDv  KaMaixouc  xaXoöot  •  —  x^v  5'  ig^J;  wapöpctov  piixp' 
IIup^wjc  i  Ss^xspoc  xüv  Tcpeaßeuxttiv  piexd  xou  M^om  xdf  {Jiaxoc  ixtoxoitcT  *  6  o^ 
xp(xoc  x^  fuoöfatav. 

51  Hommsen  Be9  g,  d.  Aug,  p.  83. 

6)  Was  Mommsen  zu  Henzen  u.  6928  vermuthete,  dass  die  getheilte  Pio\1uz 
Baetiea  v€tu$  und  Saeliea  nova  genannt  worden  sei,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
S.  C.  1.  L.  n  n.  1970. 

7)  OreUi  3128»  Mommsen  /.  N.  4234.    Mommsen  B.  g.  d.  Aug.  p.  83. 

8)  Mela  2,  6,  3.  Plin.  n.  h.  3,  6.  Solin.  23,  2  p.  116  Mommsen.  Marlnl 
AtU  p.  78ö»>. 
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(.  Hisf  ania  citerior^),  begrenzt  gegen  die  beiden  andern 
Provinzen  durch  den  Durius^),  den  saltus  Castulonensü  und  die 
Stadt  Urci  am  mitteliändischen  Meere  s);  kaiserliche  Provinz 
unter  einem  consularischen  legcUus  Augusti  pro  praetore*')^  durch 
dessen  Residenz  nunmehr  Tarraco  Hauptstadt  wurdet).  Die 
Provinz  bestand  aus  drei  Dioecesen^),  wie  wir  sie  in  Africa  wie- 
derfinden werden.  Jeder  derselben  war  ein  legcUus  Äugiisti 
(ohne  den  Zusatz  pro  praetore'^))  vorgesetzt,  der  spater  iuridicus 
oder  legcUus  AiAgusH  iuiidicus  heisst  und  dem  legcUus  AugusH  pro 
prctetore  untergeben  ist.     Es  sind  dies: 

a.  Asturia  et  Callaecia^  deren  Legat  unter  Augustus 
zwei  Legionen  commandirte  ^]  und  zuerst  legatus  Augusti  per 
Asturiam  et  Callaeciain  ^),  dann  legcUus  Augusti  iuridicus  per  Astu- 
riam  et  CcMoeciam  genannt  wird*<>). 

b.  dioecesis  Tarraconensis,  deren  Legat  unter  Augu- 
stus über  eine  Legion  verfügte  ^^). 

c.  Die  Dioecese  des  Binnenlandes  ^2),  deren  Legat  nicht  vor- 
kommt, wahrscheinlich  dioecesis  Cartkagintensis, 

1)  C.  /.  L.  V,  6974.  6976.  6976.  6977.  6980.  8659  und  mehr  in  Habneri 
Index  C.  /.  L.  n  p.  749. 

2)  Ptolemaeus  2,  6,  1.  3)  Plin.  n.  h.  3,  6. 

4)  Oefters  in  Inschriften.  Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.   Tac.  oim.  4,  45. 
Golba  war  8  Jahre  Ug.  Aug.  pr,  pr.  jpr.  TarraeonentU,     Snet.  Oalb,  9. 

5)  Strabo  3  p.  159.  167.    Mela  2,  6,  6.    Hflbner  im  Htrmei  l,   109  nnd 
C.  I.  L.  II  p.  538. 

6)  Strabo  3  p.  166  (S.  253   Anm.  3)  nnd  dazu  Mommsen  Ephtm.  epigr, 
TV  p.  224. 

7)  Mommsen  zu  C.  /.  L.  V,  6985  nnd  Eph.  ep.  TV  p.  224. 

8)  Strabo  3  p.  166.  9}  C.  1.  L.  II,  2634. 

10)  Henzen  7420  (aas  dem  Jahr  150).  C.  i.  L,  VI,  1486.  1507,  in  welcher 
Inschrift  er  legaiua  Aug.  ei  iuridicui  heisst.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  133.  Die 
Dioecese  bUdete  zugleich  eine  procuratorische  ProTinz.  Ein  proc.  imp.  Nervae 
Traian({)  Cae$.  —  provine.  Astur,  ef  OaUaee,  Henzen  5212;  Q,  Petroniui  Mo^ 
dubu  proe,  provine.  Hitpaniae  euer.  Astwiae  et  CaUaeeiafum  Orot.  193,  3,  besser 
Furlanetto  isor.  Patavine  n.  87  »C.  J.  L.  V,  534,  ebenfalls  unter  Tralan;  Bas- 
saeus  Rufas proe.  Asturiae  et  OaUaedae  unter  den  Antoninen,  Orelli  3574; 

0.  lunius  Flavianus  -—  proe.  SUpaniae  eiterioris  per  Asturieam  et  Oallaeeiam  aus 
derselben  Zeit,  Orelli  3331.  Auf  den  einheimischen  Inschriften  kommt  ein  proe. 
Aeturiae  et  OaUaeeiae  nur  einmal  vor  0.  J.  L.  TL,  2643,  sonst  heisst  er  proeu- 
rator  ohne  Zusatz.  Endlich  findet  sich  auch  ein  praefecUu  OcMaeeiae  (0.  /.  L. 
II,  3271)  und  ein  praefeetua  Asturiae  {\\>.  II,  4616 »Henzen  6937),  Aber  deren 
Competenz  nichts  bekannt  ist. 

11)  Strabo  a.  a.  0.  Es  heisst  in  Inschriften  des  dritten  Jahrhunderts  (txato- 
WtTjc  S(ttavtac)  ßiotxifjosaic  Taf^axai[vTj]ola<.  Inschr.  Ephem.  ep.  IV  p.  223; 
legaUu  iwidicut  provinciae  Hispaniae  TamaeonenBi»  C.  I.  L.  3738;  iuridieut 
Siipaniae  eiterhrU  Tarraeoneffitts  Henzen  6490;    iurldieu$  HUpaiUae   eiteriorU 

1.  N.  1420,  Recueil  de  Constontine.  1873.  74  p.  373. 

12)  (Acoö^ata  bei  Strabo. 


—     255     — 

Unter  diesen  Legaten  standen  nach  Bedürfoiss  noch  ver- 
schiedene specielle  Beamte,  wie  der  praefectus  pro  legato  in- 
sularum  BcUiarum  ^)  und  der  in  Tarraco  stationirte  praefectus  orae 
maritimae^),  bis  endlich  zuerst  Asturia  et  Gallaecia  unter  Cara- 
calla  im  J.  246  oder  S47  eine  eigene  Provinz  unter  dem  Namen 
provmda  Hüpania  nova  cüerior  mit  einem  kaiserlichen  legaius 
Aug.  pr.  pr.  wurde  ^) ,  sodann  unter  Diocietian  die  Provinzen 
Tarraconensis  und  Carthaginiensis  und  endlich  zwischen  369  und 
386  die  Provinz  der  insukte  BcUeares  entstanden^). 

Nach  den  unter  Augustus  gemachten  Aufnahmen  ^)  gab  es  Gemeinden, 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln, 
293   selbständige  civitates,    nämlich   179  städtische  Gemeinden 
(oppida)^  unter  denen  M  co/onf'ae®),    43  oppida  civium  RomanO" 

1)  OreUi  732. 

2)  Hftbner  Hermes  I,  123.  Henzen  6942.  0.  i.  L.  11,  4138.  4224.  4264. 
4217.  4239. 

3)  In  der  Inschrift  Henzen  6914  »  C.  /.  L.  U  n.  2661  ans  GarscsU&'s  Re- 
gierung (n.  Chr.  216  oder  217)  heisst  C.  Inlias  Gerealis  cot.  leg.  Aug.  pr.  pr. 
pT(püineiae)  H(itpaniae)  N(pvae)  CQteriorii)  Antonhuanae,  pott  (UviMion(ern)  pro- 
vine,  prhnua  ab  eo  tn(issu$).  Zu  seinen  Nachfolgern  scheinen  zu  rechnen: 
L.  Goelius  Festus  leg.  imp.  Antonini  Aug.  (des  Oaracalla)  Aaturiae  et  Callaedaej 
OreUi  77sBorghesi  Oeuvre$  IV,  128;  der  ^y.  AVO.  PRO  VINCI ABum  ASturiae 
et  gALLElCAE  Bfarinl  AUi  p.  341 :  L.  Aihinius  Satuminus  leg,  Aug.  Atturieae 
et  QallaeeQae')  Mommsen  /.  N,  4033.  Auch  der  Triarius  Ma(ßniu$f)  leg.  iur.  in 
der  Inschr.  Ton  Braga  f&ilt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Caracalla. 
Habner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  ^  C.  /.  L.  U  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen handeln  Borghesi  Oeuvres  VIII,  324fr.;  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  144ff. ; 
Kuhn  Veif.  d.  Rom.  Reichs  II,  182. 

4)  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  8.  514.  Not.  Dign.  Oee.  o.  XX. 
Bocking  II  p.  466  ff.  Seit  dieser  Zeit  ist  erst  von  einer  provincia  Tarraeonen$iM 
die  Rede.     Hübner  C.  /.  L.  U  p.  749.    Mommsen  Eph.  epigr.  IV  p.  224  f. 

5)  Dieser  QueUe  folgt  Plinius  (S.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  197 ff.),  welcher 
über  die  tarraconenslsche  Provinz  n.  h.  3,  18-^0.  76—79;  4,  110—112  han- 
delt. Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Grund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gesicherten  Textes  zusammengestellt  von 
Detlefsen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Plinius ,  im  Philolo- 
gus  Bd.  XXXII  S.  600  ff.  Ein  wesentliches  Ergebniss  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3,  18,  welcher  so  zu  lesen  ist: 
fiune  ufilvsrsa  provincia  dividituf  in  cowoenUu  Septem,  Cofthaginienum  Tarraco- 
nenetm  CaeeotaiuguMlanum  ClunUnetm  Attvrum  Lueeneem  Braearum.  aecedunt 
ineulae,  quarum  mentione  sepotita  eivitatet  prooineia  ip»a  praeter  eontributoi  aUi$ 
CCXCJII  eonUnet,  oppida  CLXXVJIIJ,  in  iit  colonia»  XU,  oppida  eivium 
Bomanorum  XIIJ y  Latinorum  veterum  XVIII,  foederatorum  unum,  etipendiaria 
CXXXV. 

6)  Es  sind  dies:  5  Colonlen  Caesars:  1.  Carihago  nova  oder  eotonta  Vietrix 
lulia  Nova  Carihago;  2.  VaUntia  (C.  /.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraeo,  oder  COL. 
I.  V,  T.  TABBAC,  nach  Hühner  im  Hermes  I,  96 ff.,  0.  i.  L.  II  p.  538  zu 
lesen  Cotonia  luUa  VicMx  TrhtmphaUi  Tarraeo;  4.  CeUa  oder  Colonia  lulia 
Vietrix  Cd$a;  5.  Acot,  Colonia  lulia  Cfemella  Aecitana,  über  welche  s.  Zumpt 
Comm.  epigr,  I,  311  ff.    Hübner  C.  /.  L.  II  p.  458.     Ferner  6  des  Augustus : 
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rum^)y  18  appida  mit  ins  Laiü^)y  1  urbs  foederata^,  435  cttn- 
tßtes  stipendiaiiae  waren;  und  iH  ländliche  Gemeinden,  welche 
keine  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
gel (conventus)  vertheilt^),  deren  Hauptorte  Garthago  nova,  Tar- 
raco,  Caesaraugusta,  Glunia  und  für  Asturien  Lucus  Augusti  (con-- 
venhis  Lucensis)^  Bracara  Augusta  und  Asturica  Augusta  waren  ^). 
Baguea.  8.  Hispatiia  ulterior,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita- 

nien  auch  Baetica^)  genannt,  erstreckte  sich  von  Drei  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz  ^j  von  einem  proprae- 
tor^)  mit  dem  Titel  jtwocorwwi«)  verwaltet,  der  einen  legcUus  und 
einen  quaestor  unter  sich  hatte  i<>)  und  in  Corduba  residirte^^). 
Nur  vorübergehend  während  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 

6.  lliei\  7.  Bardno;  8.  Cauarauguata',  9.  Lihi»Oia\  10.  Balatia  (0.  1.  L,  II 
p.  448);  11.  nach  Zumpts  Vermuthung  OMnia  (s.  Zompt  Comm.  epigr.  1,  366  f.), 
welches  aber  erst  unter  Hadrian  (C.  /.  L.  II  n.  2780)  eoUmia  genannt  wird 
(.Habner  C.  /.  L.  II  p.  383);  nach  Hübners  Annahme  (0.  /.  L.  U  p.  535)  Der- 
toBOf  welche  Stadt  Pllnius  3,  23  als  (oppidum)  civium  Romanorum  bezeichnet; 
nach  Detlefsen  p.  616  BeUblU  oder  BiJJbilU\    vgl.  Plin.  n.  A.  3,  24:    CSoesar- 

QuguMta  edonia  imnwmJU rfcipit  populoa  LV,  ex  Üb  dviwn  Romanorum 

BeUtlitanoif  CeUentes  ex  eolonia,  welche  Stelle  Detlefsen  so  versteht,  dass,  well 
der  Ton  PUnlas  beobachteten  Bangfolge  nach  Municlpien  nicht  vor  den  Colonien 
aufgeführt  werden,  der  Zusatz  ex  eolonia  auf  beide  Städte,  Belblis  und  Celsa  zu 
beziehn  ist..  Die  12te,  Flaviöbrtgay  bezeichnet  Plin.  n.  ik.  4  $  110  als  eine 
Colonie  seiner  Zeit:  Amanum  portut,  übt  nunc  Flaviobriga  colorUa. 

1)  Von  diesen  13  nennt  Pliuius  11,  nänilich  SagufUum  (3  $  20),  Baetulo, 
lluro^  Btofidae,  Emporiat  ($  22),  Deriotarü^  BUgargitani  (^  ^),  Calagurritani, 
lUrdenseSf  OBceruea,  Turriaaoneruee  (^  24). 

.  2}  Namenüich  nennt  Pllnius  hieven  16  in  $  20.  23.  24.  25. 

3)  foederaU  Tarraeeiuea  PUn.  n.  h.  3,  24. 

41  PUn.  n.  Ä.  3,  18. 

5)  Ueber  die  eonventuif  deren  Namen  Pllnius  anführt,  s.  Hübner  im  Hermes 
I,  Hl  ff.  und  im  C.  /.  £.11;  Ober  den  Ort  Lucus  Augusti  ausserdem  Boeckiug 
N,  D.  n,  1035  f.    Espana  sagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  n.  A.  3,  6 :  ulterior  appellaia  eadem  Baeiiea.  -7  ÜUerior  (n  dua$ 
per  kngitudinem  provineiaa  dividUuff  siquidem  Baetieae  UUere  iepUntrumali  prae- 
tendUuf  LutiUmia  arnne  Ana  disereta.  Den  alten  Namen  hat  Tac.  ann.  4,  18: 
Vibhu  Sermus,  procomul  ulteriorU  Hisparäae ;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
5040:  proe.  Aug,  provineiae  ulUrtorü  Hltpaniae  Baetieae,  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Baetica  jedenfalls  an  falscher  Stelle.  Mommsen  R,  g.  d.  A.  p.  83  streicht 
es  ganzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

71  Strabo  3  p.  166.    Dio  Cass.  53,  12. 

8l  Strabo  a.  a.  0. :  xal  it^fjLitrrai  arpatTjYÖc  in'  aönf|V. 

9)  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  ann,  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 
3,  4,  2;  6,  29,  8;  7,  16,  3;  7,  33,  4.  Orelli  3570.  Henzen  6497;  unter 
HadrUn  Orelli  2759.  3306;  unter  Antonlnus  Plus  Digest.  1,  6,  2;  unter  Septi- 
mius  Severus  C.  /.  L.  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  Orelli  3670.   Henzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166:  Ivoiv  Ta}i.(av  ts  xal  npcoßcur^v.  Beispiele  von  Lega- 
ten: OreUl  3179.  3306.  Bdtarlnl  AtU  p.  793.  C.  /.  L.  II  n.  4967,  1 :  von  Quae- 
Btoren:  Tac.  hist,  1,  53.    Henzen  5199.  5494. 

11)  Hübner  Berl.  Mouatsber.  1861  S.  51 ;  C.  i.  L.  II  p.  306. 
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M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  ttbemommen  su 
habend).  Dieselbe  zerfiel  in  4  convetUus^  Gades,  Gorduba, 
Astici  und  Hispal,  und  enthielt  175  Städte  ^j,  darunter  9  colo- 
nioe*),  10  munidpiaj  27  civücUes  iuris  LaHni,  6  liberaej  3  /be- 
dercUaey  180  stij^ndiariae, 

3.  Lusiianiaj  vom  Anas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro-  LuaHtmia. 
vinz  unter  einem  praetorischen  leg<Uus  Augmti^),  der  unter  sich 
einen  legatus^)  und  einen  procurcUor^)  hatte,  war  in  drei  con- 
verUus  getheilt,  nämlich  fmento,  Pax  lulia  xmd  Scallabis''),  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Golonien,  nämlich  Atigusta  Emerita^ 
JUetellinensis,  Pax  Julia,  Norba  colonia  Caesarina ,  ScallabiSj  ein 
municipium  dvium  Romanorum  j  3  civitates  mit  ms  LaHi  und  36 
dvitates  stipendiaiiae^),  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emerita^) 
(Merida) . 

13  S.  oben  Saidlnien  S.  249  Anm.  3.  Klein  I  S.  115.  Znmpt  8tud,  Rom. 
p.  144  ff.     HQbner  Berl.  M.  B.  1860  S.  614;  1861  S.  92. 

2)  Plln.  n.  h.  3,  7ff.  und  dazu  Detlefsen  Die  Geographie  der  Pro- 
Tlnz  Baetica  bei  Plinius  im  PhUologus  Bd.  XXX  8.  265—310.  Strabo  3 
p.  141  hat  Ton  200  Städten  gehört;  Ptolemaens  2,  4  zihlt  92  SUdte  auf. 

3)  Es  sind  diea  1}  Hi$paUt  oder  Itdia  BomuLa,  2)  Itud  oder  VMut  lulia, 
3)  üeubi  oder  ClairUai  Itdia,  4)  Corduba  oder  eoUmia  Patricia,  5)  Boita  Regia, 
6)  Aitigi,  colonia  Augusta  Firma,  7)  Tucei,  Aug%t$ta  GemeUa,  8}  ürso  oder 
colonia  OweUva  wbanorum.  Plin.  n.  h.  3,  12.  S.  oben  S.  134  Anm.  1.  Die 
9te  ist  bei  Plinins  3,  11  Asido,  quae  Caetarina,  welches  In  Inschriften  nicht 
als  Colonle  erscheint  (C.  /.  X.  II  n.  1315  Munieipea  Caesarini,  n.  1305  POPV- 
LV8  Mvnicipii  Caetarini'),  Hübner  will  daher  bei  Plinius  lesen  eoUmia  (statt 
coloniae)  Asta,  quae  Regia  dicitur,  et  in  mediterraneo  Asido,  quae  Caesarina, 
und  betrachtet  als  9te  Colonie  Carteia  (s.  0.  /.  L.  II  p.  152.  242),  von  welcher 
wir  indessen  nur  wissen,  dass  sie  als  latinische  Colonie  im  J.  583^171  ange- 
legt war  (Liv.  43,  3),  während  Detlefsen  S.  271  als  9te  Colonie  Munda  rechnet. 

4)  Strabo  3  p.  166.  Borghesi  BulUtt.  1856  p.  85.  Ein  leg,  Ti.  CaesarU 
Aug,  prov.  Lusit.  OrelU  3128»Mommsen  J.  N.  4234,  vgl.  Orelli  25.  3665,  ein 
leg,  Aug,  ^opr,  prov.  Lusitan.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marini  Atti  p.  793asGrut.  p.  381,  1;  ein  itpeoßeuT9|c  «al  dvriOTpd- 
twfo«  AiroxpdiTopoc  Kalöapo«  Tpaiavou  A^piavoO  SsßaoToo  dicapye(ac  Aouoixa- 
v(ac  C.  /.  Or,  2638.  Vgl.  C.  /.  L.  U  n.  258.  259.  Dass  der  Kaiser  Traianus 
Deoins  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  Legat  von  Lusltania  war  (Borghesi 
Oewres  IV,  289),  ist  nicht  sicher. 

5)  Strabo  3  p.  166. 

6)  Er  heisst  proeurator  prov.  Lusitaniae  C.  /.  L.  U  n.  1120.  Orelli  485. 
Henzen  6767,  vergl.  Borghesi  Oeuvr,  III  p.  307  oder  proc.  Augusti  C.  1.  L, 
II  n.  2015;  nach  Septimius  Severus  proc,  provindae  lAtsitamae  et  Vettoniae 
C.  I,  L,  II  n.  484(=  Orelli  3664),  n.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  tabularius  Lusitaniae  et  Vettoniae  C.  /.  L.  II  n.  485  vorkommt.  Vettonla 
ist  de^enige  Theil  Lusitaniens,  ^er  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  östlich 
liegt.  S.  die  Karte  im  0.  /.  L,  II.  Ein  subproeuraior  provine.  Jjusitaniae  nach 
fiorghesi's  Lesung  Borghesi  Oeuvr,  Y,  275 

7)  Plin.  n,  h.  4,  117. 

8)  Plln.  a.  a.  0.  Ziimpt  Comm,  ep.  1  p.  369.  0. 1,  L,  II  p.  52.  72.  8.  81.  35. 
9}  Hflbner  C.  1,  L.  II  p.  52. 

Böm.  AlUrtk.  IV.   2.  Anfi.  17 
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ra"^*^  Sowohl  Baetica  ^)  als  der  aDgrenzende  Theil  von  Tarraconen- 

nfeu.  SIS  2)  waren  bereits  zu  Strabos  Zeit  in  Sitte  und  Sprache  völlig 
römisch  geworden.  Die  Anlage  von  Landstrassen '),  um  weldie 
sich  namentlich  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten^), 
die  Ansiedelung  von  Römern  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Gultur,  so  dass,  als  Ve- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen^),  denselben  während  seiner  Censur  im 
J.  75  sämmtlich  das  tus  Latii  ertheilte^),  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendete,  um  einerseits  die  noch  dispara- 
ten Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  andrerseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden,  nämlich  der  religiöse 
Cult  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu 
Lebzeiten  des  Augustus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  AugusW) 
und  im  J.  45  n.  Chr.  gestattete  Tiberius  der  provincia  Tarra- 
dw^dTOT  oonensis  einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauend).  Seit  dieser 
ProTinwii.  Zeit  versammelte  sich  jährlich  einmal  in  Tarraco  ein  concilium 
provincuie  Tarraconensis^)  und  in  gleicher  Art  bald  darauf  in 

1)  Strabo  3  p.  151 :  ol  }i.dvTOi  Toüp^-nravol  %aX  piiXcora  ot  itepl  täv  Batttv 
teXIioc  eU  t6v  Ta>fia((ov  fjLeroS^ßXYjvTai  Tpoicov  otihk  xf);  5iaX^T0u  -rffi  o^er^pac 
fci  (A£|i,vt]pivot.     Vgl.  Ukert  Geogr.  d.  Or.  u.  Rom.  II,  1  S.  332. 

2)  Strabo  3  p.  167:  6  Ik  xpko«  (t&n  wpeößeuTöv  iwio%oirci)  rhv  jaö^^aiav, 
ouvi^ei  li  xA  T&v  [tOYdrov]  ffit]  Xe^otilvaiv  i2>;  dv  s(p7]V(xä>v  xaX  eU  tö  ^(upov 
xal  TÄv  'Ito^ixAv  T6irov  laraxciaivaiv  iv  TJ  rnßewtXTi  dad^i. 

3)  Polyb.  3,  39.  4)  Ukert  a.  a.  0.  S.  246. 
ö)  Tac.  Mit.  3,  63.  70. 

6)  Plln.  n.  A.  3,  30:  uwlversae  Hiapcmiae  Vetpatiamu  hnperator  Attffwtui 

LaUum  tribuU,    Daher  bezeichnet  Pllnius  3,  18  u.  5.  diejenigen,  welche 

schon  Torher  das  hu  Latii  hatten,  als  Laüni  velerea.  Du»  Vespasian  während 
seiner  Censur  im  J.  75  den  Spaniern  die  Latinität  Terlieh,  ergiebt  sich  ans  den 
Inschr.  C.  /.  L.  II  n.  1049.  1050,  vgl.  1610.  1631. 

7)  Münzen  Ton  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aas  dem  eine  Palme  hervor- 
wachst. Eckhel,  D,  N.  I  p.  58.  Florez  MedaUat  II  t.  44.  45,  vgl.  Quintüian.  6, 
3,  77 :  Auguttiu  nunUantibus  Tarraeonensibus  palmam  in  ara  eitu  enatom :  Ap- 
paretf  inquit,  quam  saepe  accendati$, 

8)  Tac.  ann,  1,  78:  temphtm  ut  in  colonia  Tarraeonenti  ttfueretur  Auguiio, 
peUntibui  Hiipanii  permiamm,  datumque  in  omnet  provinciaa  exemplum.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  MQnzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  H.  S. 
den  sitzenden  Augustus  mit  der  Inschr.  DEO  AVQVSTO  darstellen  (Eckhel  D.  N, 
I  p.  57),  wird  noch  später  erwähnt  bei  Spartlan  v,  Roä/t.  12;  v.  Stvtri  8. 

9)  C.  J.  L.  U  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 
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Emerita  ein  conot/tum  provmdae  Lusüaniae^)^  in  Gorduba  ein 
concäium  promnciae  Baeticae^,  d.  h.  eine  Pestgemeinschaft  von 
Abgesandten  {legcUij  aller  selbständigen  Städte  jeder  Proyinz^, 
welche  bei  den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten  ^)  und  zugleich 
einen  Landtag  der  Provinz  bildeten,  der  zunächst  die  für  die 
Bestreitung  der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge 
ausschrieb,  diese  Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltete^),  für 
den  Tempel  einen  curator  *)  und  für  den  Opferdienst  einen  jähr- 
lich wechselnden  7)  Priester  (flamen  Romae  et  divorum  Augustorum 
promnciae)^)  aus  einer  der  betheiligten  Provincialstädte ^)  er- 
wählte, dessen  Frau  zugleich  als /lamtmca  fungirte^^),  ausserdem 
aber  bei  dem  Heiligthume  als  dem  Mittelpunct  der  Provinz  ver- 

1)  Obwohl  das  coneilium  nicht  beionders  erwähnt  wird,  erglebt  sieh  das  Vor- 
handensein desselben  aus  dem  flamen  dhi  Augwii  provineiat  Lusitaniae  C,  1.  L. 
II  n.  473.  35.  160.  396  n.  6. 

2)  eoneilHem  universae  provineiae  Baeticat  C.  J.  L.  II  n.  2221.  ef.  2344. 
Falsch  ist  demnach,  was  Nipperdey  zn  Tae.  a.  1,  78  annimmt,  dass  für  aUe  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

3)  Dass  die  Abgesandten  UgaXi  hiessen  und  Ton  ihrer  Stadt  eine  Instraotion 
(numciata)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  auf  den  Landtag  In  Lugdunum,  Ton  welchem 
naten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigny  (Mommsen  £p.  An.  in  Ber. 
d.  K.  s&ohs.  Ges.  d.  Wiss.  phil.  hist.  Glasse.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C.  i.  £.11  n.  4055,  welche  Hübner  nicht  gesehn  hat,  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  verstehn  und  so  zu  lesen :  o6  legaiione»  in  eoneüio  Provinciae 
HUp,  CH,  [et]  apui  AnUminum  Aug,  prospere  gestas, 

4)  C.  /.  I«.  II  n.  4280.  Dasselbe  wissen  wir  Ton  den  Spielen  in  Lngdunnm. 

5)  Hierüber  s.  unten  S.  270. 

6)  C.  i.  L.  n  n.  4202. 

7J  Dass  das  Amt  jährig  war,   lehrt   1)  die  Inschr.  C.  /.  L.  U  n.  2221: 

Fabio flamini  divorum  Aug,  prcvinc,  Baetiecte,     JSuie  conaummato 

honore  flamoni eontentu  eoneili  unhersae  prov,  Baet,  decreti  tunt  honores. 

Vgl.  n.  2344:    hie  provinciae  Baetieae  eon»en$u  ftaminU  muntu  est  eonaequutue, 

Peraeto  honore omnfe)  coneU(ium)  ei  eoneeneua  (lies  ex  coraeneu)  ata- 

tuam  deorevit,  2)  der  Ausdruck  flaminaU»f  der  nach  Analogie  von  duumviraUtf 
«acerdotolls  den  gewesenen  flamen  bezeichnet.  C.  I.  L.  II  n.  983:  C.  Varinio 
Pieniii$,  viro  flaminali  provinciae  Baetieae  annorum  LXX,  n.  4248:  C.  Vai,  Ara- 

hino aaeerdoii  Bomae  et  Aug,  P.  H,  C, itataam  inter  flaminalee  vUroe 

poiitam  exomandam  univer9({)  cen8uer(e).  Aus  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dass  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  flaminee  nach  ihrem  Austritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  dass  die  flaminee  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

8)  Der  Titel  wechselt :  flamen  Bomae  divorum  et  Atiguiti  (oder  Augtutorum') 
prov,  map,  eiter,  (n.  4205.  4222  u.  5.);  flamen  Bomae  et  Aug,  r4224.  422ÖV, 
laeerdoa  Bomae  ei  Aug.  (4248);  flamen  divorum  et  Augwtorum  (4199.  4217); 
flamen  Auguatalis  (42!^)  oder  flammen  provinciae  (2220  u.  oft).  S.  Hübner  C,  I,  L, 
II  p.  541. 

9)  Die  In  den  Inschriften  erwähnten  flaminea  prov,  Tarraeonenaia  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.     S.  Hübuer  a.  a.  0.  p.  541. 

10)  0.  /.  L.  n  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  Hübnen 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansieht  über  den  ganzen  Gegenstand 
habe  Ich  in  der  Ephemeria  epigr,  1872  p.  201  if.  ausfOhrUeh  begründet. 

17* 


—    260    — 

dienten  Mttnnern  Statuen  decretirte  ^) ,  Beamte  zur  Ausführung 
dieser  Beschlüsse  ernannte  3),  Privatpersonen  die  Errichtung  von 
Monumenten  gestattete'}  und  zuweilen  auch  im  Interesse  allge- 
gemeiner  Bedürfnisse  der  Provinz  Gesandtschaften  an  den  Kaiser 
abschickte^). 

Der  Gultus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand^  den  Denkmälern 
nach  zu  urtheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unter- 
^s^Ädlw'  geben  wurden.   Die  Entstehung  der  Provinz  Gaüaecia  ist  bereits 
tiw!*^*"^'*^^**^^  worden;  nach  der  diocletianischen  Einrichtung*)  besteht 
die  dioecesis  Hispaniarum  aus   fünf  spanischen   Provinzen  und 
einer  africanischen ,    Mauretania   Tingitana;    dazu   wurde  noch 
zwischen  369  und  386   eine  siebente  Provinz  der  balearischen 
Inseln  eingerichtet  <') ,   so  dass  im  5ten  Jahrhundert  unter  dem 
vicarius  Hispaniarum  sieben  Provinzen  stehn^),  Baetica,  Lusüania, 
Carthaginiensis ,    Go/Zaecta,     Tarraconensis ,    Tingitana  j    insulae 
Baleares.    Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  von  praesides  verwaltet,  die  kein  Militärcommando 
haben  und  zu  der  untergeordneten  Rangclasse  der  viri  perfec- 
tissimi  (entgegengesetzt  den  viri  clarissimi)   gehören;   indessen 
erhielt  Baetica  unter  Constantius  II  (3S7 — 364)  zum  Statthalter 
wieder  einen  vir  clarissimus  consularis^)]  um  dieselbe  Zeit  eben- 
falls Lusitania^),   später,   zwischen  383  und  388,  Gallaecia^^); 
die  übrigen  Provinzen  sind  präsidialisch  geblieben  ^^). 


1)  n.  4127.  4192.  4210.  2)  n.  4230. 

3)  n.  4246.  4233.  4269.  4)  n.  4201. 

5)  S.  das  Veneichniss  der  röm.  Provinzen  Ton  2 
i.  d.  ~    "  ■  "' 

I 

1.  1116, 


4055.  4208. 
Provinzen  von  297  herausg.  t.  Mommaen 
Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  514. 
6)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  öl 5. 

Not.  Dign.  Oedd,  e.  XX  und  Boecking  daza  II  p.  464  ff. 
Praetidet  Saeticae,  viri  perfeetistimi,  kommen  vor:  im  J.  276  C.  i.  L.  TL 
n.  llfb.  1116;  unter  Constantin  ib.  n.  2204;  im  J.  337  ib.  n.  2205.  God.Tbeod. 
XI,  9,  2.    Dagegen  unter  ConstantiuB  II  ein  eonmüarta  C.  /.  L.  II  n.  2206.  Auch 
S.  Rufüi,  der  369  acbrieb,  nennt  Baetica  eine  consulariscbe  Provinz. 

9)  8.  Rufna  hrev.  5.  Praesides  LusitcaUae  sind  bekannt  aus  dem  J.  315  C.  7.  L. 
II  n.  481;  aus  dem  J.  336  ib.  n.  191,  und  aus  derselben  Zeit  Orelli  n.  3764 -s 
Cavedioni  Marmi  Moden,  p.  163  ff. ;  ein  eonsutaris  aus  dem  J.  390  OreUi  n.  2354. 

10)  In  der  Inschr.  C.  /.  L.  II  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maximus  (383—388) 
belsst  es :  AnUmlius  Maximus  a  novo  provineia  [0]alll]a[eeia  primus  eonsularis, 
[ani]e  praeses.  Die  Ergänzung  ist  sebr  wabrscbeinlich ,  da  369  Gallaeeia  nocb 
prisidialisch  war  (Rufus  c.  5),  um  400  aber  {Not.  Dign.  1. 1.)  consularlscb  ist. 
Hienaoh  aber  kann  der'  Catulliiius  vir  eonsularis  praeses  prov.  CaUaeiae  0.  /.  L. 
II  n.  2635  nicht  in  das  Jahr  315  gesetzt  werden. 

11)  S.  ^ufns  br.  5.    Not.  Dign.  1.  1.    Ein  praeses  prov,  Tarraconensis  ist  nach- 
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VI— XIV.  Die  gallisohen  FrovinMii« 

Ungeachtet  der  vielen  und  zum  Theil  sorgfältigen  Unter- ^^^Jg« 
suchungen  ttber  die  gallischen  Provinzen*)  ist  die  Geschichte  «<«*«•*«- 
derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberung  in 
Gallta  Celtica  oder  Trans alpina^)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consal  Q.  Opimius,  als  er  600 
x=154  den  Massiliem  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog'].  Diese 
Kämpfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  689  und  630  =  425 
und  1S4  durch  M.  FulviusFlaccus^),  423  und  42SdurchC.  Sextius 
Calvinus,  den  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  eine  römische 
Besatzung  erhielt^];  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen 
des  letzteren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der 
ihm  zu  Hülfe  gesendete  Consul  Q.  Fabius  Maximus  über  die 
Allobroger  und  Arverner  im  J.  633  =  424  an  dem  Einfluss  der 
Is^re  in  die  Bhone  und  bei  Yindalium  in  der  Nähe  von  Avignon 


weisbar  aus  dem  J.  288  C.  /.  L,  4104,  aus  dem  J.  312  ib.  4105 ,  aus  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  2,  6,  1  «nd  aus  etwas  späterer  Zelt  C.  /.  L.  U  n.  4106. 
4108.  4112.  4133.  Far  die  andern  spanischen  ProTincen  sind  Beispiele  nicht 
vorhanden. 

1)  Ueber  die  ältere  Oeschlchte  derselben  s.  A.  Thierry  HUioWt  dt»  Oaulota 
deputs  Üb  Ump8  Us  plu»  reeuUs  jwqu'  2k  l'enU^re  Munässion  de  la  Oaiule  »ou» 
VadministraUon  romaine,  Paris  1828.  8.  Derselbe  Histoire  de  la  Oaule  soub  la 
dominaUon  romaine^  Paris  1840.  8.  E.  Herzog  Oalliae  Narbonentis  provinciae 
Romanae  historia,  Lips.  1869.  8.  Zumpt  Studia  Born,,  Berol.  1859.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  R.  n  S.  407 ff.  Mommsen  R.  O.  UP,  160  ff.  m«,  223  ff.  und  besonders 
E.  Desjardins  Geographie  de  la  Oaule,  Paris  1869.  8.  und  Giographie  hütorique 
ei  adminUlrative  de  la  OauU  Romaine.  Vol.  I  Paris  1876,  H  1878,  Vol.  III  ist 
noch  nicht  erschienen.  Vgl.  Mommsen  Hermes  Xni  S.  90  ff.  L.  Friedländer 
Gallien  und  seine  Gultur,  in  der  Rundschau  lY  (1877)  S.  897.  Manry  über 
De^ardins  Oiographie  de  la  Oaule  Romaine  im  Journal  de»  Savani»  1878 
p.  544  ff.  581  ff. 

2)  Das  von  Caesar  eroberte  Gallien  heisst  gewöhnlich  CelÜea  oder  Nova 
(Henzen  Jrwer.  p.  28  ad  n.  186),  aber  FaXäkai  Tpav9d(Xictvoi  hat  schon  Polybius 
2,  15,  OaUia  tramalpina  iniu»  ad  Rhenium  Yarro  d«  r.  r.  1,  7,  8.  Einen  (nego» 
Uator)  Ci»alpin(w)  et  Tran»alpin(u»)  s.  C.  /.  L.  Y,  2911. 

3)  Polyb.  83,  5.  7.  8.    LIv.  ep.  47.    Herzog  a.  a.  0.  p.  42. 

41  Fasti  triumph.  ad  a.  631  (C.  i.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammian.  Marc. 
15,  12,  5 :  hae  regione»,  praedpu»  quae  eonftne»  Italiei»,  pauUaUm  Uvi  »udore  »üb 
tmperlttm  venere  Romanum:  prifno  teniatae  per  Fulviumf  deinde  proeUi»  parvi» 
qua»»atae  per  SexUum,  ad  uUimium  per  Fahium  Maximum  domitae. 

5)  Fasti  triumph.  ad  a.  632  (C.  i.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  61.  Cassiodori 
Ckron,  (Abb.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  YHI  p.  618)  zum  J.  632:  hi»  eon»». 
C  SexUu»  oppidum  aedificavii,  in  quo  Aquae  Sextiae,  in  Odllia.  Aquae  Sextiae 
wird  von  Livius  a.  a.  0.  irrthfimlloh  Colonie  genannt;  es  war  ein  eaeteüum, 
ippoupi.     Strabo  4  p.  180.    YeUei.  1,  15.    Herzog  a.  a.  0.  p.  50  f. 


—     262    — 

erfochten^),  hatte  zur  Folge  die  EinricbtuDg  der  Provinz ^j, 
welche  von  der  636  =  448  gegründeten  Colonie  Narbo  Martins ') 
den  Namen  Narbonensis  erhielt^).  Dass  die  Eroberung  einer 
neuen  Provinz  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt 
war,  lässt  sich  theils  aus  der  Nothwendigkeit  einer  Landverbin- 
dung zwischen  Spanien  und  Italien,  theils  aus  den  Plänen  der 
Gracchischen  Parlei,  welcher  Fulvius  Flaccus  angehörte,  schlies- 
sen.  Man  hofile  hier  ein  neues  Gebiet  für  die  römische  Coloni- 
sation  zu  gewinnen,  das  ohne  den  Widerstand  der  Gegenpartei 
ausgebeutet  werden  konnte^). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen ,  im 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See®)  bis  Vienna,  im 
Westen  die  Cevennen')  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer.  Sie  sind  in 
der  nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden,  da  der  Sturz  der 
Gracchen  das  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine 
Zeit  lang  beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbcrn  645 — 65S  = 
109 — 102  stellte,  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage  und 
erst  Caesar  fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Erobe- 
rungskrieg in  Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen^),    im  J.  69S=59 


1)  Fasti  triumph.  ad  a.  634  (C.  i.  L.  I  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Drnmann  III,  226.  Herzog  p.  46  und  über  die  Zeltbestimmung  der 
beiden  Scblachteu  Mommscii  R.  G.  II«,  163. 

2)  Ein  directes  Zeugniss  über  das  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Da  jedoch  Caesar  6.  (7.  1,  45  sagt:  bdlo  suptratos  CfH  Arvcmos  et 
Rutenoa  ab  Q.  Fabio  MaximOj  quibua  populus  Romanua  tgnooisseiy  neyii«  in  pro^ 
vinekan  redegittel  neque  Stipendium  imposuissct^  so  lasst  sich  aus  dieser  Erwäh- 
nung von  VölkerBchaften ,  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden ,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliessen.  Zumpt  Stud,  sim,  p.  25  und  De  dictaioria 
Caeiaris  die  et  anno  natali^  J3erol.  1874.  4.  p.  21  lässt  die  Provinz  im  J.  100 
durch  Marins  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Herzog  p.  63  erklärt. 

3)  Velleius  1,  15,  der  das  Jahr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  Orfinder  der  Colonie 
war  L.  Licinius  Grassus.    Gic.  Brut.  43,  160. 

4)  Sie  hiess  zuerst  Gallia  Braccata.  Mela  2,  5,  1:  fiiH  aUquando  Braceaia, 
nune  Narbonm8i$.  Pün.  n.  A.  3,  31 :  Narbonentis  provineia  —  Brneeata  anUa 
dieta.   Im  Gegensatze  dazu  heisst  das  übrige  GaUien  Comata,   Plin.  n.  h.  4,  105. 

<   51  Mommsen  R.  G.  II«,  164. 
6j  Genava  (Genf)  liegt  im  Gebiete  von  Vienna.   Caesar.  6.  O.  1,  6.  Momm- 
sen Inacr.  Confoed.  Helvet,  p.  11. 

7)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  pr,  Fonteio  9,  19  aufgenommenen,  von  Momm- 
sen in  Halms  Ausgabe  II,  1  p.  477  vertheidigten  Lesart  geborte  noch  Segodu- 
num  im  Gebiet  der  Ruteni  zur  Provinz,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Cevennen.  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Caesar  6.  (?.  1,  45  ausdrück- 
lich sagt,  dass  Q.  Fablus  Maximus  die  Ruteni  nicht  In  provineiam  redegiiaetj 
vgl.  Herzog  p.  47. 

8)  Cic.  de  prov.  com,  13,  32:  bellum  OaUieum,  pat/rea  conscripCt,  C.  Caesare 
imperatore  ge$tum  e$t^  antea  iantummodo  repultum,     Semper  Ülas  naUon^  noiM 
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erhielt  er  beide  Gallien,  das  cisalpinische  und  das  narbonen- 
sische,  dazu  Dalmatien  und  Istrien^),  und  in  acht  Jahren,  von 
58 — 51,  hatte  er  die  Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so 
dass  das  Jahr  704=:  50  als  Anbngspunct  der  neuen  Provinzen 
gelten  kann 2).  Das  ganze  Land,  die  alte  Provinz  mit  einge- s«hj?mw 
schlössen,  liess  er  bis  zum  Jahre  710  =  44  ungetheilt  verwalten*),  ^*^\J^** 
und  erst  kurz  vor  seinem  Tode  verlieh  er  das  Commando  in  der, 
Narbonensis  dem  Lepidus,  in  der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem 
übrigen  Gallien,  also  der  nachherigen  Aquitania  und  Lugdunen- 
sis,  dem  Munatius  Plancus^).  Eine  eigentlich  organisatorische 
Thatigkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der  alten  Provinz  zuwenden 
können.  In  Folge  des  Widerstandes  nämlich,  welchen  ihm  im 
J.  705=49  Massilia,  die  älteste  Bundesgenossin  Roms  auf  gal- 
lischem Boden  und  die  durch  die  Ausdehnung  ihres  Gebietes 
mächligste  Commune  des  Landes,  leistete,  hatte  er  der  Stadt 
zwar  ihre  Freiheit  gelassen*),  aber  den  grössten  Theil  des  Ter- 
ritoriums genommen®)  und  als  ager  publicus  eingezogen 7) ,  so 
dass  damals  der  ursprüngliche  Plan  der  Gracchen,  das  Land  zu 
romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte.     In  Folge 

imperatore»  refutandtu  pothu  heüo  quam  laeessendas  putooeruiiU.  Jpte  iUe  C.  Mcerlut 
—  influentes  in  Italictm  OaUorum  maximtu  eopiat  represBÜ,  non  ipae  ad  eorum 

urbe$  sedesque  peneiravit, C.  Caesaris  longt  aliam  video  fuisse  rationem : 

non  enim  sibi  8olum  ctan  iis^  quos  ktm  armaios  contra  populum  Bomanum  vide- 
hai,  heUandum  tsae  duxit^  sed  toiam  QalÜam  in  noBtram  dicionem  esae  redigendam. 

1)  Plut.  Pomp,  AS :  KaCoapi  li  T?jv  ivro«  'AXircmv  xal  -rfjv  teö«  l^^iv  Fa- 
Xaxlav  xal  MXXüploü«.  Derg.  Caea.  14:  t9)v  £vt6«  "AXTcecov  %al  t?)v  ixTÖ«  awaoav 
KeXtixihv.  Den.  dato  min,  33 :  i'j*T)^toavro  Katoapi  piv  ^IXXupt&v  xal  FaXatlac 
dpX"^  äff(£<i7);.  Dio  Gass.  38,  8.  Appian.  6.  c.  2,  13.  Säet.  Caea.  22:  et  initio 
quidem  OaUiam  Cisalpinamf  JllyHco  adUetOj  lege  VaUnia  accepit,  mox  per  sena- 
tum Comatam  quoque, 

2)  Säet.  Caes,  25 :  omnem  OaUiam^  quae  saUu  Pgrenaeo  Alpibueque  et  monte 
Oebmna,  fluminibuB  Rheno  et  Rhodano  eontinetur  —  in  provinciae  formam  rede- 
gU.    Dio  Cms.  40,  43.    Velleius  2,  39.    Eatrop.  6,  17.    Rufts  hrev,  6. 

8)  So  Terwaltete  im  J.  48  und  46  D.  Brutus  alle  traDsalpinisclien  Pioirlnzen. 
Appian.  h,  c.  2,  48.  111  und  SchweigUuaer  zu  3,  98.    Drumann  III,  568. 

4)  Drumann  HI,  686. 

5)  Strabo  4  p.  181.    Plin.  n.  h.  3,  34. 

6)  Dio  Caas.  41,  25 :  %al  8«  (Caesar)  ixeCvoiM  T^xe  fiiv  xdi  xe  CirXa  xal  xok 
vaS«  Td  te  ^pi^ftota  df^iXexo,  ßoxepov  hk  xal  td  Xotitd  irdlvTa  TtXifjv  toO  rfjc  ^eü- 
4^ep(ac  6v^(i.atoc.     Florus  2,  13.    Oroslus  6,  15. 

7)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  R.  G.  III^,  553  bemerkt,  Gic.  de  off.  2,  8,  27  : 
aeeuUts  est  (Suüam),  qui  in  eauaa  impia,  victoria  etiam  foediore  non  aifiulortan 
eivium  bona  publiearetj  aed  untoeraaa  provinoiaa  regioneaque  una  eaUtmitatia  iure 
eomprehenderet.  Itaque  vexatia  ao  perditia  exteria  naUonibua  ad  exemptum  amiaai 
imperii  portari  in  triumpho  MauUiam  vidimua  et  ez  ea  urbe  triumpharij  aine  qua 
nunquam  noatri  imperatorea  ex  tranaalphäa  betUa  trhmpharunt. 
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dessen  wurde  seit  dem  J.  708  =  46  nicht  nur  nach  Narbe  eine 
neue  Golonie  ausge^lhrt^),  sondern  auch  zur  Anlage  der  Golo- 
nien  Baeterrae  (Beziers),  Arelate  (Arles),  Forum  lulii  (Frejus), 
Arausio  (Orange]  geschritten  3)^  von  welchen  die  drei  ersten  auf 
dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und  gleichzeitig 
einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Recht  verliehen, 
namentlich  Nemausus')  und  Gabellio^),  ebenfalls  auf  dem  Gebiet 
von  Massilia;  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit  Antipolis, 
Avenio,  Alba  Helviorum,  Glanum  Livii,  Caenicenses,  Anatilia, 
Forum  Voconii,  Sextiae^).  Die  neuerworbenen  Landschaften 
waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig  unter- 
worfen ^'j,  noch  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  organisirt 
worden;  im  J.  708=^46  empörten  sich  die  Bellovaci  in  Belgien^ 
und  in  den  Jahren  7H=43,  726  =  28  und  727=27  ist  noch 
dreimal  über  Gallien  triumphirt  worden  8).  Wie  viel  noch  an 
der  vollständigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  da- 
raus, dass  bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727 
£t^^uS'  =27  Augustus  den  ganzen  gallischen  Ländercomplex  mit  Ein- 
**^^'  schluss  der  Narbonensis  selbst  übernahm  und  in  den  Jahrdn 
738  bis  744  (46  bis  43)  nochmals  längere  Zeit  in  Gallien  vor- 
weilte. In  diese  Jahre  ist  wahrscheinlich  die  definitive  Consti- 
tution der  Verwaltung  des  Landes  zu  setzen,  welche  wir  seitdem 
vorfinden.  Nach  ihr  wurde  die  von  Caesar  eroberte  GcUlia 
comata  in   drei   Statthalterschaften  getheilt   und   zerfiel   sonach 


1)  Suet.  21.  4.  Zumpt  Comrn.  epigr.  I,  313.  Herzog  GaU.  Narb.  p.  81.  Sie 
lieiMt  später  CoUmia  Mia  Patema  Claudia  Narho  Mariku.    Ueiizen  5232.  7253. 

2)  Zumpt  Cormn.  ep.  1,  316  ff. 

3)  Dass  Nemausus  latlnische  Colonie  war,  sagt  ausdrücklich  Strabo  4  p.  187 
Plin.  n.  h,  3,  37.  Dass  diese  Colouie  von  Caesar  herrührt,  lohron  ihre  Mün> 
zen ;  das  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Chr.  zu  sein.  8.  Mommseu  H.  G.  III<^ 
S.  553.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  LaUna  der  Provinz  s.  bei  Plin.  n.  K 
2,  36.  37. 

4)  Herzog  O.  N.  p.  86.  Die  Münzen  von  Gabelllo  aus  den  Jahren  44  und 
42  ▼.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE.   S.  De  la  Sanssaye  p.  42.  pl.  XVU. 

6)  Herzog  O.  N,  p.  87.     Mommsen  R.  G.  in»»  S.  553. 

6)  Sali.  hUt,  i,  9  Kritz :  omnia  OaUia  ci$  Rhenum  aiqut  inter  mare  noitrum^ 
niii  qua  a  paludibtu  invia  fuit^  perdomtta.  Vgl.  Mommsen  G.  d.  Rom.  Mflnzw. 
8.  686.  Noch  vom  J.  27  v.  Chr.  sagt  Dio  Cass.  53,  22:  xal  xd  to6ti»v  (täv  Fa- 
XaTdiv)  dauaLxdazaxa  in,  äxt  t&v  Ija^uXCov  noXdfioiv  e68uc  ^tcl  t^  dXiboei  imrft- 
vouivonf,  "hi. 

7)  Liv.  ep.  114. 

8)  a.  43  von  L.  Mnnatias  Plancns,  a.  28  von  C.  Carloas,  a.  27  von  M.  Va» 
lerius  Messalla.     C.  /.  L.  I  p.  461. 
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Gallien  mit  Einschluss  der  Narbonensis  in  folgende  vier  Pro- 
vinzen *) : 

r  NarbonensiSj  welche  von  27 — 88  v.  Chr.  in  kaiser-  ^-JJ^JJ^ 
lieber  Verwaltung  blieb,  im  J.  88  aber  dem  Senate  übergeben 
wurde 2)  und  seitdem,  wie  früher'),  unter  einem  propraetor 
stand,  welcher  nunmehr  den  Titel  proconsul*)  führte  und  einen 
legatus^)  und  einen  quaestor^)  unter  sich  hatte.  Von  den  spe- 
ciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig,  wie  z.  B.  die  Gerichts- 
sprengel (conventus)  nirgends  aufgezählt  werden  7);  dagegen  wissen 
wir,  dass  Augustus  theils  während  des  Triumvirat«,  theils  bei 
seinem  späteren  Aufenthalte  in  der  Provinz  in  den  J.  46—43  neue 
Bttrgercolonien  gründete^},   zu  denen  wahrscheinlich  Garcaso^), 


i)  Die  Einthellung  Galliens  in  viei  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  Plin.  n.  h.  A,  105;  Dio  Cass.  53,  12;  Ptolemaeos  2,  7—9.  Dass 
sie  von  Augustus  herrührt,  sagt  Strabo  ausdrficklioh  und  folgt  auch  aus  Plinius, 
welcher  die  statistischen  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt,  das  Jahr 
der  neuen  Einrichtung  aber  wird  nicht  angegeben.  Ich  habe  &Qher  das  Jahr 
727  angenommen,  da  in  diesem ,  der  erste  Census  in  allen  Theilen  Galliens  abge- 
halten wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  Theile  und  eine  Eintheilung 
derselben  in  Steuerbesirke  vorraussetzen  ISsst.  Liv.  ep,  134:  C.  Caesar  refnu 
eompo9iti$  et  omnibus  provineiU  in  eertam  formam  redacäa  —  Augustus  quoque 
eogrufminatus  est.  —  Cum  iUe  eonoentum  Narbone  egit,  eensus  a  tribus  QaUiis, 
quas  Caesar  pater  vieerat,  actus,  Dio  Cass.  53,  22:  xal  ^^dbppiT^oe  (xiv  «hc  xal  i^ 
lipi  BpcTTovlav  otpQtTcuoov,  ii  hi  hi\  FaXocTCoc  dXftbfrv,  Ivcaö^a  otltpt^ev.  — 
Kai  auTÄv  xal  dno^par^i  iizovhovzo  xol  xov  ß(ov  rfis  t€  iroXiTcCav  5iexoaijT)ae, 
allein  Mommseu  Hermes  XY  (1880)  S.  111  hat  nachgewiesen,  dass  noch  734  b= 
20  Tiberlus  die  ungetheilte  Gallia  eomata  als  Legat  verwaltete.  Die  Theilung 
der  Provinz  kann  demnach  erst  bei  dem  zweiten  Aufenthalte  des  Kaisers  in 
Gallien  (738—741)  erfolgt  sein. 

2)  Dio  Cass.  53,  12;  54,  4.     Strabo  17  p.  840. 

31  So  war  M.  Fonteius  propraetor  Oalliae  Narbonensis,  wie  Mommsen  R.  G. 
HIB,  224  annimmt,  von  76—74,  sicher  von  75—74.  S.  Drumann  V,  330;  er 
heisst  praetor  Cic.  pr,  Fbnt,  5,  11;  7,  16  und  hatte  zwei  legaii  ib.  8,  18.  Im 
J.  64  war  2>roprae(or  L.  Lidnius  Murena,  Cic.  pr.  Afur.  26,  53 ;  im  J.  62  C.  Pon- 
tinus,  Liv.  ep.  103. 

4)  Beispiele  von  prooonsules  O,  N.i  unter  Claudius:  Borghesi  Oeuvr.  Y,  7. 
8;  unter  demselben  oder  Nero :  Tac.  hUt,  1,  48.  Plin.  n.  h.  35,  20;  unter  Traian : 
Orelll-Henzen  3659.  6915;  unter  Antoninus  Pius:  Henzen  7420a:  unter  Septi- 
mius  Severus:  Marini  Iser^  Alb,  p.  50;  unter  CaracAlIa:  Henzen  6450;  unter 
Alei&nder  Severus:  Borghesi  Oeuvres  lY,  133.  Cod.  lust.  9,  9,  4;  aus  unbe- 
stimmter Zeit:   C.  /.  Or.  n.  5800. 

5)  Orelli-Henzen  3179.  6488.     Marini  /«or.  Alb,  p.  50.  51. 

6)  Orelll  3179.  3186.  3865.    Marini  AtU  p.  793. 

7)  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  6.  O.  8,  46 ;  genannt  wird  nur  der  con- 
ventus Narbonensis  Liv.  ep.  134. 

8)  Monum.  Anc.  5,  36 :  Colonias  in Oallia  Narb  (pnensi')  —  miUtum 

deduxi.  Dio  Cass.  54,  23 :  nöXctc  ^v  Tj[  FaXarlq^  xal  h  rg  'IßvjpCf  ou^votc  diccpxioe. 

9)  OoUmia  luUa  Careaso  in  einer  Inschr.  bei  Herzog  OaU.  N.  H.  App.  n.266. 
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Rttsoino^),  Yienna^,  Valentia')  und  Aquae  Sextiae^)  zu  rech- 
nen sind. 

%Aqmi4müi.  2.  Äquttania,  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Grassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Caesars  legalen  ^j,  musste  in  Folge 
wiederholter  Aufstände  noch  zweimal  unterworfen  werden  >  im 
J.  38  durch  M.  Agrippa<^)  und  bald  nach  der  Schlacht  bei 
Actium^)  durch  Messala^),  welcher  am  25.  September  27  ttber 
Aquitanien  triumphirle  ^) .  Bei  der  Constltuirung  der  Provinz 
wurden  zu  der  aquitanischen  Landschaft,  welche  zwischen  den 
Pyrenäen,  dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Gevennen  liegt ^<^), 
noch  14  Stämme  zwischen  Garonne  und  Loire  gefügt  und  somit 
die  Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben*^). 

^'näS?*'  ^'  ^wjdwnenÄtÄ,   der  Landstrich  zwischen  Loire,   Seine 

undSa6ne*2),  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten 
Puncto  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  711  =43  gegillndeten  römi- 
schen Colonie  Lugdunum*'). 

B€igi€ü,  4.  Die  vierte^  dem  Umfange  nach  grösste  Provinz,  Belgica^ 

1)  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  ▼.  Ohr.  geprägten  Münzen  heisst  die  Stadt 
COL  RV8C  LEO  VI.  De  la  Saussaye  NumiimaUque  de  la  QauU  NarhofMoiM, 
Blofs  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  XXIII. 

2)  Auf  Münzen  CoUmia  Julia  Vierma.  Eekhel  2>.  A'.  I  p.  71.  De  la  Saussaye 
a.  a.  0.  p.  131.     Borghesi  Oeuwr,  V  p.  260. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  36.  Herzog  OaU,  N.  H,  p.  94.  95.  Zumpt  Comm,  ep. 
1  p.  370. 

4)  Herzog  (?.  iV.  H,  App.  356:  COTjOnia  IVLIA  AVGusta  AQ VIS  SEKT  18. 
DasB  PUnius  die  Stadt  unter  die  oppida  Latina  rechnet,  hat  darin  seinen  Orand, 
daüs  seine  Qnelle  ausschliesslich  Agrippa  ist.     S.  Desjardins  p.  429. 

6)  Caesar  6.  0.  3,  27.     Drumann  IV,  116;  IH,  269. 

6}  Applan.  ö.  c.  5,  92.     DIo  Oass.  48,  49.     Eutrop.  7,  5. 

7)  Applan.  b.  e.  4,  38.  Messala  war  Consul  31  ▼.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul,  also  frühestens  von  30  an.  Fast!  triumph.  ad  a.  727.  C.  /.  L. 
I  p.  461. 

8)  Tibull  1,  7,  3  ff.  L.  Wiese  De  M,  VaUrii  Messalae  Corvini  vita  et  studiii 
doeMnaej  Berol.  1829.  8.  p.  22.  Vgl.  Sneton.  OeU  21.  Eutrop.  7,  9.  Aurel. 
Vict.  Ep«.  1,  7. 

9)  Fast!  tr.  ad  a.  727.  0.  /.  L.  I  p.  461.  Appian.  6.  o.  4,  38.  TibuU.  % 
1,  33;  2,  5,  115  ff. 

10)  Caesar  b.  0.  i^  1 :  Aquitania  a  Gartanna  flwnine  ad  Pyrenaeot  montes  et 
eam  partem  Oceaniy  quae  est  ad  Hhpaniamf  pertinet.  Strabo  4  p.  177 :  * Axutravouc 
[i,hi  Tolvuv  D.6Y0V  Touc  Tot  ßöpeia  r^c  FIupi^vTjc  |ii£p7j  TcaTiyoNxa«  xal  toü  Ke|jL- 
fjivoü  lt.iyrpi  7rp6c  t6v  ixea'^iv  tä  ivröc  Fapo'jva  irotapioü. 

11)  Strabo  a.  a.  0. :  6  o^  Seßaoric  Kaiaap  Tetpavi)  SteXdiv  toüc  |iiv  KiXrac 
Tfj;  NfapßowlTi^oc  ^Tiapxtac  dir^ifrjvev,  'Axüitovoü«  S^oöoitep  xdxeivo«  (Oaesor), 
icpooift7pt£  hk  Trrcap€oxa(6«a  fdvT]  Täiv  ptrcaSü  foO  Fapouva  xal  toü  ACytjpoc 
iroToiiOü  v£[iO|iivaiv.     Plin.  n.  h,  4,  108.     Ptolemaeus  2,  7. 

12)  Ptolem.  2,  8. 

13)  üeber  die  Anlage  der  Colonie  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  371,  Boissleii 
/fiMf,  de  Lyon  p.  126  ff. 
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war  bei  ihrer  Einrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 
und  Satoe,  im  Norden  durch  die  Nordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee  ^);  ihr  südlichstes 
Gebiet  umfasste  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Caesar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  HeJvetier  und  Rau- 
raker^  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen hafte*),  und  in  welchem  zwei  Golonien,  Colonia  Equestris 
oder  Noviodunum  (Nyon)^)  und  Colonia  Raurica  (Äugst  bei  Ba- 
sel)^), schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortorxim  Remorum  (Reims)  ^). 

Die  drei  von  Caesar  eroberlen  Provinzen,  welche  im  Gegen-  Verwaitnng. 
satze  zur  Narbonensis  die  tres  Galliae  heissen'),  wurden  nicht 
nur  gleichmässig  eingerichtet,  sondern  auch,  theiis  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  theiis  weil  sie  zum  Ausgangs- 
puncte  für  die  forldauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
während  der  ganzen  Regierung  des  Augustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben^  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legalen  verwaltete*).  Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sämmtlichen  drei  Provinzen  noch  43 — 9  der  ältere  Drusus*), 


1)  PUn.  n.  A.  4,  105.  106.    Ptolem.  2,  9. 

2)  Caes.  6.  G.  1,  9—30.  Liv.  ep.  103.  Dio  Ctss.  38,  31—33.  Flut.  Caet.  18, 
3l  Caes.  6.  O.  3,  1. 

4j  Da  die  Colonie  nur  JuUa^  nicht  AuguHa  heisst,  so  ist  sie  vor  27  v.  Chr., 
entweder  von  Caesar  selbst  oder  von  den  TriamTirn  oder  ron  Octaviau  angelegt 
worden.  CoUmia  eque$M$  nennt  sie  Plin.  n.  A.  4,  106,  civitas  equettrium  die 
Inschr.  bei  Mommsen  Inaer.  Conf.  Helv.  n.  115. 

5)  Von  L.  MunatiuB  Plancus,  der  in  den  Jahien  44  und  43  Statthalter  in 
dem  neuen  Gallien  war  (Drumanu  IV,  207),  heisst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
Orelli  690  a  Momnjseii  I.  iV.  4089 :  in  GalUa  coloniat  dedwcit  Luffdunum  et 
Raurieam,  Den  Titel  Augusia  hat  die  Colonie  erst  später  erhalten,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Emeuemug  der  Colonie;  vielleicht  16 — 13  v.  Chr.,  während 
welcher  Jahre  Augustus  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete. 

6)  Strabo  4  p.  194. 

7)  Liv.  ep.  134:  cum  iUe  (^Auguttm)  eonventum  Narhone  egii,  cenaua  a  tri-' 
bu$  OalUiif  qtuu  Caesar  paUr  vieerat,  actus,  Plin.  n.  h,  4,  105.  Ein  taoerdos 
111  provinciarum  GaUiarum  Orelli  184.  185,  vgl.  Orelli  3650.  3653.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Inschr.  Orelli  3178,  in  welcher  ein 
praef.  vehicul.  triumprov.  Oall»  lAigduneru.  Narbonena,  et  Aqmtani(ae)  vorkommt, 
also  die  trei  QalUae  In  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligorianlsch. 

8)  Dass  dies  auch  in  andern  Provinzen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Cass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  Jahr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser 
getheilten  Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufügt :  Tauia  hk  o&too  raxiksia,  Sri  vOv 
^»pU  ExaoTOv  aitx&s  if)YC|Jiove6£Tai.  ^icel  t6  -^t  dp^aiov  %a\  iid  iroX6  xal  o6v5uo 
xal  ouvTpia  toI  Idvv}  Sfta  ^Jp^sro. 

9)  Dio  Cass.  54,  25  und  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  8t,  Rom,  p.  118. 
Öbgleioh  er  in  Germanien  commaudirte,  hielt  er  doch  den  Ceosns  in  Gallien  ab 
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9 — 1  TiberiOs^),  und  erst  damals  kann  die  getheilte  Verwal- 
tung der  Provinzen  begonnen  haben  2).  Noch  einmal  indessen 
finden  wir  alle  drei  Provinzen  zusammen  unter  dem  Gommando 
des  Germanicus,  welcher  von  43—47  n.  Ghr.^)  nicht  nur  den 
Krieg  gegen  die  Germanen  führte,  sondern  auch  wahrend  dieser 
Zeit  den  Gensus  in  den  drei  Gallien  abhielt^),  die  Huldigung 
beim  Regierungsantritt  des  Tiberius  in  Belgica  veranstaltete^) 
und  sechs  IßgoU  hatte  ^'j,  von  denen  einige  in  den  gallischen 
Provinzen  verwendet  wurden'). 
^•iiM**"  ^^^  ganze  Land   enthielt,   als  es  Caesar  eroberte,   wenige 

Siadte;  es  zerfiel  in  Völkerschaften,  I&vt],  civitaies^)^  und  diese 
waren  getheilt  in  Gaue,  deren  Gaesar  300  *)  oder  400  ^^)  vorge- 
funden haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Augustus  64  Verwaltungs- 
und Steuerdistricte^^),  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als 
Mitlelpunct  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civiUis 
Helvetioi^m  aus  4  pagi^^),  in   welchen  die  Hei  votier  vor  ihrem 

(LiT.  ep.  139.  Oraüo  aaudli  bei  Bolssleu  Zfuer.  de  Lyon  p.  139:  et  quidem 
cum  a  eensui  novo  tum  opere  ei  inadsueto  OäUiU  ad  bellum  avoeaJhu  euet)  and 
gründete  in  Lngdunum  die  ara  Augu$U  (Llv.  ep,  139).  Seine  Residenz  war 
Lugdunum,  wo  am  1.  Aug.  11  v.  Chr.  sein  Sohn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  Ihm  bei  Mainz  ein  tumüUu  errichtet,  eSrea 
quem  deineepa  Uaio  die  mileB  deewrreret  Oallkarumque  eMtaUt  fmbUce  tuppUea- 
rem,     Suet.  CUmd.  1. 

1)  VeUei.  2,  97.     Dlo  Cass.  56,  6.  8. 

2)  Das  unvollständige  Material  über  die  Verwaltung  Galliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  8tud,  Rom,  p.  119  fr. 

3)  Suet.  Cal,  8.     Tac.  ann,  2,  41. 

4)  Tac.  com,  1,  31.  33.  5)  Tac.  ann.  1,  34. 

6)  Es  waren  G.  Sillus,  A.  Gaecfua,  Tac.  ann.  i,  31,  L.  Apronius  1,  56, 
P.  Vitelllus  1,  70,  der  keineswegs  legaiuf  legionis  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
0.  Antius  2,  6,  L.  Seius  Tubero  2,  20. 

7)  Tac.  ann.  2,  6:  misaU  ad  eensua  Galliarum  P.  VUelUo  et  C.  Antio. 


s 


8)  S.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.    Kuhn  U,  407-^25. 


9)  Plut.  Caee.  15.  10)  Appian.  de  r.  QaU.  2. 


Tac.  ofin.  3,  44:  quaituor  et'$exaginta  OaUiarum  eivitatea.  Die  Zahl  hat 
auch  Serv.  ad  Verg,  Aen.  1,  286,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Caesar  64  ehttatee 
OaUiarum  besiegen  Iftsst.  In  runder  Zahl  giebt  60  an  Strabo  4  p.  192:  Ion 
li  ßcDfi^C  d^iöXo^oc  C^n  Lugdanum),  iictYpa^^  l^ov  t&v  idvAv  ig^xovta  t^ 
dpi9(i.öv.  Auch  Ptolemaens  z&hit  in  Aquitania  17,  in  Lugdiinensis  25,  in  Belgica 
22,  im  Ganzen  also  64  Idvr].  Aus  der  kirchUchen  Notitia  OaUiarum  des  Mittel- 
alters sucht  die  elvitatee  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIII 
(1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardins  Oiogr,  de  la  OauU  p.  XXVIII.  Nach  die- 
sen Districten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben,  und  darauf  bezieht  sich  der 
düeetator  per  Aquitanieae  XI  popuioe  Henzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  ProTlnz  die  Aushebung  besorgte. 

12)  Gaes.  6.  «.  1 ,  12 :  Belvetia  in  quatuor  pagoi  divita  est.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  ATenticum  Mommsen  Ineer.  Conf.  HOo,  n.  192:  C.  Valer. 
CamillOf  quoi ehttaa  Belvet.  qua  pagatim  qua  pubUee  etaiuaa  deereviU 
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Auszüge  nach  Gallien  400  vici  und  48  oppida  niederbrannten  i) , 
nach  ihrer  Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten, 
wie  Lousonna  (Lausanne),  Eburodunum  (Yverdun),  Minnodunum 
(Moudon);  Salodurum  (Solothum),  Turicum  (Zürich),  Yitudurum 
(Oberwinterthur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich),  Yindonissa  (Win- 
disch) 2) ,  deren  gemeinsamer  Yorort  Aventicum  ^)  schon  unter 
Augustus  der  Sitz  des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist^). 
Aus  den  Yororten  sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  ent-  f  JJ***JjJJf 
standen,  deren  Name  grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  ur-  '•»  ^tidt«. 
sprünglichen  Bestimmung  geblieben  ist.  Der  Yorort  verJor  näm- 
lich allmählich  den  Ortsnamen^  und  erhielt  seine  Benennung  von 
dem  Districte;  und  die  letztere  ist  noch  vorhanden.  Avaricum, 
der  Yorort  der  Bituriges,  heisst  noch  Bourges,  Samarobriva,  der 
Yorort  der  Ambiani^),  Amiens,  Noviomagus,  der  Yorort  der 
Lexovii,  Lisieux,  Gondevincum,  der  Yorort  der  Namnetes,  Nantes, 
Gondate,  der  Yorort  der  Redones,  Bennos «). 

Die  64  Districte  hatten .  zu  ihrer  gemeinsamen  Hauptstadt  Landtag  in 
Lugdunum^),  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  dem  Puncto,  in 
welchem  die  drei  Provinzen  zusammenstiessen ,  zum  Sitze  der 
Regierung  besonders  eignete.  Yon  hier  gingen  die  Strassen 
nach  allen  Richtungen  des  Landes  aus^),  hier  wurde  am  1.  August 
4S  v.  Chr.^)  die  ara  Romae  et  Augusti  eingeweihte^),  an  welcher 

1)  Caes.  h,Q,  1,  5. 

2l  Mommsen  Inaor.  Conf.  Hdv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

3j  QenUB  eapiU^  Tac.  hUt,  1,  68.  Unter  Yespasian  oder  seinen  Söhnen  ist 
Aventicum  Golonie  geworden  and  heisst  seitdem  Colonia  pia  Flavia  Constans 
EmerUa  Hdüetiorum^  Mommsen  a.  a.  0.  p.  27.  Ueber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bursian  MittheUungen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XVI,  1,  1.  2. 

4)  Der  Einnehmer  ist  ein  Sclave,  Donatut,  Caetarit  Au(jg.  tervui)  Sdhia-' 
nua^  exaeior  tributonan  in  H€l(yeUa)  Mommsen  Inser.  Conf,  Helv.  n.  178. 

5)  Vom  Jahr  356.  sagt  Ammian  15,  11,  10:  Bdgica^  qua  Amhiani  «urU, 
urbs  inter  alias  tminenB.    Vgl.  27,  8,  1. 

6)  Vollständig  findet  man  die  Namen  znsammengestellt  in  A.  Bernard  Le 
tempU  d^AuffUsU  p.  120  ff.  De^jazdins  Qiogr.  de  la  QauU  p.  54—89.  Vgl.  Kuhn 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  U,  419  ff. 

7)  S.  0.  Hirschfeld  Lyon  in  der  Romerzeit.    Wien  1878.  8. 

8)  Strabo  4  p.  208. 

9)  Dio  Gass.  54,  32.  Ueber  den  Tag  Säet.  Claud.  2.  Vgl.  Liv.  epü.  139. 
Ueber  das  Jahr  s.  Clinton  FasU  HeU,  ad  a.  742.  744. 

10)  Ueber  die  ara,  deren  Form  aus  den  Mfinzen  ersichtlich  ist,  ihre  Lage 
und  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  Diacoura  aur  lea  nUdaiUea  d'Auguate  et  de  Tibhre 
au  revera  de  Vautel  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  Jnacr,  ant,  de  Lyon,  Lyon 
1854  fol.  p.  82  ff.  Cpmarmond  DeaeHpUon  du  Muaie  dea  antiquea  de  la  viUe  de 
Lyon.  2  Voll.  fol.  Lyon  1854 — 58.  Spon  Reehefche  dea  antiquiUa  et  curioatUa  de 
la  viUe  de  Lyon,  2me  ed.  p.  L.  Renier,  Lyon  1857.  8.  A.  Bernard  Le  temple 
d'AugueU  et  la  nationaUti  Oauloiae,  Lyon  1863  fol. 
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die  64,  oder  wie  Strabo  sagt,  ISO  civüates  der  tres  GcUliae  ver- 
zeichnet waren')  und  ein  Priester  [sdcerdos  ad  templum  Romae 
et  AttgiLSti  ad  confluentes  Äraris  et  Rhodani)^  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districten  aller  drei  Provinzen  gewählt,  fungirte^). 
Hier  fand  an  dem  Stiftungstage  bis  zu  Dio  Cassius  Zeit  ein  Fest 
statt  3),  bei  welchem  im  Amphitheater  allen  64  civüates  ihre 
Plätze  angewiesen  waren  ^)  und  seit  Caligulu  Wettkämpfe  grie- 
chischer und  lateinischer  Redner  gehalten  wurden^);  hier  ver- 
sammelte sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landtag  der  drei 
Provinzen,  um  Ehren  zu  decretiren^'),  Beschwerden  zu  erheben  7); 
die  zu  Provincialzwecken  bestehende  Gasse,  arca  Galliai^mj  zu 
revidiren,   deren  Beamte  zu  ernennen  oder  zu  belohnen^)  und 


1)  Strabo  4  p.  192. 
2) 


2)  Die  auf  diese  Priester  bezfigUchen  Inscbriften  s.  bei  Boissieu  p.  84 — 114. 
Bernard  p.  51  ff.  Vgl.  Orelli-Henzen  n.  184.  185.  5965—5968.  Renier  Ckmpie$ 
rendui  1865  p.  96.  1877  p.  84 ff.  Boissieu  und  Bemard  nehmen  an,  dass  60 
Priester,  für  jede  eivitai  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien,  wogegen 
Kuhn  II  S.  408  sich  mit  Recht  erklärt.  Von  der  GrOndung  des  Altars  sagt  Liv. 
ep.  139 :  ara  Caetari  ad  confluentem  Araria  et  Rhodani  decUcaCa,  $aeerdote  crtato 
C.  lulio  Vereondaridubno  Aeduo]  er  nennt  also  einen  saeerdoa,  und  auch  spiter 
ist  dieser  iacerdo$  trium  provindofum  OaUiarum  (Or.  184),  wird  auch  ernannt 
▼on  den  drei  Provinzen,  nicht  von  seiner  eivitai  (Heuzen  5967).  Wenn  nun 
Priester  aus  allen  drei  ProTinzen  Torkommen,  nämlich  aus  Lugdunensis  ein  Aedutu 
(Or.  184),  ein  Camutinus  (boissieu  p.  90.  607),  ein  Trieastinua  (Henzen  5965); 
aus  Aquitania  ein  Arvemue  (Boissieu  p.  86),  ein  Cadureut  (Boissieu  p.  95.  Ber- 
nard p.  68);  aus  Belgica  ein  Nervius  (Boissieu  p.  114)  und  ein  Sequanu$  (Orelli 
4018) ,  so  ist  anzunehmen ,  dass  das  Priesterthum  Jährlich  besetzt  wurde ,  und 
die  Inschr.  Boiss.  p.  91.  ,92:  Q,  Lieinio^   ülpi  LicirU  Taurici  fU.,  qui  aaeerdoikan 

apud  aram  duo  et nach  Mommsen  AnnaÜ  1853  p.  60  zu  ergänzen :  viginii 

annos  natu»  ge$8it.  Genauer  habe  ich  hierQber  gehandelt  Ephem.  Epigr,  1872 
p.  203  ff. 

31  Dio  Gass.  54,  32. 

4)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheaters,  Boissieu  p.  467. 
Bernard  p.  30  ff. 

51  Suet.  Cal.  20.    luven.  1,  44. 

6j  Die  Statuen  und  Inschriften  werden  Immer  gesetzt  von  den  ///  provin" 
eiae  Oaüiae, 

7)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1852  phil.  bist.  Ol.  S.  243,  aus  welcher  man 
ersieht,  dass  die  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  eivitaa  erhielten : 
Ma  aceedii,  quod^  cum  Cl,  PaMno  decesaori  meo  in  eoneilio  OaUiarum  inttinciu 
qurorundamf  qui  aJb  eo  propter  merita  aua  lae$i  videbantur^  qtiasi  ex  eonaenau  pro^ 
vineiae  aeeuaatianem  inatittiere  temptarerU.  Solemnia  iaie  meua  propoalto  eorum 
reatitii,  provoeatione  acüicet  inietpoaita,  g[Uod  patria  eiua^  cum  inter  eeteroa  legatum 
eum  ereaaaet,  rUhil  de  aeeuaatione  mandaaaet,  irrmo  eontra  laudatümem.  Qua 
ratione  effectum  eat,  ut  omnea  ah  aeeuaatione  deaiaterent, 

8)  Als  Beamte  dieser  Gasse  scbeinen  zu  betrachten  der  aUector  areae  Oal- 
Uarunij  dem  oh  alleeiuram  fideliUr  adminiatratam  von  den  trea  provineiae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird ,  Henzen  6950 ;  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  Boiss. 
p.  259;  der  inguUitor  OaUiarum  Boiss.  p.  265.  266;  der  iudex  areae  OaUiarum 
Boiss.  p.  278.  279,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 
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andre  ProvincialgeschKÜe  zu  ordnen^);  hier  war  endlich  die 
oberste  Steuerverwaltung  der  drei  Provinzen,  deren  directe^) 
und  indirecte  Steuern')  in  eine  Gasse  flössen  und  auch  in  spä- 
terer Eaiserzeit  entweder  in  allen  drei^),  oder  doch  in  zwei 
Provinzen  von  einem  Procurator  administrirt  werden*). 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  wahrend  der 
Regierungszeit  des  Augustus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthalters  übergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch 
die  Eroberungen  auf  der  Ostseite  des  Rheines,  welche  die  Ent- 
stehung zweier  neuer  Provinzen,  nämlich  5.  Germania  ^wpe-J-^-^^jjjj^ 
rtor  und  6.  Germania  inferior  zur  Folge  hatten.  Wann '»i»*»^«^»»'- 
diese  Provinzen  entstanden  sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig^), 

1)  Z.  B.  die  Freilassung  eines  der  Gommnne  gehörigen  Scla^en,  der  dann 
irhtm  OaUiarum  Itbertut  heisst.     Henzen  6393. 

2)  Dass  der  Gensus  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  alteren  Drusns  und 
▼on  Oermanicas  abgehalten  wurde,  ist  oben  bemerkt  worden;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  Severus  errichten  die  tres  OäUiae  einem  procurator  a  eemihut 
accipiendit  eine  Statue,  Henzen  6944. 

3)  Der  Eingangszoll  für  Waaren  von  2t/2%,  die  quadragettma  OaUiarum, 
wurde  an  der  Grenze  für  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
schen den  drei  Provinzen  i^el  war.  Zollstationen  finden  sich  i)  in  Zürich  (prae- 
poiliu»  gtaiionU  TwieensiB  quadragc$imaa  GaUiarum  Mommseh  In$er,  Conf.  Btlv. 
n.  236>BOreUi  459),  2)  in  St.  Maurice  in  Wallis  CMommsen  1.  1.  n.  14),  3)  in 
Gonflans  im  Thal  der  Is^re,  dessen  Namen  Ad  jmblieanoB  (^Itinerar.  Anton,  Aug, 
ed.  Parthey  p.  164)  auf  eine  Zollstation  schUessen  l&sst;  vgl.  De^ardins  a.  a.  0. 
p.  392.  Hier  ist  kflrzüch  eine  Inschr.  gefunden  (Bull,  deir  Inst.  1869  p.  265),  in 
welcher  ein  80 C,  XL  VIL  d.  h.  9ociorum  quadragesimae  vülieus  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigliana  (ad  fines  Coitii,  ad  finea  QiMdragesimae),  der  Grenze  der  alten 
Gallia  eUerior,  später  des  regnum  Cottii,  S.  Promis  8toria  deW  antico  Torino 
p.  286ff.  Desjardlns  Revue  Archiol.  XI,  8  (1870)  p.  124fr.  5)  Die  statio  Maim- 
sftrni  quadragenmae  OaUiarum  zwischen  Ghur  und  Bregen z,  Orelli  3343.  C.  /.  L. 
in  p.  70ö;  y  n.  5090.  Beigk  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfireunden  im 
Rheinlande  LVII  (1876)  S.  37.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die 
Schweiz  in  röm.  Zeit  (9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  1853.  4. 
8.  7  f.). 

41  Henzen  6928,  besser  C.  i.  L.  H  n.  1970. 

b)  Von  einem  proc.  OälUofum  Lugdunenaii  et  Aquitaniae  haben  wir  minde- 
stens acht  Beispiele,  alle  aus  der  Zeit  nachHadrian:  Orelli-Henzen  8331.  3651. 
5530.  6642.  6933.  Boissieu  p.  246.  251.  252.  Doch  kommt  auch  ein  inkpoicoc 
AoüiSoövoü  TaXXCo«  unter  M.  Aurel  vor  C.  /.  Or,  3888. 

6)  Ueber  die  beiden  Qermaniae  s.  Schoepflin  Alsatia  ilUtstrata  Vol.  I  (Golmar 
1751  fol.)  p.  139—148.  Walckenaer  QiographU  —  des  Oaules,  Paris  1839.  8  II 
p.  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischen  Provincialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Hottingers  und  Wackeinagels  Schweiz.  Museum  für  bist.  Wiss. 
Bd.  III,  Frauenfeld  1839  S.  308-~d41.  Mommsen  Die  Schweiz  in  romischer  Zeit 
(Ifeanter  Bericht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep,  Anal. 
21  in  Ber.  d.  Siebs.  Ges.  d.  Wiss.  ph.  bist.  Gl.  1852  8.  230^235.  Itoulez 
Examen  de  la  queation:  lee  deux  Qermaniee  faiaaient-ellea  pariie  de  la  provinee 
de  la  Oaule  Bdgique?  im  Bull,  de  Vaead,  roy,  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6. 
Zumpt  8U»d,  Bomana,  Berol.  1859.  8  p.  94 ff.   Desjardins  Qiographie  de  la  Oaule^ 


—    272     — 

weil  dieselben  ebenfalls  dem  Obersiatthalter  der  tres  Galliae 
übergeben  wurden,  ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu 
erhalten  und  ihre  Organisation  überdies  durch  die  Einwirkung 
unerwarteter  Ereignisse  unterbrochen  wurde.  Zwei  Umstände 
scheinen  indess  für  den  Plan  der  Gründung  dieser  Provinzen 
maassgebend  gewesen  zu  sein.  Einmal  hatten  die  bereits  von 
Caesar  zur  Sicherung  Galliens  begonnenen,  von  Augustus  fort- 
gesetzten, und  namentlich  von  dem  älteren  Drusus  (13 — 9  v. 
Chr.)i),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.) 2)  und  Domitius  Ahenobarbus 
(6  V.  Chr.— S  n.  Ghr.)^)  mit  Glück  geführten  Kriege  das  Resultat, 
dass  das  Land  zwischen  Rhein  und  Elbe  als  bereits  erobert  und 
seine  Einrichtung  zur  Provinz  als  gesichert  betrachtet  wurde  ^). 
Die  dvitas  Ubiorum,  das  nachherige  Goln,  galt  als  Hauptstadt 
derselben;  in  ihr  war  nach  dem  Muster  der  ara  Lugdunensis 
(S.  269)  ein  Altar  errichtet,  an  welchem  im  J.  9  n.  Chr.  ein 
Cherusker  als  gewählter  Provincialpriester  fungirte<^)  und  man 

Paris  1869.  8  p.  38ff.  M&rtin  Ta»  deux  Oeimanies  cis-^hinanes.  Paris  1853.  8. 
O.  Hirschfeld  Die  Verwaltnng  der  Rbeingrenze  in  den  ersten  drei  Jahrhunderten 
der  römisehen  Kaiserzeit,  in  Comm,  phü.  in  honoretn  Th,  Momnutni  teriptae, 
p.  433  ff. 

1)  Dio  Oass.  54,  32—36;  55,  1.     Liv.  ep.  139—142. 

2)  Dio  Oass.  65,  5.    Vell.  2.  97.     Snet.  Aug.  21, 

3)  Dio  Cass.  55  Vol.  lU  p.  363  Storz.  Tac.  arm.  4,  44.  Ueber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandos  s.  Znmpt  a.  a.  0.  p.  119. 

4)  Mon.  Ano.  V,  10 — 12:  Gallias  et  HUpanias  provi[n]eia[i  ab  ea  parte, 
qua  eas  adlui]t  ooeanus,  [a]  Gadtbut  ad  oetium  AlhU  ftum[inis  paeav{\,  S.  Momm- 
sen  Res  geatae  divi  Augusti  p.  71.  Vell.  2,  97:  moles  deinde  eku  beüi  tranüata  in 
Neronem  est,  quod  is  sua  et  virtute  et  fortuna  administravit,  per<igratusque  victor 
omnis  parUs  GemumUu  —  sie  perdcmuit  e4im ,  ut  in  formarn  paene  stipendiariae 
tedigeret  provinciae.  Gasslod.  ad  a.  746 :  his  conss,  inter  Albim  et  Bhenum  Ger^ 
mani  omnes   Tiberio  Neroni  dedüi,    Florus  2,  30  (4,  12) :   Germanlam  quoque 

(^Aug%tsUu) eoneupierat  faeere  provineiam. Drusus  —  —  in  tutekan 

provinciae  praesidia  atque  oustodiat  viique  disposuit  per  Mosam  flumen,  per  Albin, 

per  Visurgln. Ea  denique  in  Germania  pax  erat,  ut  mutati  homines ,  alia 

terra,  coelum  ipsum  nUtius  molUusque  solito  videreHir.  Darauf  erz&hlt  er,  dass 
Varos  es  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  eonoentus  in  der  Provinz  zu  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufstande  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verloren 
vrorden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  ann,  1,  59 :  Germanos  nunquam  saus 
excusaturoSf  quod  inter  Albim  et  Bhenum  virgas  et  seeures  et  togam  viderint, 
Hienach  wird  es  unbedenklich  sein  In  allen  Stelleu  des  Tacitiis  (ann,  1,  57: 
anno,  quo  Germaniat  deseivere.  Agr.  15:  sie  Germanias  excussisse  iugum.  Vgl, 
ann.  2,  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  GermarUae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Germania  ist  (Tac.  G.  1  u.  d.  Paulus  Dig.  21, 
2,  11:  Lucius  Titius  praedia  in  Germania  trans  Bhenum  emitJ). 

5)  Tac.  ann,  i,  39.  57:  addiderat  8egestes  legatis  flUum,  nomine  Segimun' 
dum;  sed  iuvenis  eonseientia  eunctabatur,  Quippe  anno,  quo  Germaniae  deseivert, 
sacerdos  apud  aram  Ubiorum  creatus  ruperat  viitas,  profttgus  ad  rebeUee,     Aus 
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darf  annehmeD,  dass  diese  Provinz,  deren  Haupiwaffenplälze  auf 
dem  linken,  durch  Caesar,  Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit 
germanischen  Ansiedlern  besetzten  ^)  Rheinufer  lagen,  auch  nach 
Osten  hin  bis  zur  Elbe  reichen  sollte.  Zweitens  aber  befanden 
sich  seit  dem  im  J.  739  =  45  von  Tiberius  und  Drusus  gleich- 
zeitig unternommenen  rhätisch-vindelicischen  Kriege  Graubttndten, 
Tirol  und  das  stidliche  Baiem  bis  zur  Donau  in  römischem  Be- 
sitze und  es  kam  nur  darauf  an,  die  nOi*dliche  Grenze  von  Pan- 
nonien  vorzurücken  und  die  Linie  von  Wien  nach  Prag  zum 
Anschluss  an  die  Elbe  zu  gewinnen  ^) .  Auch  dieses  ist  versucht 
worden ,  aber  zwei  unerwartete  Ereignisse  linderten  die  ganze 
Sachlage.  Es  waren  dies  die  Niederlage  des  Varus,  jn  Folge 
deren  die  sämmllichen  Eroberungen  auf  dem  rechten  Rheinufer 
verloren  gingen,  und  die  EmpOnmg  der  Dalraater  und  Pannonier 
im  J.  6 — 9  nach  Chr.,  welche  den  Tiberius  nöthigte,  den  beab- 
sichtigten Feldzug  gegen  die  Marcomannen  aufzugeben.  Seitdem 
sind  in  Norddeutschland  noch  mehrere  Jahre  hindurch  blutige 
Rachekriege  geführt  worden,  bis  endlich  im  J.  17  nach  Chr. 
den  inzwischen  zur  Regierung  gelangten  Kaiser  Tiberius  die 
Concentralion  so  bedeutender  militärischer  und  financieller  Mittel 
in  einer  Hand  für  seine  eigene  Sicherheit  besorgt  machte  und 
einerseits  zur  Abberufung  des  Germanicus,  andererseits  zur 
Theilung  des  Commandos  unter  zwei  militärische  Befehlshaber 
veranlasste.  Seit  diesem  Jahre  besteht  Gallien  aus  sechs  Statt- 
halterschaften^)   und   lassen    sich    für   Aquilania^),    Lugdunen- 


der  Wahl  eines  Gheruskers  znm  Priester  ist  ersichtlich ,  dass  die  am  nicht  ein 
Heiligthum  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Göln  den  Namen  Colonia  Claudia  Ära  Agrippinenais  öder  Claudia  Ära.  S.  die 
Inschr.  Borghesi  Oeuvres  VI  p.  282  und  dazu  Renier  p.  284. 

1)  Der  Name  Germania  oder  Gormaniae  fQr  das  linke  Rhelnnfer  ist  wahr- 
scheinlich &lter  als  die  Provinz,  da  schon  vor  Gaesars  Zeit  deutsche  Stimme  hier 
angesiedelt  waren  (Gies.  &.  (7.  1,  31.  33;  4,  16;  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Ubii,  durch  Agrippa  (Strabo  4  p.  194),  noch  andre,  wie  die  Sigambri  (Tac. 
arm,  12,  39.  Suet.  Oei,  21.  Snet.  Tib.  9)  durch  Tiberius  hier  Wohnsitze  er- 
halten hatten. 

2)  lieber  diese  Pläne  s.  Mommsen  Die  germanische  Politik  des  Augnstus,  *in 
der  Wochenschrift  Im  neuen  Reich  1871  S.  549  ff. 

3}  S.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  129  f.     Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

4j  Unter  Tiberius  oder  Glaudius  setzt  Plin.  n.  h,  26,  4  den  Manilius  Cor- 
nuiua  e  praetoriU,  legatua  Aijuitanieae  provinciae ;  unter  Glaudius  wird  zu  setzen 
sein  Dubhu  Avitua  praeiideru  provinciae  AquitarUae  (Plin.  n.  h.  34,*^  47),  welcher 
hernach  im  J.  58  n.  Gbr.  legatui  Aug.  Oermaniae  inferioris  war  (Tac.  ann.  13,  54; 
Tgl.  UrlichB  Comm.  de  vUa  et  hofwrihu$  Agrieolae,  Wirceburgi  1868.  4.  p.  21), 
Köm.  AltertTi.  IV.  2.  Anfl.  18 
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sis^)  und  Belgica^)  praetorische  legati  ÄngusU  p*o  praetorej  für 
Germania  superior^)  und  Germania  inferior^)  aber  consularische 
legati  Augusti  pro  praetore  nachweisen.  Wie  indessen  die  Ver- 
waltung der  beiden  Germaniae  sich  nunmehr  gestaltete,  ist  eine 
Streitfrage,  für  deren  sichere  Beantwortung  das  uns  zu  Gebote 
stehende  Quellenmaterial  nicht  ausreicht. 

Die  Schriftsteller  des  ersten  und  zweiten  Jahrhunderts  reden 
immer   noch  von    vier   gallischen  Provinzen^)    und  Ptolemaeus 


dessen  Name  nach  Boighesi  Oeuvrei  III,  14 ;  V,  183  A.  Vibhu  Habitua  zu  lesen 
ist;  im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  Quintui  Julius  Cordua  (Tac.  hitt. 
i,  76.   Borghesi  Oeuvr.  V,  323),  unter  Yespasian  Agricola.   Tac.  Agr,  9:  rever- 

tenUm  ab  legatione  legionis  divua  Vetpcuianua provUieUu  Aquitaniae  prae- 

ponUtj  8plendidae  huprimU  dignitaUa  adminUtratione  ae  »pe  consulatuSf  eui  desti- 
narat  Ueber  diese  St.  s.  Urlichs  a.  a.  0.  Andre  legati  unter  Traian  Orelli 
3659,  unter  Hadnan  Dig.  48,  3,  12pr.,  aus  spaterer  Zeit  Orelli-Henzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  OeuvreB  III  p.  109.  Renier  in  Spon  Recherehe  de»  anUq,-- 
de  Lyon.  2^*  4d.  p.  194. 

1)  Die  ältesten  bekannten  sind :  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  sp&ter, 
vielleicht  27,  coa,  tuff,  wurde  (Tac.  ann.  3,  41);  im  J.  68  luUus  Vindex  (Tac. 
atin.  16,  74.  Suet.  Ner,  40);  im  J.  69  lunius  Blaesus  Lugduneruis  OaÜiae  reetor 
(Tac.  hist  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettienns  Serenus,  im  J.  83  Gomellus 
Gallicanus,  im  J.  88  Minicius  Rnfus  (alle  drei  bei  Mommsen  Iruer,  Conf,  Helv. 
n.  78).     Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissieu  p.  225  ff. 

2)  Strabo,  welcher  das  vierte  Buch  im  J.  18  n.  Chr.,  also  gleich  nach  des 
Germanicus  Abberufung  schrieb  (Clinton  Faati  Hell,  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt  4 
p.  194 :  xaX  'i\  (ivjtpöicoXtc  oÖTdav  (töov  Tif)(Jia>v)  AoupixopTÖpa  pLdXiora  ouvotxelTac 
xal  lt/(czai  To6(  t«v  Topialtuv  •tifZ[k6'ia^,  Ein  legatu$  Belgicae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  ann,  13,  03,  wo  erzahlt  wird,  dass  L.  Yetns  leg. 
Oerm.  inf.  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Sa6ne  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  heisst:  invidit  operi  Aeliua  OraciUs  Belgieae  legatus,  delerrendo  VeUrem^  ne 
legione»  alienae  provinciae  inferret.  Im  J.  69  war  Yalerius  Aslaticus  Belgieae  pro- 
vineiae  UgatuB  (Tac.  hist.  1,  59).  Dass  er  praetorischer  Legat  war,  zeigen  die 
Inschriften  Henzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  commen- 
ttrt  von  Roulez  BüU.  de  l'Acad,  roy.  de  Belgique  XVIII  n.  11.  12.  Eine  Samm- 
lung der  Statthalter  giebt  derselbe  MSmoire  sur  les  magistr.  Born,  de  la  Belgique 
in  Mim.  de  VAead.  roy.  de  Brux.  XYII  (1843)  und  Lee  Ugats  propriteurt  et  les 
proeurateure  des  provineet  de  Belgique  et  de  la  Oefmanie  infirteure,  ebendaselbst 
Tome  XLI  (1875). 

3)  Lentulus  Gaetulicus  war  29 — 39  n.  Chi.  leg.  Aug.  pr.  pr.  inf.  Oerm. 
Dio  Gass.  59,  22.  Tac.  arm.  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  Germaniae 
bis  auf  Yespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Znmpt  8tud.  Rom. 
p.  152 f.  Desjardins  a.  a.  0.  p.  44.  Dass  sie  Consularen  waren,  zeigen  Tac. 
hist,  1,  56  und  die  Inschriften,  in  denen  sie  öfters  legati  eontulares  heissen 
(Orelli  3666.  Brambach  C.  I.  Rh.  n.  484).  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Oerm.  inf.  kommen 
vor  Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  1767.  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  2319).  6804.  Brambach  C.  I.  Rh.  6«".  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  Ug.  A.  pr.  pr.  Oerm.  eup.  Orelli-Henzen  182.  391.  5501. 
6051.  6501.    Brambach  n.  1559.  1560.  1608. 

4)  Im  Jahre  21  n.  Chr.  Ylsellius  Yarro,  inferioria  Oermaniae  legatu»  (Tac. 
ann.  3,  41),  Co$.  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronins ,  Oermaniae  inf. 
propraetor^  d.  h.  ie^afus  vr.  pr.  Tac.  ann.  1,  73. 

5)  PUn.  n.  h.  4,  106.    Dio  Cass.  53,  12.    Ptolemaeus  2,  7,  1;  2,  9,  14— 
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namentlich  bespricht  die  beiden  Germaniae  in  dem  Gapitel  über 
Belgica^);  die  Statthalter  der  deutschen  Districte  heissen  bis  auf 
Hadrian  nicht  legati  provinciaej  sondern  legaH  exerdtus  superioris 
und  tti/mom^);  im  zweiten  Jahrhundert  endlich  werden  die 
Germaniae  mitBelgica  von  demselben  procurator  administrirt^). 
Auf  diese  Thatsachen  gründet  sich  die  Yermuthung,  dass  beide 
deutsche  Provinzen,  welche  nach  dem  Jahre  47  auf  eine  schmale 
Militärgrenze  zusammengeschmolzen  waren  ^  in  demselben  Yer- 
hältniss  zu  Belgica  gestanden  haben,  Wie  später  Numidien  zu 
Africa,  d.  h.  dass  sie  zwar  geographisch  abgegrenzte  Bezirke 
bildeten  und  ihre  eigene  Militärverwaltung  hatten,  im  übrigen 
aber  zu  dem  Gerichts-  und  Verwaltungskreise  des  legcUus  Bei- 
gicae  gehörten  ^j. 

Auf  der  andern  Seite  ^)  beruft  man  sich  darauf,   dass  die 
Germaniae  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  Provinzen  heissen^), 

21;  8,  5,  1.  Vg^.  DeiJtidiiiB  a.  a.  0.  p.  42.  Und  das  findet  «ich  noch  bei 
späteren  Historikern.  S.  Ammlan.  15,  11,  6  zu  lesen  nach  der  Emendatlon  7on 
Zumpt  Siud,  Rom,  p.  100:  regehantur  autem  Oaüiae  omne$f  iam  inde  uti  erebri- 
taU  heUorvm  urgenU  eeaert  luUo  cUdotort,  poiettaie  in  parte»  divUa  quatuor, 
quantm  Kttrhonenti»  una  Viennmsem  intra  »e  eonthUbai^  aUera  Aquitanis  prae- 
erat  univergt»,  Lugdunemem,  auperiorem  ei  inferiorem  Oermatäam  Bdgasque  dua$ 
iutiidicUonei  iitdem  rexere  iimporibu»,    Orosios  1,  2.    Isidor.  Or.  14,  4,  25. 

1)  Ptolemaeas  2,  9,  14. 

2)  WUmtnns  n.  867.  1142.  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  0.  S.  233  Anm.  4 
und  Hlischfeld  a.  a.  0.  S.  437. Anm.  19.  Vgl.  Tac.  ann.  6,  30:  Oaetulieu»  ea 
iemipteiaU  tuperiori»  Oermaniae  UgUme»  eurabat. 

3^  Hierüber  handelt  ausführlich  Hirschfeld  S.  441  if. 

4)  Diese  zuerst  von  Fechner  ausgesprochene  Ansicht  Ist  von  Mommsen  und 
Hirschfeld  ausführlich  begründet  worden  und  wird  auch  von  Hübner  Jahrbücher 
des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  LXIH  (1878)  S.  41  f.  ge- 
blUigt. 

6)  Die  entgegengesetzte  Ansicht  vertreten  Zumpt  a.  a.  0.,  Roulez  und  Des- 
Jardlns  a.  a.  0.  und  Revue  de  philologie  Ul  (1879)  p.  51 ,  an  welcher  Stelle  er 
eine  neue  Untersuchung  der  Frage  Im  HI.  Bande  seiner  OSogr,  hitt,  et  admin»  de 
la  Oauie  Rom,  ankündigt. 

6)  Mommsen  Ber.  d.  sichs.  Ges.  d.  Wiss.  h.-ph.  Glasse  1852  S.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines  naUis  in  Oermania  tuperiore  Orelli 
3528 ;  eines  Tribooue  ex  Oermania  Superiore  Lueo  Augusti  Grut.  850,  10  a  Fea' 
Jndie.  dMa  viUa  Alhani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  MeUmUu  SentUe  ex  pr(0' 
vineia)  Oer(mania)  8up(eriore)  Hübner  Monatsber.  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794 
und  Vieioria  Verina  —  —  domu  foro  Hadrianemi,  provincia  Oermania  inferiori 
C.  L  L,  HI  n.  4279;  auf  den  Rechtssatz  Dig.  1,  22,  3:  «i  eadem  provinda 
postea  divisa  eub  dwiu»  praeeidihiu  contUiiuta  est,  veUUi  Oermania,  Afys/a,  ex 
aUera  oriu»  in  altera  adeidebit  nee  videtur  in  sua  provineia  adteditse)  endlich 
auf  Tac.  ann.  13,  53 ,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Oermania  euperior  eine  dliena 
provineia  genannt  wird.  PUnius,  welcher  nur  vier  gallische  Provinzen  kennt, 
redet  doch  19,  145  von  Spargeln,  die  in  Superior  Oermania  wachsen,  und  34,  2 
von  einer  Oermania  provineia.  Die  letzte  Stelle  behandelt  Hirschfeld  S.  436 
ohne  zu  berücksichtigen ,  dass ,  ifle  bereits  Roulez  Bull,  de  Vaead,  de  Bdgique 

18* 
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durch  eine  Zollgrenze  von  Belgica  getrennt  sind')  und  separat 
censirt  werden^).  Besonders  schwierig  ist  es  ferner,  sich  eine 
Vorstellung  von  dem  amtlichen  Yerhältniss  zu  machen,  in  wel- 
ches, als  die  Germaniae  zu  Belgica  geschlagen  wurden,  die  con- 
sularischen  legati  der  Heere  zu  dem  praetorischen  Legaten  von 
Belgica  traten.  Dies  Yerhältniss  war,  wie  wir  spSiter  sehen 
werden,  in  Numidien  ein  wesentlich  anderes.  Die  africanische 
Legion  war  ursprünglich  dem  Proconsul  von  Africa  übergeben; 
als  Caligula  für  sie  einen  Commandeur  selbst  ernannte^  halte  er 
die  Absicht,  dem  damals  regierenden  Proconsul  einen  Rivalen 
an  die  Seite  zu  stellen ;  trotzdem  sendete  er  einen  praetorischen 
Legaten,  der  immer  noch  dem  consularischen  Proconsul  im  Hange 
nachstand  und  erst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  selbständigen 
Stellung  gelangte;  waren  dagegen  die  beiden  Germaniae  zu 
Belgica  gehörig,  so  gab  es  in  dieser  Provinz  neben  dem  Statt- 
halter noch  zwei  demselben  an  Rang  vorgehende  Goramandeure, 
wofür  eine  wirklich  entsprechende  Analogie  in  der  römischen 
Geschichte  nicht  vorhanden  ist.  Dass  im  dritten  Jahrhundert 
die  beiden  Germaniae  selbständige  Provinzen  geworden  sind, 
wird  nicht  bezweifelt;  für  die  Zeit  indess,  in  welche  diese 
Aenderung  zu  setzen  sein  wUi*de,  ist  ein  sicherer  Anhaltspunct 
noch  nicht  gewonnen  3). 

Von  den  beiden  Provinzen ,  deren  Abgrenzung  gegen  ein- 
ander^) wie  gegen  Belgica  ebenfalls  noch  wenig  aufgeklärt  ist, 
umfassten  die  südliche,  Germania  superioVy  die  Gegenden  um 
Strassburg,  Speier,  Worms  bis  Mainz  (Moguntiacüm)  hinauf,  wo 


XXIII  n.  6  bemerkt  I  bei  Dio  Gassius  der  Singular  Qermnnia  fflr  die  romischen 
Provinzen  ganz  gewöhnlich  ist.  S.  55,  28:  taiou  SevrCou  toü  r?)«  FepfiLavfac 
ÄpvovToc  (unter  August) ;  57,  3 :  repaavixöv,  r?jc  «nSrc  Fepjiavlac  Äpvovxa  (unter 
Tiberius);  59,  22:  AevroDXov,  tfjc  lepptavCa«  htna  Itcoiv  Äp^ovra  runter  Cali- 
gula; er  war  legaUu  auperioris  Qermaniae  Tac.  ann,  6,  30);  63,  20:  ToOcpoc» 
dip)(aiv  Tfjc  Fepixavlac  (er  war  legatui  Swperiori»  Oermaniae);  67,  11:  ^Avtcfrvioc 
^v  rcpuotvCqi  dpx<»v  (jpracses  »uperiorU  Oermaniae  unter  Domitian.  Sueton. 
Dom.  6);  endlich  heisst  es  von  Traiau  68,  3:  '^p^e  hi  tt^  FepttavCac  und  bei 
Plin.  paneg,  9 :  cum  Oermaniae  praesideret. 

1)  Es  gab  Zollstationen  in  GöJn  und  Goblenz,  aber  auch  im  Westen  der 
Provinz  in  Metz.    S.  Hirschfeld  S.  442  Anm.  38. 

2)  Roalez  Bull,  de  Vacad.  de  Belgique  XXIII  p.  770. 

3)  8.  Hirsohfeld  a.  a.  0.  S.  444.  Hfibner  Jahrb.  des  Vereins  ▼.  A.  im  Rh. 
LXIII  S.  41  setzt  die  Trennung  der  QermafUae  von  Belgica  unter  Hadrian. 

4)  Dass  die  Ifava  (Nahe)  die  Grenze  gebildet  habe,  ist  die  Ansicht  von 
Boecklug  zu  Ausonins  Mntella  v.  10  und  Not.  Dign.  II  p.  483.  849.  Andere 
nehmen  die  Lahn  an.     HQbner  a.  a.  0.  S.  31. 
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der  Statthalter  residirte^).  Noch  bei  Augustus  Tode  bildete  der 
Rhein  die  Ostgrenze  der  Provinz,  später,  wahrscheinlich  durch 
Domitian^),  wurde  dieselbe  nach  Osten  hin  erweitert,  und  noch 
spater,  wahrscheinlich  von  Hadrian'),  der  zum  Theil  noch  er- 
haltene befestigte  limes  angelegt,  welcher  von  der  Donau  bis 
zum  Rhein  die  Noixlgrenze  von  Raella  und  die  Ostgi'enze  von 
Germania  superior  gegen  die  Einfälle  der  Germanen  schützte  ^) . 
Die  Grenzbefestigung  bestand  aus  einem  WalJ,  einem  vor  dem- 
selben liegenden  mit  Palisaden  gedeckten  Graben  und  einer 
Reihe  von  Wartthttrmen  und  Gast  eilen,  begann  bei  Kehlheiro^ 
südwestlich  von  Regensburg,  zog  sich  nach  Weslen  hin  über 
Weissenbiu*g  und  Gunzenhausen  bis  in  die  Gegend  zwischen 
Lorch  und  Welzheim  in  Würtemberg^),  wendete  sich  dort  nach 
Norden,  überschritt  den  Main  bei  Freudenberg  und  ging  dann 
in  einem  Bogen  südlich  vom  Vogelsberg  und  nördlich  vom  Tau- 
nus an  die  Lahn,  wo  sie  bis  über  Ems  hinaus  zu  verfolgen  ist. 
Innerhalb  dieses  Grenzwalles,  der  unter  dem  Namen  Pfahlgraben 
bekannt  ist,  liegen  die  agri  decumates^)^  so  viel  man  vermulhen 


n  Boecking  N.  D,  H  p.  483. 

2j  S.  K.  L.  Roth  Die  Vereinigung  Schwabens  mit  dem  römischen  Reiche 
durch  Domitianus,  im  Schweizer.  Museum  für  hist.  Wiss.  II  S.  30.  Frontin.  Strat, 
1,  3,  10:  imperator  Caesar  Domitianus  AugusttiSf  cum  Oermani  morc  suo  e  sal- 
tibus  et  obscuris  latebris  subinde  impugnarent  nosiros,  tutumque  regressum  in  pro- 
fkmda  Silvarum  haberent^  limitibus  per  centum  viginti  milia  passuum  actis,  non 
mutavii  tanium  siatum  belli,  sed  subiecit  ditioni  suae  hostes,  quorum  refugia  nu- 
daverat.     Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Flaviae  (Rottweil). 

3)  Mau  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Spart,  v.  Hadr.  12,  6:  per  ea 
iempofa  et  alias  frequenttr  in  plurimis  loeis,  in  quibus  barbari  non  fluminibus  sed 
limitibus  dividuntur,  stipitibus  magnis  in  modum  muralis  saepis  funditus  iactis 
atque  conexis  barbaros  separavit.  Hadrian  baute,  wie  wir  sehn  werden,  einen 
ganz  ähnlichen  Wall  in  Britannien. 

4)  Ueber  die  zahlreichen ,  aber  dem  Wertho  nach  sehr  ungleichen  Unter- 
suchungen, welche  in  neuerer  Zeit  über  diesen  Grenz  wall  angestellt  worden  sind, 
sowie  über  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Keuntulss  desselben  s.  Hübner  Der 
römische  Grenzwall  .in  Deutschland,  Jahrbucher  des  Vereins  von  Alterthums- 
Areunden  im  Rheinlande  LXIII  (1878)  S.  17fr.,  welcher  Abbandhing  eine  Karte 
Yon  Kiepert  beigegeben  ist,  und  die  Nachtrage  LXVI  S.  13  ff. 

5)  Ueber  diesen  Theil  des  limes  liegt  Jetzt  eine  sorgfaltige  und  sehr  dan- 
kenswerthe  Untersuchung  vor.  S.  £.  Herzog  Die  Vermessung  des  römischen 
Grenzwalls  In  seinem  Lauf  durch  Würtemberg  in  ihren  Resultaten  dargestellt. 
Stuttgart  1880.  8.  Sonderabdruck  aus  den  Würtembcrgischcn  Vierte^  ahrsheften 
für  Landesgeschichte  1880. 

6)  Tac.  Germ,  29 :  non  numeraverim  inter  Oermaniae  populos,  quanquam  Irans 
Rf^enum  Danübiumque  consederinty  eos,  qui  decumates  agros  exercent.  I^evissimus 
quisque  OaUorum  et  inopia  audax  dübiae  possessionis  solum  oceupavere.  Mox  limite 
acto  promotisque  prnesidiis  sinus  imperii  et  pars  provineiae  habentur.  Ein  Iknes  be- 
stand also  schon  im  J.  98  u.  Chr.,  in  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 
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kann,  von  dem  Zehnten  benannt,  welchen  die  Ansiedler  zahl- 
ten^). Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmalern  der  Gegend  ist 
ersichtlich,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst,  Handel 
und  Gewerbe  blühte,  und  dass  auch  rOmische  Truppen  darin 
stationirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen  die 
Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz  ^j, 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt^), doch  wieder  verloren  ging;  denn  Yalentinian  und  Gra- 
tian  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze^).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Yarus,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncto,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ga- 
steil Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  über  den  Rhein 
hinaus^).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Agrippinensis,  früher 
oppidutn  Ubiorum  genannt ^'j,  das  im  J.  54  n.  Chr.  zu  Ehren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ben wurde  ^). 
rJagder«!-  ^^^  ^®"^  durch  Cacsar  eroberten  Provinzen  leistete  Aqiui- 
'^▼iwen  ^^^ö**  ^^^  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Wider- 
stand ^) ;  in  den  andern  suchte  man  einzelne  Stamme  durch  Ge- 
währung eines  billigen  Bündnisses^),  die  Vornehmen  aber  durch 
Verleihung  der  römischen  Civität  ^^)  in  das  römische  Interesse  zu 
ziehen.     Die   letztere  lehnten  die   Gallier  anfangs  entschieden 


l 


Decuma$  hat  eiue  Analogie  In  infemas  und  iupemas. 

VoplBCus  V.  Taciti  3,  4.  3)  Vopiscus  v.  Probt  13.  14. 

Ammian.  28,  2,  1 :  Rhenum  omnan  a  Raetiarum  exordio  aduaque  freta- 
lern  Öceanum  magnis  molibus  eommuniebat  ^  eaatra  extoÜens  allius  et  ccui^Ua, 
tUTtesjue  assiduas  per  liabiUs  loeo$  et  opportunos^  qua  Oalüarum  extenditur  Um-- 
gitudo.     Vgl.  30,  3. 

5)  Ukert  Germania  S.  270  ff.  6)  Tao.  ann.  1,  36. 

7)  Znmpt  Comm.  epigr,  I  p.  384. 

8)  Ammian.  15,  11,  5:  AquiUini  enim^  ad  quorum  Utora  lü  proxima  plaei- 
daque  merce$  advetUteiae  eonvehunlur^  moribu»  ad  moüttUm  lapsiB^  faciU  in 
diiionem  venere  Romanam,  Ueber  die  Bomanlslrung  der  gallisclLen  Provinzen 
überhaupt  s.  L.  Friedlinder  Gallien  und  seine  Oultur  unter  den  Römern,  Deutsche 
Rundschau  XIH  (1877)  S.  397  ff. 

9)  Nach  Plin.  n.  h.  4,  106  waren  in  Belgic«  Ubtri  die  Nervi!,  Suesslones, 
Ulmanectes,  Treviri,  foederati  die  Llngones,  Remi.  Von  den  Batavi  sagt  Tac. 
Oerm,  29 :  manet  hono»  et  antiquae  soeietatis  insigne.  Nam  nee  tribuiis  contem- 
nuntur,  nee  publicanus  atterit :  exempti  oneribua  et  eollationibui  et  tanium  in  usum 
proeliorutn  iepositi  velut  tela  atque  arma  beUis  reservantur,  cf.  Tac*  hi8i,  Ö,  25,  2. 
In  Lugdunensis  waren  die  Meldi,  Socusiavi  und  Turones  (s.  die  Inschriften 
Comptea  rendxu  1877  p.  34.  43)  liberi,  die  Aedui  und  Garnuteni  foederati  (Plln. 
n.  h,  4,  107),  in  Aquitanica  die  Santoues,  Bituriges  und  Arverui  liberi  ($108). 

10)  Tac.  ann,  11,  23:  primore»  QcUUae,  quae  Comaia  appeltatuTf  foedera  et 
civitalem  Romanam  pridem  aaecuti.  Hierüber  handelt  ausführlich  Zumpt  De  pro- 
pagatione  cinitaUB  Romanac  iu  Stttd,  Rom,  p.  325  ff. 


—    279    — 

ab  ^),  aber  bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  tW  tumarum 
in  Rom  2),  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Caesars  Zeiten  theilweise  erhalten  hatten').  Durch  Claudius 
erhielten  die  Aedui^),  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  Stämme^) 
das  volle  Bürgerrecht;  den  Lingones  wurde  es  durch  Otho  ver- 
liehen *)|  und  auch  Hadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  thtttig 
gewesen  zu  sein^).  Von  den  Colonien,  welche  erwähnt  werden, 
ist  ausser  der  Colonia  Agrippinensis  (Cöln)  auch  Augusta  Tre- 
verorum  (Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius  ^) ,  Aventicum 
(Avenches  in  der  Schweiz)  dem  Yespasian  oder  einem  seiner 
Sohne  ^)^  Colonia  Traiana  (Kelln  bei  Cleve)  dem  Traian  zuzu- 
schreiben. Unbekannt  ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonen- 
sischen  Bttrgercolonien  Acusio,  Apta  (Colonia  lulia  Apta  Vulgien- 
tium,  jetzt  Apt),  Cabellio  (Cavaillon),  Dea  Augusta  Yocontiorum 
(Die),  Maritima,  Nemausus  (Nimes),  Colonia  lulia  Augusta  Apol- 
linarium  Reiorum  (Riez)  und  Tolosa  (Toulouse)  ^^) . 

Zu  den  genannten  6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nämlich 

7.  Alpes  maritimae^^).  Sie  wurden  740  =  U  von  Augustus  ^^,ij^, 
erobert  ^^ ,  aber  des  barbarischen  Charakters  der  Einwohner  wegen 

1)  Cic.  pr.  Bälbo  14,  32 :  etenim  qwudam  fotdtra  txsiarU,  ui  Ctnomanofwn, 
Ifisubrfum^  Helvetiorwn,  Japydum,  nonnüUorum  iUm  ex  OaUia  harbarorwnf  quorum 
in  fotderibui  exeeptum  est,  ne  quia  eorum  a  nohU  eivi$  reeipiatur, 

2J  Tac.  atm.  11,  23. 

3)  Tac.  ann,  11,  24:  num  paeniiei  Balbos  ex  Hispania  nee  minus  insignes 
vifos  e  OaUia  NarbonenH  iransivisse?  und  in  der  Origlnalrede  des  Kaiser  Clau- 
dius auf  der  Broncetafel  von  Lyon  (abgedr.  im  Tadtus  v.  Nipperdey  Bd.  II)  heisst 
es:  omatissima  eece  colonia  valentissimaque  Viennensium  quam  longo  iam  tem- 
pore sehaiores  huic  curiae  eonfert!  und  weiterhin:  quod  si  haec  ita  esse  eonsen- 
Utis^  guid  üUra  desideraüs  quam  ut  vobis  digito  demonstrem^  sohan  ipsum  ultra 
/Ines  provineiae  Narbonensis  iam  vobis  senatores  mÜUref  quando  ex  Lugduno  habere 
fios  nostri  ordinis  vtros  non  poenitet? 

4)  Tac.  arm.  11,  25. 

51  Tao.  hisL  1,  8.     Plut.  Oalha  18.  6)  Tac.  Msi.  1,  78. 

7)  Wenn  es  bei  Spart.  Hadr.  21,  7  von  ihm  heisst:  Latiwn  multis  eivitä- 
Ubus  deditj  so  ist  daraus  wohl  zu  schliessen,  dass  er  den  Communen,  die  bereits 
das  Hu  Lata  hatten^  das  Bürgerrecht  verlieh« 

&)  Zumpt  Comm.  ep,  I  p.  385. 

9l  Mommsen  Irhser,  Confoed,  Hdvet.  p.  27. 

10)  S.  Desjardins  zu  den  einzelnen  Städten  und  Zumpt  a.  a.  0.  p.  412,  der 
diese  Golonien  ohne  Grund  dem  Hadrian  zuschreibt. 

11)  Ueber  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  902  ff.  undEdmond 
Blanc  ißpigraphie  antique  du  dSparlement  des  Alpes-Maritimes,  Tome  I.  II.  Ifice 
1879.  1880.  8. 

12)  Dio  Cass.  54,  24 :  z&n  hk  oT  tc  Ilavv^vtoc  vcairepCoaVTCC  a08ic  ir^tipth- 
^oav  %a\  at'AXicctc  ai  itapa^aXfltooioi,  &ir&  AtY^cnv  Tcbv  KofAT)T&v  xaXoufAivoov 
^udipcBC  £tt  xal  TÖTc  ve)jio|jicvai  i5ouXc&B7)oav. 
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nicht  zu  Italien  gezogen,  sondern  einem  praefedus  untergeben'), 
welcher  später  procurator*^]  oder  praeses  ^)  heisst  und  nicht  nur  die 
Finanzverwaltung  des  Landes  Übernahm,  sondern  auch  Über  eine 
Militärmacht  verfügte.  Die  Provinz  lag  zu  beiden  Seiten  des  Flusses 
Yarus  und  hatte  zu  Ptolemaeus  Zeit  vier  Städte,  Gemenelum,  die 
Hauptstadt,  Ostlich  vom  Yarus  (Gimella),  Sanitium  (Senez),  Yintium 
(Yence)  und  Salinae  westlich  vom  Yarus.  Die  Meeresküste  ge- 
hörte nicht  zu  derselben,  sondern  Nicaea  (Nizza)  und  Monoecus 
(Monaco)  werden  zu  Galiia  Narbonensis,  die  übrigen  Ktlstenorte 
aber  zu  Italien  gerechnet,  dessen  Grenze,  wie  wir  S.  219  ge- 
sehen haben,  der  Yarus  war.  Unter  Nero  erhielten  im  J.  69 
die  Einwohner  das  ius  LcUii^).  Unter  Diocletian  endlich  ist  die 
Provinz  an  Umfang  etwas  erweitert  worden  und  hat  zur  Haupt- 
stadt Eburodunum  ^) . 
^CoUiM  ^'  ^^P^^  Cottiae^),   Die  vioi^zehn  Gemeinden,  welche  im 

J.  746  =  8  dem  Auguslus  in  ihrer  Hauptstadt  Segusio  den  Triumph- 
bogen emchteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet  sind'),  bil- 
deten unter  Caesare  in  Königreich,  in  welchem  Donnus  herrschte. 
Sein  Sohn  nennt  sich  unter  Auguslus  in  der  erwähnten  Inschrift 
M.  lulim  regis  Donni  filius  CottiuSj  praefedus  ceivücUium  quae 
subscriptae  sunt  und  war  demnach  schon  damals  Statthalter  einer 
römischen  Provinz,  allein  der  Sohn  oder  Enkol  desselben,  M.  lul. 
Gotlius  wurde  im  J.  4i  n.  Chr.  von  Claudius  wieder  in  die 
königliche  Würde  eingesetzt  ^)  und  es  ist  noch  später  von  einem 
regnum  Coiiii  die  Rede^),    obwohl   dasselbe   von  Nero  definitiv 

1)  Strabo  4  p.  203 :  täv  hi  jxeraEö  tou  OicCpou  "mX  t^c  Tevoüac  Aiy^oiv  ol 
[i,h  iid  TTQ  daXdlrcTg  xot«  'ItaXidiTai;  cloiv  ot  auToC,  im  oe  tou«  öpeivouc  miunvcai 
Tt;  öitapYO«  T&v  InttixÄv  dvopwv,  xa^otircp  %a\  in'  äX>%oüc  twv  TeXioc  ßappdtpcBV. 

C.  /.  L.  V,  1838  (unter  Claudius):   C,  Buebiu$  P.  f.  ÄtUeus praef.  chiiat. 

in  Alpib.  maritumis,  Plin.  n.  h.  10,  134:  viBom  in  Alpibiu  ab  ae  ,  .  .  ibim 
Eynatius  Calvinua  praefccius  earum  f)rodidiU 

2)  Er  kommt  zuerst  vor  Im  J.  69  Tac.  last,  2,  12:  mariUmaa  tum  Alpes 
tenebat  proeurator  Marhu  Matunu.  Vgl.  3,  42.  Später  orwähueu  ibu  Inschriftcu 
C.  /.  L.  II,  1970;  VI,  1620.  Blaue  I  u.  3;  n.  62;  II  p.  16.  In  chior  Inschrift 
von  MaBsilia  0.  1,  Gr.  6771  heisst  er  inkpoTZO^  xal  V^fefAcbv  twv  Tcapa9aXa99((»v 
"AXirewv. 

3)  C.  J,  L.  III  p.  979  11.  6075;  V  n.  7880.  7881. 

4j  Tac.  ann.  15,  32:  eodem  annö  Caesar  nationes  Alpium  marUimarum  in 
his  Lata  transtulit. 

5)  S.  Mommsen  C.  i.  L.  V  p.  902  ff. 

6j  Das  ganze  geograpbische  und  lilstorischo  Material  über  diese  Provinz 
findet  man  bei  Mommsen  C.  i.  L.  V  p.  808  ff. 

7J  Orelli  626=0.  /.  L.  V,  7231.  8)  Dio  Cass.  60,  24. 

9j  So  in  der  PeutlugerscUou  Tafel. 
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zur  Provinz  gemacht^)  und  einem  procurator  ei  pt^aeses^)  über- 
geben wurde.  Die  Einwohner  hallen,  vielleicki  seit  Augustus, 
latinisches  Recht').  Unter  Diocietian,  welcher  die  alte  Grenze 
der  Gisalpina  und  Transalpina;  den  Hohezug  der  Alpen,  wieder 
zur  Grenze  Italiens  machte,  wurde  der  Westabhang  der  cotti- 
sehen  Alpen  mit  der  Stadt  Eburodunum  der  provtnda  Alpium 
rnaräimarufn  einverleibt,  der  östliche  Theil  aber  mit  der  Haupt- 
stadt Segusio  zur  italischen  Dioecese  gezogen  und  von  einem 
praeses  verwaltet  (S.  235). 

9.  Die  Alpes  Poeninae*),  auch  Alpes  Ab^actianae  et  Poe-  l;^!^ 
ntnae,  Alpes  Graiae  et  Poeninae^  vielleicht  anfangs  zu  Raetia  ge- 
hörig^), dann  aber,  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im 
zweiten  Jahrhundert,  eine  procuratorische  Provinz®),  umfassten 
das  ganze  schweizerische  Rhonethal  (Canton  Wallis)^)  mit  4  civi- 
tates  ^)  und  das  südlich  vom  Gcnfersee  liegende  Gebiel  der  Ceu- 
trones,  mit  den  SUSdlen  Daranlasia  (Houtiers-en-Taranlaise)  und 
Axima  (Aime),  deren  Weslgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Yienne 
im  Jahr  7i  durch   den  Statthalter  von  Obergermanien,    Gnaeus 

1)  Sueton.  /V«ro  18:  Rtgtitun  Alpium  defkmeto  Cotiio  in  provinciae  formam 
redegii.  Aurel.  Victor  Cae».  5,  2;  epit,  5,  4.  Eatrop.  7,  14.  Vopisc.  Aurel,  21. 
Rufus  brev.  3.    Casslodor  ad  a,  66. 

2)  Ein  pfocuToiOT  Augutti  nosiri^  pratses  Alpium  CoUiarum  C.  I,  L.  V, 
7251 ;  \proeuT\aior  et  praeies  Alpium  Com[arwn]  Grat.  493,  7  s  0.  /.  L,  VI, 
1642;  procurator  Augusti  Alpium  {CoUiarum')  C.  i.  L.  VI,  1643.  Orelll  2156. 
Vgl.  C.  /.  L.  V,  7248.  7249.  7252.  In  der  römischen  Inschr.  aus  Tiberius  Zeit 
BuU.  dcW  InaUt.  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  588  zu  lesen : 
procurator  relgni  Cotti]  et  provin[o.]  Nar\bonenBUi\, 

3J  Plin.  n.  ä.  3,  135. 

4)  Ueber  die  Schreibart  Foeninae,  nicht  Fenninae  s.  Mommsen  Die  Schweiz 
in  romischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellsch.  in  Zürich  1853.  4.  S.  6. 
Mommsen  /nsor.  Conf.  Hdv,  p.  4  ff.  Ueber  die  Geschichte  der  Provinz  Mommsen 
C.  J.  L.  V  p.  757. 

5)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6.  C.  /.  L.  III  p.  707.  Zippel  Die  romische 
Herrschaft  in  Illyrlen  S.  287  rechnet  das  poeninische  Thal  zu  Qermavia  tuperior. 

6)  Ein  proe.  Alpium  Airaetianar.  et  PoerUnar.  mr.  gladi.  Orelli  3888 ;  proe, 
Alp,  AtreeÜanair.  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  in  AximaGeutTonum(Ptolem. 
3,  1,  37),  eine  Anzahl  von  Inschriften  gefunden,  in  welchen  4  Procuratoren  ge- 
nannt werden:  1.  T.  Pomponius  Victor  proe.  Atiguet.  (Orelli  1613),  der  in  der 
von  ihm  gesetzten  versiAcirten  Inschrift  sagt:   dum  ius  gubemo  remque  fungor 

Caesarum]    2.  MäUi(u8) proe.  Att(p.);    3.  CaetroniuB  Ou»(p)tant«  proe. 

Aug,\  4.  L.  Atinius  Marbinianus  v(if)  e(^tgiu8)  proe.  Aug.  S.  Ailmer  im  Bull, 
d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proe.  Augustorum^  lebte 
also  wohl  unter  M.  Auroi  und  Veras  (161—172)  oder  M.*  Aurel  und  Commodus 
(177—180)  oder  Sever  und  Caracalla  (198  ff.). 

S  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 
Inschr.  von  S.  Maurice,  Mommsen  Jnscr.  Conf,  Hdv.  n.  17  aus  dem  Jahr 

23  n.  Chr. :    Druso  Caesari civitates  IUI  vaUis  Poeninae.     Es  sind  dies 

Sedunorum  eivitas  (Sitten),  Vcdlemium  civitas  oder  Oeiodurum  (Martiguy),  Nan- 
tuattum  eivita»  oder  Tamaiae  (S.  Maurice),  Penneloci  (Vilieueuvo). 
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Pinarius  Gorneliiis  Clemens,   unter  dem  die  westliche  Sdiweiz 
stand  ^),   regulirt  ward^).     Nach  Diocletian   heisst  die  Provinz 
Alpes  Graiae  et  Poenin(ie^)j  gewöhnlich  i4/pe«  Graiae^  und  gehört 
zur  dioecesis  Galliartim^), 
^^äui^  Im  vierten  Jahrhundert  finden  wir  eine  wesentlich  andere 

"^\j2i^*"Theilung  der  gallischen  Provinzen,  welche  im  Ganzen  dem  Dio- 
cletian zuzuschreiben  ist,  später  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat^).  Nach  dieser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Ländercomplexe,  die  dioecesis  GcUliarum  und  die  dioecesis  Vien- 
nensis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  897  8  Provinzen: 
4 .  Belgica  prima  unter  einem  constUaris ,   Hauptstadt  civüas 
Trevirorum  (Trier). 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  constilariSf  Hst.  Durocortorum 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consulariSj  Hst.  Mogunliacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consulariSy   Hst.  Colonia  Agrippi- 
nensis  (Goln). 

5.  Maxima  Seqiuinorum  u.  e.  praeses^),   Hst.   Vesontio   (Be- 
sannen) . 

1)  Vgl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

2)  Die  InscliTift,  aas  welcher  sich  dies  ergiebt  fHenzen  5256),  ist  erst  nener- 
dingfl  von  Renier  Revue  arehiol.  XVI«  anntfe  p.  35off.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  auetoriia^te^imp,  Caet.  Veapa$ian.  Aug,  pontificU  maz.  trib,  poUat,  V 
COS.  V  design»  VI  Cn.  Pinarius  Comel.  Clement  leg,  eku  pro  pr,  exereitus  Oer- 
maniei  tuperioris  inier  Viennenses  ei  Ceutronas  termmavit.  Aus  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Renler  beigebrachten  Material  geht  hervor,  1)  dass  die  in 
den  jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Plinins  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
Cenironet  richtiger  Ceutrones  zu  schreiben  sind ;  2)  dass,  da  die  Orenze  zwischen 
ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narbonensis  fest- 
gestellt wird ,  die  Ceutrones  nicht  zu  Oaüia  Narhonemit  gehören ,  sondern  zu 
einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpa  Poeninae  sein  kann. 

3)  Ammiau.  16,  11. 

4)  Verz.  der  Prov.  v.  297  p.  611.  Polemii  Silvii  laterculus  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.     Not.  Dign,  Oee.  ed.  Boecking  p.  489. 

ö)  Quellen  ffir  diese  neue  Provincialverfassung  sind  ausser  dem  veroneser 
Verzeichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarium  des  8.  Rufus  (um  369), 
dem  laUreului  des  Polemius  Silvius  (um  386)  und  der  NotiÜa  Dignitatum  auch 
die  Notitia  provineiarum  ei  eiviiatum  OaUiae  aus  Honorius  Zeit  (395 — 423),  her. 
V.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (1629  fol.)  und  bei 
Bouquet  ReetAeU  des  hiaioriens  des  OauUs  ei  de  la  Franee,  Paris  1738 ff.  fol.  I 
p.  122  ff.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Gronov.  Var. 
Oeogr.,  Lugd.  Bat.  1739.  8.  p.  40ff.  Bouquet  Vol.  II.  Eine  auf  Vergleichnng 
der  Handschriften  basirte  kritische  Ausgabe  der  NotiÜa  OaUiarum  verduiken  wir 
0.  8eeck  in  seiner  NoUiia  dignitatum,  Berolini  1876.  8.  p.  261  ff. 

6)  Inschr.  von  294.    Mommsen  Jnser,  Conf,  Hdv.  n.  239. 
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6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  praeses^)j  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Rotomagus  (Roaen). 

8.  Alpes  Graiae  et  Poeninae  u.  e.  praeseSj  mit  den  Städten 
civitas  Vallensium  Octodurum  (Martigny)  und  civitas  Cevr- 
tronum  DaranUMia  (Moutiers-en-Tarantaise). 

Hiezu  kommen  um  3852): 

9.  Lugdunensis  tertia  u.  e.  praeses,  Hst.  Caesarodunum  Turo^ 
num  (Tours). 

40.  Lugdunensis  Senoniay  u.  e.  praeses,  Hst.  civitas  Senonum 
(Sens). 
Die  dioecesis  Viennensis  hat  unter  Diocletian  5  Provinzen  ^) . 
Das  alte  Aquitanien  wurde  in  eine  nördliche  und  eine  südliche 
Provinz  (Aquitanica  und  Novempopulana)^),  die  alte  Narbonensis 
in  eine  westliche  und  eine  östliche  Hälfte  (Narbonensis  und 
Viennensis)  getheilt,  wozu  dann  fünftens  die  Alpes  maritimae 
kamen,  und  diese  fünf  Provinzen  standen  unter  einem  vicarius 
quinque  provinciarum^).  Zwei  derselben  sind  später  nochmals 
getheilt  worden,  nämlich  Aquitania  vor  369®)  und  Narbonensis 
vor  384  7),  so  dass  nunmehr  die  Dioecese  aus  sieben  Provinzen 
bestand^),  nämlich 

4.   Viennensis  unter  einem  consularis,  Hst.  Vienna. 

i.  Narbonensis  prima  u.  e.  praeses^  Hst.  Narbo, 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.praeses,  Hst.  Aquae  Sextiae  (Aix). 

1)  Diesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Th.  11,  3,  1 ,  dagegen  hat  sie  372 
einen  connUarU.    Fr.  Vat.  S  36. 

2J  S.  Mommsen  Verz.  d.  B.  Pr.  um  297  S.  511. 

3)  In  dem  veroneser  Veneichniss  stehen  allerdings  sieben ;  dass  aher  Aqui- 
tanica noch  355  ungetheilt  war,  ist  von  Kuhn  Jahrbücher  für  dassische  Philo- 
logie 1877  p.  704  sicher  erwiesen. 

4)  Es  ist  dies  derselbe  District,  welcher  schon  unter  Traian  eine  von  Luy- 
dunensis  und  Aquitania  gesonderte  procuratorische  Provinz  Lactora  bUdete.  S.  die 

Inschrift  des  J.  105  C.  /.  L,  V,  875:    C.  Minicio  C.  Fil,  Vet.  Italo pro- 

curat  (ori)  provinciarum  Lugdunien$i»  et  Aquiianieae  item  Laetorae.  S.  Mommsen 
zn  dieser  Inschr.  Benler  lu  Borghesi  Otuvra  VIII  p.  544.  Hiischfeld  Commen- 
taiU>ne$  in  h.  Mommseni  «er.  p.  440  Anm.  30.  Robert  Comptes  rendua  1872 
p.  473  ff. 

5^  Inschrift  des  J.  364  Henzen  n.  6471. 

6j  Aquitaniae  duae  erwähnt  zuerst  Rufus  Festus  in  seinem  369  geschriebe- 
nen breviarium  c.  6. 

7)  Narbonensis  prima  und  secunda  kommen  zuerst  381  in  dem  Schreiben 
der  Synode  von  Aquileia  (Harduin  I,  835)  vor.  Ueber  beide  Provinzen  s.  Kuhn 
a.  a.  0. 

8)  Henzen  6910:  vieario  per  OalUas  Septem  provinciarum,  Gothofi*.  ad  Cod, 
Theod.  16>  10,  15.  Boecking  N.  Z>.  II  p.  470  ff.  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov. 
S.  512.    Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  U  S.  213. 
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4.  Novempopuli  oder  Novempopulana  u.  e.  prciesesj  Hst.  Elusa 
(Giutat  pr^s  d'Eause). 

5.  Aquüanica  prima  u.   e.  praeses,    Hst.  civüas  Büurigum 
(Bourges). 

6.  Aquüanica secunda  u.  e.  praeseSy  Hst.  Burdigala  (Bordeaux). 

7.  Alpes  maiitimae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (EmbruD). 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  auch  jetzt  noch  der  alte  Name 

der  Dioecese,  so  dass  in  der  Notitia  dignüatuvi  ein  roHonalis  rei 
pnvatae  per  quinque  provincias  neben  einem  vicarius  Septem  pro- 
vinciarum  gleichzeitig  vorkommt. 

XV.  Britannia<> 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Vortheil  zu  versprechen 
schien^).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Caesar  in  den  Jahren 
55  9)  und  5i^)  dahin  unternahm,  hatten  keine  dauernden  Polgen; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  Stammen 
auflegte^),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurttckliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.  Augustus  hat  einen  Zug  nach  Bri- 
tannien zwar  zweimal,  34«)  und  27  v.  Chr.  ^)  vorbereitet,  aber 

1)  Das  iiisobriftUcho  Material  über  Britannien  flndot  man  Jetzt  im  C.  /.  L. 
VII,  welchem  ßaude  Hübner  eine  Einleitung  De  provinciae  Brilanniae  inscrip- 
Uombtu,  administratione  f  re  militari  vorausgeschickt  hat.  Seitdem  ist  auch  das 
Werk  von  J.  C.  Bruce  Lapidarium  aeptentrionaU  or  a  deseription  of  iht  monu- 
mentt  of  R<yman  ruU  in  the  North  of  England.  Publitihed  &y  the  soeiety  of  anii- 
qtiaries  of  NewcastU-vpon-Tyne.  Newcastle  1875.  fol.  vollendet  worden.  Die 
Eroberung  und  die  Geschichte  der  Provinz  behandelt  ausführlich  B.  Hübner  Eine 
romische  Annexion,  Deutsche  Kundschau  IV,  8  (1878)  S.  221—252. 

2)  Appian.  prooem.  Vol.  I  p.  5,  28  Bekk. :   %a\  xöv  ßopeiov  Axcavov  ^  tJjv 

rf^i  £XXyk  (e6p«vo(*  o6  ^otp  e&^opoc  auroTc  ivzis  o6^'  '^v  l^^ouaiv.    Gic.  ad  Att, 

4,  16,  13:  etiam  iüud  iam  eognitum  est^  neque  argtnU  aeripulum  u$e  ttUum  in 
illa  inaula ,  neque  tdlam  tpem  proedae  niai  ex  maneipiia,  —  ad  fam,  7,  7 :  in 
Britannia  nihü  esu  audio  neaue  ouW  neque  argenU. 

3)  Caesar  5.  (7.  4,  20—36.     Drumann  III,  293  AT. 

4)  Caesar  b.  O,  5,  5—23.     Dramann  III,  299  ff. 

5)  Caesar  &.  G.  5,  22;  obaidea  imperat  ei  quid  in  annoa  ainguloa  vectigalia 
populo  Romano  Britannia  penderet^  eonatituit,  Cic.  ad  Att,  4,  17,  3 :  confeeta 
Britannia f  obaidibua  aeceptiaf  nuUapraeda,  imperata  tarnen  pecunia,  Llv.  ep.  105: 
aliquam  partem  intulae  in  poteataiem  redegit.  Hieraus  haben  Spätere  eine  Erobe- 
rung des  Landes  gemacht,  wie  Eutrop.  6,  17  (14) :  Britannoa  atipendiarioa  feeit. 

5.  RufuB  6 :  deeimo  anno  Gaüiaa  et  Britanniaa  tributariaa  feeit. 

6)  Dio  Cass.  49,  38. 

7)  Dio  Gass.  53,  22.  25.  Horat.  od.  1,  35,  30;  3,  5,  3;  vgl.  1,  21,  15; 
4,  14,  48. 
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niefmals  wirklich  ausgeführt^)  und  sich  begnügt  einen  gewissen 
politischen  Einfluss  in  Britannien  geltend  zu  machen  ^j.  Einige 
Häuptlinge  suchten  bei  ihm  Schutz'},  andere  öffneten  ihr  Land 
dem  romischen  Handel^),  und  das  Land  blieb  frei,  bis  der  im 
J.  43  unternommene  Peldzug  des  Kaisers  Claudius^)  zu  einer 
theilweisen  Besetzung  der  InseH],  der  Auflegung  regelmässiger 
Abgaben  7)  und  der  Einrichtung  der  Provinz  8)  führte.  In  Folge  g^jj^« 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
nach,  namentlich  durch  Agricola  (78— 8i)  in  Ausführung  kam, 
doch  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  stationirt^],  ein  Statthalter 

1)  Dio  Gms.  62,  4. 

2)  Strabo  4  p.  200 :  h\j^\  (x^vroi  Toiv  SuvaoTov  Ttvec  t6»v  atJTÖdt  7cpeoße6oeoi 
%a\  8epaTce(atc  xaTaoTceuaacEiievot  r?|v  itpöi;  KaCaapa  xiv  Seßaoröv  (fiklas  dvaB^- 
ULOxd  xe  dvdthöxov   iv  xip  KaTceTwXttp   xal  o{%£(av  oj^eSöv  ti  itapeo*£6aoav  toT« 

Pa>txa(oic  Ihp  tJ)v  vfjaov. 

3)  Mon.  Ancyr.  5,  Ö4.  4)  Strabo  4  p.  200. 

5)  Saeton.  CUnid.  17.  Vcspas.  4.  Dio  Gass.  60,  19—23.  H.  Lehmann  Clau- 
dius und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Gotha  1858.  S.  225—229. 

6)  Suet.  Claud.  17 :  parte  imulae  in  ditionem  recepta,  Suet.  Vesp.  4 :  Claudio 
principe  Nareisri  gratia  legatut  legionia  in  Qermaniam  misnu  e<i;  inde  in  Bri- 
iofmiam  UrantlaUu  irieies  cum  hoete  conflixit,  Duos  validisaimas  gentee  suptrque 
viginli  oppida  el  insulam  Veetem  (Wight)  Britanniae  proximam  in  dicionem  rede- 
git,  partim  Auli  Plauii  legati  consularis  partim  Claudü  ipsius  duciu.  Es  ist  nocli 
ein  Theil  der  Inschrift  des  Triumphbogens  vorhanden,  welcher  Jn  Rom  dem  Clau- 
dius wegen  der  Besiegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift,  Jetzt  C.  /.  L. 
VI,  920,  ist  von  Bormann  Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so  ergänzt  worden :  Tl. 
CLAVdio  druBi  f,  eaiSARI  AVOVsto  germaniCO  PONTIFICi  maximo  (r/6. 
potesTAT.  XI  eo$  V  IMp.  xxi  patri  paTRIAI  8ENATV8  POpiauaque  BOmanua 
qVOD  REOE8  BRlTanniai  XI  deüictos . sine  VLLA  lACTVBa  in  deditionem 
aceeperil  OENTESQVE  Barbaras  trana  oeeanum  PRIMV8.  IN  DICIonem  populi 
romani  redegerii.  Ein  ähnlicher  Bogen  wurde  ihm  in  Cyzicus  erbaut,  dessen 
Inschrift  neuerdings  von  Perrot  Revue  archSologique,  Nouv.  s^rie  XXXJ  (18761 
p.  100,  Comptea  rendua  1876  p.  25,  zuletzt  von  Mommsen  Eph.  epigr.  IV  p.  34 
herausgegeben  ist.  Sie  lautet:  DIVO.  AVQ.  CAE8ARL  Tl.  AVg.  divi  aug. 
A  IMP.  Tl.  CLAVDIO.  DRV8L  F  eaesari  aug.  gerMANICO.  PONT.  MAX. 
tr.  p,  XI.  COS.  V.  imp.  XXI.  P.  P.  VINDiei.  LIBertatU.  DEVIctori  regum  XI 
BRITANNIAE,  AReum  posuerunt  Civea  RomatU  QVI,  CYZICI  coneistunt  ET 
CYZIeeni, 

7)  Dio  Gass.  62,  3. 

8)  Tacit.  Agr.  13:    divua  Claudius  auetor  iieraÜ  operis  transveciis  legionihus 

auxiliisque  et  assumpto  in  partem  rerum  Vespasiano, Domitae  gentes,  capti 

reges  et  monstratus  faiis  Vespasianus,    c.  14:  eonsularium  primus  Atdiu  Plautius 

praeposttus  ac  subinde   Ostorius  8c(xpvla ;-  redactaque  pandaiim  in  formam 

provineiae  proxima  pars  Britanniae.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Rede  col.  I 
a.  Ende  (Nipperdey  Tacitiu  II  p.  224)  die  gloria  prolati  imperi  ultra  Oeeanum. 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sich  auch  die  Inschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer  u.  419^-426  Riese. 

9)  E.  Hühner  Die  romischen  Heeresabtheilnngen  in  Britannien,  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  XI  (1857)  S.  1—57  und  Nachträge  XU  (1857)  S.  84  ff.  XIV 
(1859)  8.  347—357. 
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eingesetzt  ^)  und  im  J.  50  die  Golonie  Gamulodonum  (Golchester) 
angelegt^).  Im  J.  84  begann  Agricola  das  Befestigungswerk,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Picten  und  Galedonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  lag  zwischen  der  Clota  und  Bodotria 
(the  Frühs  of  Clyde  und  of  Parth)^),  musste  aber  wieder  aufge- 
geben werden.  Unter  Hadrian  fand  eine  grosse  Empörung  der 
Britannen  statt ^],  die  der  E^iser  zwar  persönlich  niederwarft), 
in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  südlicher  rückte,  und  die- 
selbe durch  einen  neuen  Grenzwall,  den  murus  Hadriani^  sicherte, 
der  in  den  Jahren  42S — 4S4  begonnen  wurde,  vom  Frith  von 
Solway  [Jtuna  Aestuarium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne 
reichte  und  aus  einer  doppelten  Kette  von  Verscbanzungen  be- 
stand. Die  nördliche  Linie  ist  gemauert  und  enth&lt  nahezu  80 
Gastelle,  die  südliche  ist  nur  durch  einen  Erdwall  und  dazu 
gehörigen  Graben  befestigt  <^].  Zwanzig  Jahre  später,  im  J.  44S, 
überschritt  der  Nachfolger  des  Hadrian,  Antoninus  Pius,  noch  ein- 

1)  Die  Reibe  der  Statthalter  Ms  anf  Domltian  ist  voUsandig  bekannt.  Es 
sind  1.  Aulos  Plautius  44—47.  2.  P.  Ostoriui  Scapula  47—51.  3.  A.  Didius 
Gallns  5!l— 67.  4.  Q.  Veranius  Nepos  58.  5.  G.  Suetonlus  Paullnns  59—61. 
6.  Q.  Petronius  Turpilianus  6^—64.  7.  TrebelUus  Maximus  64—69.  8.  Vettins 
Bolanns  69—71.  9.  Q.  Petilius  Oerealis  71—74.  10.  S.  Julius  Prontlnus  74—78. 
11.  Cn.  lulius  Agricola  78—85.  S.  Tacit.  Agr,  14—18.  Hübner  Die  röm.  Le- 
gaten Ton  Britannien,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  46—83;  vgl.  XIV 
S.  357  ff.  Urlichs  Comm.  de  vlta  ei  honoribus  Agrieolae,  Wirceburgi  1868.  4. 
p.  25fr.    Borghesi  Oeuvr<^  III,  70.  188;  6,  34.  476.    Boecking  N.  D.  II  p.  498  f. 

2)  Tac.  ann.  i%  32.  Zumpt  Comm,  ep.  I  p.  389.  Ueber  die  zweifelhafte 
Lage  des  Ortes  s.  W.  Smith  Dieiionary  of  Oreek  and  Romain  Oeography,  London 
1856.  8.  Vol.  I  p.  645. 

3)  Tac.  Agr,  23:  quarta  aeaia»  obtinendU,  quae  pereueurretal ,  iruwnptay 
ae,  st  virtus  exereituum  et  Bomani  nominit  gloria  paUretur,  mveniua  in  ipsa  Sri- 
ianrUa  terminus.  Ncanque  (Hoia  et  Bodotria  ^  diveni  mari»  aetttbus  per  immentum 
revectae,  angusto  ierrarum  apatio  dirimuntWf  quod  tum  praetidüa  firmahaturf  atque 
omni»  propior  sinut  tenAatur,  summotis  velui  in  aliam  irmilam  hoetihus.  Ueber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen  Boecking  N.  D,  IT, 
887  Anm.    Vgl.  HQbner  Monatsberichte  der  Aead.  zu  BerHn  1866  S.  794ff. 

4)  Spart.  Hadr.  b,  2:  Britanni  teneri  tuh  Romana  ditione  non  poierant. 
Fronte  p.  200  ed.  Rom.  1823  ^  p.  144  ed.  Rom.  1846  »  p.  218  Naber. :  quid? 
avo  vetiro  Hadriano  hnperium  obtinente  quantum  militum  a  ludaeii,  qucmtum  ab 
Briitannis  eaeswn? 

5)  Spart.  Hadr.  11:  Britanniam  petit  in  qua  multa  eorrexit  murumque  per 
ocloginta  milia  pauuum  primus  duxit ,  qui  barbaro»  Romano»que  divideret.  Die 
expediiio  Britannica  des  Hadrian  erwähnen  die  Inschriften  Orelli  804.  Hen- 
zen  5456. 

6)  Ueber  diesen  Wall  sind  die  Hauptuntersuchungsn  0.  Bruce  The  Roman 
waUf  a  deseription  of  the  mural  barrier  of  the  North  of  England.  3  edlt.  Lon- 
don 1867.  4.  Vgl.  Boecking  N.  D.  U  p.  887  ff.  HQbner  Monataberichte  der  Berl. 
Aoad.  1866  S.  789.  Hühner  0.  J.  L,  VII  p.  99—106,  wo  man  die  umfangreiche 
Literatur  angeführt  findet,  und  Hübner  Rundschau  a.  a.  0.  S.  241  ff. 
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mal  diese  Grenze  und  legte  auf  der  von  Agricola  in  Aussicht 
genommenen  Linie  Clota-Bodotria  (Glasgow-Edinburgh)  ein  neues 
Erdwerk  zur  Yertheidigung  der  Provinz  an^).  Es  war  ein  37 
englische  Meilen  langer,  40  englische  Fuss  breiter  und  80  Fuss 
tiefer  Graben  und  ein  dahinterliegender  Erdwall  mit  gemauertem 
Stein  und  einer  Reihe  von  zehn  Gastellen  2).  Allein  auch  dieser 
zweite  Versuch  hatte  nicht  lange  Bestand;  Septimius  Severus 
zog  die  Garnisonen  aus  dem  schottischen  Walle  des  Antoninus 
wieder  zurück  und  beschränkte  sich  auf  die  hadrianische  Mauer, 
die  er  aufs  Neue  befestigte*). 

Die  ungetheilte  Verwaltung  der  so  begrenzten  Provinz  führte  venmitirag. 
ein  consularischer  legatus  Aug.  pr.  pr.  ^),  der  einen  Procurator 
unter  sich  hatte  ^),  bis  sie  im  J.  497  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Glodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  getheilt 
wurde,  Brüannia  superior  und  inferior  ^j  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  praeses'^.  Nach  der  Diocletianischen  Organisation 
hat  das  Land  vier  Provinzen:  4.  Britannia  prima y  2.  Britannia 

1)  Capitolin.  Anton  P,  6,  4:  Britannot  per  LoUium  ürbieum  vidi  Ugatxtm 

aJUo  muTO  eeapiilMo  tummotU  harharis  ducto.   Pausan.  8,  43:  'AvtobvTvoc 

diuxiyusxo  hi  %a\  t&v  is  Bperravl^  Bpif^vrosv  r^v  iroXXif)v ,  Sri  iTceoßaCveiv  %a\ 
oi/Toi  ouv  CitXoic  '?ip(ecv  Ic  xihv  Fevouvlov  uotpav,  &irnxöouc  'PwualcDV.  Dio  Gau. 
72,  8.     OreUl  n.  846. 

2)  S.  die  Beschreibang  des  Walles  bei  Hübner  C.  L  L.  YU  p.  191  ff.  Rund- 
schan  a.  a.  0.  S.  247  ff. 

3)  Spart.  Sever,  18,  2:  Brittanniam,  quod  maximum  eiua  Unperii  decua  ett^ 
muro  per  tranavertam  inmlam  diuito  utrimque  ad  flnem  Oceani  munivU.  Vgl.  c. 
22,  4.  Aarel.  Yict.  Cne«.  20.  Entrop.  8,  10  (19).  Gassiodor  ad  a.  207  in  Momm- 
sen  Die  Gbronik  des  Gassiodorus  Senator  p.  640:  hU  eotiM.  Sevenu  in  Briitan-' 
no»  heUum  movity  übi  ut  rtetpUu  provineiaa  ab  ineunione  harhariea  faeeret  tecu- 
rioreiy  vdUum  per  CXXXII  paisuum  milia  a  mati  ad  mare  duxit.  Diese  Stellen 
sind  sehr  verschieden  erklärt  worden  und  verweise  ich  über  dieselben  aof  Hübner 
C.  /.  L.  Yll  p.  100  ff.  Rnndschau  a.  a.  0.  S.  251,  dessen  Resultat  ich  wie^ 
dergebe. 

4)  Dies  sagt  Tao.  Agr,  14.  Auch  ergiebt  es  sich  aus  den  bekannten  Lega- 
ten, vgl.  Borghesi  Oeuvr,  VI  p.  145. 

5)  Ptoe,  Aug,  prov,  BriUmniae  OreUi  2222.  Henzen  6701.  6936.  C.  J.  Or. 
6627.     Hübner  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  361.  362. 

6)  Herodian.  3,  8,  2:    (Sevenis)  5iotxi^oac  hi  Tot  xarot  r^v  BpcTTovlav  xal 

(ceXobv  sU   ß6o  i\ft\kos[aQ  r?)v  xoO  Iftvouc  i?ooalav eU  ri^^   rc6|iY]v  '^«el- 

YSTO.  Von  der  Bperrovla  -i]  Ssm  spricht  Dio  Gass.  55,  23  schon  bei  der  Aufzäh- 
lung der  Legionen  unter  Augustus,  offenbar  den  Namen  anachronistisch  anwen- 
dend; provineia  BriUannia  inferior  hat  die  Insohr.  Henzen  741 4ß  (p.  494)  und 
die  fjragmenttrte  Inschrift  t.  Musti  in  Gutfrin  Voy,  Areh,  dana  la  rigenee  de 
Tunia  II  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  Abgrenzung  ist  unbekannt.  S.  Hübner  im 
Rhein.  Museum  N.  F.  XII,  84. 

7)  Ulpian.  Dig.  28,  6,  2  $  4:  quae  »ententia  rensripto  imperaioria  nostri 
(dies  ist  Oaracalla.  S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Romischer  Juristen, 
Basel  1860  8.  43)  ad  Viriiun  Lupum  Brütanniae  praesidem  eomprobaia  eet. 
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secunda^  3.  Maxima  Caesar iensis,  4.  Flnvia  Caesariensis  ^) ,  wozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  Valetüia  gefügt  wurde  *).  Von  die- 
sen waren  Maxma  Caesariensis  und  Valentia  consularisch ,  die 
drei  andern  prSsidialisch  ^) . 


Die  Donauprovinzen. 

XVI.  Baetia«). 

Rätien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baierns,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  Ostlichen  Theil 
der  Schweiz  umfasst**^),  wurde  im  Jahre  739==  15  von  den  Stief- 
söhnen des  Auguslu^,  Dixisus  und  Tiberius  unterworfen  und  zur 
Provinz  gemacht  o).  Drusus  schlug  die  Räter  in  den  tridenti- 
nischen  Alpen''),  drang  über  den  Brenner  zum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  vor^)  und  eröffnete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau  *J);  Tiberius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  [lacus  Brigantintis)  die  Vin- 
delici  und  gelangte  bis  zu  den  Quellen  der  Donau  ^^).  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tropaeum  Alpium^  welches  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  747  =  7  dem 
Tiberius  errichtete  ^'). 

I)  Verzeicbnisa  von  297  S.  510.  2)  Ammian.  28,  3,  7. 
3l  JVo«.  Dign,  Oee.  c.  22.     Boecking  II  p.  500  ff. 

4)  Ueber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Mommsen  C.  J.  L.  III  p.  706  ff. 
S.  auch  P.  C.  PlanU  Das  alte  Raetien,  Berlin  1872.  8.  J.  S.  Douglas  Die  Rö- 
mer In  Vorarlberg,  S.  Gallen  1871.  4.  Die  sehr  Interessanten  Fragen  über  die 
Bewohner,  die  Sprachverhältnisse  und  die  Galtur  aller  Doiiauprovinzen  im  Alter- 
thnm  und  im  Mittelalter  findet  man  sorgfältig  erörtert  in  J.  Jnng  Roemer  und 
Romanen  in  den  Donauländem.     Innsbruck  1877.  8. 

5)  AnsfQhrlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  707. 
Planta  S.  55 ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

63  Vellei.  2,  39 :  R<utiam  auiem  et  VindcLieoB  —  novaa  imperio  noatro  nib- 
iunxü  provinciaa.  Liv.  ep,  138:  Raeii  a  Tiberio  Nerone  ei  Dnuo  CaesarU  prt- 
vignU  domüi.  Suet.  Oc«.  21.  Tib,  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  ÖIT.;  4,  lö, 
21.     Florus  4,  12,  4.    Gros.  6,  21.    Aurel.  Vict.  ep.  1,    Eutrop.  7,  9. 

7)  Dio  Gass.  54,  22.  ^ 

8)  Horat.  Od,  4,  14,  11 ;  4,  4,  17.    Florus  2,  22  (4,  12). 

9J  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  später  baute,  in 
der  Inschrift  Orelli-Henzen  5400  ?  37.  Claudius  Cauof  Augustui  Oermnnieu$  pont. 
max.  tfib,  pol,  VI  cos.  desig,  IUI  imp.  XI  (799  =  46)  p.  p.  viam  Claudiam  Augu- 
stom,  quam  Drtisus  pater  Alpibus  beUo  patefactis  derexserat,  munit,  a  flumine  Pado 
ad  flumen  DanuvHtm  per  m.  p.  CCCXX.  Ueber  diese  Strasse  s.  Pallhausen  Be- 
schreibung der  röm.  Heerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg,  München  1816. 
PlauU  a.  a.  A.  S.  75 ff. 

lOJ  Strabo  7  p.  292. 

II)  Plln.  n.  h.  3 ,  136 :   imperGiori  Caesari  Dhi  f.  Aug.  poniiflci  mazumOi 


—    289    — 

Regiert  wurde  Rätien  zuerst  von  einem  Procurator  oder  mit  ^^fj^. 
volIstSLndigem  Titel  procurator  et  pro  legato  provincicte  Raetiae  et     '^^ 
Vmdeliciae  et  VaUis  Poeninae^)f  welchem  nur  einheimische  o/oe 
et  cokortes  zur  Verfügung  standen  >);   M.  Aurel  legte  indess  die 
von  ihm  neu  errichtete   Ugio  III  Italica  oder  Concordia^)  nach^'^J^*^^« 
Rätien^)  und  seit  dieser  Zeit  wmr  der  Commandeur  derselben 
zugleich  Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel  Ugatus  Augusti 
pro  praetore  legümis  III  /to/tcoe*),  bis  unter  Diocletian,   'i^^'' Ji^  " 'Jjj" 
welchem  sich  schon  im  J.  290  ein  praeses  provinciae  Raetiae  vir 
perfectissimus  findet  •),  die  Provinz  mit  derDioecese  des  vicarius 
Italiae  vereinigt  wurde.     Unter  den  wenigen  Städten  Ratiens 
war  Äiigusta  Vindelicorum  die  bedeutendste.     Gegründet  unter 
Augustus,    war  sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadtrecht, 
spater  heisst  sie  municipium'^ . 

hnp,  XU II,  Mbuniciae  fote$UtiU  XVII  SPQB^  ([uod  thu  duetu  awpieiUque  gente» 
Alpinae  omnes,  qtiae  a  mari  iupero  ad  infenen  perünebant,  tub  imperhtm  pop, 
Born,  9unt  rtdaetae,  Ei  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften,  yon  welchen 
aber  nur  ein  Thell  nach  Raetien  gehört.     S.  Mommsen  p.  706. 

1)  Tac.  hbU  i,  11:  Raetia,  Norkunii  Thraeia  el  quae  aliae  proewratoribui 
eohibenkir.  Die  Procnratoren  von  Raetia  sind  am  yollständlgsten  znsammenge- 
stellt  Ton  Ohlenschlager  Sitzungsberichte  der  Münchener  Academie.  Phil.  Olasse 
1874  8.225.    Es  sind: 

Sex,  Ftdhu  LuiUtmu -^  praef.  Saeü(ji)  Vinddiei[t]  VaülU]  [p]ominae  yor  17 
n.  Chr.    Mommsen  i.  N,  Ö330. 

Porekta  Septimintu,  proc,  RaeUae  im  J.  69.     Tac.  hiat.  3»  5. 

Q.  Caicilius  Cisiaeu»  —  proeur,  Auguator[um]  et  pro  leg.  provfneiat  Raitiai  et 
Vindelie,  et  ValUa  Poenin.    Orelli  488=  C.  J.  L.  V,  3936. 

T.   Varku  Clemens  proc.  —  RaeUae  (um   152).    OreUl  485.     C.  /.  L,  III, 
5211.  5212. 

jL.  Tit[ulemu proc]  Aug.  Raetiae  e[t  VindeUetae],  Henzen  Buü.  deW 

hi8t.  1860  p.  200. 

T.  Desiiciua  Severus proc.  prov.  Raetiae  (166  n.  Chr.).     C.  I.  L.  V, 

8660.     Ephem.  epigr.  II  p.  462. 

Die  Inschrift  Orut.  446,  3  ist  ligorianiseh.     Borghesl  Oew>reM  III,  p.  186. 

2)  Tac.  M«t.  1,  68. 

3)  C.  i.  L.  III,  1980.  4)  Dio  Cass.  55,  24. 

5)  Inschr.  ▼.  Augsburg  0.  I.  L.  HI,  5793:  Appius  Cl.  Lateranus  •—  leg, 
Aug,  pr,  pr,  leg.  III  Ital,  Ausserdem  kommt  yor :  M.  HeWius  Clemens  Dextrianus 
leg.  Aulg.  pr.  pr.]  (Inschr.  b.  Ohlenschlager  a.  a.  0.  S.  218)  Im  J.  179.  Olus 
Terentius  Podens  —  leg.  Augg.  leg.  XIII  Oem,,  leg.  Augg,  pro  praet,  provinciae 
Retiae,  Orelli  1943=0.  /.  L.  III,  993;  C.  OcU^ius  Sabinus  —  Ugattu  [Aug.] 
pr.  pr.  prov.  Raet,  a.  213.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aelius 
Diojnysius  leg.  Aug.  pr,  pr.  C.  I,  L.  III  5874 ;  Petronius  Polianus  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Raet.    ib.  n.  1017. 

6)  C,  I.  L,  lU,  5810. 

7)  C.  /.  L.  III,  5800.  Wenn  Tac.  Germ.  41  sagt:  iHermunduriB)  soUb  Oer- 
manorwn  non  in  ripa  commercium ,  eed  penitut  atque  in  eplendidiedma  RaeUae 
provinciae  coUmia,  so  meint  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  coIofUa  scheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  well 

RAm.  Altorih.  lY.  2.  Aufl.  19 
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XVH.  Norieom^. 

j^JJJJJJ^  Im  Jahre  706=48  war  Noricum  ein  Königreich,   welches 

im  Bürgerkriege  zwischen  Caesar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
ersteren  stand  ^j.  Als  im  J.  738=46  die  Noriker  und  Pannonier 
einen  Einfall  in  Histria  machten,  wurden  sie  von  dem  Proconsul 
von  Illyricum,  P.  Silius,  geschlagen^)  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widerstand  unterworfen  zu  haben ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeum  Alpiutn  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht. Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provinda  genannt^),  in- 
sofern es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde ;  eine  eigent- 
liche Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort, 
sondern  es  blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Nori- 
^^^Jjjjj"cum^),   dessen  Regierung  ein  kaiserlicher  procurator^)   führte, 

sie  das  iut  eolofäae  Bonumae  hatte.  S.  über  diese  Stelle  Zumpt  Comm,  ep.  I 
p.  403.     Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  708. 

1)  Auch  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  C.  /.  L,  in  p.  587  ff.  Vgl. 
Muchar  Das  löm.  Norlknm,  Grätz  1825.  8.  G.  v.  Ankershoven  Handb.  der  Gesch. 
des  Herz.  Kärnten  Bd.  I,  KJagenftirt  1850.  8.  BQdinger  Oestreichische  Geschichte 
bis  zum  Ausgang  des  13ten  Jahrhunderts  Bd.  I,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach 
Ueber  die  röm.  Militarstatlonen  Im  Ufer-Noricam,  Wien  1861.  8.  t.  Jabornegg* 
Altenfels  Kärntens  Römische  Alterthümer,  Klagenfnrt  1870.  4.  L.  Grotefend 
Epigraphisches,  Hannover  1857.  8.  G.  Zippel  Die  römische  Herrschaft  in  lUy- 
rien  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8. 

2)  Caesar  &.  e.  1,  18. 

3i  Dlo  Gass.  54,  20.     Vgl.  Strabo  4  p.  206. 

4)  Yelleius  2,  39:  Raetiam  auUm  et  Vindelicoi  ae  Noricot  Pannoniamque 
et  8cordi8co8  nova$  imperio  nosiro  $uhiunxit  provinciat,  Tac.  ann.  2,  63 :  Danur- 
vium^  qua  Norieam  provindam  praefluit.  Ptolemaeus  2,  13,  2:  Tot  piv  ÖU9|xtiu6- 
Tspa  Tfj«  ^apviac  Grut.  1028,  6  (unter  Traian):  proc(urator)  prov.  Norieae, 
Zippel  a.  a.  0*.  lässt  die  Provinz  unter  Claudius  entstehen,  wofür  ein  directes 
Zeugniss  nicht  vorliegt. 

5}  Yellei.  2,  109.  Suet.  Tlb,  16.  So  heisst  es  in  den  offlciellen  Titulatu- 
ren: proeiirafor  regni  Noriei  (s.  die  folgende  Anm.),  diapen$ator  p.  r(^egn{)  Noriei 
(C.  /.  L.  ra,  4828);  tab(ularhL$)  p.  r.  Noriei  (OreUi  2348  =  C.  /.  L,  4800): 
arear(hu)  regn,  Norie.  (OreUi  495  =»C.  J.  L,  HI,  4797). 

6)  Tac.  hist.  1,  11 ;  1,  70.  Das  Yerzeichniss  der  Procuratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  pbÜ.  hist.  Classe  der  Wiener  Academie 
1854  8.  62 ff.  zusammengestellt  hat,  kann  Jetzt  sehr  vervollständigt  werden. 
Es  kommen  vor :  unter  Claudius  (41'--54) :  C.  Baebius  Atticus  —  proeuraior  Ti. 
CUnuU  Caesari»  Aug,  Oermaniei  in  NorieOj  Henzeii  6938  sC.  1.  L.  HI,  1838; 

unter  Traian:   Paetus  Memmius  Apollinaris proc.  prov(meiae')  Norijoae, 

Grut.  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  /.  L/IU,  5179;  unter  Antoninus  Plus:  M.  Bassaens 
Rufbs  —  proc.  regni  (nori)ci,  Henzen  Itucr,  HI  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Ti. 

Cl.  Priscianus proc,  regni  Noriei,  Renier  Inser,  de  VAlg,  n.  3889;  endlich  in 

einbeimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proe.  Aug, :  Flavius  Titianus, 
C,  1.  L.  in,  5164.  5172;  UIp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  Usienus  Seeun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5166;  C.  Antistius  Auspex  n.  5173;  Q.  Caedlins  Red- 
ditns  n.  5163;  C.  Rasinius  Silo  n.  5165;  Q.  Lisinius  Sablnus  n.  5167.  5168. 
5175.  5176;  L.  Cammius  Secundinus  n.  5328;  Dmsius  Prooulus  n.  5170;  C.  Gen- 
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der,  wie  der  praefectus  Aegypti,  als  ein  Vicekönig  zu  betrachten 
ist  und  über  eine  römische  Truppenmacht  nicht  verfügte.  Erst 
unter  M.  Antoninus  kam  die  legto  II  Pia^)^  hernach  lUdica  ge- 
nannt, nach  Noricum*),  und  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat  •'JJ^I^JjJJ** 
dieser  Legion,  wie  dies  auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt, 
Statthalter  der  Provinz  ^ .  Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in 
zwei  Theile  getheilt  worden,  nämlich  Noricum  ripense  und  Norir' 
cum  mediten^aneum^  jedes  unter  einem  Praeses^].  Als  römische 
Colonien  lassen  sich  mit  Sicherheit  nur  zwei  Städte  nachweisen, 
Virunum**)  (Mariasaal)  und  Ovilava  (Wels),  welche  letztere  coL 
Aurelia  Antoniniana  Ovilava  heisst^). 

XVJLLL  XIX.  Fannonla^ 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  aSrilnSS. 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Kämpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  749— 720  =  35^34  Octavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor^)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia' am 
Einfluss  des  Golops  in  den  Savus*),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  späterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen ^<^).  Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Yinicius  begonnen  ^^),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  M — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde**).  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  lUyrlcum  gezogen  und  diese  Provinz 

Borinus  Niger  n.  5174.  Ö181;   Plautins  Gaeslanns  n.  5177;   M.  PordoB  Verus 
n.  5317;  0.  Antoniniu  Rufus  n.  5117.    GaecUluB  luTontUnus  n.  5182. 


1)  C.  /.  L.  III,  1980.                2)  Dlo  0*88.  55,  24. 
3)  Renie     "  '^' -      -    . 


3)  Benier  Jnaer.  de  l'Alg.  n.  101 :  G.  MAidnliu  Dedanus,  v.  e.  leg.  Augg. 
pr,  pr,  prov,  Numidiae  et  Noriei.  C,  J,  L,  III,  5746 :  eutoanU  M,  JuvenUo  8uro 
Proculo  leg,  pr.  pr,  im  J.  201.  Ti.  Gl.  Gandidiu  —  leg,  Augg.  pr.  pr.  pro- 
vinetae  —  Norieae  unter  Se^enu  und  Garaoalla.  Orelli  798»  C.  /.  L.  II,  4114. 
Ygi.  Henzen  Inscr.  HI  p.  78. 

4)  Not.  Dlgn.  Oee,  p.  10  nnd  Boecking  p.  146.  Rafos  hreo.  8.  Ein  p(rae9e8) 
p(rt>vhißiae)  N(prie{)  mt  (d.  b.  medUerraneC)  kommt  zuerst  vor  311.  S.  Orelli 
1064.  Später  werden  äXe^e  praeeidea  erwähnt  Henzen  5258.  5259  i=C.  /.  L.  III, 
5209;  7gi.  5207.  5208.  5326. 

5)  OreUi  3504.  6)  C.  I.  L,  III,  5606.  5630. 
S.  Mommsen  C.  J.  L.  UI  p.  415  fr.    Zippel  a.  a.  0.  S.  297  ff. 
Dlo  Gass.  50,  24.  9)  Dio  Gass.  49,  36ff. 
Dlo  Gaas.  49.  38.    Appian.  JUyr,  24. 
YeUeioB  2,  96. 
Dio  Gass.  54,  31--34.  36.   Teil.  2,  39.  Liy.  epü,  141.  Säet.  Aug,  21. 

19* 
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bis  zur  DoDaa  hin  erweitert  ^).  Obgleich  aber  Tiberius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Theil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sciaven  in  das 
Ausland  verkauft  hafte^),  so  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6—9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Gommando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederzuwerfen').  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  40  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt^).  Wenigstens  hatte  im  J.  4i  n.  Chr. 
Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  lunius  Blaesus,  welcher 
drei  Legionen  commandirte^),  während  der  südliche  Theil  Illy- 
riens  {maritima  pars  lllyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  Dolabella,  stand  ^).  Während  des  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz,  welche  damals  noch  nicht  ihren 
nachherigen  Umfang  gehabt  zu  haben  scheint^),  ungetheilt  unter 
einem  consularischen  legatus  Augusti^).  Zwischen  dem  Jahre 
402,  in  welchem  der  erste  dacische  Kriegt),  und  dem  Jahre 
407,  in  welchem  der  zweite  endete  *®),  wurde  indessen  die  Pro- 

1)  Monum.  Ano.  5,  44  c.  30  nach  Mommsens  Restitation  {Res  g,  D.  Aug. 
p.  86):  PanmofUorum  genies,  quaa  ante  me  prineipem  populi  Bomani  extreiius 
nunquam  adü,  devicta»  per  Ti.  Neronenif  qui  tum  erat  privignus  et  legatui  meus, 
imperio  popuU  lUmumi  eubieei  protulique  finU  lUyriet  ad  ripam  fiuminis  DanuvÜ. 
Tiberius  scheint  damals  legatus  pr.  pr.  Aug.  Illyriei  gewesen  zu  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Valerius  Messalinus  r9)c  AeXp-arla;  xal  r^c  Ilayvovbc  dpyifos, 
Dio  Gass.  5&,  29. 

2)  Dio  Cass.  54,  31. 

3)  Dio  Cass.  Ö5,  28—32;  66,  1.  VeU.  2,  110— llö.  Zonar.  10,  37.  Suet. 
Tih.  16. 

4)  Borghesl  Oeuvres  IV,  457.  S.  Rufus  breo.  7 :  Batonef  Pttnnoniorum  rege^ 
sxibaeto  In  ditionem  nostram  Pannoniae  venerunt»  Zumpt  Studia  Romana  p.  116 
lasst  die  Proyinz  erst  im  J.  20  n.  Chr.  einrichten. 

5)  Tao.  ann.  1,  16,  der  dieselben  Pannonicas  legiones  nennt. 

6)  VeUei.  2,  125.  Vgl.  Grut.  p.  396,  1  =  0./.  L.  IH,  1741:  P.  Comdio 
]>olaheüae  —  leg,  pro  pr,  Dhi  Augusti  et  Ti.  Caesaris  Augusti  eMtaies  superioria 
proüineiae  Htilyriei. 

7)  Den  Wnes  scheinen  damals  die  St&dte  Camnntum,  PoetoYio  und  Sisoia 
gebildet  zu  haben.    Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  415. 

8)  Borghesl  Oeuvres  V  p.  353.  Auch  Blaesus  war  bereits  763  « 10  Consul 
gewesen,  ehe  er  legatus  PannorUae  wurde.    Borghesl  Oeuvres  IV,  449.  458. 

9)  Im  J.  102  und  wahrscheinlich  bis  zum  Frühjahr  103  führt  der  Consular 
Q.  Qlitius  Agricola  noch  den  Titel  leg.  propr.  \imp.  l^ervae]  Traiani  —  provin- 
ciae  Pannoniae  (Henzen  5449.  Borghesi  AnnaU  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvres 
III,  72],  wie  ihn  auch  seine  Vorgänger  C.  Calpetanus  Rantius  Quirlnalis  unter 
Vespasian  (Henzen  6495),  L.  Funisulanus  Vettonianus  (Henzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  73)  und  L.  Neratius  Prisous  (Henzen  5446.  6562.  Borghesi 
Oeuvres  V,  353)  unter  Domitian  führten. 

10)  Im  J.  107  war  der  nachherige  Kaiser  Hadrian  praetorlscher  Legat  von 
Pannonia  inferior,   Spartian.  Hadr.  3:  praetor  f actus  est.  —  Legatus  postea  prae^ 
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vinz  in  zwei  Tbeiie,  einen  westlichen,  Pannania  inferior f  und  ^•JJ^JJJi" 
einen  östlichen ,.  Pannoma  superior,  getheilt*),  die  Grenze  des  «•«*«*»•• 
römischen  Gebietes  bis  zur  Donau  vorgeschoben  und  später  von 
liadrian  durch  die  Anlage  der  Golonien  Aelia  Mursa  und  Aeiia 
Aquincum  gesichert  2).  Pannonia  inferior  hatte  anfonglieh  einen 
praelorischen  Legaten  und  als  Besatzung  eine  Legion'),  unter 
und  nach  M.  Aurel  einen  consularischen  Legaten^),  der  indess 
ebenfalls  nur  eine  Legion  commandirte  und  mit  seinem  Haupt- 
quartier in  Acumincum  stand  ^),  bis  dieses  unter  Diocletian  nach 
Aquincum  verlegt  wurde  ^];  Pannonia  superior  dagegen  behielt 
den  consularischen  Legaten,  welcher  vorher  die  ungetheilte  Pro- 
vinz verwaltet  hatte  ^).  Er  hatte  unter  sich  drei  Legionen,  deren 
Hauptquartier  seit  Antoninus  Pius  Brigetio,  Carnuntum  und  Vin- 
dobona  waren  8). 

Das  Land  hatte  urspiilnglich  wenig  Städte  und  war  in  pagi   ^S^gtn. 
getheilt,   in  welchen  vici  lagen'].     Die  grösseren  Städte  sind 
römischen  Ui*sprungs,   wie  in  Pannonia  inferior  Sirmium  oder 
Colonia  Flavia  Sirmium  (Mitrovic),   von  Vespasian  oder  seinen 
Söhnen  i<)),  Colonia  Aelia  Mursa  (Eszeg),  von  Hadrian^^)   herrUh- 

torhu  in  Pcmnomam  inferiorem  missus  Sarmatas  ccmpressit.  Athenische  Insohi. 
Annali  1862  p.  139:  P.  AeUo  P.  f.  Berg.  Hadriano  —  Ug.  pro  pr,  imp.  Nervae 
Traiani  Caesaris  Aug,  —  Pannoniae  inferiorU.  Ueber  das  Jahr  s.  Borghesl  und 
Henzen  a.  a.  0.  p.  155. 

1)  Seitdem  sind  beide  Provinzen  nachweisbar.  So  heisst  es  z.  B.  in  dem 
Militardiplom  d.  J.  114,  Henzen  n.  6857»«=  C.  /.  L.  lU  p.  869:  et  sunt  in  Pan- 
nonia inferiore  eub  P.  Afranio  Ftaviano.  Ueber  die  Zeit  der  Theilung  der  Pro- 
vinz 8.  Borghesi  Oeuvres  III,  72:  V,  353.  367  und  in  Mommsen  /.  N.  n.  4931. 
Henzen  Annaü  1862  p.  155.  löo  und  in  Borghesi  Oeuvres  III,  76.  Mommsen 
C.  /.  L.  III  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaeus  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Muchar  Das  röm  Noriknm  1  S.  2  und  desselben  Gesch.  des  Herz. 
Steiermark,  Gratz  1844.  8.  Th.  I  S.  18  ff. 

2)  Mommsen  0.  /.  L,  IH  p.  415.  3)  Mommsen  a.a.  0.  p.  416. 
'    S.  hierüber  Borghesi  Annali  1855  p.  24 f.»  Oeuvres  VIU,  456 ff. 

Ptolemaeus  2,  15,  5.  6)  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

Die  Oass.  78,  13.  So  war  Claudius  Maximus,  leg,  Aug,  Pannoniae  supe^ 
rioris  'im  J.  154  (Militärdiplom  0.  /.  L.  HI  p.  881),  Gonsul  gewesen  c.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  460.  Die  übrigen  Nachweisungen  giebt 
Borghesi  Oeuvres  VIII,  456  ff. 


}6)  ALo: 

4J  s.: 

5)  Pto 

7)  Die 


8)  Mommsen  0.  /.  L.  III  p.  481.  482. 
9J 


9)  Appiau.  lUyr.  22 :    6X«65tj<   U  iottv  -V)  IIguövosv  • %a\  o6  «4X«c 

(pxouv  oi  Ilotiovec  oTSe,  dXX'  d^po^c  t)  xdbfiac  xaxd  aoffisttas,  Inschr.  Marini 
Arvali  p.  477:  —  ex  Pan,  8up,  natus  ad  Aquas  BaUios  pago  lovista  Vieo  Coc  .  . 
netibus^  an  welcher  Stelle  mehrere  ähnliche  Inschriften  zusammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donanprovinzen  s.  auch  Muchar  I  S.  150 ff. 

10)  C.  /.  L.  III  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

115  Steph.  Byz.  s.  v.  Vgl.  C.  I.  L,  IH  n.  3279.  4280.  Colonie  heisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.     C.  /.  L,  IM  n.  3288.  3560. 
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rendy  Aquincam  (Alt-Ofen),  seit  Hadrian  Municipium,  seit  Sep- 
timius  Severus  Golonie  mit  dem  Namen  Golonia  Aelia  Septimia 
Aquincam^);  in  Pannonia  superun*  Golonia  Claudia  Savaria  (Stein 
am  Anger),  Golonie  des  Glaudius^),  Golonia  lulia  Emona  (Laibach), 
schon  von  Plinius  erwtthnt  und  später  zu  Italien  gerechnet'), 
Siscia  (Sziszek);  von  Augustus  erobert  im  J.  749  =  35,  Golonie 
wahrscheinlich  seit  Vespasian,  später  Golonia  Flavia  Septimia 
Siscia  genannt^);  Golonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettau)^); 
BrigetiO;  zuerst  einGastell,  dann  Hunicipium,  zuletzt  Golonie^); 
Garnuntum  (Petronell) ,  zuerst  Municipium  Aelium  Garnuntum '') , 
später  Golonie^),  ferner  Hunicipium  Latovicorum  (Treffen),  Muni- 
cipium Flavium  Neviodunum  ^) ,  Municipium  Andautonia  ^®) ,  Muni- 
cipium Flavium  Scarbantia  (Oedenburg)<%  Municipium  Vindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Vespasian  angelegt ^^i). 
Weitere  Unter  Diocletian  erlitten,  wie  die  meisten  Provinzen,  auch 

Theilnng.  '  ' 

die  beiden  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung  i') .  Pannonia 
inferior  zerfällt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galerius,  den  Namen 
Valeria  erhielt  ^^)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Ffinfkirchen)  i&)  und  Aquin- 
cum  waren  ^^) .  Der  südliche,  mit  der  Hauptsladt  Sirmium  ^7) ,  hiess 

1)  Momoisen  C.  /.  L.  III  p.  439.  Eine  Golonie  unsicheren  Namens  erw&hnt 
die  Inschrift  C.  J.  L.  III,  3255  =  Desjardins  De$ideraUi  du  corpu$  iruer,  Lot.  I 
p.  18  n.  16:  ordo  col.  Prap, 

2)  Plin.  n.  h.  3,  146.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  526. 
'^    PUn.  n.  h,  3,  147.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  489. 

Mommsen  a.  a.  0.  p.  501.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  510. 

C.  /.  L.  m,  4335. 

C.  I,  L.  m,  4554.    OrelU  2675. 

C.  /.  L.  m,  4236.  4567.  4539. 

Mommsen  a.  a.  0.  p.  496.  498.  10)  C.  /.  L.  lU  n.  4013. 

C.  /.  L.  ra  n.  4192  flf.  12)  C.  /.  X,.  III  n.  4657. 

Die  nenen  Provinzen  nennt  schon  das  Yoroueser  Verseichniss  S.  510. 

Ammlan.  19,  11,  4:  Valeriam  venit,  partem  quondcBn  Pannoniae  sed  ad 
honoran  VakrUie  DioeUtkmi  filiae  et  inttitutam  et  ita  eognominatam.  Aar.  Vict. 
Com.  40,  10 :  (Galerius)  provfneiam  uxorit  nomine  ValerUtm  appeUaviU  Die  Pro- 
lins wird  erwähnt  im  veroneser  Yerz.  p.  510,  hei  S.  ßufas  br.  8,  Polemius 
Silvias  p.  254,  Zosimas  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  QrQaden  In  der  Noti- 
tia  Dignitatum  Oce,  c.  2,  wihrend  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  Boecking 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  za  Polem.  SUv.  S.  263.  Ammlan.  28,  3,  4  nennt 
sie  Valeria  Pannoniae  zum  Unterschiede  von  VdUria  Italiae, 
ib^  Ammlan.  28,  1,  5.    Boecking  ad  N.  D.  Oce.  p.  691. 

16)  Ein  dux  Valeriae  wird  erwähnt  Ammlan.  29,  6,  3.  In  Aquincam  musste 
er  residlreu,  weil  dort  noch  unter  Diocletian  die  leg,  II  adiiU,  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.    Boecking  N,  D.  Oee.  p.  1194. 

17)  Boecking  N.  D,  Oce.  p.  310.  1179.    Mommsen  C.  /.  L.  Hl  p.  416. 
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nunmehr  Panrumia  secunda  und  stand  unter  einem  consiUaris^) 
und  einem  dux^,  Panrumia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  überhaupt  verkleinert,  indem  Poetovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde'),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Pannonia  prima  und  erhielt  einen  praeses^)  und 
einen  ducc^),  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein 
am  Anger) •),  der  südliche,  Savia  oder  Panrumia  ripariensis''), 
hat  im  J.  303  einen  dux^,  in  der  Notitia  dignitatum  dagegen 
einen  corrector^)^  der  in  Siscia  residirte  ^o) . 

XX.  Dlyrioum,  später  Dalmatia  ^  i). 

Der  Name  lUyricum   dient  den  Alten  zur  ethnographischen  y^^efS«- 
Bezeichnung  aller  der   stammverwandten  Völker,    welche    sich  i^JJ^ 
von  den  Alpen  östlich  bis  zum  Ausfluss  der  Donau  und  von  der 
Donau  südlich  bis  zum  adriatischen  Heere  und  zum  Hämus  hin- 
ziehn^^).     Es  gehörten  dazu  die  römischen  Provinzen  Dalmatia, 
Pannonia,  Moesia^'),  nach  Appian  auch  Raetia  und  Noricum  i^), 

1)  Boecking  «.  a.  0.  p.  1178.    Henzen  n.  6916. 
2l  Not,  D.  Oec.  o.  31  p.  91. 

3)  Mommsen  C.  i.  L.  m  p.  482. 

4)  Not.  D.  Oce.  p.  6.  5)  NoU  D.  Oee.  p.  4. 

6)  Boecking  a.  a.  0.  p.  1194.     Mommsen  0.  1.  L.  111  p.  525. 

71  Boecking  a.  a.  0.  p.  142  ff. 

8j  Inschr.  bei  Mommsen  E^hem.  epigt,  II  p.  423:  lovi  Optimo  Maximo 
AVIUliui  IANVAR1V8  Tran&rhenanut'i  BATavw  Vit  PerfeeUttknua  DVX  Pan- 
noniae  Secundae  Saviae  Votum  Merito  Libent  8olvit  DD  NN  (dominU  nostris) 
VJJI  et  VII  AVQQ  0088  DIE  ID  IVL, 

9}  Not.  D.  Occ.  p.  6.  10)  Boecking  a.  a.  0.  p.  347. 

11)  Ueber  diese  Prolins  handeln  Mommsen  0.  1.  L,  III  p.  278  ff.  Zippel 
Die  römisohe  Hemcbaft  in  lUyrien  bis  auf  Augustns,  Leipzig  1877.  8.  P.  0.  Bahr 
Der  rnprung  der  röm.  Provinz  Illyrien,  Grimma  1876.  8.  Die  Schreibart  Dtl- 
maüa^  welche  Tacitns,  Yelleins  und  Dio  Cassius  befolgt  zn  haben  scheinen,  war 
nicht  allgemein ;  in  .offlciellen  Documenten  finden  sich  beide  Formen ,  DäbnaUa 
und  Delmatia. 

12)  Appian.  lUyr,  1:  'IXXoplou«  TEXXtjvec  ifj^ouvrai^  to6«  6it£p  tc  Maxe^ovCa^^ 
xal  BpffxT^v  dizb  Xa6v(DV  xal  BeoTcixuroa^  liti  noTafi^v  'lorpov.  Eine  brauchbare 
•Untersnchung  über  den  Begriff  Illyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  praecipw 
qpud  Bomana9  adtuque  DioeUtiani  iempora  lUyrieum  futritf  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

13)  Suet.  Tib.  16 :  toto  lllyrieo ,  quod  inier  Jtalinm  regnumque  Norieum  et 
Thraciam  et  Macedoniam  interque  Danuhium  flumen  et  »inum  maria  Adriatici 
paiet,  perdomito,  Suet.  Aug,  21.  Strabo  7  p.  313ff.  Joseph.  6.  lud.  2,  16,  4; 
Tac.  hUt.  1,  2.  76.     ann.  1,  46. 

14)  Wenn  Appian.  Ill,  6  nicht  nur  die  Dahnater,  Pannonier  und  Moeser, 
sondern  auch  die  Rater  und  Noriker  zu  lUyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  Torigen  Anm.  angeführten  Stellen,   sondern  auch  mit 
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welche  in  der  ganzen  Kaiserzeit  in  Betreff  der  Steuerverwaltung 
eine  Einheit  unter  dem  alten  Namen  Illyricum  bilden^]  und 
deren  Truppen  oft  als  exercitus  lUyrici  erwähnt  werden  2) ,  fer- 
ner Dacia  ^) ,  endlich  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende 
Küstenland  mit  den  Städten  Aulona,  ApoUonia;  Dyrrhachium  und 
Lissus,  welches  grossentheils  zur  Provinz  Macedonien  gezogen 
^'JJJ^Jl**- wurde.  Dies  letztere  Stück  ist  es,  welches  die  Römer  in  älte- 
ster Zeit  unter  dem  Namen  lllyrien  verstehen,  und  in  welchem 
sie  sich  zuerst  festsetzten.  Der  erste  illyrische  Krieg  525— 5S6 
=S89— 828  endete  mit  der  Absetzung  der  Königin  Teuta,  statt 
deren  ihr  Sohn  Pinneus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von 
Pharus  die  Regierung  erhielt^),  und  der  Abmachung,  dass  die 
illyrischen  Schiffe  nicht  über  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren 
sollten.  Schon  damals  scheinen  die  Römer  das  Land  in  ver- 
schiedene Theile  zerstückelt  zu  haben ;  Apollonia,  Corcyra,  wel- 
ches Teuta  ebenfalls  besessen  hatte,  und  Dyrrhachium  wurden 
für  frei  erklärt  und  erhielten  ein  Bttndniss  mit  den  Römern^); 
einige  Städte  wurden  dem  Königshause  gelassen;   andere  Orte 

der  sonHtlgen  UeberliefeniDg  in  Widenpruoli ,  wie  Poinsignon  p.  41—54  gut 
nacbgewiesen  hat,  und  es  scheint  auf  Applaus  Zeugniss  um  so  weniger  zu  geben, 
als  er  über  die  Rater  und  Noriker  sich  auch  o.  29  schlecht  untwrlchtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  dlocletianischen  Verfassung  zu  der  Dioecese 
Illyricum  (Not.  D.  Oce.  p.  6),  und  dass  es  schon  früher  zu  dem  Steuerbezirk 
Illyricum  gezogen  war,  zeigt  der  in  Boiodurum  (Inustadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende viHlicua)  vteHigalit)  lUvr(ic{)j  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  5691 ;  Raetia  aber 
gehörte  auch  sp&ter  nicht  zu  Illyricum,  sondern  zu  Italien. 

1)  Appian.  lüyr.  6 :  %a\  xh  tiXoc  t&vSe  twv  ddviov,  ino  dvtoYovroc  'lorpoo 
jx^Ypi  Tfj«  novTttt-Jj«  ÄaXdocY)c  6»'  gv  ^p.io&ou9i  xal  IXXopixiv  teXoc  TtpocaYO- 
peoouotv.  Das  Hauptsteueramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein,  wo  ein  Üb, 
Aug.  ex  idbülario  vect.  lUyrCief)  (C.  /.  L.  III  n.  4063),  corUraaeripiores  portorii 
lUyriei  (ib.  4015.  4017.  4024),  ein  arkcaritu  condueioris  portori  JUyrici  (4015) 
Torkommen;  ausserdem  wird  erwähnt  ein  eonductor  p(prtorii)  p(ubliel?)  lUyHci 
n.  751'  (ssHenzen  annaü  1859  p.  109);  n.  753;  ein  tervui  villieus  vecügalU 
lllyrici  n.  752;  das  veeiigal  lUyrieum  n.  1647;  ein  proe,  veeL  Ulyrieonmif  C.  i. 
L.  II,  4135;  ein  senms  vOUeua  veetigaLU  lUyriei  C.  1.  L,  Y,  8650;  ein  ptcou- 
ratar  lUyrid  per  Moetiam  inferiorem  et  Vaeiae  trea,  Wood  Diaeoveriea  at  Ephesua 
London  1877.  4.  Appendix.  IrueriptUms  from  the  sUe  of  tke  tempU  of  Diana 
p.  6  n.  4. 

2)  /tfyricj  «xerctttM,  Tac.  UaU  2,  60.  85.  86,  eeUrae  lUyriei  legionea,  ib.  2, 
74;  praepoiitus  numeri  equilum  electorum  et  lUyrico ,  Henzen  6729.  Vgl.  das 
Militardlplom  des  J.  60,  Henzen  5407=0.  /.  L.  III  p.  845:  et  nmt  in  lUyrico 
itib  L.  Salvidieno  —  Rufo. 

3)  Trebell.  Pollio  v.  Claudii  15:  dxtx  faetuB  eai  et  dux  tothu  lUyriei,  habet 
in  poteetatem  Tkracioi,  Moeeoe,  Dalmatas,  Pannonios,  Daeos  exercitus, 

4)  Polyb.  2,  12.  Appian.  lU,  7.  Zonaras  8,  19.  Eutiop.  3,  4.  Zippel 
a.  a.  0.  8.  46  ff. 

5)  Appian.  lU,  8.    Polyb.  2,  11. 
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nahmen  die  Römer  selbst  in  Besitz  und  sicherten  sie  durch  eine 
Besatzung^),  deren  Gommandant  zunächst  unter  den  römischen 
Consuln,  später  vielleicht  unter  den  Statthaltern  von  Gallia  Cis- 
alpina  oder  Macedonien  gestanden  haben  wird  3).  Von  dem 
zweiten  illyrischen  Kriege  535  =  849']  wissen  wir  nicht  viel 
mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrius  von  Pharus  zur 
Folge  hatte.  Erst  zweiundfUnfzig  Jahre  später  führte  der  Unter- 
gang des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines  Verbünde- 
ten, des  Königs  Gentius  von  Illyrien,  Unterwerfung  herbei^). 
Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Scodra  hatte  und 
nur  den  südlichsten  Theil  der  nachherigen  Provinz  umfasste, 
wurde  in  drei  Theile  getheilt,  in  derselben  Weise,  wie  Macedo- 
nien in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erkläi*t  und  die  Besatzung 
der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgabenpflichtig  mit 
Ausnahme  der  Städte,  welche  während  des  Krieges  auf  Seiten 
der  Römer  gewesen  waren  *) .  Diese  587  =  i  67  getroffene  An-  ^pfj^^t?' 
Ordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einrichtung  einer  Provinz, 
formula  nennt  ^),  kann  als  der  thatsächliche  Beginn  der  Provinz 
betrachtet  weitlen^),  obwohl  ein  Statthalter  [derselben  damals 
noch  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher  wissen, 
wann  dies  geschehen  ist.  Die  Grenze  derselben  bildete  im  Süden 
der  Fluss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  später  unverändert^), 
nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  der  Küste  hin  bis 
zu  den  Sitzen  der  Dalmater  und  der  ihnen  verwandten  Völker, 
mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Kriegen  begann®],  in 

1)  Im  J.  535  =  219  erwähnt  Polyb.  3,  16:  tAc  xaxA  t?|v  IXXoptSa  tciSX«« 
xdc  &1TÖ  *P(of&abuc  TaTTO(Af^ac.  Nach  Appian.  lU.  7  ivaren  dies  Gorcyra,  Pharos, 
Issa  und  Epldamnas  (DyTrhachium).  In  Issa  stand  584=:  170  ein  Ugaiua^  ifui 
cum  praeiidio  duarum  Itsentium  navium  inaulae  praeerat  (Liv.  43,  9),  und  565 

<«B=189  in  Corcyra  ein  dpx^  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl  nicht,  wie  Liv.  38, 
11,  5  annimmt,  ein  städtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Commandanten 
wird  praefedui  gewesen  sein. 

2)  Mommsen  R.  G.  I«,  550.     C.  7.  L.  III  p.  279. 

3)  Polyb.  3,  16.  18--19.  33.     Appian^i«.  8.     Zon.  8,  20. 


4)  LiY.  44,  23.  30—32.     Appian.  III.  9. 
5) 


Liv.  45,  26,  wo  es  $  14  helsst:  Seodrensihus  et  DastarensibuB  et  Selepi- 
UaUt  eeierisgue  lüyrm  veetigal  dimidium  eiut  (impo«(tum),  Quod  regi  pependi$9erU. 
61  Llv.  45,  26,  15. 

7)  Liv.  45«  26,  11  bezeichnet  schon  damals  Illyrien  als  provincia. 

8)  S.  Appian  b.  c.  5,  65,  der  im  J.  40  ▼.  Chr.  Scodra  als  Grenze  erw&hnt, 
und  Plin.  n.  A.  3,  145. 

9)  Im  J.  598=156  kämpfte  gegen  dieselben  C.  Mardus  Figulns  (Appian. 
Jtt.  11.  Liv.  ep.  47.  Polyb.  32,  24);  599  =  155  P.  Scipio  Nasica  (Liv.  ep,  47. 
AppUn.  lU.  5.   Fast!  triumph.  Gapitol.  ad  a.  599.   C.  /.  L,  I  p.  459);  625=129 
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welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach  and  nach  occupirt 
wurde.  Ein  Beweis  fttr  die  Existenz  der  Provinz  Ulyrien  lässt 
sich  aber  erst  für  die  letzten  Zeiten  der  Republik  geben  i);  sie 
ward  dem  Caesar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59  y.  Chr.  auf 
fünf  Jahre  verliehen  ^)  und  hatte  damals  bereits  eine  ordentliche 
Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Gonventus,  welche 
Caesar  mehrmals  erwähnt').  Im  J.  49  commandirte  darin  sein 
Legat  Antonius^);  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  erscheint 
sie  aber  zuerst  unter Vatinius *)  709—740  =  45 — 44«).  Octavian 
war,  nachdem  er  sie  im  Brundusinischen  Vertrage  7U=s40 
Übernommen  hatte  7),  gezwungen,  nochmals  einen  schweren  und 
wechselvollen  Krieg  gegen  die  Dalmater  zu  führen,  in  welchem 
zuerst  Asinius  Pollio  8),  dann  er  selbst,  und  schliesslich  Statilius 
Taurus  das  Commando  Übernahm^);  nach  Beendigung  desselben 
im  J.  7S0  =  34  schien  die  Ruhe  soweit  hergestellt,  dass  bei  der 
^*J5IIibSSf  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  IHyrien  dem  Senate  über- 
geben^«) und  seitdem  von  einem  Proconsul  verwaltet  wurde  ^^). 
Allein  der  Widerstand  der  dalmatinischen  Bergvölker  war  noch 
keineswegs  gebrochen  und   die  Nordgrenze   der  Provinz   noch 


C.  SempiouiuB  Tuditanus  (Liv.  ep,  59.   AppUn.  Jll.  10.   B.  C.  1,  19.   Plin.  n.  h. 
3,  129);  637  =  117  L.  OaeoUiuB  Metellua  (Applan.  Ill,  111.     Liv.  ep.  62). 

1)  Zippel  S.  189  setzt  ihre  Einrichtung  636^=118,  indess  ist  dies  eine 
Vermnthung. 

2)  Dlo  Cass.  38,  8.  Bchol.  Bob.  in  Vaiin.  p.  317 :  servanU  de  codo  Bifmlo 
comule  hune  Vatinium  legem  tulisie  de  imperio  CaeeofU^  ut  exereitum  per  lUy- 
ricum  et  Gaüiaa  dueeret     Suet.  Cae».  22.     Caes.  6.  0.  2,  35;  5,  1.  2. 

3)  Gaes.  h.  0.  2,  2:  hU  perfeeiie  rebuSy  eonventtbueque  peraetU  in  eiUriorem 
Oalliam  revertiiwr.     Den  Conventus  in  Salonae  erwähnt  er  6.  e.  3,  9. 

41  Appian.  b,  c.  2,  41.  5)  Cio.  Phil  10,  5,  11. 

.  6j  Er  stand  dort  schon  47.  Bell,  Alex,  46.  Nach  seinem  Consnlat,  das  er 
Ende  47  erhielt,  sendete  Ihn  Caesar  46  wieder  nach  Ulyrien.  Appian.  iU.  13. 
Aus  dem  J.  45,  in  welchem  er  einen  Feldzug  unternahm,  sind  seine  Briefe  aus 
Narona  vorhanden,  Cic.  ad  fam,  5,  9.  10;  5,  10,  3.  Ueber  das  Jahr  44  s.  die 
Stellen  bei  Dromann  I  S.  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr,  der  Triumphalfasten  C.  /. 
L.  I  p.  478 :  P.  VaUniue  de  EiUurieo  prid.  K,  Sex,  Mumphavii,  Mommsen  B.  G. 
III  8.  540  und  C,  I,  L,  III  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anfang  der  Provinz  etwa 
709  SS 45  setzen  zu  müssen. 

T)  Dio  Oass.  48,  28.  8)  S.  über  diesen  Krieg  Zippel  S.  223  f. 

9)  Dio  Cass.  49,  38.  Liv.  ep.  132.  Appian.  lü.  24—27.  Vell.  2,  90.  Suet. 
Od,  20. 

10)  Dlo  Cass.  53,  12. 

11)  Im  J.  738»  16  verwaltete  sie  P.  Silius  (Dio  Cass.  54,  20)  aU  Proconsul 
(C.  /.  L.  III,  2973),  nachdem  er  734  Consul  gewesen  war.  Eutrop.  6,  4  erwihnt 
schon  früher  einen  Proconsul  Cosconlus,  der  in  lUyricum  Krieg  führte,  vgl.  Oro- 
sius  5,  23.  Hieraus  ist  aber  auf  das  Bestehen  einer  Provinz  Ulyrien  nooh  kein 
Schluss  zu  machen.    8.  Mommsen  C.  7.  L.  ELI  p.  279. 
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fortwSihrend  durch  die  Pannonier  beunruhigt;  in  Folge  dessen 
trat  im  J.  743  =  44  der  Senat  die  Provinz  an  den  Kaiser  ab^); 
als  Legat  desselben  beendigte  Tiberius  im  J.  745  =  9  den  ersten 
dalmatisch -pannonischen  Krieg,  welcher  die  Erweiterung  der 
Provinz  Illyricum  bis  zur  Donau  zum  Resultate  hatte  (S.  S94); 
erst  nach  dem  zweiten  pannonischen  Kriege  (6 — 9  n.  Chr.)  wurde 
Pannonien  im  J.  40  als  eigene  Provinz  constituirt,  und  gleich- 
zeitig der  ältere  Theil  der  Provinz,  d.  h.  das  Küstenland  von  der 
Grenze  Macedoniens  bis  zur  Grenze  Italiens  oder  von  der  Stadt 
Lissus  bis  zu  den  Städten  Albona '  und  Flanona  und  dem  Flusse 
Arsia,  selbständig  organisirt  zuerst  unter  dem  Namen  superior 
provincia  Illyricum^)  oder  kurz  Illyricum^,  wofür  später,  und  sie  erWeit 
zwar  bald  nach  Augustus,  der  Name  DalmcUia  gewöhnlich  wurde  ^) .  ^^^^^ 

Anfangs  bedurfte  die  Provinz  eines  starken  militärischen 
Schutzes,  und  lagen  in  derselben  sechs  Legionen^),  leg.  VII, 
VIII  Augusta,  IX  Hispana,  X/,  XV  ApollinariSj  XX  Valeria  victrix. 
Von  diesen  wurde  leg.  XX  in  Folge  der  Varusschlacht  nach 
Deutschland  gezogen,  leg,  VIII,  IX,  XV  bei  der  Einrichtung  von 
Pannonien  dieser  Provinz  zugewiesen,  so  dass  nur  zwei  Legio- 
nen, YII  und  XI  zurückblieben  <^),  von  denen  die  erstere  in 
Delminium,  die  letztere  in  Burnum  ihr  Hauptquartier  hatte ;  die 
VII  kam  unter  Nero  nach  Moesia,  die  XI  unter  Vespasian  nach 
Germania  superior''),  und  seitdem  galt  das  Land  für  soweit  be- 
ruhigt, dass  zu  seiner  Besetzung  eine  Anzahl  von  Auxih'artruppen 
ausreichend  war  8). 

Dalmatien  stand  unter  einehi  consularischen  legatus  AttgusU 

1)  Dlo  CasB.  54,  34.  2)  S.  oben  S.  292  Anm.  6. 

3)  Plin.  n.  h,  3,  139.  147.  Ptolemaeus  2,  16  nennt  die  Provinz  'IXXupU 
uDd  lägst  sie  bestehen  ans  AaXjAaxCa  und  Aißouf>v(a;  bei  Strabo  17  p.  840  heisst 
sie  iXXupU  if)  iTp6c  TQ  *Hire(p(p.     Vgl.  Poinsignon  p.  35. 

4)  Dlo  Gassius,  welcher  selbst  Statthalter  von  Dalmatia  war  (49,  36 :  [uxä 
•^df  TOt  rfjv  ht  TQ  ^Acpptx^  "/lY^Hto^tocv  ttJ  xe  AeXp.aT(a  —  xaX  rn  Ilavvovtqi  t^  äsm 
xaXoofAiv^  npocerdi^diQV,  ovev  dxptßöic  ndma  toI  xax  aörou^  eio<b;  y(>^T<d),  nennt 
die  Provinz  vor  Augustus  Illyrien  (38,  8;  48,  21),  unter  und  nach  Augustus 
immer  Delmatla.  Bei  der  Aufzählung  der  Legionen,  deren  in  Dalmatien  bis  auf 
Vespasian  zwei  standen,  heisst  die  Provinz  bei  Tac.  ann.  i,  5;  Joseph,  h,  lud, 
2,  16  Delmatla. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  C.  1.  L,  IIJ  p.  280ff. 

6)  Tac.  aim.  4,  5. 

7)  Tac.  hUi.  4,  68,  wo  die  Lesart  des  Mediceus  ist  Ugione^  vieWicta  XI  et 
VUL    S.  Borghesi  Oeiuvret  IV  p.  276. 

8)  Mommseu  C.  L  L,  VI  p.  282. 
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pro  praetore^),  der  nebst  dem  Procurator  der  Provinz ^)  in  Sa- 
lonae  residirte^),  seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  da- 
gegen unter  einem  praeses^);  es  war  zusammengesetzt  aus  zwei 
Bestandtheilen ,  Liburnia,  nördlich  vom  Flusse  Titius,  und  dem 
eigentlichen  Dalmatien,  südlich  von  demselben^];  von  den  drei 
conventus  turidid,  in  welche  die  Provinz  getheilt  war,  umfasste 
der  Conventus  von  Scardona  Libumien^'),  die  Conventus  von 
Narona  und  Salonae  dagegen  das  eigentliche  Dalmatien^].  In 
dieser  Verwaltung  erhielt  sich  die  Provinz  bis  auf  Diocietian, 
unter  welchem  auch  sie  zerstttckelt  wurde,  indem  der  südliche 
Theil  mit  der  Hauptstadt  Scodra  zu  einem  eigenen  Distrlct  mit 
dem  Namen  Praevalitana  oder  Praevalis  gemacht  und  unter  einen 
besonderen  praeses  gestellt  wurdet). 
oemeinden.  Städtische  Gemeinden  muss  es  ursprünglich  in  Dalmatien 

wenige  gegeben  haben,  da  die  conventus  nicht;   wie  in  andern 

1)  Borghesi  Oeuvret  VI,  246.  T&c.  hiat.  %  86 :  iuneü  vnde  Moaki  ae  Pan- 
nonici  exereittu  Dalmatieum  miliiem  traxere^  quanquam  contularibus  legaUt  nihil 
turhatUibua,  Später  heisst  er  mit  abgeküritem  Titel  eonsularU,  C.  1,  L.  III  n. 
2015.  1906.  1909.  1910.  1911.     Es  kommen  namentlich  vor: 

P.  Comeliut  Doläbdla  leg.  pr.  pr.  im  J.  18—19,   C.  /.  L.  III,  2908. 

M.  Furiui  CamÜlw  ScriborUanuSf  a.  42  Delmatiae  Ugatui,  Suet.  Claud,  13, 
▼gl.  Tac.  aim.  12,  52  AaXp^xlac  ^PX^v,  Dio  Gase.  60,  15.  Dagegen  sagt  Plin. 
ep.  3,  16 :  Scribonianm  arma  in  lUyrieo  contra  Claudium  moverai. 

Pompeitu  8iloanu8  (Cos.  45)  Dalmatiam  tenehal  (a.  69),  Tac.  hitt.  2,  86. 

L.  Funiaulanus  VeltotUanw leg.  pr.  pr.  provine,  DtimaXiae^  Henien  5431, 

5432.     Borghesi  Oeuvr.  III,  73,  unter  Domitian. 

Q.  Pompcnbu  Rufu9  (leg.  pr.  pr.)  DelmatiaCf  Gardinail  Diplomi  n.  IX.  Orelli 
802,  im  J.  93. 

Af.  Cutitu  Priaeus  —  leg.  (Aug.)  pro  pr.  provinciae  Delmat.  a.  147,  C.  1.  L. 
II,  1282. 

Seapula  TertuUus,  leg.  Augg.  p(rov.)  Dalmatiae  a.  180,  C.  /.  L.  III,  2809. 
Borghesi  Oeuvr.  VI,  246. 

L.  lunhu  Rufinuf  —  leg.  pr.  pr.  a.  184,  Henzen  5272. 

L,  DomtUui  Oaüieanut  —  leg,  Aug.  pr,  pr,  Dalmatiae,  C,  1.  L.  II,  4115  s= 
Qrut.  p.  402,  6. 

2)  procurator  dueenarim  prov.  Dalm.,  C,  I.  L.  III,  1985;  diclxpoico«  Souxt^ 
vdfptoc  drcapyelac  A^Xuarlac  xal  *IoTp(ac,  0.  /.  Or,  3751. 

3)  C.  1.  L.  in,  1985.  2075. 

4)  Zuerst  kommt  dieser  vor  im  J.  280,  C.  1.  L.  lU,  1805.  Spätere  Bei- 
spiele B.  Orelli  1098.  C.  I.  L.  III,  1938.  2771.  Not.  Dign.  Oec.  p.  127  und 
dazu  Boecking  p.  11 88  ff. 

(  5)  Ptolemaeus  2,  16.  Schon  vor  dem  J.  31  n.  Chr.  errichten  die  civitatea 
Libumiae  dem  Nero ,  Sohn  des  Germanious ,  ein  Denkmal ,  0.  1.  L.  III,  2808, 
und  sp&ter  scheint  Liburnia  eine  eigne  ara  Augu$U  und  einen  saeerdos  derselben 
gehabt  zn  haben,  C,  I.  L.  III,  2810.  Vielleicht  dürfte  auch  n.  1919  proe.  cm- 
tenariua  provinciae  LiÜmmiae)  zu  ergänzen  sein. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  139  ff.  7)  Plin.  n.  h.  3,  141 B. 

8j  Veroneser  Verz.  S.  508.  S.  Rufus  hrev.  8  Not.  Dign.  Orient,  p.  7.  14. 
Boecking  ad  Not,  Dign.  Oec.  p.  1189. 
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Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einer  An- 
zahl von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehörten  z.  B.  zum  Gonvent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  2S  der  Denni,  239  der  Ditiones,  269  der  Mazaei,  52 
der  Sardiates^)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  admini- 
strative Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Gasse  hatten  >). 
Mit  der  Romanisining  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen 
auch  das  Städtewesen,  und  zu  Plinius  Zeit  gab  es  bereits  eine 
erhebliche  Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scar- 
dona,  die  Hauptstadt  von  Libumia,  das  bedeutendste  ist^).  Aus- 
serdem lagen  in  Dalmatien  fünf  römische  Colonien,  Epidaurus^}, 
Narona*),  Salonae®),  Aequum')  und  lader®). 

XXL  XKTL  MoBBia. 

Moesia*),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch «"teErobe- 
den  Fiuss  Drinus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus,  im 
0.  durch  den  Pontus  Euxinus*^),  bei  den  Griechen  MoaCa  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
G.  Scribonius  Gurio,  proconsul  Macedontae,  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang  ^^).  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Grassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 
im  J.  725=29  Proconsul  von  Hacedonien,  zuzuschreiben  *2); 
wenigstens  lässt  Dio   Gassius  zwei  Jahre  später  den   Augustus 


1)  Plln.  n.  Ä.  3,  142. 

2)  C. /. 


2)  C.  /.  L.  III,  2107:  81  quii  eam  aream  poti  mortem  eorum  aperhre  voluerii, 
(inferet)  deewriae  meae  denarios  XXV. 

3)  Munielpium  Flavium  Scardona,  C.  /.  L.  III,  2802.  Das  Appellativ  Fla- 
vtuin,  das  ein  grosser  Theil  dieser  Municipien  fühlt,  lässt  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  flämischen  Kaiser  am  die  Städte  Dalmatiens  schliessen.  S.  Borghesl 
Oeuvres  VI,  248. 

Plin.  n.  Ä.  3,  143. 

Plln.  n.  Ä.  3,  142.    Ptol.  2,  16,  12. 

Plin.  n.  h,  3,  141.  Der  Name  Golonia  Martia  Inlia  Salonae  C.  /.  L.  III, 
1933  zeigt,  dass  die  Anlage  der  Golonie  vor  727s 27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Angttsta  heissen  würde.     Golonia  nennt  sie  auch  Plin.  n.  h.  3,  141. 

7)  Golonia  Glandia  Aeqnum,  C.  /.  L.  III,  2026.  Grotefend  Imperium  Rom. 
tributkn  deseriptum  p.  135. 

8)  Golonia  lader,  C.  /.  L.  III  n.  2909.  2932. 

9)  S.  Mommsen  0.  /.  L.  UI  n.  749  fr.  1641  ff.  P.  Becker  Beiträge  zur  ge- 
naueren KenntnlsB  Tornfs  und  der  Nachbarstädte  In  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
u.  Pädag.     Supplementband  XIX  (1853)  S.  325  ff. 

10)  Dio  GasB.  51,  27.    Ptolem.  3,  9  und  10. 

11)  Kutrop.  6,  2.    Gros.  6,  23.     Liv.  ep.  92.     Rufus  hrev.  7. 

12)  Liv.  ep.  134.  135.     Dio  Gass.  51,  25—27.    Florus  2,  26. 
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von  der  Unterwerfung  Galliens,  Moesiens  und  Aegyptens  reden  ^), 
obwohl  er  eine  Provinz  Moesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht 
üj^x^^l  kennt  >].  In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber 
Moesia  bereits  Provinz  s);  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster 
Statthalter  vor^);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie^);  die 
Nachricht  des  Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der 
Provinz  dem  Tiberius  zuschreibt,  scheint  wie  der  ttbrige  Bericht 
desselben  über  dieses  Land  ungenau  und  irrthttmlich^  und  ist 
wohl  darauf  zurttckzuführen,  dass  Tiberius  in  dem  grossen  pan- 
nonischen  Kriege  743 — 745  =  4  < — 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung 
von  Moesien  bewirkt  hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
lichen, in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in 
den  Jahren  45 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorüber- 
gehend vom  Kaiser  übernommen  waren ,  wurden  auch  diese 
Provinzen  zeitweise  unter  denselben  Legaten  gestellt^].   Nach  44 


t 


11  Dlo  Ci88.  53,  7.  2)  Dlo  Cass.  53,  12. 

3)  Zumpt  Comm.  epigt,  II  253  if.  setzt,  freilich  nur  vermnthungsweise,  die 
Einrichtnng  derselben  738  =  16,  Zippel  a.  a.  0.  S.  245  in  das  Jalir  739 -=15. 
Dlo  Cass.  65,  29:  KatxCvac  Scoufjpoc,  h  xfi^  «X7}at07c6p0ü  Moa(ac  dovoiv. 
Ovid.  tWrt.  2,  197:  I         i     A.  r 

HacUtvus  Euxini  pars  est  Bomana  sinUtti^ 

Proxhna  BaaUmae  Sauromataeque  tenent. 
Haec  e$t  Auionto  tub  iure  noviasima  vixque 
Haertt  in  impaii  mofgine  terra  tut. 
Dies  Buch  ist  762=9  geschrieben.     S.  Fischer  ZeitUfeln  zu  761. 

6)  Appian.  lüyr.  30  erwähnt  den  Gurlo  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
Lncnllus,  den  Bmder  des  beitannten  LucuUns,  der  682ss72  gegen  die  Barba- 
ren des  Haemus  zog  (Drumann  IV,  177) ;  dann  sagt  er :  %a\  ir>vetov  o65^  dSpov 
iizl  T^c  TcofiatcDV  ^TjfAOXpatlac  ic  Muoo^c  Y6VÖfji.evov*  o65'  l^  f6pov  6icax^ivTac 
0Ö5'  ^itl  Toö  ScßaaroQ.  ötc^^Orjoav  hk  bjzb  Ttßepioü,  toü  astd  thn  SeßaorÄv  xotc 
'Pcopialoic  aOroxpelTopoc  Ysvojx^ou,  und  am  Ende  des  Capltels  wiederholt  er: 
xal  Tiß^ptoc  elXs  (to6c  Muoo6c)  xatd  t^v  jxövap^^ov  i^ouaCov.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  ann.  1,  80,  nach  welchem  Im  J.  14  n.  Chr.  Poppaeus  Sabiuas 
legatua  Moetiae  war,  Sueton  Tib.  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  untex  Tibe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Yelleius,  welcher  Moesiens  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Provinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  das  an- 
geführte Zeugnlss  des  Dio  Casslus,  der  über  die  Verwaltung  Moesiens  während 
der  ganzen  Reglerungszelt  des  Tiberius  gut  orlentirt  ist  (58,  24.  25). 

7)  Poppaeus  Sablnus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Chr.  Consul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Chr. ;  seit  15  n.  Ohr.  aber  auch  Achala  und  Macedonla, 
Tac.  ann,  1,  80.  Nach  Dio  Oasslus  28,  25  blieb  er  lu  dieser  SteUung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmlus  Begulus,  Oos.  31,  erhielt  ebenfalls 
alle  drei  Provinzen,  und  erst  Olatidlus  gab  im  J.  43  Achala  und  Macedonla  dem 
Senat  zurück  (Dlo  Oass.  60,  24).  Da  Indessen  In  dieser  Zelt  drei  besondre  legaU 
Aug,  Moesiae  vorkommen,  nämlich  Tl.  Latlnius  Pandusa  (Tac.  ann,  2,  66)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponlus  Flaceus,  Cos.  17  (Tac  a.  a.  0.  Ovid  ep.  ex 
Ponlo  4,  9,  75),  und  Pomponlus  Labeo  Im  J.  26,  welcher  nicht  Oonsular,  son- 
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bildete  das  ungetheilie  Moesien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf 
Domitian^),   unter  welchem  es   in   zwei  Theüe,   Moesia  mpe-  aS^MibSL 
rior  2) ,    das    jetzige    Serbien ,    westlich    vom    Fluss    Ciabrus, 
und  Moesia  inferior^),  mit  altem  Namen  auch  Ripa  Thracia  ge- 

dem  nnr  praetorha  war  (Tao.  ann.  A,  47.  Dlo  CatB.  58,  24),  so  kann  die  Yerbbi- 
düng  der  drei  Provinzen  nnr  zn  Zeiten  stattgefunden  haben.  B.  Znmpt  Comm. 
epigr,  2,  257  ff. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

nnter  Claudius:  L.  Martiu»  —  Maeer  —  Ug.  Ti,  Claudi  Caes,  Aug,  pr.  pr. 
provineiae  Motsiae,  t\n  prtutoriui,    Borghesi  Oeunru  III,  183. 

a.  51—^7  oder  58:  Flavius  8abinu8.  Tac.  hUi.  3,  75.  Henzen  AnnaU  1859 
p.  16. 

a.  62  (vielleicht  schon  seit  57):  TL  Plauthu  Silvantu  Aelianu$^  Cos.  45.  Orelli 
750.  Henzen  a.  a.  0.  p.  16.  20.  Waddington  Faste»  du  provineea  AriaUquta, 
Paris  1872.  8  n.  85.     Vol.  I  p.  130.    Mommsen  C.  /.  L.  Ill  n.  781. 

a.  67—69 :  M.  Aponius  SaUmUnus,  Cos.  66  (Henzen  Scaoi  p.  22).   Tao.  hist. 

I,  79;  2,  85;  5,  26. 

a.  69:  FonUiu»  Agrippa.  Tac.  hUt,  3,  46;  icpcoßeur^jc  6icaTtx6c.  Joseph. 
h.  lud,  7,  4,  3. 

a.  71 :  Rubrku  OäUus.    Joseph,  b.  lud.  7,  i,  3. 

2)  Ss  kommen  vor: 

Bald  nach  85:  L.  FunmUanus  VeUonUmut leg.  pro  pr.  provine.  2)eZ- 

maiiae,  item  provity:.  Panrumiaej  item  Moeatae  auperiori».  Henzen  5431.  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Henzen  5430),  Moesien  wahrscheinlich  bald  darauf, 
jedenfalls  noch  unter  Domitian.     Henzen  AnnaU  1857  p.  19. 

Unter  Traian :  P.  TtUlhu  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr,  Moesiae  auperior.  Hen- 
zen 6497. 

nach  159:  Af.  8tatiu$  Priacue  —  leg.  Augg.  pr,  pr.  prov.  Moesiae  wuper, 
Henzen  5480. 

c.  167:  M.  a.  Fronio,  leg.  Aug.  pr.  pr.  —  Afo«.  »up.  Henzen  5478.  5479. 
=  a  1.  L.  m,  1457.     Borghesi  Oeuvr.  VI,  266. 

c.  168:  P.  Afummfus  Sisenna —  Ugatus  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  superloriSf  Cos. 
c.  157.     Henzen  6499.    Waddington  Fastes  n.  153. 

0.  176 :  Pertinax  Cassiano  motu  eomposito  (175)  —  Moesiae  utrius^e  —  regi- 
men  aecepit     CapitoUn.  Pert.  2,  11.  202—209.     Q.  Anieius  Faustus ,    C.  1.  L. 

II,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zeit :  M.  CaeciUus  NovatiUanus  e.  v.  —  aüeetus  iräer  eon- 
sulares,  praeses  prov.  Mats.  super.    Orelli  1178  ss  Mommsen  7.  N.  1420. 

3)  Spartian.  Hadr.  2.  3 :  post  hoe  in  inferiorem  Moesiam  translatus  extremis 
iam  DomiUani  temporibus.    Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99  s  Q.  Pomponius  Rufus.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  Y,  525.  Vgl. 
OreUi  802. 

a.  106 :  A,  CaeeiUus  FausÜnus.    Henzen  6857. 

a.  112:   P.  Calpumius  Maeer.    C.  l.  L.  III  n.  777.    Vgl.  Plin.  ep.  5,  18. 

a.  113:  Q.  Roscius  Pompeius  Faleo.  Henzen  5451.  Waddington  Fastes  n.  133 
p.  203. 

nach  127:  L.  MinUius  NataUs.    OreUi  1551.    Henzen  6493.    C.  7.  Chr.  5977. 

a.  134:  Julius  Maior.  Militardiplom  Henzen  Annali  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annali  1868  p.  69  u.  70. 

nach  133:  Antonius  Hiberus.    Henzen  6429  »C.  7.  L.  IH,  781. 

nach  138:  T.  Vitrasius  PoUio.    Henzen  5290.    Waddington  Fastes  n.  142. 

zwischen  161—172:  M.  Servilius  Fabianus.    OreUi  2274. 

nach  195 :  A.  PoUenius  Auspex.  Dio  Oass.  76,  9,  wo  der  Name  Auspex  noch 
in  den  neuesten  Texten  eormmpirt  ist.    S.  Borgheal  Oeuvres  II,  234. 
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nannt^),   Östlich  von  demselben,   getheilt  wurde,   von  welchem 
jeder  Theil  einen  consularischen  Legaten^}  und  einen  procura- 
tor^)  erhielt. 
a^tL  ^^®  Städte  der  beiden  Moesiae  sind  entweder  römische  An- 

lagen oder  griechische  Handelsplätze,  welche  die  ROmer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria,  Colonie  des  Traian  [colonia  Ulpia  RoHaria)^); 
Aelium  Viminacium,  zuerst  Municipium^),  später  Colonie  ^'j ,  Sin- 
gidunum,  Colonie  ^j ,  Scupi ,  Colonie  ^) ;  in  der  unteren  Provinz 
Oescus,  Colonie  (colonia  Ulpia  Oescensium)^) ,  jetzt  Gi6en,  Novae 
(Si$tov),  Nicopolis  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Municipium^®), 
endlich  die  griechischen  Küstenstädte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol- 

a.  201 :  L.  OvifUui  Tertuüw.  Hensen  6429»  C.  /.  L.  781.  Orot.  446,  9. 
Mommsen  1.  N.  6819.  Dig.  49,  15,  9;  38,  17,  1  S  3.  Cod.  lust.  8,  61,  1. 
Borghesi  Oeuvre$  IL  225. 

unter  BUg&bal  (218—222):  T.  Fl.  Novhts  Bufua,  De^ardiiis  AnnaU  1868 
p.  7ö  =  C. /.  L.  III,  773. 

4.  238—240 :  TüUku  Menophüut ,  auf  Münzen  von  Marcianopolis  (Boighesi 
Oeuvres  U,  227  ff.),  erwähnt  Ton  Petrus  Patricius  fr.  8  (Müller  fr.  hisi.OT.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hieas  er  Juliu$  MenopMlus  and  bezieht  sich  auf  Ihn  die  In- 
schrift Desjardins  AnnaU  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmung :  T.  Flavhu  Longinut.    C.  I.  L.  III,  767. 

M.  PonUui  Aelianu9.    Annali  1868  p.  74ss  C.  L  L.  III,  774. 

P.  VlgtUlm  Raius  Satumlnue.     Annali  1868  p.  74=  C.  /.  L.  III,  776. 

L.  Junhu  Fau8tinianu8.     Annali  1868  p.  77. 

L.  Anniui  JiaLieut  Honoratu$,  Annali  1868  p.  97,  wohl  unter  Caracalla.  Vgl. 
Maffei  Mue,  Veron.  p.  240,  6.  Ueber  die  zuletzt  angeführten  s.  auch  Kenier  Jn- 
9cription8  de  Troesmitt  Paris  1865.  8. 

1)  C.  I.  L.  III,  751.  752.  753.    Henzen  Annali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  hitt.  2,  86  nennt  sie  consuXaret  legati.  Vgl.  Oapitolin.  PeHin.  2. 
AusföhrUch  handelt  hierüber  Borghesi  Oeuvres  IV,  290;   VI,  250. 

3)  Hiuflg  erwähnt,  z.  B.  Orelll  3664.  C.  /.  Ör.  3751.  Ausserdem  kommt 
unter  Claudius  ein  praefectut  civüatium  Moesiae  et  TrebalUae  vor  (C.  /.  L.  V, 
1838),  über  dessen  Functionen  sonst  nichts  bekannt  ist. 

4)  C.  /.  L.  III,  753.  1641.  5)  C.  /.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  /.  L.  ni,  1474.    Eckhel  D.  N.  II,  8  ff. 

7)  C.  /.  L.  m,  1660. 

8)  Inschrift  Revue  archiologique  N.  Srfrie  XXVI  (1873)  p.  137:  Äs«.  Oattt- 

dius  Seeundus, eui  ordo  eol[oniae]  Scup[OTum  AJonor«  Aedil.  ei  decurlona- 

t%is  coniulii. 

9)  C.  /.  L,  III,  753. 

10)  Die  Inschriften  von  Troesmis  sind  in  den  letzten  Jahren  in  grosser  Zahl 
bekannt  geworden.  S.  insbesondere  Renier  BvU,  deW  JnH.  1864  p.  193—201, 
denselben  in  Revue  arehiologique  N.  Stfrie  X  (1864)  p.  390—398  und  besonders 
desselben  Jnscripiions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8.  Exirait  des  Comptes-rendus-, 
vgl.  Revue  archiologique  N.  S.  XII  (1865)  p.  401—432.  Desjardins  AnnaU  1868 
p.  58—85.  Comptes-rendus  1868  p.  40  ff.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  145.  999  ff. 
Die  Stadt  ist  aus  einem  grossen  Lager  entstanden  und  bildete  eine  Grenzfestung. 
Sie  wird  erwähnt  von  Ovid  ep.  ex  Ponto  4,  9,  79.     Ptolemaeus  3,  10,  11. 
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Köi  bei  Eoestendje) ,  civitas  Pontica  Tomitanorum  ^) ,  die  |&7)Tpo- 
icoXic^)  der  Provinz;  Odessus  (Yarna),  cmtca  Odessitanarutn^), 
Mesambria,  welche  zusammen  mit  Apollonia,  das  Ptolemaeus  zu 
Thracien  rechnet  4),  zuerst  eine  Pentapolis^),  dann  aber  nach 
Hinzutritt  einer  sechsten,  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmenden 
Stadt  ^  eine  Hexapolls  ^)  und  zugleich  eine  Festgemeinschaft,  das 
xoivov  T^c  ic8VTattoXett>c  ^)  oder  xoivov  tqiv^EXXiqvcov  bildeten,  wel- 
chem ein  apxcov  too  xoivoo  kSv  'EXXiQva>v*],  auch  novrapx^ic  ^^) 
genannt,  vorstand.  Einen  andern  üovTapxvjc  werden  wir  in  dem 
bithynischen  Pontus  finden,  von  welchem  das  Land  an  den 
Donaumttndungen  durch  den  Namen  Ilovroc  eu<0Vü(iO(  unterschie- 
den wird"). 

Der  Statthalter  von  Nieder-Hoesien  war  zugleich  der  nächste  ]H5äMt^d6r 
Repräsentant  des  römischen  Einflusses  auf  die  NordkUste  des  ^f  ^^^/ 
schwarzen  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde,  ^'^  ^«« 
aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.   Die  grie-    MMm. 
chischen  Golonien  dieser  Gegend,   Ober  deren  lange  Blttthe  uns 
aus  den  Funden  der  letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 


1)  C.  1,  L.  III,  753.  Penot  Mimoirt  ntr  qudquei  iiueripUon»  inidiUs  des 
e6te$  de  la  mer  noire,  in  Revue  archSolagique  N.  S^iie  XXVIU  (1874)  p.  16  ff., 
nochmals  herausgegeben  in  Penot  Mimoiree  d'archiologie ,  d'ipigraphie  et  d'hi- 
stoire,  Paris  1876.  8.  p.  181  ff. 

2)  In  dem  Epigramm  bei  Desjardlns  ArmdU  1868  p.  92  beisst  Tomi  ftatp^- 
iToXtc  EOSeivoto  und  u.7]Tpöiro)ac  in  den  Inschriften  ebendaselbst  p.  95  und  bei 
PezTOt  MSmoiret  p.  183  n.  4,  p.  185  n.  5 ;  ebenso  auf  Münzen  Mionnet  Suppl.  II 
p.  185.  Die  SUdt  hat  eine  griechische  Verfassung,  huleutae  (C.  /.  L.  III,  753j 
und  Phylen.     Annali  1868  p.  96.     Penot  a.  a.  0.  p.  203. 

3)  C.  1.  L.  III,  762«Henzen  5290. 
4l  Ptolem.  3,  11,  4. 

5)  luschr.  V.  Odessus  C.  1.  Qr.  2056«:  'Hpöaoßov  <Papvd[fOU,  ÄpEavra  Tfj^ 
ii6Xco)c  xai  ^p'^avTtt  tou  xotvoü  xf)«  icevtanöXeoic  iial  TSipi-rj^ivTa  bnh  toO  xotvoü 
T?)c  irevraicöXecDC.  In  einer  andern  Inschr.  von  Mesambria  C.  /.  Ot.  2053<i  Vol.  II 
p.  995  wird  Jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  St&dten  Tomi,  Istros 
und  ApoUonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

6)  Yielleicht  Callatis  oder  Dionysopolls.     Penot  Mimoires  p.  448. 

7)  Inschrift  von  Tomi  im  IV.  Theil  des  in  Gonstantinopel  erscheinenden 
'EiXX'nvixic  ^iXoXoYixöc  c6XXoyoc  p.  105  ff.  pl.  6  und  in  Perrot  Jlf^mofres  p.  447: 
*A^aA]^  tixjl-  [T]iv  Ilovrdfpxtjv  %a\  Äp[£avT]a  rlk  'EEa7cö[X]e»«  [riv]  ulöv  toO 
riöyroü  xol  [icloTOTOV  dYojvo^rcTjv  ^soO  'Avrwöoo  T.  <I>Xao6iov  nooct5(6v(ov  ulöv 
OalSpou  ToO  Uovrdpxou   xal  ulou  Ti);  icöXeoic  ^uX*^  ^A^ahimi  ths  saurTjc  irpo- 

8)  C.  I.  Or.  2006c.  9)  Perrot  Mimoirea  p.  193. 

10)  Ausser  dem  Anm.  7  angeführten  Pontarchen  kommen  zwei  andere  vor  in 
zwei  Ton  Koumanoudis  in  der  N^a  IlavSd&pa  vom  1.  Juni  1868  herausgegebenen 
Insehriften,  welche  ich  nur  aus  Perrot  Mimoires  p.  199  kenne. 

11)  Perrot  U£moWes  p.  196.  449. 

Kdm.  Altorfh.  lY.  2.  Aufl.  20 
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und  archäologisches  Material  vorliegt  i);  waren  zwar  freie  Stfidte, 
aber  den  sarmatischen  Königen  tributtfr^),  und  da  diese  von 
den  Römern  theils  geradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Ab- 
hängigkeit gehalten  wurden'),  so  fanden  die  ROmer  beständig 
Gelegenheit,  zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln 
oder  zum  Schutze  der  Städte  thatsächlich  einzugreifen.  Das 
Gebiet  der  Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Golonie  zwischen 
Donau  und  Dniester,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben 
vom  Jahre  56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niederrooesien 
gezogen^)  und  blieb  bei  derselben^),  bis  Maximinus  es  etwa 
im  Jahre  237  den  Barbaren  preis  gab<^);  der  cimmerische  Bos- 
porus dagegen  blieb  ein  Königreich,  in  welchem  zu  Caesars  Zeit 
Phamaces,  der  Sohn  Mithridates  des  Grossen,  regierte  7].  Seinen 
Nachfolger  Asander  machte  M.  Antonius  im  J.  743  =  44  zum 
König;  als  er  737  starb.  Übernahm  Scribonius  die'  Regierung 
und  heirathete  seine  Wittwe  Dynamis,  beides  mit  Erlaubniss  des 
Augustus^).  Im  J.  740  =  44  ordnete  Agrippa  die  bosporanischen 
Verhältnisse^)  und  die  ganze  Reihe  der  bosporanischen  Fürsten 
bis  auf  Rescuporis  VIII.  (f  336  n.  Chr.)  prägte  auf  ihren  Münzen 


1)  Boeckh  C.  i.  Qr.  Vol.  II  p.  80—170.  H.  K.  B.  Koehlers  Gesammelte 
Schriften  herausg.  von  Stephant  Bd.  II,  Petersburg  1850.  8.  B.  Koehne  Beitrige 
Eur  QeschiGhte  und  Arcbaeologle  von  Ohersonesus  In  Taurien.  11 .  Die  RÖmisoh- 
Bosporanlsohe  Zelt,  in  den  Memoiren  der  Gesellsoh.  fQr  Archaeologie  und  Nu- 
mismatik In  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  853;ff.  Auch  daraus  separat  ab- 
gedruckt. Sabatier  Souvenir»  de  Kerteh  et  Chronologie  du  royaume  de  Boephore, 
Petersburg  1849.  4.  B.  de  Koehne  De$eription  du  mtuie  de  feu  U  Pnne«  BaMU 
KoUehcubey  ei  reeherehes  aur  Vhiiioire  et  la  numitmatique  de$  eoUmiei  greequet  en 
Ruieie  ainat  que  des  royaumes  du  Pont  et  du  Bosphore  ChnmMen,  Petersburg 
1857.  2  Vol.  4.  mit  28  Tafeln.  Comie^Rendu  de  la  Commiation  JmpiriaU  ArehSo- 
logique^  Petersburg  1859  uiid  folgende  Jahrgänge.  4.  mit  Atlas  In  fol. 

2)  üeber  Olbla  s.  Boeckh  C.  /.  Or.  II  p.  87b. 

3]  Boeckh  C.  /.  Qr,  U  p.  107b  und  zu  n.  2108h.  2108^.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

4)  C.  J.  L.  m,  781  n  Henzen  6429. 

5)  Ptolemaeus  3,  8,  10. 

6)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespaslan  und  hSren  auf  mit  Alexan- 
der Severus.  Die  Stadt  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Oarpen  und  Scythen 
aufgegeben  worden,  dessen  GapitoUn  v.  Max,  et  BaUt,  16  gedenkt.  S.  Mommsen 
C.  /.  jL.  III,  781. 

7)  Ueber  das  Folgende  s.  ▼.  Sallet  Beitrage  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Könige  des  Clmmerischen  Bosporus  und  des  Pontus  Ton  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Polemo  II,  Berlin  1866.  8.  Waddington  in  Beuue  nunUt- 
maUque  1866  p.  417 ff. 

8)  Dio  Gatfs.  Ö4,  24.  9)  Dio  Cass.  a.  s.  0. 
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das  Bildniss  des  regierenden  römischen  Kaisers.  Dieselbe  Ober- 
hoheit der  Römer  zeigt  sich  darin,  dass  sie  die  bedeutendste 
Stadt  der  taurischen  Ghersonesus,  Heradea  Chersonesus,  von 
dem  bosporanischen  Reiche  absonderten  und  für  frei  erklärten  ^) . 
Diese  Freiheit  dauerte  bis  auf  Constantin^],  unter  welchem  die 
Chersonesiten  die  iXeu&ep(a  xal  dt^Xeia  gemessen,  aber  dabei 
umQxooi  T^c '  Pü>{ia(a>v  ßaoiXe(a<  genannt  werden ').  In  demselben 
Sinne  ist  die  merkwürdige  Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der 
von  mehreren  alten  Besitzungen  der  Römer  in  der  taurischen 
Halbinsel  redet  ^];  es  sind  dies  keine  andern,  als  die  freien  grie- 
chischen Städte,  um  welche  sie  sich  in  der  That  wesentliche 
Verdienste  erwarben.  Denn  sie  zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe, 
wie  unter  Nero  der  legatus  Moesiae  inferioris  Tu  Plautius  Silvanus 
der  Stadt  Chersonesus  gegen  den  bosporanischen  König  ^]  und 
Kaiser  Antoninus  Pius  der  Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscythae^), 
oder  erwiesen  ihnen  sonst  Wohlthaten^),  sondern  sie  hielten 
auch  in  Chersonesus  wenigstens  zeitweise  eine  römische  Militär- 
Station^). 


1)  Plin.  n.  A.  4,  85 :  Heradea  Cherronenu  (pppiduni)  Uheriatc  a  RomanU 
donaium.    Boeekh  C.  /.  Cht,  II  p.  90. 

2)  OouBtantin.  Porphyrog.  de  admhUatr,  imp,  53  p.  251  Bekjk. 

3)  a.a.O.  p.  250,  8;  261,  9. 

4)  Procop.  6.  Qoih,  4,  5:  jAerd  li  rd  lÖvtj  xaSra  icöXic  ÖoXaoöta  olxciTai, 
Böoicopoc  ffvofia  xal  'PoifAaloDV  xar^ooc  ^^OfA^vt)  o6  TcoXXtji  np^Tepov.  'Ex  hi 
BoaiT^pou  icöXeoDC  h  tcöXiv  Xepa&va  (övri,  i)  xeiTai  {liv  £v  x^  TcapoXiqi,  'PfU(ia(cDV 
tk  xal  a^  xaT^ooc  ^x  icaXaioO  doTt,  ßdlpßapoi  —  tä  pLcra^u  dicavTa  lyip^ai, 
Kai  4XX.a  Ik  tcoXlapLaxa  hdo  (^tyou  Xepa&vo;,  Kf^noi  xe  xal  C^a^dl^^^P^^  xa>^o6- 
(tcva,  'P(D(m((dv  xar^xoa  ix  naXatoO  xe  xal  i^  ipii  9jv. 

5)  Inschrift  Orelli  750 :  Seythanim  guoque  regem  (lies  rege)  a  Cherronemi  guae 
est  ultra  Borysthenem  opsidUme  surmnoio  prhnua  ex  ea  provinoia  magno  triUci 
modo  annonam  P.  B,  adlevavü,  Uebei  die  Zeit  dieses  Ereignisses  s.  oben  S.  303 
Anm.  1. 

6)  Capltolin.  Ant.  P.  9. 

7)  Ueber  Phanagoria  s.  Boeekh  0.  /.  Gr.  ad  n.  2126b  and  Aber  die  freund- 
lichen Beziehungen  mehrerer  Kaiser  zu  Olbia  n.  2060.  2087.  2091. 

8)  Inschr.  t.  Chersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308 :  D,  M,  Aur.  Salvia- 
nu$  tubQcen')  leg,  XI  Cl.^  qui  militavH  annos  XIllI  vixU  annos  XXXVI,  Die 
legio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Cassius  Zeit  in  Moesia  inferior,  Dio  Cass.  55,  23. 
Ein  Uteres  Zeugniss  aus  dem  J.  66  giebt  losephus  5.  lud,  2,  16,  4:  xi  5et 
Xiyetv  'Uviö^ouc  x6  xal  KöX^ou;  xal  x6  x&v  TaupoDV  f  uXov,  BoaiTopavo6c  xc  xal 
Td  ittptoixa  xoD  növxou  xal  xfjc  Maiti&xiioc  1^,  nap*  olc  icplv  pi^  o65i  olxetoc 
iYt'^tooxixo  ^eonöxiQc,  vOv  hk  xpioytXloic  67cX(xatc  6icoxeCoatxai  xal  xeoaapdfxorra 
vijec  |MLXpal  x^v  irplv  dfirXnxov  xal  d^ptav  elpT^veöooot  ^diXaooav. 

20* 
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XXIII>  Daoiai> 

Mit  den  Dakern  sind  die  Römer  schon  seit  Caesars  Zeiten 
in  Berührung  gekommen  ^j;  ihr  König  Cotiso  war  im  Jahre  723 
=  34  Bundesgenosse  des  Antonius^],  so  dass  man  damals  in  Born 
neben  den  Aegyptera  auch  die  Daker  fürchtete^),  und  unter 
Augustus  sind  später  noch  mehrere  Feldzttge  gegen  sie  unter- 
nommen worden^);  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolemaeus  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Temes)  und  die  westlich  von  demselben  wohnenden  lazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
im  0.  durch  den  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist^), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,  nach  Beendigung  derselben  im  J. 
di?*ProtiM.  ^^''')-  Nachdem  die  Provinz  eine  Zeit  lang  von  einem  Statt- 
halter vei'waltet  worden  war «),  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 

11  Nach  den  erschöpfenden  Untersuchungen  yon  Mommseu  C.  /.  L.  III 
p.  160  ff.  bedarf  es  einer  Tollst&ndigen  Anführung  der  fHiheren  Literatur  über 
baden  nicht.  Ich  erwähne  nur :  Fabretti  De  coUmma  Traianif  Romae  1690.  fol. 
Marsili  Danubhu  Fannonioo-Mysieiu ,  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Seivert  Inseriptiones  monumentorum  Rom,  in  Daeia  mediieftanM^  Viennae  1773.  4. 
Salzer  Oesch.  des  transalpin.  Daciens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  RtB  TraUmi 
ad  DanubHim  geatae,  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Alterth.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Römer,  1776.  4.  Katancsioh  Jstrt  aeeolarvm  geographia  ocdi«,  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  GQstrow  1637.  8.  Neigebaur  Dacien, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froehner  La  coUmne  Trojane,  Paris  1865.  8.  Dierauer 
Beitr&ge  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1868.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacieu ,  Wien  1865.  8.  0.  Hirschfeld  Epl- 
graphische  Nachlese  zum  Cofpm  interipiUmum  Latinarum  Vol.  IH  aus  Dacien 
und  Moesien,  Wien  1874.  8. 

2)  Appian.  lUyr,  22.  23. 

3j  Dio  Cass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Ret  geaiat  divi 
Auguaü  p.  88. 

4)  Verg.  Oe.  2,  497.    Hör.  8erm,  2,  6,  53.    Od,  3,  6,  13. 

5J  Auf  den  Krieg  des  M.  Grassus  gegen  sie  724— 726 « 30— 28  (Dio  Cass. 
51,  23.  Liv.  ep.  134)  bezieht  sich  Horat.  Od.  3,  8,  18:  oceidit  Daci  CoUionii 
agmen,     Ueber  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Ptolem.  3,  8. 

7}  Dio  Cass.  68,  14:  AexißaXoc  U,  db«  xal  t6  ßaotXsiov  a^rou  xal  ifj  xdipa 

xoreCXtjirco  96(jkiiaaa, Siej^pifioaTo  iauröv  —  xal  oörmc  ifj  Aoxla  'PoifMiCcov 

bivhxoQz  i-fisexo.  Aurel.  Vict.  Caes,  13.  Der  erste  dacische  Krieg  dauerte  von 
101—102,  der  zweite  105—107.  S.  Henzen  AnnaU  1862  p.  148 ff.  Dass  der 
letztere  nicht  106,  wie  Henzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Mommsen  ad  C.  /.  L.  m  n.  550. 

8)  In  dem  MiliUrdiplom  des  Traian  von  110,  Henzen  5443»  C.  /.  L.  III 
p.  8(^,  belsst  es :  et  sunt  in  Daeia  9ub  D.  Tereniio  Scauriano ,  und  nach  der 
Inschrift  C.  /.  L.  HI,  2830  ist  Sex.  lullus  Severus  kurz  vor  seinem  Consulat 
(127)  leg,  pr,  pr,  imp.  Traiani  Hadriani  Äug,  pravinciae  Daeiae.  Auf  den  Mün- 
zen seit  Traian  heisst  die  Provinz  immer  Daeia  August  (()  provineia,  Eckhel 
D.  N,  VI,  428. 
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splben   Weise,   wie  dies  früher  mit  Pannonia  und  Hoesia  ge- 
sehen war,  in  zwei  Hälften  zerlegt,  eine  westliche,  Dacia  ^upe-^^^^^^ 
rior^),  und  eine  Ostliche,   Dada  inferior ^)j  welche  beide  unter     ■*•*• 
ein    und   demselben   praetorisehen   Legaten   standen').     Unter 
M.  Aurel  dagegen,   nachweislich  seit  dem  Jahre  468^),  war  die 
Provinz  in  drei  Theile,  tres  Daciae^  getheilt,  nämlich  Dacia  Äro-^fJJ^^JJ^^j;' 
lis8ensis^)y  benannt  von  der  Stadt  Porolissum  im  Norden  des 
Landes  bei  Hojgrad,   Dada  Afuleniis^)^  benannt  von  Apulum 
(Carlsburg),   und  Dada  Maluensis''),   benannt  von  der  Colonia 
Haluensis^),   die  der  Lage  nach  unbekannt,   aber  wohl  in  den 
Ostlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.   Die  tres  Dadae  bilden 
zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt,  Sar- 
mizegetusa^),  einen  gemeinsamen  Landtag  ^^j  und  einen  gemein- 

1)  Inschrift  C.  7.  L.  III,  753  (zwischen  161—168):  lulio  Capitoni  —  hono- 
raio  ci>  ordMbfu  eoloniartim  JJlpiae  FoetovimtU  ex  PagmorUa  mpertore  —  Traia-^ 
nae  SarmUegeÜiuuniium  ex  Dacia  tuperiore.  Vgl.  n.  4501 :  Valeria  Diony$ia 
domo  Saipnisegekua')  Da(ciae)  8(uperiori»),  C.  I.  L.  Y,  8660 :  T.  Deitkio  — 
Severo proc.  Aug.  prov,  Daciaie  nipeHor(<«). 

2)  MiliOrdiplom  des  Hadrian  Ton  129  C.  1.  L.  DI  p.  876:  et  ntnt  in  Dacia 
inferiore  sub  PlauUo  Caceiano. 

3)  M,  ßtaUui  PriscuM  Co$,  159  war  kürz  tot  seinem  Consnlate  legatm  Aug, 
provinciae  Daeiae  Henzen  5480.  Vgl.  C.  7.  L.  III,  940.  1299.  1416  und  das 
MUitirdiplom  III  p.  882.  Einmal  (lU,  1061)  heisst  er  eonnd  (deHgnaius), 
Ebenso  heisst  C  CuHiua  iVocutus  legahu  pr.  pr.  imp.  AnUmini  Aug.  Pii  provin- 
dae  Daeiae.  C.  I.  L.  1458. .  Noch  im  J.  161  var  P.  Furiua  Satutninut  legatut 
pr.  pr.  Ton  Daden  als  ComtU  daignatiu.  C.  L  L.  III,  1171.  Vgl.  1177. 
1412.  1460. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  160. 

5)  C.  /.  L.  ni,  1464  (a.  211—12):    Vlpio proeQuraiorf)  Aug.  (jpro- 

vineiae)  Dac.  Apul.  a(ßent{)  v(ice9)  p(raesida),  item  proc.  prov.  Porol(i8iensi$\ 
Inschr.  bei  Perrot  Exploration  arehM.  de  la  OalaUe  et  de  la  Bithynie  p.  264 
n.  146  a  C.  I.  L.  III,  6054:  P.  8emp.  Ad.  Lycino  proc.  Augg.  nn.  prov.  Syriae 
Palaettinae,  proc.  Mdilogi,  proc.  Daeiae  PoroUseneia,  proe.  XX  h(ereditatwn)  Oal- 
(lamm  Naiünemi»  et  Aquitaniae  eto.  Die  erw&hnten  AugusU  sind  Caracalla 
und  Geta  r211— 212),  s.  Grat.  259,  1  »  Mur.  247,  4.  Waddington  in  Le  Bas 
Voy.  n.  1786;  proe.  hidUogi  ist  dicttpoico«  5ou«(Y]vdlptoc)  'AXcSav5pe(ac  toD  (5(ou 
XÖ70U  d.  h.  rei  prioatae,  C.  1.  Qr.  3751 ,  der  gewöhnlich  kurz  t5io;  XÖyoc  (C.  I. 
Gr.  n.  4957  lin.  39.  44),  i5(6XoYoc  (Strabo  17  p.  797^,  idiologus,  Henzeu  6926, 
genannt  wird.  Die  Annahme  von  Borghesi  Butt.  lo48  p.  153  und  Oeuvr.  YI, 
482,  dass  eine  der  drei  Provinzen  Dacia  Anraria  geheissen  habe,  beruht  auf 
einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Henzen  6920,  welche  Jetzt  0.  J,  L.  III, 
1464  steht  und  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor.    Orelli  3888.    Henzen  6932. 

7)  Grat.  p.  433,  5  a  Borghesi  Oeimre«  III,  481:  M.  Maerinio  Aviio -^  proe. 
prov.  Dac.  Mciv. 

8}  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  führt  sie  auch  den  Titel  metiropolU.  C.  I.  L.  III, 
1456.  1175. 

10)  Coneüium  provineiarwn  Daäimim  (rwm  im  J.  241.     C.  1.  L.  III,  1454. 
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samen  Gull  des  kaiserlicheo  Hauses  hat^),  auf  der  andern  Sei(^ 
werden  sie  aber  als  selbständige  Provinzen  bezeichnet^.  Sie 
haben  nicht  nur  jede  ihren  Procurator^),  sondern  der  kaiserliche 
Statthalter,  welcher  seit  der  Dreitheilung  immer  ein  Gonsular 
ist^),  nennt  sich  gewöhnlich  legatus  Äitgustipr.  pr.  trium  Dacior- 
rum^)^  daneben  freilich  auch  Daciae^).  Ich  möchte  daher  an- 
nehmen, dass  die  frei  Daciae  Verwaltungsdioecesen  der  Art 
waren,  wie  wir  sie  in  Spanien  nachgewiesen  haben  (S.  254] 
und  in  Africa  finden  werden.  Dieselben  werden  von  den  prae- 
torischen  Legaten  des  consularischen  Statthalters  administrirt 
worden  sein  und,  im  Falle  dieser  fehlte,  den  procurator  zum 
praeses  erhalten  haben  7). 
mUmb.  ^*®  Kriege   des  Traian   müssen  mit  der  schonungslosesten 

Energie  geführt  worden  sdin,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Golonisten 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  über- 
gesiedelt wurden^).     In  der  Golonia  Napoca  gab  es  noch  lange 

1)  Hierauf  bezieht  sich  der  iacerdos  arae  Augmti  C.  I,  L.  1209.  1433. 
1509.  1513  und  der  eoronatui  Vaeianan  trhun  n.  1433. 

2)  Ülp.  Dig,  48,  22,  7  S  10 :  irUirdieere  autem  quU  ta  provineia  potett,  guom 
regit,  aüa  noa  poieH.  %  14 :  ^butdam  tarnen  praeiidibut,  ut  muUU  provineiU 
irUerdicere  poB$int,  indültum  e$t,  ut  pradidäma  äyriarum,  sed  ei  Daekantm. 

3)  Es  kommen  vor  ein 

procurator  prov(ineiae)  PoroUsieiuU^  C.  I.  L.  in,  1464.  6054.  6055.    Hirsch- 
feld *.  a.  0.  p.  17,  3. 

proe,  prov,  Dae,  Jlfato(en«i«],  Borghesl  Oeuvres  in,  4dl. 
proc.  Aug,  Daeiae  Apulentis,  OrelU  3888.    0.  /.  L.  V,  8659. 

4)  Borghesl  Oeuvres  VIII  p.  471  ff.  Hirschfeld  a.  a.  0.  6.  10.  Sie  heissen 
seit  Commodns  oft  mit  abgekürztem  Titel  consulares.  S.  ausser  den  in  der  fol- 
genden Anm.  angeführten  Beispielen  Gapitolin.  Pertin,  2,  3,  nach  welchem  Per" 
Unax  quatuor  provineias  consulares  verwaltete,  nimlich  Moesia  utraque,  Syria 
nnd  Dada. 

5)  Die  Torkommenden  Legaten  der  dacisohen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borghesl  Oeuvres  Till,  471  ff.  Darunter  sind :  Af.  Cl.  Fronto  Cos,  Leg. 
Aug.  pr,  pr,  trtum  Daß^iarum)  et  Moes.  sup.  im  J.  168,  C,  I.  L.  III,  1457; 
L.  Aemüius  Carus  Ug.  Aug.  pr.  pr.  III  Daeiarum,  C.  i.  L.  III,  1153.  1415; 
L.  Pomp,  Uberalis  Cos,  (d.  h.  consülaris)  Dac,  III  unter  Sever  und  Caracalla, 
C.  7.  L.  UI,  1174;  L.  Marius  Perpetuus  Cos,  Dac.  III  nach  dem  J.  210,  C.  J.  L. 
III,  1178;  L.  Oetavius  Mianus  cos.  III  Dac,  C,  I,  L.  IH,  876.  1393;  D.  Shno- 
nifu  Proadus  lüUanus  praeses  Dadarum  III,  C.  I.  L.  III,  1578 ;  Sex.  Cornelius 
Clemens,  Cos.  et  dux  trium  Dacinrum,  Renier  Inser.  de  VAlgirie  n.  3897. 

^  C.  I.  L,  1465 :  leg.  Aug,  pr,  pr,  \jprovinci]at  Dae. 

7)  So  ist  Q.  Axius  —  proe.  prov,  Dae,  Apul,  bis  vice  praesidis,  Henzen  6932 
BS  C.  /.  L.  III,  1456 ;  Vlpius  —  proc,  Aug.  prov,  Dac.  Apul,  agens  vices  proe- 
sidis,  C.  I.  L,  III,  1464. 

8)  Ißutrop.  8,  6:  Tratanus  vieta  Dada  ex  ioto  orbe  JRomano  infinitas  eo 
copias  hominum  transtulerat  ad  agros  et  ,urbes  eolendas.  Dada  enbn  diutumo 
bello  Decebali  viris  fuerat  exhausta. 
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nachher  ein  coUegium  Asianorum^),  und  za  den  Golonisten  ge- 
hörten Galater  aus  Tavium^),  Arbeiter  für  die  dacischen  Gold- 
bergwerke ans  Dalmatien,  und  Einwanderer  aus  Pannonien'). 
In, keiner  andern  Provinz  lässt  sich  die  Entwickelung  der  römi- 
schen Städteanlagen  so  genau  verfolgen,  als  in  Dacien.  Die 
einzige  grössere  Stadt,  welche  die  Römer  vorfanden,  war  Sar- 
mizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus^],  die,  von  Traian  zur 
Colonie  erhoben,  den  Namen  Colonia  Ulpia  Traiana  Augusta  Da- 
cica  Sarmizegetusa  fuhrt  ^);  die  neuen  Anlagen  waren  theils  Grenz- 
festungen, ccbstella^)j  theils  Dorfgemeinden,  welche  im  Laufe  der 
Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ms  coUmiae  erhielten.  So  wurde 
Apulum  (Carlsburg]  unter  Traian^  als  Dorf  angelegt;  es  hiess 
zuerst  Canabae^)  und  hatte  magütri\  Hadrian  baute  die  casira 
kgionis  XIII ^  welche  hier  ihr  Hauptquartier  erhielt;  später  ist 
die  Stadt  Municipium*),  Residenz  des  Procurators,  und  wird 
endlich  coUmia  iuris  Italici^^).  Ebenso  ist  Potaissa  seit  Traian 
vicus^^)j  seit  Severus  Colonie  ^2),  Napoca  (Rlausenburg)  zuerst 
Hunicipium^'],  dann  Colonie  ^^];  das  municipium  Drobetarum  an 
der  Donau  wird  später  Colonie  ^^).  Ausserdem  werden  noch 
drei  Colonien  erwähnt,  über  deren  Geschichte  nichts  bekannt 
ist,  Zema,  colonia  iuris  Italici^^),  Colonia  Aequum^^  und  Colonia 
Malvensis^^,  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Besitz  des  Landes  für^'p'jj^j^*" 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  hatte  die  Absicht, 


1)  C.  /.  L.  III,  870.  Die  z&blrelobe  Ansiedelung  asiatisclier  Golonisten  be- 
zeugen ausserdem  die  In  Dacien  Terbreiteten  Culte  asiatischer  Götter.  S.  hier- 
über Hirsehfeld  a.  a.  0.  S.  7. 

2)  C.  i.  L.  m,  860.    Henzen  BuU,  1848  p.  129. 

3)  S.  Hirsehfeld  a.  a.  0.  S.  8.  9.  4)  Dlo  Cass.  68,  8.  9. 

5)  Aosführlieh  handelt  über  die  Stadt  Mommsen  C.  /.  L.  UI  p.  228.  Vgl. 
Zumpt  im  Rhein.  Museum  1843  S.  263  ff.  und  Comm,  epigr.  I.  404. 

6)  C.  /.  L.  m,  786.  821.  7)  C.  L  L.  IH,  1004. 

8)  C.  I.  L,  m,  1008.  1093  u.  5.  8.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  /.  L.  m  p.  182. 

9)  Sie  heisst  mufMphm  AureUum.  C.  1,  L.  UI,  986.  1132  von  M.  Aurel 
und  munieipium  SepUmium  (n.  976.  985.  1051)  von  Septimius  Severus. 

10)  Ulp.  Dig.  50,  15,  1  $  8.  9  und  Mommsen  a.  a.  0. 

11)  C.  /.  L.  m,  1627. 

12)  Dig.  50,  15,  1  S  8-  ö-     C.  ^.  ^-  in,  1030. 

13)  C.  /.  L.  III,  860.  1100. 

14)  Ib.  865.  1141.    Dig.  50,  15,  1  $  9. 

15)  C.  /.  L,  m,  1209.  1559.  2679. 

16)  Dig.  50,  15,  1  S  8.  Bei  Ptol.  3,  8,  10  heisst  der  Ort  AUpva;  eine 
$iaUo  Tnerffien(«fum)  kommt  vor  C.  /.  L,  III,  1568  f. 

17)  C.  I.  L.  lU,  1596.  18)  Henzen  6520. 
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wie  er  Armenien,  Hesopotamien  und  Assyrien  aufgab,  so  auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingehen  zu  lassen,  und  nur  die 
Rücksicht  auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen 
Bürger  hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück*). 
So  bestand  die  Provinz,  bis  sie  unter  Galiienus  im  J.  S56  ver- 
loren ging^),  mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann 
Aurelian  (270 — ^275)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzog ') .  Diese 
und  was  noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vor- 
handen war;  versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und 
richtete  zwischen  Moesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue 
Provinzen  ein*),  Dada  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt 
Ratiaria  und  Dada  mediterranea  oder  Dardania  mit  der  Haupt- 
stadt Serdica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei 
Hälften  getheilt  worden  ^  nämlich  Dardania  und  Dada  mediter- 
ranea mit  der  Hauptstadt  Scupi<^). 

XXIV.  Thraola^. 

Schon  zur  Zeit  der  Republik  war  die  Südküste  Thraciens, 
an  welcher  eine  Strasse  nach  dem  Hellespont  führte  7),  sowie  die 

1^  Entrop.  8,  6. 

2j  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  161,  welcher  bemerkt,  dass  auch  die  Münzen 
der  provincia  Daeia,  die  247  beginnen,  256  aufhören.  Eckhel  D.  N.  II,  9.  Das 
Factum  erwihnen  Sex.  Rufns  6r.  8:  8uh  OaUieno  imperatore  amUaa  ett  (Doeto). 
Oros.  7,  22.  lornandes  de  regn.  mce,  51.  Den  Krieg  im  Tierten  Jahre  des  Yale- 
rianus  und  Qallienus  erwähnt  Vopiscas  AurcUan.  11.  Clinton  Fasti  Romani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Yopiscus  Aurdian,  39:  cum  voitatum  Jllyrieum  et  Moesiam  deperditam 
videret,  provineiam  Trantdanuvinam  Daciam  a  Traiano  ctmstUuiam  luhlato  exer- 
eitu  et  provineialibus  reüguit,  deaperam^  eam  posse  retinerif  abducto$que  ex  ea 
populOB  in  Moesia  eoUocavU  appeUavitque  auam  Daciam,  g[uae  nunc  dwu  Moeticu 
dividit.  S.  Rufus  breo,  S:  sed  9ub  OaUimo  imperatore  amUta  e$t  (Daeia')  et  per 
Aurelianum  trarulatiB  exinde  Romanie  duae  Daeiae  in  regionihus  Moeeiae  ae  Dar' 
daniae  faetae  tunt,  lornandes  de  regn.  mec,  bi:  eed  OaUienue  eo$  (Dacoe),  dum 
regnaretj  amieit,  Awelianusque  hnperator  evoeatis  exinde  legionibue  in  Moesia  eoi- 
locavit,  (bique  aliquam  partem  Daeiam  medUerraneam  Daciamque  ripensetn  eon' 
stituU  et  Dardaniam  eoniunxit,  Malalas  12  p.  301  Bonn. :  6  5s  a^T&c  A6pT2Xta- 
vöc  xa\  AaxtoN  lirolijaev  ditap^Cov  ti^jv  irapaitoTa|ji(av,  itXYjatov  oöoav  toO  Aovoü- 
ß(ou  iroTafAOU. 

4)  S.  aber  diese  Provinzen  Boecking  N.  D.  Or.  p.  136  f.  153.  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Yerzeichniss  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  508. 

5^  Mommsen  a.  a.  0.  S.  509.    Boeckiug  N,  D.  Or.  p.  229. 

6;  Für  diese  bisher  sehr  unvollkommen  bekannte  Provinz  liefert  ein  neues 
reiches  Material  Alb.  Dumont  Inseriptions  et  monuments  flguris  de  la  Thrace  in 
Arehives  des  mUeions  teientifiquea  et  Uü^raire».  Troisiftme  s^rie.  Tome  m  (Paris 
1876.  8)  p.  117—200. 

7)  Cic.  de  prov.  eons,  2,  4. 
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thracische  Chersonesus  ^)  in  der  Gewalt  der  Römer  und  wurde 
zu  Hacedonien  gerechnet.  Die  Chersonesus  war  später  Privat- 
besitz des  Ägrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliche  Familie 
vererbte.  Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Domaine 
von  einem  besondera  Procurator  administrirt^).  Mit  den  thra- 
cischen  Völkerschaften  wurde  von  den  Römern  ein  sich  immer 
wieder  erneuernder  Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem 
Bündnisse  mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten, 
welche  bis  auf  Rhoemetalces  II. ,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regie- 
rung, nachweisbar  sind'),  völlig  abhängig  wurden.  Tiberius 
Hess  während  der  Minderjährigkeit  des  Cotys  das  Reich  durch 
den  gewesenen  Praetor  Trebellenus  Rufus*)  verwalten,  unter 
Claudius  wurde  dasselbe  im  J.  46  Provinz^)  und  zwar  eine  pro-,  ^/^cura- 
curatorische,  als  welche  es  auch  unter  Nero®)  und  Galba')  er-  v1m4«. 
wähnt  wird.  Die  Annahme,  dass  erst  Yespasian  die  Provinz 
gegründet  habe,  beruht  nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons®), 

1)  Cio.  in  Piaon.  35,  86. 

2)  Dio  GasB.  54,  29.  Ein  procurator  AugtuU  regionia  Ckertonesi  aus  dieser 
Zeit  C.  I.  L.  m  n.  726.  Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  dei  nur  einmal 
▼orkommende  proc.  provine,  Hdletpontii).     Orelll  3651 «  C.  /.  L.  V,  875. 

3)  S.  die  unter  Caligula  geschlagene  Münze  dieses  Forsten  bei  Visconti 
Jeonographie  Oreeque  Ul  p.  302.  Vgl.  Gary  Histoire  de$  roU  de  Tkraee  et  de 
eeux  du  Botphare  Chnmirien,  Paris  1752.  4.  Boeckh  C.  /.  Qr,  n.  359  und  jetzt 
Mommsen  Reget  Thraeiae  inde  a  Caesare  diciatore  in  Ephem,  epigr.  II  p.  250  ff. 

4)  Tacit.  a!nn,  %  67 :  Trehettenua  (nicht  TrebeLlierwui)  hat  der  Mediceus  und 
die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  ni,  272. 

5)  Eusebii  Chron,  Can,  p.  153  Schoene:  Thracia  hucusque  regnata  in  pro- 
vinciam  redigiiur.  Syncellus  p.  630,  3:  6p^XT)  dir6  Tou5e  tou  xP^^°^  inap-^ia 
iYpT}(iaTioe  paoiXe6ouoa  nptv.  Die  Anlage  der  Golonie  Apros  im  Binnenlande 
Thraciens  durch  Glaudlus  bestätigt  dies  Zeugniss. 

6)  Bei  loseph.  h.  lud.  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  König  Agrippa,  indem  er 
alle  Pro^nzen  der  Römer  aufz&hlt :  t(  Ik  Bpqixec ;  —  06^^  Sio^iXloic  T(»{Aa(o)V 
&i7axo6ou9i  9poopoIc; 

7)  Bei  Tac.  hiit.  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  Thraeia  et  quae  aliae  proeu- 
rßtorf^  eohibentur. 

8)  Bei  Suet.  Veap.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianus:  Achaiam,  Lyotam,  Rhodumf  Bysantium,  Samttm  libertale  ademptck, 
item  Thraeiam,  CiUciam  et  Commagenen  diUoni»  regiae  tuque  ad  id  tempus ,  in 
provineiarum  formam  redegity  und  diese  Worte  wiederholen  Eutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  God.  Gothanus  Thraeiamy  der  griechische  Uebersetzer  BpocxcCc  xe  iid 
TouToic  %a\  K(Xtxac  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebii  Ckron,  Can.  p.  159  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Godex  trachia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epU,  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  trachiam  Cilidam  oder  traeheam  Cilieiam, 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvres  III,  273  ausführlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest,  dass  Thraoien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  hist,  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Gilicien  diUonit  regiae 
uifue  ad  id  tempua  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  1Ö3  ▼.  Ghr.  eine  Provinz  Gill- 
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und  eine  spflte  Nachricht,  dass  derselbe  Thracien  von  Europa 
getrennt  und  zu  Asien  gezogen  habe,  vielleicht  auf  einem  Miss- 
verständniss^);  denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien 
unter  einem  Procurator  stand'),  welcher  dem  leg,  pr.  pr,  Aiig. 
Moesiae  untergeben  war  3).  Unter  Traian  aber  wurde  diese  Ver- 
^i^.^*  waltung  geändert  und  zum  Statthalter  der  Provinz  ein  praeto- 
rischer^)  kaiserlicher  Legat  gemacht^),  unter  dem  zwar  auch 
ein  Procurator,  indessen  nicht  mehr  als  praeseSj  fungirt<^). 
stftdto.  Die  Städte,  welche  die  ROmer  in  Thracien  vorfanden,  waren 

cia  gab,  nnd  das  ebene  Gillcien  namentUch  seit  04  ProTins  war;  endlicb  wüzde 
Hieronymus  sich  gradezu  vidersprecben,  wenn  er  Thracien  unter  Claudias,  und 
nochmals  unter  Vespasian  Provinz  werden  l&sst.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  traeheam  CiUeiamj  wie  schon  Scaliger  und  Turnebus  erkannten. 

1)  Eustath.  ad  Dionys,  perieg,  v.  270:  xdxetNo  li  yvcdot^ov,  8ti  E^^icq 
uis  izdrzüL  Td  xord  S6oiv,  dp^afjifvoic  dnb  'EXXyjottövtou.  Ot  hk  icaXatoi  ^aotv,  Sri 
O6eoiiaoiav6c  ^(6ptos  ti^v  9p^xT)v  dit*  a6r?jc.  Und  zu  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 
cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  Jenseits  des  Hellespontes  in 
Asien,  %al  Tctva  liä,  tö  oCt«  iroXuTevic  Tfj?  Yc6pac  *al  itepi^aNi«  Ißtaocv  oÖT^jv 
Tffi  £6p({iirnc  X)6eoicaoiavöc  c&c  icpoe(p7}Tat.  Der  Sinn  der  Stelle  ist  also,  dass 
Vespasian  Thracien  zu  Asien  gerechnet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  der  sp&teren  Provinz  Thraoiens,  Europa,  redet 
und  diese  dem  Vespasian  zuschreibt:  xal  Tifjv  E6p(67n)v  dic6  9p^xt)c  ^pi^ptoc, 
xrbac  'HpdxXstav  itöXiv,  t9jv  TcptjinQV  XrfopivT^v  Ilelpivdov,  '^ivriva  titoi'qos  (AY}Tpö- 
iroXiVi  (ouc  aörn  dp^ovra.  Natürlich  ist  diese  Notiz  ebenso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  Vespasian  Macedonien  in  prima  und  $eeunda  getheilt  haben  soll, 
was  frühestens  386  geschah. 

2)  Es  kommen  Tor:  unter  Nero  im  J.  61  T.  lüUut  luttm  proe,  provineiae 
Tkrae,  Mommsen  C.  i.  L.  III,  6123;  unter  Domitian  K.  Oöerd^io«  Bdooo«, 
dirtTpoiceuoiv  Bp^XY};  Borghesi  Oeuvres  III  p.  274. 

3)  Man  kann  dies  daraus  schliessen,  dass  unter  Traian  die  Byzantier  Jahr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legaUu  Moeaiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  ep,  10,  43  (52). 

i)  S.  Borghesi  Oeuvr.  III,  278. 

5}  Unter  Traian  fallen  noch:  JuvmUus  Celtutf  tcpeoßeur?);  dvriorpd'nQYOC. 
Münzen  von  Perinth,  Borghesi  Oeuvr,  III,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  416 ;  und  AuUu  Platoriu$  Nepo$  leg,  pr.  pr,  provmß,  Tkra^iae,  C.  /.  L,  Y,  877 
und  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  Tinehu  JRu/U«,  icpeo.  xal  dvTi.  tou  Oeßao. 
Borgh.  Oeuvr,  m,  276;  unter  M.  Anrel  im  J.  172  C.  PariiuUhte  Oraptiacut  leg, 
Aug,  pr,  pr,  Dumont  n.  Ö2;  unter  Gommodus  imJ.  187  Ct.  MaUrrtui  Dumont 
n.  61^:  -ihYC(iLOV€6ovToc  t?)c  Bpf^x'?!«  inop^ellac  KX.  MaT^p[v]ou  icpeop[euToO] 
2€ß[a9ToO]  dvriOTpaT%ou;  unter  Severus  C,  8ieh%iu$  Clarua  Dumont  n.  HO»; 
Q.  AMua  OContus,  leg,  Aug,  pr.  pr,  provinciarum  Thraeiac  Cappadoeiae  Syriae 
C,  J.  L,  II  n.  4111;  StatÜiua  Barbarw  -—  leg.  Augg,  prov,  Thrac.  HenzenööOl. 
Borghesi  Oeuvre»  III  p.  263  fr.  Dumont  n.  72o:  V2Ye|jiovc6oyüoc  STaxiXlou  Bap- 
ßdpou;  unter  Gordian  CaUut  Geler  Domont  n.  3.  n.  61a.  Zwei  aus  unbe- 
stimmter Zeit  Dumont.  n.  60.  64.  64».  Es  ist  daher  ein  Irrthum,  wenn  Eckhel  II, 
20.  43  aus  dem  auf  Münzen  thradscher  Städte  vorkommenden  Titel  der  Statthalter, 
i^tikfb^f  schliesst,  dass  seit  Antoninus  Pins  die  legaU  Thraeiae  aufgehört  h&tten 
und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getreten  seien;  vielmehr  Ist  unter  dem 
■^cp^v  der  Legat  selbst  zu  verstbhn. 

6)  Ein  solcher  ist  der  ^irlTpoicoc  iicapYc(ac  B^^xffi  in  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,  0.  i.  Or.  3751. 
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griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium  ^)  und  die  zu 
Thracien  gehörige^  Insel  Samothrace^);  das  Binnenland  dagegen, 
in  welchem  man  grossentheils  in  Dörfern  (vici)  wohnte^],  war 
arm  an  Städten  und  wie  Cappadocien  und  Grossarmenien  in 
Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaeus  aber 
auf  44  angiebt^),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  ROmer  selbst  ein  Theil  derselben  in  Städtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
für  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.  Denn  auch  hier  haben 
sich  die  Römer  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
Apri«),  oder  colonia  Claudia  Aprensis''),  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Colonien  Develtus  und  Flaviopolis^), 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  AöXafoo  xtv/p^  (Oleiticos),  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird  ^), 
dem  Vespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolis  ^<^]  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Serdica 
den  Beinamen  Ulpia  führen  ^^) ;  endlich  ist  auch  Philippopolis  ^^j, 
die  Metropolis  der  Provinz  ^^)  und  der  Versammlungsoi*t  des  xoi- 
vov  Opcfxcuv^^],  seit  M.  Aurel  eine  befestigte  Stadt  ^^),  kurz  vor 

l)PliD.  n.  ft.4  $42.  43.  46. 

21  Ptolem.  3,  11,  14.  3)  Plin.  n.  h.  4,  73. 

4j  Zahlreiche  Namen  dieser  viei  geben  die  Militärlnsehriften  bei  Henzen 
BfMeUino  munieipale  1875  p.  36  ff.  und  das  Verzelcbniss  bei  Dnmont  p.  178. 

ö)  Plin.  n.  h,  4,  40.  Ptolem.  3,  11,  8ff.  In  einer  Inschrift  Ton  Perinth 
(Mommsen  Ephem.  epigr,  II  p.  252  findet  sich  ein  Tißlpio;  *Io6Xioc  TouXXoc  orpa- 
TTjY^  'Affrtxijc.    Die  Attae  sind  ein  thracischer  Stamm.     S.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Zumpt  Cornrn.  ep.  I,  386.  Boeckb  C.  7.  Or.  3685.  Boeoking  JV.  D.  Or. 
p.  302. 

7)  Waddington  in  Le  Bas  Voy,  111  n.  1731  «  Orelli  512. 

8)  Znmpt  a.  a.  0.  p.  396.  9)  Henzen  n.  6433. 

10)  Traianopolis  lag,  wie  erst  neuerdings  festgestellt  ist  (Dnmont  p.  174)  an 
der  Mündung  des  Hebras  (Maritza). 

11)  Eckhel  D.  N,  II  p.  45.  47.  24.  46.  Ammian.  27,  4,  12:  MareUmopolU 
est  a  sorore  Traiani  prineipit  ita  eognominata, 

12)  Die  Stadt  muss  ein  grosses  Gebiet  gehabt  haben,  da  in  der  Militarln- 
schrift  Henzen  BuUettino  mvnlelpale  1875  p.  87  siebzehn  za  ihr  gehörige  [viei 
genannt  werden. 

13)  metropolia  heisst  sie  auf  Münzen  seit  Sevems  (Eckhel  II  p.  44);  auf  In- 
schriften auch  i/j  XafjLirpoTcCTTjfTmv  6p«x(uv  inap^eiac  (XTjrp^TCoXtc  (unter  Gordian. 
Dumont  n.  3);  i/j  XofjiicpoTdTV)  (i.ir}TpöicoXi(  Dumont  n.  42;  60. 

14)  Das  xotvöv  Bp^xdv  Iv  OiXiicitonöXt  kommt  unter  Garacalla  auf  Münzen 
vor.  Eckhel  II  p.  4o.  Es  scheint  auch  in  einer  unvollständigen  Inschrift  von 
Philippopolis  Dumont.  n.  29  erwähnt  zu  werden. 

15)  C.  i.  L.  m,  6121 :  Jmp.  Caetar  M.  Aurdiu»  AnioninM  [Aug.  QefnumiaU] 
imp,  V  Co».  III,  P.  P.  (im  Jahr  172)  mumm  eivUaU  PhUippopolit  [dedit]. 
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seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen    (264)    Colonie   geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  2481). 
iProTfa«.*'         Nach  der  Diocletianischen  Verfassung  gehörten  «ur  Dioecesis 
Thraciae  sechs  Provinzen,  nämlich 

1.  Europa  mit  den  Stfldten  Perinthos  und  Apri, 

2.  Rhodope   mit  den  Städten  Haximianopolis,    Maronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia  im  engern   Sinne  mit  den  Städten  Philippopolis 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Anchialos, 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis ,  Tomi  und  Calatis, 

6.  Moesia  inferior  mit  den  Städten  Harcianopolis  und  Nioo- 
polis^). 

Ob  diese  Eintheilung  von  Diocletian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Pi*ovinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  die  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  übertragen  haben'). 


XXV.  MACedonia«). 

o^änisr  ^^  ^^^  bekannt,    dass  nach  dem  Siege  des  Aemilius  Paulus 

tion  168.   bei  Pydna  586  =  168  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicht 

der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legaten,  mit 

deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse   des  Landes  in  folgender 


1)  Znmpt  a.  a.  0.  p.  435. 

2)  -    -     -    ■' 


2)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  VeroneslBches  Verzeichniss  S.  507.  Sex.  Rafus 
c.  9.  Polemias  SUvius  S.  254.  Not,  Dign.  Or.  p.  10.  11  und  dazu  Boeoklog 
p.  134. 

3)  So  heiast  es  in  einem  Briefe  des  Kaisers  Claudius  Gothicos  an  Anrelian 
bei  Vopisc.  Au^ü,  17:  Qolhi  a  ThraeiU  amovendi.  Forum  enim  pUrique  Haemi^ 
mofUum  Europamque  vexatU,  Ueber  diese  Frage  handelt  ausführUch  Kuhn  Verf. 
des  Rom.  Reichs  II,  206.  Der  Brief  bei  Vopiscns  wird  aber  schwerlich  glanb- 
würdiger  sein  als  die  Übrigen  in  den  Scriptores  hiai.  Aug.  vorkommenden  Acten - 
stücke,  über  welche  s.  G.  Czwalina  De  epiatularum  aetorumque^  quae  a  seripto- 
rünu  hiatoriae  Aug»  profefuntWj  fide  aique  auetoritate,  Bonn  1870.  8. 

4)  A.  W.  Zumpt  De  Maeedoniae  Romanorum  provineiae  praeBidibus^  qui  fut- 
rtint  us^iM  ad  T.  yttpaaiaiwm  in  Comm,  epigr,  II  p.  153  ff.  Ooasintfry  Voyage 
dani  la  Maeidoine,  corUenant  des  rceherchcB  aur  l'hiatoire,  la  giographie  ei  U$ 
anllquiUa  de  ce  pay$.  2  Voll.  Paris  1831.  4.  L^on  Henzey  Afission  arehSologique 
de  Macidoithey  Paris  1876.  4.  Mission  au  morU  Athos  par  M,  M.  Vabbi  Dudieme 
et  Bayet,  in  Arehhee  de»  miM$ion$  sdentiflquee  et  UiUrairea,  Trolsiiroe  stfrie. 
Tome  m,  Paris  1876.  8.  p.  201—528. 
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Weise  ordnete  ^) .  Hacedonien  wurde  in  vier  Theile  getheilt  und 
jedem  dieser  Theile  ein  Concilium  in  dem  Hauptorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  für  die  zweite 
Thessalonike ,  für  die  dritte  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt^). Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben,  connttbium  und  commerctum  nur  innerhalb 
jeder  Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet^),  alle 
Macedonier  für  frei  erklärt,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Behörden  und  eine  kleine  Truppenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben,  eines  tributum  und  vectigal,  welche  freilich  auf  die 
Hälfte  herabgesetzt  wurden,  auferlegt^).  Die  Eintreibung  der 
Steuern  wurde  ihnen  selbst  überlassen,  indess  das  dabei  zu  be- 
obachtende Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  nonnii*t, 
welche  Aemilius  ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die 
spätere  Provinz  bildeten  ^) .  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung 
der  vier  Regionen  selbstgewählte  ouve5poi<^),  und  Hessen  die  Re- 
gionen eigene  Münzen  schlagen^,  welches  Recht  in  der  Zeit  der 
Republik  nur  souveränen  Staaten  zusteht^).  Die  künstlich  er- 
richtete Scheidewand  zwischen  dei^  vier  Regionen  hinderte  jede 
Verbindung  der  macedonischen  Stämme^)  und  gab  den  Siegern 


n  LlT.  46,  17.  18. 
2^  Die  genauere  Beg 
B)  Llv.  a.  a.  0. :   pn 


29. 
Begrenzung  dieser  Regionen  giebt  Llv.  46,  29  an. 
pronuneiavit  detnde ,  tuque  eonnübium  neque  commercium 
agrorum  aedificiorumque  inter  $e  placere  euiquam  extra  finee  regioväs  tuae  ease. 

4)  Liv.  45,  18.  Plut.  Aem.  Paul.  28:  täv  U  Ihia  wpiaßeoiv  ix  Tdtjx-^« 
d^ixotiivoiv  Maxe5Ö9t  piv  ditihnnus  r^v  ^c6pav  xal  xdc  icöXeic  dXeu^pac  olxeiv 
xal  auTOvöfAOuc,  ixaTÖv  hi  TdEXavca  'P(D{JLa(oic  bitoreXelv,  ou  izKios  ^  5ticXdtotov 
ToTc  BaoiXeüatv  eU^Wov. 

6)  Liy.  45,  SO.  32 :  leges  Macedoniae  dedit  cum  tanta  cura,  ut  non  hoaWnu 
vieUSf  aed  $ocÜ$  bene  meritU  dare  videretur:  et  qu<u  ne  luua  quidem  longo  tem- 
pore (jjui  unu9  ett  legvm  corrector)  experiendo  argueret.  lastin.  33,  2:  üaque 
quum  in  diUonem  Romanorum  ceeeUaet,  magiatratiJme  per  aingulae  oivitates  con- 
BtitutU,  libera  facta  eet  legeaque^  quibu»  adhue  uiiturf  a  PauUo  aeeepit. 

6)  Liv.  a.  a.  0.:  quod  ad  itatium  Macedoniae  pertinebaiy  eenaiores,  quos 
iynedroB  vocant,  legendoe  eeae,  quorum  coneilio  reapubUca  adminiatrarelur  In  einer 
Inschrift  von  Pelagonia,  dem  Hauptorte  der  vierten  Begion,  C.  i.  Or,  1999  finden 
sich  Maxe^voiv  ol  ouveSpoi. 

7)  Die  Münzen  haben  die  Aufschrift:  Maxe$6vaiv  irp(6T7]C)  M.  fieurlpac, 
M.  TeTdtptTjc.  Eckhel  D,  N.  U  p.  63.  F.  Bompols  Examen  chronologique  des 
monnaiee  frappies  par  la  communauti  des  Maeedonient  avant,  pendant  et  aprhe 
la  conqrUU  Romaine.     Paris  1876.  4. 

8^  Mommsen  0.  d.  R5m.  Münzwesens  S.  309.  727.  748. 

9j  LIy.  45,  30:  haee  pronunliata  prfmo  die  conventus  varie  adfeeerunt  ani- 
moa.  Lfbertaa  praeter  apem  data  adrexit  et  levaium  annuum  veetigal.  Regionattn 
tommercio  interrupto  ita  videri  laceratif  tanquam  animaU  in  artua  aüerum  alteriua 
indigewtea  distraeto. 
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eine  Gewahr  gegen  eine  gemeinsame  Auflehnung;   dennoch  er- 
folgte dieselbe  noch  einmal  im  J.  606  =  448  unter  Andriscus 
oder  PseudophilippuSy  nach  dessen  Besiegung  durch  Q.  Gaecilius 
ProTins  i46.MeteHusi)  Macedonien  im  J.  608  =  446  Provinz  wurde  2). 
OT«BMn.  Nach  Ptolemaeus')  reichte  die  Provinz  im  Osten  bis  an  den 

Fluss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatische  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmatien  durch  den  Fluss  Drilo,  von  Moesien 
durch  das  Gebirge  Scardas  geschieden;  im  Süden  stiess  sie  an 
Epirus  und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacus. 
Im  Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von 
Anfang  an  gehabt  zu  haben ;  denn  die  iJlyrische  Kttste  zwischen 
Epirus  und  Dalmatien,  d.  h.  von  Lissus  bi^  Aulona  war  schon 
zur  Zeit  der  Republik  ein  Bestandlheil  derselben ;  in  den  Jahren 
697  und  698  =  57 — 56,  als  Piso  Macedonien  verwaltete,  stand 
unter  ihm' Dyrrhachium -^j  und  Apollonia  ,^}  und  diese  Städte  wer- 


1)  LiT.  ep,  50 :  Pseudophilippus  in  MaeedorUa  —  ab  Q,  Caeeilio  vietua  captui- 
gtt€  ett  €t  reeepta  Maeedonia. 

2)  Bei  LIt.  ep.  45  heisst  es  »chon  vom  J.  168:  Maeedonia  in  provindae 
fbrmam  redacta.  Dagegen  Mgt  Floros  1 ,  30  (2,  14) :  MeUlUu  —  Maeeäonkan 
iervitute  multavU^  und  1,  32  (2,  16)  vom  Jahre  146:  igitur  MeteUo  ordinanti  ewn 
maxime  MaeedorUae  [stcUum]  mandata  eat  üUio,  Qesiohert  vird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  n'imlich  sp&ter  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  Thessalonike  C.  /.  Qr. 
1965.  1971;  Vol.  II  p.  993  n.  2007d.  2007«;  p.  994  n.  2007».  2007".  Le  Bas 
Voyagt.  Interipiions  11  n.  1359ssHeuzey  p.  274;  beide  zusammen  C.  i.  Or, 
n.  1970,  aus  welcher  Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  Utere 
Aera  von  608  » 146,  die  jüngere  von  724  s  30,  der  Schlacht  bei  Aotium  beginnt. 
Neuerdings  sind  noch  zwei  Inschriften  von  Thessalonike  mit  doppeltem  Datum 
bekannt  geworden.  In  der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  datlrt: 
^ouc  C^o  SeßaoToO  xal  ßir;  d.  h.  im  Jahr  266  der  jüngeren,  im  Jahr  382  der 
älteren  Aera.  Also  266  +  723  »  989 ;  382  +  607^989  oder  236  n.  Chr.  Die 
andre,  mitgetheilt  von  Yidal-Lablache  Revue  arMol,  XX  (1869)  p.  62,  führe  ich, 
da  sie  weder  sicher  gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an:  'Erouc  co  ScBaoroO  toO 
xal  ßqp  II  aÖToxpdlTopt  TiBepCtp  KXau^Ccp  ||  Kabapt  2eßaooT(p  Feppiavmcp  ||  dp^tcpt, 
A7]iJLapX(xiic  ^ouoCac  ||  xo  tirapTov,   öicixtp  dnoSeSiYfA^vcp  ||  ti  «riiapTOv,   o&to- 

xpaxopi  xh  ÄYÖoov,  ||  waxpl  7coTp(6oc  *')  ic6Xic  TtoXixop  ||  Yo6vTeov .   Claudius 

war  Co9.  111  du,  IV  im  J.  799  »46.  Das  erste  Datum  ist  also  76 +  723  «799; 
das  zweite  192+ 607  ss  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr 
der  jüngeren  Aera  ^oc  Xeßaoröv  oder  SeßaoroO  hiess.  Die  ältere  Aera  findet 
sich  in  dem  Decret  von  Lete  Dnchesne  n.  Vll  ist  Revue  Arehiolog,  Nouv.  Stfrie 
XXIX  (1875)  p.  6  und  in  der  Inschr.  von  Stuberra  bei  Heuzey  Revue  arehSol. 
N.  S.  XXV  (1873)  p.  186  f.  Ueber  beide  handeln  Heuzey  MMon  dt  Maeid. 
p.  274  ff.  Duchesne  p.  217,  welchem  wir  eine  Anzahl  neuer  einfach  oder  doppelt 
datirter  Inschriften  verdanken,  nämlich  mit  doppeltem  Datum  n.  37.  65.  73.  126. 

3)  Ptolem.  3,  13,  7. 

4)  Cic.  de  prov.  cotw.  3,  5;  tn  Pieon.  34,  83;  38,  93. 

5)  Cic.  in  Pieon.  35,  86. 
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den  immer  zu  Macedonien  gerechnet^).  Was  aber  die  Südgrenze 
betrifil,  so  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der 
Republik  nicht  nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp 
mit  llfacedonien  verbunden  ^j,  von  Flamininus  für  frei  erklärt 
wurde')  und  eine  aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines 
Census^),  sowie  eine  gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren 
Hittelpunct  das  concüium  in  Larissa  war^),  sondern  auch  Epirus*) 
und  endlich,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein 
Theil  Hacedoniens  zu  betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze 
Hämushalbinsel  umfasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit 
Ausscheidung  von  Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemaeus 
angegebenen  Grenzen  reducirt  wurde. 

Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  blieb  Hace- venraitimg. 
donien  Senatsprovinz ^);  von  Tiberius^)  bis  Claudius^),  nämlich 
von  15 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor  ^^)  mit  dem 
Titel  ProconsuPi],  dessen  legcUi^^)  und  quaestores^^]  ebenfalls 
oft  erwähnt  werden.  Der  Sitz  der  Regierung  war  Thessalonike  ^^), 
welche   Stadt  irptoxT]   MaxeSovwv  *^)  und  jiTjTpoiroXic  **)  hiess  und 

SDio  Cus.  41,  49:  tö  hk  Auppdlviov  ^  "^  TIQ  '^  icpörepov  ^i^  ^IXXupt&v 
xpi^tv&v,   vOv   hi  xal  t6t«  ye  ijSfj  Maxe8ov(o«  Nevo|jiiapiv^  wTtoi.     Von 
Apollonia  begann  die  flaaptstrasse  Macedonlens,  die  via  EgnaUa,   Strabo  7  p.  322. 
2)  S.  hierüber  Fr.  Honi  De  ThessaUa  Maecdonum  imperio  sübieetaj  Gryphiae 
1829.  8. 

3J  Liv.  32,  10;  33,  32. 

4)  L]v.  34,   52:   a  eensu  maxime  et  senatum  et  iudices  Ugit:  potioremgue 
eam  partem  civHatium  feeit,  eui  salva  tranquiUaqxu  omnia  magi$  esse  expediebai, 
5J  Liv.  36,  8;  42,  38. 

6j  Epirus  stand  auf  Seite  des  Perseus  QLiT.  45,  26),  Aemilius  Paulos  plün- 
derte dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sclaverei.  Plut. 
Aem,  PauU.  29.     Liv.  45,  34. 

Die  Oass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840, 
Tac.  emn.  1,  76.  80;  5,  10. 
Snet.  Claud,  25.    Dio  Gass.  60,  24. 
Strabo  17  p.  840.    Borghesi  Oeuvres  HI,  185. 

OrelU  1170.  3861.  Henzen  6006.  6504.  6512.  6908.  6911.   C.  /.  Ör.  II 
n.  1999b.     Renier  Inser.  de  VAlgir,  1818. 
2)  OreUi  3658.     C.  1,  Or.  3990. 

13)  Orelli  822.  3144.  6488.  Grut.  p.  436,  7;  U6,  3;  1102,  8.  Ein  quaesiar 
pro  praetore  Henzen  7420^. 

14)  Boecking  ad  N.  Z>.  Or,  p.  243.  Ueber  die  Geschichte  der  Stadt  handelt 
ausführlich  T.  L.  F.  Tafel  Historta  Thessalonieae  res  gestas  usque  ad  a,  Chr,  904 
oompleeteru,  Tubingae  1835.  4. 

15)  C.  i.  Or.  1967. 

16)  Mt)Tp67coXic  heisst  sie  schon  bei  Strabo  7  Fragm.  21  p.  459  Meineke  und 
(if^tTip  icdmc  Maxe(ov(ac  in  einem  Epigramm  des  Antipater  von  Thessalonike 
Anth.  Pal.  ö,  428,  aber  auf  Münzen  kommt  dieser  Titel  erst  unter  Decius  (249 
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nebst  Dyrrhachium ,  Ämphipolis  und  mehreren  einheimischen 
coioniBB.  Völkerschaften  die  libertas  besass^).  Römische  Colonien  wurden 
unter  den  Kaisern  folgende  Städte:  Dyrrhacbium  (Epidamnus) 
durch  Augustus  nach  der  Schlacht  bei  Actium^),  Pella,  Golonie 
desselben  3),  Philippi,  gegründet  742  =  48^),  verstärkt  nach  der 
Schlacht  bei  Aotium,  seitdem  Golonia  Aug.  lul.  Philippensis  be- 
nannt^], Byllis  oder  colonia  Byllidensiufn^)^  Dium  {Colonia  lulta 
Augusta  Diumy)y  Cassandria,  früher  Potidaea  ^) ,  Stobi^],  endlich 
UDter  Yalerian  auch  Thessalonike^^). 
Theiinngder         Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier 

ProTins. 

Provinzen  geworden ;  unter  Diocletian  wurden  selbständig  consti- 
tuirt  Thessalia  unter  einem  prcLeses^^),  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,  ebenfalls  unter  einem 


— ^251)  vor.  Eckhel  II  p.  80.  Auch  Benhoea  hat  diesen  Titel  schon  unter 
Nerva  in  einer  Inschrift  bei  Delacoulonche  Revue  des  SoeiiUs  $avanU$  1868.  II 
p.  765. 

1)  Ueber  Thessalonike  s.  Plin.  n.  h,  4,  36;  über  Ämphipolis  4,  88;  über 
Dyrrhachinm  Cic.  ad  fam,  13,  i,  7.  Die  Amantini,  Orestae  nnd  Scotassaeii  welche 
Plinins  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bildeten  wohl  eam  partem  provindcM,  quae 
lihera  appellatwr,  wie  Caesar  b.  e.  3,  34  sagt.  Vgl.  Strabo  7,  326:  xal  ^  xal 
Tot  icspl  AO-piov  xal  ücXa^ovlov  xal  'OpeoridtSa  xal  ^EXlfUiav  ti^v  dfvoi  Maxe(ov(av 
MXow,  oi  h'  SorepON  xal  ^Xeu&^paN.  Dass  diese  Freiheit  des  ganzen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte,  sagt  Appian  b,  e.  2,  88.  Flut.  Cae$,  48.  Anch 
Plin.  n.  h,  4,  29  erwähnt  PharaaUci  eampi  cttm  eiviiaU  libera.  Die  Insel  Thasas 
war  ebenfalls  libera.    Plin.  n.  fc.  4,  73. 

2)  Im  J.  696  =  58  war  Dyrrhacbium  noch  libera  eivitaa  (Cic.  ad  fam.  14, 
1,  7);  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Augustus  Italiker  an,  welche 
er  ihres  Ackerbesitzes  beraubt  hatte.  Dio  Cass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  colonia, 
Plin.  n.  h.  3,  145,  Heuzey  Mission  p.  378  n.  152.  p.  387  n.  172  und  zwar  iuris 
Italioi.    Dig.  50,  16,  8  $  8.     S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  602. 

3)  Colonia  Julia  Aug.  Pella,  C.  I.  Or.  1997. 
4l  Strabo  7,  fr.  42. 

5)  Dio  Cass.  51 ,  4.  Hernach  ebenfalls  iuris  Ilalici.  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Mommsen  ad  C.  1.  L.  III,  633.  Orelli  512.  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  In- 
Scriptions  III  n.  1731.    Heuzey  Mission  p.  16  n.  4. 

6)  C.  /.  L.  UI,  600sHenzen  Annali  1863  p.  263. 

7)  Plin.  n.  h.  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  eol.  iuris  Italiei.  Dig.  50,  15,  8 
$  8.     C.  inser.  AUie.  HI,  471.    Der  Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D,  N.  II,  71. 

8)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  8  S  8.  Eckhel  D.  N.  11,  70.  Auf  Münzen 
des  Nero  heisst  sie  colonia  lulia  Augusta  Cassandrensis  S.  A.  nooraXdtxa^ 
KatdlXojoc  Twv  dip/aloav  vO(JitojjtdiTa>v  toO  'AÄVjVTjot  vofi.iO[AaTixoü  jxouoeiou.  Töjioc 
A  n.  1329ß.    Ein  iDoovir  derselben  kommt  Tor  in  der  Inschr.  Duchesne  n.  114. 

9)  Zu  Plinins  Zeit  fPlin.  4,  34)  und  bis  auf  Elagabal  Municipium  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  N.  II,  77.  C.  i.  L.  IH,  629),  hernach  col.  iur.  Jtal.  Dig.  50, 
15,  8  S  8. 

10)  Eckhel  D.  N.  II,  80.   Vgl.  C.  I.  Cfr.  1969.   Duchesne  n.  3 :   [eeoffaJXovi- 
xaiov  [if)  |ii7)]TpöitoXtc  [xal  xo]X(DVc(a.  • 

11)  Veroneser  Verzeichuiss  S.  508.   Not.  Dign,  Or.  I  p.  7  und  dazu  Boeoking 
p.  151. 
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praeses  siehif  und  Dyrrhachium  zur  Hauptstadt  hat^);  noch  spä- 
ter, vielleicht  um  386  2],  wurde  auch  das  eigentliche  Macedonien 
in  zwei  Theile,  Macedonia  prima  und  Macedonia  secunda  oder 
sctluiaris  getheilt'}. 

XXVI.  XXVH.  Aohaia  mit  Bpiras. 

Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608  =  446  führte  auch 
(Ür  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre  ^)  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Caecilius  Metellus,  der  Besieger 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würde  *) ,  wenn  nicht 
der  Consul  des  J.  446  L.  Mummius  einen  besondern  Auftrag  da- 
zu erhalten  hätte.  •  Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine 
Gommission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte 
daselbst  sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen  <^), 
und  es  galt  seit  Sigonius^)  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Gom- 
mission den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.  Erst  seit  dem  Jahre  4847  hat  sich  über  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen^),  wel- 

n  Veroneser  Vera.  S.  508.    Boecking  N.  D,  Or.  p.  152.  153. 

2j  MommseD  zum  veTonesei  Vera.  S.  509. 

3j  Wie  es  sich  mit  dieser  Theilung  yerhielt,  ist  indessen  unklar.  Die  Not, 
Dign.  Or.  p.  7  führt  Maeedonia  »alutaris  anter  einem  jtraetea  an,  p.  14  aber 
wird  ein  Theil  derselben  mit  Epirtu  nova^  der  andre  mit  Praeoalitana  verbun- 
den. Hierocles  p.  391  Bonn,  hat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  R.  Reichs  II,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  C.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rung von  Eorinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland,  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  Philologenversammlung  zu  Basel  1847  S.  32ff.,  hernach  In  C.  F.  H.^s 
Gesammelten  Abh.  und  Bettr.  zur  dass.  Literatur  und  Alterthumskunde ,  Göt- 
tingen 1849.  8.  Für  das  Jahr  145  hatte  sich  erkUrt  K.  Ua'ROLp^7i'f6no\iko(i  Ti 
TeXeuxaTov  Itoc  ttJc  'EXXtjvix*?)«  IXeu^epfa«,  loTopw^  xaX  xpovoXo^ix*?)  rpaYjAaTela. 
'En  Äöifrjai«  1844.  8. 

5)  Pausan.  7,  15,  1 :  MireXXoc  hk  irapauT(xa  ^niTCUoro ,  db<  M6fA|Jiioc  xai  6 
oOv  aÖT(^  OTpatic  iid  ^Axatouc  d(p(xotTO,  %a\  Itcoisito  otcou^v  iicidelc  a6t6c 
n£pac  Tip  icoXI(Acp  ^avTjvat,  nplv  TJ  M6|jifAto^  i^  t^v  'EXXdl(a  dicpT^^i.  Dass  der 
aeh&isGhe  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstande  des  An- 
driscus  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  51:  belli  Aehaid 
»emina  refenmtur  haee,  quod  Ugati  Romani  ab  AchaeU  puUati  $ifU  Corinthif  misaiy 
ui  ea»  eivitat€8f  quae  nA  dicione  PkUippi  fuerant,  ah  Aehaieo  eoncüio  tecemerent. 
ep,  52:  cum  AchaeU,  qtä  in  auxüio  Boeotoa  et  Ckaleidemei  habebant,  Q.  Caeei- 
Uu$  MeteUue  ad  Thermopylas  bello  eonflixit, 

6)  Polyb.  39,  15  (40,  9):  \urtä  rpjv  xaTdtoractv  tfflv  hh.a,  fjp*  iitovf\9wrzo  ht 
Tig  Axata.  39,  16  (40,  10) :  caöxa  Ik  Stoix-^ofltvTe«  h  li  |jw)alv  ol  hh.a  xaX  tfj; 
iapiyTJc  &pa<  f^torapivric  dlTElicXeuoav  eU  t^v  *lTaX(av.  Cic.  ad  AU.  13,  6,  4; 
13,  32,  3;  13,  33. 


7)  Sigonius  de  ani.  iure  pop,  Rom,  II,  üb.  I  c.  9  p.  70. 

A  - 


Eine  belehrende  Uebersicht  über  diese  Frage  und  ihre  Literatur  giebt 
G.  F.' Hertzberg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,   Halle 

Mm,  Altortk.  17.   2.  AvU.  21 
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eher  eine  genaue  Piüfung  der  überlieferten  Thatsachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urtheilenden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608=446  aller- 
dings zur  Provinz  gemacht^  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Hacedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 
RonSr  ^  ^^^^  grossmüthige  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland 
^'llnd!'^"  niemals  getrieben  *) .  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558  =  496 
bei  den  Isthmischen  Spielen  verkündete,  war  die  Befreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft  2);  da  aber  Hacedonien  der  einzige 
natürliche  Bundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Conflictes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Freiheit  eine  ähnliche  Wirkung,  wie  die  ehedem  in  dem  antal- 
eidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Städte, 
d.  h.  eine  völlige  Wehrlosigkeit,  und  zu  dieser  Erkenntniss  kamen 
einige  der  Griechen  sogleich  3),  alle  aber  in  der  Folge  ^].     Zwar 

1860.  8.  Bd.  I  S.  284 ff.  nnd  im  Philologns  XXVIII  (1869)  S.  123 ff.  Hermann 
In  dem  eben  angefahrten  Aufsatz:  Die  Eroberung  Ton  Korinth  (Qes.  Abb. 
S.  3ö9ff.),  war  es,  der  die  alte  Annahme  für  einen  ,,TerJahrten  Irrthum'*  er- 
kürte, eine  Provinz  Achala  erst  seit  727  ss  27  annahm,  und  behauptete,  bis  da- 
hin sei  Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.  In  Folge  meines 
Widerspruchs  in  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  schrieb  Hermann  seine  Defemio 
dUputationi$  de  Oraeeiae  poat  eaptam  CorMhum  eondiUoney  Gotting.  1852.  4. 
Da  ich  auch  auf  diese  Ausführung  erwidert  habe  in  der  Schrift  Zur  Statistik 
der  röm.  Provinzen,  Leipzig  1854.  4.,  so  kann  ich  mich  in  diesem  Handbuche 
auf  eine  objective  Darstellung  der  Sache  beschränken  und  führe  von  der  weitereu 
Literatur  nur  die  bedeutenderen  Schriften  an.  Für  Hermanns  Ansicht  sind: 
Euhn  Verf.  des  röm.  Reichs  II,  68  ff.  £.  Curtlus  Peloponnes  I,  76.  Heitz  De 
poUtico  Oraeeiae  $tatu  inde  ah  A<ihaiei  foederie  interitu  tMgtie  ad  Vetpaeianium, 
Strassburg  1851.  8.  C.  Hoefler  Untersuchung  der  Frage,  ob  Griechenland  mit 
der  Zerstörung  Korinths  römische  Provinz  geworden  sei,  in  den  Sitzungsberichten 
der  phil.  bist.  Glasse  der  Wiener  Ac&demie  LXY  (1870)  S.  267—310.  Gegen 
Hermanns  Ansicht:  A.  W.  Zumpt  De  MaeedorUae  Bomanorum  provinciae  praeet- 
dibue  In  CommerU.  epigr.  Vol.  II,  Berol.  1854.  4.  p.  153 ff. ,  dessen  gründliche 
Untersuchung  den  Streit,  wie  Ich  glaube,  entscheidet.  G.  F.  Hertzberg  Gesch. 
Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle  1866  Th.  I  S.  284.  Momm- 
sen  R.  G.  11«,  48  f.  Lange  R.  Alterth.  11»  S.  831.  Ausserdem  handelt  über  die 
letzte  Periode  der  Geschichte  Griechenlands  G.  Finlay  Oreeee  wider  ike  BomanM^ 
Edinburg  1851.  8,  Deutsch  Leipzig  1861.  8.  Brunet  de  Presle  et  A.  Blanchet 
La  Oflee  dep,  la  conquHe  dee  Bomaine,  Paris  1860.  8. 

1)  S.  0.  Peter  Die  Macchiavellistisohe  Politik  der  Römer  in  der  Zelt  vom 
Ende  des  2.  punischen  Kriegs  bis  zu  den  Gracchen,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  Halle  1863.  8  S.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  früher  immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  würde  nie 
frei  sein,  so  lange  Philipp  feste  Plätze  In  Griechenland  besetzt  halte,  oder  Über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  In  dem  Senatusconsult,  das  Flamininus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  aus  Grie- 
chenland angeordnet.    Polyb.  18,  27.    Liv.  33,  30. 

3)  Liv.  33,  31.    Polyb.  18,  28.  4)  Polyb.  25,  9. 
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bestanden  nach  496  noch  die  Bündnisse  der  griechischen  Stflnime 
(xoiva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Perseus,  fand  es  der  römische  Senat  geboten, 
sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen ,  als 
auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu  schrei- 
ten i).  Im  J.  583  =  174  schickte  derselbe  fünf  Legaten  ab,  um 
sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  versichern'^} . 
Mit  den  Böotem,  welche  grossentheils  macedonisch  gesinnt  waren, 
weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  verhandeln ;  vielmehr  verlang- 
ten sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklärung^),  veranlassten 
eine  jede,  einzeln  in  Rom  ihre  Unterwerfung  anzukündigen^) 
und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen  Bund  völlig  auf**^). 
Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der  Macedonier,  Haliartus, 
Thisbae  und  Coronea^').  Von  diesen  wurde  Haliartus  sofort  be- 
lagert, erobert  und  zerstört  7),  Thisbae  ergab  sich  nach  der  rö- 
mischen Deditionsformel^)  und  wurde  in  die  Glasse  der  deditüii 

1)  Schon  im  J.  Ö63sl9i  behielten  sie  Zakynihos  in  ihrem  Besitze.  Li^. 
36,  32.     Kuhn  üeber  die  Entatehnng  der  Stidte  S.  118. 

2J  Liv.  42,  37. 

3)  Polyb.  27, 1 :  £v  t(5  xaipc^  to6t(d  Tcapc^f^ovro  icp^oßeic»  itapd  |Uv  BeonUoiv 
oi  icspl  AaafjN  %a\  Ka>Aeav,   nap^  (ft  Neowoc  'lofAYjvlo; ,   oi  fji^v  nepl  AaoTjv 

Td«  iv  TTQ  BoteDtl^  itöXei?  5iooö;  cl«  ti^jv  täv  itpeapEurÄv  ittonv.  "^v  hk  toöto 
[iis  ivavTK^xaTov  toTc  i^cpl  t6n  Mdpxtov  (dies  war  einer  der  römischen  legatt)' 
th  hi  xard  iröXtv  (teXetv  to^^c  Boicdto&c  o(x£iÖTaTov  x.  t.  X.     Liv.  42,  38. 

4J  Polyb.  27,  2,  6:  irapi^YT^iXov  :tp6oße6eiN  irfiai  xoTs  dirö  xöv  iröXewv  elc 
•rijv  *r(6a7|v,  ^iWvcac  adroo«  eU  t^v  ttCötw  xax'  I5tav  exdoroü?. 

5)  Polyb.  27,  2,  10:  t6  5e  tdiv  Boioixc&v  Idvoc,  inX  tcoXüv  )^p6vov  ouvTerrj- 
piTxöc  x^v  xow^JV  ou|iroXix6(av  —  x6xe  —  xaxeXu^Y]  xal  5i€Oxopic(o9Y)  xaxd 
i:6Xetc.  LIt.  42,  44.  Nach  ihrer  Rückkehr  rühmten  sich  die  Gesandten :  Boeotorum 
quoque  u  ccnciUum  arte  distrascUse,  ne  eonhmgi  amplhu  uUo  eonsentu  Maeedoni- 
tma  poBsenl.    Liv.  42,  47,  3. 

6)  Polyb.  27,  5.  Ceber  Thisbae,  welches  am  südlichen  Fusse  des  Helikon 
liegt  und  sich  mit  seinem  Gebiete  bts  zum  Meere  erstreckte,  ist  vor  Kurzem  ein 
merkwürdiges  Docnment  bekannt  geworden,  welches  zuerst  von  Foucart,  sodann 
von  Mommsen  Ephem,  epigr,  1872  p.  278 ff.  herausgegeben  und  commentirt,  und 
neuerdings  nochmals  von  Job.  Schmidt  mit  dankenswerthem  Erfolge  eollationirt 
worden  ist.  S.  Mittheilungen  des  archiologischen  Institutes  in  Athen.  IV 
S.  236  ff.  Die  Inschrift  enthllt  ein  doppeltes  Senatusoonsult  vom  9ten  und  Uten 
October  584  »■  170,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische 
Politik  der  Rdmer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybius 
emendirt,  welchen  schon  Livius  vorfand.  Polybius  nennt  n&mlich  die  drei  er- 
wähnten Städte  Kopdbvciav  xal  Bi^6ac  Ixi  h'  'AXiapxov ,  was  schon  Casaubonus 
als  Fehler  erkannte,  aber  Livius  42,  46,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatus- 
consult  ergiebt  sich,  dass  8(a6ac  zu  lesen  ist.     S.  Mommsen  a.  a,  0.  S.  290. 


7)  Liv.  42,  66,  3;  42,  63. 
8)-  -       -    - 


8)  Die  Formel  ist  (Liv.  1,  38,  2):  dedUUne  vos  popukanque  CoUaUnum  ur- 
bem  agro$  aquam  termino$  delübra  utentüia  divfna  humanaque  omnia  In  meam 
populiqtte  Romani  dicionem  ?  —  „Deditmuf*  —  At  ego  recipio.  Polyb.  36,  4  (2) : 

21» 
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versetzt,  d.  h.  es  erhielt  zwar  sein  Gebiet  zurück,  aber  gegen 
Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine  stipendiäre  Ge- 
meinde^). Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  erhalten  haben, 
Ober  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere  Verfügung  er- 
liess^).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achter  allen  Grund, 
ein  ähnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten'),  und  dies 
Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen  Krieg 
und  die  in  Folge  desselben  von  den  zehn  römischen  Gesandten 
getroffenen  Anordnungen. 
tmgoS^  Ganz  Griechenland  wurde  als  ei-obertes  Land  in  römischen 

*^*?46?*'  Besitz   genommen*)    und  jeder   wirklichen   Freiheit   beraubt*). 

ol  yotp  (i(6vTcc  a&Toi^c  ^U  t^v  'Poofiialmv  iniTpoiii?)v  5t(öaai  ttowtov  uev  ^c&pav 
ti?jv  &7cdp)^ouaav  airot«  %a\  iroXet«  xd«  h  TaÄ-ra,  oC^v  Ik  toütoi«  (XNÄpoc  xal 
YüvoTxac  —  ttofapioöc  Xipivoc  UpA  Td©ouc  aoXXi^ßÄTjv  &ote  tcdtvToiv  elvai  xuptoo« 
TfDfAalouc,  a6T0u«  Ik  touc  (t^övrac  dinXd^c  fiTjTiiTi  p.T]6ev6c. 

1)  Es  heisst  in  dei  Inschrift  lin.  17:  'Qoa6Toi«  tispl  t&v  ol  06x0!  Xö^ou;  ^icoii^- 
oavTO  >arepl  x<^P^^  **^  '^^P^  xefuvav  xal  7cpoc68o>v  xal  irepl  6p(oiv  dauxwv ,  liiel 
dvetoav  xauxa,  ^(iAv  (Aiv  Svexev  Iveiv  iinsai  ihoies.  Die  Erklärung  der  For- 
meln, besonders  des  ftitv*,  s.  bei  Mommsen  p.  293. 

2)  LiT.  43,  4,  11. 

3}  Dass  die  Römer  vor  dem  Beginne  des  achäischen  Krieges  die  Forderung 
gestellt  hätten,  den  achäischen  Bund  aufzulösen,  stellt  Polybius  38,  1  in  Abrede, 
bemerkt  aber,  einige  seien  der  Meinung  gewesen,  dass  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  surückgehalten  hätten,  weil  der  carthagische  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lustin.  34 ,  1 :  $ed  legatis 
oeouLta  mandata  data  twU^  ut  corpus  Achaeorum  dUsolverent ,  singvlasque  urbea 
propra  iuri$  faeerent,  quo  faeiHus  ad  ohnguta  eogererUury  et  ii  quae  urhes  eoräu- 
maoM  e9»eni ,  frangerentur,  Igitur  legati^  omnium  civitatium  principibus  Corir^ 
ihum  evocatUy  dteretum  senahu  reeitaiU ;  quid  conallii  hahearU^  aperiufU :  expedire 
omnÜnu  dicunl,  ut  $ingulae  eivitates  sua  iura  et  auas  Uge$  habtant, 

4)  LiT.  ep.  52:  omni  Aohaia  in  dedUionem  aeeepta,  Inschr.  Orelli  563  ss 
C.  /.  X.  I,  541 :   L.  MumnU,  L,  f.  Cos,  duei.  autpieio  imptrioque  eiu$  Aohaia 

'  eapt(a)  Corinto  deUto  Romam  redieit.  Cic.  accus,  in  Vtrr,  1,  21,  55:  quid  de 
L.  Mumtnio,  ytii  —  CoHntkum  —  suHüUt,  urbesqtu  Achaiae  et  BoeoUae  muUaa 
9ub  imperium  popuU  Bomani  dieionemque  subiunxit,  Strabo  8  p.  381 :  xal  xdiXXa 
(ansser  Oorinth)  jiij^pi  Maxefiovla«  bne6  TopMiloic  ^Y^exo.  p.  377:  'AprsTot  — 
ucxao^övxec  toö  xöv  'Axai*v  ouoxif)(Mxoc  eöv  ixstvoic  eU  T?jv  xftv  rotualcDV 
eSoua(av  ^\%o^.  Tac.  Ofni.  14,  21 :  possetsa  Aehaia  Asiaque»  Maccab.  1,  8,  10. 
S.  RufOs  brev,  7:  Uhera  diu  tub  amieitii$  nosttis  Aehaia  füit:  ad  extremum  — 
ptf  L.  Mummium  proeontutem  eapta  Corintho  Aehaia  omrUs  obtenta  est.  Um  dies 
zu  verstehen,  muss  man  wissen,  dass  obUnere  provineiam  als  technischer  Aus- 
druok  Tom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  S.  SCtum  de  Asdepiade 
C.  /.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Cic.  in  Pison,  16,  37.  Liv.  32,  27;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6,  1;  5,  8,  3.    Tac.  Ms«.  4,  48. 

5)  Polybius  in  Mai  i^ova  eolh  U  p.  452 (a  38,  3  Hultsch)  steUt  den  Zu- 
stand Griedienlands  nach  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fasst  seine  Schilderung 
zusammen  mit  den  Worten:  xal  tä  o6voXov  x^  iXeudcptav  xal  vfyt  itaffT)a(ov 
dicoßaX^vxe«  usyIotoiv  dya^ibv  -^XXdSavxo  xdk  i^dxa^  öüpifopdi«  (Diodor.  fr,  Vat, 
p.  106  Bind.) 
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Gorintb,  Theben,  Chalcis^)  wurden  zerstöi-t,  der  Platz,  auf  wel- 
chem Corinth  gestanden""  hatte,  devovirt^),  die  Befestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen^).  Das 
Gebiet  von  Corinth  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  vecti-- 
galü*),  ebenso  ganz  BOotien^)  und  Euböa*),  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifel  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte  ^ .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher^)  steuerpflichtig^)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten  ^o) . 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,   sondern   sämmtliche  Bttnd- 

1)  Liv.  ep.  52.  Ueber  Theben  b.  Dio  Cbrysost.  I  p.  263  B. ;  über  Corinth 
Clc.  pr.  l.  Mona.  5,  11;  d«  off.  2,  22,  76.  VeU,  1,  13:  2,  38.  Plin.  n.  h.  34, 
12;  35,  152.  Florns  1,  32  (2,  16);  Dio  Chrys.  II  p.  123  R.  Anthol.  Gr.  ed. 
Jacobs  n  p.  30  n.  84;  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50;  p.  132  n.  20. 

2)  Macrob.  Bat.  3,  9. 

3l  Pausan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.     Zonaiaa  9,  31. 

4j  Cic.  de  lege  agr,  1,  2,  5:  deinde  agrum  Optimum  et  fiructuoeia^mum  Co- 
rinthium,  qui  L.  Mummli  imperio  ae  feLieiiaU  ad  veetigalia  popuU  Romani  ad» 
iunetus  est.  Ein  Theil  desselben  wurde  den  Sikyoniem  überlassen,  wogegen  sie 
die  Bestreitung  der  isthmischen  Spiele  flbemahmen.  Pausan.  2,  2,  2.  Strabo  8 
p.  381.  Der  grSsste  Theil  wnrde  von  den  Gensoren  in  Rom  verpachtet.  Rullns 
wollte  ihn  verkaufen.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt 
auch  die  lex  agraria  des  J.  643.  C.  i.  L.  I  n.  200.  RudoriT  in  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  X,  133. 

5)  Cic.  de  nat.  deor,  3,  19,  Aß:  an  Amphiaraut  erlt  deui  et  J\roph<mlu»? 
nottri  quidem  püblieanif  eum  essent  agri  in  Boeotia  deorum  immortalium  exeepti 
lege  eefuoria  negabtmt  immortalea  eese  fiUo«,  qui  aliquando  hominee  fmsseai, 

6)  SCtum  de  Asclepiade  C.  I.  Or.  n.  5879  «0.  /.  L.  I  n.  203  (aus  dem  J. 
676  s  78)  Lat.  Text  lin.  6 :  magUtraim  nostrt  quelquomque  Aaiam  Euboeam  loea- 
bunt  vectigalve  A$iae  Eüboeat  imponent.  lin.  10 :  magistratus  no$tro8,  qui  Asiam 
Macedoniam  provineiof  opUnent,  Aus  der  Vergleichung  beider  Stellen  ergiebt 
sich,  dass  damals  Euboea  unter  dem  Statthalter  von  Macedonien  stand. 

7)  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Aur.  Victor  dt  v.  iü.  73;  Satuminut  — 
trWunus  pUbi$  reftctxu^  Siciliam,  Ajchaiam,  Macedoniam  noni»  cöUmie  destinavit. 

8)  Gaius  2,  21.    8.  den  Abschnitt  über  das  Finanzwesen  Bd.  11  8.  175  ff. 

9)  Pausan.  7,  16,  6:  xal  (p6poc  te  kz(kfjh\  t^  'EXXdlSt.  Tac.  ana.  1,  76: 
Aichaiam  et  Macedoniam  onera  aepreeantis  Uvart  in  praesens  proeontuLari  imperio 
tradique  Caesari  plaeiüt,  Cic.  de  prov.  eons.  3,  5 :  qui$  ignorat,  Adhaeos  ingentem 
peeuniam  pendere  L.  Pisoni  quaUmnis,  veetigal  ae  portoHum  Dy^haehinorum  totum 
in  huius  unhu  quaestum  esse  eonversum?  Tac.  ann.  4,  13:  faetaque  auctore  eo 
senatus  eonsuUa,  ut  civltati  Cibyratieae  apwi  Asiam  ^  Aegienai  apud  Aehaiam  — 
subveniretur  remissione  tributi  in  trienniuni.  Die  Insel  Qyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  («pöpoOi  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antoninus  Pins  iXeuOep(av  xal  dt^etav  «6poyv, 
Pausan.  8,  43,  2 ;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithridatischen  Kriege 
das  Privilegium  dzekf^  siy.M^ai  rfjv  x^^''?  Pausan.  10,  34,  2. 

10)  Ausdrücklich  erw&hnt  v^erden  nur  wenig  Stidte  dieser  Art,  nimlich  alle 
der  Locri  Ozolae  (Plin.  n.  h.  4,  7),  Amphissa  (daselbst  4,  8),  Pallantium  und 
Elatea  (Pausan.  8,  43,  2;  10,  34,  2). 
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nisse  der  griechischen  Stämme  wurden  aufgelöst  i]  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Complex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 
verboten,  ausser  ihrer  Heimath  Grundstücke  zu  erwerben^)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen  >) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achaer,  Böoter,  Phocenser, 
Locrer,  Euböer,  Eleutherolakonen ,  Nesioten  und  Amphiktyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  femer  diese  Ver- 
bindungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
latinische  Bündniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgemeinschaften  ohne  politischen  Charakter^). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sich  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thes- 
salien] etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen^).   Bei  der  Ueber- 
defsSSS?  '^*'^™®  ^ßs  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  weiche  von 
*^^tori«I'^'  diesen  als  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche 
nicht.   Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lemnos,  Imbros,  Dolos  und  Scyros  be- 
sass®),  jetzt  auch  Haliartos  in  Böotien^),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt^).   Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden  dagegen   einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolakonen erscheinen  ^) . 
^^•^'^«^|^*jj^         Den  anerkannten  Stadigemeinden  wurde  zweitens  eine  neue 
gen.      Verfassung  gegeben.    In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschaift 

1)  Pansan.  7;  16»  6 :  ouv^Bpidl  xc  xaxd  ldvo<  t&  i%dv:ms ,  'AYai&v,  xal  t6 
iv  OanceOaiv  ^  Bouvroi«  ^  Mpio%i  itou  tTJc  'EXXdSoc,  xaTcX^Xuxo  ofxoCcoc  iteCvra. 

2)  Pansan.  7,  16,  6:  %a\  ot  xd  jyfi^xa  l^ovrtc  IxcdXuovto  Iv  xfj  öicepopCf 
XTSo8at.  Also  Anfbebong  des  Gommercinms,  ob  zwisohen  den  Stadtgebieten  oaer 
den  Landschaften,  ist  aus  dem  Aosdnick  Iv  öicspoplf  nicht  deutlich  tu  ersehen. 

3)  Pansan.  7,  16,  7:  'Ixeoi  li  o6  itoXXoT«  öatepov  ^pcfirovro  4c  IXeov  'Pod- 
fjLaioi  Tfjc  'EXXdtSo;  %a\  aosihoid^rt  xaxä.  fÖvoc  diroSiWaaiv  exdorotc  tA  dp^atoi 
%i\  ifJjv  iv  TQ  &7:epop(a  xxaavai. 

4)  Kuhn  Verfassung  H,  13.  5)  Kuhn  a.  a.  0.  H,  65fif. 

6)  Llv.  33,  30,  11.  Vitruv.  7,  7:  JL«mno,  cuhu  insulae  veetigalia  Aihenien- 
sibiu  Senatua  populuaque  Romantu  conee$8it  friunda, 

7)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AXtaproc  ht  vuv^  o6x^i  ivd,  xaraaxa- 
«fcloa  iv  T(p  irp6«  Ilcpo^a  iroX^jjwp,  t?)v  X^^P^''  ^'  i>ffy^^^^  *A0t]varot  Sövnnv  'Pa- 

8)  Strabo  8  p.  584. 

9)  Kuhn  Verfassung  n,  48.  49.     Strabo  8  p.  366. 
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und  eine  Timokratie  eingerichtet,  welche  darauf  beruhte ,  dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Gensus  abhängig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  Besitzenden  {possessores)  VoUbürger  waren  *). 
Im  Uebrigen  Änderte  man  nicht  an  den  Eigenthümlichkeiten  der 
stSIdtischen  Verhältnisse,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Ver- 
waltung durch  ihre  einheimischen  Behörden^),  sowie  eigene  Ge- 
richtsbarkeit s)  und  erklärte  officiell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewährte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
an  ganz  Griechenland  verliehene  Freiheit^).  Staaten. 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  altes  Bündniss  mit  den 
Römern  vorhanden,  und  die  foederaJUie  civüates^  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehörten,  scheinen  allein  diejenigen  zu 
sein,  welche  auch  fernerhin  als  extemae  angesehen,  nur  zu  den 
Leistungen,  welche  ihnen  das  Bündniss  ausdrücklich  auflegte, 
herbeigezogen*)  und  von  der  Regierung  des  Statthalters  über- 
haupt eximirt  wurden  ^) .  Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfrei- 

1}  Panstn.  7,  16,  6:  d>^  Ik  d^txovro  ol  cjv  a6T<)>  ßouXeuoöji^voi  (die  zehn 
Legaten),  ivraO^a  ^fioxparlac  (tiv  TUCT^icaue,  xa^otato  hk  drzh  TifiiY)(uiTaiv  xdc 
dp^dtc,  naznlich  Mummius.  Schon  im  J.  560  ss  194  Terfuhr  in  Thessalien  Fla- 
mininas auf  dieselbe  Weise.  Liv.  34,  51,  6:  A  ceruu  maxime  et  senatum  et 
Hidiees  legü  potentioremque  eam  partem  clvitattum  feeit^  cui  salva  et  tranquiUa 
omnia  esse  magis  expediehat.  Und  von  Asien  schreibt  Cicero  ep,  ad  Q,  fr.  1, 
1,  8,  25:  (yideo)  provideri  dbs  te,  ut  civitates  optimatium  eonsillis  admMstrentur. 
Diese  Einrichtung»  welche  die  R5mer  In  allen  ProTinzen  vornahmen,  beschreibt 
für  Tarsus  in  Gilicien  ausführlich  Dio  Chrysost.  II  p.  43  R.  Die  possessores, 
ol  TÄ  xp^fittT«  fyovTcc,  werden  auch  bei  Pausan.  7,  16,  6  ausdiücklich  er- 
wähnt. 

2)  Hierüber  liegt  ein  reiches  Material  Tor.     S.  Kuhn  Verfassung  II,  65ff. 

3)  Tae.  arm.  2,  55 :  (Pi<o)  offensus  urbi  (^Athenis)  guia  Theophilum  quendam 
Area  iudieio  faUi  damna^twn  preeilui  suis  non  ccmceaererU. 

SZonaras  9,  31 :  (Mummius)  ^eu^ipouc  neCvrac  xal  aOroNÖfiou;  tiX-^v  twv 
(cov  dtp-TJ^ce,  und  weiter:  i%.4\^\>it  Tif)v  ts  xSn  äXkms  iXeu9ep(av  xal  tqv 
x(bi  Kopt^IHmv  5o6Xa>otv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonlen,  Q.  Fa- 
bius  Maximus,  dessen  Verwaltung  von  Zumpt  Comm.  ep.  II,  167  in  das  J.  638 
sll6  gesetzt  wird  und  Jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C.  /.  Gr.  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dyme  in  Achaia  ein  gewisser 
SoBus  den  Versuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  5-n(iöota  '^pdikwoeza  d.  h.  die  Censuslisten  verbrannt  und  schrieb 
vöfioü«  ÖTtevcwrlOüc  ttq  dTtooo^loTQ  toIc  *AxatoTc  &itö  To>{i.a(o)v  iroXitctqt  und 
diese  Verwirrung  (xapa^-^  wird  in  dem  Decret  für  strafbar  erklärt  und  dXXo- 
Tp(a  TTjc  d«o8«ftojiiyt)c  y-atd  %oiv6v  tote  ^EXXtjoiv  iXeo^epta«. 

5)  So  helsst  es  von  Lacedaemon  bei  Strabo  8  p.  365 :  «al  ffuivav  ^Xe60epoi, 
i:Xi?)v  T&v  ^(Xixdiv  XeiToupYttov  ^EXXo  ouvxeXouvrec  o6(iN. 

6)  In  Betreff  Athens ,  das  Pllnius  n.  h.  4,  24  einfach  lihera  dvüas  nennt, 
sagt  Tac.  oim.  2,  53  von  Qermanicus:  hino  verUum  AlhenaSy  foederigue  sodae 
et  VetiMlae  urhis  datum,  ut  uno  lictore  utereUir.  Vgl.  Suet.  Cal.  3:  Itbera  et 
foederata  oppida  sine  lidoribus  adihat.  Appian.  5.  e.  5,  76  von  Antonius:  l(o- 
(o(  TC  ^9vi  6(io(eK  dsto  0T}{ic((»v  aÖTtp.   Von  Sparta  helsst  es  bei  Strabo  8,  376 : 
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heit^)  und  zu  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  überiiaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Städten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhalten  hatten  2);  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Städte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist'),  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeit  der 
Communen  beziehen^),  welche  auch  den  civüates  stipendiariaej 
z.  B.  Thisbae  in  BOotien,  fürs  Erste  bewilligt  war^),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist  (s.  oben  S,  78). 
Myoiden  ^^^^  nämlich  Achaia  bereits  608  =  U6  Provinz,  d.  h.  ein 
^^ue?**  ^^®^'  ^^^  Provinz  Macedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei 
Gründen.  Der  erste  liegt  in  der  macedonischen  Aera  von  608 
=  146«),   welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara^),   Argos»), 

Strr^Xeoav  t9)v  a'jxovof/iCav  cpuXdrrovTec,  während  er  über  Argos,  die  zweite  Stadt 
des  Peloponnes  zn  seiner  Zeit,  hinzufügt :  elc  t^v  tdW  Toftalov  ^ouotav  9jX(^ov. 
Vielleicht  gehört  hieher  auch  Sikyon,  dessen  Gebiet  146  vergrössert  wurde,  und 
dessen  Magistrat  bei  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  17,  45  sociua  p^puU  BonuaiU  ai<iue 
amieu$  helsst,  und  ich  denke,  diese  Stidte  bezeichnet  Caesar  6.  e.  3,  3:  Pom- 
pdua  —  hnperakmi  —  liberU  Achalae  popviU  peeuniam  exegerat.  Spiter  scheint 
in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augostus  gegründete  Nicopolis  (Pausan.  6.  23,  2; 
Strabo  7  p.  o25}  gesetzt  worden  zu  sein.  Serv.  ad  Vtfg,  Atn,  3,  501:  is 
(Augwtu»)  enim^  cum  in  Epiro  NicopdUm  eonderet,  eavU  in  foedere  eivUati» 
ipsiuSf  ut  eognaii  observareniur  a  RomanU, 

1)  8.  Seite  325  A.  10.    8.  76. 

2)  Es  sind  (s.  Kuhn  Verfassung  II,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  der 
Eleutherolakonen  (Plin.  n.  h,  4,  16.  Kuhn  II,  4^,  Athen,  Delphi  (Plin.  n.  h. 
4,  7),  Thesplae  (Plln.  4,  25),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Pausan.  10,  35,  2), 
Pharsalus  fPlin.  4,  29),  seit  dem  mithridatischen  Kriege  Elatea  in  Phocls 
Paus.  10,  34,  2),  seit  Augustus  Patrae  fPaus.  7,  18,  5)  und  Nicopolis;  seit 
Traian  Mothone  in  Messenien  (Paus.  4,  3o,  2);  unter  Hadiian  -h  tiöXic  OaXioiv 
T?ic  Ke^aXXr^vlac  iXeul^^pa  xal  a^TÖvof&oc.  C  J.  Attie.  III  n.  48l ;  seit  Antoni- 
nus  Plus  Pallantium  (Paus.  8,  43,  2). 

3)  So  sagt  bei  Applan.  fr.  Mithr.  58  Sulla  zum  Mithridates :  MaxsSovtov  xe 
ilj(A.6Tipav  o'joov  iniTpeyt^  xal  xoOc^EXXYjvac  t^v  dXsu^ploEv  doppoO.  Gar  nichts 
beweist  die  rhetoriscli  Übertriebene  Stelle  Seneca  dt  benef,  5,  16,  6 :  Antonitu  — 
patriam  —  heüU  laeeratam  posi  tot  mala  de$tinavH  ne  Romanis  quidem  regihut: 
ut  quae  AehatU,  Bhodüt,  pUritque  urh(but  daiis  iuB  integnun  Ubertatemque  cum 
immunitate  rtddiderai,  ipsa  tributwn  tpadonßnu  penderei. 

4)  So  sagt  lulian.  ep,  35  von  Argos:  xal  &9ircp  olyjnt,  fUTSix«  xal  oMi 
xa^dhcep  al  Xotital  t^<  iXeu^epCac  xal  xdav  dtXXmv  5ixa(<ov,  8aa  v£(a.ouoi  xal«  ncpl 
T^v  EXXdfta  ic^Xsotv  ol  xpaToÖvrtc  <ie(.  Allein  der  Anspruch,  den  lulian  in  dem 
Briefe  für  die  Argiver  macht,  beschr&nkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Corinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Gorinther  sie  nöthigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  6icdl|co(^ai 
Tipöc  Mpov  ouvT^Xeiav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit,  unter  welcher 
also  nur  die  Existenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  ist. 

51  Mommsen  Ephem.  epigr,  1872  p.  293. 

6j  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  in  Le  Bas  Foy.  ExpUeation  des 
Insor.  //  n.  116«. 

7)  C,  I.  Qt,  n.  1053.  1062. 

8)  Foucart  in  Le  Bas  Vcy,   Expl,  de$  i$uer,  II  n.  116*  und  Bevue  arehiol. 
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Hermione^),  Mantinea^),  Messene'),  Goronea  in  Messenien^), 
Limnae^),  Andania^)  und  der  Insel  Aegina^),  welche  ebenfalls 
zum  achäischen  Bunde  gehört  hatte  s),  eingeftthrt  finden.  Wir 
werden  weiter  unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  später  ge- 
gründete Provinz  Asla  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der 
Provinz  zählte,  und  nach  dieser  ihre  Provincialmünzen,  die  Cisto- 
phoren,  datirte,  dass  in  Syrien,  Gilicien,  Bithynien,  dem  Pontus 
Polemoniacus  und  Galatien  solche  mit  dem  Beginne  der  römi- 
schen Herrschaft  anfangende  Zeitrechnungen  bestanden;  dass 
Alexandria  in  Aegypten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Erobe- 
rung durch  die  ROmer  hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und 
Arabien  nach  dem  Jahre  der  Provinz,  annus  provinciae^) ,  sroc 
T^(  ^Ttapx^o^c^^);  gerechnet  wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie 
den  sicheren  Schluss  ziehn,  dass  die  in  Macedonien  und  in 
Griechenland  vorhandene  Aera  von  608  =  146,  wie  in  dem  einen, 
so  auch  in  dem  andern  Lande  auf  die  Einrichtung  der  Provinz 
zurückzuführen  ist.  Denn  dass  die  achäischen  Städte  wegen 
des  Beginnes  der  ihnen  von  den  Römern  gestatteten  Freiheit 
diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten,  widerlegt  sich  einfach  da- 
durch, dass  die  beiden  als  civitcUes  liberae  sicher  beglaubigten 
Städte  Athen  und  Sparta  die  Provincialära  niemals  gebraucht 
haben  1^). 

XXn  (1870—71)  p.  109.  IMese  Inschrift  ist  vom  J.  32  der  Aera,  d.  h.  115 
V.  Chr. 

1)  C.  /.  Ör.  1203. 

2)  Foacart  dtirt  vier  Inschiiften,  welche  noch  nicht  edirt  sind.  Ich  kenne 
nni  zwei  mit  den  Jahren  dei  Aera  47  und  46,  edirt  im  Bulletin  de  Vieole  Fron- 
fai$e  cT  AtkhM»  N,  I  n.  8.  9,  die  erste  auch  von  W.  Vischer  Epigraphische  und 
archaeologische  Beitrilge  aus  Griechenland,  Basel  1855.  4.  p.  38  (jetzt  auch  in : 
Desselben  Kleine  Schriften,  Leipzig  1877 f.  8.  II,  S.  57),  und  eine  vom  J.  85 
der  Aesa»  herausgegeben  von  Foucart  Annuaire  de  l'associaiion  pour  Vencourage- 
ment  de»  itudee  Greequea  1875  p.  328ff. 

3)  0.  /.  Or.  1297  «  Le  Bas  U  n.  814.  Messenlsch  ist  nach  Foucart  auch 
a  J.  Öf.  n.  1395. 

4)  Le  Bas  n  n  305.    'A^vaeov  IV  p.  103.  104. 
Le  Bas  II  n.  298. 

Unedirte  Inschrift,  citlrt  von  Foucart. 
C.  /.  Or.  2140.  8)  0.  Müller  Aeginet.  p.  191. 

S.  z.  B.  Henzen  5337:  ANno  Ftovineiae  CLXXIIII.    Ausführlicheres  s. 

in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

101  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  n.  2238.  2239. 

11  j  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Römerzeit  seine  Jahre  nach  seinem  Ar- 
ehonten;  in  Sparta  kommt  die  Provincialaera  niemals  vor.  S.  Foucart  a.  a.  0. 
Dies  aUes  ignorirt  Hermann  Defensio  p.  9,  wenn  er  sagt :  nemo  unquam  audivH 
ami»$<u  Ubertaii»  ican  dulcem  reeordalUmem  fvUee  ut  velui  novae  aetaU»  inde  ini- 
thum  eaperent;  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
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Der  zweite  Grund  ist,  dass  Griechenland  seit  608  =  U6 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.  Wir  haben  hierüber 
das  ausdrücUiche  Zeugniss  des  Pausanias^)  und  einen  urkund- 
lichen Beweis  2),  nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae  in  Achaia  gemachte  Versuch,  die  von  den 
Römern  eingeführte  Timokratie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul 
Q.  Fabius  Maximus  mit  dem  Tode  (^s  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden  3)  —  sondern  der  Proconsul  von  Macedonien.  Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  Lucullus  ein  Griminalprocess  gegen  die  Stadt  Ghaeronea  in 
BOotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
hatte ^).  Hiemit  stimmt  überein,  was  wir  namentlich  in  der 
Ciceronischen  Zeit  von  der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren  676  =  78,  als  Gn.  Cornelius  Dolabella^), 
und  697  und  698  ==57  und  56,  als  L.  CaJpumius  Piso  das  Pro- 
consulat  von  Macedonien  bekleideten^),  gehörte  zu  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Achaia. 
sei^undiM  ^^^  ^^^^  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt- 
2rrchr  ^^^^  annehmen  müssen,  dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz 
erst  727  =  27,   d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 

wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre^  ihier  Eroberung  einzuführen  (Dio  Cass.  öl, 
19),  und  doch  findet  Hofler  a.  a.  0.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  nothwendig  sei,  darauf  zurückzukommen. 

1)  Pausan.  7,  16,  7 :  to6tq)V  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kriegssteuer) 
{jiev  St)  äftois  Tza^  TcufMilcDV  e&povTO  HBXXiQvec  *  '^YSi^ebv  hk  Cxi  xal  ic  ^K-i 
direoT^XsTO. 

2)  C,  J,  Qr.  n.  1543.  Das  Jahr  der  Urkunde' ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  638»  116.    S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  167. 

3)  Die  Stellen,  welche  für  das  Vorhandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  160  und  über  den  von 
Borghesi  Oeuvres  IV,  62  angeführten  AT.  Acilius  Glabrio  Zumpt  p.  227. 

4)  Plutarch.  Chnon.  2:  ■/)  8i  xpCai«  ^v  iizl  toü  orpaTTj^oö  xi\i  Maxe5ov(ac' 
oIStto)  y^P  ^k  Ti?jv  'EXXötfta  'Pojfjtatoi  orpatriYOüC  Sieir^ftTrovro. 

ST)  Damals  gehörte  Euboea  zu  Macedonien,  SCtum  de  Asclepiade  C.  1.  L.  I 
n.  203.  S.  oben  Seite  32Ö  A.  6.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rückkehr  repetundanan 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  St&dte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plut. 
Caes.  4:  %al  ;roX>^al  dizh  Ti)c  'EXXdlSo«  toiv  röXecDV  (laprupCac  aÖTtji  nap^ox^v. 

6)  Cicero  redet  von  Pisos  Unthaten  in  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
Pisonianat  welche  man  bei  Zumpt  Omm.  ep.  II,  197  angeführt  und  erklärt  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Achaia  exkatuta,  The$mUn  vexaia,  laceratae  Aihtnae 
—  Locri^  PkooÜf  BoeotU  exusii  —  AetoUa  amissa. 
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Senat  und  Kaiser  >)  geworden  ist.  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Achaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  achäi- 
sehen  Bundes  die  Römer  gegeben  hatten  2),  und  wurde  gegen 
Macedonien  damals  so  abgegrenzt,  dass  Thessalien')  und  Epi- Thecsaii». 
rus^)  nebst  Aeamanien  zu  Achaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen  spini«. 
Ptolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius^),  war  Thessalien 
ein  Theil  Macedoniens<^),  Epirus  aber  eine  eigene^),  procurato- 
rischeProvinz^)  geworden,  welche  auch  Aeamanien  enthielt  und 
von  Achaia  durch  den  Achelous  getrennt  wurde®].  Es  ist  eine 
wahrscheinliche  Vermuthung,  dass  diese  Aenderung  dem  Vespa- 
sian  zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution 
der  Provinz  statt  fand*®). 

Auch  die  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchem  Wech-  Verwaltung, 
sei.  Nachdem  es 727=27  senatorische  Provinz  geworden  war**), 
stand  es  45 — 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab *2) . 
Es  war  nur  ein  thOrichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
trieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmischen  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  verkündigte*');  sie 
endete  schon  unter  Vespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfähig 
der  Freiheit    erklärte   und  die  senatorische  Provinz   aufs  Neue 


1)  Dlo  CasB.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 


2)  Paus&n.  7,  16,  7:  xaXoOoi  tt  065^  'EXXdSoc,  dXX'  'A^atac  Vj^fip-Öva  ol 
'FcufAtttot,  5i6ti  lx^ip<6oavTo  ^EXXijvac  81*  'Axaiö&v  TÖre  toO  'EXXyjvixoD  TtpoeoxTj- 
'AÖTov.  Suidas  I  p.  911  Bernh.  :  80ev  Soxouai  xal  vuv  'A^^atav  dvoficfCeiv  t?)v 
*E?*Xi5a.   *PaiptaToi  hi  i^  xh  x^tptöÖev  Idvo«,  8  irpoeoTdi^  -^v  töte  t?jc  'EXXcCßo«, 

3)  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  augusteischen  Provinzen  auf  £ß§öfjLT}v 
V  'A^atav  pt^Ypt  SerraXCac  %al  AItojXwv  %al  'Axapvdvoov  «al  tivoiv  'HireipoiTixibv 
edN&v,  80a  TT)  MaxeSovl^  itpood^pioxo.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gebort 
haben  (Ptol.  o,  15,  14) »  so  ist  mit  Grosskurd  und  Hertzberg  I,  505  das  (ii^pi 
GerraXUc  zu  verstehen  »,mit  Einschluss  von  Thessalien.'* 

4)  Bei  Dio  Gass.  53 ,  12  heisst  die  Provinz  -^  'EXXdc  fUTot  rnc  *Hire(pou 
und  Tacitus  ann,  2,  53  nennt  das  in  Epirus  gelegene  (Ptolem.  3,  14,  5)  Nico- 
poHs  urb$  AeKaiae. 

5)  Mommsen  C.  7.  L.  III  p.  416. 

6l  Ptolem.  3,  13  S  44.  45.  46.  7)  Ptolem.  3,  14. 

8j  Arrian.  Epici.  dU»,  3,  4  erwähnt  einen  ditltpoiro;  t7)c  linelpou,  den  er 
auch  nennt  töv  auT&v  äpyovra,  toü  Katoapo^  ^ (Xov  %al  ^Tcbpoicov.  Ein  iTrltpo- 
ito«  SeßaoToO  'Hiteipou  C.  /.  Ör.  Vol.  II  p.  983  n.  1813b.  Vgl.  Orelli  2952« 
C.  /.  L.  III,  536. 

9)  Ptolem.  3,  14  $  1.  6.  10)  Hertzberg  II,  129. 

11)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

12}  Tac.  am.  1,  76.   Dio  Gass.  58,  24.   Snet.  Claud.  25.    Dio  Gass.  60,  24. 
13)  Suet.  Nero  24.    Plut.  Flamin.  12.    Plin.  n.  A.  4,  22.    Dlo  Cass.  63,  11. 
Pausan.  7,  17,  2.    Eckhel  D.  N.  II,  256.    Hertzberg  II,  112 ff. 
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einrichtete^).  Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Pro- 
praetor 2)   mit  dem  Titel  proconstU^),   der  einen  Legaten^)  und 

OoioBien.  einen  Quaestor^)  unter  sich  hatte.  Unter  den  Colonien,  welche 
die  Rtfmer  in  Griechenland  anlegten  —  es  waren  in  Achaia 
Corinth,  Laus  lulia  Corinthus,  Golonie  des  Caesar^),  Patrae  oder 
Cohnia  Äugusta  Aroe  Patrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X. 
und  XII.  Legion  nebst  Leuten  aus  der  Umgegend  angesiedelt 
hatte  7),  und  Dyme,  das  zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhalten 
zuhaben  scheint^),  aber  noch  von  Augustus  an  Patrae  attribuirt 
wurde  9);  in  Epirus  aber  Aotium  und  Buthrotum  ^<)]  — ,  erhob 
sich  Gorinth  allmählich  wieder  zu  einer  bedeutenden  Stadt,  in 
welcher  der  Proconsul  seine  Residenz  nahm^*). 

^PioTini!*'  Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Landern  war 
im  Vergleich  zu  seiner  frttheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland  ^3) .  In  den  spanischen,  galli- 
schen, germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  ro- 
mischer Administration  der  barbarische  Charakter  der  alten 
Bevölkerung  bei  dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  ent- 
wickelnden materiellen  Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbe- 
kannten Givilisation ;  in  Griechenland  schwand  mit  der  politi- 
schen Freiheit  auch  die  materielle  Blüthe  des  Landes.  Schon 
zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung  auf  furchtbare  Weise  zu- 

1)  Snet.  Veap,  8.  Paosan.  a.  a.  0. :  xal  of  Sc  OnorcXctc  xt  aOdic  6  OOcona- 
oiQcvöc  elvai  cp^posv  xal  dxo6etv  Ix^Xcuocv  i\'^t[L6so^,  ditO|xe(Aa9T]x£vai  »i^oac  t^v 
iXsuacptav  TÖ  'EXXtjnix^v.     Phllostr.  V.  ApoU,  5,  14. 

2)  Strabo  17  p.  840. 

3)  Ueber  die  proeontuUa  Aehaiae  b.  Marin  1  Arvali  p.  763  IT.  771.  Beispiele 
8.  OreUi  2272.  Henzen  6456».  6483.  7420.  C.  /.  Ör.  1072.  1073.  1732.  Vgl. 
Plotarch  r</  p.  gerendae  praee.  32,  12  p.  1006  DObner,  Vo).  IX  p.  279  R.  Noch 
im  vierten  Jahrhundert  ein  ds^Cnvzo^  T?jc  'EXXdftoc,  C.  /.  Gr.  372.  Ueber  die 
delphische  Inschrift  des  C.  Avidhu  Nigrinui  leg,  Aug»  pr.  pr.  Aehaiae  ^  der  als 
ansserordentlicher  index  bei  einer  Orenzstreitigkeit  ftingirt  and  nicht  als  Statt- 
halter Achaias  zn  betrachten  ist»  s.  Mommsen  C.  i.  L.  III  n.  666. 

4)  Orelli-Henzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

5}  Henzen  5448.  6915.  C.  I.  L.  U.  n.  2075.  4117;  ein  quaestor  pr.  pr.  Ma- 
r{nl  Arvali  p.  764.     Orelli  3113«  Mommsen  /.  N.  1879. 

6)  Hertzberg  I,  461. 

7)  Hertzberg  I.  495  ff.     Mommsen  C.  /.  L,  III  n.  498. 

8)  Plin.  n.  h.  4,  13.    Strabo  14  p.  665. 

9)  Paosan.  7,  17,  3.  10)  Hertzberg  I,  493.  498. 
Hl  Acta  apost.  18,  12.     Boecking  Not,  Dign,  Or,  p.  277. 

12)  In  dem  bekannten  Briefe  (Cic.  ad  fam.  4,  5),  in  welchem  Servias  Sul- 
picins  den  Cicero  über  den  Verlost  der  Tollla  doroh  das  viel  grössere  Leiden 
ganzer  Völker  zo  trösten  socht,  heisst  es  $  4 :  Ex  A»ia  rediem^  cum  ab  Aeghha 
Megaram  vertui  navigarem,  eoepi  regionei  eireumeirea  proapieere.  PoH  me  erat 
Aegina,  ante  me  Megara;  dextra  PiraeeuB,  sinistra  Corinthu$:  quae  oppida  quO' 
dam  tempore  florenti»$ima  fuerurUf  nunc  prottrnta  et  diruta  ante  oeulos  iaeent. 
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sammengeschmolzen,  ein  Tbeil  der  Städte  völlig  verschwunden, 
ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise  bewohnt;  die  Inseln 
waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  verödet,  auf  welchen 
Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch  trauriger  ist 
die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zuständen  seiner  Zeit 
entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemerkungen  anderer 
Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings  gelangten 
einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem  gewissen 
Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entweder  der  Kaiser 
selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und  Wissen- 
schaft fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung  der 
Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremdenver- 
kehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist^). 

XXVJlU.  Asia»)« 

Nach  der  Besiegung  des  Antiochus  bei  Magnesia  am  Sipy- 
lus^)  schibkten  die  Römer  im  J.  565  =  489  den  Consul  Cn.  Man- 
lius  nach  Asien,  um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Territorialverhältnisse  Asiens  zu 
ordnen.  Das  erste  Geschäft,  namentlich  der  Krieg  gegen  die 
Galater,  nahm  das  Jahr  189  ganz  in  Anspruch^),  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien  ^)  und  regulirte  im  Frühjahr  488, 
unterstützt  von  zehn  Commissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 

1)  Eine  eingehende  Darstellnng  dieser  Zustinde,  welche  zu  geben  nicht 
meine  Absieht  Ist,  findet  man  bei  Zlnkelsen  Gesch.  Griechenlands  I  S.  516—574 
lind  im  zweiten  Theile  von  Hertzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

*X)  Ueber  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersachungen  von  Bergmann 
X>e  Aaia  Romanomm  provincia,  Berol.  1846.  8 ;  De  Atitu  Bomcawrum  provindae 
praesidibuM  im  Phllologns  II  (l847);  De  Asiae  Bomanorum  provificiae  cMtati- 
bu$  UberUj  Brandenburg  1855.  4.  (handelt  nur  von  Rhodns).  W.  Merckens  Quomodo 
Bomard  Aaiam  provineiam  conttiUurint  exponitur^  Yratislaviae  1860.  8.  Kuhn  II 
S.  264 ff.,  endlich  W.  H.  Waddington  Fattea  des  provineei  Asiatiquea  de  Vempire 
Romain  depuis  Uur  origine  jtuqu*au  r^gne  de  DiocUtien  In  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  oreA.  E3:plieaH(m  des  interipüont,  T.  III  p.  655  ff.,  anch  separat  heraus- 
gegeben, Paris  1872.  8.  Ueber  die  Verfassung  der  St&dte  der  Provinz  Asien 
handelt  ausführlich  und  sorgfaltig  J.  Menadler  Qua  conditione  Epheiii  ust  eini 
inde  ab  Asia  in  formam  provineiae  fedaeia^  Berolinl  1880.  8,  welche  Schrift  loh 
erst  wiUiTend  des  Druckes  erhalte  und  daher  S.  208  ff.  nicht  habe  benutzen 
können. 

3)  Llv.  37,  38—44.  4)  Liv.  38,  12  ff. 

5)  Llv.  38,  85, 
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Aera  der 
ProTisB. 


giae  den  Besitzstand  in  der  Weiset),  dass  Lycien  und  Carlen  an 
die  Rhodier,  Mysien,  Lydien,  Gross-  und  Kleinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Milyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  Pisidien) 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamum  kamen,  Pamphylien  aber, 
über  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde  2],  seine 
^^ilJf'*" Unabhängigkeit  behielt»).  Im  J.  624  =  433  starb  der  letzte  König 
von  Pei^amum,  Attalus  III.  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern^].  In  dasselbe  Jahr  wird  ofBciell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;  denn  auf  den  Gistophoren, 
einer  Münze,  welche  dieselbe  in  ganzen,  halben  und  Viertel- 
Stücken  geprägt  hat^],  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 
cialaera  von  624  =  433  <^).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufstand 
des  Arislonicus  (434 — 429)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  H.  Perperna  constituirte  im  J.  625  =  429  M\  Aquilius  die 
Grenzen.  Proviuz 7)  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Hysia  bis  zum  Berge 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  Städte,  Carla  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste^).     Von  den  übrigen  Theilen 

1)  U7.  38,  37.  38.  39.  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  184.  Auf  diese  Ent- 
scheidung wird  Bezug  genommen  in  der  Inschrift  yon  Priene,  Wtddington  n.  195 
— 198;  eine  andre  Inschrift  von  Heradea  ad  Latmum  in  Carien  enthält  ein 
Decret  des  Manlius  und  der  10  legaii,  durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie 
garantirt  vird.    Waddington  n.  5^. 

2J  Polyb.  22,  27.    Liv.  38,  39. 

3)  Von  der  im  J.  169  in  Rom  erscheinenden  Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livius  44,  14:  henigneqtu  amicitiam  renovare  volenlihus  legatU 
responswn. 

4)  Livius  epit.  58.  Ö9.  Plutarch.  TL  Oracch.  14.  lustin.  36,  4.  Strabo  13 
p.  624.    Plln.  n.  h.  33  $  148. 

5)  S.  M.  Pinder  Ueber  die  Glstophoren  und  über  die  kaiserlichen  Silberme- 
daillons der  Romischen  Provinz  Asia,  Berlin  1866.  4.  (Aus  den  Abb.  d.  Berl. 
Acad.  1855.)  Barclay  V.  Head  on  (he  ekronologieal  eequenee  of  the  coins  of  Ephenu 
in  The  nwnUmatie  ehrofUeU  1880  p.  86 — 173 ,  auch  separat  unter  dem  Titel  : 
Hietory  of  the  eoinage  of  Ephesiu.  London  and  Paris  18o0.  8. 

6)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Glstophoren  von  Ephesus,  Nysa 
und  Philomelium.  Ueber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  0.  S.  544  fr. 
und  in  Pinder  und  Friedlinder,  Beiträge  zur  Uteren  Münzkuude  I,  1  (1851) 
p.  26  fr.  Borghesl  Deü'  era  Efeeina,  Oeuvret  II,  485  ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620 a  134  v.  Ghr.,  n&mlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.     S.  Clinton  Fast,  HtU,  III  p.  419.     Waddington  Fasiee  I  p.  19. 

7)  Strabo  14  p.  646 :  Mdlvioc  t  'AxüXXtoc  iwXidiv  öiroro;  ptsTot  lh.a.  Tcpcö- 
pcuTojv  Etixalc  T^v  ^irapylav  ei;  xh  vuv  In  oufjLfJilvov  t7}c  TtoXtistac  oyiljjka.  Vel- 
leius  2,  38.  lustin.  36,  '4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C.  7.  Ör,  2920— 
C.  7.  L.  I  n.  667. 

8)  Carien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antiochus  190  den  Rhodiem  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  f^ei.     Polyb.  30,  6;   31,  7.    Liv.  44,  15.     Appian.  8^.  44. 
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des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Ghersonesos  zu 
MacedonieD  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird^);  Phrygia  maior  kam  an  Mithridates  V.  von  Pontus^)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =  480^)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI.  Eupator  genommen  und  fUr  frei  erklärt^);  Lycaonien 
und  das  angrenzende,  nördlich  vom  Taurus  gelegene  Cilicien  mit 
den  Städten  Gastabala,  Cybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne 
des  Ariarathes  von  Gappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus 
gefallen  war  ^j ;  Pamphylien  und  Plsidien  wurden  ebenfalls  noch 
nicht  besetzt,  sondern  zusammen  mit  Phrygia  maior,  d.  h.  den 
nachherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada^)  wahrschein- 
lich erst  651=403  als  Provinz  Gilicien  in  Besitz  genommen  7). 
Die  phrygischen  Dioecesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Gilicien;  in  den  Jahren  62 — 56  v.  Ghr.  gehören  sie  zu  Asien 8), 
man  darf  daher  annehmen,  dass  Sulla  oder  Murena  im  J.  672 
=  82  diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Gibyra  zur 
Provinz  Asien  zog^].  In  den  Jahren  56 — 50  waren  die  drei 
Dioecesen  Gibyra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus 

Mithr.  23.    Im  J.  129  muss   es   zur  Provinz  Asien  gezogen  sein,   welcher  es 
später  angehört.    Die  BestandtheÜe  der  Provinz  nennt  Cic.  pr.  Ftaceo  27 ,    65 : 
namque  ut  opinor  Asia  vettra  corutai  ex  Phrygia,  Mysia,  CaWa,  Lydia, 
1)  Cic.  in  Piaon.  38,  86. 

AppiAn.  fr.  Mithr.  57.     Instin.  37,  1. 

Clinton  F,  Sdl.  III  p.  426. 

Applan.  fr.  Mithr.  11.  12.  15.  56. 

Instin.  37 ,  1 :  ßiis  Ariarathi»^  regit  Cappadociae ,  qui  eodem  heüo  oeci- 
deratj '  Lyeaonia  et  Cilieia  datae.  Unter  Cilicien  ist  nicht  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Theil  Cappadociens  zn  verstehn.  Und  zwar  hless  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cilieia  (Straho  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15). 
und  war  zweitens  von  den  Bomem  ein  Stück  von  Cilicien,  das  nördlich  vom  Tau- 
rus lag,  zu  Cappadocien  gefügt  worden.  Straho  12  p.  534.  535:  irpocsY^vrro 
V  öorepov  napd  'PcDfjialoDV  i%  tJj<  KiXtxtac  toT;  irp5  *ApyeXc(oi>  %a\  ivScxatr) 
qTpaTQ*Yla,  -^  itspl  KaoxdLßoXdl  te  xal  KußioTpa  (i^XP^  "^^  'AvTiirdtpou  Toti  XtrotoO 
Atpßt^c*  Von  dieser  Landschaft  spricht  lustin.  a.  a.  0.  S.  Junge  De  Cuiciae 
origine  p.  20.  21. 


6^  Plin.  n.  fc.  5,  105.  106. 


S.  unten  den  Abschnitt  Cilieia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentulus,  Pro- 
quaeston  des  Proconsuls  von  Asien  Trebonius,  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veranlasst,  die  er  dort  im  Interesse  der  Mörder  Caesars  vornahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehörte.  Cic.  ad  fam,  12,  15. 
Drumann  ü,  544. 

8)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  Verwaltung  des 
L.  Valerius  Flaccus  (62 — 61),  für  welchen  Cicero  die  Vertheldigung  in  dem  Re- 
petundenprocess  führte,  des  Q.  TuUlus  Cicero  (61 — ^58),  des  C.  Fabius  Adrlanus 
(58 — 57)  und  T.  Ampius  Baibus  (57 — 56\  worüber  ausführlich  handelt  Bergmann 
im  Phüologus  a.  a.  0.  S.  644.  670—678,  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
C.  Fabius  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinder  p.  567.  568.  Borghesi  Oeuvres  I, 
274  flf.  U,  166ff.J 

9)  Strabo  13  p.  631.     Waddington  Fattes  p.  22. 
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welchem  Grunde,  mit  Cilicien  vereinigt^);  seit  49  dagegen  wer- 
den sie  immer  zu  Asien  gerechnet^).  Das  Ostliche  Phrygien 
dagegen  y  die  sogenannte  irapcopeioc  mit  den  Städten  Apollonia 
und  Antiochia  ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen 
worden*), 
stottiiftiter.  Zur  Zeit  der  Republik  hatte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 
propraetor  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconnU 
führte^);  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 
fungirenden  Consuln,  wie  z.  B.  Luculi  im  J.  74,  oder  ein  Gon- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul^);  bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  S7  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwölf  Fasces  verwaltet  <^).  Dem  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  legaW),  während  eines 
Krieges  auch  mehrere  9),  beigegeben;  nach  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei^);    er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai^®), 

1)  Bergmann  t.  a.  0.  S.  644.  678—680.  Von  den  Pioconsnln  GiUciens 
P.  Lentulus  (06—03),  Appln»  Claudius  Pnlcher  (53—51)  und  Cicero  (61—50) 
sind  Cistophoren  In  Apamea  und  Laodieea  geschlagen  worden.  Pinder  p.  54/. 
Vgl.  auch  den  Abschnitt  über  Cülcien. 

2)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  681.  684.  Für  das  J.  46  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam.  13,  67  für  den  Laodicenser  Andro 
an  den  damaligen  propraetor  Aiiae  P.  Servilius  richtet.  Wenn  er  darin  sagt:  ex 
provineia  mta  CilieieMi,  etä  sei»  xpt u  ^loi^-^ostc  AiiaUeoi  oiMbtOcu  /b<sM,  nuUo 
swn  familiarhu  unu  quam  Androne,  so  sind  unter  diesen  Dioecesen  nicht,  wie 
Norlsius  will,  Laodieea,  Pamphylla,  Lycaonia,  sondern  Cibyratlca  (Laodioensis), 
Apamensis  und  Synnadensis  zu  verstehn.     Vgl.  Bergmann  a.  a.  0.  S.  643. 

3)  Apollonia,  gewöhnlich  Apollonia  Pisldiae  genannt,  gehörte  ursprünglich 
zu  Asien ,  denn  es  bedient  sich ,  wie  es  scheint ,  der  gleich  zu  besprechenden 
Sullanischen  Aera  von  84.     Waddington  n.  1192=  C.  J.  Or.  3973. 

4)  S.  hierüber  Bergmann  De  ÄMiat  Bomainor%tm  ptovindat  praetidÜm»  Im 
Phtlologus  n  (1847)  p.  641—690,  Waddington  Faite$  I  p.  28  ff. 

5)  So  Sulla  Co9.  88,  proconnil  Atiae  87;  0.  Trebonius  Co$,  «u/f.  45,  pro- 
consul Asiat  44 ;  P.  Ventidins  Bassus  Co$,  suif.  43,  proeos,  Asiae  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

6)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Cass.  53,  12.  14.  S.  Mommseu  Staatsr.  13,  366. 
Wenn  in  der  Inschrift  OreUi  798»  C.  /.  L.  n  n.  4114:  Tib,  Ci.  Candido  Co8, 
XV,  vir  8,  f.  leg,  Augg.  pr,  pr,  provine,  EQtpartiae)  CQUrioris')  et  in  ea  duei 
terra  marique  advemu  rebeüe»  h,  h,  p.  JB.  item  Aiiae  die  Worte  iUm  Asiae  noch 
abhingig  sind  Ton  legatus,  was  unklar  Ist,  so  hat  Oandidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimius  SoTerus  gegen  Pescennlus  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.     8.  Henzen  Inscr.  p.  78. 

7)  L.  Valerius  Flaccus,  seit  62  t.  Chr.  propraetor  Asiae,  und  Q.  Tulllus 
Cicero  (61—58)  hatten  drei.    Bergmann  u.  671.  673. 

8^  So  dem  Lucullus.     Bergmann  p.  666. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  legatu»  provineiae  Asiat,  Hen- 
zen 6007.  6461 ;  legatua  pro  praetore  provineiae  Asiat,  OrelU-Henzen  2761.  3658. 
6454.  icpscßf üT^c  'AolaC  C.  I,  Or.  -3532,  besser  Borghesi  Oeuvres  II,  15 ;  icpea- 
ßcüT?j«  %a\  dvnoTpdiwfOC,  C  /.  Or.  2977,  besser  Waddington  n.  147»;  TrptcßoirVjc 
dytiOTpdttrfo«  C.  /.  Or.  423&i. 

10]  Q.  Tulllus  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Hai 
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unter  den  Kaisern  im  Juli^)  an  und  zwar  in  Ephesus^),  der 
Hauptstadt  der  Provinz'],  in  welcher  auch  die  publicani  Asiae 
ihren  Verwaltungssitz  hatten^). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  M\  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  derselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  fünfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  von 
Sulla  und  seinem  Nachfolger  Murena,  von  Lucullus,  von  Pom- 
peius,  von  Caesar  und  von  Augustus.  Die  Grundlage  für  alle 
spateren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla  B^^Jj^gj^«^ 
vom  Jahre  84  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine  m- 
neue  Zeitrechnung  beginnt^)  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortfuhrt  <^.  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena  7)  bezog  sich 
theils  auf  die  Feststellung  der  Territorien^],  theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an   einzelne  Städte^],   theils  auf  die 

58  (Bergmtnn  p.  673);  Trebonius  war  im  Mai  44  auf  der  Reise  nach  Aalen. 
Gie.  ad  fam.  i%  16. 

1)  Die  Abreise  ans  Rom  wurde  Yon  Tiberios  auf  den  1.  Juni  angesetzt, 
0io  Cass.  Ö7,  14;  Ton  Claudius  wieder  auf  den  1.  Apiil,  Dio  Gass.  60,  11. 

2)  Ulp.  Dig,  1,  16,  4  $  5 :  in  ingreitu  eiiam  hoc  cum  observare  oportet,  ut 
per  tarn  pnrtem  proütneiam  ingrediaiWy  per  quam  ingredi  morit  ut,  et  gucM  Graeei 
£irt(7}fjL(ac  appdlant  sive  xaTditXouv  observare ,  in  quam  primum  eiviiatem  veniat 
vel  applieet :  magni  enhn  faeieni  provineiales  »ervari  tibi  eoniuetudinem  i$tam  et 
huHumodi  praerogaJUvas,  quaedam  provineiae  etiam  hoe  habent,  ut  per  mare  in 
eam  provineiam  proeonsul  veniatt  ut  Asia,  seilieei  utque  adeo,  ut  imperaior  noeter 
Antoninue  Auguitua  ad  deaideria  Aeianorwn  reecripserit  proeontuli  neeeieiiatem 
impositam  per  mare  Asiam  applicare  xaX  tö>v  urmpoTz6}itjrt  'Efsaov  primam  atiingere. 
Hierauf  beziehen  sich  die  Mönzen  mit  £<DEClQN  A  KATAIIAOYC  d.  b.  prima 
adnavigatio.     Eckbel  II,  618. 

3}  losepb.  ant,  14,  10,  11.  4)  Gie.  ad  fam,  5,  20. 

Öj  Die  SuUaniscbe  Aera,  welche  zuerst  Franz  C.  /.  Qr,  III  Addenda  p.  1103 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  Tom  Herbst  86  an  gerechnet 
und  ist  jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  Kürze  wegen 
vorzugsweise  Waddington] :  in  Lydia:  MaeonU,  Wadd.  667.  668.  669.  671. 
1672.  1674;  Gordus  677—683;  Goloe  700 ff.;  Silandus  709.  710;  Saitta  1667. 
1668;  PhUadelphia  1669;  in  Phrygia  maior:  Traianopolis  718.  722.  727.  1676; 
Sebaste  733.  735.  737;  Eumenia  C.  /.  Qr.  3892.  3896;  Eucarpia,  Waddington 
772;  in  Phrygia  eplctetus:  Gotiaeum  802;  Aezanl  831.  945.  966.  980.  998;  An- 
cyra  1012;  inMysia:  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 
1774. 

«  6)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Ghr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezanl  noch  508  n.  Ghr.    Wadd.  n.  980. 

7)  Appian  lisst  den  Sulla  xaaiorao^at  x^v  'AaCav  {Mühr.  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  (Af/tAr .  64).  Die  constituta  SuUae  erwihnt  auch  Tao.  ann, 
3,  62. 

8)  Die  Grenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cio.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  erw&hnt. 

9)  Appian.  MUhr.  61.  Tac.  ann.  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften ,  welche  Laodioea ,  Ephesus  und  das  Gommune  Lyeiae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Gapitol  in  Rom  setzten,  C.  I,  L,  I 
n.  587.  588.  589. 

lUm.  Alterth.  IT.    2.  Aufl.  22 
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Abgabenverfaältnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  429  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  423,  theils  um  die  Einkünfte  des  Staates  zu  vei^ 
mehren,  theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  (dectima), 
das  Weidegeld  (scriptura)  und  die  Zölle  {portoria)  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Gensoren  an  römische  publicani,  d.  h.  Bitter,  angeordnet^).  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung,  welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,  die 
Verpachtung  der  Abgaben  an  dieselben  abzuschaffen;  wenn  er 
dies  versucht  hat,  worüber  ein  directes  Zeugniss  nicht  vorliegt  ^j, 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen«); denn  die  Ritter  blieben  Abgabenpachter*)  bis  auf  Caesar, 

1)  Bei  Appian.  b.^e.  5,  4  sa^  Antonius  bei  einer  Venammlong  in  Pergamum : 
6(aS«  ^tv,  dl  ivipe«  ''£XXt)vcc,  AttoXoc  6  ßaotXs6c  6(a&v  h  8tadif)xat«  dic£Xticc, 
%aX  c6ffv€  (ifutvovcc  byils  ^fAcv  'AttoEXou'  o9c  ydp  £tc).cIts  ^pouc  *ATtdX<p, 
{Mdif)«a(Aev  b[tXSf  pixP'f  ^W-or^nrns  dvop&v  xal  itap*  ififilv  YC^opivmv,  ihhflt 
o^poiv.  'Eiccl  hk  Ittrias^f  oo  np^c  rd  Ttfx^piaTa  &(iiv  diudif^xafACV,  (bc  ov  i^pictc 
dxtv^uvov  f  6pov  ixX^YoifjLCv,  dlXXot  uipt]  (p^pctv  tAv  ixeCorore  xapir&v  iitexölSaiuv, 
Iva  %a\  T&v  ivovrCnv  xotvoiväipiev  opiiv.  twv  hi  TaOro  i:apÄ  T?jc  BoaX"?)«  (movou- 
|jivc9V  ivußpiC^QBV  (>piTv  xal  noXu  icXelova  a(To6vTaJVy  riioc  Kaiaap  t&v  (&iv 
)^pT2piiToiv  'ra  xpCxa  &|i.tv  dvfjxcv  £v  ixsUoic  ifpipttt,  rdc  E^  Cßpsic  licauaev'  liuXs 
fotp  TO^c  9^pouc  iit^Tpc'j/cN  d^eCpeiv  napd  tdvv  YCop^o^VTaiv.  Cic.  Verr.  3,  6,  12: 
eeteiit  (frovlndis)  aut  impoBltum  veetigal  ut  eetiwrn,   quod  »Upendiariuni  dieUur 

aul  centorta  loeaiio  eonttUtOa  est,   ut  Asiat  Uge  Sempronia,     Fronte  ad 

Verum  p.  121  Frankf .  esa  p.  125  Naber. :  iam  Gracehu»  locahat  Aiiam. 

2)  Mommsen  B.  O.  UP  S.  345 ,  der  die  Einführung  einer  festen  Jahrlichen 
Abgabe  Asiens  bereits  dem  Sulla  znachreibt,  folgt  dem  Appian.  Miihr.  62,  bei 
dem  Snlla  sagt:  pi^vouc  öpitv  ini-^päfm  tc^vre  ir&v  ^öpou;  ^oevepcttv.  Es  fragt 
sich  indess,  ob  dies  ein  festes  Tribatum  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der 
bisherigen  loeaUo  eenaoria  flxirte  Samme. 

3)  Dies  scheint  anzndenten  Cic.  ad  (?.  /V.  1,  1,  11  $  33:  nomm  auUm 
jmbUeani  atpemari  non  postunt  (Asiam),  qui  pendere  ipsi  veetigal  sine  pvbUeano 
non  potuerini^  quod  iis  aequaliter  SuUa  descripserat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
anf  die  Ton  Sulla  Torgeschriebene  Welse  das  Geld  nicht  auf»  sondern  fielen  den 
römischen  Wucherern  In  die  Hände.    Plnt.  LueuU.  20. 

4)  Hierflber  liegen  Zeogniase  vor  ans  verschiedenen  Jahren.  Plnt.  LucuU,  7, 
wo  die  Bedrflckongen  dei  pübüeani  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,  9,  7: 
T.  Aufidius^  cum  AsiaUci  publlei  exiguam  admodum  parUeulam  habuisset,  posUa 
totam  Asiam  proeonsulari  imperio  öbtinuit  fwahrscheinlich  69  v.  Chr.  Bergmann 
Philologns  II,  650).  Cic.  de  imp.  Pon^i  6,  15  (a.  66)  von  der  Provinz  Asien: 
ita  neque  ex  portu  neque  ex  deeumis  neque  ex  seripturd  veetigal  eonservari  potest, 
Cic.  de  l  agr.  2,  29,  80  (a.  63):  quid  nos  Asiae  portus,  quid  seriptura,  quid 
omnia  transmarina  veeügdUa  iuvabutU  tenuissima  suspieione  praedonum  aui  hostium 
inieeta?  Cic.  ad  Att,  1,  17,  9:  Asiani  (equües),  qui  de  eensoribus  eondtixertmf, 
quesU  sunt  in  senatu,  se  cupiditaU  proUxpsos  nimium  magno  eondtixifse ;  ut  in- 
dueeretm  locatio,  postulaverunt.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  61—59,  wo 
Caesar  den  Wunsch  erfüllte.    Suet.  Caes.  20.    Garatoni  ad  ae.  pro  FUtneio  14. 
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der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufzubringendes  Tributum  auf- 
legte^). Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilung  Asiens 
in  44  Districte^},  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  ^iJj*^^*^ 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fQnfjahrigen  Steuer  und  der  •trict«. 
Kriegskosten  ^)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  8S,  64  und  62 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben^),  im  J.  63 
werden  die  vectigalia  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet^),  und  dass  auch  Caesar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen,  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel^)  und  dass  in  den  Hauptorten  derselben  sich 
Archive  befanden  ^j ,  in  denen  die  Yermessungsdocumente, 
welche  der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen  ^),  die  Besitzurkun- 

im  J.  60  instruirt  Cicero  ad  Q.  fr,  1,  1,  11  f.  aasfaiirlich  seinen  Bruder  über 
die  Beh&ndlong  der  publieani  in  Asien,  im  J.  51  empfingt  derselbe  in  Epbesns 
den  Besucb  der  decumarU  Asiens  (ad  AtU  5,  13),  nnd  noch  im  J.  47  erwUint  er 
ad  AiU  11,  10,  1  einen  P.  Terentins,  der  kurz  vorher  operas  in  portu  ei  «crfptura 
A$iae  pro  magistro  dedii. 


1)  Appian.  6.  e.  5,  4.    Dio  Cass.  42,  6. 
2)~  "         ^     " 


2)  Sie  erw&hnt  Appian.  MHkr,  62:  Siatpif^am  Se  tatid^  ixdbroic  if^  ^^'^^ 
ic^Xfic  und  genauer  Gassiodor  (Monmisen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator 
p.  622)  ad  a.  670:  his  eorus.  Anam  in  XLIIII  regione»  8uüa  diairihuit.  Die 
Zahl  Jochim  haben  der  Parisinus  und  Cuspinlanus,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

3)  Appian.  Miihr,  62.  Die  ganze  Summe  giebt  Plut.  LucuU,  20  auf  20,000 
Talente  an. 

4)  Ueber  das  Jahr  82  s.  Cic.  in  Verr.  aet  n,  1,  35,  89 :  deeem  erUm  navet 
iu$»u  If.  Murenae  populu$  MiUsius  ex  pecunia  veetigali  poptdo  Somano  feeerai, 
Bleut  pro  fua  quaeque  parte  A»iae  eeterae  civitaUs.  Ueber  die  Jahre  64  und  62 
Cic.  pro  Flacco  14,  32:  de9crip$ii  auiem  peeunican  ad  Pompei  ratUmem,  quae 
fuU  aecommodaia  L,  8uUae  deseriptioni :  qui  cum  omnei  Asiae  eivitatea  pro  por^ 
tione  in  provineia  deacripsiaatty  illam  raUonem  in  imperando  wmptu  et  Pompeitu 
et  Flaecus  secutus  est. 

5)  Cic.  pr.  Flaceo  37,  91 :  at  fruetu»  ixti  Trällianorum  Qkkulo  praetore 
venierant:  Falcidiw  emerat  HS  nongentit  miWnu. 

6)  Merckens  a.  a.  0.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Orund  auf  diese  Eintheilung 
die  regio  Apamtna,  regio  Ewnenetiea  (PUn.  n.  h.  b,  113),  regio  MiUeia  (Plln. 
n.  h.  11,  95),  regio  Fhüadelphena  CC.  L  Or.  3436:  Scou^poc,  Scßaorot)  dntXsu- 
6€poc»  Po7]^6c  intTpöiCfiov  ^eYsAvoc  ^iXa(eX^v9)c) »  wiewohl  es  immer  unsicher 
sein  wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischen  Regionen  oder  ein  Stadt- 
bezirk überhaupt  gemeint  ist. 

7)  Ein  dpxelov  in  Smyma  C.  J.  Or.  8292.  3295.  3318.  3335.  3356  u.  ö. ; 
in  Aphrodisias  n.  2842,  in  Assus  in  Mysien  n.  3573,  in  Eumenia  in  Phrygien 
n.  3o92;  ein  Ypafjip.aTcTov  in  Nysa  in  Carlen  n.  2943.  Ueber  das  tabülarium  pro- 
vineiae  Aeiae  In  Ephesus  s.  Blenadier  Qua  eonditione  Epheeii  uH  tint  p.  6. 

8)  Hygin.  de  limit.  eonat,  p.  205  Lachm.:  agri  vectigalee  multaa  habent  eon- 
etituUonee,  Jn  quibuedam  provineiie  frudus  pariem  praeikmt  certam,  alti  quintaa, 
alii  septimaa,  alü  peeuniam  et  hoe  per  eöU  aettimationem^  Certa  enim  pretia  agris 
conetituia  tunty  ut  in  Pannonia  arvi  primi,  arvi  eeettndi^  prati,  ailvae  glandiferae, 

22* 
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den  1)  und  die  Hypothekenacten  ^)  aufbewahrt  wurden.    Bei  der 
grossen  Anzahl  zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens — sie  wird 
auf  500  angegeben  ^)  und  betrug  noch  zu  lustinians  Zeit  über  SOO  ^} 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Yerwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an— 
dem  Provinzen,  z.  B,  in  Gallien^)  und  unter  Gabinius  in  ludaea 
^rfJJISSf.'  geschah;   fttr  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Be- 
zirken wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iuridici  eine  bei  weitem  kleinere  ist.    Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollstflndig ;    da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  Landesmünzen,  die  Gistophoren,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmässig,    beide  Listen   zusammenzustellen.     Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus :  Prägorte«): 

Alabanda"^, 

Adramyttium »)  Adramyttium 

Apamea  ^)  Apamea 

Cyzicus^*») 

$Uvae  vtdgarii,  pascuae,     His  omnihuB  agrii  veetigal  est  ad  modum  ubertaUa  per 
singuLa  iugera  conatittUum.   Horum  aestimio  ne  qua  uaurpatio  per  faUas  profe$»io^ 
ne$  fiat,  adhibenda  eit  meruuriM  dlligenUa.     Nam  et  in  Fkrygia  et  tota  Atia  ex 
huhumodi  cau$i$  tarn  frequenUr  diaeonvenü  quam  in  Pannonia, 
1}  C.  i.  Gr.  3064.  3266.  3286. 

2)  Daher  dpveTov  vpeoxpuXdxiov  in  Smyma  C.  /.  Or,  3282  oder  ypeoicpuXdi- 
«tov  in  AphrodlslM  n.  2826.  2827.  2829  u.  5. 

3)  PhUostratus  V.  ioph.  p.  56,  21  Kayser  »  Opp,  I  p.  235,  25.  ApoUonii 
Tyanensis  epUt.  58  in  Fhllostratl  Opp,  ed.  Kayser  11  p.  53,  30.  losephns  h,  Jud, 
2,  16,  4.  Statins  Süv.  5,  2,  56  redet  sogar  von  1000  St&dten.  Vgl.  Aristldes 
I  p.  770  Dind. :  o&ts  ^^p  tt^Xcic  T09a6Tac  tote  icdloac  oi>he\i.la  dIXXy)  tov  naaSv 
t:a.pt)iimi  o&tc  ^  Tdlc  iff  (UYCorac  T0ta6Tac. 

4)  Knhn  n,  264  rechnet  nach  Hierocles  auf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

5)  S.  Seite  268.  6)  S.  über  diese  Pinder  a.  a.  0. 

7)  Plin.  n.  h.  5,  109 :  Alabanda  Uhera  quae  eonvenium  eum  eognominavU, 

8)  Plin.  n.  h,  5,  122.  Der  Gonvent  erstreckte  sieh  bis  ApoUonia  ad  Bhyn- 
dacom. 

9)  Plin.  n.  h,  5,  106 :  tertku  (eonvenUu)  Apameam  vadit  ante  appeUatam 
Celaena»,  dein  aboion.  Cicero  ad  AU.  5,  21,  9;  ad  fam,  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
Chrysost.  Yol.  II  p.  68.  69  R.,  welche  Rede  in  Kelainai  gehalten  ist:  dIXXa  tc 
i0vij  nsotoix£t  TtoXuavSp^Tara  —  xal  To6TOtc  ftiiaotv  d^opdlv  b\u\^  «al  g6vo(ov 
irapeYcovt  t?|v  a&rnv  itöXiv  •  —  —  irpöc  Ji  ToOxotc  at  itxai  nap*  Iroc  Äjovtai 
Tcap*  0(i.lv  xal  Euv^Y^ai  TrXijdoc  dv0p<6iC(ov  dtnsipov  (ixaCofiivcDV ,  (txaCövTov, 
^v]TÖp(ov,  %f(i6vcov,  ^nv^perdiv  x.  r.  X. 

10)  Dass  hier  der  Hellespont  (ygl.  Gic.  ad  fam,  13,  53,  2)  seinen  Gonven- 


—  341  — 

Conventus :  Prägorte: 

Ephesus  ^)  Ephesus 

Eumenia?^) 

Laodicea  ^)  Laodicea 

Nysa 
Parium?*) 

Pergamum  *)  Pergamum 

[Philadelpia«)] 


1)  Plin.  n.  h,  5,  120.  loBeph.  Ant.  16,  6,  7,  wo  Antonius  schreibt:  ot  Iv 
TQ  'Aoia  xaToixoüVTCc  louSatot  —  ^aaioBoTouvtC  (xot  ht  'E^ioio  6ir£5eiEay  %.  t.  X. 
Aristldes  I  p.  525  D. :    {tetd  TaOia  Seß^po?  —  eU   t?)v  'E^eoov  xa-qjct  ötxöjv 

2)  Die  Inschr.  von  Enmenia  in  Phryglen  0.  /.  Or.  3902^  enthUt  ein  EcXto- 
f  pd(pY)p.a  ToO  dv^urehou  %al  ^^lopA  r!Jc  ^Aa(a; ,  welches  aufgestellt  werden 
soll  h  täte  d^nrwoufxivaic  x&v  oioix'^ocqiv  ir6Xeaiv.  Zu  diesen  musste  also  Eume- 
nia  gehören.  Unter  Bio(xY)9tc  ist  nun  gewöhnlich  der  Gerichtsbezirk,  eonventut, 
zu  verstehn.  Clc.  ad  fam,  13,  67,  1 :  ex  provineia  mea  Cilicienaij  eui  sei«  xpetc 
•(toi-)(.if)ocic  Aiiatiea$  attrÜmtaB  fuiuCj  nimlich  Cibyratlca,  Apamensis  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629 :  eU  ^i  t}|v  06770 otv  Tauxr^v  06  {iixpdt  ouXXa(i.ßdvet  t6 
To6c  To)(i.a(ouc  H-i^  xoTÄ  ^üXa  EieX!sIv  aoTo6c}  diXXd  Itepov  Tpöicov  StaTcC^ai  xd« 
l^iow^oeic ,  £v  aU  xdlc  diYOpa(oo;  icotoDycat  xal  xok  (ixaiooootac.  p.  631:  o6(lv 
i^  •JJttov  iv  xatc  jxeY'^**^  i?£xdCexai  ^tow-^ioeoi  x^c  'Aola«  1^  Ktßüoaxw^.  Auch 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Bithynien,  welche  zu  Dio  Ohrysostomus  Zeit  eine  eigene 
iio(x7joi<  erhielt  (Dio  Chr.  11  p.  205.  208  R. :  xal  xolvuv  (toix-^oeo;  vuv  trpÄxov 
dx^el^Ot  ^dzieht  sich  dieser  Ausdruck  auf  den  eonventus.  Dio  Ghrys.  II  p.  Iv5  R. : 
xal  {f^y  x6  vuv  aujxSeßiTxö«  nepl  xifjv  ifjitrtipav  iröXtv  xö  piv  dXTj^ec  Äirrexai 
icoXXoov  xal  xv(Cet  xoO;  oXXouc  irdvxag,  oxi  o-^  xdc  fitxa«  &fxelc  dico$fK;e9de  xal 
iiap*  b\iXs  aixoöc  dvölpt-n  xpCveo^at.  Aristides  I  p.  527  D. :  xal  y^p  r^  iizX  xfjc 
(ioix'/)9e(uc  t9)c  nepl  l{xupvav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  -vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  conventus  nicht  unbedingt  beweisend. 

3)  Plin.  n.  A.  5,  105 :  una  (iurisdietio)  appellatur  CihyraUca.  —  eonveniunt 
€0  XXV  ehitatei  eeUberrima  urbe  Ixiodicea,  Strabo  13  p.  631.  Der  Gerichts- 
tag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kibyra.  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9.  ad  fam, 
3,  8.  5}  15,  4.  2. 

4)  Die  Cistophoren,  welche  man  Jetzt  Parium  zutheilt,  wurden  früher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Pinder  a.  a.  0.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhSlt  eine  Bestätigung  dadurch,  dass  der  eonventtu  des  Hellespontes 
nicht  in  Parium,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  in  Cyzicus 
'sich  -versammelte. 

5)  Plin.  11.  h.  5,  126.  Cic.  pr.  F^eo29,  71.  Aristides  I  p.  532  D.:  d^opd 
Ö'  ^v  Sixwv  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  6  (e  0eö«  xfn»  xe  irpöooÄov  iJeDpc 
xi?jv  icp6^  x6v  if)fepL6va.  Aristides  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Pliiiius  longe  clarittimum  Asla^', 
es  hatte  40,000  iioXtxai  und  im  Ganzen  120,000  Einw.    Galen  Yol.  Y  p.  49. 

6)  Nach  Plin.  n.  h.  5,  111  gehörte  Philadelphia  zum  Conventus  Ton  Sar- 
des.  Aber  Aristides  I  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  ^xXoys^;  gewählt 
sei,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  is  OtXa^eX^iqi  htxaavq- 
pioi«.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Prooonsul  und  den  Legaten : 
tU  ^e  xifjv  <I>tXa5eXf  (av  d^lxovxo  ol  7x\L^^im€^  xal  ^v  p.ev  dviotuoc,  cbc  l^aoav, 
■^llipa  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  -q  xa  y^[i.\iLaxa  dies* 
^((ooav. 
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Conventus:  Prägorte: 

Philomelium  ^)  Philomelium  ^) 

Sardes')  Sardes 

Synnada  ^) 

Smyma  *)  Smyma 

Tralles«)  Tralles 

Thyatira 
[Tabae?]?)  

1)  Philomelium,  nach  Kiepert  du  heutige  Ak-Cher,  gelegen  an  der  Strasse 
Yon  Synnada  nach  Iconlnm,  gehörte  im  J.  70  ▼.  Chr.  znr  Prolins  Asien  und 
war  einer  der  dstlichsten  Orte  derselben  (Cic.  aet.  II  in  Ferr.  3,  83,  191).  Ans 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Glstophorus  von  Philomelinmi  der  ebenfalls  die  Zu- 
gehörigkeit der  Stadt  zn  Asien  bezeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  eonvenhM  der 
ProTinz  Gillcien.  Oic.  ad  fam,  3,  8.  6.  Ibid.  6 :  iitdem  didnu  meuM  eonvenha 
erat  Apameae,  SynnadU,  Philomdii,  iuiu  Tani,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2;  ad  AU, 
5,  20,  1.  Sp&ter  ist  sie  wieder  zu  Asia  gezogen  und  erscheint  in  dieser  Provinz 
bei  Ptolem.  0,  2,  25  (erst  bei  Hierocles  ist  sie  Pisidien  zugetheUt  p.  672).  Auch 
Plinius  n.  h,  5,  95  erw&hnt  sie:  ha$  includit  Lyeaonia  in  Asiaiieam  iuritdietio- 
nem  vir$a,  cum  qua  eonveniunt  FhüomeUentet^  Tymhriani  n.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

2)  Einen  Cistophorus  mit  dem  Stadtnamen  <bl  und  der  Aera  HZ  d.  h.  67 
s.  bei  Boneil  Numitmatie  ChronicU  YUl  (1846)  p.  32.  Dass  derselbe  nach  Phi- 
lomellumi  nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borrell  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern,  die  auf  Münzen  Ton  Philomelium  vorkommen,  mit  Recht  geschlossen. 
Pinder  hat  diesen  Cistophorus  übersehen. 

3)  Plin.  n.  Ä.  5,  111. 

4)  Plin.  11.  h.  5,  105.  Cic.  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2}  ad  AU,  5,  20,  1; 
5,  21,  9.     Ueber  die  Lage  von  Synnada  s.  Perrot  Compies  rendui  1876  p.  68  fr. 

51  Plin.  11.  Ä.  5,  120.    Cic.  pr,  Place.  29,  71. 

^j  Plin.  n.  h.  5,  108  führt  Tralles  nicht  als  conventtu  auf,  zum  deutlichen 
Beweise,  dass  sein  Verzeichniss  unvollständig  ist;  denn  Tralles  war  ein  conven- 
tus, Cic.  pr,  Flaeco  29,  71 :  cur  non  Pergamiy  Smymae,  Traüibui^  übt  et  muUi 
cives  Romani  rnnt^  et  ius  a  no$tro  magistratu  dieitur,  loseph.  Ant,  14^  10,  21 
in  einem  Becrlpt  des  Proconsuls  Servilius  Galba:  npooeXddbv  fjtoi  ht  TpdiXXeotv 
ÄYOvn  TÖv  d^öpatov, 

7)  Die  Annahme  dieses  Prigortes  beruht  auf  einer  Vermuthung  von  Borghesi 
Oeuvres  II,  163,  welche  Pinder  nicht  gekannt,  Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  556 
(^Addenda  ad  p.  143  n.  526)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Meines  Erachten» 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  das» 
der  von  Liebe  O,  N.p,  227  herausgegebene  Cistophorus  falsch  gelesen  sei.  Auf 
demselben  steht  in  derThat:  PVLCHEB  IMP  und  unten:  HPA  MfiN02,  also 
K(|xo>vo«  oder  Kfioivo«,  nicht  aber  MLAQN02.  Was  zweitens  den  abgekürzten 
Namen  der  Stadt  betrifft,  so  steht  dieser  links  am  Rande,  und  ist  von  ihm,  da 
der  Band  nicht  vollständig  ist,  zu  lesen  lA.  Jedoch  hat  das  I  oben  einen  hori- 
zontalen Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  AIIA  vermuthen  kann. 
Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist  sicher,  dass 
vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  bemerken,  dass 
im  gothaischen  Cabinet  ein  anderer,  mehrfach  vorhandener,  bei  Pinder  Taf.  I 
n.  3  abgebildeter  Cistophorus  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls  ganz  deut- 
lieh  TA  liest,  wihrend  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  feststeht,  dass 
AIIA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  des  FI  ist.  Sollte  nicht  auch  Borghesi 
sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeutende,  selten  er- 
wähnte Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpunct  eines  conventus 
zu  sein,  hat? 
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In  der  Kaiserzeit  werden  unter  den  Städten  Asiens  über-  Metropolen, 
haupt  drei  Classen  unterschieden,  ai  |&7)tpoic6X8ic,  al  ix^\^^^^  ^Y^ 
pac  StxcDV  und  ai  iXarrooc  icoXeic^).  Nur  über  die  erste  Glasse 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden  3) ;  allein  in 
Asien  gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert, 
mehrere  Metropolen'),  von  denen  namentlich  Smyrna^),  Sardes^), 
Synnada<}),  Pergamum^),  Lampsacus^)  und  Cyzicus^)  bekannt 
sind,  so  dass  die  wirkliche  Hauptstadt  Ephesus  noch  besondere 
Titel,  itftivri  itaacov  xal  jiÄYfoTTj^®),  irpcDnj  xal  jj^y^ottj,  p.T)TpoiroXic 
T^c'Ao(ac^^)  annimmt.  In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhanden- 
sein mehrerer  Metropolen  seinen  Grund  darin,  dass  diese  Pro- 
vinzen aus  verschiedenen,  früher  selbständigen  Theilen  zusam- 
mengesetzt waren,  wie  wir  dies  bei  Bithynien  nachweisen  wer- 
den ;  sowohl  in  Asien  als  in  Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei 
dem   eitlen  Streben  der  meisten  Städte  nach  einem  besonderen 

1)  Modestin.  Dig,  27,  1  (de  exeuiatUmüm»),  6  %2:^  Uuep^  StjXoQrat  ii  im- 
oxokf^^  ÄvTorvtvoü  Toö  EäocßoOc  YP*T^^^€  H*^  "^^P  xotv(ji  Tfjg  Aolac  —  "^c  ioriv 
x6  xe^ci^iov  touto  6«oTrra7fJiivov  *  AI  p4v  iXecrcou«  «ÖXeic  Wvayrai  iztm  Utdoöc 

dxcXeU  ^X^w  —  al  Ik  fjielCowc  itöXci;  imä al  Ik  yiirfiozai  tt^Xeic  5»a* 

£lx6c  Ik  Tcj)  li^  fjieYtoTcj)  dptdp,(j>  x^oacdai  xok  p-mpoitöXet«  t&v  idvwv, 

TJf)  5i  Seutlpcp  Tdc  £x^6oac  d^opdc  Sixiuv,  Tip  5i  Tptxcp  xa«  Xomcic.  Vgl.  Cod. 
Tbeod.  12,  1,  12:  «i  gui«  ex  maiore  vel  es  minore  eivitate  originem  dueUf  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  urbes  magräfieo  etatu  praeditae  (Cod.  Th.  12, 
ö,  3)  d.  h.  die  metropoUa  kommen. 

2)  Procop.  de  aed.  6,  4:  Ü  o5  h-^  %a\  eU  (J.TjxpoTröXcoic  d^itaMi  ^Xdcv 
fMocesus')  •  oüx»  ydp  it^Xiv  xifjv  7rpc6xT}V  xoö  fdvouc  xoXouoi  'P(o|ji.a?oi  •  a«  6.  Goih. 
2,  23:  AOSiM-oc  ht  a'jxt]  ptev  7rpc6x7j  xoiv  is  Iltxtjvot«  «(5Xe<6v  ^oxtv,  f^v  SV)  jxtj- 
xpöiroXtv  xaXctv  vevopilxaoi  xoD  lOvouc  Toifjiaiot.  Nur  selten  führt  eine  Stadt 
den  Titel  in  altem  Sinne  in  Bezug  auf  seine  Colonien,  wie  z.  B.  Heraclea  in 
Bithynien,  Tyrus  und  Milet  (s.  S.  345  Anm.  5). 

3)  Nach  der  Verordnung  des  Caracalla  Dig.  1,  16,  4  $  5  muss  der  Procon- 
Bul  Asiae  x&v  piT^xpoTtöXecDv   Ecpeoov  primam  atUngere, 

4)  C.  /.  Or.  3202.  3197.  3204.  3205.  3206,  welche  Inschriften  in  die  Zeit 
des  Commodus  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  SITO«'  aus  Caracalla'B  Zeit  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

5)  Auf  Münzen:  Mionnet  lY,  128.  138,  und  Inschriften:  C.  /.  Gr.  n.  3467; 
seit  Caracalla  auch  'Ao(a( ,  Au5(ac ,  'EXXdSoc  d  (d.  h.  7Cp<6x7))  piTjxpöicoXtc ,  über 
welchen  Titel  s.  Spanheim  De  praest.  et  %uu  rwnn,  1  p.  618.    Eckhel  III,  116. 

6)  Perrot  Comptes  rendua  1876  p.  74. 

7)  Unter  Caracalla,  C.  i.  Gr.  n.  3538.  Mionnet  V  8.  459.  unter  Macrln 
Terlor  die  Stadt  den  Titel  wieder.    Eckhel  U,  472. 

8}  Unter  CaracaUa,  Eckhel  II,  458.    Mionnet  H.  566. 

9j  Unter  Caracalla,  Boeckh  C.  L  Gr.  3497.  3665.  Dumont  Archivee  des 
miBsioru.  Troisiftme  S^rie.  Tome  III  p.  145  n.  64«.  Ueber  Halicarnass  und 
Magnesia  (Mionnet  III,  148.  S.  YI,  238),  denen  dasselbe  Pridicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  II,  583.  529. 

10)  Eckhel  II,  521.  C.  /.  Gr.  2968. 

11)  C.  1.  Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  336. 
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Titel  die  Würde  der  Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  ver- 
ifehen  wird^).  In  Asien  ist  dies  besonders  unter  Caracalla  ge- 
schehen und  zwar,  wie  es  scheint,  bei  denjenigen  Stttdten,  in 
welchen  sich  abwechselnd  die  Festgemeinschaft  Asiens  (xo  xoi- 
Landtag,  vov  'Aa(ac)  Versammelte.  Denn  in  Bezug  hierauf  wird  zwi- 
schen den  Städten,  welche  theilnehmen  und  beitragen,  und 
denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet,  unterschie- 
den 2).     Zu  den  letzteren  gehören  Ephesus*),   Smyrna*),   Sar- 

1)  Das  belehiendste  Beispiel  hierüber  giebt  die  Stadt  Nieaea  in  Bithynien, 
weshalb  Ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zu  Dio  Chrysostornns'  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  repl  irpojtelwv ,  d.  h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or,  XXXVIII  Vol.  II 
p.  141  R.  sagt ,  Tzt^i  dvöuaxoc  (i.6vov ,  und  p.  144 :  YjpisTc  ^e  olöuej^a ,  iAs  im- 
Ypa^&piv  «oü  irp6»T0i,  t6  TcpoiTelov  I5eiv  iroTov,  dvSpec  NaopLTjoetc,  itpaycetov; 
—  oü  tt  TÖ  Ä^cXöc  ioTiv ;  00  t1  t6  Ip^ov ;  d®*  oiS  Trdtepov  TtXo'JOMfrrepot  fe^96' 
fu%a  ^  fAstCovec  ^  iuvatcfrccpoi ;  x.  t.  A.  p.  148 :  xaTSYvAxaoi  It  öfi-öav  dfvoiav 
OT]u,oo(^  (die  römischen  Statthalter)  %al  ^pösvTai  xa^dnep  toTc  7:aiS(oic  bpitv,  oT; 
iroX)>.d*i<  dvtl  Twv  (jlsy^^®''  irpoTelveTai  xd  {juxpÖTaxa*  —  xd  y^P  Toiavca,  4^' 
oU  H^a  YpovciTs,  icapd  ndoi  jasv  tou  6p%&i  ^vooupiivoi;  SiaimsTat,  udXi9ra 
li  «apd  ToT« 'Poojxalotc  Y^Xwta  xtvsT  %al  xa>vetTat  t6  Iti  ößpionxdbTtpov  'EXXtj- 
vixd  dpiapT-^pkaTa.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  npdkt],  worüber  weiter 
nnten  die  Rede  ist;  durch  Valentinlan  und  Valens  erhielt  Nieaea  aach  den  Titel 
Metropolis;  auf  dem  Concil  von  Chalcedon  451  actio  Xni  (^ConeU,  ed.  Par.  Vol. 
IX  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderung 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei,  es  wird  aber  entschieden,  dass  Nieaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Rechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Rescript  Valentinlans  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt:  *H  Tcepl 
xd  irptPiX-^Y**  "^^  n^XeottC  T?jc  öp^ripa«  irdXai  ÖTrdpEaoa  dp^ala  ouv^deia  ^u- 
XaY^otxaf  oÖTs  y^P  ^  TcpocdihxT]  T?ic  tipf?);  t&v  Nixaiwv  ir6X€o»«^TO  ^Uaiov 
t6  0]jL6Tepov  E6vaTai  pXa(|;at,  6noTS  ir.aditxai  t6  d^tto^a  T?jc  NtxofjLT^oioiv ,  etnep 
ixeivT],  fi  iv  ÄeuTip«p  TÖKtp  oiSoa,  ptT^tpoTröXetug  6v6(iiaTi  xaXetxai.  Unter  den  Con- 
cilbeschlüssen  heisst  es  dann  Canon  XII  (a.  a.  0.  p.  147) :  Soat  li  ffiri  nöXeic 
8id  YPan^fA^'wov  ßaoiXixSv  t<üt?Jc  (iT/rpoiröXic»«  irifi'^^aav  dvöfxaTi,  jaövtjc  dno- 
Xauircocav  x-ijs  xif^-?)?  —  8ir)A.ov6xt  owCofii'^oiv  x^  xoix'  dXi^^iav  p.tjxpoir6Xct  xäv 
olxcic»^  (ixaicDV.  Auf  die  Anmassung  des  Titels  der  Metropolis  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anth,  Qr.UJ  p.  94  n.  7 : 

loxu)  jxtjxpöiroXic  irpÄxov  «6Xi«,  elxa  Xe^^a^« 
pLTjxpöiroXtc  •  p.9)  vOv,  i^vlxa  (xTjße  tiömc 

2)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  In ' Apamea :  xal  p.i?)v  xöW  lepav  xijc 
'Ao(a«  p-ixeoxtv  bjxtv  XYj;  xe  ÄatcdvTjg  xoöoSxov,  8oov  ixeWatc  xalc  iiöXeatv,  dv  au 
dort  xd  lepd. 

3)  Münzen  mit  xoivo^  'Ao(a<  Eckhel  II,  521 ;  vgl.  Euseb.  H,  Eecl,  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Ghrysostomus  erwähnten  lepd,  d.  h.  ein 
va6<  x^c  'AoCac,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Göttin  Asia,  welche  nicht  vor- 
kommt (Eckhel  IV,  209b),  sondern  ein  für  die  Feier  des  %oiv6v  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  Ein  dpyiepe6;  'Aota«  vafl&v  xoiv  t*  'Ecpiotp  C.  i.  Gr.  2987b,  eine 
dfxi^pfiw  *Aa(a«  vao5  xofi  iv  'Etpicip  ib.  3415.  [dpyi^peiot  rfj;]  Aato^  va&v  iv 
'E^iat))  Wood  Discover^M  at  Ephetua ,  Append.  imcrtptiofu  from  ihe  $ite  of  the 
UmpU  of  Diana  p.  2  n.  2;  dp^isoeu;  iv  'E^isip  vaoO  xoivoO  t9)<  ^Aolac»  ibid. 
Inscf,  from  the  greai  theatre  p.'  18.  Vgl.  p.  36.  Dass  die  Würde  Jahrig  Ist, 
zeigt  die  Inschr.  Inacr,  from  the  ffreai  theatre  p.  62 :  dpy  tep^ox  ß'  vaoiv  is  'E^9(|>. 

4)  Kotviv  'Adta;  in  Smynia,  C.  J.  Or.  n.  247.  1720.  2810b,  In  Add.  3208. 
3910.  5804  lin.  26,  5913  lin.  26.  5918.   Eckhel  II,  560.    C.  i.  Qr.  2741 :  Mdpxo; 
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des^),  Pergamum^),  Cyzicus'),  wahrscheinlich  auch  Lampsacus, 
Philadelphia^).  In  anderer  Beziehung,  nämlich  als  Hauptort  der 
43  ionischen  Städte,  welche  ein  eigenes  xoivov  bilden,  heisst 
Miletus  |ii]TpoiroXK  iffi  'Ia>v(ac^). 

Vielfach  ist  ferner  über  die  Bedeutung  gestritten,  welche 
die  asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  irporn]  verbanden^),  den 
^phesus,  Pergamus  und  Smyma  fuhren,  neben  welchen  Mytilene 
icpayn)  A^oßoo,  Samos  icpcorr]  'lovCac,  Tralles  TcpoiTT]  ^EXXaSo«^) 
heisst.  Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel  |iT|Tpoiro- 
Xic^),  so  könnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chrysosto- 
mus*)  glauben,  er  bezeichne  die  conventus;  allein  theils  haben 
nur  drei  Städte  den  Titel,  theils  widersprechen  sowohl  Dio 
Chrysostomus  selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie 
den  in  Asien  geführten  Streit  irspl  irpo>Te(a)V  >o)  als  einen  eitlen 

O&Xmoc  'AnicouXif|ioc  E6püxX'?jc,  dp^iepeO«  *Aatas  dtroÄeSciYP-ivoc  voöäv  xoX  täv  iv 
£|&6pviQ  t6  ß'.   Eine  d^yii^tia  t7)c  Ao(a«  vaäbv  t&v  is  Sfiupv^  n.  3211.  3508.  3151. 

1)  C.  i.  Qr.  5918:  Sdp^et«  xoivöv  *AaCac.  n.  3461:  dipyiepe6c  rffi  'Aalac 
va&v  T&v  iv  AMcf,  2ap$tav6äv.  Eun&p.  p.  57  Boiss. :  b  Ik  (inlluias)  dpjxepia 
dnolei^a^  xhs  Äv^pa  (den  Cbrysanthins)  xal  t?)v  Yuvaixa  •rij;  Au^la«  xai  or 
ixetvoi«  iitiTp^o«  clvai  xwv  dXXoov  t9|v  alpeöw,  o6tö«  4i:l  t6v  Ilepoixöv  ouW|y®^o 
icöXtuov. 

2)  Koiviv'Aalo«  4v  ncp^dfinp,  C.  J.  Gr.  1720.  2810.  Vol.  H  p.  1112b.  Vol. 
ni  n.  5806.  Ein  dpvtepsu;  'Aoloc  vadv  t&v  is  IlepYduup  C.  J.  Or.  3416. 
3494.  3839.  ^''  ^  ^^ 

3)  Kotvöv  'Aa(a«  iv  KüCJxq»,  C.  /.  Gr.  3674.  3675;  ein  dpxtcpeö;  rij;  'A^la« 
vaou  TOJ  ^N  KuC(x<|>  n.  3662.  Wood  DUcoveriea,  App.  irucrjptiona  from  the 
grtat  theatre  p.  60*.  xoivov 'Aolac  iv  KuC^xtp.  Ueber  den  Tempel  selbst  s.  meine 
Schrift  Gyzicas  und  sein  Gebiet  8.  150  ff. 

41  Koivöv  'Aoiai  iv  <DiXaUX?pe(a,  C.  J.  Or.  1068.  3428. 

5)  ii  pnrjtpÖÄoXig  T?jc  leovtac  MiXtjoIov  tiöXu  C.  2.  iltt.  III,  480.  Koiv6v  Yt' 
icöXecDV  ftüf  Münzen,  Eckhei  II,  508,  vgl.  Boeckh  0.  J.  Or,  3461.  Ein  dpxiepeOc 
Tfj€  *Ioiv(ac  ib.  n.  2880.  C.  /.  Or,  2878 :  -rt«  «pdirrj;  Tfj«;  Icovla«  «Jntiajxevrj«  xal 
p-titpoitöXeoi«  icoXX&v  Ttal  fis^dlXcov  it6Xeaiv  ev  tc  Tip  Ilövrip  xal  v^  AlY6irctp  xai 
TCOAAavou  rTjc  olxouiUvric  MiXy)o(oiv  ii6>vecac  'h  ßouXifi. 

6t  Eckhei  IV,  282  ff. 

T)  Dieser  Titel  bezieht  sich  anf  das  xotv^v  Tfjc  XUdl^oci  wozu  auch  Klbyra 
gehörte  (C.  /.  Or,  5852),  d.  h.  anf  den  Bund  der  naviXXT^vcc,  der  seit  Hadriaii 
bestand  und  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.   8.  Boeckh  0.  /.  Or.  2910.  3822. 

8)  Ein  und  dieselbe  Stadt  fflhrt  beide  Titel.  Wood  a.  a.  0.  InteripUont 
from  the  $üe  of  ihc  temple  of  Diana  p.  16  n.  15 :  t?1c  TTpAnj«  %a\  ptSYtoiTjc 
pLTjTpOTTÖXeoJC  T?ic  'Aala«  —  —  *E«pealaiv  TiöXeosc  Auch  in  Bithynien  hei«t 
Nicomedia  (nv^rponoXtc  xal  icpcnnr)  Bct^vtac ,  Nloaea  dagegen  itpdbiT) ,  aber  nicht 
u.T]Tp<$itoXc<.  Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  av  hi  t6  piev  Tfjc  pLY^rpoicöXeosc  öpiiv  ^vofxa 
iJalpcTov  ]f,  t6  ^e  täv  irporetiDV  xoivov  ^,  t(  xatd  toöto  iXaxTOuo^e; 

9)  II  p,  69  B. :  Toi^apcOv  i^^iarov  vojilC«  trpö«  Ioyöv  itöXe»;  tö  t&v  ^ixöiv, 
xal  icavTS«  ioicou^dxaaiv  &icip  o6tev6c  o&cos  *  {lixEOTi  It  a^u  xaic  icp<6Tat<  7i6- 
Xcoiv  iv  (lipsi  ::ap^  ho^. 

10)  Aristides  I  p.  771  Dind. :   ^ipe   ^  xal  tä;  it4Xei;  iitadm  tok  itspl  toü 
icpotelou  vDv  dpiiXXQi|J.f^ac.     In  der  Bede  bezeichnet  er  als  die  streitenden  Per- 
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und  lächerlichen  darstellen^).  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses 
Rangverhältniss  der  Stttdte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und 
siebente  Stadt  gab^),  sich  nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festauf- 
zuge bezieht,  mit  welchem  die  Spiele  des  xoivov  Ao(ac  eröffnet 
wurden*). 
Bt&dte  ^^^  wesentlicherer  Bedeutung  was  das  Privilegium  der  Frei- 

heit (aoTovo|i.{a),  welche  theils  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.^  theils  wegen  ihrer  im  mithridatischen  Kriege 
bewiesenen  Treue,  theils  aus  unbekannten  Gründen  viele  der 
asiatischen  Städte  erhalten  hatten^},  unter  welchen  Alabanda^), 
Aphrodisias^),  ApoUonidea^),  Astypalaea  ®) ,   Caunos»),    Chios^®), 


gamam,  Smyrna  und  EphesoB,  welche  letztere  Stadt  er  p.  775  nennt  dpi^^P 
Tp(xT]V,  06  Tdgct.  Philostratns  V,  S,  8  in  Opp.  ed.  Kayser  p.  231,  24:  iJpiCcv  i\ 
£(jL6pva  &ic^p  T&v  vadsv  xal  ti&v  Iic*  aötotc  5cxa(oiv.  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antonlnus  gefQhrt.  Kai  dir7jX&£V  1^  2(i6pva  Td  npoTeia  vix&oa.  Vgl.  He- 
rodian.  3,  2 :  dp^atov  touto  icöll^oc  'EXX-^ivoiv,  ot  npöc  dAX'/^Xou!;  oraotdCovrec  dc(, 
Ättl  Tou«  &icep£)retv  Joxoövtoc  ^a^aipelv  ^^Xovxe«,  ixpö^woav  t^v  'EXXdJa. 

1)  Die  Steilen  des  Dio  Chr.  s.  oben  S.  344  Anm.  1.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  Städte  nur  nach  der  Grösse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  Streites  sind  nach  ihm  nur  at  dicoovuulai  (p.  790),  oX  rdv  ovo- 
udtov  e6^(i.(at  (p.  791),  auch  nach  Dio  Cass.  52,  37:  ^itcDVU(i.(ai  ttv^c  xcvaC. 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  icpi^Touc  Aolac  xcCXXei  %aX  }U'{i%tu 

2)  Magnesia  ist  iß^öfxY)  t7)c  'AoCac  Eckhel  n,  527.  Aspendus  in  Gülden 
TpCtT)  Tttiv  Ixet.    Philostratus  v.  ApclU.  1,  15. 

3)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  IV,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Ghrys.  II  p.  148  R. :  el  {xV)  ti  vOv  5oxette  aOro^c  6tc^o  t?)«  icpOT:op.iCE(ac 
xaXo><  dYcovlteoftai,  xadditep  iv  jxoorijptcp  tivI  itaCCovro«  ÖTcip  dMorötou  wprfY|*«to€, 
wird  bestätigt  durch  die  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  aes  Valentinlaii 
und  Valens  in  den  Acten  des  Ooncils  von  Ghalcedon  (451)  bei  Haenel  Corpus 
Ugum  aanUiust,  p.  220 :  xal  eU  tö  iffk  «ötöv  (den  Blthyniarches)  ox^^avTCc  h  ttq 
&uxT^pqL  itöXei  Trpoiivat  d^antaafuev  *  oiafjLCv^Toi  to(vuv  eU  t6  (fnvexec  "h  ^uvi^^eia 
«OTTj,  xol  tj  TTöXtc  öjxöv  (Nicaea)  jjiTjTpöiroXic  lor»,  T?jc  ouvT^vslac  t^c  iitl  ttq 
TtpooStp  Tou  Bi^uvidfp^ou  öiafJievo6oT2c* 

4)  Dio  Cass.  37,  20  (von  Pompeius) :  zd  zt  irXeCoi  Cdvrj  täv  f^  t^  * Ao(a 
TTQ  -^netpcp  TÖxe  a^ToU  Ävroav  v6aot€  xe  ISCoic  xal  «oXitstai«  xaTeor/jaaTO  xai 
ttexöou,T2oev,  Aore  xal  Seupo  a^Tooc  to?«  &ic'  dxeCvou  vo(i.to9eiot  ^pf)9^at.  loseph. 
ani,  lo,  2,  4  lässt  den  Nicolaus  Damascenus  von  ganz  lonlen  sagen :  e{  f  dtp  IxXo^U 

ttovtav  oöToT«  iTriooixev,  Iri  xaxd  «dvroav  dpxet  xh  jxtjx^ti  äo6Xoü«  dlXd  iXcu- 
dipou«  (paiveodat. 

5)  Plln.  n.  Ä.  5,  109.    Liv.  43,  6.    Eckhel  II,  571. 

6)  Plln.  n.  h,  5,  109.  Die  Stadt  erhielt  durch  Antoniua  in  den  Jahren 
39—35  aeü^epCov  xal  drlXeiov,  C.  /.  Ör.  n.  2737.  2845. 

7)  Gic.  pr.  F^aeeo  29,  71,  vgl.  $  74.  Der  Name  der  Stadt  steht  fest  aus 
der  Inschr.  Orelli  687BsMommsen  1,  N.  2486,  und  bei  Glc.  pr.  Flaeco  21,  51 
ist  statt  ApoUonidem,  welches  nocb  Halm  beibehalten  hat,  ÄpoUonideam  zu 
lesen. 

8)  Plln.  n.  h,  4,  71.  9)  Plin.  n.  h.  5,  104, 
10)  Plin.  n.  A.  5,  136.     C.  1.  Or,  2222. 


=j 
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Cnidus^),  Cos^),  Cyzicus');  Ilium^),  Magnesia  am  Sipylus^), 
Mylilene«),  Mylasa'),  Phocaea»),  Samos«),  Smymai<>) ,  Stra- 
tonicea^^),  Termera^^]  und  Teos^')  bekannt  sind.  Indessen  ist 
weder  dies  Yerzeichniss  vollständig,  noch  lässt  sich  ein  solches 
überhaupt  aufstellen,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  un- 
erheblichen Verwänden  wieder  theil weise  entzogen  wurde.  Rö- 
mische Golonien  gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  coioniea. 
Troas")  und  Parium^*).  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstö- 
rung durch  ein  Erdbeben  unter  Augustus  grossentheils  von 
Römern  colonisirt  worden  i<^)  und  nahm  seit  dieser  Zeit  den 
Namen  Caesarea  oder  Caesarea  Tralles  an"). 

Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  ist,  wahrscheinlich  „^ihe  nlei- 
nach  und  nach,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine   Provinzen     ^^°<* 
zerlegt  worden  ^^),  die  sich  in  den  folgenden  Jahrhunderten  erhiel- 


Plin.  n.  A.  5,  104. 

Seit  Claudius  immunU,  Tac.  ann.  12,  61. 
^  Strabo  12  p.  576.     Es  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  t.  Chr.  (plo  Caas. 
54,  7.    Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  ^eder  15  v.  Ohr.    Dlo  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  aufs  Neae  24  n.  Chr.   Dio  Cass.  57,.  24.   Säet.  Tib.  37.   Tac.  ann,  4,  36. 

4)  Straho  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  ann,  12,  58.  Callistratus  Dig, 
27,  1,  17  S  1.    C,  I.  Ot,  3610. 

5)  AppiaD.  Mithr.  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  ann,  3,  62.  Liv.  ep,  81. 
C.  /.  Qr,  Vol.  n  p.  581». 

6)  Plin.  n.  Ä.  5,  139.  Vellei.  2,  18.  Plnt.  Pomp,  42,  vgl.  Dio  Chrys.  II 
p.  621.  622  R. 

7)  Plin.  n.  h.  5,  108.     C,  I,  Gr.  2695t>. 

8l  Dio  Cass.  41,  25.     Lucan.  Phart,  5    53. 
9)  Plin.  n.  fc.  5,  135.     Dio  Cass.  54,  9. 

10}  Smyrna  hat  Exilrecht.     Cic.  pr.  Fheco  29,  71.    Plin.  n.  h,  5,  120. 
in  Plin.  n.  Ä.  5,  109.  12)  Plin.  n.  Ä.  5,  107. 

13j  "AouXoc  %a\  d«popoX6Y7)TOc,  C.  I,  Ot,  3045. 

14j  Angelegt  von  Augnstns.  PUn.  n.  h,  5,  124.  Paulas  Dig,  50,  15,  8  und 
mehr  bei  Zumpt  Comm,  epigr,  I,  378.  Ein  decurio  coloniae  und  ein  duumvir 
Waddington  n.  1734.  1740«.    C.  /.  L.  III  n.  392. 

15)  Plin.  ffi.  A.  4,  48;  5,  141.  Orelli  n.  512.  Zumpt  a.  a.  0.  Colonia  Julia 
Pariana  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1731,  eoUmia  n.  1746.  1747. 

16)  Agathias  hist,  2,  17  nennt  die  Stadt  dirotxCou  Dann  sagt  er:  vOv  o3v 
ot  huUindoxol  IleXao^ol  (lev  oöxiri  otv  Sixaloc  xX^^^etev,  Ta)(j.aTot  Ik  ^oXXov. 
Die  h  TpöEXXiEot  xaTotxouvce;  VmyMXoi  werden  erwähnt  C,  1,  Qr,  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  eurator^  C.  I,  Qr,  2930. 

171  Eckhel  III,  125.    C.  /.  Qr,  2929.    Waddington  zu  n.  600». 

18)  Sie  stehen  in  dem  veroneser  Verzeichniss,  und  Mommsen  Abh.  der  Ber- 
liner Academie  1862  p.  506  sowie  Waddington  Fa9te$  I  p.  25  schreiben  ihre 
Einrichtung  dem  Diodetian  zu.  Dagegen  macht  Kuhn  Jahrbücher  für  classische 
Philologie  1877  S.  703  geltend,  das^  in  dem  Bischofsverzeichniss  der  Nicaenischen 
Synode  von  325  eine  provineia  Phrygiat  neben  der  provincia  Aaiae  aufgeführt 
und  der  HeUesponttu  zu  A$ia  gerechnet  wird,  und  schliesst  daraus,  dass  diese 
drei  Provinzen  erst  zwischen  325  und  347  entstanden  sind.  Denn  347  sind 
beide  Phrygiae  und  Heüesponttu  nachweisbar. 


—     348     — 

ten.  Es  sind  dies  4.  Äsia  proc(msularis  ^  damals  ein  schmaler 
Ettstenstrich  von  Assus  bis  zum  Haeander  mit  der  Hst.  Ephesus^), 

2.  Hdlespontus  y  mit  der  Hst,  Cyzicus  unter  einem  consrdat*is^), 

3.  Lydia  mit  der  Hst.  Sardes  unter  einem  cansularis^),  4.  Phi*ygia 
prima  oder  Phrygia  PaccUiana  mit  der  Hst.  Laodioea,  der  west- 
liche Theil  Phrygiens  bis  herauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und 
Aezani,  unter  einem  praeses^),  5.  Phrygia  secunda  oder  saluta- 
m,  der  nordöstliche  Theil  Phrygiens  mit  der  Hst.  Eukarpia  und 
den  Städten  Dorylaeum,  Synnada  und  Metropolis ')  —  der  dritte 
Conventus  Phrygiens,   Apamea,   gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisi- 

mwJncS*  ^'^^  — »  ^*  ^^^^^  ™^^  der  Hst.  Aphrodisias®),  7.  Insularum  pro- 
tnncia'),  iicap^fa  VT^acov^)  oder  vromv  xoxAaScov*),  welche  53 
Inseln  umfasste^^),  und  zu  der  nach  Hierocies  namentlich  die 
Städte  Rhodus,  Cos,  Samos,  Chios,  Hytilene,  Methymna,  Tene- 
dos,  Poroselene,  Andres,  Tenos,  Naxos^  Paros,  Siphnos,  MeloS; 
los,  Thera,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wurden ^^j.  Wenn 
Sextus  Rufus  die  Einrichtung  dieser  Provinz,  deren  Metropolis 
Rhodus  war  13],  dem  Vespasian  zuschreibt  ^s),  so  ist  dies  in  sofern 
richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Freiheit,  welche 

1)  if)  irepl  'Efcoov  *Aa(a,  Eunap.  I  p.  S2  Bolss.  Derselbe  1  p.  60 :  dv^urottov 
aOr^  ^iciOTif|Ga«  xi)«  vOv  ilitoi  *Ao(a<  xaXou(i.f^<.  ASrn  li  dnb  nep^dpiou  t6 
dXiTcvi;  IntypM^a  np6c  t^v  &7C6(>xct(i.iv72v  ijiteipov  d^pi  Kaplan  dicotiptvexai,  xal 
h  T(Ji(bXoc  aur7)<  irepi^pi^ei  'zh  itpö«  Au5(av.  Hierocies  p.  658  ff.  Ueber  den  Um- 
fang dieser  and  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Bingham  Ortg.  eeeUa,  III 
p.  481  ff. 

2)  Hierocies  p.  661.  3)  Hierocies  p.  669. 

4)  Phrygia  prima  beisst  die  Provinz  im  veronesex  Verzeicbniss  nnd  bei  Sil- 
vias, Paeatiana  in  der  NotiUa  Vign,  nnd  bei  Hierocies  p.  664  f. 

6]  Phrygia  ieeunda  im  veroneser  Verzeicbniss,  später  immer  salutaria.  In 
der  Notitia  hat  sie  einen  praeß€8  (^Not,  D.  Or,  I  p.  7),  bei  Hierocies  p.  676  einen 
eonsularia, 

6)  Carla  hat  bereits  anter  Dlooletian  einen  prae^es,  C.  I,  L.  III  n.  449.  So 
auch  einen  ilJYeu(6v  anter  Gonstantlas  II,  C.  /.  Qr.  2744.  2745.  Noch  in  der 
Notitia  ist  die  Provinz  prisidiaUsoh ,  bei  Hierocies  p.  687  consalarisch.  Ueber 
die  Metropolis  Aphrodlslas  s.  Boeckh  za  C.  /.  Qr.  2712.  2746. 

7)  Ueber  diese  vgl.  Kahn  II  S.  202.  277.     Merckens  a.  a.  0.  p.  llff. 
81  Hierocies  p.  685.  686. 

9j  'ETtt<pav(oü  ix^toii  bei  Constent.  Porphyr,  de  caerim,  1  p.  793,  3 ;  797, 
12  Bonn. 

10)  Vtseriptio  totius  orhi»  ed.  Gothofr.  1628  p.  43 ,  aach  in  Müller  Oeogr. 
min,  II  p.  528  B. :  inde  quae  $ie  vocantur  Cycladaa  innUaB  nwnero  quinguaginta 
tret,  quae  omnei  suum  iudieem  habenJt. 

111  Hierocies  p.  686  nennt  ansserdem  nirsXoCi  welcher  Name  corrampirt  ist. 

121  Wesseling  ad  HicrocU  p.  481  Bonn.     Constentinas  Porpb.  a.  a.  0. 

13j  Sex.  Rafas  &r.  10:  et  $\ih  Vetpasiano  principe  Irmdarwn  provincia 
facta  e$t. 
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ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Verwendung  wie- 
dergegeben war  1),  unter  Vespasian  eingebttsst  zu  haben  scheint  3). 
Es  wird  aber,  wie  die  ttbrigen  Inseln,  der  Provinz  Asien  ein- 
verleibt worden  sein;  denn  einer  eigenen  provincia  in^la- 
rum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian')  und  später  öfters  Er- 
wähnung^]. 


Bithynia  und  Fontus^). 

Das  eigentliche  Bithynien,  d.  h.  das  Ettstenland  vom  Rhyn-  ^^JJ^^J 
dacus  bis  zur  Mündung  des  Sangarius^)  kam   nach  dem  Aus- 
sterben der  bithynischen  Könige  "*)  durch  das  Testament  des  letzten 
derselben,  Nicomedes  III.,  im  J.  680 — 74  v.  Chr.  an  die  Römer  ^). 

1)  Dio  Cm8.  60,  24.  Tae.  ann,  12,  58.  Auf  daa  Verdienst  des  Nero  um  die 
Insel  bezieht  man  das  Epigramm  Anthol.  Pal.  II,  60.  S.  Jacobs  ad  Anth,  Or,  II, 
2  p.  51,  Tgl.  Soet.  Ncr,  7.  Ueber  das  ftühere  Verhältniss  zwischen  Rhodns  und 
Rom  8.  Schneiderwirth  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  Heiligenstadt  1868.  8  S.  128  fr. 

2)  Snet.  Vup,  8 :  Lyelam^  Rhodumt  JSysontitim,  Samum  —  in  j^rovlneiarum 
formam  redegit,  was  wiederholt  wird  von  Entrop.  7,  19.  Euseb.  ehron.  p.  163  Seal. 
In  dem  'Po5taxöc  des  Dio  Chrysostomos,  der  am  Anfang  der  Reglerong  des 
Vespasian  gehalten  zn  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  f^ei  geschildert.  Vol.  n 
p.  621.  625  B. 

3}  Ein  praetes  prov,  fnnU,  nnter  Diocletian  in  einer  Insohr.  ▼.  Mytilene 
Orelli  1059,  besser  C,  I.  L,U1  n.  450.  Derselbe  scheint  erwUint  za  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  0.  /.  L.  III  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praeaea  insu- 
larvm  ans  dem  Jahre  293  s.  Cod.  Inst.  3,  22,  5. 

4)  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  5,  32.     Boecking  ad  N,  D.  Or,  p,  145. 

5)  Ueber  diese  Provinz  handeln  A.  Gn.  0.  Schoenemann  De  Bithynia  et  Ponto 
provineia  Romano,  Goettlngae  1854.  4.  F.  W.  A.  Faber  Quaestionum  ProporUia-- 
carvm  part,  prior  ^  Herfordae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  Sitzungsber.  der  bayer.  Acad.  1863  I  S.  205—241. 

6)  Strabo  12  p.  543.  Heraclea  gehörte  nebst  dem  KOstenlande  Paphlago- 
niens  seit  Mithridates  Enpator  zum  KSnigreiche  Pontus  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Römern.  Strabo  12  p.  451:  %aiahi%hxati  Ik  t&v  ßaotXioov  £(p6Xa(av 
ot  Toi(i.aiot  Touc  aÖTOöc  6po'j<,  Start  Ti?jv  'HpdxXetav  npooxcioOat  t^)  n6vT(|>,  Tot 
8*  intUtia  Bilhivolc  7rpooY»peTv. 

7)  S.  fiber  diese  CUntbn  Jfaiti  Hdl.  UI  p.  410-420. 

8)  Appian.  6.  c.  1,  111:  toö  h'  iiri^o«  Irouc  (680  =  74),  fxtT)«  ißSofitj- 
xootJJc  xal  btotTOorJjc  6Xü(iitidlÄo<  oöotjc,  86o  jiiv  ix  (iadY)xmv  Idvtj  'Posfialoic 
Ti^oatfifiixo ,  B(8uv(a  ts  Nixopt-^ftooc  ditoXitcövro«  xal  Kop'ljn^Tj  ÜToXeiAatou  toü 
Aa^l^ou  ßaotXimc,  6«  iictxXT^otv  ^ 'Aiidiiv.  Appian.  6.  Mithr,  7.  71.  Liv.  ep,  93: 
Nicomede»  Bühyniae  rex  populum  Romanum  feeii  heredem,  repnumjue  eius  in 
provinciae  formam  redactum  e$t.  Vellei.  2,  4,  1.  Entrop.  6,  6:  L,  Lieinio  LucuUo  , 
et  M,  Aurelio  Coita  eo$B,  (74  ▼.  Chr.)  mortuus  est  Nicomedes  rex  Bithyniae  et 
iestamento  populum  Romanum  fecii  heredem.  S.  Rafas  brev,  11.  Arrlan  bei 
Photins  Cod.  93  Vol.  I  p.  73  Bekk.    Wenn  Mommsen  R.  G.  IW,  55,  Henzen 

n.  5354,  Znmpt  Comm,  ep.  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  nnd  Entrop 
die  Provinz  im  J.  75  entatehen  lassen,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansicht  von 
Borghesi  Oeuvres  m,  173,  welche,  wie  Waddington  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  arehioloifi^ue.    ExpUeation  des  inscriptions  Vol.  III  p.  121  IT.  nachweist, 
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Poniiis66.  Zu  diesem  wurde  im  J.  65 1),  noch  vor  dem  Tode  des  Mithri- 
dates^)  der  westliche  Theil  des  pontischen  Reiches,  d.  h. 
der  Küstenstrich  Paphlagoniens  von  Heradea  bis  zum  Halys') 
hinzugefügt,  welchen  Pompeius  in  4  4  Stadtgebiete  theilte  *) .  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadt  Amisus,  östlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zu  Bithynien  gehört  zu  habend),  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  ^richtiger  Punct,  gleich  darauf  aber 
im  dritten  mithridatischen  Kriege  wieder  verloren  zu  sein.  Denn 
im  Winter  73—72  belagerte«)  und  im  folgenden  Jahre  eroberte 
'  sie  LucuUus^);  ob  sie  65  zur  Provinz  gezogen  wurde,  ist  unbe- 
kannt; im  J.  47  wurde  sie  von  Phamaces  erobert^),  dann  von 
Caesar  frei  gemacht»);  später  wieder  von  Tyrannen  regiert*®)  und 
erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Bithynien  vereinigt**), 

auf  einem  Irrthnme  beruht.  Nicomedes  III.  starb  erst  im  Anfang  74 ;  eine  Te- 
tradrachme  desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mionnet  Supplem.  V  p.  274),  hat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bithynische  Aera  mit  297  t.  Chr.  beginnt,  74, 
wihrend  eine  grosse  Anzahl  Bf  Unzen  Ton  Nicaea,  Nicomedia,  Pmsa  ad  Olympnm 
und  Bithyninm  mit  der  Jahrzahl  224  (73)  von  dem  propraeior  Bithyniens,  C.  Pa- 
pirins  Garbo,  geschlagen  ist.  Vom  Mai  75  bis  znm  Mal  74  war  propraetor  Asiat 
nicht  Silanus ,  der  vielmehr  Mai  76  bis  Mai  75  zu  setzen  ist  (Fun.  n.  h.  2, 
100;  35,  131),  sondern  luncus  (so  ist  zu  lesen  Flut.  Caet,  2.  Vell.  2,  42. 
Gellius  5,  13,  6.  S.  Nipperdey  Philologus  VI,  377),  welchen  Caesar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Snet.  lul,  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  neuen  Provinz  beschäftigt  fand  (Vell. 
2,  42).  Das  coffnomen  luncus  kommt  vor  in  der  gens  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Oeuvr.  III,  63 ff.  Waddington  a.  a.  0.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
Inschr.  Ephem.  Ärehaeol.  n.  363«=  C.  /.  AUic.  III,  622:  TpiroXiTwv  t?Jc  OowIxtj; 
—  o\  Äpyovtec  xai  if|  ßouXi?)  %al  6  S'^p.o;  AljiDaov  1oüy*^6v  npeaßeuT^v  SeßaotoO 
xal  dvTtoTpdttiQYov  tov  Iimx&s  7zo\tirriv  x.  t.  X. 

1)  Plutarch.  Pomp.  38.  Llv.  ep.  102:  Cn,  Pompeius  in  provinciae  formam 
Pontum  redegit,  Phamaces  ßius  Miihridates  bellum  patri  initdit.  Vgl.  Dmmann 
IV,  450  A.  93. 

2^  Er  starb  erst  63.     Apoian.  Milhr.  112.     Dio  Cass.  37,  12. 

3)  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  644  als  Ostgrenze  an:  %ol\  \kt/jpi  5eDpo  toU 
'Pcofialot;  ii  novrtxi^  iitapyia  d^cuptorat. 

4)  Strabo  12  p.  541 :  %a\  W)  nouwfjio;  xaT«X6ooc  ixeivov  iv  to6toic  toTc 
8potc  oüloav  T^v  y (Ipav  taöryjv  icapiXaße  *  toI  lukn  icp6;  Apfxevlav  xoX  tdl  repl  n^v 
KoX^lSa  TOtc  9uväY(nvioapkivoi<  Suvdoraic  xartveifAS,  xd  (e  Xoiird  eU  Sv&sxa  itoXt- 
Tslac  öietX«  xal  ttq  Biftovl^i  «poal07]xev,  &ot'  i?  djA^oTv  iirap/lav  Y^vioi^ai  pi(av. 

5)  Auf  ihren  Münzen  kommt  bereits  0.  Paplrlns  Garbo  vor  (Eckhel  D.  JV. 
II,  347.    Mfonnet  II  p.  344),  welcher  73  propraetor  Bithymae  war. 

6)  Appian.  Mithr.  78.    Plutarch.  Luc,  14.  15.  33. 
Appian.  Mithr,  82.  83.  Plat.  Luc,  19.  Memnon  bei  Photlus  p.  235«^Bekk. 
Dio  Cass.  42,  45.  46.  9)  Dio  Cass.  42,  48. 
Strabo  12  p.  547. 
Strabo  a.  a.  0.  sagt  zwar:    sTt*  iXcu^p(697}  ndXtv  uerd  Td  ^AxTtaxd  in:h 

Kaiaapo;  tou  ScßaoroO ,  aber  die  Aera  der  Stadt  von  721  b  33  (Eckhel  D.  N. 
II,  349)  beweist,  dass  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 
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dessen  östlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  4  4  Städten  der  pontischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheit  nachweisen :  Heradea,  Tium^),  Amastris^),  Abonotei- 
chos'),  (lonopolis^),  Sinope^)  und  Amisus^),  aber  schon  unter 
Antoninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  regulirt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Komen^)  Cromna  und  C)1;orus  ging^],  Abonoteichos ,  Sinope 
und  Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte*). 

Die  Provinz  hat  von  Anfang  an  einen  proprasUyi'^^)^  seit  27  venndtuig. 
V.  Chr.  einen  praetorischen  proconsiU^^),  und  fuhrt  seit  65  v. 
Chr.  den  Namen  Bithynia  et  PötUus^^)  oder  Bilhynia  P<mtus^^). 
Bei  der  Theiiung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senats- 
provinz 1*)  und  ihr  proconsul  ^*)  sowie  dessen  Legat  ^^)  und  Quae- 
stor^^)  wird  öfters  erwähnt.     Die  Verwaltung  scheint  indess  in 

Hin.  ep.  ad  Tr.  75  (79). 

Plln.  ep.  ad  Tr.  98  (99).  99  (100). 
I  Ptolem.  5,  4  S  2.    Mlonnet  SuftpL  IV  p.  550. 

Ueber  die  Entstehung  dieses  Namens  berichtet  Luciau  Pseudomant.  58. 

Plin.  ep.  ad  Tr,  90  (91).  91  (92). 

Plin.  a.  a.  0.  92  (93).  93  (94)   110  (111). 

Knhn  II,  261.  8)  Ptolem.  5,  1  S  7. 

Ptolem.  5,  4  S  2.  3. 

Appian.  MUhr.  121 :  Ilövrou  It  xal  Bi^uvtac  ni\f.i:vzai  tu  dnh  Tf|C  ßouX^c 
9TpaTi)Y^C  iTif)<noc.  So  heisst  z.  B.  P.  Sillas  Nervs,  Statthalter  51  v.  Chr.  in  den 
Ueberschriften  der  Briefe  Glc.  ad  fam.  13,  61.  62.  63.  64.  65  propraetor. 

11)  Dio  Gass.  53,  13.  Daher  bei  Tac.  ann,  1,  74:  Qranhim  Marcellum, 
praetorem  BiOiyniae  und  16,  18:  proeonnd  Bithyniae.  Auf  den  Münzen  von 
Bithynien  erscheinen  die  Propraetoren  der  Republik  ohne  Titel  mit  blossem  Namen 
(Schoenemann  p.  4  n.  2  irrt),  Ton  27  ▼.  Chr.  an  mit  dem  Titel  dv067:aTo;. 

12)  OrcUi  n.  77  n.  ö.  13)  C.  /.  Or.  1720  n.  5. 

14)  Dio  Gass.  53,  12. 

15)  EinVerzeichniss  der Proconsuln  wirdWaddlngtou  geben;  vorläufig s. Eckhel 
D.  N,  U,  400-403.    Schoenemann  p.  10  ff. 

16)  C.  i.  Gr.  n.  3548  wird  G.  Antius  A.  lulins  Qaadratus  Cos.  wff.  93 ,  eo$. 
ord.  105  n.  Ghr.  npsoßcur^«  xat  dvTtOTpd'n)70«  [Ilövrou]  %ax  Bt0uv(ac  genannt, 
d.  h.  Ugatus  pro  praetore ;  n.  3532  heisst  er  icpeoßeun^jc  Ilövrou  xa\  BiduvloC} 
n.  423&1  npeoßeu^c  dtvnorodtnj^oc  IIövtou  %al  Bet^v(a<.  In  der  Inschrift  Marini 
AUi  n.  LVIII  ist  Julius  Marinus  Ugatu»  pro  pr.  provhiciae  PonÜ  et  Bithyniae 
proeonaulatu  patrie  sui,  bei  Grut.  471,  1.2  P.  Siatius  PaulUu  leg,  pro  pr.  Ponii 
et  Bithyniae;  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marini  Iser.  Alb.  p.  53:  leg.  pro- 
vine,  Ponli  et  Bithyniae,  Aach  bei  PUn.  ep.  ad  Tr.  31  (40);.  iustu  proconsulum 
legatorumve  ist  der  legahu  des  Proconsuls  zu  verstehn. 

17)  Ans  der  Zeit  der  Bepublik  sind  bekannt  die  Qnaestoren  P.  Oppius  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  nnd  Grassipes  im  J.  51,  Glc.  ad  fam.  13,  9;  aus  der  Kaiser- 
zeit: Caepio  Grispinus  14  n.  Ghr.,  Tac.  ann.  1,  74;  M.  Opsius  Navins  Annla- 
nns,  C,  I.  Gr.  n.  5793;  Inllus  Bassus,  Plin.  ep.  4,  9,  6;  S.  Tadlus,  OreUi  3658; 
G.  Dillius  Yocula,  Henzen  5426;  S.  Quinctillus  Valerius  Mazimus,  Henzen  5970; 
L.  Burbuleius,  Henzen  6484. 
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Folge  des  jahrlichen  Wechsels  der  Proconsuln  inconsequent  i) 
und  mangelhaft  gewesen  zu  sein;  denn  sie  machte  wiederholent- 
lich  das  Eingreifen  des  Kaisers  nöthig.  Zuerst  besuchte  Augu- 
•  stus  im  J.  20  V.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anord- 
IJthVie?  ^^^göi^^);  sodann  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kai- 
serlichen ausserordentlichen  Gommissar  mit  dem  Titel  legcUus  pro 
praetore  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  consulari  potestate  in  die 
Provinz^,  wo  derselbe  wahrscheinlich  vom  47.  September  4  44 
bis  Ende  Januar  4  43  verweilte 4),  und  nach  ihm  findet  sich  unter 
Traian,  wir  wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger, 
noch  ein  legcUus  pro  praetore  divi  Traiani  provinciae  Ponti  et 
Bithyniae  der  Person  des  C.  lulius  Cornutus  Tertullus^).  Endlich 
übertrug  Hadrian,  nachdem,  wie  es  scheint,  die  Provinz  in- 
zwischen dem  Senat  zurückgegeben  war,  nochmals  die  Reorga- 

1^  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32(41).  66  (64).  57  (6ö). 

2)  Dlo  C&88.  54,  7 :  xal  ig  t?)v  *Aolav  —  xo(j.ia0clc  nisxa  td  te  hxX  xaX  rä 
is  T1Q  Biduvt^  5iixa^v.  Plinias  erwihnt  zwei  seiner  Edlcte,  dfts  eine  über  das 
In  den  Städten  zar  Führung  eines  Amtes  nöthige  Alter  (ep.  ad  Tr,  79.  80),  das 
andre  über  Intestaterbschaften,  ep.  ad  Tr,  84. 

3)  In  der  oft  edirten  Inschrift  Orelli  1172  «  Henzeu  p.  124  heisst  es 
nach  der  neuesten  Restitution  derselben  Ton  Mommsen  im  Hermes  m,  112 
CS  C.  I,  L,  V,  5262:  C.  PUniiu,  L,  f.  Ouf,  Caecatui  [Secundiu,  coi]  Aupur, 
Legat,  propr.  provinciae  Pon[U  et  Bithyniae] ,  connUari  pote8ta[U]  in  eam  provin- 
ciam  e[x  t.  e.  ah]  imp,  Catear,  Nerva  Traicmo  Aug.  Oerman[ieo  Daeieo  mistut] 
n.  s.  w.  und  Traian  schreibt  an  PHnlus  ep.  32  (41) :  meminerimw  ideireo  U  in 
i$tam  provineiam  mistum,  qxtoniam  muUa  in  ea  emendanda  apparuerurU.  ep.  117 
(118):  ego  ideo  prxidenliam  tuam  elegi,  ut  formandie  istiU9  provinciae  morihut 
ipse  moderareri$  et  ea  constituereSf  quae  ad  perpetuam  eiue  provinciae  quieiem 
essent  profütura.  ep.  18  (29) :  provinciala,  eredo,  proapectum  iibi  a  me  IntdU' 
gent,  nam  et  tu  dabie  operam,  ut  manifestum  $it  illie ,  eUctum  te  ette,  qui  ad 
e08  mei  loco  mittererls, 

4)  Des  Fllnius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  £r  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr,  17»  (28), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep.  ad  2V. 
35  (441 ,  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  fep.  ad  Tr, 
100(101)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Januar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr,  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  ist 
eine  vlelbehandelte  Streitfrage.  TUlemont  (U,  295.  913),  Massen  v.  PUnii  p.  129 
— 155,.Marini  AtU  II,  757,  Clinton  FasU  Rom,  setzen  die  Legation  des  Plinius 
Yon  September  103  bis  Januar  105,  Norisius  Cenot,  Pia,  diss.  11  c.  11  Vol.  III 
p.  329  ins  Jahr  HO,  Mazochi  Calend.  Nap.  II,  376  zwischen  107—111 ;  Borgheei, 
der  diese  Frage  mehrfach  behandelt  hat  (Oeuvres  II,  213;  IV,  118;  Bull.  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeuvre»  VIH,  324  ff.  für  die  Jahre  109.  110.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  III,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen,  dass  Calpumlus  Macer,  welcher  gleichzeitig  mit  Pli- 
nius eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  ad  Tr.  42  (51),  61  (69), 
62  (70),  77  (81))  sich  durch  die  Inschrift  0.  /.  /..  III,  777  als  Ugatu»  Aug.  pr. 
pr.  Moetiae  inferiorii  in  dem  Jahr  112—113  nachweisen  lässt. 

5)  Orelli  3659  BS  Mommsen  Hermes  III,  114.  Dass  derselbe  nach  Plinius 
Bithynien  verwaltet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.    Borghesi  Oeuvr.  IV,  117. 
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nisation  derselben  dem  Ti.  lulius  Seyerus,  welcher  nicht,  wie 
früher  aus  dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Cassius 
geschlossen  wurde  i),  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General 
des  Hadrian,  Sex.  lulius  Severus^),  sondern,  wie  wir  aus  zwei 
Inschriften  von  Ancyra  erfahren'),  zuerst  die  leg.  IV Scythica  in 
Syrien  etwa  432  commandirte,  dwin  proconsul  Achaiae  weiv^  und 
in  den  Jahren  435: — 437  mit  dem  Range  eines  legatus  AugusH^ 
aber  mit  dem  Titel  Siop&cDXiQc  xal  Xo^wruj«,  d.  h.  corrector  et  cu- 
ratoTj  die  Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit 
blieb  Bithynien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem 
Senate   überlassen  4) ;    indessen   scheint   auch    diese  Anordnung 

n  Dio  Cass.  69,  13:  iittX  V  -fj  Te'IouWa  «ooa  Ixexlvtjro  (132  n.  Chr.) 

£v  :tp&Toc  "106X10^  Seouiipoc  6ir?ip^cv,  dizb  bpctavtac  r^  ^PX^  ^^^  "^^^^  *Iouda(ouc 
OToXctc.  c.  14 :  T^  Ik  Seou-^ipov  U  Biduvlov  ma^,  ofeXo9V  \uks  o56f^,  dpyovroc 
hi  iLoJi  ^tordlTou  xal  (txalou  xal  ^povlpiou  xal  di\m\uaL  Iyovtoc  5co(jiivT]V  *  &  izdvca 
h*  ixclvw  ^s.  Kai  6  |ji4v  Ji-^YaTt  %aX  Stijncv^oe  *al  xd  t^ia  xal  xd  xoivd  aÖTÄv 
oStcoc  I  ^ov  '^fiik  %al  U  ^supo  ael  a^ToO  (jLvy)(jL0ve6ctv ,  tq  5i  ^  ßouXin  xal  xtj» 
xXihp(|>  ii  na|xouX(a  dvxl  xf)«  Bi^la«  i^ödti.  Dass  der  c.  14  erw&hnte  Verwalter 
Bithyniens  nicht  Identisch  ist  mit  dem  c.  13  genannten  General,  lehrt  nicht  nur 
die  Terschiedene  GharakteriBtik  beider  Personen,  sondern  anch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  ProTinz  erhalten 
konnte,  und  hat  dies  bereits  Znmpt  Comm.  epigr,  II  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuor,  IV,  165  ff.  znr  Evidenz  gebracht.  Nenerdlngs  handelt  über  die  beiden 
Severe  W.  H.  Waddington  Mimoire  tut  la  ekrondogie  de  la  vie  du  rhiteur  Aelhu 
Arisiide,  Paris  1867.  4  (Ans  den  Mim.  de  l'aead.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr,  V,  413  not.  1. 

2")  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  0.  /.  L.  III 
n.  28^,  welche  den  ganzen  cursw  honorum  dieses  Generals  enthält,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consulat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr.  V,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4]  legatut  pr.  pr,  provinciae  Mot$iae  inferiorUf  leg,  pr. 
pr.  provinciae  Brittanniae,  leg,  pr.  pr.  provinciae  ludeae,  leg,  pr.  pr.  provinciae 
Syriae  war,  wihrend  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwihnt  wird. 

3)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Cfr,  n.  4033.  4034)  heisst  es 

gleichlautend :  Ti.  2eou'9)pov itpeoß€69avxa  iv  ^ Ao(qc  i^  imoxokfii  %a\  xai^i- 

xlXXov  deoO  'A^piavoQ,  jyftiUsa.  XeYiäivoc  h  Sxu^ixf^c  %al  ttot%'/)oavxa  xd  iv 
2*>p(qc  npcCYfjLaxa  I  V)v(xa  IIoupX(xio(  McCpiceXXoc  hid  xy)v  x(v7)aiv  xtjv  ^louWix-^v 
uexaßsßifpcci  dnh  2up(a«,  dv^^notrov  ^Axata«,  izph^  t  ^dEß^ouc  ite[i.fD%trza  sU  Bei- 
tfuv(av  Stopdoix^v  «al  Xo^tox^  &ic6  beo^  *A$ptavou,  licap^ov  alpapiou  xou  Kpövou, 
Sicoxov.  £r  war  also  1)  ausserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achala,  2)  leg. 
leg.  IV  Seuth,  und  als  solcher  Vertreter  des  abwesenden  Statthalters  in  Syrien 
(zwischen  132 — 135),  3)  proeontul  Aehaiae,  4)  irpöc  tc^s  j^dß^ouc  7C6(i.9&eU  sU 
btduviav.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  aus  der  von  Mommsen  BuU.  1852  p.  172,  Berichte  der  slchs.  Ge- 
sellsch.  der  Wlss.  1852  PhUol.  Hist.  Glasse  8.  127,  aus  Dio  Cass.  53,  13  ent- 
wickelten Regel,  dass  die  legati  AugueU  fQnf,  die  praetorlsohen  Proconsuln  sechs, 
die  Proconsuln  von  Asia  und  A&ica  zwölf  Lictoren  haben,  und  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr,  V,  411  und  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  in  die  Jahre  134—136  oder  135—137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Zumpt  Comm.  ep,  U  p.  14  an. 

4)  Dio  Gass.  69,  14. 

RAm.  Altarih.  lY.  2.  Aufl.  23 
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nicht  ohne  Unterbrechung  bestanden  zu  haben,  da  neben  den 
kaiserlichen  Legaten  der  folgenden  Zeit^)  noch  einmal  unter 
Caracalla  mehrere  proconsules  provinciae  Pönti  et  Bithyniae  ge- 
nannt werden  2). 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefängnisse  von  servi  publici  bewacht  werden  muss- 
ten^).  Doch  hatte  Plinius  mehrere  Cohorten  zu  seiner  Dispo- 
sition^), deren  Hauptstation  Nicomedia  war^},  und  für  weiche 
wohl  auch  die  Getreideeinkäufe  gemacht  wurden,  die  Plinius 
einmal  erwähnt®).  Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von 
Finanzbeamten.  Schon  in  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine 
societas  Bithynica  publicanorum  und  namentlich  waren  die  pascua 
an  publicani  verpachtet*^),  so  wie  auch  die  früheren  königlichen 
Guter,  welche  ager  publicus  geworden  waren®).  Diese  letzteren 
sind  bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahr- 
scheinlich in  den  Besitz  des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem 
Procurator  verwaltet  worden,   der  schon   unter  den  Proconsuln 

1)  Untei  Gommodus  kommen  vor :  WidUu  Sev]er%u  lüLianus  leg,  Aug.  [pr.  pr, 
P](mii  et  Bithyniae,  Beinesius  Cl.  VI  n.42.  Vgl.  Spartian.  v.  Didü  Itdiani  2;  anter 
SeptimiDS  Severns  L,  Fabhu  Cilo  leg.  Aug.  pr.  pr,  provinc.  Pann(<miae)  et  Moe- 
$iae  sup.,  Bithyn(iae)  et  PorUi,  Gint.  407,  1.  2s:Marini  l$er,  Alb,  p.  50.  51  und 
Af.  Claudhu  Demetriue,  b  Xa|i7rpÖTaT0{  bizvnxbi  rpeoßeunpjc  %aX  dsriarpAtri^Q^ 
Töv  XfißacrtÄv,  C,  1.  Qr,  Tili,  3773.  L.  Alftinit«  Saturninue  —  leg,  Aug.  pr, 
pr,  PonXi  et  Bitli,  (Morat  p.  365,  1)  ist  nach  Muratorra  Yermuthong  identisch 
mit  dem  Consul  264;  endlich  Trai  im  J.  269  in  Bithynien  Veileiui  Macrirvu»^ 
h  XoiuLTtp^TaTo;  6i:attxö«  Tipecß.  «al  dvnoxpdlTiQYo;  to5  SeßactoS,  C.  /.  Gr.  3747. 
3748. 

2)  So  L.  Coelius  Festns  Orelli  77  s  Borghesi  Oeuvr,  IV,  129  und  dazn 
Beniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  za  setzen,  in  welcher 
ein  proeontut  PonU  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  Öalalia  pr. 
Born.  p.  134bs Texler  Deseript,  de  VAsie  miruure  I  p.  189.  Endlich  gehört  eben- 
dahin M.  ClodiQS  Pnppienns  Maximas,  der  238  Kaiser  wnrde  und  vor  dieser  Zeit 
proeonsfdatum  Bithyniae  egit,  (Capitolin.  Max.  et  Bdlb,  5.) 

3)  PUn.  ad  Tr.  20  (21). 

4)  Plin.  ad  Tr,  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  Aeehu  AquOa,  eenturio 
oöhortia  VI  equestrie  genannt  wird.  Auch  erw&hnt  Plin.  ep,  29.  30  einen  Offtcier 
(etwa  einen  trib,  mü.)  Semproniue  CaeUanue,  welcher  Truppen  aushebt,  und  der 
praefeetue  orae  Ponticae,  Oavius  Baetui  (ep,  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

Plin.  ad  Tr,  74  (16). 

Plin.  ad  Tr.  27.  28.    Der  in  einer  Inschr.  von  Cius  (Waddington  III 
'^  vorkommende  OeniaU»,  Cae$arii  Aug,  servoe  vema  dispen$(ator  ad)  /hi- 
m^ntum' bestätigt  diese  Yermuthung.   Denn  dUpensator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister.   Renier  MHangee  p.  177. 
7^  Cic.  ad  fam,  13,  9  und  65. 

8)  Cic.  de  lege  agr,  2,  19,  50:  adHmgit  agrot  Bithyniae  regioe,  quämi  nunc 
pubUeani  fruuntut,  deinde  Attaliooe  agros  in  Cherroneeo.  $  51:  adhmgit  regioe 
agroe  Mithridatitj  qui  in  Paphlagonia  —  fuerunt. 


MUitar  zc 
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fungirte  ^) .  In  der  Zeit  der  kaiserlichen  Verwaltung  giebt  es  in 
Bithynien  gleichzeitig  mehrere  Procuratoren^),  nttmlich  ausser 
dem  procurcUor  Ponti  et  Bithyniaej  der  an  die  Stelle  des  Quae- 
stors  trat'),  besondere  procuratores  für  das  PrivatvermOgen  des 
Kaisers^),  die  vigesima  hereditatum^)^  die  vigesima  libertatis^) 
und  für  die  Grenzzölle  von  2Y2  Procent  (quadragesima)'') . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz,  obgleich  unter  einem  Statt-  ^^S!S^ 
halter  vereinigt ,  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse   Selbständigkeit.     Bithynien    hat   zur   Metropolis   Nico- 
media ^],   die  ora  Ptmtica  dagegen  Amastris^).     In  Nicomedia, 

1)  So  war  proc,  Bitkyniae  unter  Claudius  lunius  Cllo  vier  Jalir  lang,  46 
—49  (Dio  Cass.  60,  33.  Tac.  asm.  12,  21,  der  ihn  proo.  Ponti  nennt),  unter 
Nero  C.  lullus  Aqulla  Im  J.  58  (C.  1,  Gr.  3743),  unter  Vespasian  L.  Antonius 
Naso  (Eckliel  D.  N.  II,  404.  Mionnet  II,  408),  unter  Domitian  Terentlus  Mazi- 
mus  fPHn.  ad  Tt,  58  (66). 

2)  Plinius  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Yirdius  Genielllnus  [ep.  ad  Tr.  27.  28), 
Epimachus  (ep.  84)  und  Mazimus,  der  ein  wbproewrator  des  Gemelllnus  gewesen 
KU  sein  scheint,    ep,  28  (37). 

3)  C.  /.  Or,  U  p.  983  n.  1813b.  Es  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  SouxTjvdbto;  xou  Scßaoxou  n6vT0u  xoX  Bet^jvlac  beisst,  0.  /.  Cfr.  2509. 

4)  Henzen  5530:    C.  Fuirio  Sabifäo  Aquüae  TemetÜheo proe.  prov, 

Biikyniae  Ponii  Papklagon.  tarn  patrimonii  quam  rat,  privatar.  ibi  vice  proe.  XkXX. 
Er  ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef,  praet,  a.  241 .  Gapttolin.  Oord.  trcf 
32,  6,  wo  9Utt  Misithei  zu  lesen  ist  TimetUhei.  S.  Erkhel  D,  N.  Yll,  319. 
Borghesi  Oeuvr,  III,  484  und  das.  Renler. 

5)  Henzen  6940:  Q.  Coseordo  —  proc.  Augg,  ad  vecUg,  XX  her,  per  PorUian 
et  Biihyniam,  

6)  Grut.  402,  4«=C.  i.  L,  III  n.  249:  Marianus  Aug.  n.  Ifh.  pr.  XX  Hb, 
Bith'gniae  Ponti  Paflag. 

7)  Henzen  5530. 

8)  Metropolis  heisst  die  SUdt  schon  unter  Caligula,  Mionnet  8,  Y,  170  n.  983 ; 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  \t.rjft^6r.oXi^  xoii 
rp«6n)  Biduvta;  xi\  UovtoM.  Eckhel  D.  N.  II,  399.  Mionnet  8,  Y,  174 f.,  vgl. 
C.  /.  Or.  1720.  3771  aus  Septimius  Severus  Zelt,  wo  sie  heisst :  -^  usyIoty)  x<xl 
utjTpöiroXtc  xa\  TtpdbTT)  Bct9uv(ac  te  xal  Flövrou  'A^pwvi?)  ScouiQpiav?)  olc  veoix^poC 
Nei%o(jiif|$eta  Upd  xal  dfouXoc,  ^(Xy),  nior^)  %al  oufifjLOYoc  dvos&e  rtp  ^H^tp  xtp 
TafMlttiv.  Sie  stritt  anfänglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  piT)Tp6icoXt<  Tfj«  BiOuvCa«  und  auf  Münzen  seit  Domitian 
Netxatelc  icp6^ot  t^c  irapvctac,  Neixaiet«  Tcp&cot  Fl^vrou  xal  Bt(^.  genannt  wird 
(Eckhel  II,  427.  Mionnet  11,  451 ;  8,  Y,  85  if.),  und  welüäuflg  handelt  über  diese 
Rivalität  Dio  Chrys.  Or.  38.  So  besonders  Yol.  U  p.  140—144.  148:  Bstk  tö  (j^sv 
T?j€  ptTitpoTTÄcmc  ö|Atv  5voji.a  tta(prcov  ig,  tö  Ik  töv  npaireloiv  xoivov  tq,  t(  xatd 
TOÜTO  iXoTTOÜö^;  irdi  ah  ^Ap  ToXii-fjoaip.!  av  clTretv,  8ti  xolv  Tcdvraiv  h.9zfj^ 
TQ>v  dvofidToiv,  oöSevoc  l^torao^e  icpcC^h^oltoc.  In  späterer  Zeit  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutung  (s.  die  Scnilderung  der  Stadt  bei  Libanins  Or,  62  Yol.  HI 
p.  337  R.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  p-T^TpönoXtc  auf  Münzen 
nicht  führt  und  auch  den  Titel  irpcj^  nach  Domitian  wieder  aufgiebt.  Dass  es 
den  Titel  ptv^rp^TroXic  zu  usurpiren  versuchte,  aber  ohne  Erfolg,  zeigt  die  Inschrift 
eines  Thores  von  Nicaea  (Texier  Deaer,  de  VA$ie  mineure  I  p.  30):  T6yt]  it^Xeosc* 
Netxala  (ATrrpöiToXtc,  in  welcher  die  Buchstaben  \i-qz^o  ausgetilgt  sind/  Wirklich 
wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Bitkynia  aeeunda  Metropolis. 

9)  Wenigstens  seit  Tralan,  Eckhel  II,  386.  Mionnet  II,  391.    C.  /.  Or,  4149. 

23* 
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wo  schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus  ein  Tempel  des  Kaisers 
war^),  wird  das  xoivov  Bi&ovCac^),  in  Amastris  das  xoivov  xou 
Tlovtoo ')  begangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die 
gebiete.  Verwaltung  der  Provinz  regelte,  die  lex  Pompeta*),  war  dieselbe 
in  eine  bestimmte  Anzahl  von  Stadtgebieten  (Sioix7|Oeic)  ^)  ge- 
theilt,  nämlich  der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf, 
das  eigentliche  Bithynien  etwa  in  zwOlf  ^]  und  zwar  waren  dies, 
nach  den. Münzen  zu  urtheilen,  Nicomedia,  Nicaea,  Cius  oder 
Prusias  am  Meer,  Apamea  (früher  Myrlea),  Tius,  Prusias  am 
Hypius,  Ghalcedon,  Bithynium  oder  Glaudiopolis ,  Gratia-Flavio- 
polis,  Gordu-Kome  oder  luliopolis  und  vielleicht  Dascylium.  Die 
übrigen  Ortschaften  der  Provinz  sind  als  Komen  {vici}  zu  be- 
trachten, welche  der  Gerichtsbarkeit  und  Verwaltung  einer  der 
genannten  Gemeinden  angehörten;  im  Laufe  der  Kaiserzeit  hat 
sich  indessen  die  Zahl  der  Städte  vermehrt^  indem  theils  Komen 
zu  selbständigen  Dioecesen  erhoben  wurden,  wie  dies  mit  Prusa 
am  Olymp  unter  Traian  geschehen  zu  sein  scheint  ?),  theils  einige 
Städte  der  Provinz  Asien  zu  Bithynien  gezogen  wurden^). 
FreieSttdie.  Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinz 
sehr   wenige:    nämlich   zwei   liberae   civitates,    Ghalcedon   und 


Ausserdem  hat  ancb  Heraclea  den  Titel  {Ji-^rrpöiroXic ,  indess  In  einem  andern 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit  'HpaxXeraTav  p^axpo;  duolxoov  it^Xudv.  Eckhel 
II,  418.     Mionnet  II,  440.  443  5.  V,  56ff. 

1)  Dio  Gass.  51,  20. 

2)  xoiv^  T?l«  Bei^vCoc  i^  Nt%ofiLin5€fc(ji,  C.  /.  Ör.  1720.  3428.  Auf  dieses 
xotvöv  beziehen  sich  der  BiftuNidtpXTj«  CWaddington  III  n.  1142.  1178),  die  ßi- 
0uviap)^(a,  Digest.  27,  1,  6  §  14  und  der  xoiv6ßouXo{  d.  h.  der  von  Jeder  lim 
xoev6v  th eilnehmenden  Stadt  zur  Festversammlung  Delegirte  (Waddington  III 
n.  1176),  von  welchen  Titeln  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

3)  Auf  dies  %otvÖv  hat  Bezug  der  dp^iepeO«  Tot)  Ilövrou  in  der  Inschr.  v. 
Amastris,  C.  /.  Or.  4149  und  der  riovTdLpyTjc,  Ib.  4157.  Perrot  Mimoirei  d'arehio- 
logie  p.  168. 

4)  Plin.  ad  Trat  79.  80.  112.  114.  Die  lex  Btthynorum  erwähnt  auch  Qaius 
J,  193. 

5)  Das  Wort  (loCxv^atc  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
341  Anm.  2.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (viei)  gehören ,  heisst  es  bei  Dio  Chrys.  II  p.  205.  208  R.  Libanius  I 
p.  102  R. :  pouXal  xal  $ioix'/)oet<  nöXecsv. 

6)  Plin.  n.  h.  6 ,  143  giebt  diese  Zahl  an  und  rechnet  zu  diesen  Städten 
Dascylium,  von  dem  es  Münzen  nicht  giebt. 

7)  Dio  Chrys.  11  p.  175  R.    Faber  QuoMt.  Propont.  p.  7. 

8)  Ich  verweise  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 
258  ff. 
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Amisus^),  und  drei  Colonien,  Apamea^),  mit  vollständigem  Namen  OoIobIm. 
Colonia  Julia  Concordia  Augusta  Apamea'),  eine  Colonie  nicht 
des  Augustus^),  sondern  des  Caesar^),  Sinope*]  oder  Colonia 
lulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Caesar  gegründet  709 
=45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zählt  ^j,  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia  ^). 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  combi-i^i^j^rh 
nirte  Provinz  *) .  Theodosius  der  Gr.  (379 — 395)  scheint  sie  dann 
aber  getheilt  zu  haben  i<));  denn  nach  ihm  finden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  Bühynia  unter  einem  Consularis  und  Honorias 
unter  einem  praeses^^);  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 
der  sie  Pontica  prima  nennt,  das  eigentliche  Bithynien  mit  Hin- 
zufttgung  einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte  ^^j, 
die  letzte  enthält  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tium,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Cratia  und  Adrianopolis;  die  weiter  Ostlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Amisus  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galatien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hierocles  p.  696  zur  Provinz 
Paphlagonien. 


1)  Die  erste  erwähnt  nur  PUniiis  n.  h.  Ö,  149,  auf  Münzen  and  Inschriften 
wird  ihrer  Überlas  nie  gedacht;  Amisus  dagegen  heisst  nicht  nur  bei  Plinias 
n.  h,  6,  7  Amitum  liberum,  sondern  auch  auf  den  Mfinzen  i\&iHpa  (Eckhel 
11,  347.  348.  Mionnet  II,  344.  S.  IV,  438 ff.).  Plinlus  ad  Tr,  92  nennt  sie  Ami- 
senonan  eivita»  libera  et  foederaia  and  Traian  ep.  93  erkennt  ihre  Autonomie 
ausdrücklich  an :  Amisenos  —  ti  legibus  istorum,  quibua  de  officio  foederis  tifun- 
(ur,  conetMum  est  eranum  habere,  postumus  quo  minua  habeaM  non  impedire — . 
in  eeterie  civitatibiu,  quo/e  nottro  iure  obstrietae  euntf  res  huitumodi  prolUbenda 
est,    Erhalten  hatten  die  Amisenez  die  Freiheit  von  Augustus.    Strabo  12,  547. 

2)  Plln.  n.  h.  5,  149.  Strabo  12  p.  564.  Plln.  «p.  ad  Tr.  47  (56).  Ulplan. 
Dig.  50,  15,  1  S  10.    Dio  Ghrys.  U  p.  183  B. 

3)  Bckhel  H,  406.  Mionnet  H,  412.  8,  V,  10.  C.  /.  L.  IH  n.  335.  Numis- 
maUö  ChronicU  TDl  p.  40. 

4)  Im  Monum,  Ane.  erwähnt  Augustus  unter  den  Provinzen,  in  welchen  er 
Oolonien  anlegte,  Bithynien  niohi.    Vgl.  Mommsen  B.  g.  d.  A,  p.  83. 

5)  Faber  Quaest,  Prop.  p.  5.  Die  Colonie ,  welche  Heraclea  erhalten  hatte, 
wurde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actium  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  und  nicht 
wieder  hergestellt. 

6)  Strabo  12  p.  546.  Plln.  n.  h.  6,  6.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  10. 
€.  1.  Or.  4164. 

7)  Eckhel  n,  391  ff.  8)  Orelli  n.  1060. 

9)  Ein  eormUaris  PonU  et  Biihyniae  um  340  kommt  vor  Henzen  n.  6480. 

10)  Boecking  ad  Not,  Dign,  Or,  p.  129.    Kuhn  II,  262. 

11)  N,  D.  Or.  p.  6.  7  und  dazu  Boecking  p.  132.  146. 

12)  S.  Kuhn  II,  262. 
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Oalatia^  xnit  dem  Pontus  Folemoniacas. 

Amyntas,  der  letzte  König  Galatiens,  welchem  im  J.  36  von 

Antonius  Galatien  nebst  verschiedenen    angrenzenden  Ländern 

verliehen^,   im  J.  31  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt 

ProTiiis26.  worden  war^),   hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  einen 

grossen  Ländercomplex  unter  siqh,  welcher  mit  Ausnahme  des 

rauhen  Giliciens^)  und  Pamphyliens  ^) ,  über  welche  Landschaften 

weiter  unten  die  Rede  sein  wird,   in  demselben  Jahre  zur  rO- 

tfeUe^der-  ™schen  Proviuz  gemacht  wurde  •) .     Die   zur  Provinz  gehörigen 

seiiMin.    Landschaften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts 

oaiatia.    aufgezählt  werden^);  waren  folgende:    1.  Die  drei  Stämme  der 

Galater^),   welche   damals  den  Beinamen  leßaatrjvoC  annahmen, 

mit  drei  Hauptstädten^  nämlich  die  ZsßaoTTjvol  TsxrooaYs^  mit  der 

Hauptstadt  Ancyra®;,    die  Sspaorr^vol  ToXioToßa>Ytot  mit  der  Hst. 

Pessinus  ^®),  die  Scßaorrjvol  Tpoxp-ot  mit  der  Hst.  Tavium  *^),  welche 

1)  8.  0.  Perrot  De  Oaiatia  provineia  Romana,  Latet.  Paris.  1867.  8,  welche 
Abhandlung  wesentlich  benutzt  ist  in  Fr.  Sieffert  Galatien  und  seine  ersten 
Christengemeinden,  in  Zeitschr.  für  die  historische  Theologie  1871  S.  257—292. 
Ueber  die  frühere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  brauchbar  Wemsdorf  De  rt- 
jmbliea  Oalatarum,  Nürnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  II  p.  148  ff.  255  ff. 
Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Inschriften  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington Voyage  archiologiqite.  Explieaiion  de»  inseriptions  III  p.  425  ff.  Perrot 
Exploration  archiologique  de  la  Galatle  eidela  BiihynU,  Paris,  2  Voll.  fol.  1872. 
Mommsen  C.  i.  L.  111  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  ich  C.  H.  Hermes  Perum 
Oalaiiearum  speeimerij  Vratisl.  1862.  8. 

2)  Dio  Cass.  49,  32.  3)  Dio  Cass.  51,  2. 
4l  Strabo  12  p.  671.             ^  ^       5)  Dio  Cass.  53,  26. 
6)  Dio  Cass.  53,  26:   xoO   V  'Aia'jvtou  TcXsür/jaavroc  o^  xotc  iraiolv  oiiroQ 

T^v  dpjii'i  iiiirpe^t^f  6)^X  i^  t^v  ötd^xoov  ioi^iraY**  **^  olj'zoi  "h  Takoi'zioLjkfidi 
r?ic  Auxaovtac  rcDuaiov  Äpvovxa  loye.    Strabo  12  p.  567.  569.  571. 


r?ic  Auxaovtac  rcDuaiov  Äpvovxa  loye.    Strabo  12  p.  567.  569.  671.    S.  Rufus 
brev.  11.    Eutrop.  7,  10.    Euseb.  Chron.  p.  168  Seal. 

7)  Inschr.  von  Antiochia  Pisidiae  (Henzen  6912,  vgl.  dazu  p.  521  «Wad- 
dlngton  Voy.  m  p.  432  ji.  1816  =  C.  J.  L.  lU  n.  291):  [L,  BelUcio]  P.  [fA 
Sl€l[Uilmo]  So[Utr]ii,  fttiolt,  kg.  Aug.  pro  pr,  provine.  Gal(atiae')  PUidi(ae) 
Phry^{ia6)  Lyc{aoniat)  Jtaur(iae)  Paphlmj  (ontae)  Ponti  \G]ala(tlel)  PorUi  PoUmO" 
nianlQ  A[r\m{tmcs€),  Ug{tiio)  Ug{ionk)  ,l/ii[G]«(minaeJ,  donat[6]  don[it]  rnüita- 
tihlu»)  tipedit {(one)  Bwb[i]c[a]  et  Sarm[aiica]  eor(ona)  murfdU)  eor(ona^  vall(ari') 
tOT{ma}  aur{ta)  Itanfja]  pur[is]  trlb(us]^  vexiü(i*j  trih{us)f  curat  (ort)  colo- 
m\ti]rium)  et  munkipior (uinX  pratXfecto)  frwn(ent()  dand[i]  ex  t(enatus)  c(on- 
«iito),  praetor!,  atdiU  ctirut(f),  qiuae$tori)  [C]ret(ae')  et  C^yrenarum),  trih{uno') 
leg(^loni8)  XXII  Primi[g]eniaej  Illviro  a.  a.  a.  f,  f.  Thiasu»  lib(ertu9).  üeber 
die  Zeitbestimmung  der  Inschr.  s.  unten. 

8)  Wernsdorf  c.  U  J  25—27. 

9)  C.  7.  Gr.  n.  4010.  4011:  -^  {i-tjxpö^ioXi;  rFjc  ToXaxta;  SeßaoT?)  Ttr.'zoad-^m^ 
'Arxupa. 

10)  C  7.  Gr.  4085. 

11)  Mionnet  IV  p.  402  n.  J71.    8uppl,  VII  p.  651.  633. 
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letztere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  25*)  hat;   2.  Pisidia^],    Pisiau. 
3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Städten  Antiochia  ad    PhxygiA. 
Pisidiam'),   Amorium*) ,  Aezani^^),    Orcistus®);    4.  Lycaonia^);    Lyo»oni». 
5.  Isauria^).   Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von   isavrf». 
Paphlagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  ^pw^o- 
V.  Chr.  der  Familie  des  Pylaemenes  überlassen  hatte  ^),  Augustus 
aber  im  Jahre  747  =  7  zur  Provinz  machte,   d.  h.  mit  Galatien 
vereinigte  ^<>) .     Das  Jahr  geht  hervor  aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (Germanicopolis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis)^i)  und  Pom- 
peiopolis"),  welches  sich  jjiTjTpoicoXic  IlafXaYovCac  nennt ^»).  7.  Der 
Pontus  Galaticus ,   zu  dem  an   der  SeekUste  die  Städte  Themi-  ^^i^J?/^^^" 
scyra  und  Phanagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Comana  gehören  ^^] .    Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt**),  ebenfalls  747  =  7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet*«).   8.  Der  Pontus ^^*|J™*^^]«- 
Polemoniacus  ")  oder  Polemonianus^®).   Diese  Landschaft,  welche 
an  der  Küste  vom  Thermodon  bis  zur  Stadt  Cyteonim  reicht, 

1)  Eckhel  D.  K  Ul  p.  182;  IV  p.  377.  C.  I.  Qr.  n.  4099.  4112.  Cavedonl 
Buü.  184Ö  p.  94. 

2)  Pisidien  gehörte  zum  Reiche  des  Amyntas  (Applan.  b.  e.  5,  75)  und 
die  pisidlschen  Stidte  Sagalassos  (Trp<6T7}  riioC^aov  auf  Münzen,  ygl.  C.  I,  Or. 
n.  4368)  und  Selge  standen  nnter  dem  Statthalter  von  Galktlen.  Strabo  12 
p.  569.  571. 

3)  Auch  diese  Landschaft  besass  Amyntas,  Strabo  12  p.  569.  In  Antioohia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Belllcius  Sollers  gefanden  worden. 

4)  Hier  stand  eine  vexiUatio  leg.  XU  fulm  ,  welche  zur  Garnison  von  Gala- 
tien gehorte,  C.  /.  L.  III  n.  353. 

5)  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  355. 
61  Mommsen  C.  /.  L.  JU  p.  67». 

1)  Dio  Cass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  Iconiam,  in  welcher  ein  iizi- 
Tpoiro;  FoXaTwi]«  iirap^Ca«  vorkommt,  C.  I.  Gr,  3991. 

8)  Isanria  besass  Amyntas  (Strabo  12  p.  569)  nnd  noch  Ptolemaens  5 ,  4 
$12  rechnet  es  zn  Galatien. 

9)  Strabo  12  p.  541:    f«Ta£6   hl  töv  na^Xa^övojv    t&v   jJieooYatwv   twd« 

?K9iX£6e9^at  Ttapi^oixe  toTc  4ni  IIuXatfAlvouc  * öorepov  S*  ot  t&v  Tooftafoiv 
ye^övec   ^Xouc  xal  d^XXouc  Irroi'/joavro  pfpiottouc,   ßa9iX£ac  xs  xal  (uNcCarac 
xa^icxivTEC  *al  iröXeic  toIc  jüv  iXeuftepoyvTS«  xot;  hl  l-jöceipCCovre«  toTc  ßoNdoraic, 

10)  Dies  ist  ersichtlich  aus  Henzen  6912  nnd  Ptolemaens  5,  4  $  5.  6. 

11)  Eckhel  D.  N.  II  p  345.  346.  387. 

12)  C.  /.  Or,  4154.     Borghesi  Oeuvre«  V,  430. 

13)  Eckhel  N.  D.  II  p.  389.  Mionnet  n  p.  379.  8.  IV  p.  569.  Auch  Pom- 
peiopolis  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt.   C./.(?r.  4154.    Borghesi  0«uvf.  V,  429. 

14)  Ptolem.  5,  6  S  3.  9. 

15)  Eckhel  D,  N,  II  p.  345.    C.  /.  Or.  4170. 

16)  Henzen  6912.  17)  Ptolem.  5,  6  S  4.  10. 
18)  Henzen  6912. 
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und  ausser  der  Seestadt  Polemonium  (Side)  das  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Hegalopolis)  umfasst^),  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  718=36  dem 
Polemo  L,  Sohn  des  Zeno,  verlieh  >),  und  welchem  damals  auch 
Armenia  minor  ^)  und  das  Küstenland  um  Trapezus*)  (von  Ptole- 
maeus  Pontus  Cappadocicus  genannt)^),  zugehörig  war.  Als 
Polemo  I.  746  oder  747  =  8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine 
Frau  Pythodoris*)  bis  wenigstens  772  =  49  n.  Chr.,  und  ihre 
Nachkommen  regierten  noch  bis  84  6  =  63  7),  in  welchem  Jahre 
Nero  das  Land  zu  einer  Provinz  machte^),  die  zunächst  einen 
Theil  von  Galatien  bildete»). 

Die  beiden  zuletzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticus 
^25for*   ^^^  Pontus  Polemoniacus,  wie  auch  9.  Armenia  minor j  welches 
ebenfalls  als  Theil  Galatiens  vorkommt  ^<^),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  später  zu  Gap- 

1)  Ptolem.  5,  6  S  10. 

2)  Stiabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  moss  zwischen  715  und  718  fallen. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereits  König.    Dio  Cass.  49,  25. 

31  Dio  Oass.  49,  83.  44. 

4)  Strabo  12  p.  556.  Trapezns  und  Oerasus  gehörten  bis  auf  Instinlan 
dazn.    Instinlan.  Nov,  31  c.  1. 

5)  Ptolem.  5,  6  $  11.  Im  J.  31  v.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eigenes  König- 
reich.   Dio  Cass.  51,  2. 

6)  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

7)  üeber  die  Dynastie  des  Polemo  nnd  besonders  die  schwierige  Chronologie 
derselben  s.  ▼.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik  der  Könige  des 
cimmerlsohen  Bosporus  nnd  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddington  8ur  la  Chro- 
nologie de»  roU  du  Pont  et  du  Botphore  in  Bevue  numismatlquef  1866  p.  417 
-441. 

8)  Snet.  Nero  18:  Ponti  —  refftium  eoneedente  PolemonCf  item  Aipium  de^ 
füneto  OotUo  in  provineiae  formam  redegü,  Vopiscus  Aurel.  21 :  Nero^  sub  quo 
Pontus  Polemoniaeut  et  Alpes  CotUae  Romano  nomini  sunt  tributae,  Entrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Caes.  5,  2.  epit.  5,  4.  Vgl.  Tac.  hist,  3,  47.  Das  Jahr  ulrd 
bestimmt  durch  die  Aera  von  Neocaesarea,  Trapezns  nnd  Zela.  Eckhel  D.  N. 
II  p.  356.  358.  359. 

9)  DasB  der  Pontus  Polemoiiiacns  nicht  eine  selbstlndlge  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Henzen  6912.  Er  hat  aber 
eine  eigene  Metropolis,  Neocaesarea,  deren  Münzen  das  xoiv6v  Ilövrou  und  auch 
das  xoiv^  i'K(apyti'xi)  Ilövrou  erwähnen  (Mionnet  Suppl.  IV  p.  448  n.  173  unter 
M.  Aurel.).  Er  *war  also  eine  procuratorisehe  Provinz ,  wie  auch  bezeugt  die 
Inschr.  v.  Ancyra  Marini  Atti  p.  766»> «  Waddington  Voy.  HI  p.  427  n.  1793 1 
C.  /.  L.  in  n.  251 :  B(pnae')  F^ortunae"),  C.  iwp).  Seneeioneimf  vQrum')  eij^re- 
gium) ,  proc(uratorem')  prov.  Oalai. ,  item  vice  praesidis  eiusdem  prov(ineia€')  et 
Ponti^  Zeno  Aug(ustofum)lib(ertus')^  tdbuLar(ius')prov(inciae),  duidem  praepasito 
inoomparabili, 

10)  Henzen  6912.  Auch  im  Jahr  75  baut  Cn.  Pompeius  Collega,  Legat  von 
Galatien,  die  Wege  in  Armenia  minor.  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy.  Hl  p.  430 
n.  1814b bC.  /.  l.  m  n.  306. 
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padocien  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurttckkommen.  Da  nämlich  bis  zum  J.  47  n.  Chr.  Cappadocien 
ein  Königreich,  von  da  aber  bis  auf  Vespasian  eine  procurato- 
rische  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districte,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  welcher  in  dieseü 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  übertragen  werden;  seitdem 
aber  durch  Vespasian  Cappadocien  einen  consul^rischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Cappadocien  geschlagen;  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Cappadocien  und  Gala- 
tien die  Ostlichen  Nebenländer  Galatiens  ihrer  geographischen 
Lage  wegen  mit  Cappadocien  vereinigt  worden.  Ueber  die  Zeit- 
bestimmung dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgen- 
des feststellen. 

Dass  die  legati  Attg,  pr,pr.  Galatiae  praetori i  waren,  zeigen  verwAitnng. 
die  uns  bekannten  Statthalter,  von  denen  der  erste,  M.  Lollius, 
25  V.  Chr.  die  Provinz  tlbemahm  ^),  aber  erst  21  Consul  wurde  2). 
Unter  Vespasian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  C.  Pompeius 
Collega^);  ob  derselbe  Consular  war  und  zugleich  Cappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt^),  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Gonsulare  und  Legaten  von  Cappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 


1)  S.  Ruf 08  brev.  11 :  eam  (^OalaUam)  primus  Lollius  pro  praetore  admini- 
stravü.  Marcus  nennt  ihn  Eutrop.  7,  10  und  Euseblus  Chron.  ean.  p.  142 
Schoene.  S.  über  ihn  Borgbesi  Oeuvr.  II,  399,  wo  indessen  in  Beziehung  auf 
die  Inschr.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Oal.  p.  69  bereits 
aufgeklärt  hat. 

2)  C.  /.  L,  I  n.  600.  Von  den  übrigen  Statthaltern  vor  Vespasian  Ist  nur 
noch  bekannt  Axius  (Inschr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  III  p.  426  n.  1791 » 
C.  i.  L.  m  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axius  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Ohr.  proconsul  Cypri  war  (Waddington  a.  a.  0.  III  p.  640  n.  2773);  ferner 
unter  Claudius  der  auf  einer  Münze  von  Pessinus  (Annali  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Afirenus,  dessen  Gonsulat  Borgbesi  Bvll,  Nap.  IV  p.  58  in  das  Jahr  59 
setzte ,  indessen  auf  Grund  eines  pompej anlachen  graffito  (BvU.  Nap,  IV  p.  6 
C.  /.  L.  IV  n.  1544),  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Henzen  Scavl  nel  bosco  saero 
dei  fr.  Arvali  p.  19)}  endlich  im  J.  70  Calpurnlus  Asprenas  (Tac.  hitt.  2,  9), 
über  deren  Gonsulat  überhaupt  nichts  bekannt  ist. 

3)  Er  kommt  vor  aaf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnet  IV  p.  377  n.  17 
und  der  datirten  Inschrift  C.  /.  L.  lU  n.  306  =  Waddington  Voy.  III  p.  "^ 
n.  1814b. 

4)  Der  Cn.  Pompeius  Collega,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Agr,  44.  Borgbesi 
Oeuvr.  VI,  209)  zusammen  mit  Cornelius  Priscinus  (Mommsen  Index  PUnii  p.  407) 
Consul  war,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein,  sondern  ist  vielleicht 
sein  Sohn  (Perrot  Oal.  p.  99). 
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J.  78  M.  Neratius  Pansa  ^) ,  in  den  Jahren  80 — 82  A.  Caesenniua 
Gallus^),  nach  dem  J.  86  Ti.  lulius  Gandidus,  Marius  Celsus^). 
Hierauf  sind,  soviel  sich  erkennen  lässt,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  98  war  Statthalter  Galatiens  L.  Bellicius  Söllers^),  der 
noch  nicht  Gonsul  gewesen  war^),   wahrend  G.   Antius  lulius 

1)  Et  hat  Münzen  geprigt  in  Caesarea  Cappadöeiae  und  zugleich  in  Aneyra, 
Mlonnet  lY  p.  377  n.  16;  p.  441  n.  29.  Eckhel  D,  N.  m,  190,  und  zwar  in 
Aneyra  eine  im  lOten  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mlonnet  Suppl.  VII  p.  662 
n.  18.   Sein  Consnlat  erw&hnt  eine  Inschr.  von  Lyon.   S.  Borghesi  Oeuvr,  Y,  348. 

2]  Münzen  von  Caesarea  Mionnet  Suppl.  YII  p.  663  n.  25.  Inschr.  ▼.  J.  80 
in  Menlk  in  Galatien,  Henzen  6913==  Waddington  III  p.  425  n.  1784  »C.  i.  L. 
m  n.  318:  I]mp,  [T.]  Ca[e$]a[r]  divi  Vespatiani  f,  Aug,  pont,  maz.  Mb. 
poteH,  X,  imp.  XV,  oo8,  VI[U] ,  centor,  p.  p.  [et]  Caes[ar  dM  f,  Domitiamu] 
eos.  VII  j  prine[ep9]  iuverUuUtf  [per]  A.  Cae$ennium  OalUtm  Ug.  pr,  pr,  via% 
provinciaru[m]  0[ala]tiae  Cappad[o]ci<u  Pontl  PUidiae  Paphlagoniae  Lyeaoniae 
Armeniae  mtnorii  ttravenmt  LXXl,  Anf  denselben  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  627.  Inschr.  von  Aneyra  aus  d.  J.  82  bei  Henzen 
BM,  d.  Inst  1862  p.  66«  Perrot  Exploration  p.  227  n.  111»  Perrot  Oal.  p. 
102  s  Waddington  UI  p.  425  n.  1784»:  Imp.  Caesar,  divi  Veapasiani  \ßiut  Do- 
müicmua]  Aug,  po[n]t,  max,  trib.  potesU  eos.  VJJI,  de$ig,  IX,  p,  p.  per  A,  Cae- 
sennhan  Öaüum  Ug,  pr.  pr,  via»  provineiarum  Oalatiae  Cappadöeiae  Ponti  Pisi- 
diae  PapHagoniae  Lyeaoniae  Armeniae  Minori»  stravit.  VIII,  W,  Ygl.  Borghesi 
Oeuvr,  YI,  251. 

3)  Waddington  HI  p.  426  n.  1789^0.  /.  L,  IH  n.  250  (Inschr.  von  An- 
eyra). Er  war  cot.  suffectus  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  legaiu»  GalaUae  nnd 
znm  zweiten  Male  Consul  105. 

4)  Inschr.  von  Antioehia  ad  Pisidiam ,  Henzen  6912  fs.  S.  359  A.  3)  und 
dazu  Borghesi  Oeuvr,  YI,  330.  411.  Mommsen  Hermes  III,  115  und  Index  PUnii 
p.  404.  Perrot  Oal.  p.  109.  Der  L.  Bellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  geseUt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Oalatien  wurde,  legatue  legionis  XIII  geminae  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  donis  militarihus  expeditione  Suehiea  et 
Sarmatiea,  Henzen  versteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian Rubrius  Oallus  gegen  die  Sarmaten  führte  (loseph.  b,  lud.  7,  4,  3),  aUein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  (Orelli-Henzen 
3049,  vgl.  Henzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren ,  lässt ,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben ,  auf 
Domitian  schliessen,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Documenten  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Dom.  23).  Ueber  den  sarmatischen  Krieg  Do- 
mitians  berichten  Snet.  Dom.  6.  Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
Münze  Eckhel  D,  N,  YI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzige  Quelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dass 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9 ,  31 ,  3)  und  im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  trlumphiren  (8,  15,  vgl.  Suet.  Dom,  6).  In 
Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  R.  s.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger Progr.  1862  und  1865)  und  92  (Stobbe  Philologus  XXYI  [1867]  S.  51), 
und  ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Rom  anwesend  gewesen 
zu  sein  seheint  (Stobbe  a.  a.  0.),  den  sarmatischen  Krieg  nicht  mit  Mommsen 
und  Perrot  90,  sondern  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

5)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der  Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  Bellicius  ein  praetorius,  so  konnte  er  nicht  legaiue 
Cappadöeiae  sein,  und  hat  die  Vermuthung  Kuhns  (II,   158)  und  Mommsen« 
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Quadratus,  cos.  suff.  83,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Cap- 
padocien  verwaltete  i) .  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Gonsularen  T.  Pomponius  Bassus^),  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Cappadocien  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Cappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  zugewiesen  wurdet), 
wahrend  Ga]atien,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  351.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  praetorischen  Legaten  ^)  mit  einem 
eigenen  procurator^),  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
vertrat^). 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  Sitz  der  Verwaltung 
ist  Ancyra*^;  daneben  hat  jeder  der  Bestandtheile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 


n.  1722. 


C.  i.  L.  m  D.  291,  dass  in  der  Inschrift  unter  seinen  Titeln  das  Wort  Cappa- 
dociae  nur  durch  ein  Yersehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grund. 

Borghesi  Oeuvres  II,  16.    0.  J.  (7r.  3532.  3548.  3549.    Waddington  lU 
i2,  1722«. 

2)  Dies  geht  namentlich  aus  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Oal,  p.  110. 
Üfommsen  Hermes  III,  125.    Inschr.  0.  /.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

3)  Kuhn  n,  147.  Arrlan,  welcher  Legat  von  Cappadocien  war  (Dio  Gass. 
69,  lO),  rechnet  in  seinem  PeripliLS  Ponti  Euxini  1,  2;  2,  1 ;  3,  1;  6,  2;  9,  3j 
10,  3;  17,  2  Müller,  die  Küste  von  Trapezus  his  zum  Phasis  zu  Cappadocien. 
Nach  Ptolemaeus  gehört  zu  derselhen  Provinz  der  Pontus  Galaticus,  Polemoniacus 
und  Cappadocicus  (Ptol.  5,  S  ^-  3.  4). 

4)  Perrot  Qal,  p.  112  ff.  Kuhn  II,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Larcius  Macedo  unter  Hadrlan  im  J.  122—123  (Inschr.  C.  7.  L.  III  n.  310. 
313.  Henzen  Btdl.  d.  InaU  1862  p.  68);  0.  lulius  Scapula,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Consul  wurde.  Er  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C.  7.  Or. 
4022.  4023.  Vgl.  eine  dritte  unvoUstöndige  Inschrift  bei  Perrot  Revue  archio- 
logique  Nouv.  Stfrie  XXYI  [1873]  p.  381)  Ciraxoc  diro(e(eiY{i.ivo<,  npearBeu-r^c  xal 
dvTiOTpdktjYO« ;  unter  M.  Aurel  P.  luventius  Celsus  (Mionnet  IV,  o93),  und 
A.  Fulvius  Kusticus  Aemilianus  C.  7.  Gr.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  Frag- 
mente Vat.  S  189.  211  unter  M.  Aurel  setzen,  und  der  Vater  des  Consuls  206 
n.  Chr.  S.  Borgh.  Oeuvr,  lY,  299 ;  etwas  später  P.  Plotius  Romanus  (Orelli  3044); 
etwa  unter  Commodus  L.  Fabius  Cilo  (Marini  Ucr.  Alb.  n.  40.  165),  und  aus 
unbestimmter  Zelt  L.  Petronius  Yeriis,  leg.  Aug.  pr.  pr.  c(lari98imae)  v(vr)  cos. 
detig.  in  der  Inschr.  von  Ancyra  C.  7.  L.  III  n.  252. 

5)  iniTpoiioc  FaXaTixfJc  lirap^ebc  unter  Claudius  und  Nero.  C.  7.  Gr,  3991, 
procurator  Qalatiae  Waddington  III  n.  1794=  0.  7.  L.  in  n.  249,  vgl.  C.  7.  Or. 
3969.  3970.  4037.    Marini  ArvdU  p.  766». 

6)  S.  oben  Seite  358  Anm.  9. 

7)  Ancyra  heisst  u-nroöiroXi«  T?i;  Talvcia^,  C.  7.  Or.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.    Bckhel  D.  N.  m,  177. 
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dere  Festvereinigung.  Die  drei  galatischen  Stämme  wenigstens 
bilden  ein  xoivov  FaXaTcuv^)  (commune  Galatiaejj  bei  dessen  Zu- 
sammenkommen der  weiter  unten  zu  besprechende  raXaxipxq^  den 
Vorsitz  führt;  ebenso  giebt  es  ein  xoivov  Aoxaovfa^,  das  sich  in 
Iconium^)  und  Dalisandus')  versammelt;  von  den  andern  Thei- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  näm- 
lich von  Pisidien  Sagalassus  ^) ,  von  Isaurien  Isaura^),  von  Paphla- 
gonien  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia  ^) ,  von  Pontus 
Polemoniacus  Neocaesarea^).  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  zwei 
Städte,  civüates  liberae,  Termessus  maior»)  und  Sagalassus®),'  und  meh- 
rere römische  Colonien;  nämlich  im  eigentlichen  Galatien  Germe  i<>], 
in  Lycaonien  Iconium,  welches  Claudius ^^),  und  Pariais,  das 
wahrscheinlich  Augustus  colonisirte  ^^j ,  in  Isauria  ClaudiopoliS; 
Golonie  des  Claudius ^^),  in  Pisidien  Olbasa^^).    Auch  Antiochia 

1)  C.  L  Qr,  4039      Eckhel  D.  N,  UI,  176. 

1)  Eckhel  D.  N.  III,  32. 

3)  Münze  des  Philippus  im  britischen  Museum :  AAAICANAEQN  KOINON 
ATKÄOvtac.     Borrel  Numismatic  Chroniele  VIII,  2. 

4}  Sie  helsst  i:p<6TY]  FliotSov,  Eckhel  D.  N.  IV,  271.     C.  /.  Or.  4368. 

5j  Auf  Münzen  umpÖTioXic  laaöptov,  Eckhel  D,  N,  III,  29.  Mionnet  III 
p.  531.     S,  VII  p.  114. 

6)  Auf  Münzen  pL7]Tp<$i:oXi<  Ilövrou,  Eckhel  D.  N.  II,  344.  Mionnet  U,  335. 
5.  IV,  419.  C.  /.  Or.  4168;  auch  |i.T)Tpöi:oXi;  %a\  rptfrn)  toQ  FIövtoü,  Mlonnet 
Suppl.  IV  p.  420  ff. 

7)  Eckhel  D.  N.  H,  355.     Mlonnet  II  p.  352.     8.  IV  p.  449. 

8j  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  56Ösl89  (Polyb.  22,  18.  Liv. 
38,  15);  sie  wurde  bestätigt  durch  die  lex  Antorüa  de  Termcssibus  (0.  /.  L.  I 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136—202.  Die  Tepfiijö- 
oet;  nennen  sich  daher  aiTÖvcfioi.  Eckhel  />.  N.  III,  27.  Waddington  n.  358, 
und  auf  einer  unedirten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zu  n.  1202) 
heisst  die  Stadt  IXeu^pa. 

9)  Die  Stedt  nennt  sich  «IXti  xal  oöauLOYoc  Twuatciiv ,  Eckhel  D.  N.  IV, 
271.     C.  I.  Or,  3468. 

10)  Golonia  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  D,  iV.  IV  p.  178),  abe^: 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

111  Die  Stadt  heisst  Claudia,  die  Einwohner  KXau^eixovieTc,  Eckhel  D.  N,  UI, 
31.  38.  C.  /.  Or.  n.  3991.  3993;  auch  wird  sie  Golonia  Aelia  Iconiensis  genannt 
(Mionnet  HI  p.  535  n.  13),  weshalb  Zumpt  Comm.  epigr,  I  p.  418  sie  Ton  Ha- 
drian  gründen,  Perrot  Oal,  p.  144  von  Hadrian  durch  eine  neue  Colonisation 
vermehren  lisst. 

12)  Dies  lässt  der  Name  lul.  Aug,  Col.  ParlaU  (Eckhel  III,  34)  auf  den 
Münzen  schliessen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Aurel  haben. 

13)  Ammian.  14,  8,  2:  ei  hanc  quidem  (^Isauriam)  praeter  oppida  muUa  duae 
dvitates  exomant,  SeUucia  opu$  Sdeuei  regit  et  ClaudiopoUSj  quam  deduzit  eolo- 
niam  ClaudiuB  Caesar, 

14)  lieber  die  Lage  der  Stadt  s.  Duchesne  Bulletin  de  eorretpondanee  helU^ 
nique  I  (1877)  p.  332.  Auf  Münzen  heisst  sie  ColorUa  lülia  Augmta  Olbate- 
norwn  und  in  der  Inschrift  bei  Duchesne  a.  a.  0.  p.  335  s  Mommsen  Ephem, 
epigr.  IV  p.  32  kommt  vor  A6pif)Xio<  Ntxcwv  5üa[v]8pixöc  Tfjc  xoX[a)vta«]. 
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Pisidiae  erhielt  durch  Augustus^)  eine  Colonie^]  von  Veteranen 
der  leg.  V  Gallica  {AlQudae)^)y  ebenso  von  demselben  Kaiser 
Cremna^). 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galatien,  Theiftig. 
nachdem  es  bereits  etwa  unter  Traian  seine  nördlichen  und  Ost- 
lichen Districte,  unter  Septimius  Severus  auph  Isauria  und  Ly- 
caonia  abgegeben  hatte ,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Länder- 
bestande nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt<^).  Von  diesen 
bestanden  schon  297  4 .  Galatia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen 
Stämme,  unter  einem  consularis^};  2.  Papblagonia  unter  einem 
corrector'') ;  3.  Pisidia  unter  einem  praeses^).  Galatien  selbst 
aber  wurde  bald  nach  384  in  Galatia  prima  mit  der  Hauptstadt 
Ancyra  und  GalcUia  secunda  oder  salutaris  mit  der  Hauptstadt 
Pessinus  getheilt  und  der  letztem  Provinz  ein  eigner  praeses 
gegeben^). 

XXXI«  Cappadocia  1^. 

Als  Tiberius  im  J.  47  n.  Chr.  beschloss,  Cappadocien  nach    umfang. 
dem   Tode  seines  letzten   Königs  Archeiaus^^)    zur   Provinz    zu 

1)  Ifonom.  Ancyr.  c.  28 :  dicootla;  Iv Ilioi^la  oTpaTioiröv  xaT^YaYOv. 

StMbo  12  p.  Ö77. 

2)  Der  Name  derselben  ist  Colonia  Caesarea  Antlochia.  Plin.  n.  h.  6,  94. 
Eckhel  P.  iV.  III,  18.  Mionnet  III  p.  491:  'AvxioxeT;  Kaidotpctc  KoXtuvot,  C.  /.  Or. 
2811^»  Waddington  1620«.  Sie  hat  dwumvM  (C.  7.  Gr.  3979)  und  decurionea 
(^Waddington  n.  1190). 

3)  Benzen  n.  6674.    Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  deter,  p.  17. 

4)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  Suppl.  VII  p.  11&  n.  140) 
Aug,  CoL  Crem,  Der  Name  Colonia  lulia  Angnste  Felix  (Eckhel  D.  N,  III,  20) 
lasst  sich  ans  Münzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.   S.  Waddington  n.  1200. 

5)  Ueber  diese  Theilangen  s.  Mommsen  Verz.  d.  rom.  Provinzen  von  297 
in  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  503  ff.    Kuhn  n,  211. 

6)  Inschr.  v,  Ancyra,  C.  i.  Or,  4050 :  iid  tou  Xa^-itpor^Too  bizwnxoij  Mtvtx. 
<I>Xo>psvT(ou.  Einen  Consnlar  hatte  die  Provinz  auch  vor  535.  Hierodes  p.  696  W. 
BS  35  Paithey.  Vgl.  Boecking  N.  D.  Or,  p.  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  eomes, 
lustinian.  Nov,  8 :  Yv6»ot<  tTJc  nap*  ixdlorr)c  x.  t.  X.   $  4. 

7)  Hierocles  p.  695  W. «  35  P. 

Sj  N.  D.  Or,  c.  I;  seit  lustinian  hat  Pisidia  einen  eoruularis.  Hierocles 
p.  672  W.   Boecking  N,  D.  Or.  p.  141.    lust.  Nov.  30,  1. 

9)  üeber  die  Zeit  s.  Kuhn  II,  210 f.;  über  den  praeu8  ^.  D.  Or.  c.  I  u. 
Boecking  p.  150.    Hierocles  p.  697. 

10)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nur  eine  ältere  Abhandlang:  Hisely  De 
histaria  Cappadoeiae,  Amstelod.  1836.  4. 

11)  Er  erhielt  Cappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  Dio  Cass.  49, 32. 
Es  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadocischen  Pontus.  Dio 
Ctss.  51,  2.  Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontus,  Plut.  Ant,  61.   Ueber 
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machen^),  hatte  dasselbe  noch  keineswegs  die  Ausdehnung, 
welche  es  später  unter  römischer  Verwaltung  erhielt.  Im  Westen 
stiess  es  an  Galatien,  im  Norden  an  den  Pontus  Gaiaticus  und 
Polemoniacus  und  an  Annenia  minor ^  im  Osten  wurde  es  durch 
den  Euphrat  von  Armenia  maior^^  im  Sttden  durch  den  Taurus 
und  Amanus  von  Cilicien  und  Commagene  getrennt.  Das  Land 
war  fast  ganz  ohne  grössere  Städte  s)  und  ist  im  Gegensatz  zu 
Galatien,  welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirt 
geschildert  wird^),  überhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen 
^*8tol?J?  ^^^  römischen  Cultur  zugänglich  geworden«).  Für  die  Verwaltung 
^^^'  behielt  man  daher  die  Eintheilung  des  Landes  in  10  Strategien 
bei,  wie  sie  unter  den  Königen  bestanden  hatte,  nämlich 
\.  McXiTTjViQ,  2.  KaTaovfo^  3.  KiXixCa,  4.  ToavTri«,  5.  rapoaopTTi?, 
6.  AaoüiavoT^VT] ,  7.  Zap^apaooT^vi]  ^  8.  ZapaooT^vi;,  9.  XajtavT/Vi^, 
40.  Mopi(j.7]V7],  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  lUe  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Cilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra  kam  ®) .  Diese  Organisation  war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden  ^j. 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher  leidend  und  schwachsinnig 
war,    hatte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procurator  beige- 


die  Gescliichte  der  cappadocischen  Könige  s.  Clinton  F<uU  HeU,  III  App.  IX 
p.  429—438. 

1)  Tac.  arm,  2,  42:    ilU  {Arehelaus)  ignarus  doli in  urbem  properat, 

exceptu9qu€  immiti  a  prineipe  et  mox  aecU9at%u  in  aenatu finem  vitae  iponU 

an  faio  impleviU  Regnum  in  provinciam  redactum  est.  Es  Ut  hier  Ton  einem 
Beschluss  dei  Senats  die  Rede,  der  erst  im  folgenden  Jahi  zur  AusfShrnng  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieb  Strabo  12  p.  534:  tJJc  ^i  |«YÄin«  KauitoSoxt««  vDv 
11^  o6x  lofuv  TiPjv  iidtaSw  TeXcuT^oovxoc  ^dp  t6v  ßiov  ApveXdbu  xoO  ßaci- 
Ac6aavT0c  iryto  KatodEp  te  xal  -h  o^pcXtproc  ^irapvtav  eivai  'Poiw-aiarv  airr|v.  Vgl. 
Dlo  Cass.  57,  17.  Suet.  Tib,  38.  Calig.  1.  Suidas  s.  v.  Tißtpioc  Vell.  2,  39. 
Entrop.  7,  11  (6).  Aur.  Vict.  Cc«.  2.  3.  epit,  2.  8.  Rufus  brev,  11,  wo  unter 
dem  Claudias  Caesar  Tiberius  gemeint  ist. 

2)  Tac.  ann.  15,  7. 

3l  Strabo  12  p.  537.    Kuhn  n,  231  ff. 

4j  Themlstins  Or.  16  p.  257  Dind. :  xal  vDv  o6x£t(  fiapßcipouc  FoXatac  (Sv 
TIC  KpooeCirol,  dXkä.  xal  irdfvo  *Poiwxiorj^'  TOÖvofxa  -fdp  aoroTc  t^  i?iXai  itapa- 
fx.£fi.£v7pieVy  6  ß[oc  ti  06(1,70X0;  fih-ru 

5)  Auch  von  dem  Pontns  im  Norden  von  Cappadocieu  sagt  Barth  Reise  von 
Trapeznnt  dnich  die  nördliche  Hälfte  Kleinasiens,  Gotha  1860.  4.  S.  7:  «Wir 
fanden  nichts  von  AlterthQmem  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnen- 
land sehr  wenig  unter  den  Einfluss  der  Griechen  und  Römer  gekommen  zu  sein 
scheint.*'  Auch  aus  der  Schilderung  der  Provincialverhaltnisse  in  lustinians  Nov. 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  h&nflg  war. 

Strabo  12  p.  534.    Vgl.  Forbiger  Handb.  d.  a.  Geogr.  n,  292  ff. 
Ptolem.  5,  6  und  7. 


? 
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gebend),  und  nachdem  im  J.  48  n.  Chr.  Gennanicus  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
Provincialvei-waltung  organisirt  hatte  2),  blieb  die  Regierung  in  ^JJ^", 
der  Hand  eines  Procurators ') ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses, auf  ^^z. 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen war^).  Hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  nördlich  von 
Cappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Cappadocien,  sondern  zu  Galatien  geschlagen 
wurden,  dessen  praetorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  rö- 
mische Legionen,  so  doch  über  Auxiliartruppen  verfügte^).  Dies 
Verhältniss  änderte  Vespasian ,  der  im  J.  70  Cappadocien  unter  rScSepfö- 
einen  consularischen  Legaten  stellte^),  diesem  eine  bedeutende 
Militärmacht  zuwies,  und  in  Folge  dessen  auch  Galatien,  wie 
oben  erwähnt  ist,  bald  darauf  mit  Cappadocien  vereinigte.  Als 
später,  wie  es  scheint,  unter  Traian  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  wurden,  so  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Pon- 
tuslandschaften ,  welche  geographisch  und  historisch  zu  Cappa- 
docien gehörten 7],    dieser  Provinz  zugewiesen  wurden,   so  dass 


1)  Dio  C»88.  57,  17:  t6v  U  W)  'Apx^aov jj*T€Tr£pL<|;aTO 


▼int. 


padocien  unter  Aügnstus  Provinz  werden  Hess :  %a\  icoXXal  uctaßoXol  P'i^i  Ka(- 

orpanj^lov. 

2)  Tac.  com,  2,  56:  at  Cappadott»,  in  formam  provinefae  redaeti,  Q,  Ve- 
ranium  legatum  aeeepere,  Veranius  war  Legat  des  Qermanicus  (und  Tac.  ann. 
2,  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provüiz,  als  die  Ein- 
richtung dauerte.  ^ 

3)  Dio  Cass.  57,  17:  xdx  to6toü  (von  17  n.  Ohr.  an)  xol  V)  KaintaooxCa  twv 
te  *Po>fAalaiv  i-^isno  %nX  i'snztX  iirerpaT^r).  Tac.  ann.  12,  49:  erat  Cappadoeiat 
proewrator  lulhu  PeUgnua,  Der  proeurator  Cappadoeiae  Henzeu  6928  =  C.  /.  L. 
II  p.  1970  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  ann,  12,  45 — 49.  Zumpt  Comm,  epigr.  II,  127.  Auch  der  Mfinz- 
fuss  der  von  den  Bömexn  In  Cappadocien  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Mommsen  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennius  Paetus  Pontiea  et  Oalatarum  Cappadoeum- 
que  atasilia,  d.  h.  Auxiliarcohorten,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  ann. 
15,  6)  und  schon  58  v.  Chr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  ann, 
13,  35. 

6)  Suet.  Vesp.  8 :  Cappadoeiat  propter  adsiduot  barbarorum  ineumu  legiones 
addidit,  contularemque  reetorem  imposuit  pro  equite  Romano.  Tac.  kUt.  2,81: 
ud  inerme»  legaü  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additis 
Cappadoeiae  legionihia.  Da  die  legio  XII  fulnUnata  im  J.  70  nach  Üfelitene  ge- 
legt wurde  (loseph.  b.  lud,  7,  1,  3),  so  muss  damals  auch  der  consularische 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Gappadoden  zwei  Satrapien,  Gross-Cappado- 
cien  und  Karira^oxta  i^  irpöc  t({)  II^vTtp.     Strabo  12  p.  534.  541.    Mithridates 
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damals  Cappadocien  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei 
^'SUSi****  Ptolemaeus  finden.  Es  gehörte  also  damals  zu  Cappadocien  1 .  Der 
Pontus  Galaticus^)j  S.  der  PorUus  Polemoniacus  nebst  dem  Pontus 
Capp(xdocicus,  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Ptolemaeus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium^).  üeber  die  Pontus- 
iandschaften  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Cappadocien,  Flavius  Arrianus'),  der  in  denselben  im  Jahre 
131/132  eine  militärische  Inspection  abhielt^].  Wir  ersehen  aus 
demselben,  dass  damals  die  Provinz  Cappadocien  an  der  Küste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufgingt)  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  römischer  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi  portuSj  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias  <^), 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seekttste  von  einheimischen  Fürsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren  ^) .  Apsarus  war  noch  unter  lustinian 
im  römischen  Besitze ;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein^). 

heisst  In  der  Inschrift  von  Epbesus  (Waddlngton  III  n.  136*):  Kainca$ox([ac 
ßaoiXe6c]  und  der  Name  PontUB  wird  erst  in  römischer  Zeit  flblioh.  S.  Wad- 
dington III  p.  59. 

1)  Auch  Plin.  n.  A.  6,  8  rechnet  z.  B.  Amaseia,  die  Metropolis  des  Pontus 
Galaticus,  zu  Cappadocien. 

2j  Ftolem.  5,  6.  AUe  diese  Districte  waren  procuratorische  Provinzen.  So 
war  um  das  J.  166  T.  Desticius  Severus  procwator  provinciae  Cappadoclatj  iUm 
Ponti  mtditenanti  et  Armeniae  minorh  et  Lvcaoniae  ArUioehianae  C.  /.  L.  V,  8660. 

33  A^^iaNoü  iirioToX*?)  7tp6c  Tpa'Cav^  [  A5ptav6v]  h  iq  %al  ic(p(iiXou<  EOSeCvou 
növToy  in  Müller  Geogr.  Cfraeci  minores  1  p.  370  ff. 

4]  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Cotys  II,  König 
des  clmmerischen  Bosporus ,  starb  (Arrian.  1.  1.  §  !26) ,  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bosporanischen  Aerassl31  n.  Chr.  (gerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.],  C.  J.  Gr. 
n.  2i08f. 

ö)  Arrian.  1.  1.  %  26:  iiti  Aio;xoüptd5a,  H  8tcep  orpaTÖirsfiov  tcXeutql  Tcd- 
IJiaioic  ifj  iuixpireta. 

6)  Ueber  Trapezus  Arrian.  %  i.  In  Tvoou  Xt(i.'/)v  steht  eine  eohor$,  $  4. 
vgl.  mi,  V.  Or.  p.  96;  eohort  AjntUia  eMum  Bomanorum  Ytiporio.  In  Apsarus 
stehn  ö  Gehörten  ($  7),  in  dem  Castell  Phasis  400  otpatiuTat  iTCiXsxxot  (§  12), 
in  Dioscurias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazarethen  und  Magazinen,  %  14. 

71  Arrian.  1.  1.  §  lö. 

81  Procop.  6.  Goth.  4,  2  p.  466  Dind. :  —  iitl  <I>aa(v  ts  iroTapi.6v  %a\  toi>c 
Mord-zm  ßapßipouc.  AifOMQi  p.ev  o5v  A«  xard  to6c  TpaiavoO  toO  Tcsfiatoiv 
aÖTOxpdTopoc  }^pövouc  xaTtfXoyoi  'Fm\uiio}S  orpaTioiT&v  hrca^%d  xt  xal  {x^pi  ^C 
AaCo5c  xaX  Sa^lSac  tSpuvro.  tä  li  vOv  dEv^poBTCOi  ivraO^a  olxouotv  oCke  toO 
'Po>fi.a((ov  oGte  toO  AaCwv  ßaoiX£o>c  xanfjxoot  ^vrccund  p.  467:  tu  ^k  ^A^^apoOvroc 
nöXem;  Ic  nkpav  xe  nöXiv  xal  to6c  AaC«v  Spou()  oG  h^  tsXcut^  h  £5(sivo«  icöv- 
To;,  (xid^  ioxis  :^(iipa<  6$6c>  Petra  im  Lande  der  Colchi  hatte  noch  lustinian 
befestigt  (Proc.  6.  Pers,  2,  17),  os  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proe.  de 
aed,  3,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis,  welche  lustinian  Nov.  31  c.  1  im  J.  536 
erw&hnt,  ist  Sebastopolis  In  Armenia  nUnor.     8.  Boecking  Not,  D.  Or.  p.  438. 


—    369    — 

Ärmenia  minor  am  oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge-  ^^ 
wesen,  welches  Pompeius  an  Deiolaros^),  Caesar  an  Ariobarza- 
nes  III.  von  Cappadocien^),  Antonius  an  Polemo,  König  des  Pon- 
tus^),  Augusius  an  Archelaus  von  Gappadocien  ^)  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Gappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  an  Cotys^), 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetreten  ^)  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Yespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Ptolemaeus  Ärmenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Gappadocien  nicht  zu  bezweifeln^).  Denn  Melitene,  das  zu 
Ärmenia  minor  gehört^),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XII  fulmina^^)  und  im  J.  75  baute 
in  Kleinarmenien  der  Legat  von  Gappadocien  die  Strassen  ^^]. 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  J^^^^JJ^g 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein- **' ^o^*"- 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Gap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stamme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten,  mussten  sie  dieselben  auch  thatsächlich 
schützen :  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n.  Ghr.) 

Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtius  b.  Alex,  34.  67. 

Dlo  Cm.  41.  63;  42,  48.  3)  Dio  Gass.  49,  33.  44. 

Dio  Cm8.  54,  9.     Strabo  12  p.  555. 

Dlo  Cass.  59,  12.     Tao.  ann.  11,  9.     losepb.  Ant.  19,  8,  1. 

Tao.  ann,  13,  7.     loseph.  ant,  20,  8,  4.     beU.  lud.  2,  13,  2. 

S.  Kuhn  n  S.  145 f.  Die  Einwohner  von  Ärmenia  minor  sind  Cappado- 
der.  S.  die  Inschrift  aus  dem  J.  385  n.  Chr.  bei  de  Rossi  Inacr.  Chriet,  I  p.  155 
n.  355 :   Civem  Armeniaeum  Cappadoeem  numlne  (soll  belesen  nomine)  QÜiriUuB 

Q.  8. 


81  Ptolem.  5,  7,  5. 

9)  Vgl.  Procop.  de  aedif,  3.  4:  Jn  ti  xi  ^opCov  i^  tot«  'Apfjicvloi«  tö  «a- 
Xai^  ^ixpoTc  %aXoup.^otc  o6  ToXXcj)  aiio0sv  icoraf&ou  E^^pixou,  i^''  oO  ^  Xö^oc 


TcDfJLaiov  OTpaTiwTÄv  t5püT0.  MeXtTTjW)  |iiv  TÖ  x®P'ov,  Arjediv  hk  h  \6yo^  iittn- 
vo{jiaCeTo.  'EvrauW  wr)  epufi-a  iv  TSTpaYwvtp  itti  X^P^(  OTrcla?  ilel(jiavTo'  h  toi« 
Ävo  XP^'^o'«  'Pwfiaioi  •  (d.  h.  unter  Vespaslan)  —  fisrÄ  hk  Tpa'iavtp  Ttj>  Tiooalwv 
aOroxpeCxopi  SedoYH^^ov»  ic  iröXet^c  te  d((a)(i.a  6  X^P^^  dcpixtat  %a\  (XY]Tpo7ioXtc 
XaTiOTT)  Ttj>  lOv«. 

10)  Meilenstein,  gefunden  in  Mtfliki-Gh^rif  in  Kleinarmenieu ,  Waddington 
in  n.  1814b:  Jmp.  Vespatiano  Caeeare  [Axtg.  p.  m.  tr.  pot,  VI]  imp.  XIII  eos. 
[VI,  des.]  VII,  Imp,  Tito  Caesareeos,  [i]  F,  [de$.]  V,  Cn,  Pompeiw  Co[UegaUg. 
Aug,]  pr,  pr,  [milliofia  poawl],  Ueber  die  Bestimmung  des  Jahres  s.  Borghesi 
Oew>f,  VI,  42. 

BOni.Alterth.iy.  2.  Anfl.  24 
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Gorbulo,  der  damals  ein  ausserordentliches  Gommando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
4000  legionarüj  3  cohortes  sociorum  und  i  cUae  equüum  als 
Schutzwache  liess^).  Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Corbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.)  sein  Gommando  in  Armenien  nie- 
derlegte. Seitdem  aber  seit  Vespasian  die  legio  XII  fulminata  in 
Melitene^)  und  etwa  seit  Traian^)  die  legio  XV  Apollinaris  in 
Satala  (Sadagh)^)  ihr  Hauptquartier  hatte  ^),  ausserdem  eine  Reihe 
von  Festungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Pontus  zu  Militärdepots  einge- 
richtet waren  ^),  wurde  Gappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunct  für  die  armenisch-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
J.  1U7)  und  des  M.  Aurel  und  Verus  162 — 166,  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  fttr  die  römische  Politik,  deren  £influss 
sich  bis  über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.  Wir  finden, 
dass  Vespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung  am  Gyrus  (Kons)  bauen   liess^),   dass  unter  Antoninus 

1)  Tao.  ann,  14,  26.  S.  Ober  diesen  Krieg  E.  Egli  Feldzüge  in  Armenien 
Ton  41 — 63  n.  Cbr.  in  M.  Büdinger  Untersuchungen  zur  r5m.  Kaisergeschichte. 
Bd.  I.  Leipzig  1868.  8.  8.  267—362.  Vgl.  Mordtm&nn  und  Mommsen  Hermes 
1880  8.  289-296. 

2)  loseph.  6.  lud,  7,  1,  3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrlan  (Arrian.  Aciea 
o.  AUmot  p.  100.  103.  106  ed.  Blanc),  anter  Alexander  Severas  (Dio  Cass.  55, 
23) ,  und  bis  in  das  fünfte  (iVbt.  D.  Or.  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert, 
Procop.  cU  aed,  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Vetp.  8  sagt:  (^Vespasianwi)  Cappadociae  Ugiones  addidit, 
80  wissen  wir  doch  nur  Ton  einer  Legion,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  legio  XV  kam  nach  dem  Jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (loseph.  bell,  lud.  7,  5,  3);  in  Gappadocien  finden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Anlani  acies  o,  Alano$  %b.  6). 

4)  Petermann  Geogr.  Mittheilungen.    Ergänzungsh.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  188  Wess.     N,  D,  Or,  p.  96.  420. 

6)  Arrian.  j>efipl.  PonU  Euxini  %  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  Kitt.  2,  6:  Cappa- 
docia  Pontusque  et  quidquid  coitronmi  Armenih  praeienditur,  Dass  namentlich 
ober  Trapezos  auf  dem  Seewege  Vonathe  für  die  cappadocischen  Truppen  be- 
schafft wurden,  zeigt  Tao.  ann,  13,  39. 

r\  Dio  Cass.  68,  18.    Dierauer  Gesch.  Traians  S.  160. 

8)  Griechische  Insohr.,  gefunden  zwischen  Tlflis  und  Metskhtfta  am  rechten 
Ufer  des  Kur  in  Georgien,  herausg.  v.  Renier  im  Journal  AtiaUque.  SixÜme 
Sirie.  Tome  XIII  (1869)  p.  93:  [AiroTcpdlTop  Kaioa]p  O0e[oiraciav6c_2ep]aoT6«, 
(ip5^[pe6«  \Uf\axo]^,  5t)fAapX*M''i<  ^?Oü[o(ac  t6]  Ci  a6T0TtpiT[a)]p  xh  ih,  öirato; 
TÖ  Ci  diiTo^eßeiYpivo«  t6  C»  itax^p  itatplioc,  ^[etlMjmc,  xal  aÖTOxpdkoop  TCxo« 
KaI[oap]  SeßaoTOÜ  ulöc,  ^H^^PX^M'^^  ^(ouotac  tö  e,  CiiaToc  t6  l,  dtco^eSciYpi- 
vo«  t6  e,  Tst(i.TjT^c,  %oX  Aofi.iTtav6c  Kaioap,  Seßaaroö  oW;,  öiroroc  tb  [y],  iuo- 
(s^ifpivoc  t6  (,  ßaoiXei  *IBif)po)v  Mi0piS(£Tn,  ßaai>i(oc  OopaoptdEvou,  tmX  lapiaa- 
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Pias  die  sttdlichen  Landschaften  Armeniens ,  Sophene  und  Gor- 
dyene,  von  Cappadocien  aus  verwaltet  wurden^),  und  dass  im 
J.  485  unter  Commodus  eine  vexiUatio  der  leg.  XV  Apollinaris 
im  Osten  Armeniens  am  Gyrus  stand  ^).  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularische  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
8ten  Jhdt.  bekannt  sind  M.  lunius,  o  rrjc  KamcaSoxCac  ap^cov 
44f  n.  Chr. 3),  Flavius  Arrianus  cos.  stiff.  eines  unbestimmten 
Jahres*),  legatus  Aitg.  pr.  pr.  provinciae  Cappadodae  <34*),  in 
welchem  Amte' er  436  seine  Tactica  schrieb*)  und  bis  437  ver- 
blieb 7);  sein  Nachfolger  L.  Burbuleius  Optatus  Ligarianus  ^) , 
wenig  später  L.  Aemilius  Garus^),  beim  Beginne  der  Regierung 
M.  Aureis  P.  Aelius  Severianus  Maximus,  der  46S  in  Elegia  in 
Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung  des  Ortes  von  Yologeses  IIL, 
König  der  Parther  ^<^),  niedergemacht  wurde  ^^);  dessen  Nachfolger 

1)  AppiaD.  Miihr.  105  sagt  von  diesen  Landschaften:  xal  OTpaTTj^siTat  vuv 
Afia  tTi  Katnra^oxta  xal  tdl^e.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
FasÜ  Rom,  ad  a.  147).  Da  Ptolemaeus,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
schaften zn  Oiossarmenien  rechnet  (5,  13,  13  nnd  20),  so  scheint  ihre  Zuge- 
hörigkeit zn  Cappadocien  nur  eine  TorQbergehende  gewesen  zu  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  Edchmiadzin  bei  Tiflis,  heransg.  Journal  Asiatlque 
«.  a.  0.  p.  103 :  Imp»  Caes.  M.  AureL,  Antonmo  Aug,  [Commodo]  Oerma.  8arm. 
Max  j  Mb,  pot,,  imp,  VII,  cos,  IV,  p,  p,  vexiU(aiio)  leg.  XV  ApoU.  sub  Caelio 
CalvtnOy  leg.  Aug.  pr.  pr.,  eurom  agevt^e  Licvnio  8aiwfniryo  trib.  niÜL,  et  Aurtl. 
Lahraae  centurUme  üg,  etuadem. 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 

4)  Photins  b(bl.  p.  17^  Bekk.  Suidas  s.  v.  'A^^tovö;.   Borghesi  Oeuvr,  TV,  157. 

6)  S.  Seite  368  Anm.  4. 

6l  Arrian.  Tact.  c.  44:  ic  T^ste  t^v  trapoDoav  ßaoi)^e(av,  4^v  ^A^pictvö^ 
elxooTöv  tout'  Ito;  ßaotXe^et.     Das  206te  Jahr  des  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

7)  Dass  er  nocli  137  in  Cappadocien  war,  erfahren  wir  aus  der  neuerdings 
in  Sebastopolis  gefundenen  datirten  Inschrift,  welche  von  Renier  Journal  des 
savants  1876  p.  442  edlrt  ist:  AöroxpdlTopi  Ka(oapi,  ^eoO  Tpaiavou  Ilap^ixou 
littp,  dsou  N€po6a  uicDVtp.  Tpaiav(p  ^A^piavcp  S6p[aoTql],  dp^itpei  ujs'fiorvj^,  h-n- 
}uajp)[vtfl^  ttouatoc  xh  %a,  aÖToxpölT[opil  t^  ß',  ördtuip  tö  *{,  «[orpt]  7c[aTp(6o«], 
«aiJllXUp  Ka(oapt,  ^fi.apYtx'?);  ^£ouo(ac  (dies  ist  das  Jahr  137.  S.  Borghesi 
Oewres  Vni,  457.  Mommsen  C.  /.  L.  ni  n.  4366),  inl  <I>X[aou(ou]/A^f>iavoO 
npsoßsuToü  %al  dvrtQTpatY]Yot>  tov>  Seßaoroü,  2c6a9t07coXetTd>v  t&v  «al  'HpaxXeis- 
iroXeiTÄv  dfpxovTsc  ßoüXi^  0"?j|aoc,  Itou«  dXp' (1ö9).  Die  Aera  von  Heracleopolls 
beginnt  2  v.  Chr.  Geb.,  in  weldiem  Jahr  die  Stadt  den  Namen  Sebastopolis  er-  . 
halten  haben  wird. 

8)  Henzen  n.  6484.     Borghesi  Oeuvr.  lY,  158. 
9l  Henzen  n.  6049.     Borghesi  Oeuvr,  IV,  159. 

10 j  Er  regiert  148—192.  'S.  De  Bartholomaei  Recherehes  sur  la  numismalique 
arsacide  in  Mimohres  de  la  Soeiiti  d'arehiologie  et  de  numismatique  de  PÜtrS' 
hourg,  Yol.  II  (1848.  8.)  p.  75  IT.  I.  Lindsay  A  view  of  ihe  history  and  coinage 
of  lAe  Vaira^UjsM,  Cork  1852.  4.  p.  107 ff. 

11^  Den  Namen  Severianus  nennt  Lucian  Quomodo  hist,  slt  eonser.  21  u.  25. 
Dio  71,  2)  nal  orpaxiSYce^^v  xe  8Xov  T(D(Aat«^  tö  bizh  Seo'J7]piaN(p  TeTaYP>f'ov 

24» 
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Statins  Priscus,  cos.  459,  leg.  Capp.  462^),  auf  weichen  daxm 
folgte  Martins  Verus  cos.  462^]  und  vielleicht  T.  Arrius  Antoni- 
nus^);  unter  Gommodus  der  bereits  erwähnte  Gaelius  Galvinus 
im  J.  185,  endlich  im  Anfang  des  3ten  Jhdts.  Sulla ^]  und 
Q.  Atrius  Glonius^).  Unter  dem  Legaten  stand  ohne  Zweifel,  wie 
in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Procurator<^). 
^mImJJ**"  ^^  eigentliche  Gappadocien  hatt^,  als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Städte,  Tyana,  Hazaca'^),  Ariarathia®)  und  Archelais^); 
alle  übrigen  Ortschaften  waren  vki,  xcofiai,  ohne  Stadtverfassung 
und  stadtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  1 0  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde  ^^j.  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  6ten 
Jahrhundert  erwähnt  wird  ^^),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gutem  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 

iv  T^  'EXe^et^i ainoU  i^ejiö«  xorrc^ieüo«  xa\  (litp^etpe.    Den  ▼ollstin- 

digen  Namen  giebt  die  Insolirift  ▼.  Bostra  Waddington  n.  1943.  Wenn  Borghesi 
Oeuvr,  IV,  254 ;  V,  375  aus  der  Stelle  des  Dio  Gass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  l^,  XXII  Veiotariana  Temicbtet  worden  sei,  so  fehlt  hiefür  jeder 
Beweis.  Capitolin.  v.  Verl  6  redet  von  eauU  legionibuSy  was  jedenfalls  ein  über- 
triebener Ausdruck  ist,  die  leg.  XXII  Deioiariana  scheint  aber  schon  unter  Traian 
eingegangen  zu  sein,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt,  und  OTpaTÖnsSov 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  von 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 


i)  Henzen  n.  5480.    Borf besi  Oeuvr.  HI,  249. 


2)  Borgbesl  Oeuvr.  V,  258.  Br  heisst  Kairna^oxia«  dpxms,  Dio  Cass.  71,  23. 
Dass  er  des  Priscus  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Suidas  s.  v.  MeipTtoc 

3}  C.  I.  Qr.  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  V,  418.  Auch 
in  der  Inschr.  von  Amasia  C.  /.  Gr.  4168  wird  er  nicht,  wie  Borghesi  a.  a.  0. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien,  sondern,  wie  Kuhn  II,  1^  richtig  be- 
merkt, als  Legat  von  Gappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  Oala- 
ticus  gehörte  damals  zu  Gappadocien. 

4)  Dio  Gass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  /.  L.  U  n.  4111.  Ulpian.  Big.  26,  10,  7  $2  dtirt 
eine  epittola  hnperaiorl»  nosiri  (^OaraeaUae')  et  divi  Severi  ad  Atrium  ClofUum. 
Die  zweite  der  dtirten  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  jünger. 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040  8=  6928, 
besser  C  /.  L.  II  n.  1970 ,  wo  Hübner  proe.  prov.  Cappadoeiae  liest ,  Mommsen 
dagegen  proc,  provine.  Capp.  Paflag.  Oal.  vermuthet. 

7)  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philostratus 
V.  Ap6U.  1,  4  eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.  Ptolem.  5,  6  $  13. 

9)  Ptolem.  5,  6,  14. 

10)  Hierüber  handelt  vortrefflich  Kuhn  II,  231—258.  Derselbe  Entstehung 
der  Städte  S.  380  ff. 

11)  In  der  N.  D.  Or.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domua 
divina  per  Cappadoeiam  und  lustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.    Nov.  30. 
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Procorators  stand.  In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Stfidte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist^)  und  den  Namen  Caesarea  führt  ^),  Tyana 
auf  Mtlnzen  seit  Hadrian  lepa,  aaoXoc,  aoTovo^jioc  heisst ')  und  im 
Jahr  243  unter  Caracalla  Golonie  wurde  ^),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  war^),  sondern  auch  Castabala 
und  Cybistra  sind  Städte  geworden  und  prägen  Münzen  <^);  aus 
dem  vicus  Halalae  machte  H.  Aurel  die  Stadt  Faustinopolis^), 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung s).  Gleicher  Entstehung  sind  in  Armenia  mmor  Nicopolis, 
das  Pompeius  bautet),  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde ^o), 
femer  Claudiopolis^^),  Sebastopolis  ^2)  und  die  von  Ptolemaeus 
erwähnte  Colonie  Sinisi^);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor 
Pompeius  eine  xaifiiQ  Namens  <I>aC'y)tJMiiv^^),  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus  ^^),  und  Sebastopolis  ^^);  im  Pontus  Polemoniacus 

1)  Den  Titel  ^7]Tp67ToXic  hat  sie  anf  Münzen  seit  M.  Antoninns.    Mlonnet 

8uppL  yn  p.  672. 

2)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Constantinus  Porphyrog.  de  ikemaUh,  i,  2 
nnd  lustinian.  Nov.  30  pr.  von  lulins  Caesar,  nach  S.  Rufus  &rev.  11  von  Angu- 
8tu8,  nach  Entrop.  7,  11  Ton  Tlberius,  nach  Sozomenns  H,  E,  b,  A  von  Claadins. 
Die  Aera  der  Stadt,  deren  Anfang  vor  Einrichtung  der  Provinz  zwischen  27 — 15 
vor  Chr.  fkllen  muss,  datirt  Borgbesi  BulUtt,  d.  Inst.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
V.  Chr.,  in  welchem  Angastus  dem  K9nlg  Archelans  Armenia  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zasammeuhängen. 

3}  Mlonnet  SuppL  YII  p.  713. 

4)  Sie  heisst  Antoniniana  colonia  Tyana,  Eckhel  D,  N.  III,  195.  Mionnet 
Suppl,  VII  p.  715. 

5)  Plin.  n.  h,  6,  8.    Itin.  Anton,  p.  144.    Ptol.  5,  6  S  14. 

6)  Eckhel  D.  N.  HI,  192.  193.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  709.  711.  Dass 
Comana,  welches  anf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (Mlonnet  a.  a.  0.  p.  710),  das 
cappadocische  Comana  sei,  Ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  Col,  Augiuta^  Comana 
p.  p.  col.  JtU({a),  anch  Col,  /tU.  Aug.  0.  I.  F.  Comanorwn  genannt  wird,  wozu 
mir  jede  Erklärung  fehlt. 

7)  Capitolln.  M,  Ant.  phU,  26 :   Fauttinam  tuam  in  radieibus  montis  Tauri 

in  vieo  Halalae  —  amisü feät  et  coloniam  vieum  in  quo  ohiit  Faustina. 

Als  Colonie  kommt  der  Ort  sonst  nicht  vor. 

8)  Plln.  n.  h,  6,  8. 

9)  Dio  Cass.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  n.  h.  6,  26.  Ptol.  5,  7  ^  3. 
Itin.  Anton,  p.  188.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'A^ptavi^  nnd  (AT^TpöiccXic. 
C.  /.  Gr.  4189. 

10)  Procop.  de  aed.  3,  4.    S.  oben  8.  364  Anm.  9. 

11)  Plin.  n.  Ä.  5,  85.    Ptol.  5,  7  S  7. 

12)  Ptolem.  5,  6  S  7  rechnet  sie  zn  Cappadoden.  Hlerocles  p.  703.  lusti- 
nian. Nov.  31  c.  1. 

131  Ptolem.  5,  7  S  5.  14)  Strabo  12  p.  560. 

15 j  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  die^jenigen  Münzen, 
in  welchen  COL.  lul.  AVO.  FeUx  COMANOBVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mft  Eckhel  D.  N.  IT,  351  auf  das  pontische,  als  mit  Mionnet  Suppl.  VII  p.  710 
«uf  das  cappadocische  Comana  bezieben. 

16)  Ptolem.  5,  6  S  3*    Eckhel  D.  N.  11,  357. 
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Zela,  früher  ein  vicus^)^  seit  Pompeius  eine  Stadt  >),  Gabira^  das 
von  Pompeius  Diospolis  benannt,  später  Sebaste  hiess^)  und 
wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist^),  ausserdem  Magno- 
polis^)  und  Megalopolis  (Sebasteia)^).  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  während  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Gamisonsorten  sich  vergrössem- 
den  vid  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden,  und  man  darf  annehmen,  dass,  wi^  in  Thracien  und 
Aeg^'pten,  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Gonstantin  die  Aufbebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  zu 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  stattgefunden  hat^]. 
Theiinng.  ^^^^  Diocletiau  ist  sodauu  die  Provinz   wieder  in  kleinere 

Theile  zerlegt  worden,  nämlich  i .  Diosfontus  oder  Hellenopontus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  S97 ; 
S.  Pontus  Polemoniacus  mit  den  Städten  Neocaesarea;  Comana, 
Polemonium,  Gerasus,  Trapezus,  ebenfalls  vor  297;  3.  CappcL- 
doda  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Therma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappadoda  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis,  Gybistra,  Nazianzus,  beide  getrennt  zwischen  384 
und  386;  5.^  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis, 
Satala,  Sebastopolis ,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meli- 
tene,  Comana,  Ariarathia,  ebenfalls  getheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica,  während  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconiuoi,  Lystra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde*). 

XXXn.  Lycia  et  Famphylia. 

^Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564  =  490 
setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 

Strabo  12  p.  559.  2)  Strabo  12  p.  560.    PUn.  n.  h.  6,  8. 

Strabo  12  p.  557.  4)  Forbiger  Geogr.  II,  428.  429. 

Strabo  12  p.  556.    Piin.  n.  h.  6,  8. 

Strabo  12  p.  559.  560.    Kuhn  11,  249. 

8.  hierüber  Kuhn  II,  240. 
^  Mommsen  Verz.  d.  r5m.  Provinzen  von  297  S.  503.     Kuhn  II  S.  243. 
lustinian  richtete  im  Jahr  536  Tier  Armeniae  ein.    8.  lustinlan.  Nov,  31.    Kuhn 
II,  244.    Mommsen  a.  a.  0.  S.  505. 
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ter  fort,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien  einrückten  i) .  In  dem  Friedensschlüsse  des  J.  488  wurde 
aber  ttber  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen  3),  sondern 
es  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  654=403  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Gilicien  vereinigt 
wurde').  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt^);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich^). 
Lycien  dagegen,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla  <^),  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde '^)  und  namentlich  im  J.  48  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius  ^)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pam- 
phylia einrichtete^).  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 
verbunden  war^^^).   Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 

1}  Polyb.  1%  18.    Llv.  38,  15.  2)  Polyb.  22,  27.    Liv.  38,  39. 

3l  S.  oben  Seite  335  Aom.  7  and  den  Abschnitt  über  Cilicia. 

4)  Dio  Cas8.  53,  26:  zd  tc  YoopCct  tä  ix  Ti)c  IlafxcpuXUic  npöxepov  Ttp 
'A|*.6vT^  wpoav€|itjöfrca  t<})  I5(<p  vo|np  dtitcß^frr).  Das  persische  Reich  war  in 
20  Stenerdlstiicte  getheilt  gewesen,  die  Eerodot  3,  90  ff.  anfz&hlt  und  vo{xo(  nennt. 
So  ist  aüch  bei  Dio  Cassins  vofji6c  eine  Piovini,  36,  33 :  NixonoXitai  —  i^  töv 
Kaiczaioxtxöv  vofxöv  oüvrsXoOvrec.  Ebenso  sagt  er  6  rfj;  Biöuv(ac  ngjaö«  42,  45, 
6  TfjC  Mualac  V0JU.6C  51,  22,  6  Tfjc  Ilaii^uXlac  vojjl^«  60,  17. 

5)  Im  J.  13  T.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalt43r  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consular  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consnlarische  Provinz  gewesen  ist,  so  scheint  Pamphylien  wie  Gilicien  damals 
mit  Syrien  Knsammen  verwaltet  worden  zn  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  Ist. 

6)  Appian.  Miihr.  61.  Wir  haben  noch  ein^  Inschrift  0.  i.  L,  I  p.  169  b= 
C.  i.  Gf.  5882 ,  welche  eine  lycische  Stadt  zum  Dank  für  diese  Privilegien  in 
Rom  setzte. 

7}  Cic.  ort.  1  in  Vnr,  38,  95.  8)  Appiin.  6.  c.  5,  7. 

9j  Snet.  Otaud.  25 :  l/ycii»  ob  exitiäbiUB  inter  $t  diseordiat  Ubertaiem  ademit. 
Dio  Cass.  60,  17:  to6c  tc  Aux(ou(  oraotdloavTaCi  Aors  xal 'PoofxaCou;  xtvdic 
dicoxxeTvat,  i5oüX(6oaT6  ts  xal  Ic  t^  Tfjc  IlajifuXlac  vop.öv  io^pa^ev.  Es  wer- 
den in  den  nächsten  Jahren  anch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
namlieh  erstens  Eprius  Marcellas  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  ann.  12,  4) ,  Statt- 
halter von  Lycien  wohl  54—56,  da  er  57  von  den  Lyciem  wegen  Repetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  arm.  13,  33.  Borghesi  Oeuvres  III,  286;  lY,  349);  zweitens 
Licinius  Mutlanus,  Lyoiae  legatu»  (Plin.  n,  h.  12,  9\  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellas  (Borghesi  Oeuvr.  lY,  350). 

10)  Tac.  hist.  2,  9 :  Oalatiam  ac  Pamphyliam  provinoia»  CälpurrUo  Atprenaii 
regenda»  Galha  permiaerat,    Zumpt  Comm,  ep,  II  p.  143  nimmt  an ,  dass  Über- 
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^Toi/*  ^^^  ®"*  ^^^^  Vespasian  und  wahrscheinlich  in  das  J.  74  zu 
setzen  1),  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphylia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
435  Hadrian  sie  gegen  Bithynien  austauschte  und  zur  senatori- 
schen Provinz  machte  2).  Aus  diesem  Umstände  erklHrt  sich, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  legor- 
tus  Augusti  pro  praetore^),  später  ein  Propraetor  mit  dem  Titel 
proconstd  fungirt*). 
Bw^i^W'         Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  ver- 

^^''^^'  einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Aoxiaxov  oooT7](j.a)  gebildet^),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes  ^)  nach  Artemidorus, 

haupt  seit  CUudlas    Lycien  und  Pamphyllen   anter  dem  Legaten  Ton   Galatlen 
standen.     Ueber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  Jede  Nachricht. 

1)  Suet.  Vesp.  8:  Achaiam,  Lydam^  Rhodum,  BytarUiumj  Samum  libertate 
ademta  —  in  provinciarum  formam  redegtt,  Entrop.  7,  19.  Ensebins  Chron,  Can. 
p.  159Schoene  setzt  die  Einrichtung  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  2  as  74,  also 
in  das  6te  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  dlidsehe 
Aera  zu  datiren.     Clinton  F.  Born,  ad  a.  74. 

2)  Dio  Oass.  69,  14 :  t^  Si  ^  ßouX j  xal  Tcji  xX'^ptp  ifj  Ilaf&f uXla  dvrl  Tf|c 
Bt8uv(ac  iU9ri.    Das  Nähere  hierflber  s.  oben  S.  363.  3o4. 

3]  Ein  Yerzeichnlss  der  Statthalter  Lyciens  und  Pamphyliens  hat  schon 
Secchi  MonumenU  inedüi  (Tun  aniieo  aepolero  di  famiglia  Qttea  aeoperto  in  Borna 
tu  la  via  LaUnaf  Roma  1843.  fol.  p.  18—20  zusammengestellt.  Von  Legaten 
Lyciens  sind  jetzt  bekannt :  unter  Yespuian  8.  Marcius  Priscus,  C.  /.  Qt,  4270. 
4271  =s  Waddington  n.  1253.  1254,  und  L.  Luscius  Ocrea,  Henzen  AnndU  1852 
p.  185  »  Waddingtou  n.  1225 ;  unter  Titus  Im  J.  80  T.  Aurelius  Avitus,  Wad- 
dlngton  n.  1292;  unter  Tralan  A.  luUus  Quadratus,  C.  /.  Qt,  3548.  3532.  4238d, 
Waddington  n.  1722«;  L.  InUus  Marlnus  Simplex,  Marini  Arv.  n.LVIII.  C.L  Or. 
n.  4238<^.  Mommsen  Hermes  III  S.  123;  Q.  Pompeius  Falco,  Henzen  5451. 

4)  Hieher  gehört  Q.  Banius  Honoratianns  Festus ,  Mur.  517,  4,  der  zuerst 
Ugatus  des  Proconsuls  von  Lycia  Pamphylia,  dann  proeonml  der  Provinz  -war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M.  Aurel  und  Alexander  Severus  fällt  (Borghesi  Oeuvres 
y,  388);  C.  Porcius  Priscus  Longiuus  unter  Alex.  Sever.,  Marini  Arv,  n.  LXI; 
ein  namenloser  Proconsul,  Qrut.  491,  12  und  LoUianus,  Rninart  Acta  martyr, 
p.  479.  Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschrift  C.  /.  Qr,  Vol.  m  p.  1140 
n.  4303h^a  Waddlugton  1286,  in  welcher  unter  Antoninus  Pins  der  Bath  und 
das  Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  dedlclren :  iitl  Fvatou  ^Apptoo  Ko(>vy)X(ou  UpöxXou 
icpeoßeuTou  xal  dvTtorpaTifrrou.  Denn  dieser  Proeulus,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24;  48,  18,  1),  ist  nicht  fQr  einen 
Legaten  des  Proconsuls,  sondern  fQr  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadiian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Koner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Pinder  und  Friedländer  Beitriige  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  I,  BerUn  1851  S.  93—122  und  Waddington  in  Bevue 
numtamatique  1853  p.  85— -98  (vgl.  denselben  In  Le  Bas  Voy.  Expl.  de$  inaor.  HI 
n.  1221),  welche  Kuhn  II  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  PUnlus  zählte  Lycien  früher  70,   zu  seiner  Zeit  36,  uaoh  Ptole- 


—     377     — 

der  etwa  400  v.  Chr.  schrieb  i)  und  Strabos  Quelle  ist,  83  stimm- 
berechtigt waren.  Auch  diese  zerfielen  wieder  in  drei  Classen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  übri- 
gen, welche  eine  Stimme  hatten  2);  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
ftthrt  Strabo  an ;  die  übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicht  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Münzsystem  gehabt 
hatte,  nach  welchem  die  Münzen  der  BundesstSdte  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  ApoUo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  AYKIQN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angefühlten 
Bundesstädten:  4.  Patara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  4.  TIos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara^)  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen :  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlae,  9.  Arycanda,  40.  Gragus^  4  4.  Gyaneae, 
42.  Limyra,  43.  Masicytus,  44.  Phellus,  45.  Podalia,  46.  Rho- 
diapolis,  47.  Trebenna  (oder  Trabala).  Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  48.  ApoUonia,  49.  Araxa^  20.  Telmissus.  Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spätere  Zeit  lässt  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon^)  und  Balbura^)  und  in  nicht 
näher  zu  bestimmender  Zeit  Phaselisl^^)  dem  Bunde  angehört 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
(ooviSpiov  xoivov)  durch  ihre  Deputirten  (aovsSpoi)  abhalten  Hessen. 
In  derselben  wurden   zuerst  der  Lykiarch,   dann  die  anderen 

maeuB  33,  nach  Hierocles  28,  nach  Stephanus  von  Byzanz  64.  Aus  Münzen 
und  Inschriften  sind  nahe  an  100  lycische  Ortschaften  bekannt,  die  Koner  a.  a.  0. 
p.  96  ff.  zusammenstellt. 

11  Mardanus  Heraoleensis  epiiame  peripli  Menippei  In  Mfiller  Oeogr.  min. 
If  &66:  'ApTCiUSopoc  hi  &  ^E^ioio^  Y^°>T£^f^<  ^^"^^  '^^  ixaxoonfjv  i^xoor^jv 
ÄwdTTjv  *OXu(i.Ycidl(a  -fvfo^d»^,  d.  h.  104  ▼.  Chr. 

2)  Strabo  braacht  die  Bezeichnungen  at  (jl^yi^^i  —  ^^  \Uoan  —  a\  ^Xat. 

3)  Von  den  fßnf  ersten  sind  Bandesmünzen  Torbanden,  Ton  Pinara  ist  noch 
keine  aufgefnnden. 

4]  Von  Bubon  glebt  es  eine  Bandesmünze,  allein  erst  durch  Marens  irarde 
84  ▼.  Chr.  die  Tetrapolls  Klbyra,  Bubon,  Balbnra  and  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubon  und  Balbura  zu  Lycien  ge- 
schlagen (Strabo  13  p.  631).     Es  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Von  Balbura  giebt  es  Bandesmünzen  nicht,  seine  Zugehörigkeit  zum 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Henzen  Annall  1852  p.  178  ff.  Wad- 
dington  n.  1221  ff. 

6)  Phasells  hat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  blner  Zelt  dem  Bunde  angehört. 
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Bundesbeamien  1)  gewählt,  ein  Bandesgericht  constituirt,  Krieg 
und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  für  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.  Auch  unter  der  Pro- 
vincialverwaltung  also  finden  wir  das  xoivov  Aoxiov^,  den  Aoxi- 
ipyyi^^))  ^'®  Abgeordneten  (auvsSpoi),  und  als  stehende  Beamte 
des  XOIVOV  die  ßooXeoTaC^  die  xoivol  ap^ovrec  oder  i&vixol  ap^ov- 
rec^),  insbesondere  einen  ap^tfoXaE^),  mehrere  uirofoXaxec'jy 
einen  YpajjL^aTeuc  ^)  und  die  Priester  Lyciens^).  In  gleicher 
•ciKI'^LSd- ^®*^  feierte  Pamphylien  seine  eigene  Festgemeinschaft,  OifjLi? 
*^-  na|xcpuXiaxT|^),  unter  einem"  Ilaji^üXiapjfTQc  i<>) ,  auch  hat  die  Provinz 
keine  gemeinsame  Hauptstadt,  sondern  Lycien  allein  drei  Metro- 
polen, Tlos"),  Xanthus**)  und  Patara*^),  während  in  Pamphylien 
Side  die  erste  ^^),  Perge  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist^^). 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich   die   Vereinigung   beider  Land- 

1)  Zu  diesen  gehören  zur  Zeit  der  lyclschen  Freiheit  der  Admlral,  va6apxo<y 
der  in  den  Insehriften  Waddington  n.  1261.  12ö2  erw&hnt  vird. 

2)  Es  kommt  Tor  in  Inschriften  Ton  Xanthus  (Waddington  n.  1250),  Tlos 
(n.  1245),  PaUra  (n.  1266),  Oenoanda  (n.  1233),  Balhara  (n.  1221.  1224),  Pha- 
selis,  C.  /.  Gr,  4332. 

3)  Inschr.  Ton  Xanthus,  C.  /.  Gr,  n.  4274.  Addenda  p.  1124  s Waddington 
n.  1257;  Ton  Bubon,  Waddington  n.  1219;  von  Balbura,  n.  1224;  von  Telmes- 
sus,  C.  1.  Or.  n.  4198. 

4)  Inschr.  von  Balbura,  Waddington  n.  1221 :  &6v[T]a  Ik  %a\  toTc  ouN£[5poic 
xo]l  Aüxtaiv  doyooxdlTatc  [xal  po]üXe[ü]Toi«  xol  xotvol;  Äpvoufaiv  Äilavoji-?}« 
dvä^P,.  Die  ap^oordTai  sind  unerklärt,  die  xoivol  dtpyovrcc  heissen  in  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  i&vixol  dtpYovtec 

5)  Waddington  n.  1224. 

6l  C.  /.  Or,  4332.    Waddington  n.  1224. 

71  Waddington  n.  1266.  Die  Lesart  ist  nicht  sicher;  Henzen  erg&nzt  Tap.(ac. 

8j  Eine  dpyiiptia  Aux(ac,  Waddington  n.  1297;  ein  dpxispaodtfxcvoc  t9jc 
Aux(ac,  d.  h.  ein  gewesener  dov  iep66c,  Römische  Insehr.  bei  Secchi  a.  a.  0.  p.  13 
^BuUeU.  d.  Imt.  1843  p.  130. 

9)  C.  2.  (7r.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  III  p.  9,  der  den  Ansdniek  Indessen 
nicht  verstand.    Mionnet  III,  449. 

10)  Waddington  n.  1224. 

11)  C.  i.  Or.  n.  4240c;  Waddington  n.  1266. 

12)  C.  I,  Or,  n.  4276  und  Addenda  p.  1125-=  Waddlngton  n.  1265;  C.  1,  Or. 
4273.  4274  a  Waddington  n.  1257.  1258. 

13)  C.  /.  Or,  n.  4280.  4281.  4283. 

14j  Eckhel  III,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  späten 
Inschrift  0.  i.  Or,  n.  4361.  Side  war  von  Aeolern  aus  Kyme  gegrflndet,  sprach 
aber  za  Alexanders  des  Gr.  Zeit  kein  Griechisch  mehr,  sondern  hatte  eine  semi- 
tische Bevölkerung.  S.  über  dieselbe  Benndorf  Festschrift  zur  fanfzigjährigen 
Gründungsfeier  des  archaeologischen  Instituts  In  Born,  Wien  1879.  4.  S.  27ff. 

15)  Phllostratus  v,  Apoüon,  1,  15:   di^bccTO  |xiv  fäf  i«  'Ao:t«v5ov  t?jn  IIoji- 


15)  Phllostratus  v,  Apoüon,  1,  15:  di^bccTO  |xiv  «yAo  U  Aont^hos  i 
«pöXoiv  *  —  itpö«  EöpupiSovTt  hk  olxetTai  itvtayj^  if|  it6Xi«  aÖTTj,  TptT»] 
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Schäften  unter  einem  Statthalter  mindestens  bis  313  n.  Chr.  i); 

nicht  lange  darauf^)  aber  wurde  sie  aufgehoben  und  Lycia  unter  ^eu»^ 

einen  praeses,  Pamphylia  unter  einen  considaris  gestellt*).  ^"AJ?' 

XXXIII.  CUlela«> 

Gilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  getheilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet ;  westlich  von  derselben  liegt  Cilicia 
aspera  (tpajfeTa,  TpaxeicoTi?) ,  östlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cüicia  campestris  [Uehiaq).  Nur  mit  dem  ersteren  kamen  die  Römer 
zunächst  in  Berührung  durch  die  Seer^uberkriege.  Der  Praetor 
M.Antonius  nämlich*),  welcher  im  J.  654==<03  als  ProconsuP) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Gilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  Plätze 
hatten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Districte,  um 
fttr  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunct  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Gilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann. 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Gilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Händen  der  Römer  war,  provin- 
da  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Gommandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist  7), 

1)  Die  Verordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  ▼om  Jahr  313  ist  gerichtet  ad  EuBe- 
bium  V.  C.  praeaidem  Lyeiae  et  Pamphyliae.  In  dem  Teroneser  Verzeichniss  von 
297  ist  nur  Pamphylia,  nicht  Lycia  aufgeführt  und  Mommsen  nimmt  an,  dass 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr-  - 
scheinlicher,  dass  die  comhinirte  Provinz,  vrelche  damals  noch  existirte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  den  Suhscriptionen  des  Concils  von 
Nicaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Maus!  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.  In  der  um  350  n.  Chr.  ver- 
fassten  Deseripilo  tothu  orbia  in  MQUer  Oeoffr,  min,  H  p.  522  wird  eine  regio 
Pamphylia  und  eine  regio  Lycia  genannt,  woraus  man  Indessen  das  Vorhanden- 
sein zweier  Provinzen  nicht  sicher  folgern  kann;  erst  Polemius  Silvius  p.  254. 
255  erw&hnt  ausdrücklich  um  das  Jahr  385  beide  Provinzen. 

3)  Not,  Dign.  Or,  I  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  679.  682  sind  beide  Provinzen 
consularisch. 

4)  S.  R.  Preuss  De  Cilicia  Somanorwn  provinciaf  Kegimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  De  proeotuulatu  Ciceronit  CiUeienti,  Wirceburgi  1868. 8.  Fr.  Junge 
De  Ciliciae  Bomonorum  provineiae  origine  aoprimordÜB,  Halae  1869.  8.  G.  D'Hugues 
Vne  provinee  Romaine  $ou8  la  ripuhliqw^  iiude  sw  le  proeonsulat  de  Cidron  en 
Cilieiey  Paris  1876.  Die  Inschriften  in  V.  Langlois  Imcriptions  Orecqw»,  BomaintSy 
Bytantinei  et  ArrnSniennes  de  la  Cilicie,  Paris  1854.  4.  sind,  so  weit  sie  hieher 
gehören,  auch  bei  Waddington  zu  finden,  den  ich  allein  citire. 

5}  Liv.  ep.  68.    lul.  Obsequens  44  (104).    Drumann  I  S.  61. 

6)  Cic.  de  or.  1,  18,  82. 

7)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Norisius  Cenotaph,  Piean,  2,  11  in  Opp.  III 
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oder  man  muss  annehmen,  daaa  die  vorläufig  in  Besits  genom- 
menen, auaserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen  eriiielten,  den  die  sptttere 
Provinz  führen  sollte.  Die  letzte  Ansicht^),  nach  welcher  seit 
iSV^»  652=408  ein  bestimmtes  Territorium  unter  dem  Namen  der 
Provinz  Cilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  für  sich, 
dass  eine  ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  be- 
kannt ist.  Im  J.  92  commandlrte  in  demselben  Sulla'),  in  den 
J.  89 — 88  Q.  Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen 
wurde.  Er  heisst  oTpatTjif oc  *) ,  oTpatTjifoc  naji^oXCoc*),  Ugatus^), 
bei  Livius  aber  proconsul^),  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser 
Titel  der  richtige  ist,  so  kann  er^  da  in  Asien  damals  L.  Gassius 
proconsul  war  7),  nur  proconsiU  Cüiciae  gewesen  sein^).  Obgleich 
er  die  Provinz  an  Mithridates  verlor ,  so  wurde  dieselbe  nach  dem 
Friedensschlüsse  des  J.  670=84  sofort  wieder  hergestellt,  wahr- 
scheinlich von  Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte, 
um  dort  die  nöthigen  Anordnungen  zu  treffen  9).  Von  da  an 
verwalteten  die  Provinz  in  regelmässiger  Folge:  Cn.  Cornelius 
Dolabella  80—79^0);  p,  Servilius  Vatia  Isauricus  78—74");  L. 
Octavius  (cos.  75)  im  J.  74^2),  Lucullus  74—67*»),  Marcius  Rex 

p.  341 ,  welcher  Über  die  Entstehung  der  Provinz  ausführlich  handelt.  Ueber 
den  Begriff  provinda  Ist  veiter  unten  die  Rede. 

1)  Sie  wnrde  schon  aufgestellt  Ton  Sigonius  De  antiquo  iure  popiM  Rom., 
Lipslae  et  Halae  1715.  8.  Vol.  II  p.  88  und  ist  neuerdings  sorgfaltig  begründet 
worden  von  Mommsen  R.  0.  Vß  S.  133.     Junge  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

2]  Aurel.  Victor  de  v.  ill.  75 :  praetor  CÜieiam  provkiciam  habuU,  Bei  Applan 
heisst  er  KiXixtac  dfpxwv  (^Miihr.  67),  KiXix(ac  i?|yo6j«vo«  (b.  e,  1,  77). 

3}  Applan.  Mithr.  17.  20.  4)  Athenaeus  ö  p.  213a. 

6)  Granins  Lidnianus  p.  35  Bonn.  6)  LIt.  ep,  78. 

7)  Applan.  Mithr.  11.  17.  24. 

8j  Er  war  demnach  propraelor  mit  dem  Titel  proconttd.  Als  solcher  hatte 
er  Lictoren,  die  Applan.  Mithr,  20  erwähnt. 

9)  Applan.  Mithr.  64.  Drnmann  n,  465;  IV,  184.  Ueber  diese  Anordnun- 
gen haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugniss  bei  Strabo  13,  631,  naeh  welchem  die 
dbyratisohe  Tetrapolis,  ein  Fürstenthum,  bestehend  aus  den  Stidten  Gibyra, 
Babon,  Balbura  und  Oenoanda,  von  Morena  aufgelöst  und  die  Hälfte  desselben, 
n&mlioh  Bttbon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde ;  ein  Factum, 
welches  die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  8.  Waddington  in 
Revue  numimuxtique  1853  p.  92. 

10)  Cic.  aecui,  in  Verr,  1,  16,  44:  poeteaquam  Cn,  DoüahelUie  provineia 
CUieia  eoMtituta  eet.    Vgl.  1,  29,  73.    Ueber  die  Zelt  Drumann  n,  563  f. 

11)  Er  war  eo«.  79,  ging  78  in  die  Provlns  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6,  3.  Oros.  5,  23),  nach  Cicero  aeeui.  in  Verr,  3,  91,  211  fünf 
Jahre,  d.  h.  78—74. 

12}  Er  sUrb  in  ClUden  74.    Flut.  Lueuü,  6. 

13j  Beim  Ausbrach  des  swelten  mithiidatischen  Krieges  erhielt  er  Giliden 
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67—661).  Wenn  sich  so  die  Reihe  der  Statthalter  von  403  bis 
zur  Zeit  des  Pompeius  verfolgen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer, 
den  Umfang  der  Provinz  in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es 
ist  oben  S.  335  bemerkt  worden,  dass  bei  der  Constitution  der 
Provinz  Asien  im  J.  429  Pamphylia,  Phrygia  maior  und  Pisidia 
von  derselben  ausgeschlossen  wurden.  Dass  diese  Länder  im 
J.  4 OS  von  Antonius  zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus 
wahrscheinlich,  dass  schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien^)  als 
auch  Grossphrygien,  d.  h.  die  späteren  Gerichtskreise  von  Synnada 
und  Apamea')  als  Provincialland  erscheinen^),  und  dass  der 
Verwaltungsbezirk  des  DoJabella  (80 — 79),  den  Cicero  bald  Ci- 
licia^),  bald  Pamphylia  nennt ^),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im 
Norden  von  Lycien  gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien 
umfasste^).  Auch  der  glücklichste  der  cilicischen  Proconsuln, 
P.  Servilius  Yatia,  den  ein  Theil  unserer  Quellen  zum  eigent- 
lichen Gründer  der  Provinz  Cilicien  macht  8),  eroberte  zuerst  in 
Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in  Pisidien  Oroanda,  in  Pamphy- 
lien Attalea  und  machte  die  Gebiete  dieser  Städte  zu  ager  pu- 
blicus  ^) ;  dann  erst  ging  er  über  den  Taurus  und  eroberte  Isaura 

(Plat.  Lue.  6),  zugleich  aber,  wie  ans  der  Oeschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.    Mommsen  R.  Q,  IIP  S.  56.    Junge  p.  38. 

'^  Dio  Gass.  35,  15.  17.    SaUnst.  hUt,  ö  fr.  11  Dietsch. 

8.  Seite  380  Anm.  4.  3)  PUn.  n.  h.  ö,  lOö.  106. 

Liv.  ep.  77:  MUhridaUs  Ponti  rex  Biihynia  et  Cappadocia  oecupaiis  et 
pvUo  Aquüio  legato  Phrygiam ,  provineiam  populi  BomarU ,  cum  ingenti  exercitu 
ifUraoit. 

ö)  Cic.  accus,  in  Verr,  1,  16,  44. 

6j  Verres,  der  Quaestor  des  Dolabella,  heisst  vexator  Pamphyliae,  Gic.  accus, 
in  Verr,  1,  2.    Vgl.  4,  11 :  cufus  Ugatio  exitiwn  flät  Asiae  iotius  et  Pamphyliae, 

quihus  in  provineiis  muüas  domos depopulatus  est,    Act,  2,  1,  37,  93.     Die 

Baohereien  verübte  er  namentlich  in  Aspendns  und  Perge  (Act.  2,  1,  20,  53.  54). 
Nur  einmal ,  Divin.  in  Caec,  2,  6 ,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pam- 
phylien auch  Gilioia  erwähnt,  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

7)  Gic.  accus,  in  Verr.  1,  38,  95:  pro  guaestore  vero  quomodo  iste  (^Verres) 
eommune  Milyadum  vexarU,  quomodo  Lyciam,  Pamphyliam,  Pisidiam  Phrygiamque 
iotam  —  afftixerit ,  non  est  nseesse  demonstrare  verbis,  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Milyas  dazu  gerechnet  wird.  Zur  Provinz 
gehörte  es  entschieden  nicht. 

8)  Vellelus  2,  39,  2:   aiieiam  perdomuit  Isaurieus.    Eutrop.  6,  3:  fs  Cili- 

dam  sübegit.    Ammian.  14,  8,  4 :  hae  duae  provineiae  (^Isauria  et  Cilicia) 

a  Servilio  proconsule  missae  süb  iugum  factae  sunt  veetigales.  Im  Widerspruch 
damit  sagt  Appian.  Mithr.  93 :  Moupi^vac  xc  i'^tip-iiaa^  aixolc  (toTc  KCXi^i)  oöSiv 
Ifyi^aOTo  p.^a,  dXX*  o'jfie  £epou{Xio<  ^laaupixb^'  inl  Tcji  Moupi^va.  Dass  dies  das 
Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

9)  Gic.  de  lege  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  50.  Accus,  in  Verr.  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Goryens,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3)  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Gillcien,  wohin  Servilius  kaum  gekommen 
sein  dürfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.    Junge  p.  32 f. 
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und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den  Beinamen  Isauricus  annahm^). 
Anf  diesem  Zuge  occupirte  er  zuerst  einen  Theil  von  Cilida 
aspera,  der  seitdem  in  römischem  Besitz  bliebt).  Im  Jahre  67, 
also  während  der  Verwaltung  des  Q.  Marcius  Rex^),  erhielt  in 
Folge  der  lex  Gaiinia  Pompeius  das  Gommando  gegen  die  See- 
räuber, welche  er  nach  dem  Seesiege  bei  Goracesium  in  ihre 
Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Binnenlande  ansiedelte^); 
im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das  Proconsulat  von  Gili- 
cien  und  Bithynien  übertragen^),  um  von  diesen  Provinzen  aus 
den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen.  Im  Frieden  des  Jahres 
66  fiel  dann  auch  das  ebene  Gilicien,  welches  seit  83  Tigranes 
besessen  hatte®),  in  die  Hände  der  Römer  und  konnte  zwei  Jahre 
tioT?TOB  M  d^^^^f  (^*)  d^®  Organisation  der  Provinz  in  ihrem  nachherigen 
Umfange  volllendel  werden  7).  Sie  umfasste  nunmehr  sechs 
Theile:  Gilicia  campestris^  Gilicia  aspera,  Pamphylia,  Pisidia, 
Isauria,  Lycaonia,  wozu  vorübergehend  der  grösste  Theil  von 
Phrygien,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodicea,  Apamea  und  Syn- 
nada  (S.  335),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Bestandtheil  die  da- 
mals von  den  Römern  den  Ptolemaeern  entrissene  Insel  Gyprus 


1)  Liv.  ep,  93.    FIoTus  3,  6.    Eutiop.  6,  3. 
25 


2]  Dies  erkennt  man  daraus,  dass  Mithrldates  im  J.  73  angreifen  lless: 
Iliol^at  xt  %a\  'Ioo6poü;  %a\  KtXix(av,  Appian.  Mithr.  75.  Da  Ciltcia  eampestrU 
damals  dem  Tigranes  geborte,  die  Seer&nber  aber  anf  Seite  des  Mitbridates 
standen,  so  kann  dies  nur  auf  römiscbe  Besitzungen  in  Gilicien  gehn.  Auch 
SaUust.  hitt,  5  fr,  ii  Dietscb:  at  ImouUus  audiio  Q,  Marctum  Regem  "pro  eonnUe 
per  Lyeaoniam  cum  trihua  UgUmihut  in  Cttieiam  tendere  lässt  die  Riobtung  des 
Marsobes  auf  Cilieia  aspera  nicbt  verkennen. 

3)  Die  lex  Oabinia  verordnete:  ut  —  esset  ei  Imperium  aequum  in  Omnibus 
provineiis  cum  proconsuUffUs  usque  ad  quinquagesimum  miliarium  a  mari^  Vellei. 
2,  31 )  welcbe  Anordnung  in  Greta  zu  einem  Gonflict  fübrte.  Mommsen  R.  G. 
ine  s.  122. 

4)  Drumann  IV,  412.  Gicero  de  imp,  Pomp.  12,  35 :  ipse  auUm,  ut  Brun- 
disio  profeeius  est^  undeguinputgesimo  die  toiam  ad  imperiwn  populi  Romani 
Cilietam  adHmxit,  Plut.  Pomp,  28.  Die  Gass.  36,  20.  Appian.  Miüir.  96. 
Florus  3|  6. 

b)  Die  Gass.  36,  25.    Mommsen  R.  0.  mß  S.  116. 

6)  Appian.  Syr,  48 :  ^p-^s  hk  6|xoö  xal  KtXixlac iirl  Ittj  T€Coapeoxa(- 

5nca.  Vgl.  Miihr.  105.  Die  14  Jabre  sind  83~-69  t.  Gbr.  bis  zu  seiner  Be- 
siegung durcb  LucuUus.  Instin.  40,  1  reebnet  18  Jabre,  vabrscbeinlicb  bis  zur 
zweiten  Besiegung  des  Tigranes  durcb  Pompeins  66.  S.  Glinton  FasU  Hell,  III 
p.  340.  Norisius  nimmt  mit  Unrecbt  an,  dass  Lncull  69  bereits  das  ebene 
Gilicien  besetzt  babe ;  aus  Appian.  Syr,  49.  50  gebt  vielmebr  bervor , ,  dass  er 
dasselbe  dem  Könige  Antiocbus  von  Syrien  überliess,  den  erst  Pompeios  daraus 
vertrieb. 

7)  Die  Einricbtung  der  Provinzen  Syrien  und  Gilicien  erfolgte  gleicbzeitig 
in  diesem  Jabre.  Drumann  IV,  453  und  besonders  Appian.  MOkr.  105.  106.  118. 
Syr,  49.  50.    Liv.  ep.  101.    Plut.  Pomp,  33. 
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kam^).  In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die  Pro- 
consuln  P.  Lentulus  698—704=56—53  2),  Appius  Claudius  ^0i 
—703  =  53—54  3)^  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704  =  54 
— 50^).  Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  einhei- 
mischen Fürsten,  die  den  ROmem  tributär  waren,  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel  (conventus)  getheilt,  welche  den  genannten  ^^g^f 
Bestandtheilen  möglichst  ad&quat  eingerichtet  waren,  nämlich 
4.  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bezirk  von  Tarsus^),  welches 
schon  zu  Ciceros  Zeit  caput  Ciliciae^),  später  Metropolis^)  heisst 
und  Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  fttr  Lycaonien^), 
3.  das  forum  Isauricum^)  j  wahrscheinlich  in  Philomelium^^),  4.  das 
forum  Pamphyltum^^)  inPerge(?),  5.  das  forum  Cibyraticum,  zu 
welchem  spater  25  Städte  gehörten,  eine  der  grössten  Dioece- 
sen^^),  in  Laodicea  ad  Lycum^^)^  an  der  Grenze  Cariens,  6.  das 
forum  von  Apamea^*),  später  45  Städte  enthaltend^*),  7.  das 
foi^m  von  Synnada  mit  24  Städten"),  8.  Cyprus").  Die  be- 
deutenden Veränderungen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwal- ^■ggjgjjj)*" 
tung  in  dem  Umfange  der  Provinz  eintraten  (S.  335],  scheinen 
von  Caesar,  welcher  auf  seinem  Zuge  gegen  Pharnaces  im  J.  47 
dieselbe  neu  constituirte"),   anerkannt  und  die  bereits  früher 


1)  Hierüber  geben  Ciceros  Briefe  genaue  Nachricbten.  Ueber  die  Zage- 
hörigkeit Ton  Pamphylien  und  Isaurien  s.  Cio.  ad  AiL  6,  21 ,  9;  yon  Lycaonien 
ad  AU,  6,  15;  5,  21,  9;  ad  fam,  3,  5,  4;  15,  1,  2;  15,  3;  über  Cypras  ad 
fam,  1,  7,  4;  ad  AH,  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

2)  Drumann  11,  537.  541.  Dass  schon  dieser  Gypern  mitrerwaltete,  sagt 
Clc.  ad  fam,  1,  7.  4. 

3)  Borghesl  Oeuvres  II,  168. 

4)  Drumann  II,  191.  Er  hatte  vier  Legaten  und  einen  Quaestor.  Der  letzte 
war  C.  Caelius  Caldus,  über  welchen  vgl.  Borghesl  Oeuvres  I,  323.  S.  Härtung 
Ä.  a.  0.  p.  27f. 

5)  Clc.  ad  fam,  3,  6,  4.  Philostr.  v,  Apoürmü  1,  12:  h  Tapoou  hk  (2pa 
dYopdv  ^ev.  Acta  martyrum  ed.  Ruinart  p.  423.  Ueber  Tarsus  vgl.  Boecking 
ad  Not,  Dign,  Or,  p.  311. 

'~  Clc.  ad  fam.  2,  17,  1.    ad  Att,  5,  20,  3. 

Eckhel  III,  71.  74.  75.    Dlo  Chtysost.  II  p.  8.  p.  36  R. 

Clc.  ad  Att.  ö,  20,  1.  9)  Clc.  ad  Att.  5,  21,  9. 

Clc.  ad  fam,  15,  4,  2.  11)  Clc.  ad  AU.  5,  21,  9. 

Plin.  n.  h,  5,  105.    Strabo  13  p.  631. 

C<c.  ad  AU.  ö,  21,  9.    ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  13,  67,  1. 

Cic.  ad  fam.  13,  67,  1  und  öfter. 

PUn.  n.  h.  5,  106.  16)  Cic.  und  PUn.  a.  a.  0. 

Clc.  ad  AU.  5,  21,  6. 

Hlrtlus  b,  Alex,  66 :  ipse  eadem  eUuse^  q[ua  veneratf  proficieeüur  in  CiU- 
eSam;  cuiut  provinetae  eivitates  omnes  evoeat  Tartum^  quod  oppidum  fere  totiw 
CÜidae  nobühsimum  fortitsimumque  est.    Ibi,  rebut  omn&ms  provinciae  et  flnüi- 
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zu  Asien  gehörigen  Dioecesen  von  Gibyra,  Apamea,  Synnada  und 
Philomelium  damals  endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen 
worden  zu  sein,  bei  der  sie  fernerhin  blieben;  über  den  noch 
übrigen  Theil  Ciliciens  verfügte  im  J.  36  vollends  Antonius,  in- 
dem er  Cyprus*)  und  Cäicia  aspera^)  der  Cleopatra,  das  ebene 
Gilicien  seinem  Sohne  Ptolemaeus^),  Pamphylien,  Isaurien  und 
Lycaonien  grossentheils  dem  Amyntas  von  Galatien^)  zuwies. 
Zwar  wurden  diese  Verfügungen  nach  Antonius  Tode  ungültig^), 
fcndS*den  ^^^^^^  ^^^^  Augustus  Stellte  die  Provinz  nicht  in  ihrer  früheren 
^^^^^^^•' Ausdehnung  her.  Denn  Amyntas  behielt  die  von  ihm  erworbe- 
nen Landschaften,  und  als  nach  seinem  Tode  85  v.  Chr.  Galatien 
Provinz  wurde,  blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien  ^)  und 
Isaurien,  während  Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde; 
Cilida  aspera  hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen 
und  verlieh  es  im  J.  85  v.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herr- 
scher, Archelaus  von  Gappadocien^).  Die  Residenz  desselben 
^gJJ^JJ^^war  die  Insel  Elaiussa  am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem 
Augustus  zu  Ehren  Sebaste  genannt^),  und  noch  nach  seinem 
Tode  47  n.  Ghr.,  als  Gappadocien  Provinz  wurde,  scheint  seine 
Familie  im  Besitze  von  Cilida  trachea  geblieben  zu  sein*),  bis 
Caligula  dasselbe  nebst  einigen  andern  Landstrichen  dem  An- 
tioohus  rV.  von  Commagene  überliess  i<^) .    Erst  im  J.  74  n.  Chr. 

marum  eiviiatum  constitutis  —  non  diutiua  moratur.    Von  diesem  Jalire  bat  die 
SUdt  Aegae  Ihre  Aera.     Eckhel  III,  39. 
1)  Strabo  14  p.  685.     Flut.  Anton.  54. 
''    Strabo  14  p.  671.  3)  Plut.  ArU.  54. 

Dio  Cass.  49,  32.    Strabo  12  p.  568.  569.  571. 
Strabo  14  p.  685. 

Eine  Zeit  lang  gehörte  Lycaonien  dem  Antiochua  IV  von  Commagene,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden.   Im  Uebrigen  vgl.  den  Abschnitt  über  Galatien. 

7)  Strabo  14  p.  671.    Dio  Cass.  54,  9. 

8)  Strabo  a.  a.  0.  loseph.  ant,  16,  4,  6 :  Hpw^c  hk  nXitos  a^  toTc  iratolv 
cbc  i^EVETO  xaxd  KtXtx(av  iv  'EXcoöotq,  tj  fJLerwvopÄOjjivTQ  vQv  SeßaoriQ,  xata- 
Xa(i.ßdvei  T^  BaotXia  t9)c  Kaicica^oxiac  "ApY  iXaov ,  8;  a&tiv  ix^f^rcai  ^iXo^pd- 
v«c.  Vgl.  lö,  10,  7.  Steph.  Byz.  I  p.  558  Meineke:  U'^exai  *al  i\  itpi;  tj 
Ko)p6x<|i  ^epp6yv}ooc  oStcdc,  nämlich  SEßaonf),  und  über  diese  Stelle  Norisius 
De  epoohii  Syromaeedonum  di8$,  H  in  Opp,  II  p.  142  f. 

9)  Tac.  ann,  6,  41 :  per  idem  tempui  (36  n.  Chr.)  CUtarum  naiio^  Cappa- 
doet  Archeiao  subiecta  —  in  iuga  Tauri  montis  ahaeesiit.  Die  Clltae  wohnten  bei 
Anemurium  an  der  Südspitze  von  Cilicia  Trachea.  Archelaus  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  schon  19  Jahre  todt 
war.    Vgl.  Huschke  Ueber  den  zur  Zeit  Christi  gehaltenen  Census  S.  102  f. 

10)  Td  icapot8aXdo9ia  r^c  KiXtxlac,  Dio  Cass.  59,  8.  Aus  seinen  Münzen 
ersehen  wir,  aass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  und  das  dazu  gehörige  Cili- 
cia Trachea;  vgl.  Tac.  ann,  12,  55,  der  die  Stadt  Anemurium  als  dem  Antioohus 
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wurde  durch  Vespasian  Cüicia  trachea  mit  der  Provinz  ver- 
einigt 1) ,  obwohl  auch  damals  noch  die  Insel  Sebaste  der  lotape, 
Tochter  Antiochus  IV.  von  Commagene  und  ihrem  Manne  Alexan- 
der verblieb 2).     Spater  ist  Sebaste  ctvtfaw  liberal). 

In  gleicher  Weise  liess  Augustus  in  Gilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsatze  ausging,  dass 
gebirgige  und  uncivilisirte  Districte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  Militärmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwaltet  würden  ^).   Es  waren  dies : 

4.  Die  Dynastie  von  Olbe,  nördlich  von  Soloi  im  Taurus,  ^^J^J^® 
eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Gilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten*).  Im  J.  7<4=43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra ;  nach 
ihrer  Absetzung^]  im  J.  715  =  39  kam  wieder  die  rechtmässige 
Familie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Ehren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte,  den  Titel  Sovaanjc  'OXßi<i>v  rf^t;  UpSc  xal  Ksvvarov  xal 
AaXaoa^cov  auf  Münzen  führt,  zugleich  Iconium^)  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  29  v.  Chr. 

sugehörlg  nennt.  2.  Die  Städte  Alexandria  und  wahrscheinlich  auch  Epiphania 
am  Meeihusen  Ton  Ibbqs.  3.  Den  nordöstlichen  Theil  Ciliciens,  Lacanatis. 
4.  Lyeaonien.     S.  Eckhel  III,  Öö.  56.  81.  255.  266.  258. 

1}  Hieranf  ist  zn  heziehen  die  SteUe  Sueton.  Vesp,  8 :  tUm  traehiam  Cili- 
eiam  et  Commagenen,  dttUmU  regiae  u$que  ad  id  temptM,  in  provincicarum  formaem 
redegüf  über  deren  richtige  Lesung  Tgl.  S.  313  Anm.  8. 

2)  loseph.  ant,  18,  Ö,  4:  ^ül\uX  li  oiko<  (Alexander,  Sohn  des  Königs  Ti- 
granes  Ton  Armenien)  ^AvxtdYou  toü  Ko(Afjia7inv<&v  ßaoiXimc  du^oEtipa  layrdmjv  * 
viioui^oc  TS  T^c  iv  KtXtxCa  Oösoicaatovöc  aöxov  taraTat  ßaoiXM.  Ueber  diesen 
Alexander  Tgl.  Momm^n  Hermes  IV,  191. 

3}  Auf  Münzen  seit  Oonmiodus.    Eckhel  III,  82. 

4}  Strabo  14  p.  671  sagt  Ton  Cilieia  trachea :  sö^uoüc  y^P  ^"^^^^  '^^  r6i:o\> 

«pöc  TO  X^OT^pta  xal  xoxd  -y^v  xal  xaxd  ddXarrav ihixei  icp6«  ättov 

Tö  toioOto  ßao(Xc6co0at  p,aXXov  to6c  töitouc  ?j  6ir6  xotc  Ta>(Aa(otc  "f^^tiUais  elvat 
Totc  hd  xä,i  xp loste  7te)xi70(jL£voic,  ot  piif)T  dsl  icapstvat  IjjisXXov  {xi^ts  )ji6^^  SnXov. 

5)  Strabo  14  p.  672.  Ausser  aus  dieser  Hauptstelle  und  zwei  andern  gelegent- 
liehen  Erwähnungen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen,  über  welche 
Tortrefiich  handelt  Waddington  JRevue  numiematiqw  1866  p.  429-438.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  ich  benutzt. 

6)  Strabo  a.  a.  0.  und  über  die  Zeit  Waddington  a.  a.  0.  p.  432. 

7)  Stiabo  12  p.  568. 

B5iB.  JUtATth.  IT.  2.  Avü.  25 
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regierte^).  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Aias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  44 — 45  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Münzen  ip^iepeuc  Toicap;^^  Kevvatcov  AoAaoa^cov 
nennt ;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  überliefert,  dass  der  Kaiser 
Claudius  im  J.  44  n.  Chr.  dem  König  Polemo  II.  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies  2). 
^{^*dt*'  ^*  ^^^^  zweite  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebirge  Amanus, 
motas.  welches  Cllicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pom'peius 
der  König  Tarcondimotus  I.  *),  den  Cicero  im  J.  54  v.  Chr.  er- 
wähnt^). Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caesar  begnadigt^},  im  J.  48  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen  <^),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend*^).  Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus II.  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
liessen®),  der  altere  seiner  Herrschaft  beraubt^)  und  dieselbe  erst 
im  J.  SO  y.  Chr.  dem  jüngeren  wiedergegeben  ^<>) .  Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  IL,  starb  47  n.  Chr.  ^^). 
Unter  Caligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV.  von 
Commagene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Yespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein^^). 
8^1«*^  ge-  ^^®  Provinz  Cilicien  hatte  demnach  nach  dem  letzten  Bürger- 
sehiagen.  krfege  uur  eiueu  geringen  Umfang;  es  gehörte  dazu  das  ebene 
Cilicien  und  wahrscheinlich  Cypern  ^^j;  nachdem  aber  auch  Cypern 

1)  Das  Jahr  716  «39  giebt  Appian.  h.  e.  5,  75  an.  Das  lOto  und  llto 
JEtegierangsJahr  ist  auf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  Gass.  60|  8:  Tip  noXifi^oivi  x^9^  '^'*^  ^  ^^^  (^^^  ^^  Bospo- 
ras)  Tf)€  KiXtxCac  dyt^&oxe.  Es  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  hiemlt 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  ist,  und  Waddington  p.  436  bezieht  auf  diesen 
Polemo  eine  Mfinze,  auf  welcher  es  keisst:  IIoXlfMDMoc  ßaotXicD«.  9*  (OXpQoiv 
AaXao^osv  xal  KewdToDV. 

3)  Strabo  14  p.  676.    Auf  Münzen  heisst  er  ßa9tX66c.    Eckhel  in,  82. 

4j  Gic.  ad  fam,  15,  1 :  mihi  liUerae  redditae  gurU  a  TareondbnotOy  ^  fide- 
llsiimus  soeku  irans  Taurum  amiei$$imuaque  popuU  Bomani  exUUmatur, 
5)  Dio  Gass.  41,  63.  6)  Dlo  Gass.  47,  26. 

Dio  Gass.  50,  14.    Plut.  Ant,  61. 
Dio  Gass.  51,  7.  9)  Dio  Gass.  51,  2. 

Dlo  Gass.  54,  9.  11)  Tac.  ann.  2,  42. 

12)  Die  Stadt  FlaTiopolis,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 
Ton  Yespasian  und  eine  Aera  von  74  n.  Ghr.    Sckhel  IH,  5d. 

133  ^^^  Gassius  53,  12  zihlt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theilung 
im  J.  727=- 27  dem  Kaiser  zufielen,  Goelesyria,  Phoenlce,  Güicia,  Oyprus,  Aegyptas 
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im  J.  28  y.  Chr.  an  den  Senat  abgetreten  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Cilicien  überhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Aller- 
dings wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwfihnt^  in  den 
«rsten  Jahren  des  Tiberius^)  und  unter  Nero>);  allein  unter  dem 
ersten  ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher 
Legat  zu  verstehen')  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt^], 
wahrend  aus  mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzu- 
nehmen ist,  dass  unter  den  ersten  Kaisem  der  Statthalter  Syriens 
auch  in  Cilicien  commandirte  ^) .  Denn  Quirinius,  der  754  und  75S 
=3  und  2  V.  Chr.  mit  den  Homonadensem  im  Taurus  kflmpfte^^), 
ist  wohl  unbedenklich  als  legati4S  Syriae  anzusehen*^);  Pisq,  der 
47—21  legatus  Syriae  war,  hatte  auch  Cilicien  unter  seiner  Ver- 
waltung s)  und  die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberischen 
Stamm  in  Cilicien ,  vnirden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr. 
von  dem  Statthalter  von  Syrien  geführt*).  Ebenso  wurde  der 
Landtag  von  Cilicien  zusammen  mit  dem  von  Syrien  noch  unter 
Domitian  oder  vielleicht  Traian  inAntiochia  abgehalten  i<^] .    Seit 

AOf,  bemerkt  aber  ausdrücklich,  dau  dies  Provinzen  seien,  die  zu  seiner  Zeit 
«inen  eigenen  Statthalter  hätten,  vor  seiner  Zeit  aber  zn  zweien  oder  dreien 
anter  einem  Statthalter  gestanden  bitten.  Wie  also  Goelesyria  nnd  Phoenice  znr 
Provinz  Syrien  gehörten,  so  llsst  sich  annehmen,  dass  Cilicien  und  Gypms  eine 
Zeit  lang  zn  einer  Provinz  Terelnigt  waren. 

1)  PhilostratQs  v.  iipott.  1,  12  p.  13 :  KtXCxcDV  ^pvsv  ößpion^c  dfvapoico« 
—  iv  Tapcolc  5e  dfpa  dfopdv  "^cv.  Er  droht  dem  ApoUcnias,  ihm  den  Kopf 
abschlagen  zn  lassen,  wird  aber  bald  darauf  selbst  hingerichet,  weil  er  mit  Ar- 
chelaos  von  Cappadocien  gegen  die  Rdmer  consplrirte.  Dies  deutet  auf  das  Jahr 
17  n.  Chr.    Dio  Cass.  57,  17. 

2)  Tac.  ann,  13,  33:  CoBwAianum  CapiUmem  CiUee$  detulenaU  maeuloaum 
foedwnque^  et  idem  iu$  audaelae  in  provineia  ratum  quod  in  urhe  exercuerat  (im 
J.  67  n.  Chr.). 

3)  Die  ganze  Brzählung  von  der  Hinrichtung  dieses  dfpxov  in  seiner  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verständlich. 

4)  Zumpt  Comm,  ep.  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutlanus 
€apito  Proconsul  von  Asien  gewesen  und  von  den  früher  oiUcischen,  später  zu 
Asien  gezogenen  Dioeeesen  angeklagt  worden  sei.  Bs  ist  indessen  denkbar,  dass, 
vrie  Lyden  und  Pamphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  vrieder 
froi  wurde,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

ö)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Comm.  epigr.  IL  p.  96  ff.    Mommsen  Res 
^tstae  divi  Augutti  p.  122.    Kuhn  II,  144.    Nippeidey  zu  Tac.  ann.  %  43. 
61  Tac.  ann.  3,  48.    Strabo  12  p.  569. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  121. 

8)  Zumpt  a.  a.  0.  hat  dies  ansfahrlich  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tac.  ann.  2,  78:  regtUis  COicum,  ut  sc  auxüOi  iuwirent,  icribU.  2,  80:  eo^tsZ- 

lum  CiUeiae  — ,  eui  nomen   CeUnderis,   oeeupat, auxüia    CfUctim,   quae 

reguLi  mUerarUj  in  numerum  legionii  eompoitierot. 

9}  Tac.  ann.  6,  41 ;  12,  56. 

10)  Die  Inschrift  0.  i.  Qr.  6806,  vollständiger  herausgegeben  von  Henzen  BülUtt. 

26» 
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^^^^IJI^  Hadrian  aber  ist  Gilicien  mit  Einschluss  der  trachea  und  der 
ProTisi.  genannten  kleinen  Dynastien  eine  eigene  kaiserliche  Provinz, 
deren  legahis  Aug.  pr.  p\  *)  nebst  seinem  procurator  ^)  öfters  er- 
wähnt wird.  Seit  Septimius  Severus  sind  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia,  welche  bis  dahin  zu  Galatien  gezogen  waren,  wieder 
mit  Gilicien  verbunden;  denn  Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit 
ri  icp[(o]Ti]  [|ifiY((Tn]]  xal  xaXXConf)  ii[7jTpoicoXic]  t£v  /  iicap^eioav 
[KiXixfac]  'Iaaop(a<  Auxaov([ac]  ^).  Zu  Garacallas  Zeit  kommt  ein 
consularü^)^  nach  Aurelian  auch  ein  proconsul^)^  unter  Diocle- 
tian  ein  praeses^)  Cüiciae  vor.  Auch  diese  Provinz  ist  später  in 
kleinere  Theile  zerlegt  worden :  in  dem  veronesischen  Yerzeich- 
niss  von  S97  werden  deren  bereits  zwei,  Gilicia  und  Isauria, 
d.  h.  das  frühere  rauhe  Gilicien'^],  erwähnt;  Gilicia  ist  sodann 
unter  Arcadius  nochmals  getheilt  worden^),  so  dass  seitdem  drei 
Theile  selbständig  verwaltet  wurden :  Cätct'a  prima^  Hst.  Tarsus, 
unter  einem  Gonsularis;  Cilicia  secunda,  Hst.  Anazarbus,  unter 
einem  Praeses;  Isauria,  Hst.  Seleucia,  unter  einem  Praeses^). 
Frdesudte.  Unter  den  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 
Städte  genannt :  Tarsus  ^<>),  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte und  Immunität  besass^^),  Anazarbus  (Gaesarea  Giliciae), 


deU'  Jrut,  1877  p.  110  erwihnt  unter  einem  der  genannten  Kaiser  das  xoiv6v 
Suploc  KiXixCac  4>ocvc(xT]«  iv  "Avtto^clqi.  Der  Beginn  der  Selbständigkeit  der 
Frofinz  kann  deshalb  nicht,  wie  ich  früher  angenommen  habe,  unter  Vespasian 
faUen,  sondern  wird  nnter  Traian  oder  Hadrian  an  setzen  sein. 

1)  Vibins  Varas,  leg.  pravindae  Cüiciae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  6,  3  $  1 ; 
P.  Pactumeins  Clemens  nnter  Antoninns  Pins,  Henzen  6483.  Benier  Imer,  de 
VAlg.  n.  1812.  1813.  1814;  Venidins  Bufus,  Ug.  ClUeUu,  Big.  50,  6,  2  S  1- 
(Die  Insehr.  Orelli  1767  «5024  gehört  nicht  hieher.   S.  Henzen  /tuer.  p.  157.) 

2^  OrelU  485.    Dig.  29,  2,  86  pr. 

3j  Insehr.  von  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  Mflnzen  von  Tarsus 
findet  sieh  die  Auf^hrift  KOINOO  TQN  TPIQN  EIIAPXIQN.  Mionnet  UI, 
p.  634  n.  478. 


4)  Cod.  lust.  9,  43,  1 

55  -  


^  Garus,  der  283  Kaiser  wurde,  war  vorher  proeontid  ClUoiae  (Voplsout 
V.  CoH  41,  und  Aurellanns,  ein  Grosssohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  sls  Vopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb,  noch  lebte,  wsr  ebenfall» 
prooofinil  (XUeUu  gewesen.    Vopisc  v.  Aweüand  42. 

6)  Insehr.  Waddington  n.  1474.  7)  Kuhn  n,  121.  197. 

8)  Norisius  De  epoeh.  Syromae.  FV,  1.    Opp.  Vol.  II  p.  375—379.   Mommseo 
PoUmii  aUvU  latereuUu  p.  258. 

9)  Not.  Dign.  Or.  p.  5.  6.  9  und  dazu  Boecking  p.  130.  141.  139.  Hierodes 
p.  704.  705.  708.    Bingham  Origenee  Vol.  HI  p.  489. 

101  Plln.  n.  A.  5,  92.    Eckhel  HI,  73.  76.    Mionnet  IH,  639.  5.  7,  266. 

11)  Appian.  5.  e.  5,  7.  Ludan.  Maorcb,  21  schreibt  dieses  heneftdum  dem 
Augustus  zu ,  yon  welchem  auch  Dio  Chrysost  Vol.  II  p.  36  B.  sagt :  xixcTvoc 
6|iitv  napio^e  x^^P^i  ^^t^ouc»  'n[iA\s,  iEouo(a^  toO  iioTap.oO,  t^«  ^akdaor^  rf)«  %aV 
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das  eine  Aera  von  19  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr.  hat  und 
daher  wohl  von  Augustus  sein  Privilegium  hattet),  Gorycus^), 
Mopsus  oder  Mopsuestia ') ,  dessen  Aera  von  69  oder  68  v.  Chr.  ^) 
auf  Lucullus  Verwaltung  hinweist,  Seleucia  ad  Calycadnum^} 
und  Aegae  ^ .  Als  Colonien  kommen  im  dritten  Jahrhundert  vor 
Selinus^,  Mallus»)  und  Olba«). 

Das  ebene  Cilicien  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gQmeinschaft,  xoivov  KiXixCac^^),  in  welchem  jährlich  ein  KiXi- 
xapj(7]c^i)  gewählt  wurde.  Der  Mittelpunct  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus  ^2);  seit  Garacalla  erhielt  indessen  auch 
Anazarbus  den  Rang  der  Metropolis  i^) .    Daneben  bestanden  fttr 

aÖTo^c  d.  h.  ein  Gebiet,  die  Autonomie,  die  Ehre  der  Metropolis  und  steuerfreie 
Aus-  und  Einfahrt. 

1)  Von  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea.  Ueber  die  Aera  s.  Eckhel  III, 
46.  Gayedoni  im  BvU.  d.  /tut.  1854  p.  XXV.  Auf  Münzen  nennt  sie  sich 
a^övo(xo<.    Mionnet  III,  550.    S.  VII,  171. 

2)  Eckhel  HI,  53.    Mionnet  HI,  574.    S,  Vn,  204. 

3)  Eckhel  IH,  60.  Mlonnet  III,  592.  8.  VU,  228.  In  der  römUchen  In- 
schrift C.  J.  Or.  5885  nennt  sich  die  Stadt  'ASpiav^  Mo^l^oueorla  rTJ«  KiXtxCo;, 

und  dankt  dem  Kaiser  Antoninus  Pins  im  Jahr  140,  dass  er  Ihr  erhalten  habe 
xä  ii  ^PX^C  ((xaia;  in  einer  andern  Insehr.  Langlois  n.  12  ss  Waddington  n.  1494 
heisst  der  Titel:  6  (^fioc  ^AtpiasStt  Mty^onSiS  rTjc  tepa;  xal  ^Xeu^ipac  xal 
do6Xou  %a\  a6Tov6fjLOU,  cpCXv]«  'mX  w\L\ut)i(p^  T(ofAa(a>v. 

4)  Diese  Aera,  velche  Eckhel  noch  nicht  richtig  flxiren  konnte,  ist  Yon 
Mionnet  und  Waddington  zu  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Stadt,  auch  vor  in  der  Insehr.  Waddington  n.  1503. 

5)  Strabo  14  p.  671 ;  auf  Münzen  iUo%ipa.  Eckhel  III,  66.  Mionnet  HI, 
605;  8.  vn,  241.    Revue  NumitmaUqw  1854  p.  22. 

6)  Plin.  n.  h,b,  91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  sondern  die  Aegaeer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  II  p.  38  B.  Auf  Münzen  aMvofiOC. 
Mionnet  lU,  539.   5.  VU,  151. 

7)  Dlg.  50,  15,  1  S  11:  e«t  et  in  Ciüeia  8elinua  [quae]  et  Traianopclis. 
Seliuus,  wo  Traian  starb,  hiess  hernach  Traianopolis.  Dio  Cass.  68,  33.  Zumpt 
Comm.  ep,  I,  419. 

8)  Münze  des  HostUianus  (249—251  n.  Chr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  Borrell  Nitmismaüe  ChronicU  VIII,  4;  Münze  der  Herennia 
StruscUla  mit  dem  Beyers  COLONIA .  METRO .  MALLVa.  Mionnet  8,  Vn,  226. 

9)  Münze  des  Septimius  Seyerus,  Mionnet  8,  VII,  238,  und  des  Gordian, 
Mionnet  DI,  509. 

10)  C.  /.  Qr.  2810,  und  auf  Münzen  seit  Augustus.     Eckhel  HI,  78. 

11}  Waddington  n.  1480.     Ruinart  Acta  mart  p.  444. 

12)  Tarsus  heisst  Metropolis  seit  Augustus,  auf  Münzen  bis  zu  Qallienus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Dio  Chrysost.  II  p.  36  B.  (jlt^tp^tco- 
\is  ii  ipyflz*  In  Tarsus  war  das  xoivoßo6Xiov  ^Xeö^epov  (Insehr.  Waddington 
n.  1480),  a.  h.  die  Versammlung  der  Landtagsdeputlrten ,  das  auch  auf  Münzen 
vorkommt.    Mionnet  8.  VII,  267. 

IST)  Eckhel  III,  42.  Mionnet  m,  552.  8,  VII,  173.  Ruinart  Acta  mart, 
p.  428.  Die  Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an,  auch  den  des  %oivo- 
B06X10V  und  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481) 
Iv^o^oc  fAV]xp6iioXic. 
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die  ehemals  unabhängigen  Theile  der  Provinz  noch  besondere 
Metropolen,  wie  sich  Dio-Gaesarea  i&iQTpoicoXic  KswatcDV^),  Olba 
(i7]TpoiroXic  K7]t(Soc')  und  Mallos  coUmia  metropolis^)  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlichen  Organisation 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialaera  noch  überhaupt  eine  allgemein  übliche  Zeitrech- 
nung in  Gilicien  giebt,  sondern  jede  der  bedeutenderen  St&dte 
nach  einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sich  zuweilen 
gar  nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Acren  kommen  vor^) 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

688  =  67  in  Alexandria  ad  Issum  und  Pompeio- 

polis  (Soloi) 

695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 

707  =  47  in  Aegae 

734  =  20  in  Sebaste 

735  =  19  in  Anazarbus  und  Antiochia  ad  Sarum 

773  =  20  n.  Chr.  in  Augusta 

774  =  21  n.  Chr.  in  Anazarbus 
790=37  n.  Chr.  in  Epiphanea 
805  =  52  n.  Chr.  in  Irenopolis 
827  =  74  n.  Chr.  in  Flaviopolis. 

XXXIV.  OypruB. 

^SehfaS*"  ®*®  ^^^®^  Cypem,  auf  Anstiften  des  Clodius  durch  M.  Cato 

dem  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen^),  war  anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt  <^),  dann  wurde  sie 
707bb47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra^),  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra^] geschenkt.     Daher  erscheint  sie  erst  nach  der  Schlacht 


1)  Eckhel  m,  54.    Mlonnet  m,  677.    8.  YJl,  209. 
2) 


2)  Ptolem.  5,  8,  6.  Eine  Münse  des  OancaUa  bei  Bonell  NumUmaUe  Chro- 
nUU  Vm,  5  liat  den  Beyers  AAPiav&v  ANTcdviov&v  OABEQN  MHtpoicöXcok 
KHt16o«. 

31  S.  Seite  889  Anm.  8. 

4)  8.  über  diese  Aeren,  insofern  sie  nicbt  bereits  besprochen  sind,  Mlonnet 
8.  VII  unter  den  genannten  Stidten. 

6)  Cio.  pr.  domo  20,  52.  pro  8e$Uo  26,  57.  Voll.  2,  45.  Dlo  Cass.  38,  SO. 
Flnt.  Cato  min.  34—39.    Plut.  Pomp,  48.    Dmmann  II,  262ff. 

6)  Dass  Oypem  unter  Cicero's  Verwaltung  zu  Gilicien  geborte,  geht  herror 
ans  Cic.  ad  fam.  13,  48.    ad  An.  6,  21,  6. 

7)  Dlo  Gass.  42,  36. 

8J  Dio  Gass.  49,  32.  41.    Strabo  14  p.  686. 
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bei  Actiiim,  nämlich  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senat  im  J.  727s=s27  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
sdieinlich  wieder  vereinigt  mit  Cilicien^);  bald  darauf  aber,  73S 
=82,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten  3)  und  seit  dieser  Zeit  ^^^^ 
von  einem  Propraetor')  mit  dem  T'itel  proconsul^)  verwaltet, 
dem  ein  Ugatus^)  und  ein  quaestor^)  beigegeben  ist,  in  nach- 
constantinischer  Zeit  von  einem  consiUaris''). 

Unter  persischer  Herrscliaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtge-    st&ate. 
biete  unter  neun  Königen  getheilt^),  n&mlich  Salamis,  Amathus, 
Soli,  Curium,  Paphos,  Gittium,  Maria,  Lapethus,   Gerynia;   in 

1)  Dlo  Cass.  53,  12  und  oben  Cillcia  S.  386  Anm.  13. 

2)  Dio  CaM.  54,  4:  xdre  f  o5v  ra\  vfyt  K6iipov  -mX  ti?)v  FoXatlov  t^v 
Nap8<»vT)o(av  ditilwu  Ttp  ^|A(p,  M  \i.'rfihi  tSri  hizknn  a^oO  (eofifvoci  xal  oQtox 
d^BoicaTot  xal  i^  ^xeiva  toI  edvv]  nip.iieo0at  'IJp^avro. 

3)  Str&bo  14  p.  685 :  ii  ixeCvou  (seit  Cato)  S*  i^ivexo  iicapxCa  Vj  yTiOoq  xa- 
0dnsp  %a\  sw  ioTt  orpatr^^ix-f),  vgl.  17  p.  840. 

4)  Dei  Uteste  bekannte  proconnd  ist  P.  Paquius  Scaeva,  Ton  dem  es  in  der 
Inschr.  Henzen  n.  6450  es  Mommsen  /•  N,  5244  heisst,  dass  er  nach  der  Pracftnr 
pro  eofUuZe  prooinciam  Oypnan  optinuit  nnd  weiter :  pro  eo$,  Uerum  extra  BOrtem 
auctoritate  Aug.  Cae$ari»  ei  8,  C,  mii$o  ad  eomponendum  stahwi  in  rtUqwtm  pro^ 
vineiae  Oypri^  es  folgen  dann  noch  unter  Augustus:  Paulus  Fabius  Mazimus  Oos. 
743  IM  11  T.  dir.  und  ▼orber.  um  15  v.  Gbr.  proeos.  CypH,  C.  h  Qr,  2629.  Le- 
tronne  Jownäl  des  SavanU  1827  p.  173  f.  und  A.  Plautlus,  EckbelUI,  84.  Bor- 
gbesl  Oeuvree  ü,  18 ff.;  unter  Tiberius:  0.  Ummldius  Quadratus,  Orelli  3128 
0  Mommsen  /.  N,  4234;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Axius  Naso,  Inscbr.  bei  Waddington 
n.  2773;  unter  Claudius:  T.  Comlnius  Proeulus,  Eckhel  III,  84.  Borghesi  Oeuvree 
II,  154;  Serglus  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Bassus,  im  J.  b^proconeul 
CypH  und  erst  70  Consul,  C.  /.  Or.  2632;  unter  Kero:  im  J.  65  Q.  lulius  Gor- 
dus.  C.  i.  Gr.  2631.  Borghesi  Oeuvree  V,  323;  am  Ende  des  ersten  Jahrb. 
Q.  Coelius  Honoratus,  Waddington  n.  2814;  unter  Hadrian:  T.  Claudius  luncus 
Coe,  euff,  127,  Waddington  n.  2726 ;  unter  Septimius  Severus :  Audious  oder  Odius 
Bassus  proe.  Cypri  198,  in  der  bllinguen  Insohr.  Waddington  n.  2806  ^  C,  /.  L, 
in  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Elagabal:  Claudius 
Attalus,  Dio  Cass.  79,  3. 

5)  M.  EtiiUus  Lupercus  icpeoßeunf};  unter  Tiberius,  Waddington  n.  2773; 
L.  luUus  Marinus,  leg,  pr.  pr.  provinelae  CypHy  unter  Traian,  Marinl  Arvali 
n.  LYIII;  Mommsen  Hermes  m,  123;  M.  Calpumius  Rufos,  leg,  pro,  Cypro  pr, 
pr.,  Inschr.  y.  Ephesus  bei  C.  Curtius,  Hermes  lY,  217;  T.  <I>X.  <^iXervov  —  icpeo- 
Pe6oavTa  K6itpou ,  E.  Curtius  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  n.  2773.  OreUi  n.  3102.  Bei  Grut.  492,  4  Ist  nach  Marini 
Arvaü  p.  766*  zu  lesen :  quaeeior  provine,  Cipri  pro  praetore.  Ein  Proquaettor 
provine,  Cypri  Henzen  n.  6456a. 

7)  Not.  D.  Or,  p.  5.  p.  130.    Hierodes  p.  706. 

8)  Diodor.  16,  42:  h  |dp  tq  y/)o<p  xaiyn  icöXeic  ^oav  dSioXo^oi  piv  ivvia, 
&ic6  hi  Ta6Tac  &^pxs  tttv^iU^ta  pLixpd  noXlopMTa  xd  Tcpooxupouvra  rate  iwia 
itöXtoiv  buioTt]  Ik  TOÜT09V  cIyc  ßaotXia  t9)c  t&vv  iiöXsid<  dfp^ovra,  Ttp  hk  ßaoiXsi 
T6bv  Ilcpoav  öicoTcra^piivov.  Plin.  n.  h,  5,  129.  Mola  2,  7.  Ueber  diese  König- 
reiche s.  Kuhn  H-,  107  ff.  und  einige  neue  Data  aus  den  phoenicischen  In- 
sehxüten  der  Insel  bei  Yogfltf,  MiUmgee  d'ofehiologU  orieniaU,  Paris  1868.  8 
p.  23ff. 
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römischer  Zeit  werden  45  Ortschaften  genannt^).  Auch  diese 
Städte  waren  zu  einem  xoivov  vereinigt^].  Metropolis  derselben 
und  Residenz  des  Statthalters  war  Paphos'},  welches  im  J.  45 
V.  Chr.  den  Beinamen  Augusta  (Seßaoti^)  erhielt^)  und  sich  später 
DeßaoTiQ  KXao8(a  OXaßfa  Uiffo^,  t)  Upa  (ii]tpoiroXic  tqov  xara 
Kdirpov  iroXeo>v  nennt  ^);  erst  im  6ten  Jahrhundert  wird  Salamis, 
damals  Gonstantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt  <^). 

XXXV.  Syria^. 

64Tc£  ^^^  Syrien  im  Jahre  690  =  6*  v.  Chr,  durch  Pompeius  zur 

Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  überliefert^);  nicht  so,  wel- 
chen Uibfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  ROnig  des  seleucidischen  Stammes,  Antiochus 
Asiaticus  ^] ,  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien 
von  dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis 
nach  Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm^®}, 

1^  Plin.  n.  h.  5,  130  und  das  Genanero  bei  Kuhn  U,  312. 

2j  xoiv^  T&v  Kuicplov,   Waddington  n.  2734;    ein  dp^icpc^c  TfJ«  ^oou 

3)  Act.  Apoet.  13,  6,  7.    Meunü  Cypttu  I  e.  18. 
'^  Dio  Cass.  54,  23.     C.  /.  Or.  2629. 

Inschr.  Waddington  n.  2806,  Tgl.  2785. 

Hierocles  p.  706. 

Ueber  die  Geachlehte  dieser  ProTtnz  s.  Norisius  Anmu  ei  epochae  Syfro- 
moMd^ofwm  in  NotUÜ  Opera,  Veronae  1729  fol.  Vol.  II.  K.  B.  Stark  Gaza  und 
die  phllistaeiscbe  Küste,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zumpt  Cotnmtntatlomim  epigr, 
Yol.  n,  BeroUni  1854.  4.  p.  73  ff.  E.  Kuhn  Verfassung  des  Böm.  Reichs  II, 
161  ff.  E.  Bormann  De  S}friai6  provineiae  Bomanae  partibus  eapita  noimuUa,  Be- 
roUni 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bas 
et  Waddington  Vayage.  ExpUeation  Vol.  III;  Corpus  Irucr,  LaL  Vol.  III;  M.  de 
Vogütf  8yrH  ceiUrale;  Imeriptiofu  «/mitigues,  Paris  1868.  4;  die  Yortrefllichen 
Untersuchungen  Ton  I.  G.  Wetzsteint  Reise  in  den  beiden  Traohonen  und  um 
das  Haurln-Gebirge ,  in  Neumanns  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
1859  S.  109—208;  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgevihlte 
griechische  und  lateinische  Inschriften,  gesammelt  auf  Reisen  in  den  Trachonon  . 
und  um  das  Hauringebige,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academie  1863  8.  255 
—368,  E.  Renan  Uhsian  de  PhAiieU,  Paris  1864.  4.  mit  Atlas  in  fol.  Wadding- 
ton Le»  hre$  employie$  en  8yrie  in  Beoue  arehiologique  Nouv.  Stfrie  XI  (1865) 
p.  262 ff. 

8)  Plutarch.  Pomp,  39 :  xal  xoraBok  aÖTÖc  eU  2up(av  Ta6T72V  p.ev  6«  o6x 
iy(o\}oas  jvt}G(ouc  ßaoiXclc  ina^iai  dnixfy\st  «al  xT?}(jüa  toO  ("/ifiou  To>fAa(<»v. 

Appian.  Syr.  49 :  Jlofiicifjioc  hi 'Avrloxov  i^aXe  xfjc  26p<DV  dp^^c»  o^lt^ 

U  Po)(ia(ou€  d(MipT6vTa.    Idem  c.  70.    Mithr,  106.    Gros.  6,  4.    Eutrop.  6,  14. 

9)  Er  mirde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  Ueber  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorginger  s.  Clinton  FasU  Btü,  III  Aj^endix  III.  King»  of  Syria 
p.  308-346. 

10)  Appian.  8yr.  50 :  oCto)  piv  8V)  KtXix(ac  tc  xolI  SupCac  t^  pieooYalou  xal 
xo(Xt)€  xal  <Potv(xT2c  xal  IlaXaiOTCvT)«,  %a\  Boa  dO^Xa  £up(ac  dirö  £6f  pdrou  (iix(>i 


—    393    — 

so  begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils 
wegen  der  ganz  verschiedenen  Nationalität  seiner  Bewohner, 
theils  wegen  der  in  den  letzten  Zeiten  der  Seleucidenherrschaft 
entstandenen  politischen  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheit- 
liche Organisation  unmöglich  machte ,  fürs  erste  in  der^  Art  zu 
parcelliren,  dass  ein  Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier 
Stadtgebiete  aufgelöst,  ein  andrer  aber  versdiiedenen  kleinen 
Fürsten  zugetheilt  wurde,  deren  ganzliche  Abhängigkeit  von  Rom 
zu  immer  neuen  Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung 
gab,  bis  diese  am  Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden  *) . 
Der  Umfang  der  Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten 
Jahrhundert  fortwährend  geändert  und  werden  wir  die  Geschichte 
dieser  Veränderungen,  so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden 
zusammenzustellen  suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im  Süden  nur  ®JIb(?*" 
bis  Damascus^];  von  da  wohnen  östlich  und  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden ;  westlich  die  Phoeniker;  in  dem  syrischen; 
phoenicischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  An- 
zahl hellenischer  .Stadtgemeinden,  welche  theils  aus  griechischen 
Besatzungen  hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidenherr- 
schaft gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam 
noch  eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  süd- 
liche Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemaeer, 
der  nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus 
sich  die  Eintheilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt^),  bis 
endlich  in  den  seit  152  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden 

AIyOutou  «al  j^p(  ^aXdoovjc  6v6(jiaTa,  diioE^l  'Po>(j.aiot  xot^OYOv.  Applan.  Mithr. 
106 :  xal  t9jv  oK^^ip  SupCav,  Soyi  tc  ?ccpl  Eö^pckr^v  iorl  xal  xoIXy)  xal  <Poiv(xy)  raX 
naXatOT(vT)  Xi^rrat,  xal  r^v  l(ouua(eov  xal  ^koupaConv  xal  Saa  dtXXa  M\ufxa 
2>jp(aC)  ini<bv  d^Loyl  'Pofialoic  xalHoraro. 

11  Applan.  8yr,  60:  IIo{Airf)to<  piv  o5v  xSx^ht  t&v  &ic6  toIc   2eX.eux((atc 

Yevo{Aevoiv  iOv&v  toTc  fxiv  .  .  .  iitioTTjocv  olxcCouc  ßaotXia«  ^  (uvaorac xal 

oö  icoX6  &OTcpov  xal  TdSc  icsprTjX^cv  ic  'Ffo\udo\}^,  iid  KaCoapo«  (JuiXiora  tou 
SeßaoToOy  xaxd  fA^pr). 

2}  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3j  Caesar  nennt  bei  Dlo  Cass.  38|  38  unter  den  von  den  Römern  besiegten 
Völkern  26pou<  duooripou«.  Ob  sich  dies  anf  das  obere  und  untere,  'i\  dvos 
Supla  (Diodor  18,  6;  19,  79.  93.  loseph.  ant.  8,  6,  1;  13,  7,  2.  Strabo  2  p.  134) 
und  if)  xdiTo  SupCa  (losepb.  ant.  12,  3,  1;  Strabo  15  p.  692;  16  p.  742)  bezieht, 
ist  nicht  klar.  Der  ä^m  SupCa  wird  gewöhnlich  die  xoCXt)  2up(a  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  öfter),  worunter  im  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antüibanon  (Strabo  16  p.  754.  756) ,  Im  weitereu 
Sinne  das  ganze  südliche  Syrien  bis  zur  aegyptischen  Grenze  (Diodor.  18,  6)  yer- 
standen  wird.     S.  hieraber  Norisius  a.  a.  0.  IH  o.  1.    Kuhn  n,  179. 
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Kämpfen  der  Seleuciden  unter  einander  das  ganze  Reich  sich 
auflöste,  die  Hakkabaeer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen, 
sondern  auch  eine  Anzahl  coelesyrischer  Städte  eroberten,  die 
grösseren  Stadtgemeinden  sich  unabhängig  machten  und  an  vielen 
Orten  kleine  Dynastien  entstanden.  Indem  nun  Pompeius  nach 
der  Eroberung  von  Jerusalem  das  jodische  Gebiet  wieder  auf 
die  Grenzen  der  Nationalität  beschränkte^)  und  die  freien  Yei^ 
fassungen  der  griechischen  Städte  entweder  anerkannte  oder 
wiederherstellte;  organisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen 
gebiate.  Stadtgebieten,  unter  welchen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich 
genannt  oder  durch  die  bei  ihnen  übliche  Provincialaera  vom 
Jahre  64  v.  Chr.  bezeichnet  werden.  Es  gehörte  demnach  ur- 
sprünglich zur  Provinz  das  obere  Syrien  mit  den  Städten  An- 
tiochia,  Seleucia  in  Pieria,  Apamea,  Laodicea^),  Gyrrus,  Hiero- 
polis  und  Beroea  (Alep)>);  Epiphania  (Hemath)^),  Balanea^), 
Aradus^),  die  phönicische  Küste,  namentlich  Tripolis,  dessen 
Tyrannen  Dionysius  Pompeius  hinrichten  liess  7);  Byblus,  welches 

1)  losepb.  ant,  14,  4,  4:  xai  xA  \Kh  'JcpootfXufJia  6?ioT<Xf}  ^öpou  Tcouaioic 
htoiriae^f  äi  hi  ol  lvot%ot  icpdrepov  icöXetc  i^eifjHdboavro  rTJc  KoCXvjc  £up(ac 
d^tkiiktsfK  6ic6  Tfp  Offtxipip  axoaTt]pfm  ixais,  xaX  t6  o6(iicav  CBvoc»  inl  fiira 
npÖTftpov  aipöfievov,  Intöc  t&<^  io(o9v  opnv  ou>fioTeiXev.   Kai  Tdhapa  {Uv,  J'*^^?^'' 

l|Anpoc0ev  xatooxa^roav ,   dsixxiot, tot;  5^  XoiTcdtc,  'Iiwtov  xai  2xu9ö- 

iroXtv  xal  IliXXav  %al  A(ov  xal  SafjLdtpeiov,  In  5&  McCpiooav  %al'AC(»TO'^  TnaVld^" 
vciov  %a\  ^Apllh>uoav  toTc  olx-i^Topotv  ditihwut.  Kai  xaötac  fJiev  is  'n  pi600|e(cp, 
YopU  T&v  xaTeoxafjL(i.^ti)v,  Ta^ns  xe  icpöc  tj  daXdoo^Q  xal  löfcmjv  %ax  Advpa  xal 
itpdlTwvoc  TÖv  itOpYOv  —  —  ndaac  6  IIofAir/jioc  d(p^*€V  iXeuftlpa«  xal  irpociveif« 
T^  lTcap)^tqt. 

2)  Strtbo  16  p.  749.  Vou  diesen  StSdten  hat  Antlochia  viei  Terschledene 
Aeren,  yon  812,  64,  49  und  31  t.  Chr.  Im  J.  64  eihielt  sie  yon  Pompeius  die 
Autonomie,  Norls.  Bp,  8,  M.  di$i.  lU  c.  3.  Poiphyrlns  fr,  26  in  MüUen  Fr.  Mst. 
Or.  III  p.  716 :  6  hk  Xoß<bv  nap'  'Avtiox^wv  ^piftuaTa  —  oöxövojiov  ti?|v  itöXw 
etaoe.  Die  Aera  von  64  erwähnt  Eaagiius  II,  12:  ixeivoc  p-iv  Yotp  (das  Erd«- 
beben)  iviaur^v  xal  TccvtTjxoffröv  xal  IxatooT^v  dfo{)9rfi  tijc  tcöXscdc  Itoc  tTjc 
odrovoulac  Yffovsv.  Anch  Selencia  eihielt  die  Autonomie  von  Pompeius  (Strabo 
16  p.  751),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sicher,  Eokhel  D,  N.ia,  327. 
Borghesi  Oeuor.  IT,  170  ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Hfinse  des  Jahres  41 
▼.  Chr.  (Bckhel  ni,  307  n.  7}  aÖTdvofio«  (Die  Inschrift  OreUi  623  ist  falsch. 
S.  Henzen  Inter.  Vol.  III  p.  58  und  za  Borghesi  Oeuvres  V ,  9) ,  Laodicea  in 
einer  Inschrift  Bphem.  Areh.  II  (1862)  p.  42  tepoi  xal  dtouXoc  xal  a6T6vofto<. 

3)  Gyrnts  nnd  Hleropolis  haben  die  Selenddenaera  Ton  312  y.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Prorinz. 

4}  Aach  sie  hat  die  Aera  von  64.    Eckhel  D.  iV.  HI,  313. 

5)  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  Inschr.  bei  Renan  Jlfission  p.  107,  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  a5TOvopioO(Jievoi  nennen)  wohl  von  Pompeius  oder  Caesar  herrührend. 

6)  Bei  Strabo  16  p.  754  zur  Provinz  gerechnet. 

7j  loseph.  ant.  14,  3,  2.  Das  Jahr  glebt  die  Aera  von  Tripolis,  welche 
64  beginnt.  Eckhel  D.  N.  III,  373.  377.  Ephmn.  Areheol.  n.  362:  TpticoXirJ^  <r}}c 
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Pompeius  ebenfialls  von  einem  Tyrannen  befreite^);  Sidon  und 
Tyrus,  welche  sich  schon  unter  den  Königen  frei  gemacht  hatten 
und  ihre  Autonomie  behielten  2),  und  Dora').  Von  dem  sttd- 
lichen  Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet,  von  dem 
wir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  occupirt,  später 
aber  einheimischen  Königen  übergeben,  dagegen  einerseits  die 
Städte  der  samaritischen  und  philistaeischen  Küste,  Turris  Strato- 
nis  (das  nachherige  Caesarea)^),  loppe^),  lamneia*),  Azotus^), 
Ascalon^),  Anthedon^),  6aza^<^),  Raphia^^  andererseits  die 
Binnenstädte  Goelesyriens ,  Laodicea  ad  Libanum^^)  und  die 
Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Hippum  oder  Hippos^^), 
Gadara^*),    Abila   Leucas**),    Dium^«),    Kanata"),    Scythopolis, 

<Poiv(xv]C  t9)<  Upök  wi  do6Xou  xal  a^xovöfxou  xal  vauapx^^o«  o(  ^p^ovre;  %a\  if) 
ßouX-^. 

n  Strabo  16  p.  755. 

2)  Sidou  bat  eine  Aera  yon  Uly.  Cbr. ,  Tyrus  von  126  ▼.  Cbr. ,  welcbe 
beide  wobl  den  Beginn  der  Freibeit  bezeicbnen:  daas  die  R5mer  diese  aner- 
kannten, bexengen  Strabo  16  p.  757.  losepb.  ont.  15,  4,  1.  Erst  Angnstns  nabm 
beiden  Bttdten  die  Freibeit  (Dio  Cass.  54,  7)  nnd  anf  den  Hanzen  führen  beide 
nicht  den  Titel  aMvouoc- 

3)  Dora  bat  die  Antonomie  (Mfinzen  b.  Mionnet  V,  361  f.)  seit  Pompeius 
(losepb.  onl.  14,  4,  4)  tuid  die  Aera  Ton  94.    Eckbel  D.  N.  m,  363. 

4)  losepb.  cmt.  14,  4,  4.     6.  lud.  1,  7,  7. 

51  losepb.  ant,  14,  4,  4.  6)  losepb.  h,  lud,  1,  7,  7. 

7l  losepb.  ofU,  14,  5,  3.    h.  lud,  1,  7,  7. 

8j  Asoidon  bat  nie  znm  jildiscben  Reiche  gebdrt.  ( Es  stand  zuerst  nnter  den 
Königen  und  hat  die  Selencidenaera  yon  312  y.  Chr.;  dann  war  es  Areie  Stadt 
seit  104  y.  Chr.,  yon  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  bat,  Pompeins  fand 
es  zerstört,  und  es  scheint  zn  den  Stidten  zu  gehören,  die  Gabinins  wieder  auf- 
baute (losepb.  ani.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  y.  Cbr.  Eckbel 
i).  N,  m,  447. 

9)  losepb.  ant.  14,  5,  3. 

10)  losepb.  a.  a.  0.  Gaza  hat  eine  Aera  yon  61  y.  Chr.,  Eckbel  2>.  N.  UI,  453, 
oder  62  y.  Cbr.  (Stark  Qcua  S.  514)  und  beisst  in  der  Inscbr.  C.  i.  6r.  5892 
Upd  xal  dtouXoc  "mX  aörövouo«.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herodes  Joseph,  ant.  15,  7,  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  y.  Cbr.  wieder  zur 
Proyinz  Syrien  (losepb.  ant.  17,  11,  4). 

11)  losepb.  ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  scheint  yon  58  y.  Chr.  zu 
sein.    Stark  Qa»a  8.  515. 

12)  Die  Stadt  bat  die  seleueidiscbe  Aera  und  ist  als  Tbeil  des  eigentlichen 
syrischen  Reichs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Proyinz  gekommen. 

13)  Es  bat  die  Aera  yon  64,  Eckbel  m,  347  nnd  erhielt  seine  Freiheit  yon 
Pompeius.    losepb.  h.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Es  beisst  aördvof&oc  und  hat  die  Aera  yon  64,  Eckbel  III,  350.  Es  war 
von  Pompeius  neu  aufgebaut,  losepb.  b.  lud.  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  beisst  AßCXT]  rTjc  Asxaic6Xcos  (Inschr.  yon  Palmyra,  C.  /.  Or. 
4501)  oder  KotXv)«  Sup(ac  (auf  Mfinzen,  Eckbel  III,  345)  zum  Unterschied  yon 
'AßiXa  oder  Abila  Lysaniae,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  a^6vo(jLOC  iind 
hat  die  Aer»  yon  64. 

Die  Stadt,  deren  Lage  unbekannt  ist,  hat  die  Aera  yon  64. 

Eanata,   dessen  Lage  erst  durch  Wetzstein  und  Waddington  festgestellt 


1? 
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Pella^),  Gerasa  oder  Antiochia  am  Gbrysoroas^),  Philadelphia'), 
''•^Jjf*^*«' endlich  Samaria*)  der  Provinz  einverleibt.  Die  Ertheilung  der 
Freiheit  an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Gross- 
muth  der  ROmer,  sondern  als  eine  nothv^endige  Yerwaltungs- 
maassregel  anzusehen.  Alle  diese  Städte  hatten  zwar  eigene 
Gerichtsbarkeit  und  eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  aber 
ihre  Verfassung  war  von  den  ROmem  nach  einem  Census  aristo- 
kratisch organisirt  ^)  und  die  Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem 
bei  der  Organisation  der  Provinz  eingerichteten  r()mischen  Steuer- 
verfahren erhoben^];  sie  ersparten  daher  dem  römischen  Staate 
eine  directe  Verwaltung  durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzelne 
gehende  Abgabenverpachtung.  Die  ersten  Statthalter,  namentlich 
Gabinius,  welcher  57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war''),  betrieben 
eifrig  den  Aufbau  der  zerstörten  Städte®)  und  Gabinius  machte 

ist,  jetxt  Ker&k  in  der  Nukra  (Bttanaea),  nordwestlich  von  Bostra,  ist  bisher 
von  alten  Schriftstellern  nnd  den  neueren  Nnmlsmatikern  identiflcirt  worden  mit 
der  grösseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (Qanawit  auf  dem  Hanrlngebirge), 
nordöstlich  von  Bostra.  Kanatha  mnss  eine  Sudt  gewesen  sein,  da  sie  Mflnzen 
schlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  n.  2412(1),  nnd  ein  ßouXsun^c 
auf  zwei  Inschr.  derselben  (Waddington  n.  2412«,  Henzen  BuUeU,  deW  Inst, 
1867  p.  204)  Torkommt,  aber  im  J.  106  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten 
Provinz  Arabia  geschlagen,  nahm  die  Aera  dieser  Provinz  an,  aber  heisst  nun- 
mehr x(fr|AT),  Waddington  n.  2412  f.  Kanatha  dagegen,  auch  KästAa  oder  KdviD0a 
geschrieben,  welches  von  loseph.  h,  lud.  1,  19,  2  zu  Coelesyrien  und  von  Plln. 
n.  h,  ö,  70  zur  Decapolis  gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  zum  jüdischen  Reiche,  kam  aber  spiter  zu  Syrien,  und  findet  sich  in 
dieser  Provinz  noch  nach  Septimlus  Severus.  S.  Waddington  n.  2329  und  die 
daselbst  angeführte  büingue  Inschr.  von  Lyon :  Batfioc  6  %a\  louXiccvö«  Sadi(ou 
'A^iXtjvö;,  poüXeürf]«  «oXIttjc  tc  Kav(D^al[a>v]  i[na^yit[a^]  2up(o«.  Dti$  Manibus 
Tkaemi  luUaniy  Sali  ftl.  8yri  de  vieo  Aihelanif  deeurion^i)  Septimiano  Canoiha, 
Die  Münzen  beider  Stidte  sind  neuerdincs  zusammengesteUt  von  Beichardt  in 
der  Wiener  Numismatischen  Zeitschrift  1880  S.  6&-~73. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius,  loseph.  b,  lud.  1,  7,  7. 
Pella  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  s&ehs.  Qesellseh.  der  Wiss. 
1850  S.  223 «Waddington  1722. 

3)  Es  hat  die  Aera  von  64  v.  Chr.    Eckhel  m,  351. 
41  loseph.  ant.  14,  4,  4.    b.  lud,  1,  7,  7. 

5l  loseph.  ant,  14,  5,  4:  iv  dptoroxpaTS^  (i'^Jy«»'* 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  Als  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  aötövcfio«  (s.  S.  394  Anm.  2)  ArUiocMa  2i5era,  Plin.  n.  &.  5, 
79.  GaracaUa  machte  es  zur  Colonie,  Jedoch  8alvi$  trlbutit^  wie  Paulus  Dig,  50, 
15,  8  S  5  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
{Syrla,  quae  facta  e$t  sUpendiaHa,  Yelleius  2,  37,  5).  Vgl.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  3: 
in  SyriU  a  quattuordecim  anni$  nuueuU,  a  duodedm  feminae  wque  ad  sexagenii- 
mum  quintum  anmum  iributo  eapHis  obliganiur,  aeUu  auUm  tpeetatur  etnunäi 
tempore,    Ueber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  8,  M,  IIJ,  5  p.  211. 

r\  Borghesi  Oeuvr.  II,  188. 

8)  loseph.  ant.  14,  5,  3 :  xal  dvcxT(o%Y)oav  Sctfulpcia  xal  'ACotoc  xal  2xu- 
döicoXic  %al  *AvdY)&<hv  xal  Ta^la  xal  A&pa,   Mdpiood  tc  xal  FdCa  xal  dtXXai 
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den  Versuch,  auch  ludaea  in  fünf  Verwaltungsbezirke  zu  Iheilen, 
deren  Mittelpuncte  die  Städte  Jerusalem,  Gadara,  Amathus, 
Jericho  und  Sepphoris  (Diocaesarea)  waren  i). 

Als  Caesar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Phamaces  zog,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitzverhältnissen  2);  von  Augustus  Einriditungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo^  der  hierüber  die  beste}^Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen  ist'). 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Einrichtung  städtischer  Dioe-  ^^^^J 
cesen  empfahl^  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  ^'  Provin». 
der  Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  BevOlkeiiing  des 
Landes  als  wegen  des  starren,  den  Formen  einer  geregelten 
Verwaltung  widerstrebenden  Charakters  der  Einwohner  das  Fort- 
bestehen dynastischer  Regierungen  nothwendig,  welche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche^)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders]  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren ^).  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  für  die  Römer  zunächst  ein  financieller;  die  Provinz  ist  ein 
praedium  poptUi  Romani^);    insofern  also   dürfen  die  Dynasten 

o6«  6X(Yat.  Zu  diesen  andern  gehört  Ascalon,  das  eine  Aera  Tom  Herbst  58 
V.  Chr.  hat. 

1^  loseph.  ani,  14,  6,  4. 

2l  Hirtitts  5.  Alex,  65 :  eommorattu  fere  in  omnihu$  civiiaiibu»,  quae  maiore 
iurU  aignitaUf  praemia  hene  meriUi  et  virUim  ei  publice  trihult:  de  eontroveriiie 
veUribua  eognoteit  ae  ttatuit.  Regte  ^  tyrannoe,  dynatta%  f>rovinciae  fintUmoejue, 
gui  omnee  ad  eum  eoneurrerant,  receptoe  in  fldem,  condiiionibui  impoeiUe  provin" 
eiae  tuendae  ae  defendendae ,  dimitUt  et  sibi  et  popülo  Romano  amieie$imo$.  Er 
trat  loppe  wieder  den  Juden  ah  (loseph.  ant,  14,  10,  6)  und  ertheilte  besondre 
Privüegien  den  Stidten  Antiochia  (Norisius  Ep,  Syr,  Mae.  p.  175— 21S),  Gabala 
fEckhel  m,  314),  Laodioea  am  Meere,  dessen  Einwohner  sich  ihm  zu  Ehren 
'louXuU  ol  xal  Aao^ixcU  nennen,  und  Ptolemais  (Eckhel  III,  425),  welche  8t&dte 
alle  Ton  dieser  Zeit  eine  neue  Aera  beginnen. 

3)  Qrosskurd  zu  Strabo  Band  DI  S.  254.  Eine  Aera  Ton  31  ▼.  Chr.  hat  An- 
tioohla  und  Seleuda;  Über  die  Colonlsation  yon  Berytns  wird  noch  weiter  die 
Bade  sein. 

4)  Beispiele,  dass  diese  Könige  nach  Born  oitirt,  yerurtheilt  und  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  tou  Commagene  und  ludaea. 

5)  Deber  diesen  wichtigen  Satz  verweise  ich  ▼orlinflg  auf  Huschke  Ueber 
den  z.  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehaltenen  Census  S.  100.  Ausführlich 
handelt  hierüber  0.  Bohn  Qua  eonditione  iurie  reget  toeii  poptdi  Romani  fUerint, 
Berolinl  1876.  8.  p.  59  ff.  Der  Vf.  bemerkt  ganx  richtig,  dass  die  den  verbün- 
deten Königen  gestellten  Bedingungen  sehr  verschieden  gewesen  seien  und  dass 
von  ihren  Einnahmen  ein  grosser  Theil  ihnen  selbst  gelassen  worden  sei.  Ich 
habe  dies  nicht  in  Abrede  gestellt,  sondern  als  selbstverständlich  angenommen, 
dass  die  für  den  König  nöthigen  Summen  zu  den  Verwaltungskosten  gerechnet 
wurden. 

6)  Cic.  aeeiM.  in  Verr.  2,  3  $  7. 
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Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehOrig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden  i),  da  sie  ebenso  wie  die  fireien 
Städte  nur  als  ein  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen sind,  weshalb  sie  sich  zuweilen  selbst  procuratores 
nennen  3),  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwftltigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
theile  hinzu*): 
comnuftne.  4.  Commagone.  Diese  Landschaft,  im  N.  durch  den 
Amanus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Gilioien, 
im  S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  während  der  Seleuciden- 
herrschaft  eigene  Könige^],  welche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren  s].  Der  erste  derselben  ist  Mithridates  I.  Kallinikos,  der 
Schwiegersohn  des  syrischen  Königs  Antiochos  VIII.  Epiphanes 
(starb  96) .  Sein  Nachfolger  ist  sein  Sohn  Antiochus  I. ,  der  in 
den  Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird*)  und  vor  34  ge- 
storben sein  muss,  in  welchem  Jahre  Mithridates  II.  das  Land 
beherrschte,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Actium  auf  der  Seite 
des  Antonius  mitkämpfte*^,  sodann  dessen  Bruder  Antiochus  (11.), 
welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom  kommen  und  zum  Tode 
verurtheilen  Hess*).     Im  J.  20  wurde  Mithridates  III.  König  von 

1]  Hiztliu  6.  Alex,  65  nennt  sie  dynoitat  provineiae.  Vgl.  Hnschke  a.  a.  0. 
S.  105. 

2)  SalloBt.  lug.  14 :  Mieipsa  pater  meu»  moriens  mihi  praeeeptt ,  uü  regfU 
NunüdUu  taniummodo  procuraUonem  exiitumarem  iMom,  eetenan  Hu  ei  imperiwn 
eiui  pene»  vo$  eue, 

3)  Plin.  n.  h,  5,  74  sagt  von  der  Decapolis :  inUreumant  änguntfue  hoi 
urbea  Utforehiae^  regnorum  imtar  ihigtüae^  et  regna  eorUrÜniuiUur j  TraahtmUii 
ParUoi  in  qua  Caesarea,  AhUa,  Area,  AmpOoeMtat  Qabe,    %  82:  rdiqua  ociiem 

Bgria  hoihei  AreUmios,  Beroeen$e$ praeter  tetrarehias  in  regna  deeertpUu 

harbaris  nominibuB  XV IL 

4)  lieber  die  Geschichte  Ton  Commagene  s.  Norisins  Ep.  S,  M,  di$$.  U  e.  4. 
Eckhä  III,  254ff.  Clinton  FatU  HeU,  ni,  343f.  Kuhn  II,  174ff.  Waddington 
Tome  III  p.  60—63.  Mommsen  Die  Djmastie  von  Commagene  In  Mlttheilnngen 
des  deutschen  archaeologischen  Instituts  in  Athen  I  (1876)  S.  27  ff. 

5)  8.  Boeckh  C.  i.  Gr,  n.  362. 

61  Im  J.  59  besatigte  ihn  LncnUns  in  seinem  Besitze,  Dio  Cass.  35,  2; 
im  Jshr  64  Pompeios,  Applan.  MOhr,  106.  Spiter  wird  er  erwähnt  Im  J.  51, 
Cic.  ad  fam,  15,  1,  2;  im  J.  49,  Caesar  6.  c.  3,  5.  Appian.  6.  c.  2,  49;  Im 
J.  38,  PlQt.  Ani.  34.    Dio  Cass.  49,  20.  22. 

7)  Plut.  Auf.  61.  8)  Dio  Cass.  52,  43. 
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Gommagene^),  darauf  Antiochus  (III.)^  wahrscheinlich  sein  Sohn, 
nach  dessen  Tode  im  J.  47  n.  Chr.  3)  Tiberius  Commagene  zur 
Provinz  machte  >),  d.  h.  mit  Syrien  vereinigte.  Allein  es  blieb 
nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;  denn  Caligula  gab  es  im  J.  38 
dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antiochus  III.)  zurttck^),  welcher 
zwar  von  Caligula  selbst  wieder  abgesetzt,  aber  von  Claudius 
im  J.  44  nochmals  auf  den  Thron  erhoben  >),  unter  dem  Namen 
Antiochus  IV.  Epiphanes  Magnus^]  bis  78  regierte 7)  und  ausser 
Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  besass^).  Im  J.  72  beraubte 
ihn  auf  Befehl  Vespasians  der  Legat  von  Syrien  Caesennius  Pae- 
tus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf  er  selbst  in  Lacedaemon, 
seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos  aber  in  Rom  lebten*). 
So  kam  Commagene  unter  rOmische  Verwaltung  ^^) :  die  Hauptstadt 
Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia  und  eine  neue  Aera  vom 
Herbst  74,  in  welchen  dort  der  Anfang  des  Jahres  fieU^);  über 
die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs  wurde  anderweitig  ver- 
fügt. Dass  aber  Commagene  nicht  als  selbständige  Provinz  con- 
stituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  wurde  i^),  darf  man  aus 
verschiedenen  Gründen  annehmen.    Ptolemaeus  5,  45,  40  rech- 


1)  Dio  Cu8.  64,  9.  2]  Tac.  cmn.  2,  42. 

3K  '^  '^    ^  


Tm.  Ofifi.  2,  66 :  ConmuigenU  Q,  Servaeua  praeponitur,  tum  primum  ad 
hu  praetorti  trcaulatis,  Stnbo  16  p.  749 :  -fi  Kop.p.a-p2Vi7|  (ttxprf  tU  i^rtv  -  fyst 
('  ipufxv^  icöXiv  Safi^oaTtt  iv  {  t^  ßaoCXciov  b-nf^^t,  vuv  o  iicapyta  jit^^^* 
Servaeos  war  einer  der  Legaten  des  Germanlcos  (Tac.  com,  3,  13;  \  7),  der 
die  Prorinz  nur  einrichtete,  wie  Veraninsi  ein  anderer  Legat  desfelben,  Cappa- 
doden.    8.  oben  S.  367.    Zampt  Comm.  ep.  U  p.  127. 

4)  Dio  Cass.  69,  8..*t>er  Irrthnm  von  Fabricius,  welcher  Antiochus  IV.  für 
den  Sohn  von  Antiochus  11.  hUt,  ist  Ton  Clinton  a.  a.  0.  berichtigt. 

6)  Dio  Cass.  60,  8. 

6)  Ueber  die  Beinamen,  die  er  anf  Münzen  fflhrt,  s.  Eckhel  D.  N.  III,  266. 

7j  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochoi  Epiphanes  mit  DrosiUa,  der 
Tochter  des  Agrippa.  loseph.  ant.  19,  9,  1 :  im  J.  64  erwihnt  ihn  Tac.  ann, 
18,  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titns  vor  Jerusalem.    loseph.  b.  lud.  6,  11,  3. 

8)  Td  itapa%aX(£oata  t^<  KiXixCac,  Dio  Cass.  69,  8.  Dazu  gehörte,  wie  wir 
ans  seinen  MILnzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordöstlichste,  an  Commagene  gren- 
zende Landsohaft  Ciliciens,  mit  der  Stadt  Eirenopolis,  femer  Elaiosa  oder  Se» 
beste,  eine  Insel  an  der  Küste  zwischen  Selenola  CiUeiae  und  Tarsus,  sodann 
Alexandria  am  Meerbusen  von  Issus  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonien. 
Eckhel  D.  N,  IH,  266. 

9)  Ausführlich  erzählt  dies  loseph.  b.  lud.  7,  7,  1—3. 

lOl  Suet.  Ve$p.  8.    Eutrop.  7,  19.    Anrel.  Victor  epU,  9,  13.    Gros.  7,  9. 

11)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71 :  KopifxajTvol  xal  Saiwoatet« 
ivTcOdev  TO^c  louT&v  dpi^fioOai  xp^ou«.  Eckhel  D.  N.  III,  262.  Clinton  F.  Rom. 
I  p.  60. 

12)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt,  halte 
meine  Ansicht  indessen  fQr  widerlegt  durch  Bormann  De  Syria  prov.  $  2;  vgl. 
Borghesi  Oeuvrt$  IT,  169.    Kuhn  n,  174. 
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net  GommageDe  zu  Syrien;  ein  eigener  Statthalter  von  Gomma- 
gene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein  legatus  Traiani,  der 
Syrien  und  Gommagene  zugleich  verwaltet  ^) ;  endlich  lag  eine 
der  syrischen  Legionen,  leg.  XVI  Plavia  firma,  unter  H.  Aurel 
und  vielleicht  schon  seit  Vespasians  Zeit  in  Samosata^). 
Ghaids.  2.  Die  Dynastie  von  Ghalcis^).  Soweit  bei  der  äusserst 

unsicheren  Eenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  ur- 
theilen  möglich  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Ghal- 
eis  zu  unterscheiden.  Das  eine  (jetzt  Einnesrin],  gegründet  von 
Seleucus  Nicator^),  kommt  in  späterer  Zeit  öfters  vor.  Es  lag 
auf  der  Strasse  von  Gyrrus  nach  Emesa,  48  röm.  Meilen  von 
Beroea  (Alep)^]  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Ghalcidice  oder 
Ghalcidene  ®) ,  welche  sich  im  Osten  von  Apamea  ^  und  am  West- 
rande der  palmyrenischen  Wttste  von  Salaminias  bis  Beroea  her- 
aufzieht. Es  wird  durch  einen  Beinamen,  Chalcis  cognominaia 
ad  Belum,  von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden^],  wel- 
ches XaXxU  71  oito  T(p  Aißavcp  opet  heisst®]  und  auch  auf  einen 
verschiedenen  Ursprung  zurückgeführt  wird  ^^) .  In  dem  letzteren 
herrschte  schon  etwa  74  v.  Ghr.  ^^]  Ptolemaeus,  Sohn  des  Men- 

1)  iDsehriffc  Ton  Pergamum  bei  MommBen  Berichte  der  slobs.  Ges.  der 
Wies.  H.  Ph.  Gl.  1850  S.  223«Waddingtoii  n.  1722:  [A3]Xov  louXiov  [K]ou- 
a(p[STOv]  [Mc]  &icaTov,  it[peeßcuTMv  %a\  dvTiOTpi[TT2Y]ov  ot&ToxpiTopoc  Nipoua[€] 
Tpaiovoü  xalea[po]c  [e]spaoT[oO]  lepi&avtxoO  AaxixoO  2upla[c] »  4>oiv(xt)c ,  Kopi- 

2)  S.  Bormann  p.fi — 11. 

3)  Noilsias  Epoeh.  Syromaeed,  Dtst,  III  o.  9  $  8.    Knhn  n,  169. 

4)  Appian.  8yr.  57. 

5)  Itin.  Anton,  p.  194.  196.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Ghalcidene  Wad- 
dington tu  n.  2633. 

6)  PUn.  n.  A.  6,  81:  regio  Chäleidene  fertiltaima  Syriat. 

7)  Strabo  16  p.  753  spricht  erst  Ton  dem  Ghalds  des  Ptolemaeus'  welches 
wir  sogleich  erwihnen  werden,  and  fihrt  dann  fort:  Spiopoc  8  loritn  Anayukms 
icp6<  IcD  uiv  ih  T&v  ouXdpxcDV  ^ApdLßoiv  xaXoufiivt)  itapaicoroula  «al  iQ  XaXxi(cxi9j 
dinb  ToO  Mowooou  «av^ouea  %a\  icSoa  i^  itpo«  notov  toTc  Anapi^Oecy,  Mf&ot- 
oxTjvtxav  t6  icXiov.  Auch  Ptolemaeus  ö,  15,  18  erwihnt  diese  Ghalcidice  dicht 
Tor  der  ^AnapiTjv^  und  Hierodes  p.  711  setit  Ghalds  in  die  6yHa  prima  zn- 
nlehst  Beroea. 

8)  Plln.  n.  h,  bj  81 :  CAoIcfdem  ccgnominatam  ad  BeUun,  unde  regio  C%al- 
eidme  fertiUeeima  Striae.  Ob  Bolus  ein  Fluss  oder  ein  Berg  ist,  weiss  man 
nicht.  In  der  Nähe  von  Ghalcis  lag  aber  SsXcuxöBt^Xoc  (Hierodes  p.  712.  Notitia 
I,  869,  bei  Parthey  p.  86),  dessen  Einwohner  Sc/vtuxst;  icpöc  t(p  B^Xcp  heissen. 
Steph.  Byz.  p.  560. 

9)  loseph.  ani,  14,  7,  4.    h,  lud.  1,  9,  2. 

10)  Steph.  Byz.  p.  684 :  niXi^  tt  £up(f ,  xTiodetoa  6n6  MovixoO  toO  'Apaßoc» 

11)  loseph.  arU.  13,  16,  3.  4. 


—    401     — 

naeus^),  welcher  nicht  nur  Chalcis  ad  Libanum^)^  sondern  auch 
Heliopolis ,  den  Marsyas ,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
Antilibanon ')  und  Ituraea^),  d.h.  das  Drusengebirge  im  Cen- 
trum des  HaurAn^),  also  den  ganzen  Landstrich  westlich  und 
südlich  von  Damascus  besass  und  von  diesem  als  ein  gefährlicher 
Nachbar  gefürchtet  wurdet).  In  diesem  Besitze  Hess  ihn  Pom- 
peius^),  und  als  er  im  J.  40  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Lysa- 
nias^),  welchen  Antonius  todten  liess,  um  seine  Herrschaft  der 
Cleopatra  zu  schenken*).  Später  finden  wir  das  Land  im  Besitz 
jüdischer  Fürsten;  denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn 
des  Aristobulus  und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  I.,  welcher 
44 — 48  als  König  von  Chalcis  regierte  ^oj.  Sein  Nachfolger  war 
Agrippa  IL,  dem  Claudias  nach  4  Jahren,  im  J.  5S,  Chalcis 
nahm  und  dagegen  die  Tetrarchien  des  Philippus  II.  und  Lysa- 
nias  gab^^).  Die  Herrschaft  Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn 
im  J.  72  wird  noch  ein  Aristobulus,  Kdnig  von  Chalcis,  er- 
wähnt ^3),  und  da  die  Stadt  Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst 
mit  Traian  beginnen,  eine  Aera  von  845  =  92  hat  und  den  Bei- 
namen Flavia  führt,  so  darf  man  mit  Norisius  annehmen,  dass 
sie  erst  in  dem  genannten  Jahre  durch  Domitian  der  Provinz 
einverleibt  wurde  *'). 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene^^).   Abila  am  FIuss  Chrysor-  Abüene. 
rhoas,   an  der  Strasse  von  Heliopolis  ^^)  nach  Damascus  an  der 

1)  Einen  älteren  Mennaens,  wohl  zn  derielben  Familie  gehörig,  erwähnt 
schon  Polybius  5,  71,  2. 

2)  loseph.  ani.  14,  7,  4. 
Polyb.  5,  45,  7  f.    Stnbo  16  p.  755.  756. 

Strabo  16  p.  753.    Die  Cast.  49,  32.  5)  Wetzstein  Reise  8.  198. 

loseph.  anl.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 
loseph.  ani.  14,  3,  2.     Anf  seinen  Milnzen   nennt  er  sich  Tetrarcha. 

Bekhei  m,  268.    lüonnet  V,  145. 

8)  loseph.  ant,  14,  13,  3.    h.  lud.  1,  13,  1. 

9)  loseph.  ant.  15,  4,  1.  IMo  Cass.  49,  32.  PorphyrU  fragm.  bei  MfiUer 
hUt,  Or.  /V.  ni  p.  724  S  9  n.  das.  Müller.  Wamm  Renan  in  der  Anm.  14  ange- 
führten Abb.  seinen  Tod  34  setzt,  weiss  ich  nicht. 

10)  loseph.  ani.  19,  8,  1 ;  20,  1,  3.  Er  nennt  sich  anf  seinen  Münzen  8aot- 
Xc6c.  Eckhel  i).  ^.  m,  492.  Madden  HiMtory  ofJewUh  Coinage,  London  1864. 
8.  p.  112. 

11)  loseph.  ani.  20,  7,  1.    b.  lud.  2,  12,  8. 

12)  loseph.  (.  lud.  7,  7,  1. 

13^  Norisins  a.  a.  0.  DU9.  UI  c.  9  $  3.    Eckhel  III,  265. 

14)  S.  Renan  Mimoire  9wr  la  dynaaUe  de$  Lytaniaä  d'AbiUnt  in  Mim.  de 
Vaead.  de«  intor.  et  h.  UUru  XXVI,  2  (1870)  p.  49—84;  von  welchem  meine 
DarsteUnng  Übrigens  in  mehreren  Pnncten  abweicht. 

15)  Itiner.  Anton,  p.  199. 

B6m.  Alterth.  IV.    2.  Anf.  26 
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Ostseite  des  Antilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  Wade  Bärada  ^),  heisst 
zum  Unterschiede  von  der  gleichnamigen  Stadt  der  Decapolis 
(s.  oben  S.  395)  Abila  Lysaniae^).  Sie  muss  ursprünglich  zu 
der  Dynastie  von  Ghalcis  gehört  haben,  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess^),  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Ghrysorrhoas,  von  wel- 
chem wir  Münzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist^),  so 
darf  man  aus  der  älteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt  <^),  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  todten  liess,  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus^),  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war  7), 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  80  v.  Chr.  erfolgten  Tode  ®) 
fortbestand.  Denn  obwohl  der  grösste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  I.  überging*),  so  regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias  i^)  und  dessen 

1)  8.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Ortes  wird  bestimmt  durch  die  In- 
schrift Orelli  4997 «Waddington  1874:  Imp.  Caes.  M.  Aurd.  Anioninu$  Aug. 
Armenioicut  et  imp,  Cae$,  L,  Aurd,  Venu  Armeniacus  viam  fluminit  vi  abruptam 
intereiao  monie  restiiuerurU  per  lüL,  Verum  leg,  pr,  pr.  provinc,  8yr.  et  anUeum 
suum,  impendiii  Ahilerhorum,  Der  Flnss  ist  der  Chrysorrhoas ,  jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascns  liegt. 

2)  Ptolem.  &,  15,  22  kennt  nur  ein  'AßtXa,  int^Xt^^eioa  Auooviou,  das  er, 
wie  Damascns,  zur  Decapolis  rechnet;  bei  losoph.  ant,  19,  5,  1  verleiht  Clau- 
dius dem  Agrippa  'AßtXav  r^v  Auoav(ou  xaX  6ic6oa  h  tfp  Aißetvtp  ^psi ,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

3)  Ptolemaeus,  der  Sohn  des  Mennaeus,  wird  von  loseph.  ant,  14,  16,  3 
ßap6«  ttS  itöXei  ^etxoiv  genannt. 

4)  Eckhel  UI,  337.  Mionnet  Y,  308.  Leuoadil  erwähnt  in  dieser  Gegend 
Plin.  n.  A.  5  S  82,  und  den  Namen  hat  auch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  156: 
BoXav^at  icöXic  <Potv(xT]«,  if)  vliv  Asuxdc* 

5^  Eckhel  UI,  338. 

6j  loseph.  ant,  15,  10,  1 :  Zm6hmp6^  xa  l^^a^varo  töv  oIxov  tou  Auaa- 
v(ou.  los.  b.  lud,  1,  20,  4:  ZT^vöooopoc,  6  xöv  Auoaviou  fUfuo^fAivoc  olxov. 
Bei  loseph.  arU.  15,  10,  2  heisst  seine  Herrschaft  iicapxia,  bei  Die  Oass.  54,  9 
TCtpap^Ca.  Er  wird  erw&hnt  von  Strabo  16  p.  756  und  sein  Distrlct  hiess  noch 
später  oixoc  toO  Z-rjiohfbpoi}.  los.  ant,  17,  11,  4.  6.  lud.  2,  6,  3,  wo  Zfr]^M>po\} 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tcrp^p^iQ«  xal  dpxt6pe6c. 
Eckhel  III,  496.  Diese  nach  der  seleueidischen  Aera  datirten  Münzen  sind  aus 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.    Renan  a.  a.  0.  p.  63. 

7)  Die  Inschr.  C.  /.  Or,  4523  ist  nach  Renan  Miseion  p.  318  so  zu  lesen : 

Ou^ati^lp  Zt)vo6<fip(p  Aüc[avtoü  TJcrpcCpyoü  xal  Aüo[av(^ xal 

tJoIc  wloic — -  xol  TOic  üloic  (AvVjfjLT)^  X^P'^"  [s6a6ß6«  dv^Ätjxcv.     Ausführ- 
lich handelt  über  diese  Inschr.  Renan  Mim,  de  Vdead,  a.  a.  0.  p.  70  fr. 

8j  loseph.  ani.  15,  10,  3.  9)  loseph.  a.  a.  0. 

10)  Lucas  Ev,  3,  1 :  iv  Ixtx  hk  iKVTexatftcxdiTfp  r?);  if)YS(i.ovCac  TtßspCou  Kai- 
aapo^,  i?)^efio'V€6ovToc  HovrCou  üiXdkou  rfj«  lo'j(a(a<  xai  Tsrpapxoövro«  Tfjc  FoXc- 
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Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  44  an  Agrippa  I.  ver- 
geben^). Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu- 
nächst von  dem  Procurator  von  ludaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  wttrde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leucas  dies  Pactum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben  3). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emesa'),  welche  ^^l[®|^/,\ 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre  ^). 
Sampsiceramus  oder  griechisch  Zapl^tfipafioc^),  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnet^),  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe*^)  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59^)  und  44  v.  Chr.^).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
lamblichus^^^),  den  Antonius  im  J.  34  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  liess^^),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  lamblichus 
genannt,  im  J.  20  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herr- 

XaCac  'HpAhw,  OtXdcitou  hk  toG  dScX^O  aöroO  xcrpap^ouvroc  v^  ^Itoupa(ac  «al 
TpaYojviTtJoc  X*^P^  **^  Auaavbü  xfj«  'AßiXir^c  TrrpopYOövtoc.  Auf  ihn  bezieht 
«loh  die  Inschr.  von  AbUa  C.  /.  Qr,  4ö2l :  Ticep  [t]^[cJ  t»v  Kup(ov  Setßaorav] 

aeiTYjptac  xal  to5  a6pi[icavToc]  «ätäv  oIxoü  N6fi^io« Auoovtou  Terpdpxou 

diccX6[6^poc] ,   In   welcher   die  x6p(ot  ScBaoroC  Tiberins  und  Livla  sind. 

S.  C.  i.  Or.  Vol.  in  p.  1174.  Add,  ad  n.  4521,  vgl.  Eckhel  HI,  497  und 
Renan  a.  a.  0.  p.  68  ff. 

1)  loseph.  ant.  19,  5,  1;  20,  7,  1.    6.  lud,  2,  12,  8. 

2)  Eckhel  m,  338. 
^^  NoTisias  a.  a.  0.  Di$$,  U  c.  2  $  3.    Waddington  zn  n.  2567. 

Norisins  a.  a.  0.  III  c.  9  $  7.    Eckhel  IH,  310. 

So  heiast  er  bei  losephns  und  in  der  Inschrift  von  Emisa  (Homs)  Wad- 
dington 2567.  Den  Namen  Samsigeram ,  der  anch  in  Palmyra  vorkommt,  Über- 
setzt Vogütf  SyrU  eentiraU,   JmeripUoni  Sinütiques  n.  76  SoUs  robur. 

6)  Olc.  ad  AU.  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

7)  Cic.  ad  AU.  2,  16,  2:  nuno  vero,  fiampfieerame,  fuid  diee$?  veeUgal  U 
nobU  in  monU  AnUUbano  contUtuUte,  agri  Campant  abttuUBtet 

81  Cic.  a.  a.  0. 

9)  Strabo  16  p.  753:  xaX  'Apidouoa  if)  2afi,tbtYcpdi(&ou  %al  lafjißXWou  xoO 
ixc(vou  ita(&6C)  f uXdp/oiv  tou  "EpitOT^v&v  f^ou«.  Strabo  z&hlt  hier  die  Dynasten 
anf,  welche  dem  Q.  Gaecillns  Bassns  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fUlt' 
aber  46--42  v.  Chr.  S.  Dio  Gass.  47,  26—28.  loseph.  ant,  14,  11,  1.  Dru- 
mann  H,  126—128. 

10)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Glo.  ad  fam,  15,  1,  2  schon  im 
J.  51  erwähnt:  eodem  die  ab  lambliehOf  phylareho  Arabum,  quem  homine$  opi- 
naidur  btnt  untire  amicumqu€  esse  re<  publieat  nottfa€j  lUterae  de  iadem  r^u$ 
mihi  redditae  eunt. 

11)  Dio  Gass.  50,  13. 

26* 
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Schaft  eingesetzt  wurde  *).  Im  J.  44  n.  Chr.  regierte  wieder 
ein  S'ampsiceramus^),  dessen  Tochter  lotape  an  Aristobulus, 
den  Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I.,  Ver- 
heirathetl  war«).  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  52 
Drusilla,  die  Schwester  Agrippa  des  II.,  heirathete*)  und  64 
starb,  worauf  ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte*),  der  noch  69 
und  72  regierte«).  Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die 
ersten  Münzen  von  Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen  7) ,  die 
Familie  aber  scheint  fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  In- 
schrift von  Emesa  aus  dem  Jahre  78  ein  C.  lulius  Sampsigfera- 
mus  vorkommt  8). 
DamMeüs.  5.   Damascus»)   gehörte  im  letzten  Jahrhundert  v.  Chr. 

einer  arabischen  (nabataeischen)  Königsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
dirtei<>)  und  der  die  Damascener  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptolemaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten  **).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können  >2), 
nämlich 

4 .  Harethath  (Aretas  Philhellen)  c.  95— c.  50  v.  Chr.  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maiiku  (Malchus  oder  Malichus)  c.  50—28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harethath  Philodemus  (Aretas  IL)  7  v.  Chr.— c.  40  n.  Chr., 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
heirathet  war^^). 


Dio  CasB.  54,  9. 

loseph.  ant,  19,  8,  1,  wo  er  "Eji-ioöv  ßaoiXeö;  genannt  wird, 
loseph.  ant,  tS,  ö,  4.  4)  loseph.  ant,  20,  7,  1. 

T«j)  irpifrnp  T?i;  N£p«voc  dpx'fi«  ^t«    loeeph.  ant.  20,  8,  4. 
Im  ersteren  Jahre  erw&hnt  ihn  Tao.  hist,  2,  81 ,   im  letzteren  loseph. 
am.  20,  7,  1. 

7)  Mionnet  V  p.  227.  8)  Waddington  n.  2567. 

9)  Vgl.  Kuhn  n,  165. 

10}  Hier  residirte  znr  Zeit  des  Pompeins  Aretas.  loseph.  an<.  14,  1,  4; 
14,  5,  1.    Vgl.  Kuhn  n  S.  166  Aum.  1336. 

11)  loseph.  ant.  13,  15,  2. 

12)  S.  Duc  de  Luynes  in  Bevue  numitmatique  1858  p.  292  und  362;  Vlct. 
Langlois  Numinnattque  des  Arabet  avant  l'Jilamisme,  Paris  1859.  4.  und  beson- 
ders Melch.  de  Vogü^  in  Revue  numi$m.  1868  p.  153£F.  (welcher  Aofsatz  noch- 
mals gedruckt  Ist  in  dessen  Müangee  d^arehiologie  Orientale,  Paris  1868.  8. 
Appendiee  p.  21  f.)  und  8yrie  centrale,  Jn$eripUon$  SSmitiquee^  Paris  1868.  fol. 
p.  115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

13)  loseph.  ant.  18,  5,  1. 
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5.  Maliku  (Malchus)  c.  40 — c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Vespasian  gegen  die  Juden  kämpfte  i). 

6.  Dabei  (Zabelus)  c.  75—406. 

M.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeius  eingesetzte 
Statthalter  Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten 
Aretas  im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf 
die  kaum  geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  ge- 
zahlt hattet).  Seitdem  war  die  Stadt  den  Römern  factisch 
unterthänig ')  und  hatte  zu  Zeiten  eine  römische  Besatzung^); 
die  arabischen  Könige  behielten  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zah- 
lung eines  Tributes,  den  Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand 
in  Damascus  ein  iOvap^njc  des  Aretas  mit  einer  Besatzung*)  und 
erst  im  J.  406,  als  das  petraeische  Arabien  römische  Provinz 
wurde,  ist  auch  Damascus  von  den  Römern  in  Besitz  genommen, 
aber  nicht  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden  ^) , 
dem  es  später  immer  zugerechnet  wird. 

6.  ludaea.    In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  694    i«*»«*. 
^63^  wurde  ludaea  ein  Theil  der  Provinz  Syrien  9),   erhielt  FQmpeiui. 


1)  losepli.  6.  lud.  3,  4,  2. 
1) 


2)  Applui.  8yr,  51.  Dio  Gast.  37,  15.  Plnt.  Pomp.  41.  losepli.  ant.  14, 
5,  1.  Auf  dieses  Ereigniss  beziehen  sieh  die  Münzen  des  Scanros  mit  der  Auf- 
schrift BEZ  ARETA8,  Eckbel  V,  131.  Borghesi  Oeuvrti  U,  186.  Dramann 
I,  29;  rv,  457.  467. 

8)  Hleronymns  in  lesaiam  c.  17 :  alii  exUUmant  de  Romana  capihitaU  prae- 
did,  quando  et  ludaeorum  a  Pompeio  eaptus  est  populus  et  Damaseus,  ctä  impe- 
rahai  Areta,  $imilem  nutinuit  terviUUem,  Strabo  16  p.  779 :  icp&roi  V  Oireo  ttjc 
Z'jploc  NaßaTaloi  xal  Saßalot  t^v  e6(a(|j.ova  ^Apaßtav  v£(jiovTai .  xal  :roAXdxic 

6irf)Koot  xal  26pot. 

4)  Oleich  nach  Caesars  Tode  erwkhnt  loseph.  ant.  14,  11,  7  einen  Odtßtov 
hi  Aauaoxu  9Tp<rn]YoGyca. 

51  Panlos  ep,  ad  Corinlh.  2,  11 ,  32:  h  Aaftacxcp  6  lOvip^T]«  *Aoha  to5 
paffiXinc  i^poOpet  t?|v  Aauaoxirväbv  icdXtv.  S.  über  diese  Stelle  und  aie  Zeit, 
anf  welche  sie  sieh  bezient,  Neander  Gesch.  der  Pflanzang  und  Leitang  der 
Christi.  Kirche  doreh  die  Apostel,  Bd.  I.  1847  8.  159. 

6)  Bckhel  m,  830. 

7)  IHo  Cass.  37,  15.  16.  loseph.  ant.  14,  4,  3.  Entrop.  6,  14.  Oros.  6,  6. 
LiT.  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  HeU.  in  ad  a.  63  nnd  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

8)  loseph.  6.  lud.  1,  7,  7:  «apaJoö«  (e  TaötTjv  (t?)v  Supiax*^  iitap^lovj 
TS  xal  z^s  loo(aCav  xal  xä.  f^^tP^  Al-f^irrou  xal  £6<ppdiTou  2xa6p<p  (Unstv,  xai 
^6o  Tov  Tafiidkosv,  aM^  hta  KtXtxCac  cU'Pcb^Y)v  iiiiei'(Vzo.  Ammian  14,  8,  12; 
verum  luu  guoque  regUma  pari  $orte  Pompeim  ludaeia  domttU  et  Hierotolymi$ 
captii  in  provineiae  tpteiem  rteiofi  delaia  iuriMdieUone  formavit.  Dass  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  anoh  Coelesyrien,  das  anter  einem  von 
dem  Proconsal  Syriae  eingesetzten  oxpavrj^^^  tTJc  KofXigc  2up(ac  stand  (loseph. 
ant.  14,  9,  5),   schliesse  ich  darans,  dass  Gabinins  das  Land  in  fünf  Bezirke 
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indess  schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  Betreff 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte  i).  Die  Regie- 
rung der  makkabaeischen  Könige  endete  mit  Aristobulus^),  den 
Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm ') 
und  im  Triumphe  aufführte^);  sein  Bruder  Hyrcanus  blieb  in 
ludaea  als  ap^tspeu«  xal  i^vap^Yj^^)  und  wurde  als  solcher  von 
Caesar  bestätigt  <^).  Seine  Würde  war  indess  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche^);  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Stfldtebezirken ,  welche  aristokratisch  organisirt  waren  9), 
verwaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 


theUte.  loseph.  ant,  14,  5,  4.  &.  lud,  1,  8,  6:  StetXe  hi  itav  tö  I8vo<  eU  fc^vtc 
ouvöftou«,  welche  Kuhn  II,  336  alt  convenUu  Htiridiei  yenteht.  Mendelssohn 
Senaii  eonsulta  Bomanorum  guae  wni  in  lo9ephi  aniiquiUMü»  In  Rltschl  Acta 
9oeietaiU  philologae  LipBiensU  V  p.  162  nimmt  an,  dass  zunächst  Hyrcanus  als 
dp^tepe^c  Indaea  verwaltet  nnd  erst  Qahinlos  die  königliche  Beglerang  deflnitiy 
beseitigt  habe. 

1)  loseph.  ant,  14,  4,  4 :  xal  xd  piv  'IepoG^Xu|ia  &i7otcX^  ^ 6pou  ToapLaloic 
iiroCTjasv  (Pompeius).  6.  lud,  1,  7,  6:  rö  hk  x^P?  ^^^  '^^^^  'lcpo9oX6^otc  iict- 
Tdrrst  ^pov.    Vgl.  ant,  14,  4,  ö :  ti^  tc  ^ap  ^euBsplav  diceßdlXopLCv  xal  6irf)xooc 

*P(D(iaUDV  XaT^OTT^fUV. 

2)  loseph.  ant,  14,  4,  5 :  xal  i^  ßaotXsCa,  -^  npdrepov  toi«  xaxd  y^oc  dpxts- 
pcuat  otSofiivT]  Tifiifj,  (t)pLOTtx&v  dvopAv  1^^*^- 

3)  loseph.  a.  a.  0.  und  h,  lud.  1,  7,  7.  Dio  Cass.  37,  16.  Appian.  8yr.  50, 
Rut.  Pomp.  Ab. 

4)  Die  Nachricht  Appians  6.  Mithr,  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
todtet  worden,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten,  die  wir  yon  seinen  sp&teren 
Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aus  Rom  und  suchte  sich  In 
ludaea  wieder  festzusetzen,  wurde  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dio  Cass.  39,  56.  loseph.  ant.  14,  6,  1.  6.  lud.  1,  8,  6.  Im 
J.  49  Hess  ihn  Oaesar  wieder  frei,  um  in  ludaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Cass.  41^  18);  hier  sUrb  er  durch  Vergiftung.  loseph.  ant.  14,  7,  4. 
6.  lud.  1,  9,  1. 

51  Dio  Cass.  37,  16.    loseph.  ant.  14,  4,  4.     Strabo  16  p.  765. 

6j  loseph.  anlt.  14,  10,  2;  12,  3.  Die  in  unserem  Texte  sehr  corrumpiite 
SteUe  des  losephus  über  Caesars  Einrichtungen  bespricht  ausführlich  Mendelssohn 
in  Bitschi  ileta  sodttatit  philologae  LipiiensU  V  p.  198  fP. 

7)  Vgl.  was  loseph.  ant.  14,  7,  2  Ton  dem  l8vdpxY)C  der  Juden  in  AlexAndria 
sagt:  xa(^(9taTat  hi  xal  £dvdp^T]c  a^nv,  6«  (toixelTt  tö  I8vo<  xal  SiatT^  xoloctc 
xal  ovpißoXaloiv  lictfuXslTat  xal  itpooTaYtAdxov  cb«  dv  noXtreCac  dp^w  a6TOTsXo3«» 
Ein  Ethnarch  existirte  in  ludaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durch 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Origenes  (starb  253  n.  Chr.)  respotMio  ad  Aftieanum  c.  14 : 
XcxT^ov  l\  Sn  o6&iv  irapdio^ov,  pLrfdXaiv  idv&v  bnoxfiplnv  ^c^Q\Li^tas,  icpöc 
BaotX^oC  oupcs^oipfjodat  toTc  olxslou  vöuiou  ^^p^oBtii  xwi  alY{J.aXdbT0Uc  xal  tote 
otxaonjploi«  •  xal  vQv  ^qO^  TQi{j.a(cDV  äaoiXtuövroiv  xal  louoalav  xh  6ttp«xi*o^ 
a^Tolc  TsXo6vTaiv,  Soa  ouYXa>poCvToc  Kaloapo«  6  i8vdpXY)C  icap'  a^roU  (6vaTat, 
cbc  }iL-ifiti  Sta^pctv  ßaoiXsOovToc  toO  idvouc  toficv  ol  ncirccpapiivoi. 

8)  loseph.  Olli.  1,  8,  5 :  Faplvioc xaWoTrjoi  t?)v  dXXTiv  iroXixcCov  4itl 

npooraotqi  x&v  dploroiv.  und  weiter  unten:  dofiivo«  &i  'iffi  ii  ivöc  litixpaTc(a^ 
IXcu8cpQ»d^sc,  TÖ  Xomöv  dptoToxpoTtlqi  (t<))xo!WTO. 
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der  Einfölle  der  Araber  und  Parther  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Trappen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem 
letzten  SprOssIinge  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  ab- 
gesetzten Aristobulus,  Antigonus,  im  Jahre  714=3  40  mit  Hülfe 
der  Parther  den  Hyrcanns  zu  verdrangen  und  sich  des  Thrones 
zu  bemächtigen^).  Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Par- 
ther durch  Yentidius  aus  Syrien  vertrieben  waren  2),  wurde  im 
J.  38  v.  Chr.  auch  ludaea  durch  Sosius,  den  Legaten  des  Anto- 
nius, erobert  und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtet'). 

Seit  dieser  Zeit  wurde  ludaea  wieder  ein  Königreich,  wel-  ^^'ä** 
ches  von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Herodes,  der 
den  Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J.  40  verliehen^), 
von  diesem  aber  erst  37  übernommen  vnirde*).  Ueber  sein 
Verhältniss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze 
seiner  Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag  ®) ,  dass  der  Hul- 
digungseid zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherm  und  dem 
Könige  geschworen  wurde  7),  und  dass  der  König  zur  Zahlung 
eines  Tributes^)  und  zur  Stellung  von  HUlfstruppen  verpflichtet 
war.  Tribut  hatte  ludaea  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer 
gezahlt  und  der  öfters  vorkommende  Fall,  dass  einzelne  Land- 
schaften mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen 
dynastischen  Verwaltung  übergeben  wurden,  ist  immer  so  zu 
denken,  dass  in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei 
kein  Ausfall  stattfand.  So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem 
Caesar  deshalb  in   der  Person  des  Antipater,   des  Vaters  des 

1)  losepb.  ant,  14,  13,  3.  Auf  seinen  Münzen  nennt  ei  sich  ßaoiXc6<. 
Eckhel  III,  480.     Madden  Ei$t,  of  JewUh  eoinage  p.  76  ff. 

2)  LiT.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  89—41  und  über  den  degreichen  Feldzng 
des  J.  38  Dio  Cass.  49,  19.  7J0,    Plnt.  Anton.  34.    Liy.  ep.  128. 

3)  Dlo  Cass.  49,  22.  Plnt.  Ant.  36.  Tac.  hUt.  5,  9.  Liv.  ep.  128.  loseph. 
arU.  14,  16,  4  setzt  die  Eroberung  TOn  Jerusalem  in  das  Jahr  37,  weil  mit  dUe- 
sem  die  Herrscbaft  des  Herodes  begann;  sie  geschah  aber  im  December  38.  8. 
Clinton  F.  HeU.  III  ad  a.  38. 

4)  loseph.  ant,  14.  14,  5.    h.  lud.  1,  14,  4. 

5)  Pio  Cass.  49,  22.  Appian.  h.  c.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tao.  hUi.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  loseph.  ant.  17,  8,  1 :  ßaoiXe6oac  fjiey  8  jiiev  dvcTXev  'AvtI^onov 
ftTj  Tiooapa  xal  Tpiäxovra  (d.  h.  37—4  v.  Chr.),  (AeV  8  8e  öito  *Pa>[JLa((öv  d«e- 
8^8etxTo  iitxA  xal  xpicbcovra  d.  h.  40-— 4  v.  Chr. 

6)  inX  ^poupf  rik  ßaatXcCac,  loseph.  ant.  15,  3,  7. 

7)  loseph.  ant.  17,  2,  4;  vgl.  18;  5,  3. 

8j  Appian.  6.  e.  5 ,  75 :  Ton}  hi  th}  (Antonius)  xal  ßaoiX^a« ,  o5c  8oxifJidl- 

ocisv,  InX  9<Spotc  dfpa  Tsra^pL^voic,  IIövtou  p,K  Aapetov ^I(oupLa((»v  o^  xal 

Sajjiap^aiv  Vp68T]v. 
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Herodesy  einen  iicCtpoiroc  beigegeben  hatte  ^)y  so  ist  auch  Herodes 
selbst  fectisch  als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel 
zu  betrachten  2).  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich  He- 
rodes durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea  >)  ^  früher 
Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  genannt, 
die  Hauptstadt  der  spateren  Provinz  Palästina  wurde. 
HerodM  Nach  dem  Tode  des  Herodes  760  =  4  v.  Chr.*)  wurde  sein 

Reich  unter  seine  drei  Söhne  getheilt,  der  Königstitel  aber  keinem 
erhteilt. 

1)  loseph.  arU,  14,  8,  6.     6.  Jud.  i,  10,  3. 

!2)  Die  Einkünfte  eines  Theiles  -?on  PtUestlna  wurden  anf&nglich  an  Cleopatra 
gezahlt.    loaeph.  cmi,  1&,  4,  4;  icspl  Ik  roöc  ^öpou«,  oÖc  iUi  TsXelv  r^Jc  öic'  'Avtq>- 

T1Q  KXeondlTp^  ^bouc  alxiav.  Vgl.  15,  7,  3;  16,  6,  1.  Nach  der  Schlacht  bei 
Actinm  gab  Augustus  diesen  Theil  dem  Herodes  zurück  nebst  den  Städten  Ga- 
dara,  Hippos,  Samarla,  Gaza,  Anthedon,  loppe  und  Turris  Stratonis,  loseph. 
ont.  15,  7,  3.  6.  lud.  1,  20,  3;  ferner  auch  die  Landschaften  Trachonitis, 
Batanaea  und  Auranitis,  loseph.  ant,  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonitis, 
eine  iiup^la  (praefeciurd)  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodorus  in  Verwaltung  ge- 
habt, yon  welchem  loseph.  ant,  15,  10,  1  ssgt:  t^U^do^fam  töv  oIxov  toO  Auoa- 
v(ou,  d.  h.  er  hatte  das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach 
dem  Tode  des  Zenodorus-  erhielt  dies  Land  Herodes.  loseph.  ant,  15,  10,  3 : 
Katoap  hk  %a\  x^v  xodrou  fi.o(pav  o5x  6X('pr}v  o5oav  'Hp(6(^  (((oootv,  fi  [UfzaS^ 

£YxaTapL(YVuoi  V  aöröv  %a\  toTc  lictTpoirc6oi>at  t-TJc  luplac,  hm- 
Xa(ii.evo«  (MTot  t?)c  ixtlvou  7V(6fLT)c  xd  iccCvra  leotet'^.  Wenn  dasselbe  b.  W.  1,  20,  4 
so  ausgedrückt  wird :  «arioTTjos  hk  o&töv  xal  Zuptac  SXt)<  dnlTponov  —  <&<  p.T)oiv 
i^eTvat  &lx^  t9)c  telvou  ouußouXlac  xoTc  iictTp6itotc  (totxEtv,  so  scheint  das  nur 
richtig,  wenn  statt  8Xt}c  gelesen  wird  xoO.t)^.  Denn  einen  orpaTT^YÖ«  tTJc  Ko1Xy}c 
2up(ac  erwähnt  losephus  schon  cartt.  14 ,  9,  5  und  mit  dem  eigentlichen  Syrien 
hatte  Herodes  niemals  etwas  zu  thun.  Als  eigentlicher  procurator  yerwaltete  er 
dagegen  das  Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  Hp^^ou 
fuoftooaiiivou,  loseph.  ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er 
für  50  Procent  des  Gewinnes  von  Octavian  gepachtet  hatte.  loseph.  ant,  16,  4,  5. 
Die  Unterhaltung  des  Königshauses  und  die  gleichzeitige  Zahlung  eines  Tributes 
an  die  Römer  legte  dem  Lande  ausserordentliche  Opfer  auf.  Es  ist  die  Bede 
Ton  einem  Vierten  der  Feldf^üchte  (los.  ant,  14,  10,  6),  der  in  Sidon,  und 
einem  Zehnten,  der  an  den  König  gezahlt  wurde  Joseph,  ib.),  sp&ter  auch  Ton 
einer  Kopfsteuer  (Appian.  Syr,  50:  xal  5td  toOt'  ioriv  Iou(a(ot«  licaotv  6  föpo< 
tAv  acDfldETiDv  ßap^poc  x^c  Sl^x^  fccptotxioc)*  losephus  ant,  17 ,  11 ,  4  be- 
richtet, dass  nach  der  sogleich  zu  besprechenden  Theilung  des  Reichs  TOn  des 
Herodes  drei  Söhnen  Antlpas  200,  PhiUppus  100,  Archelaus  600  Talente  J&hrUch 
einnahm,  dass  aber  vorher  das  Land  des  letzten  oOO  Talente  gezahlt,  und  ausser- 
dem Salome,  des  Herodes  Schwester,  60  Talente  bezogen  habe.  Dies  würde  für 
die  Zeit  Herodes  des  Gr.  1100  Talente  betragen.  Noch  höher  beUef  sich  die 
Einnahme  unter  Agrippa,  nimlich  auf  2000  Talente  (loseph.  ant,  19,  8,  2; 
h.  lud,  %  17,  1  und  darüber  L.  Friedländer  Index  Uet,  Regiment.  1880,  I).  Das 
hebraeische  Talent  beträgt  nach  Hultsch  S.  273  etwa  7500  M.,  die  ganze  Ein- 
nahme also  15  Millionen  M.  und  dies  wird  die  Summe  sein,  welche  die  römi- 
schen Procuratoren  eintrieben. 

3)  S.  die  Beschreibung  bei  loseph.  ant.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F,  HeU,  HI  ad  a.  750. 
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4 .  Den  HaupUheil;  nämlich  ludaea  und  die  im  Norden  und 
Sttden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza^  Gadara  und  Hipposj 
welche  sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Arche- 
laus mit  dem  Titel  idvap^vj^^),  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n. 
Chr.  regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner 
Brüder  von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Vienna  in  Gallien  ver- 
bannt wurdet).  Im  J.  7Ö9  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft 
durch  den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quiri- 
nius  in  Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirt^), 
die  weitere  Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii 
übergeben  ^)y  der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet 
und  sowohl  auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen^  als  auch 
demselben  verantwortlich  war*).  Diese  Verwaltung  dauerte  von 
6  bis  4  t  n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben 
Procuratoren  geführt^),  nämlich  4.  Coponius  6  n.Chr.,  S.  M. 
Ambivius  etwa  40  n.  Chr.,  3.  Annius  Ryfus  im  J.  43,  4.  Vale- 


1)  loseph.  <aü,  17,  11,  4.  b.  lud,  2,  6,  3.  SthnucheB  nennt  er  slcli  ancli 
auf  seinen  Münzen.    Madden  p.  91  f. 

2)  Dlo  Oasa.  öö,  25.  27.    loseph.  arU.  17,  13,  2.     6.  lud.  2,  7,  3. 

3)  loseph.  ant.  17,  13,  5:  r^Jc  Ik  'ApYsXdbu  X"^?^^  &iroTcXoOc  npoovc|j.ij- 
dc(0Y)C  T^  26paiv,  TC^(jiiccTat  Kup-^Nioc  bizh  KaCoapo«,  dvi?jp  bi:a'zi%6^,  dtioxtfJiiQaö- 
ur^oc  xd  hi  lup[^  %a\  t^v  ^Apvc^doo  dliro$a)0<$fjievoc  oixov.  Vgl.  18,  1,  1 :  nap^ 
Ik  %a\  Kup^jvio«  eU  •rijv  'louSotöv ,  icpoa8V|xtjv  rfjc  2up(a<  ^«vofifmv ,  dirortfit^- 
o6(i.6vd<  Te  aircSn  tdc  o6o(ac.  18,  2,  1:  Kupifrvtoc  w  tä  *ApyeXaou  ^p^ii^Ta 
dro^6u€VO(  ^hrit  xaX  xd^f  dTCOTtfi'/joeov  n^pac  £X^uo&v,  at  ijlvovTO  Tptaxoorlf} 
xal  4^W|Jup  Itet  jirrd  t9jv  *Avt»vIou  iv  Axrlcp  i?]fctav  öitö  Kaloopo«  —  'Avavov 
—  loT^  dprxttp^«  d-  ^'  im  J.  7  n.  Chr.  Ueber  die  bekannte  Stelle  des  Lucas 
Ev.2,  1,  welche  diesen  Censns  in  das  Jahr  der  Geburt  Christi,  d.  h.  752,  in 
-welchem  Jahre  Qnirinins  zum  erstenmal  Ugatua  Syriae  gewesen  zn  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommsen  Res  gestae 
DM  Augusii  p.  124 f. 

4)  loseph.  atif.  18,  1,  1:    Kq)iU&vi6c  te  aörtji  (dem  Qairinins)  ouptaxa- 

6.  lud,  2,  8,  1 :  'dk  hi  'Ap^eXcCou  ^pa«  eU  inap^Cotv  iceptYpa^cloYjc,  MTpoTcoc 
Tt<  {icictx'7)c  napÄ  'Pomalotc  tcCEso«  Roicdivioc  ir^fjkiterat,  (t^pi  tou  xTs(veiv  Xaßoiv 
itapÄ  To5  Kaloapoc  ^ouotov. 

5)  Pontius  Pilatas  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  Vitellius,  auf  die  Klage 
der  po\)k-f\  von  Samaria  abgesetzt.  loseph.  ant.  18,  4,  2.  Auf  ähnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratus.    Tac.  ann,  12,  54. 

6)  Hauptstelle  über  sie  ist  loseph.  ant,  18,  2,  2,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnonmien  werden  kann.  Vgl.  De  Ssulcy 
Revue  NumümaUaue  1853  p.  186  if.  und  dessen  Seeherchee  tur  la  numismatique 
Judatque,  Paris  1854.  4.  p.  136 f.  Clinton  Fheti  Rom.  n  p.  235.  Madden  NumiS' 
matic  Chronide  1875  p.  169  ff. 
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rius  Gratus  etwa  45—86,  5.  Pontius  Pilatus  S6 — 35 1),  6.  Mar- 
cellus  im  J.  35 3),  7.  Maryllus  38 — 44  »). 

2.  Den  nordöstlichen  Theil,  nämlich  die  Landschaften  Tracho- 
nitis,  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Ituraea,  den  ärmsten 
Landstrich^),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  Tstpapxijc^jy 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde  <^).  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,   welche  ihre  Zeitrechnung  vom  J.  3  v.  Chr.  beginnt^). 

3.  Gälilaea,  das  nach  losephus  S04  Städte  und  Dörfer 
zählte^),  und  Peraea  fielen  dem  Herodes  Antipas  zu'),  der  als 
TeTpapxi)C  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde  V<^). 

Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt.  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus^^).  Des  Aristobulus  Sohn, 
A«riw^  Herodes  Agrippa,  oder,  wie  er  sich  officiell  nannte,  M.  lulius 
Agrippa^^),  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
dene^), erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchie  des  Philippus  ^^),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas  ^^)   und   endlich  durch  Claudius  im  J.  44 

1)  Borghesl  Oeuvre$  V,  82.     loseph.  ant.  18,  4,  2. 

2)  loseph.  anU  18,  4,  2.  3)  loseph.  ant.  18,  6,  10. 

4)  loseph.  ani.  17,  11,  4.    Uebex  die  Grenzen  und  die  Gesohiclite  von  Ba- 
tanea  und  Auranitis  s.  Waddington  In  Comptti  renduM  1866  p.  102  fif. 
ö)  Et.  Lucae  3,  1.    Münzen  bei  Madden  p.  100  f. 

6)  loseph.  ant.  18,  4,  6 :  xdre  hk  %a\  0(Xtinco<  —  TcXeur^  t^v  ßiov,  clxoertp 
jiiv   ivtauTip  T^c  TißepCoü  ^pX'^lCi   Tf|7tjo<ifievoc  li  aitöc  iircd  *al  Tpidxovra  T?j« 

TpavfDvlTt&oc  %a\  FauXccvitt^oc  xal  toö  BarovalcDV  Idvouc  TCpöc  aörotc. T-^v 

V  opY^v  —   od   ifÄp  xaTtXedtCTo   icatÄac  —   Tißüpioc  itapoXaßdbv   icpood^xijv 
ireapxiac  iioietTat  t?)c  26pov. 

7)  Bckhel  m,  342.  8)  losephl  vita  $  45. 

9)  loseph.  ofU.  17,  8,  1;   17,  11,  4;  18,  7,  1.     Ev.  Lucae  3,  1;  3,  19; 
9,  7.    Matth.  14,  1.    Act.  Ap.  12,  1. 

10)  loseph.  ant,  18,  7.  2.  Der  Titel  TcrpdpxT]«  nnd  das  4dste  Jahr  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  o9  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erw&bnt.  S.  Norisius 
De  nummo  HerodU  AnUpae  in  den  Opp,  Vol.  II  p.  647—665.  Eckhel  HI,  486  ff. 
Madden  p.  99. 

11)  loseph.  ant,  17,  7,  1.     b,  lud.  1  c.  22—27.     Strabo  16  p.  765. 
121  Waddington  n.  2112,  Tgl.  C.  i.  6r.  n.  361. 

13}  loseph.  ani.  18,  6. 

14)  loseph.  aat.  18,  6,  10.  b.  Jud.  2,  9,  6.  Dio  Cass.  59,  8.  PhUö  in  FKoc- 
cum  5. 

15)  loseph.  atU,  18,  7,  2. 
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ludaea  und  Samaria^),  wfihrend  seinem  Bruder  Herodes  das 
Fttrsienthum  Ghalcis  gegeben  wurde  ^.  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  Tereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44').  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  H. ,  auch  Marcus  Agrippa  genannt^),  erhielt  4ber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fürstenthum  Ghalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hattet).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus^)  mit  dem  Königstitel  7).  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 
von  Nero  die  Städte  Tiberias  und  Taricheae  in  Galilaea  und 
lulias  in  Peraea^).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verl^undet^);  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Ghr.,  und  er  starb  erst  im  dritten  Jahre 
des  Traian  (400  n.  Ghr.)  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie  >®).  ludaea  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procura-  .^*ocnn^ 
toren  verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war^^),  und  zwar  re-    i^d^*- 

1)  losepli.  €tni,  19,  5,  1.  Dlo  Gem.  60,  8.   PhUo  in  Flaeewn  c.  41.    losepb. 
ft.  lud,  2,  11,  5. 

2)  loseph.  ani,  19,  8,  1.    Anch  er  helut  ßaotXe6c  aaf  seinen  MQnzen. 
Bekhel  m,  492. 

3)  loseph.  orK.  19,  8,  2.     Br  fQhrt  auf  Münzen  den  Titel  ßaoiXc^c  H^T^C 
^AfpCictcac  <I>tXoxaIoap.    Eckhel  ni,  492.     Madden  p.  106. 

4)  Wtddington  n.  2365.    Madden  p.  117. 
'    loseph.  am.  20,  5,  2.     6.  lud,  2,  12,  1. 

iloseph.  ant.  20,  7,  1.     6.  lud.  %  12,  8. 

'Acta  apost.  26,  13;  26,  2  n.  öfter.     Münzen  bei  Madden  p.  115fr. 
loseph.  ofU.  20,  8,  4.  9)  loseph.  6.  lud.  4,  1,  3. 

^  Photil  B161.  cod.  33.  Eckhel  lU,  496,  vgl.  Madden  p.  133.  Für  die  Er- 
klining  der  Münzen  Agrippa^s  II.  sind  weder  die  Nachrichten  des  losephns  noch 
die  Oombinatlonen  Maddens  ausreichend.  Es  findet  sich  auf  ihnen  namentlich 
eine  Aera  Tom  Jahre  61  n.  Chr.,  deren  Grund  ganz  unbekannt  ist.  S.  Mommsen 
in  Hubers  Numismatischer  ZeiUöhrift  DI,  2  (1872)  p.  449  ff. 

11)  loseph.  5.  lud.  2,  15,  6.  AcU  apost.  23,  23;  23,  33;  25,  1.  Ueber  die 
Chronologie  der  Proeuratoren  handelt  Ewald  Ctosoh.  des  Volkes  Israel,  2te  Ausg. 
lY  8.  46ff.  Da  Tacitus  ann.  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  IfuratUiae  ei 
Judati  defimetU  rep(6tM,  Sohaemo  atque  Agrippa^  provineiae  Suriae  addiU,  so 
nimmt  Bormann  De  8yr,  prov.  p.  4  an,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palaestina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysaniae  zur  Provinz  gezogen,  von  44—49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procurator  übergeben  worden,  der  nicht  unter  dem 
UgaUu  ^riae  gestanden  habe.  Dies  bestitige  loseph.  ant.  19,  11,  2:  ina^vi 
ouv  r?ic  'lou^aCac  %a\  rffi  dtcdoT)c  ßaotXelac  dic^orstXc  Kouoniov  <I>dSov,  t<Ji  xa- 
Tot^^of&iv^  (dem  verstorbenen  Agrippa  I.)  5t5o5c  Tt(iV)v  t6  ui^  Mdpoov  ^Tca^aYsTv 
eU  paoiXstov  ain^  (td^opov.  Allein  gleich  darauf  (arU.  20,  1,  Ij  erz&hlt  lose- 
phus,  dass  der  legaJtui  Byriae  Vibius  Marsus  anderweitig  beseitigt  wurde,  und 
dass  sein  Nachfolger  Caasius  Longinus,  der  glelcbzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  Tacitus  und  losephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  er- 
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gierten  das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Guspius  Fados 
44 — 46 1)  und  Tiberius  Alexander  46—48  2),  seit  48  Ventidius 
Cumanus^};  im  J.  5S,  als  Herodes  Agrippa  IL  die  Tetrarchie  des 
Philippus  erhielt,  wurde  far  den  übrigen  Theii  des  jüdischen 
Landes  Claudius  Felix  Procurator^).  Es  folgen  dann  unter  Nero 
Porcius  Festus  (64)^),  nach  dessen  Tode  Albinus  (62—64)«)  und 
Gessius  Florus^)  (66 — 66)«).  Noch  zweimal  versuchten  die 
Juden  die  drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr.  ®)  hatte  die  Zerstörung 
der  Stadt  zur  Folge  ^^)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian 
132 — 435  n.  Chr.  ^^)  eine  fast  gänzliche  Ausrottung  der  Juden  i^). 
Jerusalem  wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den 
Namen  Colonia  Aelia  Capitolina^^). 

ledigen,  da  der  letztere  die  Vereinigung  PaUestinas  mit  Syrien  wirklich  44  xa 
geizen  scheint. 

1)  loseph.  ant,  19,  11,  2:  {icapyov  o5v  Tfjc  louSaUc  tmX  tTJc  Andayi^  ßaot- 
Xe(ac  dicioTSiXe  Ko6(nnov  ^dhos.    Vgl.  arU,  15,  11,  4.     6.  lud,  2,  11,  6. 

2)  loseph.  arU,  20,  6,  2.  6.  lud,  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Aradus, 
C.  /.  Chr.  Vol.  m  p.  1178  n.  4536f  kommt  vielleicht  ein  dyrcit(Tpo[iio^  Tiß6p(o]u 
louXCou  'AX[6]E[divSpou,  iicdjp^ou  [t]oD  'IouSat[xou  Idvou«]  vor.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Später  war  er  praefeciut  AegypU.  S.  C.  J.  €fr,  Vol  lU 
p.  311a.    Renler  in  M£m.  de  Vaead.  des  inser.  XXVI,  1  (1867)  p.  296. 

8)  loseph.  ani.  20,  5,  2.  h.  lud.  %  12,  1.  Er  wird  bei  dem  legaius  Syriae 
QuadraJtue  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  BzU  geschickt.    loseph.  anJt.  20,  6,  2.  3.    h.  lud.  2,  12,  7. 

4")  loseph.  cmi.  20,  7,  1;  20,  8,  5.  6.  lud.  2,  12,  8;  2,  13,  2.  Nach  Tac. 
arm.  12,  54  waren  Cnmanus  und  Felix  gleichzeitig  in  Indaea,  s.  Lipsins  z.  d.  St. 

5)  loseph.  ant.  20,  8,  9.     6.  lud,  2,  14,  1. 

6)  loseph.  Qtd.  20,  9,  1.    l.  lud.  2,  14,  1. 
T\  loseph.  Qfd.  20,  9,  5.    6.  lud.  2,  14,  2. 

8j  loseph.  h.  lud,  2,  14,  4.  Unter  Vespasian  kommt  noch  vor  ein  M.  An- 
tonius lulianus,  6  rik  ^lou&alac  liclTponoc,  loseph.  h,  lud,  6,  4,  3  und  Libedus 
Maximus  ^Tiirpoicoc,  loseph.  b.  lud.  7,  6,  6. 

9}  S.  ausser  losephus  bellum  Judaicum  Suet.  TU.  5.  Tac.  hiel.  5,  1.  Die 
Gass.  66,  4—7.    Clinton  FomH  Born,  ad  a.  70. 

10)  loseph.  b.  lud.  7,  1. 

11)  Dio  Oass.  69,  12.  Euseb.  Chrm.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (134). 
Euseb.  hUA.  eed.  4,  6.  Spartlan.  Hodr.  14.  Eutrop.  8,  7  ff.  Syncellus  p.  660 
Bonn.  Pausan.  1,  6,  ö.  Clinton  F.  S.  ad  a.  132f.  Ewald  Oesch.  des  Volkes 
Israel,  2te  Ausg.  Bd.  vn  S.  359  ff. 

12)  Dio  Cass.  69,  14.  Hieronymus  in  Danid.  c.  9 :  HienuaUm  omnino  ra6- 
versa  est  et  ludaeorum  gme  eaUroaiim  caeea.  Das  Ckron.  Pasch,  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrthümlich  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  0.  p.  118. 

13)  Auf  Münzen.  S.  Eckhel  IH,  441—443.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  h.  eeel. 
4,  6.  Malalas  II  p.  279  Bonn. :  6  Ik  air^  'ASpiavöc  dpftodcU  •Mxä  loi>(a(oiN 
iiölsuoev  cü  t9|v  IspouoaX^fi  olxsTv  "EXXtjvac,  fUTOvofxöloac  aMis  ttöXiv  AlXCow. 
ülplan.  Dig.  50,  15,  1  $  6 :  in  Palaestina  duae  sunt  eoloniae,  Caeeariensis  et  AeUa 
Cc^itöUnat  sed  neuira  tue  ItaUeum  habet.  Das  Jahr  der  Gründung  der  Colonie 
ist  zweifelhaft.    S.  Madden  The  nwnismatie  ehroniele  1876  p.  63  ff. 
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7.  Der  Ostlichste  Bestandtheil  der  Provinz  ist  endlich  das  mmyn, 
Gebiet  von  Palmyra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  eintraglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Parthem  und  Rtfmem  trieb  i).  Von  den  Stapelpl&tzen  der.  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Heerbusen,  Gharax  und  dem  42 
rOm.  Meilen  davon  entfernten  Forath  gingen  zwei  Carayanen- 
strassen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Vologesias  am  Euphrat 
und  über  Palmyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wttste 
direct  nach  Petra  2).  Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings 
bekannt  gewordenen ')  palmyrenischen  Inschriften  erwähnt^) . 
Palmyra  war  eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung^)  und  be- 
diente sich  der  seleucidischen  Aera  und  des  macedonischen 
Kalenders^.  Wann  sie  in  den  Besitz  der  ROmer  kam,  wird 
nirgends  berichtet;  schon  in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr. 
kommt  eine  90X1)  KXaoSiac  vor,  welche  von  dem  Kaiser  Claudius 
ihren  Namen  hat  und  der  älteste  Beweis  römischen  Einflusses 

1)  Appian.  &.  e.  5,  9:  6 'Avt(6v(oc  lic£fMic  to5<  Imcia^  IldX^upa  itöXcv,  06 
(i,axpfllv  oiSoav  dith  £6(pDciT0U,  (tapircCoai,  picxpd  pi^  iittxaXt&v  aÖToTci  Srt  'PoafAaloiv 
xal  IlapOuaCoav  ^vrec  iföptot  ic  ixoripou«  l7rt(eS(a>c  el^ov  (funopot  Ydp  ^vrcc 

PHn.  n.  h,  5,  88:  Palmyra  urbt  nobilta  titu,  divüiis  soU  et  aqui»  amoenis,  vasto 
undique  amhitu  harefäi  ineludii  agros  ae  velut  iertU  exempta  a  rerum  tKOura, 
prfvofa  torte  inter  duo  imperia  iumma  Romanortufn  Parifiorumque ,  et  prima  in 
cUtcordia  eemper  utrinque  eura,  ahest  a  SeUucia  Parthorum  juae  vocatur  <pi  Tigrim 
CCCXXXVJJ  miL  pasiuum, 

2)  Plln.  n.  A.  6,  145.  Heeren  De  eommereiif  urbia  Palmyrae  vicinafumgue 
urbium,  in  CommdfU,  Soeiei.  OoeU.  Vol.  VII.  1832. 

8)  Die  ersten  Inschriften  yon  Palmyr«  coplrte  H&Iifax  im  J.  1678;  zn  die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  aramaeisoher  and  billngner  Inschriften  ans  Palmyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramaeischen  edirt  sind  in  Vogfitf  Syrie  eerUrale,  Inicriptiom  isSmi" 
Uque»,  Paris  1868.  fol.  ' 

4)  Eine  Caravane  heisst  ouvo((a,  der  Führer  derselben  awohidorri^.  Die- 
sem ihrem  Führer  setzen  ein  Denkmal  ol  ouvocvaSd^rcc  pisT  adxou  epiTiopot  dtzb 
tPopciftou  %k  'Ola-raaukhoi,  C.  /.  Qr.  4489  —  Waddington  2589;  ol  a^[v  a6T<p 
<i]vaßivTtk  iith]  Xnaolvou  Xdponcoc,  VogQtf  n.  6  — Waddington  2596;  ol  o6v 
atntn  xoTsXdövTsc  e(c  *OXoY<otdE(a  fvicopot ,  Vogü^  n.  4  a  Waddington  2599.  Die 
Inschriften  sind  aus  den  Jahren  142,  193,  247  n.  Ohr.  Oharax,  über  welches 
Vogü^  nnd  Waddington  Bevue  Nutn,  1866  p.  303  «ae  Milangee  de  numitmatique 
2>B*  S^rie  p.  77  ff.  weitere  Nachweisnngen  geben ,  heisst  StcaoCvou  Xdpa(  oder 
Karak-Hlspasina  (palmyrenische  Inschr.  bei  Vogütf  n.  5)  von  einem  Fürsten,  von 
welchem  eine  Münze  ans  dem  Jahr  124  v.  Chr.  mit  der  Aufschrift  BaotXicuc 
Taicaoa(vou  erhalten  ist.    Reoue  numiemalique  1866  p.  305. 

5)  Im  Jahr  129  n.  Chr.  und  später  werden  ßGoXV)  und  S'Tj^oc  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  fpa(A(iate^c  (Ib.)-  Auch  gab  es 
Phylen  in  Palmyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stimme  gewesen  cu  sein 
scheinen  (Ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Chr.  sind  vier  dtp^uporafilai 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

6)  Waddington  zu  n.  2571l>. 
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ia%^)y  aber  besetzt  ist  sie  wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit 
Petra  und  Samascus  im  J.  406.  Bald  darauf,  im  J.  429,  be- 
suchte Hadrian  die  Stadt  ^),  welche  damals  den  Namen  'ASptaviq 
IloXfiopa  annahm^)  und  ihm  und  seinen  Nachfolgern  die  glän- 
zendste Periode  ihrer  Geschichte  verdankt  ^).  Die  Garavanen- 
strasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde  in  dieser  Zeit  gegen 
AngrifiTe  der  Araber  gesichert  durch  Militärposten,  deren  Spuren 
Waddington  in  Nemara,  östlich  von  Haur&n,  eine  Tagereise  von 
den  letzten  Dörfern  desselben,  T6ma  und  Tarba,  sodann  in  der 
Oase  Rouhbö  und  am  Fusse  des  Vulcans  Djebel  Seis  vorfand^), 
und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wurden  <^].  Die  Strasse  von 
Damascus  nach  Palmyra  aber,  welche  39  Stunden  beträgt,  hatte 
nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht  Zwischenstationen,  von  wel- 
chen zwei  festgestellt  sind,  nämlich  Nazala  (Qari^teinj^),  wo  um 
400  n.  Ghr.  ein  Truppencorps  lag^),  und  Geroda  (Djeiroud)^); 
die  Hauptstation  war  aber  Danaba,  wo  zur  Zeit  der  Notitia  die 
legio  in  Gallica  stand  ^o) .  Zwei  andre  Strassen  führten  von  Pal- 
myra nach  Emesa  und  nach  Salaminias  ^^) .  Durch  diese  Strassen- 
verbindungen  erhielt  Palmyra  für  die  Römer  ein  politisches  Inter- 
esse, namentlich  als  Ausgangspunct  für  die  parthischen  Kriege, 
wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  234  bei  dem  Beginn  seines 
Partherkrieges  mit  seinem  Oberfeldherm  Rutilius  Crispinus  in 

1)  Waddington  n.  ^613. 

2)  Die  Anwesenheit  des  H&drlan  in  Palmyra  erwähnt  die  Inschrift  C.  I.  Gr, 
4482  sr  Waddington  2585,  deren  palmyrenischer  Text  von  130  d&tirt  ist  (Yogütf 
n.  161. 

3)  Steph.  Byz.  p.  498:    IldXfiiupa,    ^po6ptov   Süpla«* ol   S'  oörol 

*A(p(avonoXtTa(  (AeT0DVO|AdladT]oav  iti(XTio&e(oT]c  Tfjc  iröX.eo>«  dicö  toD  a^oxpdkopo«. 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor,  wohl  aber  findet 
sich  in  einer  römischen  Insehr.  des  Jahres  236  n.  Chr.,  C.  i.  Chr,  n.  6015  ein 
A.  A6p.  'HXcöSoipoc  'AvTtö^ou  ^A&puxvöc  naX(Mipy)v^c  >  welches  Ethnikon  auf  den 
Namen  der  Stadt  ^ASpiocvifj  üdlXfAupa  schliessen  lässt.  S.  Norisius  De  epoeh, 
Syrom,  Diu.  II  c.  3  $  2. 

4)  Ueber  die  Bauwerke  Palmyras  ans  dieser  Periode  8.  Bob.  Wood  Lu  £utn«s 
dt  PaUnyre  autremefU  diU  TadmoTy  London  1753.  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  de$  Savants  1836  p.  335.  Reeueil  des  Imer, 
de  VigypU  1  p.  218  f. 

5)  Waddington  n.  2264.  S.  die  Wetzsteinsche  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aca- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  S.  128. 

6)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwihnt  ein 
deewio  (n.  2270),  ein  eques  der  leg.  III  pyrmaiea ,  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Oohorte  der  leg.  II  Parthica  (2729)  2280. 

7)  Porter  Handbook  for  Syria  p.  536.  8)  Noi.  Dign.  Or,  p.  85. 
9)  S.  Ober  diese  Orte  Waddington  zn  n.  2571. 

10)  Noi.  Dign.  Or.  p.  85.  11)  Waddington  2629.  2632. 
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Palmyra  war^).  Zu  Dlpians  Zeit,  d.  h.  unter  Garaoalla,  war  die 
Stadt  coUmia  iuris  IkUici^  und  den  Titel  der  Golonie  fdhrt  sie 
auch  in  Inschriften  der  Jahre  242  3]  und  262  ^) ;  wem  sie  ihn 
verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war  es  Septimius  Severus, 
wenigstens  ist  unter  den  romischen  Bürgern  Palmyras  der  Name 
Septimius  gewöhnlich^).  Die  kurze  Erhebung  der  Familie  des 
Odeynath<^)  führte  zu  einer  zweimaligen  Eroberung  und  Zer- 
störung der  Stadt  durch  Aurelian  273  7),  bei  welcher  fast  die 
ganze  Bevölkerung  umkam®).  Seitdem  ist  Palmyra  eine  Grenz- 
festung (fpoupiov)*),  welche  Diocletian  anlegte  ^<^)  und  in  welcher 
von  da  ab  die  legio  I  lUyricorum  stationirt  war^*),  lustinian  er- 
neuerte die  Befestigungen  ^^)  und  die  Stadt  gehörte ,  wie  früher 
zu  Syria  Phoenice^'),  so  seit  Diocletian  zu  Phoenice  Libanesia  ^^) . 

Pompeius  übergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  ünd^««]^^ 
Palaestina  diese  Länder  dem  M.  Scaurus,  der  dieselben  von  63 
bis  64 1^)  als  quaestor  pro  prctetore  verwaltete.  Diesem  folgten 
als  Statthalter  zuerst  zwei  propraetoreSy  L.  Marcius  Philippus  64 
— 64  und  Lentulus  Marcellinus  59 — 58 ;  darauf  wegen  der  Kriege 
mit  den  Arabern  proconsules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabi- 
nius^*)  57 — 55;   dann  Crassus  55 — 53,   nach  dessen  Tode  sein 

1)  S.  die  InBclir.  C.  2.  Cfr,  4483 « Waddlngton  2598.  Ueber  das  Jahr  s. 
Eckhel  Vn,  273.    CUnton  F.  B.  ad  a.  231. 

2)  Digest.  50,  16,  1  S  ö.  3)  Vogfltf  n.  15. 

i)  Waddington  2606^,  wo  sie  (&T]TpoxoXoivela  heisst,  2607.  cf.  2629.  Im 
J.  252  wird  ein  &ua[vSptx6c] ,  duumviralU ,  erwliint  2601;  sonst  heisseu  die 
IIvM  OTpaxmott  welche  In  den  Jahren  224 — ^262  Torkommen  n.  2597.  2598. 
2601.  2606».  2607.  Vgl.  Vogütf  p.  18.   Daneben  kommt  ein  dYopavdfjio^  Tor  2598. 

5)  Von  Septimins  Serenis  wurden  auch  Tynis,  Hellopolis  and  Laodleea  £u 
eolonUu  furit  Italid  erhoben.    Digest.  50,  15,  1. 

6)  8.  y.  Sallet  Die  Fürsten  von  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogütf  p.  29 ff. 
Waddington  n.  2600 ff.  Zn  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  ou^- 
tX-rp.x6^,  vir  $enatoriu8,  helsst  und  251  starb.  Seine  Nadikommen  sind  Heyran, 
AlfdivT)«  oder  Herennianos,  nnd  Odeynath  II,  der  Mann  der  Zenobia  (mit  einhei- 
mischem Namen  Bathzebinah),  welcher  267  starb,  nnd  dessen  Sohn  Wahballath. 

7]  üeber  das  Jahr  Clinton  F,  B.  ad  a.  273.  Waddington  zu  n.  2611.  Ueber 
die  zweite  Broberting  Zosimns  1,  60.  61. 

8)  Voplscns  AureUan.  31.  9)  Steph.  Byz.  p.  498. 

10)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  531:=^  C.  i.  L.  III,  133. 

11)  N,  D.  Or.  p.  85.  12)  Procop.  de  aedif.  2,  11. 
13)  Ulplan.  Dig,  50,  15,  1  S  5.  14)  Hierocles  p.  717. 
15l  S.  H.  Gaumitz  Leipziger  Studien  U  (1879)  S.  259. 

16l  Appian.  8yr,  51 :  Suplo«  V  e66u<  6  no(Aiti^io<  SxaDpov  t6v  iv  xoT«  TZoKi- 
[LOvi  laimp  Ytvdpiivov  Ta(i.(av  (cogev  •hrtla^an  (vgl.  loseph.  cmt.  15  c.  4.  5. 
6.  lud.  1  c.  6.  7.  8.  Eckhel  D.  J^.  V,  131.  Borghesi  Oeuvr.  U,  186f.  nnd  Über 
die  Zeit  CUnton  F.  Heü,  JU  p.  342),  xal  V)  ßouXV)  <I>CXiicicov  iid  2xa6p<p  töv  . 
Mapxtov,  %aX  MapxeXXtNov  AIvtXov  iizl  T«p  OtXdnrcp,  dffi^co  oTpaTT)Y(xo6«  "Mfi 
d^lnotv.  dXXd  t6»vos  fiiv  ixoripcp  Sterbe  irpC^pdt)  Yfi6soi,  xo^c  ifcltovac  tvoxXoüvrac 
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Quaestor  Gassius  die  Provinz  SS — 51  verwaltete^);  darauf  M. 
Calpumius  Bibulus  54 — 50^.  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus 
ttbergab  Caesar  Syrien  dem  S.  lulius  Caesar  im  J.  47,  welcher 
im  folgenden  Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  ge- 
tödtet  wurde').  In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende 
44 ,  wo  Gassius  sich  derselben  bemttchtigte  und  den  Titel  pro- 
consul  annahm^).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte  im 
J.  44  Antonius  seinen  Legaten  L.  Decidius  Saxa  zum  Statthalter 
Syriens  ein,  dessen  Besiegung  durch  die  Parther  im  J.  40  den 
Verlust  der  ganzen  Provinz  zur  Folge  hattet).  Nachdem  die- 
selben im  Herbste  39  durch  Yentidius,  des  Antonius  Legaten, 
wieder  vertrieben  waren  <'),  wurde  Syrien  wieder  von  Legaten 
des  Antonius  verwaltet,  im  J.  38  von  C.  Sosius,  durch  welchen 
der  jüdische  Thron  dem  Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes 
übergeben  wurde  (s.  oben  S.  407),  im  J.  35  von  L.  Munatius 
Plauens^)  und  34  von  L.  Bibulus^),  worauf  im  J.  30  Octavians 
Legat  Q.  Didius  die  Provinz  übernahm^).  Bei  der  Theilung  der 
Provinzen  zwischen  Kaiser  und  Senat  im  J.  727=27  wurde 
Syrien  kaiserliche^)  und  ist  spfiter  als  die  in  militärischer  Hin- 
sichf  wichtigste  Provinz ,  wie  wir  sehen  werden ,  von  consula- 
rischen  Legaten  verwaltet  worden  e^),  deren  Residenz  Antiochia, 
an  Grosse  eine  der  ersten  Städte  des  römischen  Reiches,  als 
Metropolis  der  Provinz")  zu  hoher  Blüthe  gelangte e').   Aber  es 

'ApoBdc  dpu>vo(i.^v<p.  xal  Toü^e  X^P^^  ^  "^  Ihttita  i^isoYco  £up(ac  CTparyifo^  "^^^ 
Td  iii(6vofja  dp^ölvTcov  iv  doxei,  Iva  f^oicv  i|oua(av  xataXö^ou  zt  ^paTtac  xal 
TcoXi|MU  ola  oicaToi'  tloX  itpAtoc  ix  Tdiv(c  iiclfji^p^  Faßlvtoc  [uxä  otpariac. 
Ueber  Oabinini  8.  Diumaim  III,  46. 

1)  Dmmuin  U,  118—120.  2)  Dramaim  II,  101. 

3)  Dnunaim  lü,  768;  n,  125.  4)  Cic.  ad  fem.  12,  11. 

5)  Dio  Cass.  48,  24.    Liv.  ep.  127.    Norisias  Cenot,  PU.  p.  445. 

6j  Liv.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  39—43.  Plnt.  AnL  33  and  über  den  Feld- 
zng  dea  J.  38  Flui.  a.  a.  0.    Dio  Cass.  49,  19—21. 

T\  Applan.  (.  e.  ö,  144.    Noris.  C.  P.  p.  451.    Borghesi  Oeuvres  n,  85. 

8j  Drumann  II,  105.    Borghesi  Oeuvr.  II,  95. 

9)  Dio  Cass.  51,  7.    Norls.  C.P.  p.  454.  10)  Dio  Cass.  63.  12. 

11)  Ueber  die  UgaU  Syriae  bis  auf  Yespasian  s.  Norisins  Cmotaphia  Püana 
II  c.  16  in  Opp.  Vol.  III  p.  424—531  nnd  Dh$.  de  epoch.  Syromae.  Opp.  Vol.  11 
p.  259.  Eckhel  D,  N.  lU,  275.  A.  W.  Zumpt  Comm.  epigr.  U  p.  73—152.  Die 
SUtthalter  von  731  bis  770  (23  v.  Chr.— 17  n.  Chr.)  behandelt  Mommsen  JBes 
gettae  D.  A%Ag.  p.  113  ff. 

12)  Den  Titel  uvrrp6icoX(c  führt  sie  schon  yor  der  BSmeneit  auf  ihren  Mün- 
zen, Eckhel  m,  270,  nnd  behielt  ihn  später  bei.  Eckhel  IH,  271.  283.  Mion- 
net y,  148.  157.  Als  Residenz  der  Statthalter  kommt  sie  oft  vor.  loseph.  ixia. 
17,  5,  7 ;  17,  9,  3,  der  sie  anch  (jLTjTp^noXic  •rijc  Suplac  nennt.    6.  /.  3,  2,  4. 

13)  8.  0.  MüUer  AnXiquUaUe  Anüoch,  in   Commeni.  Soeiet.  QoetUng.  reeent. 
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bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den  Verwir- 
rungen, welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur  Folge 
gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe,  die  Ordnung 
in  den  östlichen  Ländern  wiederherzustellen,  übertrug  Augustus 
dem  Agrippa,  welcher  dieselbe  in  den  Jahren  23 — 43  v.  Chr.  i) 
als  Stellvertreter  des  Kaisers  2)  löste  und  im  J.  45  selbst  in  Sy- 
rien und  Jerusalem  anwesend  war  3).  Ob  er  Syrien  und  die 
andern  ihm  übergebenen  Provinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten liess,  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
fungirten,   bedarf  noch   einer  weiteren   Untersuchung^).     Nach 

Vol.  YIII.  Vgl.  des  Libanlns  'AvrtoYixöc  Vol.  I  p.  275  R.  loh&nnes  Ghrysosto- 
mus  EomÜ.  in  Ignai.  §  4  (Opp.  ed.  Montfaucon  II  p.  6971  bezeichnet  die  chiist- 
liche  OemeiDde  Ton  Antiochia  als  S'Tjoov  etxooiv  Ixtetvoficvov  |Jiupid5ac.  Aber 
schon  Strabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antlochia  an  Grosse  nnr  Ton  Seleucia  am 
Tigris  nnd  Alexaiidrla,  natürlich  auch  Ton  Rom,  übertroffen  werde.  Procop. 
h,  Pen,  1,  17  p.  87  nennt  'AvTiö^ciav  —  itXo6Tcp  ts  %al  fjue^i^t  xal  TtoXüav- 
&paiic(q^  icöXficsv  ic(m6tv]v  dicao&v  tSty  h  toTc  £u>oic  ToDfjiaioiv  oOoav.  Vergl.  2,  8 
p.  189.  192. 

1)  Seine  Verwsltnng  begann  23  y.  Chr.,  Dto  Cass.  63,  32,  und  dauerte 
10  Jahre.    loseph.  ant.  16,  3,  3.    Zumpt  p.  79.    Mommsen  p.  113. 

2)  Tou  nipas  lovCou  (idSoYoc  Kabapi,  loseph.  ant.  15,  10,  2. 

3)  loseph.  ant,  16,  2,  1.  Philo  leg,  ad  CaUtm  p.  589  Mang.  Er  legte  da- 
mals die  Colonle  Berytns  an  (Strabo  16  p.  766),  welche  Ensebios  Chron.  In  das 
Jahr  14  y.  Chr.  setzt. 

4)  Dlo  Cass.  53,  32:  xal  8c  (Agrippa)  ix  [kti  tyJc  tcöXccoc  cö86c  iSf{)pfX7)<sev, 

o6  (iiycot  xal  ic  t^v  2i>p(av  d^Cxrro  dSX ixctoc  pt,iv  to6c  &7cooTpaTihYOuc 

iTzt\f,^,  aMc  li  ti  Aiaßtp  Siirpi^l'e.  Znmpt  nnd  Mommsen  p.  114  billigen 
diese  Darstellnng  und  einer  ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten 
10  Jahren  (23—13)  kein  andrer  kaiserlicher  Legat  von  Syrien  genannt  wird.  Nun 
aber  berichtet  Dio  54,  34,  dass  der  Besser  Vologaesus  in  Thracien  den  Rhescu- 
poris  getödtet  habe,  und  fahrt  dann  fort:  die  oiiv  out6c  tc  tauta  inoUi  %a\  ol 
StaXixai  t^v  Maxe^ovlav  ixaxo6p70UV,  Ao6xioc  Ilelocuv  h.  XlapicpuXlac,  Vjc  ^91(^> 
n^ootxdj^yicffiai.  Der  Krieg  dauerte  drei  Jahre,  13 — 11  y.  Chr.  Vellei.  2,  9lB. 
Liy.  ep.  140.  Piso  war  also  dfp^oov  üapL^uXlac  im  J.  13.  Es  ist  aber  unglaub- 
lich, dass  er  nur  Pamphylien  verwaltet  hktte,  da  er  bereits  15  Consul  gewesen 
war,  nnd  Pamphylien  nie  eine  consularisohe  Provinz  gewesen  ist.  Ebenso  wenig 
konnte  er  legaUu  GalaUae  sein,  denn  auoh  dieses  ist  praetorisch,  noch  auch  etwa 
procofiiul  Aiiae^  da  erst  zwei  Jahre  nach  seinem  Consulat  vergangen  waren. 
Nun  wissen  wir,  dass  die  Provinz  Ciliden  von  Antonius  im  J.  36  aufj^hoben 
und  theils  an  Cleopatra,  theils  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Actium  aber  vorläufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Tacit.  arm. 
13,  33.  Zumpt  p.  96.  Mommsen  p.  122.  Pamphylien  gehörte  ohne  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Mommsen  p.  118),  es  war  über- 
dies der  beste  Angrilfspunet  gegen  die  Homonadenser ,  welche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  Galatien  erschlagen  hatten  (Strabo  12  p.  569)  und  sich 
im  Kriegszustande  gegen  die  Römer  befanden,  bis  Quirinius,  Ugatui  Äug.  Syriatf 
sie  im  J.  3  und  2  v.  Chr.  unsch&dlich  machte  (Mommsen  p.  117  ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  unter  die  Ugati  Aug.  Syriae  zu  rechnen  ist,  und  dass  er 
sich  im  J.  13  zufallig  in  Pamphylien  befand,  vielleicht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  aber  vrürde  er  nicht  ein  Legat  des  Agrippa, 
sondern  ein  kaiserlicher  Statthalter  gewesen  sein.    Zippel  Die  röm.  Herrschaft 

Bdm.  Altarth.  lY.   2.  Avil.  27 
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dem  J.  43   ist  Syrien  immer  von   consularischen  Legaten   des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind: 
M.  Titius  Cos.  723  =  34,  leg.  Syriae  o.  745  =9 1). 
C.  Sentius  Satuminus  Cos.  735  =  49,  leg.  Syr.  746  =  8. 
P.  Quinctilius  Varus  Cos.  744  =43,  leg.  Syr.  748— 750  =  6— 4. 
P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  42,  leg.  Syr.  754—762  = 

3—2. 
L.  Volusius  Satuminus  Cos.  742=42,  leg.  Syr.  767—758  = 

4—5  n.  Chr. 
P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742=: 42,    leg.  Syr.  iterum  759 

=  6  n.  Chr. 
Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Silanus,  Cos.  760  =  7,  leg.  Syr. 

764—770  =  4  4—47. 
Cn.  Calpumius  Piso,    Cos.  747  =  7,    leg.  Syr.  770—772  = 

47—49. 
L.  AeliusLamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syr.  774—785  =  24—32. 
L.  Pomponius  Flaccus,  Cos.  770  =  47,  leg.  Syr.  785.  786  = 

32.  33. 
L.  Vitellius,  Cos.  787=34,  leg.  Syr.  788=35. 
P.  Petronius,  Cos.  772  =  49,  leg.  Syr.  792—796  =  39—422). 
C.  Vibius  Marsus,   Cos.  770  =  47,    leg.  Syr.  796—797  =  42 

—44. 
C.  Cassius  Longinus,   Cos.  783=30,  leg.  Syr.  798 — c.  803 

=  45—50. 
C.  Ummidius  Quadratus,  Cos.  unter  Caligula  oder  Claudius, 

leg.  Syr.  804—843  =  54—60. 
Cn.  Domitius  Corbulo,  Cos.  792=39,  leg.  Syr.  844—846= 

64—63. 
Cestius  Gallus,  Cos.  eines  unbestimmten  .Jahres^),  leg.  Syr. 

848.  849  =  66.  66. 
Unter  diesem  begann  imJ.  66  der  Aufruhr  der  Juden  ^),  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procurator  ludaeas  Ges- 
sius  Florus  erschlagen^)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  be- 

in  niyilen  S.  246  erklart  sich  gegen  diese  Vermutliung  und  liest  mit  Zampt  in 
der  Stelle  Dio  54,  84  ix  tfjc  Muo(a<  statt  ix  nap.7uMac,  wodurch  dann  aller- 
dings die  Frage  erledigt  wird. 

1)  Mommsen  B.  g.  D.  A,  p.  99.    Die  Beweise  fftr  die  folgenden  Ansätze  s. 
bei  Znmpt  u.  Mommsen  a.  a.  0. 

2)  Borghesi  Oetior.  HI,  857.       8)  legatut  eonsularii  nennt  ihn  Snet.  Vetp.  4. 
4)  loseph.  6.  lud.  2,  14,  4.  5)  Snet.  Vetp.  4. 
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siegt  wurde  und  bald  darauf  starb  ^).  In  Folge  dessen  erhielt 
noch  Ende  66  2)  ludaea  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in 
der  Person  des  Vespasian  (Cos.  54),  der  im  Mai  67  in  Galilaea 
einzogt),  während  Syrien  unter  den  Legaten  C.  Licinius  Hucia- 
nus  gestellt  wurde  ^).  Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70 
blieb  ludaea  eine  eigene,  von  Syrien  getrennte  Provinz*),  deren  ^^^ 
Statthalteir  nicht,  wie  vorher,  ein  procuratoTj  sondern  ein  prae-  70i?*chr. 
torischer,  in  Eriegszeiten  auch  ein  consularischer  Legat  des 
Kaisers  war,  Ober  eine  Truppenmacht,  nämlich  die  legio  X  Pra- 
tensis und  verschiedene  Auxiliarcorps  verfügte  <')  und  unter  sich 
einen  procurator  hatte  7).  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt 
mit  S.  Vettulenus  Ce'rialis^);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus^)  und  die- 
sem im  J.  72  Flavius  Silva  ^^j^  der  erst  84  Gonsul  wurde  ^^).  Aus 
der  folgenden  Zeit  sind  bekannt :  unter  Domitian :  Gn.  Pompeius 
Longinus,  Legat  v.  ludaea  839=86  ^^j«  unter  Traian:  Tiberia- 
nus^');  Atticus,  wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus^^),  der  Vater 

1)  Snet.  a.  a.  0.    Tae.  hUt,  5,  10.    loseph.  h,  lud.  %  19. 
iS  Zumpt  a.  a.  0.  p.  142. 

3}  loseph.  &.  lud,  3,  6,  % — 73.  Dei  Monat  Artemlsias,  den  losephus  nennt, 
ist  der  Mai,  s.  Waddington  n.  2571b. 

4)  Tae.  hUt.  1,  10:   Suriam  et  quaJUuor  legionu  ohtinehai  Lieiniui  Mueia- 

nu$ ,   heUum  Judaicum  Flaviui  Ve»p<uianu$  (ducem  eum  Nero  deUgeraC) 

iribui  legiombuB  adminUirabait,  Der  Name  des  Mncianns  ist  nieht  M.  Licinins 
Crassns  Mndanns,  sondern  G.  Lioinins  Mndanos.  8.  das  Verz.  der  feriae  Laiinae 
bei  Marini  Arvali  p.  129^0.  /.  L.  VI,  2016  nnd  über  den  Namen  and  die  drei 
-Gonsolate  des  Mncianns  Borghesi  Oeuvra  IV,  345—353.    Ihn  erwähnt  such  als 

.  Legaten  Syriens  loseph.  h.  lud.  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

5)  Dem  Vespasian  schreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Aurel.  Vict. 
Oaet.  9.    epit,  9. 

6)  loseph.  h.  lud,  7,  1,  3.  Dio  Gase.  55,  23.  Henzen  in  Jahrb.  d.  Vereins 
-v.  Altertbumsfrennden  im  Rheinlande  1848  S.  39  ff. 

7)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  zn  erwähnende  Lucilius  Bassus  den  procurator 
iiiberius  Maximus,  loseph.  b,  lud,  7,  6,  6.  Der  Timesitheus,  proe.  prov.  Syriac 
PalaeitUfUM  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  dersAbe,  der  unter  Gordianns 
praefeeiui  praetorio  wurde.  Gapitolin.  Qord,  23.  Eckhel  VII,  319.  Renier  in 
Borghesi  Oeuvres  III,  484. 

8)  loseph.  h,  lud,  7,  6,  1 :  sie  ^^  tjjn  lou^Cov  icpceßcuThc  AouxlXtoc  Bdoooc 
ixiccfir^dslc  xal  T?jv  oxpaTidv  icapd  KspcaXCou  06'itcXXtavo5  (d.  Handschr.  haben 
O^eriXiavoO)  ito^poXaßdiv  x.  t.  X.  S.  über  ihn  Renier  in  Mim,  de  Vaead,  des  (rwcr. 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

9)  Er  heisst  icpcoSeux^c  bei  loseph.  h,  lud,  7,  6,  1. 

JO)  loseph.  h,  lud,  7,  8,  1.  11)  Borghesi  Oeuvres  m,  180. 

12)  Milit&rdiplom  Henzen  n.  5433 :  et  sunt  in  ludaea  sub  Cn,  Pompeio  Lon- 
gino.  Vgl.  Henzen  in  Jahrbücher  des  V.  ▼.  A.  im  Rheinlande  1848.  S.  38.  BuU. 
deW  Inst,  1848  p.  24—26. 

13)  Bei  lohannes  Anttochenus  in  MüUer  Fr,  Eist,  Gr.  IV  p.  580  heisst  er 
ifj-fspiovcOeiv  ToO  irpd&Tou  IlaXaiOTCvcsv  lOvouc,  d.  h.  der  zur  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  PalaesUna  prima, 

14)  Borghesi  Oeuvres  V,  534. 

27* 
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des  bekannten  Herodes  Atticus,  im  J.  407^];  Luslus  Quietus,  Gos. 
4  45  und  darauf  Legat  v.  ludaea^);  Q.  Pompeius  Faico,  leg.  Äug. 
pr.  pr.  [ludeae]  et  leg.  X  Fret.  vor  dem  Consulat*)/  unter  Ha- 
drian:  Q.  Tineius  Rufus,  Legat  v.  ludaea  438^),  in  welchem 
Jahre  der  Krieg  mit  Barcocheba  ausbrach,  und  G.  Julius  Sevenis, 
Cos.  487,  der  nacheinander  legatuspr.  pr.  provinciae  Brütanniaej 
leg.  pr.  pr.  provinciae  Judcae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  war, 
und  ludaea  als  Nachfolger  des  Tineius  bis  435  verwaltet  zu  haben 
scheint  <^);  unter  M.  Antoninus:  C.  lulius  Severus,  Cos.  455, 
itpeoßeoTi^c  avTtcTpa'njYoc  2üp(ac  IlailaioTCvTjc«);  unter  M.  Aurel: 
Flavius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres^),  leg,  Syriae 
Palaestinae  467^);  C.  Erucius  Clarus,  Cos.  470,  Tjyeftcüy  *loü8aia< 
dvTioxpaTTjYoc  TOü  xop(ou  aoToxpatopoc  M.  Aop7)X(oo  'AvTwveivoü  ®) , 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  o  XafiTcpoTato^ 

1)  EasebiaB  E,  H.  3,  32  l&sst  den  Symeon,  Bisehof  voii  Jerusalem,  das  Mai^ 
tyriom  erleiden  iicl  TpaiavoD  Kaloapoc  xal  6icaTixoD  'AttixoO.  Naoh  Eusebins 
Chrcn,  Can.  p.  163  Schoene  seschab  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  Oicatnc^c,  eonsularis,  genan  yerstanden  werden  kann,  so  war  Atticus  nach 
dem  Gonsulat  Ugatua  ludaeae^  and  Consnl  ist  er  wirklich  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesl  a.  a.  0.),  allein  zn  Enseblns  Zeit  heisst  öicotixöC)  wie  wir  weiter  nnten 
sehen  werden,  überhaupt  ein  Legat,  auch  ein  praetorisoher. 

2)  Dio  Cass.  68,  32:  fiore  —  %a\  bicattJjoai  Tfj«  ts  IlaXaiOTlyr^c  Äpjoi. 
Enseb.  E,  H.  4,  2.    Synoellns  p.  657  Bonn.,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

3)  Henzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Borghesl 
Oeuvrei  lY,  12ö.  Das  Jahr  des  ConsulaU  ist  unbekannt.  Ueber  den  Mann  s. 
Mommsen  Index  Plinii  p.  422. 

4)  Borghesl  Oeuvres  III,  64  setzt  seine  Legation  136  und  Mommsen  zu 
Borghesl  Oeuvr,  lY,  168  n.  1  macht  ihn  zum  Nachfolger  des  Severus.  Allein 
naoh  der  einzigen  Nachricht,  die  wir  über  ihn  haben,  war  er  beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg,  ludaeae  anwesend.  .Hleronymus  in  Euseb.  Chr. 
Can,  ed.  Schone  p.  167:  ludaei  in  arma  vertl  PalaesUnam  depoptdati  wnt 
ienente  provineiam  Tinelo  Rufo,  c/ui  ad  opprimendoe  rebeUea  Hadrianut  misU 
exereitum.  Euseb.  E.  H,  4,  6.  Syncellus  p.  660.  Wenn,  wie  Henzen  in  Borghesl 
Oeuvr,  m,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  ist,  der  158  Coe,  war 
(Orelli  n.  3701),  so  würde  er  praetorlscher  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

5)  Er  heisst  Tollst&ndig  S.  Yinidus  Faustinus  C.  I(ulius)  Severus,  0.  /.  L. 
m  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  Uebri- 
gens  8.  Dio  Cass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesl  Oeuvr.  IV,  168  n.  1.  Wadding- 
ton Mimoire  ewr  la  ehronologU  dt  la  vie  du  Rhiteur  ArUtide  {Mhn.  de  Vacad, 
26,  1)  p.  26. 

6)  C,  I.  Qr.  4029.    Borghesl  Oewr,  HI,  119;  IV,  165. 

7)  Galen.  Vol.  II  p.  215 :  iPXdtptoc  Botjdöc  dy?)p  5«otoc  Tcopwxtaiv. 

8)  Galen.  Vol.  XIX  p.  16:  BoT^döc  IMide  Tfj«  «öXscoc  ifAOÖ  wpdrtpoc,  iptcBV 
'rfts  -rij«  naXai9T(v7)c  2üp(ac,  in  n  xal  dirftl^ave.  Galen  reiste  ab,  w&hrend  in 
Bom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  167,  und  kam  schon  Winter  168—169  zurück. 
S.  CUnton  F,  R,  s.  a.  167.  169. 

9)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842». 
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^icatixocy   icpeaßeoTQc  xat  avttorpa'njYO^  xoo  Zeßaoxoo  Zop(a<  Fla- 

Aus  diesem  Verzeichniss  geht  hervor,  dass  ludaea  oder  Syria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemaeus  aufgeführt  wird  ^) .  Ihr 
ferneres  Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen  worden  von  Borghesi, 
der  auf  Grund  der  Nachricht  des  Dio  Cassius ,  dass  M.  Aurel 
nach  dem  Partherkriege  (462 — 465)  die  Sicherung  ganz  Asiens 
dem  Avidius  Cassius  anvenraut  habe  3),  die  Yermuthung  zu  be- 
gründen suchte,  dass  Palaestina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch  später  bei  der  gleich  zu  besprechenden  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwaltet  worden  sei^).  Beides 
hat  sich  jetzt  als  unbegründet  erwiesen.  Wenn  Avidius  Cassius 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,  wie  sie  in  den  Jahren  734 
—744=23—43  Agrippa«),  770  =  47  Germanicus «) ,  807  =  54 
Corbulo?)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,  dass  seine  eigent- 
liche Provinz  Syrien  war  8),  in  welcher  ihm  Martins  Veras  als 
Legat  folgte^),  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  während  der 

1)  nischr.  von  AmaBtris,  C.  /.  Or.  4151.  Dieselbe  ist  zwar  datirt  vom  Jahr  260 
der  Aera  von  Amastris.  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  flxirt.  Eckhel  II,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  «s  65  zn  setzen  ist,  in  welchem  Jahre  Amastris  der  ProTinz 
Bithynien  einverleibt  wurde,  so  fällt  die  Inschrift  949 «a  196  unter  Sevems. 

2)  Ptdem.  5,  16,  1 :  i^  IlaXatOTlvT)  Supla  f^xi^  xal  lou5a(a  xaXeiTai.  Dass 
der  Name  Palaestina  nach  Hadrians  Jüdischem  Kriege  üblich  geworden  sei  (Ben- 
zen in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  160  n.2.  Imer,  n.  4533\  ist  nicht  unbedingt  richtig, 
da  Syria  Palaestina  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  nnd  Palaestina  bei  Strabo 
16,  776  vorkommt  und  andererseits  noch  c.  170  n.  Chr.  der  Name  ludaea  offl- 
cieU  ist  (s.  oben  S.  420). 

3)  Dio  Cass.  71,  3:  töv  (ji^oi  Kdlaatov  6  M(£pxoc  'rijc  *Ao(ac  dirdioT]«  inx" 
TpoiTe6etv  ixiXsuoev.  Die  Nachricht  wird  bestätigt  dadurch,  dass  Gassias  in 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.  CapitoUn.  M.  Ant.  pK  21 ,  ebenso  in 
Arabien  nnd  Armenien.    Yolcat.  Oall.  v,  Avid.  Cass.  6. 

4)  Borghesi  Oeuvres  IV,  160  ff.  Borghesi*s  Annahme  ist  bereits  von  Kuhn 
II,  18(  ff.  nnd  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ansführlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
menten ich  noch  einige  neue  habe  hinzufügen  können.  Die  Inschr.  Mur.  343,  1, 
in  welcher  ein  leg*  eunetae  Syriae  vorzukommen  schien,  nnd  aus  welcher  Borghesi 
IV,  162  auf  eine  noch  später  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theile  Syriens 
sohloss,    steht  Jetzt    0.  /.  L.  11  n.  3783   nnd   ist  nach  Mommsen   zu  lesen: 

M.  ComeUo  M.  f,  6al,  Nigrino Cos,  leg.  Aug.  pr.  pr,  provinc.  Moesiae 

[item  pr]ovine.  Syriae. 

5}  Mommsen  B.g.d.  Aug.  p.  113.  6)  Tac.  arm.  2,  43. 

71  Tac.  ann.  13,  8,  9. 

8;  Volc.  OalUcanus  v.  Avid.  Cass.  5.  Dio  Cass.  71,  31.  Er  heisst  irpsaßeuT^; 
IcßaOTd^  dvTtorpdlTrrfOC  in  der  Inschrift  des  Jahres  169  (C.  /.  Gr.  4544 »Wad- 
dington n.  2525^,  icpeoß.  Seß(a9roD)  (dvnoTpddr^Yo;)  in  der  Inschr.  d.  J.  170, 
Waddington  n.  2331,  C^attxöc  in  Inschriften  der  Jahre  169  und  171,  Wadding- 
ton 2212.  2237.  2438. 

9)  Dio  Cass.  71,  29. 
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Zeit  seines  Commandos  ihre  eigenen  Statthalter  behielten^).  Denn 
da  er  sein  Commando  bei  Beginn  des  Marcomannenkrieges,  wahr- 
scheinlich bei  der  Rückkehr  des  L.  Veras  nach  Rom  (949=466) 
antrat  3),  und  dasselbe  fortführte  bis  zu  dem  Jahre,  in  welchem 
er  sich  empörte  und  getödtet  wurde,  d.  h.  nach  gewöhnlicher 
Annahme  988=475,  nach  Waddingtons  Ansatz  925  =  472»),  so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statthalter  von  ludaea  Flavius  Boethus 
und  Erucius  Claras  (s.  S.  420),  während  in  Cappadocien  Martins 
Veras  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Calvisius  Praefect  war^). 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaestina  eine  selbständige 
Provinz  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Vorkommen  derselben  bei 
Schriftstellern^),  sondern  namentlich  die  officielle  Erwähnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Antoninus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  OXaoota  NsairoXi« 
üupCac  naXaiorCvTjc  nennt  o),  von  Tiberias,  das  unter  Commodus 
dieselbe  Bezeichnung  braucht  7),  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traianus  (249 — 254)  an  tnetropolis  provinciae  Syriae  Por- 
laestinae  heisst®);  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabia- 
nus,  dessen  Zeit  unsicher  ist,  des  Achaeus  unter  Gallienus 
(c.  264)9),  des  Flavianus  im  Jahr  303^0)^  des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304  ^^)  und  seines  Nachfolgers  Firmilianus  unter 
Constantin  im  J.  308 12). 

Wahrend  sonach  ludaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien   abgetrennt  blieb,   ist  auch  Syrien   selbst  später  in 

1)  Aach  unter  OermanlcuB  war  bekanntlich  Plso  Statthalter  Ton  Syrien, 
unter  Gorbnlo  UmmidluB  Quadratus. 

2)  Capitolln.  M,  Ard.  ph,  12,  13 :  dxmi  Parthieum  beUum  geritur,  natum  ett 
Mareomannicumf  quod  diu  eorum^  qui  adarant,  arte  nupensum  est,  ui  finito  iam 
OrieniaU  htUo  Mareomannieum  agi  po$$et.  Et  quum  famis  tempore  fa.  167)  po- 
pulo  inanwuBet  de  hello,  fraire  pott  quinquennium  rever$o  (a.  166)  in  aenatu 
egit,  ambos  neeeuarioe  eete  dicena  bello  Oermatäeo  imperatorea, 

B)  Waddington  n.  2212.  4)  Dio  Cass.  71,  23.  28. 

öj  Dio  Cass.  55,  23  zählt  die  Legionen,  die  zu  seiner  Zeit,  d.  h.  unter 
Elagabal  und  Alezander  SeTerns  exlstirten,  auf,  darunter  zwei,  die  VI  Ferrata 
und  X  in  ludaea. 

6)  Eckhel  HI,  435.    Mlonnet  V,  600—606;  S,  VIII,  346—352. 

7)  Münze  des  Commodus  in  der  Numismatischen  Zeitschr.  t.  Huber  und 
Karaba^ek  1869  p.  401 :  TIBepUoiv  t&v  KAauSUoiv  CVPloc  nAAaurHvv)«. 

8)  Eckhel  IH,  432.    Mionnet  V,  493-497.  8.  VIH  p.  340—343. 
9l  Euseb.  E.  H.  7,  15. 

10)  Euseb.   De  mart,  Palaeat.  prooem,   p.  260  Vales.  b  p.  313  Sohwegler: 
•hrtlro  u.h  <PXafiiavöc  toD  twv  naXaiortv&N  fdvouc. 

11)  Euseb.  De  marL  Pal,  3.  12)  Euseb.  De  mart.  Pal.  8.  9.  11. 
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«wei  Provinzen,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  Pf^^'^^^n 
nice  zerlegt  worden  i).  Der  Umfang  derselben  entspricht  nur  ^^^£^^^ 
sehr  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstau-  i^i««»"«»- 
denen  Landschalten ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,  dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,  und  zu  dem 
auch  Gommagene  gehört^),  Syria  Phoenice  aber  enthalt  ausser 
dem  eigentlichen  Phoentcien  das  Ostlich  liegende  Binnenland  von 
Heliopolis,  Emesa,  Damascus  und  Palmyra  *)  nebst  den  Landschaf- 
ten Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind^).  Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadrian  beabsichtigt^);  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  4  98  ausgeführt  worden  ®) .  Denn  nicht  nur, 
dass  Ptolemaeus  (unter  Antoninus  Pius)  die  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen 
bis  auf  Severus  einfach  legati  Syriae,  welchen  Titel  unter  Anto- 
ninus Pius  und  H.  Aurel  Burbuleius  ^j ,  L.  Attidius  Comelianus 
(a.  162)8),   lulius  Verus  (163—465)«),   Avidius  Cassius    (466— 

1)  TJlplan,  dei  nnter  Caiacalla  scbileb,  unterscheidet  Dlg,  50,  15,  1  bei 
Aafzlhlung  der  rSmischen  Golonlen  drei  syrische  Provinzen:  Syria  Code,  Syria 
Phoeniee  und  Syria  Palaeatina.  Ebenso  bezeichnet  Dio  Cassius  53,  12;  55,  23; 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,  Code  und  Phoeniee. 

2)  S.  Kuhn  II,  193 IT.,  der  diesen  Gegenstand  sorgfiltig  behandelt  hat. 

3)  Ulpian.  Di^.  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  zu  Syria  Phoenice  im  Jahr  213. 
S.  die  Inschr.  0.  /.  L.  III  n.  202  b  Renan  Mission  p.  311 ;  Emesa  nnd  Palmyra 
rechnet  auch  Hierocles  p.  717  zu  Syria  Phoenice. 

4)  In  den  Ortschaften  des  Hauran  beginnt  der  Gebrauch  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bis  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
S.  Waddington  zu  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

5)  Spartian.  Hadr.  14:  AnUochenses  inter  haee  ita  odio  habuit,  ut  Syriam  a 
Phoenice  separare  voluerii,  ne  tot  eivitatum  metropoUs  Antioehia  dieereiur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Vor- 
gang von  Norisius  De  epoeih,  Syromaeed,  dies,  iV  c.  1  u.  3;  Gothofredus  ad 
Cod.  Th,  7,  13,  11;  Boecking  ad  N.  D,  Cr.  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilung  gewesen,  obwohl  Spartian  ihm  nur  die  Absicht  zu- 
schreibt. Nach  den  Jetzt  vorliegenden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvres  IV, 
160—173;  Knhnn,  190 ff. ;  Bormann  p.  13 f.;  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres 
Vm  p.  431  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  dass  die  Theilung  von  Septimius  Severus 
herrQhrt.  Die  Stelle  des  lustinus  Martyr,  welcher  bald  nach  Hadrians  jüdischem 
Krieg  schrieb,  Dial,  c.  Tryphon,  c.  78:  8ti  Ik  Aap.aoxö<  Tfj«  Äpaßa-flc  f^i  ^v 
•mX  foTtv,  el  xal  vDv  npoovevlp.t)Tai  r^  Zupocpoiv(x{)  Xs^opivi)  ist  demnach  nur 
von  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz  zu  verstehen.    S.  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  Ausdrücklich  erw&hnt  sie  Tertullian  in  der  im  15ten  Jahre  des  Severus 
(2071  veifassten  Schrift  Adv.  Mareionem  3,  13:  et  Damascus  Arabiae  retrö  de- 
putdbahir,  anUquam  iransseripta  erat  in  Syrophoenieen  ex  dittineUone  Syriartarn, 

7)  Henzen  n.  6484. 

8j  Capitolin.  M.  Ant,  ph,S:  qui  Syriam  tune  adminisirabai^  d.  h.  beim  Aus- 
bruch des  Partherkrieges  162,  und  starb  198.    Henzen  6057. 
9)  OreUi  4997 «Waddington  n.  1874 «C.  /.  L.  HI  n.  199. 


—    424     — 

472)1),  M.  Pontius  Laelianus^),  Pertinax')  und  im  J.  493  Pes- 
cennius  Niger  4)  fohrel^,  und  regieren  in  Landschaften,  welche 
später  zu  Syria  Phoenice  gehören^).  Dagegen  kommt  zuerst  498«) 
und  dann  243  ^j  ein  legatus  provincicie  Phoenices  vor,  der  sich 
auch  in  der  Folge  nachweisen  lässt^),  und  gleichzeitig  beginnen 
die  legaH  Syriae  Coeles^)  oder  Syriae  maiorü^^),  unter  denen 
auch  ein  procurator  Syriae  Codes  steht  i^),  so  dass  die  Theilung 
der  Provinz  in  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice  unter  Severus 
und  zwar  etwa  494  zu  setzen  ist. 

1)  S.  Seite  422. 

2j  Er  war  Coi,  163,  sp&ter  Ug,  Syriae.    OrelU  8186. 

8^  In  den  letzten  Jahren  des  M.  Anrel.     Gapltol.  Pert,  2.  3. 

4j  Herodlan.  2,  7,  4:  2üp(ac  ^fcTTo  mCorj«.  UoXkii  li  ^  xal  fACY^on) 
dpW)  t^  ToG  hh  C^otvCxoiN  idvouc  icavrö«  xal  Tfjc  fJi^ptC  £6cppdTou  f^c  ^r,6 
TD  mYpou  ^VToiv  l(ouo(qi.  Herodian,  dessen  Geschichte  bis  288  geht,  sagt  hier 
ansdrücklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 

6)  So  lag  in  der  Nah»  Ton  Damascus,  in  dem  jetzigen  Ort  £1-Khisbtf  die 
coh.  I  Chaleideniorum,  die  unter  dem  Befehl  des  Attldins  Gornelianus,  leg.  8yr, 
a.  162  stand,  0.  i.  L.  III  n.  129  *»  Waddington  n.  2ö62«i.  Derselbe  Legat  wird 
erwUint  C.  I.  Or,  4661  in  einer  Inschr.  yon  Oerasa  in  der  Decapolis.  lulios 
Yerus  aber  baute  168—165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaniae,  das  ebenfalls  sp&ter 
zu  Phoenice  geborte,  Hierodes  p.  717.  8.  Orelli  4997 es C.  /.  L.  m  n.  199  — 
Waddington  n.  1874. 

6)  Orelli  n.  905«  C.  /.  £.  in  n.  205  s  Waddington  n.  1844:  per  Q,  Venh 
dium  Bufum,  Ug,  Augg,  pr,  pr,  prautdem  provine,  Syriae  Phoenices.  Drei  andre 
Inschriften  von  Sidon  aus  demselben  Jahr,  auf  Wegebauten  desselben  Legaten 
bezflglich,  s.  Renan  Mistion  p.  876  ff. 

7)  C,  I.  L.  ni  n.  202:  per  J).  Pium  Cassiwn^  leg.  Aug,  pr,  pr.  praestdem 
provineiae  Syriae  Phoenices. 

8)  Kuhn  II,  194  führt  noch  an  Marius  Secundus  t?}c  C^oivCxt}^  npooraToiv 
unter  Macrinus  (Dio  Cass.  78,  85),  Grispinus,  praeses  Phoeniciae  unter  Dio- 
cletian  a.  292  (Cod.  lustin.  1,  28,  3),  Mareellinus,  praeses  Phoeniciae  a.  842 
(Cod.  lustln.  2,  58,  1),  und  aus  noch  späterer  Zeit  die  consulares  Phoenices: 
luUanus  im  J.  862  (Cod.  Th.  12,  1,  52),  Leontius  im  J.  872  (Cod.  Th.  18,  1,  9), 
Petrus  im  J.  880  (Cod.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83). 

9)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Marius  Maximus,  CSos.  195,  l<^.  Augg.  (d.  h. 
Severi  et  CaraeaUae')  pr.  pr.  provineiae  Syriae  CodaSy  Henzen  5502,  besser  Borghesi 
0ew9r.  y,  457,  TgL  p.  466,  jetzt  0.  /.  L.  YI,  1450;  Simonius  Proculus  laUanus 
\Ug.  Aug.  Su}ria/s  Codes  nach  Borghesi  Oeuior.  m,  482  unter  Gordlan;  L.  Aelius 
Helvius  Dionysius,  praese«  Syriae  CoeU[s]  vor  298,  Orelli  n.  60 »Borghesi  Oeuvres 
III,  106,  und  splter  Hierodes,  consularis  Syriae  Codes  a.  844  (Cod.  Th.  11,  86,  7) 
und  nochmals  a.  848,  Cod.  Th.  10,  1,  6;  Theodorus,  eonsidaris  Syriae  Codes 
a.  347,  Cod.  Th.  11,  86,  8;  Festus,  consularU  Syriae  a.  865,  Cod.  Th.  8,  4,  11. 
In  den  Subscriptionen  der  dlocletianischen  Verordnungen  steht  in  dem  Titel  Syria 
allein,  ohne  den  Zusatz  Code-,  so  kommt  Tor  Carisius,  praeses  Syriae  290,  Cod. 
lust.  9,  41,  9;  Primosus,  proese«  Syriae  298,  ib.  7,  88,  6;  Yerlnus,  praeses 
Syriae  294  (ib.  2,  18,  20). 

10)  Q.  Atrlus  Clonius,  leg.  Aug.  pr.  pr. Syriae  maioriSy  Giut.  865,  7  — 

C.  /.  L.  n  n.  4111,  unter  Severus.  Digest.  26,  10,  7.   Borghesi  Oeuvr.  m,  896. 

11)  Aelius  lanuarius  [proeuraior]  Syriae  Codes,  Orut.  846,  laO.  /.  L.  II 
n.  4135.  Dass  zu  ergänzen  ist  proc.,  nicht  wie  Kuhn  II,  195  will,  legahis, 
lehren  die  Übrigen  in  der  Inschrift  angefahrten  Aemter  des  lanuarius. 
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Aus  diesen  drei  Provinzen  sind  später  sieben  geworden,  ^^<|J^j^ 
deren  geographische  Begrenzung  um  das  Jahr  536  n.  Chr.  aus  ^  ^*"^'*""* 
Hierocles  ersichtlich  wird^),  ndmlich 

4.  Syria  prima  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleucia,  Lao- 
dicea,  Gabala,  Paltos,  Beroea,  Chaicis. 

5.  Syria  secunda  mit  den  Städten  Apamea,  Epiphanea,  Are- 
thusa,  Balanea,  Raphaneae^  Seleucobelos. 

3.  Augtisia  Euphratensis  mit  den  Städten  Cyrus  (Gyrrhus), 
Hierapolis,  Samosata,  Zenyma,  Germanicia. 

4.  Phoenicej  auch  <I>oiv(x7)  icapaXoc^)  genannt,  mit  den  Städten 
Tyrus,  Ptolemais,  Sidon,  Berytus,  Byblos,  Bostrys,  Tripolis,  Arcae, 
Arados,  Paneas. 

5.  Phoenice  Libanesia  mit  den  Städten  Emesa,  Laodicea, 
Heliopolis,  Abila,  Damascus,  Palmyra. 

6.  Palaestina  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Diospolis, 
Azotos,  Aelia  Capitolina  (Jerusalem),  Neapolis,  Sebaste,  Anthe- 
don,  loppe,  Gaza,  Ascalon. 

7.  Palaestina  secunda  mit  den  Städten  Scythopolis,  Gadara, 
Antiochia  ad  Hippum,  Tiberias,  Gabae. 

Da  über  die  Entstehung  dieser  Provinzen  eine  Nachricht 
nicht  vorliegt,  so  hatte  ich  auf  Grund  des  veronesischen  Ver- 
zeichnisses angenommen,  dass  Euphratensis  von  Diocietian  selbst 
herrühre,  welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  Syrien  war*), 
im  J.  288  von  hier  aus  gegen  die  Saracenen  Krieg  führte^),  in 
Palmyra  eine  Festung  anlegte^)  und  die  Landschaften  Batanea, 
Auranitis  und  Trachonitis  um  295  von  Syrien  abtrennte  und  zur 
Provinz  Arabia  schlug  •).  Durch  die  Untersuchung  von  Kuhn 
(s.  S.  241  Anm.  4)  ist  diese  Vermuthung  widerlegt  und  wie  ich 

1)  AusfiUirllch  handelt  Über  die  geographisclien  VerhiltDisse  dieser  Provia- 
zen  Kuhn  n,  314—388. 

2)  EuAgriiis  h.  ecd,  3,  33.    Malalas  13  p.  345  Bonn. 

3}  Er  war  288  in  Antiochia  und  Emesa,  295  in  Damascus,  299  nnd  300 
in  Antiochia.    Mommsen  Abh.^d.  Berl.  Acad.  1860  p.  425.  443—445. 

4)  Mamertini  panegyr,  in  Maximianum  c.  7:  eredo^^itidem  optimam  Ulam 
fertilemque  Syriam  vtlut  amplexu  nio  tegtibai  Euphraie»f  aniequam  DiocUtiano 
aponte  se  dedererU  regna  Pertarum,  Mamertini  Oenethl,  MaximUmi  c.  4 :  omitto 
Sarmaiiae  voitationem  oppressumque  eaptivitatis  vincülii  Saraeenum, 

5)  Inschr.  yon  Palmyra,  Orelll  513  —  Waddington  n.  2626— C.  /.  L.  lU 
n.  133. 

6)  Dies  sieht  man  darans,  dass  seit  d.  J.  295  in  diesen  Landschaften  die 
Jahreszahlung  nach  den  Regierungsjahren  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  von 
Bostra  in  Gebrauch  kommt.     Waddington  n.  2081.  2349.  2463. 


—    426     — 

glaube  festgestellt  worden,  dass  Euphratensis  in  der  Zeit  zwischen 
344 — 353  entstanden  ist^],  während  Syria  Goele,  Syria  Phoenice 
und  Palaestina  wenigstens  bis  zum  Jahre  384  ungetrennt  blieben 
und  wahrscheinlich  erst  unter  Arcadins,  vielleicht  in  den  Jahren 
396 — 399*)  in  der  Weise  getheilt  wurden,  dass  der  nach  der 
Theilung  übrige  Rest  der  alten  Provinz  unter  einen  Consularis, 
der  abgetrennte  Theil  aber  unter  einen  Praeses  gestellt  wurde  ^) . 
gemeinden.  ^^®  Syrischen  Binnenländer,  welche  ursprünglich  dem  Städte- 
leben abgeneigt  waren,  haben  ihre  Culturperiode  unter  den  Se- 
leuciden  begonnen  und  unter  den  Römern  vollendet.  Die  Städte 
Syriens  rühren  grossentheils  von  den  Seleuciden,  namentlich 
von  Seleucus  Nicator  her*);  ihnen  eiferten  die  jüdischen  Fürsten 
nach ,  denen  Caesarea  [turris  Stratonis) ,  Samaria  (Sebaste), 
Tiberias  und  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdanken ;  auch  die 
Römer  haben  nicht  nur  gleich  nach  der  Besitznahme  der  Pro- 
vinz die  zerstörten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  die  letzten 
Zeiten  ihrer  Herrschaft  neue  gegründet  und  trotz  der  wieder- 
holten inneren  und  äusseren  Kriege  ^  deren  Schauplatz  die  Pro- 
vinz wurde,  durch  Anlage  und  Sicherung  der  Strassen  und 
durch  Eröffnung  eines  lebhaften  Verkehrs  mit  dem  Occident  den 
Reichthum  des  Landes  gefördert  und  die  grösseren  Städte,  ins- 
besondere die^  Sitze  der  Verwaltung  zu  einem  blühenden  Zu- 
stande erhoben.  Selbst  die  unwirthlichen  Districte  des  Hauran 
traten  unter  ihnen  in  den  Bereich  der  Gultur  ein,  die  mit  dem 
Aufhören  der  römischen  Herrschaft  sofort  wieder  verschwand*). 
Ganz  durchgedrungen  ist  in  Syrien  weder  der  griechische,  noch 

1)  Sie  wird  erw&hnt  im  J.  353  von  Ammlan  14,  8,  7;  im  J.  359  in  den 
Acten  des  Concils  von  Seiende,  Mansi  III,  322;  In  den  J.  359—363  an  meh- 
reren Stellen  des  Llbanins,  der  anch  einen  Statthalter  derselben,  Inllanns,  nennt 
(Sievers  Leben  des  Libanins  p.  251.  287);  Im  J.  381  in  den  Acten  des  Concils 
von  Constantinopel ,  Mansi  III,  569;  im  J.  385  in  dem  Verzelehniss  des  Pole- 
mins  Silvins  (Mommsen  Abb.  d.  sichs.  GeseUsch.  d.  Wiss.  m,  255). 

2)  Dies  Ist  auch  die  Ansicht  von  Mommsen  PöUmii  SÜ/oü  laierctduB  p.  259. 
Abhandl.  der  Berliner  Academie  1862  S.  503. 

3)  Ich  verweise  Aber  die  Gtoschichie  dieser  Provinzen  anf  Kuhn  Ueber  das 
Verzelehniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  den  Jahrbüchern 
für  dassisohe  Philologie  1877  S.  69717.,  wo  über  die  syrischen  Provinzen  S.  708  if. 
und  über  die  erwähnten  praesidea  und  eonsulareB  S.  713  f.  gehandelt  wird. 

4)  Ammlan.  14,  8,  5.  AusfQhrllch  handelt  über  das  Stidtewesen  Syriens 
Kuhn  II,  314  ir. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  2329 :  le  Haourän  rCa  jamaii  joui  ^iie  cTtine  teuJU 
piriode  de  tranquilUti  et  de  hon  gottvemement,  e'est  ceüe  qui  embraese  Ue  eÜeUe 
proephres  de  Vempire  romain ;  apr^a ,  eomme  avant  ^  il  a  iti  habüi  par  des  raeee 
plus  Ott  moins  nomades  ei  h  moiUi  harhnres. 
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der  rtfmische  Einfluss;  die  verschiedenen  Landessprachen,  das 
Syrische,  Hebraeische,  Phoenicische,  Aramaeische  und  Palmyre- 
nische  erhielten  sich  ebenso  wie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorf- 
gemeinschaften i);  nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische 
Element  einen  festen  Boden  in  den  zahlreichen  Garnisonplatzen 
und  romischen  Colonien.  Von  römischen  Truppen  standen  in 
Syrien  unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des 
Legaten  Varus  748  —  750  =  6  —  4  v.  Chr.  drei  Legionen ^j,  im 
J.  23  n.  Chr.  vier'),  nämlich  leg.  VI  ferrata,  leg.  X  Pretensis, 
leg.  III  Gallica^),  leg.  XII  fulfninata^)j  unter  Alexander  Severus, 
also  nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fünf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg.  IV  Scythica  und  leg.  XVI  Flavia,  in  ludaea  leg.  VI 
ferrata  und  leg.  X  PretensiSy  in  Phoenice  leg.  III  Gallica^).  Von 
diesen  hatte  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scythica 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielleicht  Orima 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Plavid  Firma  in  Sura  am  Euphrat^), 
die  leg,  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palaestina,  am  rothen  Meer^),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danaba^).  Dieselben  Legionen  blieben  also 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provinz  und  zwar  vertheilt  auf  viele 
Plätze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  leg.  III  Gallica  sich  in  Sidon^^), 
Berytus^^),  ^era  in  Auranitis^^j  m^j  phaena  in  Trachonitis  *3) 
finden. 

Die  Anlage   römischer  Colonien   beginnt  mit  Berytus,   wo   Coionien. 

1)  Eigenthümlich  ist  der  PtotIdz  Syrien  der  Begriff  der  (&t)TpoxcofJi(a,  d.  h. 
eines  in  Ermangelung  einer  Stadt  zum  Hanptort  eines  Distrlcts  ernannten  Dor- 
fes. So  kennt  man  in  Trachonitis  drei  Metrocomlae,  BopcYotd  Saßdtoiv  (Wadding- 
ton n.  2396),  Zorava  (ib.  n.  2480),  welches  später  Im  J.  012  n.  Chr.  als  Sudt 
nnd  Sitz  eines  BisfShofs  Torkonmit  (Ib.  n.  2497),  und  Phaena  (ib.  n.  2524 s 
0.  /.  Qr.  4544),  wo  eine  Garnison  aus  der  leg.  111  Gallica  und  leg.  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525—2536«);  Epiphanlus  Anacephal.  Opp,  ed.  PeUv.  II 
p.  145  erwähnt  t?jv  Bdlxa^ov,  fjLijTpoitaipLtav  Tfj«  lApaßta«  t?}«  <I)^aSeX9(a<. 

2)  loseph.  amt.  17,  10,  9.    6.  lud.  2,  3,  1. 

3)  Tac.  arm.  4,  5.  üeber  die  Geschichte  der  Im  Folgenden  genannten  Le- 
gionen s.  Grotefend  In  Paulys  Realencyd.  IV  S.  868  ff. 

4)  Sie  kämpfte  schon  Im  Partherkriege  des  Antonius  (Tac.  hist.  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  stand  sie  eine  Zeit  lang  In  Germanien,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder 
In  Syrien.     Mommsen  R,  g,  D.  Aug.  p.  46. 

5}  Unter  Tltus  wurde  sie  nach  Cappadoclen  yerlegt. 

^    Dio  Cass.  55,  23.     Ueber  dit  kg.  X  Fret.  s.  oben  S.  419. 

N.  D.  Or.  p.  88. 

N.  D.  Or.  p.  79.     Eusebil  Onomasiicon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  2%, 

N.  D,  Or.  p.  85.  10)  C.  i.  L.  III  n.  152. 

OrelU  932  — Waddington  n.  1845«  C.  /.  £.  UI  n.  206. 

C.  L  Gr.  4554 »Waddington  n.  2413'. 

Waddington  n.  2528.  2528». 
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Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VIII  Ätigusta 
im  J.  740  =  44  ansiedelte,  einer  colonia  iuris  Italid^),  in  wel- 
cher seit  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  berühmte 
Schule  des  römischen  Rechts  bestand  >),  und  Heliopolis  (Baalbek), 
welches,  ebenfalls  von  Augustus  gegründet,  unter  Septimius 
Sererus  das  ius  Italicum  erhielt').  Es  folgen  unter  Claudius 
Ptolemais,  eine  Ansiedelung  von  Veteranen  verschiedener  Legio- 
nen^), unter  Vespasian  Caesarea  [turris  Stratonis)^)  und  Nico- 
polis  (Emmaus),  welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung 
nach  eine  Hilitärcolonie ,  die  Rechte  und  den  Namen  einer  rö- 
mischen Colonie  nicht  gehabt  zu  haben  scheint^);  unter  Hadrian 
Aelia  Gapitolina  (Jerusalem)  7),  unter  Septimius  Severus  Laodicea, 

1)  Auf  Münzen  und  Insobriften  Colonia  lüUa  Augutta  felix  BeryhUj  Eckhel 
in,  356.  Orelli  n.  514  ss  Waddington  n.  1842.  Dass  sie  yon  AnguBtus  henflhrt, 
bezeugt  Ulpian  Dig.  50,  15,  1  $1.  Das  Jalir  der  Gründung  giebt  an  Easeb. 
Chron,  Can,  ed.  Soboene  p.  143.  Ein  Ilvir  quinquennalU  der  Golonie  kommt  yor 
in  der  Inscbr.  Waddington  n.  1841d.  Uebrigena  Tgl.  Strabo  iQ  p.  756.  Nonnna 
Dlonya.  41 ,  389  ff.  Noriaias  CenoU  PUan,  I  o.  2.  Zumpt  Comm,  ep.  I,  379. 
MommBen  B,  g.  D.  Aug,  p.  43. 

2)  Totitu  orhit  de$eripUo  in  Müller  Qeogr.  min,  II  p.  517 :  Berytua  civita$ 
vaide  ddieio$a  ei  auditoria  legum  haben»  ^  per  quam  omnia  Bomanorum  iudieia 
ttare  videntur  und  dazu  Gotbofiredua.  Gregorius  Tbanmaturgua  erz&blt  in  der  um 
das  J.  239  gescbriebenen  Oratio  paneg,  ad  Orig,  {Opp.  ed.  Gerard  Vossius  1603.  4) 
p.  186,  er  babe  in  Cappadocien  angefangen  latelniscb  zu  lernen  und  römlacbea 
Recbt  zu  Studiren,  dann  sei  er  nacb  Berytus  gegangen :  -/)  Ik  (Berytus)  o6  (Mtxpdv 
dic£)^oi>aa  xdW  ivrauda  nöXtc  6<D|MiixcoTipa  Ttwc  xal  tÄv  vöp.(»v  to6t(dv  slvai 
ictOTCuOetoa  itai^eutifiptON.  p.  lo7:  ei  itiX  ti^v  By)put(o>v  IXdo((Uv  ir^Xiv,  dxei  ti 
T(»v  vöfJKDV  (jLd&Y)(jia  ixnov^avrec.  Da  er  von  seiner  Jugend  spricbt,  so  muss 
Berytus  scbon  bald  nacb  200  Recbtsscbule  gewesen  sein. 

3)  Ulpian.  Dig,  50,  15,  1  $  2.  Sie  helsst  CoUmia  luUa  Augutta  fOix  He- 
liopoUiana,  0.  /.  L.  III  n.  202 »Renan  Mission  p.  311;  colonia  HeliupoUs,  Kel- 
lermann Vig.  n.  284.  Mionnet  Y,  299.  S,  Vni,  210.  Eckbel  HI,  334.  Zumpt 
C.  ep,  l,  418  Bcbreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

4)  Plin.  n.  h,  5,  75.  Auf  Münzen  heisst  sie  colonia  (^audia  und  werden 
die  Legionen  durcb  die  Zablen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.    Mionnet  V,  475. 

5)  Plin.  n.  h.b,  69.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  8  S  7.  Auf  Münzen  Colonia 
prtma  Flavia  Augusta  Caesarensis,  Ecldiel  III,  430 ;  Tgl.  lustinian.  Nov.  103  (De 
proeonsule  PalaesUnae')  pr. 

6)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt,  loseph.  6.  Jud,  7,  6,  6.  Ueber 
den  Ort  s.  Euseb.  Onomasiieon  ed.  Larsow  et  Partbey  p.  187.  Sozomenus  hisi. 
eeele».  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  vom  Jahr  ihrer  Gründung  8248  71,  kommt 
aber  als  Golonie  nirgends  vor.    Eckhel  III,  454. 

7)  Sie  wurde  135  n.  Ohr.  (Clinton  F.  Born,  ad  a.  131)  durcb  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norisins  De  epoeh,  Syromac.  in  Opp.  U  p.  338 f.  Zumpt  Comm,  ep,  1, 
417.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  6 :  in  Palaestina  duae  sunt  eoloniaCf  Caesarienses 
et  Adia  CapitoUna,  sed  neutra  ius  Jtalieum  habet,  vgl.  50,  15,  8  $8.  Auf 
Münzen  Colonia  Aelia  CapitoUna,  Eckbel  III,  441—443.  Ein  deeretum  deeurionum 
der  Golonie  unter  Antoninus  P.  erwähnt  die  Inscbr.  Waddington  n.  1895. 
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Tyms,  Sebaste  (Samariaji)  und  vielleicht  Palmyra^),  unter  Gara- 
calla  Antiochia^)  und  Emesa^),  unter  Elagabal  Sidon^),  unter 
Alexander  Severus  Damascus  ^'j ,  unter  Philippus  Neapolis^),  in 
unbestimmter  Zeit  Caesarea  ad  libanum  (Area)®),  Gaza^)  und 
Gadara^^^).  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  rö- 
mischer Colonisation  giebt  endlich  eine  Ortschaft  in  der  Batanea, 
die  in  Inschriften 'Eaxxa(a  heisst^^),  bei  Ptolemaeus  aber  latxala 
genannt  wird^^);  diese  ist  zuerst  eine  xii\t.yi  ^^),  hat  aber  eine  Gar- 
nison ^^),  bedient  sich  des  römischen  Galenders  ^^) ,  der  römischen 
Rechnungsweisel«)  und  der  römischen  Sprache i^),  besitzt  ein 
Theater  18]  und  wird  endlich  aus  einer  Korne  eine  Stadt  und  zwar 
ebenfalls  eine  Colonie^^),  deren  Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixi- 
ren,  aber  wahrscheinlich  in  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts 
n.  Chr.  zu  setzen  ist^^^). 

Ueberdie  sacralen  Verhältnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  s»«^J«JJ'- 
unterrichtet.   Es  kommt  zwar  ein  xoivov  2üp(ac^*)  und  ein  Sopiap- 
XiQC^^),  ein  XOIVOV  <I)oiv(xy)c2*)  und  ein  OoivixapxiQC^*)  vor,    aber 
weder  über  diese  Festgemeinschaften,  noch  über  die  Metropolen, 

1)  Dig.  60,  15,  1  S  3;  prooexn.;  §  7.    Eckhel  m,  319.  387.  440. 

2)  8.  oben  8.  416. 

3)  Dig.  50,  15,  8  S  5.  Eckhel  IIJ,  302.  Auf  Münzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.     Mionnet  V,  204  ff.     8,  VIH,  145. 

4)  Dig.  50,  15,  1  $4.  Eckheim,  310.  Mionnet  V,  228 ff.  Mommsen  Zeit- 
schrift fOr  Rechtsgeschichte  Bd.  IX  (1870)  S.  112  Anm. 

51  Eckhel  III,  371.  387.   Sie  helsst  Ck)lonia  Attrelia  Pia.   Mlonnet  V,  384  ff. 
6}  Eckhel  III,  331  setzt  die  Colonie  unter  Philippus,   aber  es  giebt  schon 
von  Alezander  Se^er  eine  Münze  mit  COL.  JAMAC.  MET,  Mionnet  V,  292  n.  61. 
7)  Eckhel  IH,  437.    Mlonnet  V,  506. 
81  Eckhel  III,  360  ff.     Zumpt  Cwm,  ep.  I,  433. 

9j  Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichtes  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoX(0v(ac  YdH^t^,  iicl 'Hpdb^ou  Atocp<£vTou  le?  Doch  kommt 
ein  duovW  Tor,  und  Gaza  bediente  sich  eines  römischen  Oalenders.  Hieronymus 
Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78.  Beugnot  HisUAirt  de  la  daUwiion  du  paganiime  Gendve 
1850.  8.  I  p.  255. 

10)  Sie  kommt  ebenfalls  nur  einmal  vor  C.  /.  L,  lH  n.  181  a  Renan  Mi$tton 
p.  191 :  DI8  MANJBVS  L  PHIL0CALV8  L  F  [Mommsen  liest  [pra]ef,]  CO- 
Lonia  VALENUa  OADABA  MIL  LEG  X  Fr(eten8it)  y  CBAN21  BOmanl  H8E, 
in  Waddington  n.  2073.  12}  Ptolem.  5,  15.  26. 

"    Waddington  n.  2136.  14j  Waddington  n.  2144. 

Ttph  C  ((wv  Map(T(aiv)  ib.  n.  2136. 

Von  einem  Gebäude  baut  Jemand  ^n  d.  h.  tres  unciae.    Ib.  2146. 
8.  die  lateinische  Inschr.  ib.  2137. 
Ib.  2136.  191  Ib.  2139. 

Itouc  r?ic^öX(coD<)  t(  ib.  2159  und  das.  Waddington. 
Münze  des  Tralan,  Mionnet  V,  HO. 
Cod.  Inst  1,  36;  5,  27,  1.    lustinian.  Nov.  89,  15. 
Münze  des  Garacalla,  Mionnet  V,  334. 
Cod.  lust.  5,  27,  1.    lustinian.  Nov,  89,  15. 
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in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten^  erhalten  wir 
genügenden  Aufschluss.  Antiochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  ROmem  Resi- 
denz des  Statthalters  1),  hier  wurde  das  xotvov  2up{ac  gefeiert^), 
zu  welchem  zu  Libanius  Zeit  47  Städte  zusammenkamen '] , 
ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palaestina  ^) .  Wenn 
aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus^),  Damascus^')  und,  wie  es 
scheint,  Samosata^),  die  Hauptstadt  des  früheren  Königreichs 
Comroagene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden,  so  muss  man  an- 
nehmen, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theile  aufgelöst  wurdet).  Als 
Severus  nach  der  Besiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  zu 
einer  Korne  von  Laodicea  machte^),  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letztere  Stadt  über  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hatte  ^^); 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  Sidon  und  Emesa  densel- 
ben TiteH^),  dessen  Bedeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter  be- 
kannt ist. 

1)  S.  oben  S.  416.  2)  C.  /.  Qr,  2810. 

8)  LlbanU  epUU  1454  ed.  Wolf  und  Aber  diese  Stidte  Kahn  Die  sUdtische 
nnd  bOrgerllche  Verfassung  11  S.  319.  Jabrbücliei  fflr  dassiscbe  PhUologie  1877 
S.  716. 

4)  Caesarea  beisst  MtiropolU  provinciae  Syriae  Palaestinae  anf  Münzen  erst 
seit  Alexander  Seyerus,  Eckbel  HI,  432. 

5)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyms  oder  Sidon 
(&v]TpöiioXu  C^oivlxoDV  genannt  werden  müsse,  nnd  eine  Münze  vom  J.  178  der 
Aera  von  Tyms ,  d.  h.  vom  J.  58  n.  Chr.  (Eckbel  III ,  880.  886)  hat  ebenfaUs 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  In  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Heraclea  In 
Bitbynien,  nicht  In  Bezug  aaf  die  Provinz,  sondern  auf  die  eigenen  Colonien. 
So  beisst  es  noch  in  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Grut.  1106,  SssMomm- 
sen  Berichte  der  Siebs.  Oesellscb.  1850  S.  57:  tj  icöXst  Tup(o9V,  t?)c  Upok 

(jLT}tpoicöXcaic  <Poive(x7)c  xal  äXkoy*  itöXecov  und  BüU.  1851  p.  112 :  T6po( 

Upd  xal  iouXoc  x[ai  fi.t)Tpö]noXi;  <I)oivc(xt);  %[a\  ^Xesv]  nöXeov.  In  ofüdellem 
Sinne  aber  erhielt  die  Stadt  den  Titel  von  Hadrian.     Suldas  II  p.  147  Bernb. : 

IlauXoc  T6jpioc,  ^tnp 8c  iid  'ASpiovou  toO  faoOAm^  icpcoßcOoa«  (At)Tp6- 

itoXiv  T?jv  T6pov  lirottjaev. 

6)  Eckbel  m,  381. 

7J  Der  Titel  kommt  auf  MQnzen  seit  Hadrian  vor.  Eckbel  m,  252  ver- 
muthet,  Vespasian  babe  ibn  ertbellt. 

8)  Spartian.  Hadr,  14:  AntioehenBtt  —  ita  odio  habuH,  ut  Syriam  a  Phoe- 
face  tepcware  voluerit,  ne  tot  eivUatum  metropolU  Antiochia  dioereiur.  Dass  In 
Damascus  ein  xocvöv  gewesen  sei,  scbliesst  Eckbel  III,  833  aus  einer  Münze  von 
Damascus,  auf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hilt,  ein  Opfer 
bringen. 

9)  Herodlan.  3,  6,  8.  10)  Eckbel  III,  817.    Waddington  n.  1839. 
11)  Eckbel  m,  311.  388. 
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XXXVI.  Arabia. 

Von  Syrien  aus  Hess  Traian  im  J.  405  n.  Chr.  den  Land- 
strich, welcher  sich  im  Osten  Palaestinas  bis  an  das  rolhe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen  ^}  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
in  welcher  seitdem  eine  Provincialaera  üblich  wird  2),  deren  erstes  prS^iSt' 
Jahr  mU  dem  22.  März  406  n.  Chr.  beginnt  s).  Petra,  die  alte 
Residenz  der  nabataeischen  Könige^),  von  welcher  das  Land^) 
und  später  die  Provinz  ß)  den  Namen  des  petraeischen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadrian  den  Titel' ASpiav^ 
n^Tpa  fjLTQxpoicoXK^),  allein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  muss,  da  es 
sich  via  Tpaiavr  Bdatpa  nennt  *),  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legio  III  Cyrenaica^)]  unter  Alexander  Severus  war 

1)  Dio  Ot«8.  68,  14:  xoToi  hi  töv  aMs  toütov  ^^p^vov  %a\  ne£X{Aac,  ttjc 
Suplac  Äp^(DV,  T^  *  Apaß(av  t?jn  Tipö;  ttq  Uixp€f.  i^etpcÄoaro  xal  'Pcufiatoav  6idf|itooN 

iicoff^oaTO.    Ammian.  14,  8,  13:   huie  (^PcdaetUnae)  Arabia  est  eoruerla, 

Haee  quoque  eioüates  habet  inter  oppida  quaedam  ingentet,  Bostram  et  Qerasam 
atque  Phüadelphiam  — .  Hano  provtnciae  impo$ito  nomine  rectoreque  atiribuio 
obtemperare  Ugilnii  nostris  Traianw  eampulit  imperator,  S.  Rafas  brev,  20. 
loraaiides  de  tegn,  suce.  73.  Hieronymns  in  Easeb.  Chron.  Can,  p.  163  Schoene. 
Easeb.  Praq^.  Eo.  4,  10. 

2)  Ein  £to;  t?];  iicapvela;  ermähnen  die  Inschriften  Waddington  n.  Id08. 
1936*.  1996.  2110.  2238.  ^2239.  2261.  2261.  2412«.  2463.  2477. 

3)  Obren.  Pasch,  p.  472  Bonn,  sagt  zu  dem  Jahre  105,  Candido  et  Qtuidrato 
€0S8, :  IIcTpatoi  %a\  Boorpijvol  ivteO^ev  to6;  iwxms  )^p6vou;  dpiÄfjioöai.  Diese 
Nachricht  ist  indessen  so  zu  verstehen,  dass,  da  das  Jahr  der  Ftovinz  Arabia 
mit  der  Frühlings-Tag-  und  Nachtgleiche  beginnt  (Ideler  I,  437  f.],  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  PrOTinoialaera  auf  den  22.  März  106  zu  setzen  ist,  so  dass  man 
dnich  Addition  von  105  zu  der  Jahreszalü  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
mit  dessen  22.  März  das  Provinclaljahr  anfing.  S.  Wetzstein  in  Abhandl.  d.  Ber- 
liner Acad.  1863  S.  258.  Waddington  Bevue  Numiematique  N.  8,  XI  (1856) 
p.  TJddtsB'MSUxngeB  de  numiimaUqiie  2«  S^rie  p.  160.  Denselben  in  Voyage  Xll 
zu  n.  2463. 

4)  loseph.  ant.  14,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.   6.  lud.  1,  29,  3. 
51  ifj  'AMißCa  1^  Iv  Ilitpf,  Dloscorides  De  mat.  med.  1,  91. 

6j  * ApapCa  Ilrcpab,  Ptolem.  5,  17 ;  t)  xard  r^v  Ilfcpccv  'Apaß(a,  Agatheme- 
ms  Oeogr.  %  6. 

7)  Eckhel  IH,  504.  Mlonnet  V,  587.  C.  /.  Or.  4667  und  Vol.  III  p.  1242, 
wo  nach  Mommsen  zn  lesen  ist  ifj  ßouX^  xal  6  ^fAOC  -ASpt^wv  ürrpaloiv  jult}- 
TooiröXeoc  Tfj;  *Apaß(ac. 

8)  Eckhel  III,  50J . 

9)  Ptolem.  5,  17,  7:  Böotpa  Atfim.  Die  leg.  III  Offrenaiaa  diente  Im  par- 
thischen  Kriege  des  Traian  (Orelli  832  a  Mommsen  Inser.  N.  3542)  und  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Henzen  6501);  seit  M.  Aurel  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  "von  Bostra  und  der  Umgegend  Tor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  0.)  und  in  der  bUingueu  Inschr.  Vogütf  Imer. 
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die  Stadt  römische  Coloniei)  und  unter  Philippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den  Rang  einer  Metropolis  2).  Zu  den  bedeutenderen 
Städten  Arabiens  gehörten  femer  Adraa  (Der'At)*)  und  Philippo- 
polis  (Sch6hb6)<),  welchen  Ort  Philippus  Arabs*)  in  der  Zeit 
zwischen  247 — 249  zur  Stadt  erhob«)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Colonie  machte^. 

Die  Provinz  stand  unter  der  Verwaltung  eines  praetorischen 
Ugatus  pr,  pr.  ^)  und  eines  kaiserlichen  Procurators^)  und  erhielt 

86müiquei  n.  22  findet  sich  in  dem  pahnyreniBchen  Text  eine  legio  von  Bostra, 
die  im  griechisclien  Text  X€j[£cov  Kuf>t]va]{x'/)  heisst.  Unter  Alexander  Severna 
lag  sie  nach  Dio  Cass.  55,  2ö  in  Arabien,  nnd  in  Bostra  stand  sie  noch  nm  400. 
N.  D.  Or.  p.  82. 

1]  Eckhel  III,  500  l&sst  die  Colonie  Ton  Septimins  Severas  gründen ,  und 
ihm  folgt  Zampt  Comm,  ep.  1,  431.  Beide  beziehen  sich  auf  die  Stelle  des  Da- 
maseius  in  Photii  bihl.  p.  847  Bekker:  dneSifjfjiTioev  eU  toI  B^OTpa  Tf};  'Apaßioc, 
TtöXw  (jiiv  o6x  dpyaCav  (öirö  y^P  Seßi^pou  toö  PaaiX^w;  «oXiCcTat).  Auch  ich 
glaube  nicht,  dass,  ^wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres Ton  einer  Golonisirung  des  Alexander  Severas  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  in  griechischen  Quellen  *AXIEavSpo<  zu  heissen ;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimias  Severus  erhalten  haben,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  ColonialmÜnzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Severus  beginnen,  von  dem 
die  Colonie  auch  Alexandriana  heisst.  Die  einzige  Münze  des  Elagabal  mit 
halblateinischer  Aufschrift  und  dem  Colonialtypus  (Mionnet  Y  p.  Ö82  n.  20,  vgl. 
Tafelband  p.  HO),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Jul.  Friedländer  mit* 
theilt,  weder  auf  Grund  der  unvoUstSndigen  IJmschrift,  noch  auf  Qrand  der  in 
diesen  entlegenen  Provinzen  immer  ungenauen  Darstellung  des  Kaiserkopfes  mit 
Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben ;  von  den  Münzen  des  Caracalla  aber,  die 
Mionnet  8,  YIII  p.  384  n.  9—13  unter  Bostra  anführt,  und  durch  die  Kuhn  ü, 
380  sich  hat  tluschen  lassen,  gehören  die  meisten,  wie  Eckhel  wohl  mit  Recht 
annimmt,  nach  Cairhae;  n.  14  hat  Sandemente,  der  Mionnets  QueUe  ist,  aus 
einem  hiJidschriftlichen  Catalog  von  Cousin^ry  entnommen.  In  welchem  das  aus- 
geschriebene BOSTRA  wohl  eine  Ergänzung  Cousin^ry's  ist. 

2]  Eckhel  m,  502.  3)  Waddington  n.  2070«. 

4)  Waddington  n.  2072  nnd  Bevue  NwnUmai.  1865  p.  56  »>  Milanget 
2«  Stfrie  p.  61. 

5)  Aurel.  Vict.  Caet.  28:  igiiur  Marcus  luüw  Philippua  Ardbs  TrachonUei, 
8umto  in  eontoriium  Philippo  /Uio,  rebu$  ad  OrienUm  eompositiSf  eonditoqu«  apud 
Arahiam  PhÜippopoli  oppido,  Rornam  verUi, 

6)  In  diese  Zeit  fäUt  das  Ito«  npÄtov  -ril«  iröXem«,  Waddington  n.  2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  %d>[k-q  (Waddington  2071),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

7)  Waddington  zu  n.  2072. 

8)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  Contules  de- 
tignati,  so  unter  M.  Aurel  [C.  Ael(]us  AntUtius  Adv[enUu]  leg,  Augg,  pr,  p[r.], 
eot,  des.,  Waddington  n.  1944 b  C.  i.  L,  III,  92;  P.  lulius  Gemlnius  Mardanus, 
leg.  Aug.  pr.  pr.  Cos.  des.,  Henzen  691 1 «  Waddington  1945  «C.  I.  L.  m,  96. 
Er  wurde  Cos.  suff.  170.  S.  über  ihn  Benier  Müanges  d'ipigr.  p.  97—128;  aus 
unbestimmter  Zeit  Aelius  Aurelius  Theon,  leg.  Augg,  pr.  pr.  Cos.  desig.,  Orelli 
3392 «Wadd.  1950  «C.  I.  L.  III,  89. 

9)  L.  Didius  Marinus  V,  E.  proc.  Aug.  n.  provine.  Arab.y  Grat.  402,  4« 

Waddington  n.  1794;  C.  Furius  Sabinius  Aqulla  Temesitheus proc.  prov. 

Areolae  ihi  viee  praesid.,  Henzen  5530. 
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um  das  Jahr  895  eine  VergrOssening  dadurch,  dasa  ihr  die  Di- 
stricte  Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis  und  vielleicht  gleich- 
zeitig einige  Stadtgebiete  der  Decapolis,  namentlich  Gerasa  und 
Philadelphia  ^)  einverleibt  wurden.  Eine  ausdrückliche  Nachricht 
zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden,  allein  der  Umstand,  dass  die 
Ortschaften  wenigstens  der  erstgenannten  Districte  bis  auf  Dio;- 
cletian  nach  den  Regierungsjahren  des  Kaisers,  von  895  ab  da- 
gegen nach  der  Aera  von  Bostra  rechnen^,  findet  seine  Erklä- 
rung nur  in  der  Annahme  einer  Veränderung  der  Grenze  der 
Provinzen  Syrien  und  Arabien^).  Im  fünften  Jahrhundert  ist ^ Theiimg^ 
Arabien  in  zwei  Theile  getheilt,  das  nördliche  mit  der  Haupt- 
stadt Bostra  und  das  südliche,  welches  den  Namen  Paiaestina 
saltUaris  oder  Paiaestina  tertia  führt,  mit  der  Hauptstadt  Petra  ^) . 

1)  Anunian.  14,  8,  8:  haee  quoque  (^Aräbia)  eivitates  habet  inter  oppida 
quaedam  ingenU* :  Boairam  et  Qeraaam  atqtie  Philadelphiam,  Gerasa  gehörte  aber 
unter  Tralan  (Waddington  n.  1722)  nnd  Antonlniiß  Plus  (C.  1.  Chr.  4661)  lur 
Provinz  Syrien:  Philadelphia  hat  auf  seinen  Münzen  noch  unter  Alezander  8e- 
Tems  die  Auftchrift  <I>IAAA€AO€ÖN  KOIAHC  CTPIAC  (BÜonnet  8.  VIII,  236  j 
Tgl.  Waddington  zu  n.  1620i>),  und  beide  Stödte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

2)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra» 
295  n.  Chr.  In  der  Inschrift  -von  *Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Haurln,  welcher  frflher  zu  Syrien,  nicht  zu  Arabien  gehörte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddington  n.  2088.  2114.  2412».  2463. 

3)  Hiemit  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkelten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Thatsachen  deuten  darauf  hin,  dass  schon  lange  Tor  295  eine  Aenderung 
der  Orenze  Arabiens  stattgefunden  hat.  Namentlich  scheint  Canatha  (s.  oben 
Seite  395),  das  noch  unter  M.  Aurel  unter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  unter  Garacalla  zu  Arabien  gezogen  zu  sein. 
Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Canatha  gehörigen  Dorfe  Athila 
Soldaten  der  Ugio  III  Cyrenaiea,  also  arabische  Garnison.  Waddington  2331>>. 
2374b«C.  i.  ör.4610. 

4)  Ueber  die  geographische  Lage  beider  Prorinzen  s.  Kuhn  Die  st&dtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  373  ff.  Ueber  beide  haben  wir  bestinmite  Nach- 
richten aus  luttinians  Zeit.  Hierodes  p.  721:  ^irao^^a  IlaXaiCTCviQC  /  bitb 
int\k6rHiL,  ic6Xcu  t',  II^Tpa  x.  t.  X.  und  welter:  ^icapYta  'Apaß(ac,  6ic6  xovaou- 
Xdptov,  it6Xft€  iC,  BÖOTpo  *.  T.  X.    Procop.  de  aedif.Of  8:  iv  M  tiq  irrfXai  ftiv 

^ApoßCa,  vOv  Ik  IlaXatOTlv^  TP^'HI  )^fl>Xou(iiv» dfpoc  —  Sivd  ^vopia.     Aber 

schon  die  Not,  Dign»  Or,  p.  9  zlhlt  unter  den  15  Dioecesen  des  Orients  eine 
Arabla  und  drei  Palaestinae  auf,  n&mlich  PalaeetSna.  Palaettkia  salutarii  und 
Palaeetiina  teeunda  und  in  einer  Verordnung  Tom  J.  409  (Cod.  Theod.  7,  4,  30) 
heisst  es :  per  prlmam,  »ecundam  ae  tertiam  Palaestinafn,  Damit  stimmt  Hiero- 
nymus  in  der  um  390  ^erfassten  Schrift  QuaeeUonee  in  Oeneshtif  Opp,  TU  p.  337 
Yall. :  in  Oerarie ,  vbt  et  Bereahae  hodie  oppidum  eti,  Quae  provincto  cinf«  non 
grande  tempuB  ex  divUione  praeiidum  Palaettlna  ealutarie  ett  dhta.  Ich  bin  mit 
Kuhn  II,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in  dieser  SteUe  als  in  der  NotiUa  unter 
Palaeetina  iaiiutarU  die  tertia,  d.  h.  Arabia  Petraea  zu  Terstehn  ist.  Anders  nr- 
theilt  Mommsen  Abb.  der  S&chs.  Oesellsch.  der  Wiss.  1853  S.  265.  Abb.  d. 
Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  aus  dem  yeroneser  Verzeichniss  för 
die  ProTinz  yon  Bostra  den  Namen  Arabia  Augnsta  Libanensis  dedudrt,  halte 

Bdm.  Alterth.  IT.  2.  Aufl.  28 
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lieber  die  Zeit  dieser  Theilung  ist  namentlich  auf  Grund  des 
Umstandes,  dass  das  Veroneser  Verzeichniss  die  neue  Provinz 
unter  dem  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis  anfuhrt,  lebhaft 
gestritten  worden^).  Die  neueste  eingehende  Untersuchung  der 
Frage  hat  zu  dem  Resultat  geführt,  dass  die  Notiz  des  verone- 
sischen  Verzeichnisses  als  eine  spätere  ungeschickte  Einschaltung 
zu  betrachten  und  die  Abtrennung  der  Paltiestina  tertia  von 
Arabia  in  die  letzten  Jahre  des  vierten  oder  in  die  ersten  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  zu  setzen  ist^). 

XXXVIL  Armenia. 

Armenia  maiory  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere'),  war  seit  dem  Siege  des 
Antonius  über  den  Artavasdes  und  seinen  Sohn  Artaxias  im  J. 
34  V.  Chr.  ^)  ein  von  den  Römern  abhängiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Eiqfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nöthig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheilhaft.  Augustus 
selbst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hatte  im  J.  20  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen  ^) .  Provinz  wurde  es 
444  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte  ^]  und  durch  einen 

ich  ebenfalls  fai  nicht  richtig.  Die  Bezeichnung  Arabia  tviaior,  welche  man  In 
der  Inschr.  0.  7.  Or.  5366  za  finden  glaubte,  existirt  nicht,  da  diese  Inschrift 
anders  zn  lesen  ist.  S.  Henzen  6911.  Renier  Bevue  archioloffigue  1853  p.  546. 
Benier  Mäangei  d^Spigr.  p.  97 — 128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arahia  veHu  tot, 
auf  welche  man  darch  die  Inschr.  Ton  Bostra,  Waddington  1949  es  C.  /.  L.  III 
n.  90:  Ael.  Aur,  Tkeonem  v,  c.  leg,  Augg,  pr.  pr,  praet.  provine,  Arabiae  veL 
inUgerrimuni  bentgnUtimuin  latque  iuiti$simium  n.  s.  w.  geführt  werden  könnte. 
Mommsen  erglnzt  vet[u$tUiimum].  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Rhein.  Museum 
1872  p.  148  als  unedlrt  herausgegeben. 

1)  8.  NSldeke  Die  römischen  Provinzen  PalaesUna  talutarlM  und  Arabia  in 
Hermes  X  (1876)  S.  163—170. 

2)  Kulm  Ueber  das  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetzt  um 
297,  in  Jahrbüchern  für  dassische  Philologie  1877  S.  697  ff. 

3)  lustin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadoeia  tuque  mare  Caapium  undedee  ccn- 
(um  mÜUa  paUt. 

41  S.  die  Stellen  bei  Drumann  I,  463. 

5)  Mon.  Ano.  c.  27 :  Armeniatn  maiorem  interfeeio  rege  elus  Artax[ia  cu]m 
po9$em  faeere  p[ro]vinciam ,  maUä  maiorum  noetrorum  exemplo  reg[nu]m  id  Ti^ 
grani  r[e]gis  Artavasdis  flUo  —  per  T[i.  Ne[ronem  tra[dere].  Hierauf  beziebn 
sich  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armenia  eapta  oder  Armenia  reeepUi, 
8.  Borghesi  Oeuvr,  II,  115  ff.    Mommsen  Ret  g,  D.  A,  p.  76  ff. 

6)  Dlo  Gass.  68,  19.  20.  Eutrop.  8,  3.  8.  Rufus  6r.  14.  Clinton  F.  HeU. 
III  ad  a.  114.    Borghesi  Oeuvres  V,  22.    Dierauer  Geschichte  Tralans  8.  164. 
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kaiserlichen  Legaten  i)  und  einen  procurator^  vier  Jahre  lang 
verwalten  Hess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung 417  wieder  auf).  M.  Aurel  eroberte  es  463  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zu  machen  ^) .  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  I  und  //  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Gappadociens  S.  369.  374  gesprochen  worden  ist;  erst 
unter  lustinian,  der  vier  Armenien  constituirte ,  umfasste  die 
Armenia  qitarta  einen  Theil  Grossarmeniens  ^). 

XXXVILL  Mesopotamia.   XXXIX,  Assyrla. 

Mesopotamien ,  welches  später  in  einen  westlichen  Theil  Brobemnc. 
(Osrho^ne)  und  in  einen  östlichen,  der  den  alten  Namen  bei- 
behielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  modische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des- 
selben liegende  Assyrien  begrenzt.  Dass  die  Römer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
übten,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Claudiopolis  <^) ,  welchen  Namen  es  von 
Meherdates  erhalten  haben  muss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parthem  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam  ^j.  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Be- 
sitz gewesen  sein  ^] .    Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 

1]  Sptftlan.  Hadr.  21 :  Armeniis  regem  habere  permitit ,  cum  9ub  Trakmo 
legatum  kabuUeenl, 

2)  Ein  proe,  Aug,  Armmiae  Mai[orU]  aus  dieser  Zeit,  Henzen  6947a Bor- 
ghesi  Oeuvres  V,  3  ff. 

3)  Fronte  p.  353  ed.  Frankf.  a  p.  206  Naber.  Spartlan.  v.  Hadr,  b,  21. 
EatTOp.  8,  6.  Rufns  brev,  14.  Enseb.  Chron.  Can,  p.  165  Schoene.  Angastlnns 
De  e.  D.  4,  29. 

4}  CapitoUn.  M,  Änt,  ph.  8.     Verue  7.    Clinton  F.  Rom,  ad  a.  163. 
b)  lustinlan.  Nov,  31.     Die  4te  Armenia  erwäbnen  ancb  die  Notitiae  epi- 
seopatuum  in  PartheyB  Hierocles  p.  87  n.  909.  p.  274  n.  103. 

6)  Auf  Münzen  des  Traian  nnd  Maximinns  bei  Mionnet  8.  YIU,  420,  des 
AI.  Sevems  and  Gordian  bei  Sestinl  CUute»  girUraUs  p.  159  helsst  die  Stadt 
COL.  AVQ,  FELlx  NINI  CLVV,  COL  NINIVA  CLVV,  auf  einer  Münze  des 
Traian  Nwnitmatieal  ChrofUcU  Vol.  XIX  p.  1  COL,  AVQ.  FELlx  NINI  CLAV, 
was  wobl  Clandiopolis  za  lesen  ist. 

7)  Tao.  ann,  12,  13.  8)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  8.  VIU,  389. 

28* 
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der  ent  von  Traian^),  der  in  den  Feldittgen  von  444 — 446  zu- 
erst in  Osrhoäne  einrttckie,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden  seit  dem  Jahre  437  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen EOnigsfamilie^)  liess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  nnd 
Nisibis  nahm'),  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Armenia,  Mesopotamia  und  Assyria 
einrichtete.  Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylonien  mit  enthalten  zu  haben;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sind  unbekannt^).  Traian  selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten  ^)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auf^.  Unter  M.  Aurel  aber  wurde  in  dem  parthischen 
Feldzuge  des  L.  Veras  (462 — 465)^)  Mesopotamien  nochmals  er- 
obert®) und  diese  Eroberung  durch  die  FeldzUge  des  Septimius 
Severus  495  und  497 — 499  fortgesetzt*).  Garacalla  entriss,  wahr- 
scheinlich 245,  Osrho^ne  dem  damals  regierenden  Fürsten  Auga- 
ros^<^),  vielleicht  nur  vorübergehend,  denn  unter  Gordian  III. 
finden  wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Auga- 
ros^i). 
venraitnng.  Uebor  die  Verwaltung  der  Provinz  haben  wir  nur  spärliche 
Nachrichten.  Ein  Legat  derselben  kommt,  so  viel  ich  weiss, 
nirgends  vor,   sondern   in   der  Zeit  der  Gordiane  und  Philippi 

n  Dio  Gu8.  68,  18ff.    Dleraner  Qesch.  Traians  S.  164ff. 

2)  S.  Bayer  HUioria  Otrhöena  et  Ed€$$ena  ex  nummU  iUuitrata,  Petrop. 
1734.  4.    Eckhel  m,  öll.    Die  Konige  heissen  melstentheils  Angaros. 

31  Dio  Gaia.  68,  2%  23. 

4)  Entrop.  8,  3 :  SeUueiam  et  CteHphontem^  BabyUmem  et  Edestioe  vUtt  ae 
tenuit:  u$que  ad  Indiae  ftnu  et  mare  rubrum  aceeuit  atque  tbi  tre$  prootnc/o» 
feeüj  Armeniam,  Aseyriam,  Metopotamiam.  Eiueb.  Cftron.  Can.  p.  165  Scboene. 
Rnf^s  br,  14.  lornandes  de  regn,  auee,  o.  73.  Daas  das  rubrum  mare  der  per- 
sische Meerbusen  ist,  sagen  Polyb.  9,  43;  Dio  Cass.  68,  28  aasdrQcUicb.  Vgl. 
Forbiger  Handb.  d.  alten  Geogr.  II  S.  5 ;  and  diesen  meint  aach  Tae.  ann,  2,  61 : 
exin  ventum  EUphantinen  ae  8yenen,  dauelra  öUm  Bomant  knperU^  quod  mmc 
m5nim  ad  mare  pateeeU.  Ueber  die  Münzen  Traians  mit  der  Insdir.  ABMENIA 
BT  MESOPOTAMIA  IN  P0TE8TATEM  P,  B.  BEDACTAE  s.  Eokhel  VI,  438. 

6)  Dio  Gass.  68,  29. 


61  Spartian.  Hadr,  6.    Entrop.  8,  6.    Rnfus  &r.  14. 


GapitoUn.  M,  Ant.  p&.  8.  9.    Verua  6.  7.   Dio  Gass.  71,  1.   Entrop.  8,  10. 
Orosins  7,  15.    Ammian.  23,  6,  24.    Glinton  F.  Born,  ad  a.  162.  163.  166. 

8)  8.  RnfDS  6r.  14:  $ed  po$iea  eub  AtOonkUa  dtioftus,  Marco  et  Vero  ae 
ßeoero  PerUnace  eeterisque  prineipibuB  BomanU^  qui  adversu»  Parthoe  eoentu  vaHo 
dimieatierunt,  quaier  amieta^  quater  reeepta  Meeopotamia  est. 

9)  Ueber  den  ersten  Feldzng  s.  Dio  Gass.  75,  1.  2.  Entrop.  8,  18.  Spartian. 
Seoer,  9.  Glinton  F,  Born.  s.  a. ;  Aber  den  zweiten  Spartian.  Sever.  14.  Dio  Gass. 
75,  9.    Glinton  F.  B.  ad  a.  198.  199. 

10]  Dio  Cass.  77,  12.    Glinton  F.  JB.  ad  a.  215. 
11)  Eckhel  m,  516. 
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(239 — 249)  ein  praefectus  Mesopotamiae^)^  eitapxo«^),  Sirapxo«*), 
iQ^eiiiov^),  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
rator  Mesopotamiae^)  und  ein  procurcUor  C?io8droe[fies]^).  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  /•  und  ///.  Parthica''),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  hatte  ®) ;  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Golonien  angelegt,  nämlich 
von  Traian  Ninus  (Ninive)  in  Assyrien,  welche  bis  auf  Maxi- 
minus bestand^),  von  M.  Aurel  Garrhae  am  Chaboras^^),  Sin- 
gara  ^^)  und  wahrscheinlich  Edessa  ^^) ;  von  Septimius  Severus 
Nisibis^^),  Rhesaena  ^^)  und  Zaytha^^).  Endlich  finden  sich  in 
der  Provinz  drei  Metropolen,  Garrhae  i<^),  Nisibis^^)  und  Edessa^^). 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein,   sondern  war  Abtretang. 
ein  beständiger  Kampfplatz  ^®);  zuerst  unter  Gordian  244  ^^),  dann 

1)  Heozen  n.  6923.    Marat.  768,  1. 

2)  C.  /.  Or.  4602.  4603 « Waddington  2077.  2078. 

3)  Zosimiu  1,  60. 

4j  Unter  Alexander  Sever  im  J.  229.  Herodlan.  6,  2.  2.  Unter  demselben 
ein  BefeUshaber  der  Trappen  (dfpYov).    Dio  Caas.  80,  4. 

5)  Henzen  6930.  6)  C.  7.  L.  n  n.  4136. 

7)  Dio  Gaas.  55,  24.  8)  EckJhel  in,  518.    Mionnet  V,  630  ff. 

9j  Sie  heisst  auf  Münzen  des  Traian  nnd  spiter  Colonia  Auy.  feliz  NHUva 
Oaudiopolis,  Mionnet  S,  YIU  420;  auf  einer  Münze  des  Elagabal  Col.  luUa 
Augutta  feUx  Ninive  CUtudiopoliSj  J.  Frledlaender  in  y.  Sallet's  Zeitschrift  für 
Numismatik  YI  (1879)  S.  12.  Ygl.  oben  S.  435  A.  6.  Ob  die  Münze  mit  der 
Anfschr.  MAIO,  COLONJA  mit  Mionnet  8.  YUI  p.  414  der  Stadt  Maiozamalcha 
in  Babylonien  (Ammian.  24,  4,  2)  zn  attribniren  nnd  diese  Golonie  ebenfalls  anf 
Traian  zurückzuführen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

10]  Auf  Münzen  COLorUa  METropoli»  ANTONJNJANA  AÜBeUa,  später 
auch  ALEXandfina,  Eckhel  III,  508.  Mionnet  Y,  594  ff.  8,  Yni,  392  ff.  Hieher 
gehören  wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mionnet  8,  YIII,  385  Bostra  zutheilt. 


11)  Eckhel  m,  519. 
125 


..^j  Golonie  war  Edessa  sicher  von  Garacalla  bis  auf  Decins  (Eckhel  m,  510]); 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Gommodus  mit  der  Aufschr.  KOA.  M.  €Ä€CCA 
giebt  (Mionnet  8,  YIII,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Golonie  dem  M.  Aurel  zuzu- 
schreiben sein. 

13)  Schon  Ton  Luculi  erobert  (Dio  Gass.  35,  6 — 8),  dann  an  Tigranes  ab- 
getreten (Flut.  LueuU.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Die  Gass.  68,  23),  wurde 
Nisibis  Golonie  unter  Severus,  -von  dem  sie  sich  Septimia  Golonia  Nisibis  nennt. 
Dio  Gaas.  75,  3.    Eckhel  in,  517. 

141  Eckhel  lU,  518.    Mionnet  Y,  630.  15)  Mionnet  8.  YUI,  418. 

16j  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Gommodus  vor.  Mionnet 
Y,  594  n.  8. 

17)  Seit  Alezander  Severus,  Eckhel  III,  517. 

18)  Seit  Macrinus,  Eckhel  UI,  511.    Mionnet  8,  Ym,  401. 

19)  Dio  Gass.  75,  3:  hihmai  \Kks  Yolp  ikdy ioxa,  d^dkinzi  hi  iiaiiicXT)^  * 
%al  icpöc  krfpyzipo\i^  xal  Ta>v  M'^Senv  xat  tAv  üap^div  npoceXTjXuOÖTCC  dt\  Tponov 
Ttvd  Oic^p  aOT&v  (AaYÖjJie^a. 

20)  GapitoUn.  oSird.  23.  26.  Entrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  1, 
18.  19. 
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unter  Yalerian  (259 — S60);  welcher  von  dem  PartherkOnige  Sapor 
gefangen  wurde  i),  worauf  Odenathua  264  Nisibis  und  Garrhae 
und  ifomnem  Mesopotamiam  nostram*  wieder  eroberte  2).  Nach 
Probus  Tode  (282)  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt'),  wurde  es  durch  Diocletian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert^). Im  J.  363  trat  indessen  lovianus  den  grössten  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab  ^) ,  das 
erste  Beispiel,  welches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen Länderabtrennung  darbietet*].  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  iicap^Cai,  OsrhoOne,  östlich  und  süd- 
lich begrenzt  durch  den  Ghaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
welches  in  der  Zeit  zwischen  344 — 353  eine  selbständige  Ver- 
waltung erhalten  hatte  7),  und  Mesopotamia,  in  welchem  Hie- 
rodes  nur  eine  Stadt  aufführt,  nämlich  Amida  an  der  Grenze 
Armeniens.  Beide  haben  im  5ten  und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter 
einen  Praeses*}. 

Xij.  Aegyptns« 
Die  Provinz  Aegypten*),  welche  westlich  gegen  Gyrene  hin 

1)  Zosimus  1,  36.    TrebeU.  Pollio  ValetUm.  3.    Clinton  F,  Born,  ad  a.  260. 

2)  Treb.  Poll.  OalUeni  duo  12.  Zosimns  1,  39.  Entrop.  9,  10.  11  Oroa. 
7,  22. 

3)  VopisGns  CariM  7.  8.    Entrop.  9,  18.    Oios.  7,  24. 

4}  EatTop.  9,  24.  25.    Oros.  7,  25  und  mebi  bei  Clinton  F.  B,  ad  a.  297. 

298.     S.  Rnfns  &r.  14 :  oe  DioeUttani  temporÜnu paee  facta  Meiopotamia 

tii  rtitituia  et  »upra  ripam  Tiffridia  Umti  est  refofmatu»  tta  ut  quinque  gentium 
tram  TigHdem  eonstUutarum  dieicfnem  ad$equeremur.  Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammian.  25,  7,  9  Ananena,  Mozoena,  Zabdicena,  Bebimena,  Cordnena. 

5)  Ammian.  25,  6—10.  Zosimns  3,  30—34.  Entiop.  10,  17.  S.  Bufns  hr,  29. 
Llbanins  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  i7.  £.  3,  22.  Agatbias  4,  25  nnd 
dazn  Clinton  ad  a.  309. 

6)  Ammian.  25,  9,  9. 

7)  Knbn  in  Jabrbücber  für  dassiscbe  PbUologie  1877  S.  702. 

8)  N,  D.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Tb.  12,  1,  105.  Hierodes  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war  nicbt,  wie  Malalas  p.  274  Bonn,  sagt,  -von  Traian  zur  Metropolis 
gemacbt,  sondern  wurde  erst  Ton  Oonstantins  befestigt.  Vorber  war  'sie  ein  nn- 
bedentender  Ort,  Ammian.  18,  9,  1.    Boeeking  ad  N.  D.  Or,  p.  406.  407. 

9)  Die  Hanptnntersucbungen  über  die  ProTinz  Aegypten  sind:  Letronne 
Beehereket  pour  $ervir  h  VhUtoire  de  Vtg\fpt€  pendani  la  dominatUm  des  Orec$ 
et  des  BomainSf  Paris  1823.  8.  Letronne  Beeueil  des  imeriptions  greeques  et 
latines  de  VtgypU,  Paris.  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  II.  1848.  Franz  im  C.  /.  Gr. 
Vol.  III.  Knbn  U,  80—91.  454ir.  C.  E.  Varges  De  sUOu  Atgwti  provinetae  Bo- 
manae  pritno  d  seeundo  post  Chr.  n.  saeeulOf  Goetting.  1842.  4.  Vgl.  Dmmann 
Die  Inscbzift  Ton  Bosette,  Koenigsberg  1823.  ,8.  BudoriT  Das  Edict  des  Tiberins 
InUns  Alezander,  im  Bbein.  Museam  1828  S  64—84.  133—190.  BndoriT  Cn, 
Vergäii  Capitontt  praef.  Aeg.  edictum,  Berol.  1834.  4.  Begnier  De  Vtgypie  sous 
la  dominaUon  de$  Bomahu,  Paris  1807.  8.    8.  Sbarpe  The  History  of  Egypt  from 
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bis  an  den  xaraßa&fio^  geht^)   und   beide  Oasen   einschliesst, 

nordtfsilich  bis  zum  collü  Cdssius^),  südlich  bis  Pbile,  Elephan- 

tine  und  Syene'),   im  Südosten  bis  Berenike  reicht^),   beginnt 

ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias ,   den  i .  August 

724  =  30»).     In  Hinsicht  auf  die  Verwaltung  hat  sie  vielfach  ^™Jgj« 

Eigenthttmliches,  welches  theils  in  den  Bodenverhältnissen,  theils  V!eek5iiig. 

in  dem  Charakter  der  Einwohner,   theils  in  der  Administration 

der  ptolemaeischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end> 

lieh  in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 

findet.     Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land^); 

es  soll  in  alter  Zeit  18,000 ?)  oder  20^000®)^   unter  den  Ptole- 

maeem  30,000  Ortschaften»),  früher  7  Millionen *«),  unter  den 

Römern  7,800,000  Einwohner^^)  gehabt  haben,  während  es  jetzt 

iht  tarlUit  thnta  m  ike  eonquest  by  ihe  Araht,  London  1852.  2  Voll.  (3te  Aafl.). 
S.  Shaipe's  Gescb.  Aegyptens  —  Deutsch  von  "H.  Jolovic2 ,  reTidirt  nnd  berich- 
tigt von  A.  V.  Outschmid.  2te  Ausg.  Leipz.  1862.  2  Bde.  8.  (werthyoU  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).  G.  Lumbroso  Recherchti  sur  Viconomit  poli- 
Uqw  de  itgypU  aous  lu  LagideSj  Turin  1870.  8.  Lepsius  hat  in  seinem  Werke 
DenkmUer  aus  Aegypten  und  Aethioplen,  Berlin,  fol.  ohne  J.  Im  XII  Bande 
590  griechische  und  66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  facsimiliren 
lassen,  deren  Benutzung  äusserst  unbequem  ist,  da  bei  keiner  Inschrift  eine 
Notiz  darüber  gegeben  wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.  Es  sind  indessen 
durchschnittlich  Inschriften,  welche  sich  schon  im  Corpus  Inser.  und  bei  Letronne 
finden,  und  der  Gewinn  aus  diesem  kostbaren  und  schwer  zu  benutzenden  Ap- 
parate ist  ein  verhältnissmissig  geringer. 

1)  Strabo  17  p.  798.    SaUust.  Jug,  19.  2)  Strabo  17  p.  760.  803. 

31  Strabo  17  p.  787.    Tac.  arm.  2,  61.    Plin.  n.  h,  6,  59. 

4j  Die  Besatzungen,  welche  die  Römer  in  Nubien  hatten,  waren  nur  vor- 
übergehend.   Franz  C.  1.  Gr.  n.  4946.  6100.  5109.  5110. 

51  Dio  Gass.  51,  4.  Gros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  techn.  Chronol. 
I,  153.  Franz  C.  /.  Gr.  III  p.  309.  Die  seitdem  in  Aegypten  gebräuchliche 
Provincialaera  wird  indess  vom  aegyptischen  Jahresanfänge,  d.  h.  vom  29.  August 
724^30  gerechnet.  S.  das  Genauere  hierüber  bei  Mommsen  Staatsrecht  IP 
S.  778. 

6)  Die  Aegypter  sind  eine  gtns  fwundis^ma,  Plin.  paaug.  81.  Senec.  n.  g. 
3,  25.    Plin.  n.  Ä.  7,  33.    Eckhel  D.  JV.  IV,  37. 

7)  Diodor.  1,  31.  8)  Herodot.  2,  177.    Plin.  n.  h.  5,  60. 

9)  Diodor.  1,  81.  Theoorit.  17,  82,  der  die  heilige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl.  Tzetzes  CUl.  3,  67  v.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  n.  ft.  5,  60 ff. 
Mola  1,  9. 

101  Diodor.  1,  81. 

11)  loseph.  l.  lud,  2,  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer-Registern 
an:  Tcevr^xoyra  itpö;  xaic  inranoolatc  l^ovoa  fwpidi5ac  dvOpd&iiaiv  hiya  twv 
'AXefdvSpsiov  xaToixo6vT«v ,  «bc  fvcorw  i%  xij«  %a%*  ixdtonjv  «^aX-Jjv  efo^popac 
Tex|i'/)paodai ;  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  Diodor.  17,  52,  der  eben- 
falls amtlichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt 
sich  die  Gesammtzahl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Journal  des  BavaaU  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentapolis  zusammen  100  Bischofssitze. 
Athanasli  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  Alexandri  Bp.  eneycl,  ap. 
Socrat.  1,  6. 
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etwa  5  Millionen  Ew.  hat.  Darunter  war  eine  Million  Juden  ^). 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Aegypter,  Griechen,  welche  sich 
über  das  ganze  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegyptem  im 
Connubium  lebten  ^) ,  Römer  und  Sklaven  ') .  Die  Aegypter,  durch 
eine  ununterbrochene  despotische  Regierung  entsittlicht,  hart- 
näckig in  Lug  und  Trug^],  und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
und  imzuverlässig ,  dazu  grämlich  und  in  religiösen  Dingen 
superstitiös  und  streitsüchtig^),  machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.  Nir- 
gends lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutlicher  nach- 
weisen als  hier.  Zuerst  Hessen  sie  die  religiösen  Verhältnisse 
völlig  unangetastet;  die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un- 
verändert unter  den  Kaisern  fort');  der  Gebrauch  der  Hiero- 
glyphen ist  noch  unter  Garacalla^)  und  später  nachweisbar^);  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandlung  des  Kaisers  Decius 
um  850  n.  Chr.  9);  officielle  Sprache  blieb  die  von  den  Ptole- 
maeern  eingefühilie  griechische  ^o);  der  gesammten  Administration 

1)  Philo  adv.  Flace.  6  (U  p.  523  Mang.  »  p.  971  ed.  Frankf.):  oOx  dito- 
hiouoi  fAüpiiioiv  hxnhs  ot  n^v  AXsS<£v8p£iav  %a\  r^>i  X^P*"*  'low^atoi  xatotttouv- 
Tc<  dnö  ToO  i7p6<  Aiß6Y2V  xaraßadiAo^  p^P*  '^^  öpCoav  A(0ton(ac. 

2)  Dies  zeigt  die  Inscbr.  Letronne  Ree.  I,  99,  in  welcher  ein  Aegypter 
^AptßaiT  eine  Qriechin  'Iot$(6pa  zur  Frau  hat.  Ebenso  war  nnter  den  Ptolemaeem 
Qriecben  and  Aegyptern  auf  gleiche  Weise  der  Zugang  zu  Staatsämtern  und 
Priesterthümern  gestattet,  so  dass  diese  beiden  Theile  der  Bevölkerung  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  De  Lagidarum  regno, 
Berol.  1831  p.  19.    Kuhn  II  464 ff. 

3)  Auf  den  Lindereien  gab  es  durchschnittlich  keine ,  da  in  Aegypten  ein 
Bauernstand  sich  immer  erhalten  hat  (Varro  De  r.  r.  1,  17.  Franz  a.  a.  0. 
p.  319«),  wohl  aber  in  AlexandrU.    TrebeU.  PoU.  Mginta  tyr.  28.    Yarges  p.  21. 

4)  Aelian.  F.  H.  7,  18:  AIyutctCouc  faol  5ctva»c  ipaprepelv  rate  Baodtvoic 
xal  8x1  ^Stcov  TcOWjEeT«  dWjp  AIyötctioc  OTpeßXo6p.sNo«  ^  tdAij^ic  6fJkoAo7^06i. 
Ammian.  22,  16,  23 :  erubesdt  apud  eos  »i  qui  non  infiUando  Mhuta  plurima» 
in  corpore  vibiees  OBtendat^  et  nulla  tormentorum  vU  Inveniri  adhue  potuU  quae 
ohdwaio  älhu  traehu  latroni  invito  elieere  potuit  ui  nomen  proprium  dieat, 

5)  Ueber  diese  GharakterzQge  der  Aegypter  s.  Yarges  p.  23 ;  Über  die  Syko- 
phantie  derselben  Ediet.  Tifr.  Alex,  lin.  38--45. 

6)  Dies  hat  Letronne  ausführlich  bewiesen. 
7i  RoselUnl  ikfon.  stor.  n  p  4öö. 

8j  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  des  Savantt  1843  p.  464ff.    Franz  a.  a.  0.  p.  308. 

9)  Die  hieroglyphiflchen  Denkmäler  römischer  Zeit  findet  man  bei  Lepslns, 

Yierte  Abtheilung,  Denkm&ler  aus  der   Zeit  der  Orlecbischen  und  Römischen 

Herrschalt,  Blatt  69  bis  90.   Sie  beginnen  mit  Augustus  und  reichen  bis  Decius. 

10)  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen  offldellen  Urkunden,   z.  B.  den 

Edicten  der  römischen  Praefecten. 
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aber  wurden  die  Einrichtungen  der  Ptolemaeer  durchgängig  zu 
Grunde  gelegt ,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Vicekönig  ge- 
stellt^], der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebräuchlichen  Geremonien  die  Steile  des  Königs  vertrat^).  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Gelreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  fUr 
die  Ruhe  der  Stadt  und  fUr  die  Sicherheit  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würde  3).  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-  oder  Chatoullengute^), 
das  er  in  Person  verwaltete,  so  dass  einerseits  die  königlichen 
DomainengUter  in  sein  Eigenthum  übergingen,  andrerseits  die 
Abgaben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  [res  privata 
principis)  flössen^),  verbot  allen  Senatoren  und  equites  illustres 
dasselbe  überhaupt  zu  betreten^)  und  ernannte  zum  Vicekönig 

1)  Tac.  hiH.  1,  11 :  Aegyptum  copiasque,  quibus  eoercereiur,  iam  inde  a  D, 
Auffuito  equitea  Bomani  ohthunt  looo  regum.  Ha  viium  expedire,  provinciam 
adiiu  difficilem^  aiimoruu  feeundam,  tuper$titione  ac  UuehUx  diacordem  ae  mohi" 
Um ,  fmciam  Ugum ,   ignaram  magistratuum ,   domi  r^Unere,     Strabo  16  p.  797 : 

2)  Plin.  n.  h,  b,  Ö7 :  cum  erescit  (^NUtui)  reges  aut  praefeetoa  navigare  eo 
ncfaa  iudioatum  e$i,  Seneca  n.  9.  4,  2,  8 :  in  haee  ora  Hipem  »aeerdoies  et  awrea 
dona  praefecti,  cum  solenne  venit  eaerumj  iaeiurU, 

3)  Säet.  Caee,  35:  regnum  Aegypti  vieior  Cleopatrae  frairique  eme  minori 
permUit,  veritw  pravineiam  facere,  ne  quandoqxu  violeniiorem  praesidem  naeta 
novarum  rerum  materia  eiset,  Tac.  ann.  2,  59 :  nam  Augustus  inter  alia  domi- 
nationis  arcana  vetiUs  nisi  permissu  itigredi  senatoribus  aut  eqtUtibus  Romanis 
Ülusirihus  seposuit  Aegyptum,  ne  fama  urgeret  Itdliani,  quisquis  eam  provinciam 
elaustraque  terrae  ae  maris  quamvis  levi  praesidio  adversum  ingentes  exercitus  in- 
sedisset.    Vgl.  Tae.  hist,  3,  8.  48. 

4)  Tao.  tust.  1,  11  l&sst  den  Aogustas  provinciam  (Aegyptum)  —  domi  reti- 
nere,  d.  h.  in  seinem  Privatbesitz.  Der  Qegensatz  von  domus  ist  respubliea  (Tac. 
ann.  13,  4.  Aist.  1,  15).  Philo  ado.  Flaeeum  19  (II  p.  540  Mangey)  nennt  Aegyp- 
ten TÖ  (iffiOTOv  a6ToC  (TtßcpCou)  rebv  xTy)fi.dkaiV.  Vgl.  Animian.  22,  16,  24: 
Aegyptus provineiae  nomen  aecepU  ab  Oetaviano  Augusto  possessa, 

5]  Die  Nachricht  des  Strabo  17  p.  817.  818,  dass  die  Einkünfte  Aegyptens 
an  die  if)YS(AÖvec  gezahlt  werden  und  dass  die  königliche  Domaine  den  ifj^ep^övcc 
Ertrag  liefert ,  habe  ich  frQher,  weil  if)YefJM6v  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des 
praefeetus  Aegypti  ist,  auf  diesen  bezogen.  Knhn  II,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  dass  unter  den  ifj^^iidvec  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  verstehn 
sind.  Denn  der  praefeetus  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Gehalt  bezogen,  und 
dass  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  wurden,  ist  theils  selbstversULndlich, 
theils  von  Dio  Cass.  57,  10 ;  66,  8  bezeugt. 

6]  Tac.  aarm.  2,  59.   Dio  Cass.  51,  17.    Dies  Qesetz,  dessen  Aui^echterhaltung 
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^^^  einen  Ritter  i],  der  im  Yerhältniss  zu  ilim  als  ein  Hausbeamtery 
'prwuTQ^ljoT  ^  zu  betrachten  ist  2),  weil  er  aber  eine  höhere  Stel- 
lung als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Augustus  drei 3),  unter  Tiberius  zwei  Legionen^),  Uq,  III Cyre^ 
naica  und  leg.  XXII  Deiotariana ,  später,  vielleicht  seit  Traian, 
eine  Legion,  leg.  II  Traiana  fortist)  nebst  verschiedenen  Auxi- 
liarcorps*))  unter  sich  hatte,    den  Titel  praefectus  Aegypti''),  in 

bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypten  stattfand  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Sehwieiigkeit  war,  überschritt  zuerst  Germanicos  (Tao.  cmn,  a.  a.  O.ji  her- 
nach Andere.    Zoega  N,  reg.  p.  316  n. 

n  Tac.  hUt,  if  11.  Arrian.  Anab.  3,  h,  10:  xarPeB|jiato(  |jiO(  (ovouot,  nap 
'AXe^divSpou  fia06vTec ,  is  ^uXaxj  l^eiv  AtYUirrov ,  xal  [Ltfiiia  t&v  dhrö  PouX-iJc 
ivX  T(p(c  ixirlfjiicetv  ^napYov  AIy<>^"ou,  dXXd  tSn  sie  toO<  tnn^oc  o^oi  &jvtt- 
Xo6vTi»v.  Dio  Cass.  53,  13.  Daram  heisst  der  Praefect  6  limapyßn  xotd  tj^ 
Atfunrov.  loseph.  oarU,  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefeetua  'Atg,  gewesen 
sei,  ist  nicht  nachweisbar,  Franz  a.  a.  0.  p.  309b;  ein  Freigelassener  Sevems 
(Dio  Cass.  58,  19.  PhUo  in  Flaccwn  1  (11  P-  ^17  Mang.])  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
knrze  Zelt  Yicar  des  -verstorbenen  Praefecten  Vitrasins  PoUio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Praefecten  Avillias  Flaccas  abge- 
lost. Den  Avidins  Hellodorns ,  der  nach  Dio  Cass.  69,  3  ah  epi$i6LU  Badriani 
gewesen  war,  und  darauf  praefeetua  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zn  halten.  S.  Spart.  Hadr,  22 :  ah  epiatoUi  et  a  libellU  primu» 
equÜeB  Romano»  habuU.  Das  Verzelchniss  der  bekannten  Praefecten  findet  man 
bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310 ff.  VgL  Borghesi  Oeuvres  Y,  23  ff.  Henzen  Ineer. 
p.  522.  Lnmbroso  Buüett.  deU*  InaU  1877  p.  52.  Ueber  die  ersten  Praefecten 
8.  Mommsen  See  g.  D.  Augusii  p.  74  ff.  E^hem,  epigr,  IV  p.  27.  C.  Wescher 
BüU.  1866  p.  51  ff. ;  Über  die  Praefecten  des  vierten  Jahrhunderts  s.  Franz 
a.  a.  0.  323.  G.  R.  Sievers  Athanaeü  vüa  acephala  in  Zeitschr.  für  die  histor. 
Theologie  18681  p.  113ff.  und  denselben  Leben  des  Libanius  S.  254ff.  Wachs- 
muth  im  Rheinischen  Museum  XXVm  (1873)  p.  581  ff. 

2)  Er  heisst  zuweilen  auch  procurator^  wie  Cornelius  Oallns  bei  Ammian. 
47,  4,  5;  itcltpoiro;  'AXegavSpelac  %a\  -rii«  X^pa«,  PWlo  in  Flaeeum  1  (II  p.  517 

Mang.)  und  sein  Amt  proeuraiio,    Suet.  Nero  35.    Tac  arm.  12,  .60. 

3)  Strabo  17  p.  797. 

4)  Tac.  ann,  4,  5.  hist.  2,  6.  Qrotefend  in  Paulys  Realencydopädie  IV, 
875.  899. 

5)  Dio  Cass.  55,  24.  Orotefend  a.  a.  0.  S.  874.  Unter  Antoninus  Pius  stand 
sie  bereits  in  Alezandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Archaeologische  Zeitung  XXVII 
(1869)  8.  123  ff. 

6)  Es  waren  unter  Augustus  9  eohoriee  und  3  alae,  Strabo  17  p.  797. 
Uebrigens  vgl.  Franz  a.  a.  0.  p.  314.  Die  Truppen  waren  an  verschiedenen 
Orten  Aegyptens  stationirt.  So  finden  sich  in  der  Oase  El  Chargeh,  20  deutsche 
MeUen  im  Westen  -von  Theben,  fünf  grosse  Romerburgen,  zweihundert  Brunnen 
und  zahlreiche  Tempelruinen.  8.  Schweinfurth  In  Petermanns  Mittheilungen 
1875  S.  385  ff.,  wo  auch  zwei  Weihinschriften  des  Praefecten  Avidius  Hello- 
dorus  und  M.  Rutilius  Lupus  Teruffentlicht  sind. 

7)  Dieser  offlcielle  Titel  ist  sehr  hiuflg,  z.  b.  Tac.  hist.  2,  74  u.  5.,  auch 
in  Inschriften.  Ygl.  über  ihn  Kuhn  II,  82  ff.  Griechisch  heisst  er  ifJtCfMfiv,  Ed, 
Alex,  lin.  1.  2;  i^Cfjuhv  i^c  iicapyiac,  Letronne  Ree.  n.  CCCIX;  ^cfAove6eBV, 
C.  /.  <7r.  n.  4701  und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  losephus  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  II,  474,  Anm.  4160);  dfpxoiv  AlfOirrou,  Dio  Cass.  53,  29;  54,  19;  63,  18; 
71,  28;  licapxo«»  Ed,  Alex.  lin.  28;   zwei  Insohriften  bei  Sohweinforth  a.  a.  0. 
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spaterer  Zeit  Augustalis,  und  ein  imperium  ad  simäüudinem  pro- 
cansulis^)^  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstatthalters 2)  ohne 
dessen  Äussere  Ausstattung  und  ohne  fasces^)  erhielt.  Sein  Be- 
amtenpersonal bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  vertraten^);  selbst  für  das  militärische  Commando  galt 
in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  von  legoli 
senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirt  wurden, 
die  den  Titel  prcLefectus  castrorum  führten  '^) .  Die  Bestimmung 
der  Abgaben  <^),  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter,  namentlich 
des  Vorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria  7),  ist  dem  Kaiser 
vorbehalten;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  pra^ectuSj  welcher 
nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  auch  die  Controle 
der  Finanzverwaltung  ^j  und  das  militärische  Obercommando 
hat,   dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist®),   über  wichtige 

p.  392.  393;    Crapxoc,  Arrian.  Anab,  3,  6,  10.    Vales.  ad  Euseb.  H.E.i,  1. 
Boackh  C.  1.  (7r.  d.  2592.  3187.    Wernsdorf  ad  Hhner.  p.  297. 
IJ  Digest.  1,  17,  1. 

2)  Tao.  ann.  12,  60 :  nam  divua  Auffusius  apud  equesire»,  gut  Aegypto  prae- 
$iderentf  lege  agi  deeretaque  eorum  proinde  häberi  iusterat,  ac  ti  magisiratua 
Romani  eofuiituit$erU, 

3)  Als  Caesar  in  Alezandria  einzog,  iraien  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber,  dass  ihm  die  faaees  vorgetragen  wurden,  Caesar  6.  c.  3,  106.  Die 
Römer  selbst  aber  glaubten  an  das  Vorhandensein  eines  Orakels,  welches  dies 
verhinderte.  Trebell.  PoUio  XXX  tyr.  22:  qtd  (Oaüienut)  cum  Theodoto  vdUi 
imperium  proeonntlare  deeemen,  a  taeerdoUbus  est  prohibittu,  qui  dixerunt,  fasees 
conttüares  ingredi  Alexandrican  non  licere.  euius  rei  eUam  Cieeronem,  cum  contra 
Oabinium  loquitur.  meminisae  aaUa  novimw.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lncan. 
8,  823  fr. 

4)  Strabo  17  p.  797  und  S.  442  Anm.  1. 

5)  Hievon  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  S.  Jetzt  Mommsen 
Archaeologische  Zeitung  XXVn  (1869)  S.  124ff. 

6)  Dlo  Cass.  53,  18.  Ed,  Ti.  Alex.  lin.  27.  62—65.  Varges  p.  59.  Die 
Höhe  der  gesammten  Abgaben  Aegyptens  berechnet  L.  Friedländer  Index  leet, 
acad.  Regimont.  1889  I  auf  134,918,100  Mark. 

7)  Strabo  17  p.  794. 

8)  Philo  in  Flaoeum  1  (II  p.  517 Mang.):  %a\  8oa  |jkiv  nepl  XoYtOfM^c  xa\ 
Tfjv  Tdv  Tcpoco^Ofiivaiv  xartb^hw  5io(xy]0(v,   el  %a\  {Wtdka  xal  dvo^xaTa  ^, 

\uxdL  T&v  ^  xlXfi  (nämuch  Flaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  über  den  Jüdi- 
schen Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  Adtfinoiv  heisst  es  dann  c.  16 
p.  536 :  icpoc60T(bc  Yolp  ToU  i^7C(ii6oiv  6ic^  (txdCotvro,  &ice|iyn(ii«T(CcTO  xd«  U%a^ 
eUdfCBV  (I>c  iy(ms  xaiv*,   und  von  den  Praefecten  selbst:   dfi'^x^vov  \fJks  y<^P  ^"^ 

To6c  i?|Y«ji.övac  xooaövfK  X**^?*^  littTooireuovToc dudvtwv  tuuv*?io0ai.  xal 

TttUTa  oO  SädiCovra;  fAövov  dXXd  xal  Aoyio|jio5c  twv  TrpocöSüov  xat  oao|ika>v  Xa|jk- 
ßdvovrac,  oiv  ii  i^^aau  tou  ^tauTo3  ^P^''^  dvifiXcoKcv. 

9)  Philo  in  Flaeewn  12  p.  533  M.  von  den  Praefecten  des  Augustus  und 
TiberiuB :  od«  juxd  x6s  Äpiodivra  ^^pövov  -rtjc  dpx^C  litaveX^övra«  eU  'Pö&pi7)v  ol 
aiVroxpdTOpcc  Xö^ov  xol  eOOvvac  t&v  TtsirpaffAtvenv  {touv,  xal  (ndlXioO'  oicdtav 
icpceßcöoatyco  at  d(ex7)^toai  icöXttc. 
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Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet^)  und  bei  Immediatein- 
gaben an  denselben  den  Vermittler  macht  2).  Er  residirt  in 
Alexandria'],  von  wo  aus  er  Inspectionsreisen  in  das  Land 
macht  ^);  die  Dauer  seines  Amtes  hängt  von  der  willktthrlichen 
Bestimmung  des  Kaisers  ab^). 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegyptem,  insofern  sie  römisches 
Bürgerrecht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröfineten*).  Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung^  dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandria  werden 
mussten^),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
selten  geschah^).  Alexandrinische  Bürger  sind  später,  unter 
Caracalla,  in  den  römischen  Senat  gelangt*),  aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geblieben  zu  sein^<^). 
^Sn*de!r  ^'^  zweite  Eigenthümlichkeit  in  der  Organisation  Aegyptens 

Yerwaitong.  ^a^^  Jass  das  Land  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Gommunalver- 
bände  und  städtischer  Territorien  zerfiel,  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  ^einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden  ^^).    Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 

1)  Ed,  TU  Alex,  1.  9:  izpoiyoa^  dvapcaCoc  iccpl  ixdtorou  t&v  iinCi]Tou- 
fiivtDV,  Soa  f^eorC  (xot  %p(ve(v  xai  noietv.  Tä  hi  |xs(Cova  xal  &e6fA«va  xf};  tou 
a^oxpdlTopoc  Suvöbsisc  xal  ptsYaXciÖTyrroc  aörtf»  M(6oai  fierd  ndloT)«  dXvi^Cac. 

2)  PMlo  in  Flaecum  12  p.  532  M.  3}  Digest.  1,  17,  1  n.  5. 

4j  Zn  dleflem  Zwecke  stehen  In  Schedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alexandria,  bedeckte  Schiffe  (irXoTa  %aXa[t,-ri'^d,  Strabo  17  p.  800).  Strabo  selbst 
begleitete  auf  einer  solchen  Reise  den  Praefecten  Aelins  GaUus,  Strabo  2  p.  118; 
17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Ree,  II  p.  472. 
C.  /.  Or.  n.  4699  1.  23. 

6}  Seius  Strabo,  Solans  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger  Vitra- 
sius  PoUio  16  Jahre  Praefect.     S.  das  Verz.  bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310. 

6)  Dio  Oass.  51,  17.    AusfQhrlioh  handelt  hierüber  Kuhn  II,  86  ff. 

7)  Plin.  ep.  10,  5  (4);  10  ?5);  6  (22);  7  (23). 

8)  loseph.  contra  Apionem  6 :  nam  AegypUis  neque  regum  quitqiuim  videtur 
iui  ehüatU  fiiiese  largttui,  neque  nunc  qtädem  imperatorum,  Apion  selbst  hatte 
es  Indessen  erlangt,  Ib.  c.  4. 

9)  Dio  Cass.  51,  17.  10)  S.  Kuhn  a.  a.  0. 
Lumbroso  Bieherchta  p.  235  ff. 


.?) 
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Bezirke  (Epistrategien) ;  Oberaegypten  (Thebais)  ^)  mit  der  Haupt-  ^^^^ 
Stadt  Ptolemais^),  Hittelaegypten  (Heptanomis)  und  Unteraegypten 
(Delta) 3).  Jeder  derselben  war  getbeiit  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien^),  die  Toparchien  in  xu>fi.ai  und  roicot,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoopai  vermessen  war  ^) .  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jeder  unter  einem  iiciotpaTTjYo^,  der  ein  Römer 
war^  und  die  gesammte  Civil-  und  Militargewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sämmtliche  Beamten  der  Epistrategie  ihm  unter- 
geordnet waren''].  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  in 
einigen  Inschriften  die  Titel  apaßap^Tj^^)  u^d  orpa'njYoc  T^c'lv8t- 
xTJc  xal  ^Epo&pac  daXaaoTjc  ^) ;  zu  seinem  Bezirke  gehört  nämlich 
das  Land  vom  Nil  bis  zum  rotben  Meere,  welches  in  speciellem 
Sinne  Arabia  heisst^^)  und   die   Strasse    zwischen  Koptos   und 

1)  Strabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5,  62. 

2)  Strabo  17  p.  813.    Franz  a.  a.  0.  zu  n.  4751.    Letronne  See.  U,  405. 

3)  Strabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5,  45.  65. 
4J  Herod.  2,  109.  165  fr.     Strabo  17  p.  787. 

5)  Strabo  17  p.  787.  (jfpoupa  ist  ein  Maasa  von  100  ägyptischen  Ellen  im 
Quadrat.  Herodot.  2, 168.  Journal  des  Savants  1828  p.  486.  Peyron.  Pap.  Taut. 
I  p.  135.     Holtscb  Metrologie  S.  284. 

6)  Nur  der  'älteste  der  uns  bekannten  Epistrategen,  IlToXeiAatoc  'Hpa%Xs(5ou 
iniOTpökrjYoc  Tf)c  8Y)Pat(oc,  Im  14ten  Jahx  des  Augustus  (Inschr.  Letronne  Ree. 
II,  141),  hat  einen  griechischen  Namen ;  offenbar  bedienten  sich  die  Römer  zu- 
erst einheimischer  Beamten,  die  das  Land  kannten;  später  kommen  vor  im- 
0Tpe£T7]Y0i  Br^ßatSoc,  und  zwar  Römer,  C.  /.  (7r.  4745.  4751.  4753,  epUtrategus 
ThehaidU  in  der  lat.  Inschr.  OreUl  3881,  vgl.  C.  /.  ör.  4715.  4716.  4955,  wo 
Br^ßaiSoc  nicht  zugesetzt,  aber  zu  verstehen  ist.  Der  imorpärrffo^  t&v  imä 
vo|i.<&v  findet  sich  mit  dem  lateinischen  Titel  proc,  Aug.  epistraUgiae  Septem 
nomor.  et  AraUioitae  (Orelli  516),  procurator  in  Aegypto  ad  epistrategiam  septem 
nomorum  et  Arsmottum  (C.  I.  L,  III,  6575  a  Wood  DUeoveriet  at  Ephesus,  Site 
of  the  templt  of  Diana  p.  6  n.  4) ;  er  ist  auch  gemeint  In  der  Inschr.  von  An- 
tinoe,  C.  /.  Gr.  4705:  iniOTpo-njYOÖVTO«  [Zjeoof'ftpou  Oi]iptou  [Aöp]7)Xiavo[ö], 
und  in  einer  andern  Inschrift  Letronne  Rec,  II,  4o5.  466.  Ein  Epistrateg  des 
Delta  wird  nicht  mit  vollem  Titel  erwähnt,  scheint  aber  zu  verstehn  in  der 
Inschr.  C.  I.  ©r.  4701. 

7)  Dass  er  eine  Clvilbehörde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn;  dass  er  zugleich  milit&risches  Commando  hat,  was  Rudorff  im  Rhein. 
Museum  a.  a.  0.  p.  80  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorius  Priscus,  der  rom  prae- 
fectus  montii  Berenieee  zum  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelli  n.  3881.  Le- 
tronne Ree.  XXVI.  XXVII.     Franz  a.  a.  0.  p.  315*. 

8)  C.  /.  Or,  4751 »  Letronne  Ree,  n  n.  180 :  KXa6Sio<  Hfiiivoc  dipaß<£pxY)« 
xal  iicioTpdJnjYo«  BtjßotSo«. 

9)  e.  J.  ihr.  48d7b  aus  der  Zeit  der  Ptolemaeer :  KaXXliMixoc  6  ouyycv^C  -mX 
iireorprfnjYOC  xol  oxparrpfb^  Tfjc  'Iv5ix^«  xal  'Epo^pSc  ftoXdooTj«.  Vgl.  n.  5075: 
[AiroXlXflbvtoc  nToXe|xa(oü  rApap<£p]YOü  uW«,  örpaTTj^ö«  toö  f  Opiß]e[l]TOO  xal  toQ 
irepl  *EX65pav[T(v7|v]  xal  <P(Xa<,  xal  •Kafa\i\\f.itvr^  [tJjc  'Epo]8^pd;  [0a]Xdfaot)c 
'^X[d]o"v  [xal  Ttpooexjüvtjoa  töv  \ii'^iOT0s  Tpfi,'?jv[oöv  'AoijlvoCq)  t$  i[kv^  haim.  — 

riToXcoatou  oloO  AnoXXoovCou  ^ApaBdpvou  tou  TrpOYSYpaftJialvoo]. 

10)  Strabo  17  p.  806:   to6too  (toO  Ne(Xou)  ^  xä  ft^  Mtd  xaXol}o(  AißOT^v 
dvanXiovtt xd  5'  is  dptorepql  'Apoptov. 
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Berenike,  deren  Schutz  ihm  obliegt^).  Welche  Functionen  dem 
nur  zweimal  sicher  erwähnten  Arabarches  oblagen,  ist  unbekannt, 
insofern  er  nicht  identisch  ist  mit  dem  Alabarches^),  welcher  in 
Alexandria  seinen  Sitz  hat^)  und  von  den  Zeiten  der  Ptole- 
maeer^]  bis  auf  lustinian^)  nachweisbar  ist.  Für  die  Identität 
macht  man  geltend,  dass  aXaßapx^jc  etymologisch  unerklärbar 
ist^),  während  der  Uebergang  des  p  in  X  im  Koptischen  häufig 
vorkommt  7),  gegen  die  Identität  spricht  die  Thatsache,  dass  sich 
auch  in  Xanthos  in  Lycien  ein  Alabarch  findet  s),  welcher  mit 
dem  aegyptischen  Arabarchen  in  keinen  unmittelbaren  Zusammen- 
hang gebracht  werden  kann.  Der  alexandrinische  Alabarch  war 
ein  Steuerbeamter,  wie  es  scheint,  ein  Procurator»),  der  einen 


1)  Letronne  Beeueü  II,  42.  334. 


2)  lieber  diese  Frage  giebt  es  eine  rnnftngreiche  Litteratar,  welche  man  in 
der  neuesten  Untersucbang  von  E,  Sohiirer  Die  Alabarchen  in  Aegypten ,  Zeit- 
schrift für  wissenschaftliche  Theologie  1875  S.  13—40  angeführt  findet. 

31  loseph.  ani,  18,  6,  3. 

4)  Der  Name  ist  vorrömlsch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  Aü»  2,  17,  3 
damit  scherzhaft  den  Pompeius  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem  Triumphe 
61  ▼.  Chr.  rühmte,  dass  darch  seine  Siege  die  Zölle  von  50  anf  85  Millionen 
erhöht  seien  (Dmmann  II  S.  226);  aber  in  der  Eaiserzelt  scheint  er  einen  kaiser- 
lichen Procorator  zu  bezeichnen. 

5]  In  Aegypten  pflegten  die  Behörden  ägyptisches  Oold  nicht  für  voll  anza- 
nehmen,  sondern  ein  Agio  von  9  soUdi  auf  das  Pfand  Gold  (72  Solidi]  zu  fordern, 
lustinian  Ediet  11 ,  2  verbietet  dies  und  fahrt  dann  fort :  *AXXa  xa\  dvd[-pcY)v 
C^ouat  icSaav  yio^rrmX'^  )^pU9(ov,  touto  \iJh  T(j)  tc  Trapd  * AXe(av5peuoiv  a^YouoroXitp 
xal  ToTc  xaxd  xaipöv  l^ouoi  ti?w  dip^i?jv  in\  tal«  ouv«iioji.£vai«  ixitoiMtal«,  touro 
ti  T«p  T«  vöv  %vza  y,aipiv  dXapdp)^^,  t«J)T8  «pamoolTtp  täv  Mms  iQpubv  ^twau- 
pQDV,  o6(^  ^töi^opov  bir^p  ößpuC?];  navreXä»«  xo(JLtCö{xcvot.  Darauf  folgt  c.  3  die 
Strafbestimmang :  sl  ti  ^aveicv  bitip  dßp6C'V]C  dliraiT7)^fvTs<  ^  ot  tov  %€Unr*  if)(tdiv 
icpoeoTfiiTec  dXaßap^tdiv  ^  6  twv  Mms  Y)|jia)v  XapYittc&voov  i;pflUYr6otToc,  olxo&rv 
xaxa^aouot. 

6)  Die  Versuche  das  Wort  aus  dem  Hebraeischen,  Syrischen  oder  Arabischen 
abzuleiten ,  sind  ohne  Erfolg  gewesen  (Lumbroso  Becherchei  p.  214.  Schürer 
S.  33);  die  Erklirnng  des  Culacius  Ob9ervat.  8,  37,  dass  es  Ton  dXdfßT),  die 
Tinte,  komme,  und  magister  seripturae  bedeute,  ist  ebenfalls  unzullssig,  da  nach 
derselben  vielmehr  atramenti  curator  zu  übersetzen  sein  würde. 

7)  Schürer  8.  34  AT.     So  heisst  z.  B.  icpatn&ptov  koptisch  TrXm&ptov. 

8)  C.  i.  (7r.  4267.  Schürer  entfernt  diesen  Einwand  durch  die  Annahme, 
dass  dieser  Alabarch  zofillig  aus  Aegypten  nach  Xanthos  gekommen  sei.  Allein 
der  Name  Ma6909Xoc  lässt  erkennen,  dass  er  in  Xanthos  einheimisch  war. 

9)  Der  Alezander  wenigstens,  welcher  unter  Tiberius,  Caligula  und  Claudius 
diXaßdipxY)C  in  Alexandria  war  (loseph.  ant,  18,  6,  3),  war  rorher  Procurator  der 
Antonia,  Motter  des  Claudius,  gewesen  (loseph.  ant.  19,  5,  1).  Sein  Bruder 
war  Philo,  dessen  Schriften  wir  haben  (ioseph.  arU.  18,  8,  1.  Euseb.  B.  E. 
2,  5),  sein  Sohn  Ti.  lullus  Alexander,  ein  römischer  RiUer,  wurde  46  n.  Chr. 
proeuraior  ludaeae  und  67  n.  Chr.  praeftchu  Aegypti,  Dass  der  Alabarch  Über 
grosse  Geldsummen  verfügte,  zeigt  der  Umstand,  dass  Agrippa  bei  ihm  eine  An- 
leihe zu  machen  suchte  (loseph.  atU,  18,  6,  3);  daher  Ist  er  sprichwörtlich  der 
reiche  Mann,  so  bei  luvenal  1,  130  und  Palladas  von  Alexandria  cp.  30  (Anth. 
Pal.  II  p.  430  n.  383,  4 »Anth.  Gr.  III  p.  121),   welcher  einen  Esel  bedauert. 
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Zoll  für  Waaren  aus  Unter-  und  Mittelaegypten,  namentlich^ für 
Viehtransporle  verwaltete ^) ,  und  Ober  grosse  Geldmittel  verfügte; 
die  Abgabe  selbst  beisst  vectigal  cdabarcMae;  zu  lustinians  Zeit 
dagegen  ist  im  Plural  von  icpsorStec  aXaßapxt^v  die  Rede,  so 
dass  oXaßapx^a  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung  erhalten  hat, 
welche  man  auch  fttr  den  lycischen  Alabarehen  annehmen  mOsste. 

Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ui*sprttnglich  36^);  ihre  Zahl  Nomen, 
muss  indessen  später  bedeutend  vergrössert  sein,  da  Ptolemaeus 
47  anfahrt,  aus  den  Münzen,  welche  unter  Traian,  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  in  den  Jahren  409— U5  n.  Chr.  in  diesen  Nomen 
geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen  nachweisbar  sind,  die  indessen 
nicht  durchgängig  denen  des  Ptolemaeus  entsprechen,  und  im 
Ganzen  aus  verschiedenen  Quellen  76  vielleicht  auf  verschiedene 
Epochen  bezügliche  Namen  dieser  Gaue  zusammengebracht  wer- 
den können^).  Wenn  die  Alten  selbst  vo{ioc  als  einen  Stadtbe- 
zirk definiren^),  so  ist  dies  nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos 
eine  Hauptstadt  hat  und  ein  Analogen  zu  den  städtischen  Dioe- 
cesen  anderer  Provinzen  bildet;  unrichtig  dagegen  insofern,  als 
die  Stadt  weder  selbst  eine  Commune  bildet,  noch  das  Gebiet 
verwaltet,  sondern  nur  einen  Theil  des  Gaues  ausmacht^).  Beide, 
Stadt  und  Land,  werden  administrirt  von  dem  Gauverwalter, 
der  nach  Diodor  so  alt  ist,  wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und 

dass  ei  i^  dXaßa|i^e(7]c  '^pa[i.ii.vtir,o^  '(ir^ose^  d.  h.  aus  reichem  Haase  In  elti 
armes  gekommen  ist. 

1)  Ood.  Inst.  4,  61,  9:  üturpationem  iotiu$  lieentiae  fubmovtmus  circa  veeti" 
gal  aldbarehiae  (so  der  Cod.  Casinas  nnd  Krüger]  per  Aegyptum  atque  Augtutam' 
nieam  constitutum ,  nihllque  super  transductUme  animaliumf  q^e  sine  praebiUone 
BOlita  minime  permittenda  e$t^  iemcritate  per  lieeniiam  vindicari  eoneedimus. 

2)  Diodor.  1,  54.  Strabo  17  p.  787,  welcher  10  auf  die  Thebals,  16  auf 
Mittelaegypten,  10  anf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  Tdchon  d*Annecy  Reeherehes  tur  le$  nUdaÜUt  des  nomes  de  Vigypte^ 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  Ganmünzen  Aegyptens,  In  Pinder  nnd  Friedländer 
Beitrige  zur  Uteren  Münzkunde  I  S.  137—162.  V.  Langlois  ^umimad'gue  dee 
nomee  d'Agypte  aoua  VadminUtraÜon  Romaine,  Paris  1852.  4.  Vgl.  Birch  in  Nu» 
mUmaiie  Öironiele  1840  p.  86^107.  I.  de  Bonge  Monnaies  de  nomee  de  VtgypU^ 
In  Revue  nwMsmaiique  NouTeUe  S^rie  XY  (1874)  p.  1-— 71. 

4)  Gyrillns  Alex,  in  E$aiam  19:  vofi^c  ^i  Xi^srat  napd  Totc  t9)n  Al'pirHoDv 
xaTOtxoDot  ^(6pav  ixdvrq  ic6Xtc  «al  al  ncpioixC^ec  a6Tf2c  %al  at  &ic  aOrg  xobfAai. 
Epiphan.  contra  haeres,  BasiUd.  Vol.  II  lib.  I  p.  32  ed.  Basll.  »I  p.  68  Petav. : 
■vof*.Sv  ^dp  ol  Alpirttol  ^aoi  t^s  Ixdonjc  w^Xem«  iteptowdia  iitoi  itcpl^wpov. 
Plin.  n.  h»  b,  49 :  dividitur  in  praefecturae  oppidonmif  quas  nomoa  voeant, 

5)  Dies  sieht  man  namentlich  ans  den  Münzen,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tragen,  Parthey  a.  a.  0.  8.  143,  so  wie  ans  ver- 
sehiedenen  Dedicationsinschriften ,  in  welchen  ot  dnh  r^jc jiviTpoTröXeaic  xal  tou 
vofioO  unterschieden  werden,  C.  /.  Or.  4715.  4716.    Vgl.  Kuhn  II,  500  ff. 
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von  ihm  vo|jLapx>2<  genannt  wird^),  unter  den  Ptolemaeern  die 
doppelte  Function  eines  Civilbeamten ,  vofiapxY)^,  und  eines 
Militärbefehlshabers,  oTpatTjYoc ,  hattet)  und  unter  den  Römern 
den  letzten  Titel  beibehielt^),  obgleich  er  ausschliesslich  mit  der 
Verwaltung,  namentlich  der  Ausübung  der  Polizei  ^} ,  einer  unter- 
geordneten Grerichtsbarkeit^);  der  Bekanntmachung  und  Aus- 
führung der  Edicte  des  Praefecten«)  und  der  Eintreibung  der 
Steuern  beschäftigt  war^j.  Der  Strateg  wurde  von  dem  Prae- 
fecten  aus  Eingebornen,  d.  h.  Griechen  s)  oder  Aegyptern»)  auf 
drei  Jahre  ^^)  ernannt  i^);  das  Amt  gehörte  zu  den  x^P^^^^  XeiToop- 
Y^ai,  von  welchen  die  Bürger  von  Alexandria  frei  waren"),  es 
war  daher  wahrscheinlich  ohne  Gehalt  *');    in   officiellen  Docu- 

1)  Diodor  1,  54  sagt  von  SesoosU  (bei  Herodot  Segostris) :  t^Jv  hi  fjtbpON  Ätraoav 
eU  SE  %al  Tptd^xovra  (jilpT)  5(eX(6v,  ä  xaXoOocv  AlY^Sirttoi  vo{j.o6c,  direoTTjoev  £iiaat 
vojAdipxac  To6c  iTtiiuXTjoopiivoüc  t6»v  tc  itpoc^Soiv  t&v  paoiXa&v  xal  fcioix'^oovTac 
^TravTa  td  txvcä  Ta<  iUoi  \uoihaii  «.  t.  X.  Derselbe  1,  73:  i(f  iicdonp  C^^^l^^) 
TitaxToi  N0fjLdtp^7)c  6  T^v  dirdvTQDV  i'/jan  im\i.i'Kt\ds  xt  %a\  (ppovrtta. 

2)  Sein  Titel  ist  n^rrnb^  xal  vofjidp^Yjc,  Peyron  Pap.  Taurin.  I  p.  1  lin. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  291b.  Da  der  •  orpatTj-f^«  der  höhere  Titel  war,  so 
blieb  der  zweite  allmählich  fort.     Kuhn  II,  4d6. 

50  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  Nomos  immer  beigeffigt,  z.  B.  OTpatTj^^ 
Tou  *Ofiße(Tou  (vofjLOÜ),  C.  7.  (7r.  5075.  Das  Yerzeichniss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  Torkonmien,  s.  bei  Franz  p.  317. 

4)  C.  /.  Gr.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.   Kuhn  U,  487. 

51  Strabo  17  p.  798 :  npaYudlTwv  o6  ucYdlXov  ^icioraTctv  "fiSioDuivot,  C.  /.  Gr. 
4723;  Tgl.  n.  5078:  ^X[d]e  oxparrffha  [i]div  'A7toXX<6vi05  [i4]a  P]ixMC«w  'Av- 
(paot|  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erw&hnten  Apollonius,  orpan^Yo« 
'OfJ^ßeiTou,  beziehn. 

6)  C.  /.  Gr.  4956.  4957.    Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  76. 

7)  Ed.  Ti.  Alex.  (C.  1.  Gr.  n.  4957)  lin.  49.  50.  Franz  p.  317».  Kuhn  II. 
491:  „er  ordnete  die  Repartlrung,  die  Erhebung  (Ed.  Al€x.  21.  49 — 51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  (ed.  CapU.  1.  31 — 33)  und  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte,  worüber 
er  dem  Praefecten  regelmlUsig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  (ed.  Alex.  1.  36.  38. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  (ed.  AI.  1.  21.  37).<' 

8)  Letronne  Rech.  11,  p.  341. 

9)  Wenn  Isldonis  Pelusiota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter 
(dp^dk)  verwaltet,  so  meint  er  damit  römische  Magistrate  (Kuhn  II,  492) ;  unter 
den  Strategen  finden  sich  gewöhnlich  nur  griechische  und  aegyptlsche  Namen. 
Letronne  Rech.  p.  272.  Franz  p.  316.  317.  Kuhn  II,  492.  Doch  kommt  auch 
ein  römischer  Yor  in  der  Inschrift  Petermann  Mittheilungen  1875  p.  392 :  *Af&c- 
vijßi  deu>  [LBrfi^zi^  'Ixovepi6pee9C  xal  toT<  ouvvdoic  ^oU  &nep  Tfj«  cU  alcbva  dta- 
(i.oy?ic  ^AvToveCvou  KaCoapo«  roQ  xuplou  xa\  toO  o6|jiicavTOC  aöroO  oTxou  6  ofjxoc 
ToO    Upou  xal  TÖ   irpövaov  h,  xatvijc  xaTeoxeudotfr)   in\  *Aout5(oo  *HXto$(6pou 

KaitficBVoc,  Itouc  it/  aöroxpdTopo«  KaCoapoc  TCtoü  AlXlou  ''AÄpiavoQ  'AvtoovcCvoü 
ScßaotoO  E6oeßouc  MeadpT]  dxToxat^exdtr). 

10)  Ed.  Alex.  Un.  35.  11)  Strabo  17  p.  798  t  vofAtipxoc  dico^sCEavTCC. 

i^  Ed.  AUx.  Un.  34.  35.  13)  Rudorff  a.  a.  0.  S.  142  Anm.  44. 
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menten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben  den  beiden  hOdi-  ' 
sten  Aemtem  der  Provinz  als  eponym  erwtthnt^). 

Die  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  Toicapx^at  ge-  TopMüUeii. 
nannt^),  welcher  Ausdnick  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  Toirot'),  sondern  einen  Complex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  ludaea  vorkommt^),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte  oder  Dörfer  lagen ,  welche  letztere 
ihren  Mittelpunct  in  einer  (j.i]Tpoxo>|i(a  hatten^).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandtheile  der  Toparchie  x<o^t,  Flecken*),  und  Komen. 
Toirot,  /oca^),  Districte^),  unterschieden,  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  auch  die  StMdte  Aegyptens,  da  sie  keine  CommunalverEassung 
haben,  als  xäfiai  verwaltet  werden  ^) .  Sowohl  die  xäpiai  als  die 
Toicoi  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  x(i>(ioYpa|j.|jbaTeTc  und  xoiro- 

1)  Die  Formel  Ist;  iicl  NN  indfffpo  AMinou,  teorpattiYoDvTo«  NN,  orpa- 
TwoiiVTo«  NN,  C.  /.  Gr.  o.  4701.  4704.  47iö.  4716.  4Ö5Ö.  Letronne  Bee.  H 
n.  m>.  626. 


Reuvens  in,  1  P-  ö  vlzd  ein  icpö<  TJ  df ^pavofAiqp  t&v  MefjiNOv^Qsv  xal  rTj«  x^to 
Tonap)^(a€  toO  nadupCtou  (vofAOl))  erwähnt. 

3)  Nicht  lichtig  scheint  es,  wenn  Letronne  Beo,  II  p.  469  deflnlrt :  les  ni6- 
divisknu  des  nomei  h  nommaient  rdiroi  ou  TOicap^Cai.  S.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papyrasurkunden  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin ,  Berlin  1842.  8. 
S.  328  fr.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

4)  loseph.  afit.  17,  2,  1:  iv  xonapxC?  tq  XsyoiU^iQ  BaxovaC^.  Die  Städte 
lamnia,  Azotus,  Phasaelis  und  Ascalonia  bilden  zusammen  eine  Tonapvla.  Ib.  17, 
11,  5.  h.  lud.  1,  1,  ö:  FoctviTix-?)  Toirapxta.  2,  18,  10:  NapParyjN^  toicapxCa. 
2,  18,  2:  rn  li  ^Aroiizna  paotXela  T^ooapac  ic^Xsic  i:pocT(^at  ouv  Tai«  Toirap- 
vlau.  Vgl.  5,  20,  4;  2,  22,  2;  4,  8,  1;  4,  9,  3  und  ö;  4,  9,  9.  Hin.  n.  Ä. 
O  $  70 :  reliqua  ludata  dividitur  tn  toparehioB  deeem. 

5)  So  ist  Phaena  die  (A7]Tpo«e9(A(a  Ton  Trachonitis,  0.  /.  Qt,  4&Ö1. 

6)  Als  Ortsbezeichnung  braucht  man  den  Nomos  und  die  xdbfjiY).  Suidas  II 
p.  1228  Beruh. :  'QpanöXXov  Oaiveß6deoc,  x<6piY)c  to5  IlavoiioXlTOU  voooü.  C.  /.  Qr, 
3692:  dtth  %A\ki\^  9tavTa|A6pe<D<  xofi  6etv(Tou  vopiou.  Mehr  bei  Kuhn  II,  495 
A.  4300. 

7)  Gkomat.  vet.  p.  407  Lachm. :  mcdore»  Uaque  noitri  orbem  in  pafUbui, 
parte9  in  provineUs^  provineia»  in  regionihw,  regione$  in  loci$,  loca  in  ienitoriii, 
ierritoria  in  agri$y  agros  in  emiurii»  —  divitenmL  S.  hlerflber  Gothofir.  ad  Cod, 
Tkeod.  9,  40,  12. 

8)  T6ftoc  ist  ein  StQck  Land,  entweder  bebautes  Cii\  otTOf^poc]  oder  un- 
bebautes («l^iXdroico«).  Droysen  im  Rhein.  Museum  1832  S.  613;  Tgl.  t6icoc 
jpctXtf«,  ein  Bauplatz,  C.  /.  <?r.  33ö6.  Er  hat  einen  Namen,  z.  B.  tOicoc  B(y)7Yic 
Urreve^dkou,  Kuhn  II,  495  Anm.  4301.  In  dem  t^ttoc  AoxXYjtckioc,  der  in  den 
Papyren  der  Zols  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  ^/g  dEpoupat.  Peyron  in  Memorie 
deW  Aeeademia  di  Torino  T.  XXXIII  p.  154.  Später  ist  x6ko^  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortschaft,  Kuhn  II,  496;  Tgl.  loseph.  anl.  14,  13,  2:  Ttp  xaxä 
t6icon  dEpxovTt  icpo^itals. 

9)  Ad.  Schmidt  a.  a.  0.  S.  329.  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  p.  77. 
Franz  p.  294. 

B«m.  Altorth.  lY.  2.  Anfl.  29 
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•  Ypat^|MiteTc>  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Vermessungs- 
documente,  nadi  denen  die  durch  die  Ueberschwemmung  des 
Nil  fortwährend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden,  oblag:  ob  die  letzteren  Schreiber  des  toiroc  oder  der 
Toirap^ta  waren,  und  in  welchem  Verhältniss  sie  zu  den  xo>iio- 
7pa)i(iaTel(  standen,  ist  unklar  ^);  beide  waren  indess  früher  dem 
ßaaiXtxoc  YpafifjLaTsoc,  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Ptole- 
maeem  anfertigte,  untergeordnet 2).  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie'),  einen  oYopavoiioci 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufcontracte 
abgeschlossen  wurden^),  und  ^in  einzelnen  Städten  und  Ortschaf- 
ten besondere  Gouverneure,  deren  Functionen  nicht  weiter  be- 
kannt sind^). 
^ISÄaf  ^^°  ^^^  beschriebenen  bureaukratischen  Verwaltung  des  Lan- 

des waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen^  sondern  eine  griechische 

1)  Letionne  Ree,  II  p.  469  u.  5.  Tonteht  unter  dem  ToiioYpapi(iaTs6c  den 
Beamten  der  Toptrchie  nnd  den  Vorgesetzten  des  xm\urfpont.\unm^t  nnd  in  den 

Turiner  Papyren  bei  Peyron  VIII  lln.  61  heisst  es :  TOiroYp.  llo^ac xpöicov 

Ttvd  [iict9rdi]Tou  t*  d(XXa  rTJc  Umim^  xal  t&v  d(XX<DV  t&v  i}Lo\  dnoluorakyJr^ms 
7Lm}Ubny  80  dass  er  Torsteber  mehrerer  Romen  zn  sein  Bcheint,  und  er  steht 
aaoh  Yoran  in  der  Inschr.  C.  i.  Or.  4699  »  Letronne  See,  n.  DCOVII :  äo(e 
tote  dinö  X(6(i7)c  Bouatpeoc  rou  AY2Ti[icoXe(]Tou  icapotxoQot  Tal«  icupa|iL(et  xal  toTc 

x[a\  dv]alkTvat  ort\ki\s.  Dagegen  werden  in  dem  Bdict  des  Gapito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezMilt  [ol  ß]aoiXixol  ^pauubocrsTc  xal  X(»(i.07pafi(i.aTttc 
xal  TOicoYpafi|MiTtTc,  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lln.  &-— 7  geht  herror,  dass 
der  T07roYpa(ji(iaT€6c  an  den  xeofio^pafifiaxeOc  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  ersteren  für  den  Schreiber  des  t6itoc,  und  für  untergeordnet  dem 
xcD{jt07pa(jifj.ate6c  erklärt.  S.  Peyron  Pap.  Taur.  I  p.  111;  II  p.  54.  Droysen  Die 
grlech.  Beischriften  von  fünf  Sgypt.  Papyren  zu  Berlin,  im  Rhein.  Mus.  1829 
8.  616.  Rudorif  Ed.  Capit.  p.  14.  Schmidt  a.  a.  0.  p.  329  ff.  Franc  a.  a.  0. 
p.  293b.  319b. 

2)  Sein  Amt  heisst  ßaotXncilj  YpapL(iaTc(a  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  de$  SavanU  1822  Sept  p.  467.  In  dem  leydener  Papyrus  bei  BeuTens 
ni  p.  38  heisst  er  6  tttX  T6bv  npoc6dov  xotl  ßaotXtxöc  fpa^^y^xt^^ ,  woraus  man 
sieht,  dass  er  der  Finanzbeamte  de«  Nomos  ist.  8.  Letronne  See,  I  p.  374.  Er 
macht  n&mlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Srwihnt  wird 
er  C.  /.  Ot.  6074.  6085.  5090.     Letr.  Bee.  U  n.  GGOL  u.  5. 

3)  Leydener  Papyrus  Reuvens  III,  1  p.  5 :  npb^  TJ  dY^povopiCqi  t&v  Mc(j.vo- 
siart  xal  t^C  %ixm  Toitop^tac  tou  IladupCtou. 

4]  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemaeischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
(s.  Franz  p.  294.  Varges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  des  Jahres 
154  n.  Chr.  bei^  St.  Martin  Journal  des  SavanU  1822  p.  666. 

ö)  So  der  'Epaiac  ToirdpvTj«  'Apiovaattio«,  C.  /.  Or.  n.  4976  und  die  liw- 
(uXv2Ta(  n.  4684.  4684b.  Hieher  gehören  ferner  der  GYjßdpYT}«,  den  Letronne 
See.  I  p.  337.  342;  n  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  für  den  Commandanten  der 
Stadt  Theben,  Franz  dagegen  C.  1.  Chr.  n.  4822  für  den  pHneepa  magUtiratus  wrhU 
Thebarum  hllt    Ich  bin  der  ersteren  Ansicht. 
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Communalverfassung  (auoTY)|j.a  ttoXitixov  iv  t^  ^£XX>]vix$  tpoiccp)^) 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeüs  Soter^),  zur  ROmerzeit  die  grOsste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßooXi^  ^}  und  ein 
ap^^cDV^)  vorkommen;  Antinoe,  von  Hadrian  angelegt^),  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßooXi{^) 
und  einen  Prytanen^  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des 
Nomos,  sondern  nur  dem  Epistrategen  der  Heptanomis  untergeben 
war 8) ;  endlich  Naukratis«),  eine  alte  Colonie  von  Milet ^^) , 
die  Vaterstadt  des  Athenaeus,  des  lulius  Pollux  und  mehrerer 
namhaften  Sophisten  der  Kaiserzeit  i^].  In  derselben  bevorzugten 
Lage  scheint  sich  anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria^ 
befunden  zu  haben.  Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen 
Nomos  ('AXeEavSpicDV  x^h^^  vofioc)  mit  einer  eigenen  Hauptstadt, 
'Ep(iooicoXic  }jiixpa*2)^  die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt*^), 
eingetheilt  in  Phylen  und  Demen^^),  und  ohne  Zweifel  im  Besitz 

1)  Strabo  17  p.  813 :  Iicetra  IlToXeuLa'Cx^j  nöXtc,  (acy^ott)  t&s  h  tq  B7}ßai5e 
%a\  oöx  IXeCxTcDV  MijjtycoK,  Ivouoa  xal  ouottjix«  •Kokvnxhs  is  rtp  'EXXtjvixcJ)  Tpowip. 

2)  C.  i.  Gr.  n.  4925. 

3)  Bin  BouXeuT^c  C.  I.  Or.  4989.  4996.  5000.  5032. 
41  C.  I.  Qr.  5000. 

5)  Pansao.  8,  9,  7.  Steph.  Byi.  8.  v.  'Avrivöeia.  Cbron.  Pasch.  Vol.  I 
p.  475  Bonn. 

6)  C.  /.  Gr.  4679:  -^  ßouX^V)  'AvTivo^wv  v£cdv  'EXX-Zjvojv.  Eine  ^uX«^  ÄÖtj- 
vatc  C.  i.  Or.  4705.    Letronne  Beeh.  p.  281  ff. 

7)  C.  7.  Gr.  4705.  8)  Letronne  Beeh.  p.  293. 

9)  Letronne  See,  II,  50.  51.  Kuhn  U,  505.  Ob  auch  Hermupolis  magna 
nnd  I^copolU  für  griechische  Commnnen  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  /.  Gr,  4679  so  angeführt :  'H  iröXt«  xa^ 
'AXe^av^picDV  xal  '£p(io6iioXu  i^  (ArfdXT)  xal  ii  peuX*^  ii  ^Anvioimr^,  woraus  man 
wohl  sohliessen  darf,  dau  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  ßouXif)  hatte; 
in  der  zweiten  kommt  zwar  ein  ^ufi.vaotdpx'r)«  vnd  ein  diYOpavd(i.o<  'vor,  aber  da 
fie  Hauptstadt  des  Lycopolitischen  Nomos  ist  und  ein  Agoranomos  auch  als  aegyp- 
tische  Behörde  vorkommt,  so  könnte  man  nur  in  dem  Gymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Gonmiunalverfassung  Termuthen.  Vgl.  C.  J.  (?r.  4707.  Kuhn 
n,  504. 

10}  Strabo  17  p.  801.  11)  S.  hierüber  Kuhn  II,  505. 

12}  Plin.  n.  h.  5,  49.    Ptolem.  4,  5,  46.    Kuhn  II,  476  ff. 

13j  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  81.  Die  SUdt  heisst  it6Xtc  im  Gegen- 
satz zu  dem  Lande  Aegypten  (x^^pa).    Ed.  Ti.  Alex,  1.  4 — 6.  33.  34. 

14)  Wir  haben  hierüber  eine  mericwürdige  aber  Terwirrte  Nachricht  bei  Theo- 
philus  ad  AutUyc.  II  p.  94  in  Müller  Fragm.  hist.  Or.  Ul  p.  164:,  (iXXoi  xal  Id- 
TupoCi  (oTop6vv  Touc  ^ihfAOuc  ^AXe(av(p^(ov,  dp^dtfUNOc  dit^  OcXoTrcCropoc  toO  xal 
IlToXepLaCou  irpo^aYOpeuwroc,  to'jtoo  (M)v6et  Äiövucov  ipYtjY^njv  -^ifo^hai,  (Folgt 
der  Stammbaum.)  O^tv  xal  iv  TinÄiovüalqt  ^uXig  ^Yj^Mietotv  xaTax€x<opWH^voi. 
Es  folgen  nun  9  Namen,  alle  auf  M  endend,  welche,  wie  Meineke  Anal.  AUxan" 
drina  p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  Phylen,  nicht  von  Demen  sein  müssen, 
weshalb  Meineke  liest:  Sdcv  xal  tdk  trpo«a}VU{jt(a<  l^ouatv  al  xaT*  a6To6<  cpuXaC, 
'AX0at<  —  ÄYjiaveipU  — 'ApiaßvU  —  Beorl«  —  BoavrU  —  Sxa^XU  —  Eivet« 

29* 
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einer  eigenen  ßooXr.  Doch  scheint  diese  schon  unter  den  letz* 
ten  Ptolemaeem  nicht  mehr  bestanden  zu  haben  ^).  Ausdrücklich 
berichtet  wird,  dass  Augustus  wegen  der  Unzuverlttssigkeit  der 
Bevölkerung  die  Verwaltung  der  Stadt  nicht  einem  selbstgewflhl- 
ten  Rathe  anvertraute  >),  sondern  durch  ein  Beamtenpersonal 
fttliren  liess,  das  er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die 
^^JJJJg^  erste  Stelle  in  demselben  nahm  der  iuridicus  Älexandriae  ein*), 
ein  Procurator^),  den  der  Kaiser  selbst,  nicht  der  Praefect  er- 
nennt'^j,  und  dessen  vollständiger  Titel  vielleicht  procurator 
Augusti  ad  jus  dicendum  Alexandtiae  isi^).     Dass  derselbe  ein- 

—  MapoBvU.  Es  würden  demnach  seit  Ptolem&ens  Phllop&tor  9  Pbylen  In 
Alexandria  gewesen  sein :  Dlonysis,  Altbaeis,  DeianiiiSi  Thestis,  Ariadnis,  Thoan- 
tls,  Stapliylls;'  Enneis,  Maronis.  Ans  früherer  Zeit  kennen  wir  nnr  eine  Phyle, 
nToX6(jiaUi  welcher  Apollonioa,  der  Dichter  der  Argonantica,  angehörte  (^Vita 
Apoll,  Rhod,).  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfkDs  nur  einer,  Af^ntsd^, 
bekannt.    Steph.  Byz.  s.  t.  AmoieOc. 

1)  Spartlan.  8ept,  8ever.  17:  (AlexandrifU)  sine  publieo  oonMo^  ita  ut  iub 
regibuit  ante  vivehani.  Knhn  II,  479  nimmt  anf  Grand  dieser  Stelle  an,  dass  die 

•  letzten  Ptolemaeer  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierang  anf  die  weiter  nnten 
zu  erwähnenden  vier  Beamten,  welche  allerdings  ans  der  Königszeit  herrühren, 
übertragen  haben. 

2)  Dio  Cass.  Öl ,  17 :  xoU  ^'  *AXe£av5pcOotv  ivcu  ßouXcur&v  tcoXiTe6€9to 
dx^uoev*  toaadTf^  iiou  vcotcpoicoitav  aörAv  xaTipm.  Dass  Alexandria  noch 
nnter  Antoninns  Pias  keine  ßouXih  hatte,  weist  Lnmbroso  Bhitia  di  ßologia  IV 
(1876)  p.  470  ans  der  Inschr.  C.  /.  Or,  4679  nach,  wo  es  heisst:  'H  nöXic  töv 
^AXe^oNSpioiv  %al  *Ep(JLOÖicoXtc  "h  [ur^dKri  %a\  ih  ßouX*^  "h  'Avxtvo^ov  vioDvJEXXif)- 
voN  xol  ot  iv  TtBA^ATaTJc  AIyuictou  xal  ol  tov  9Y)ßatxöv  vo(a^  oixouvn^'EXXT)- 
vec  ixlinj^av  noTcXtov  AlXtov  Äpiotfl^v  Bed^opov  inX  dv^pa^a^  *al  Xö^oic, 
also  eine  ^oM\  zwar  bei  Antinoe,  nicht  aber  bei  Alexandria  erwähnt  wird. 

3]  Der  Titel  findet  sich  in  drei  Inschr.  Henzen  6924 :  Sex.  Comelio  — 
Dexiro  proe.  AMiae,  iuridho  Alexandreae^  prae,  Neaepoleoe  et  Mcnuolei.  Ib.  6925 : 
Sex,  Comeliu»  —  Dexter  iuridieue  Alexandreae,  Henzen  iVuooe  Memorie  deW  Jfi- 
stiUito  Ups.  1865.  8.  p.  286  »  C.  /.  L.  VI,  1564:   [Ouint]iUo  0.  ß.  [adleeto  in 

canpliseimum]  ordinem  inier  praetoriot  iudiei[o ,  oft  epitt]uU»  UOinU,  proeu- 

ratori  eummarum  ralUo[fwm  .  .  .  proeuratori  prov.  A]iia€ ,  iuridieo  Alexandreae, 
ab  epiitulit  [kUinie  adiutori  proeuiraiori  provJ\  Maeedoniae,  ab  eommenUtiriis  Cor- 
neli  Be\penUni  praef.  praet.].  Vgl.  Digest.  1,  20,  2:  iuridieo,  qui  Älexandriae 
agity  daUo  tiutori»  eomtttuUone  divi  Marei  eonceiea  ett,  Ood.  Inst.  1,  57:  iiubemnu 
apud  Alexandrinae  duntaxat  elarieiimae  eivitatii  iuridieum  lieUum  et  eoneeeeum 
eese,  eingvUe  quibuseimque  volentibus  donationie  eonscriptae  tolemUter  ifuirumenta 
reeerare.  Turiner  Institntionenglosse  in  Saviguy  G.  d.  R.  R.  im  M .  II  p.  430 
(2te  Ansg.) :  iurtdieia  apud  Alexandiriam  eerta  digntta»  e$t ,  qui  eUam  privHegUe 
utuntwr. 

4)  Dies  geht  hervor  ans  den  angeführten  Inschriften. 

5)  Inschr.  von  Sestinnm  bei  Borghesi  BtiU.  1856  p.  142:  L.  VöUueno 

Ctemen«.  Hie  cum  mUteretwr  a  Ti.  Cae»[aire]  Aug[usio]  in  Aeg}fpt[um]  ad  iur[ii] 
diei[ionem]j  deeeisit  proffine[ia]  Aq%iüania. 

6)  In  der  Inschrift  t.  Ephesns,  C.  /.  L.  m,  431  ->  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proe(urator)  [imp]eraiorit  Caeearit  Tra[ia]ni  Hadriani  (Auguitf) 
ad  dioeeeein  Alexandri[ae].  Benier  bei  Waddington  a.  a.  0.  nimmt  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  an,  dass  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  Älexandriae 
(C.  /.  jL.  II  n.  4136 :  proe,  divi  Titi  Älexandriae)  nnd  iuridieus  Älexandriae  nnr 
gleichbedentende  Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  voUstindigen  Titels  sind. 
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mal  iuridicui  Äegypti  genannt  wird^),  beweist  noch  nicht,  wie 
man  mehrfach  angenommen  hat^,  dass  seine  Gerichtsbarkeit 
sich  Ober  ganz  Aegypten  erstreckt  habe.  Pttr  Aegypten  nämlich 
gab  es  einen  höchsten  Gerichtshof,  zusammengesetzt  aus  dreissig 
Personen,  von  denen  40  aus  Heliopolis,  40  aus  Theben,  40  aus 
Memphis  deputirt  wurden').  Derselbe  wählte ^)  einen  Praesiden- 
ten  (apxtStxaoTifc)  und  wurde  dann  durch  Nachsendung  eines 
Richters  aus  der  betreffenden  Stadt  wieder  auf  die  Zahl  30  ge- 
bracht. Wo  er  ursprünglich  seinen  Sitz  hatte,  wissen  wir  nicht  ^); 
in  römischer  Zeit  fungirte   er  in  Alexandria  ^.    Die  Yerhand- 

1)  Den  lateinisehen  Titel  finde  leb  nnr  einm«!  in  einer  Inschrift  von  Mes- 
sana ;  Torremnzza  c.  9,  Ob  Grat.  373 ,  4.  Ob  in  der  Inschrift  von  Theben, 
O.  i.  Or.  n.  48iÖBLetronne  See.  II  p.  278:  Zico6(aoic  DaXaTtvoc  ul6c  [Tp6]- 
cpoBVo«  (Letronne  liest  'IdoovoO  [SOxoaöyou  Ai^(ntxü\i,  d^saodipi?}v ,  der  übrigens 
dnrch  Ergänzung  gewonnene  01x0X670^  den  iuridicus  bezeichnet,  wie  Letronne 
will,  ist  keineswegs  sicher.  Denn  (1x0X670«  ist  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advocat  (Plnt.  LueuU,  1;  de  fraUmo  amore  15  p.  689  Dflbner;  de  iranq. 
arUmi  13  p.  573;  de  Stoieorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilus  ep.  1,  102 ,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  i.  Or,  4808  0  Letronne  11  p.  274 ,  wo 
es  heisst:  UoXXdlSioc  (txoX^YOC  *£p|xoiioXe(TT)<  cl^div  dda6(iLaaa,  w&hrend  Strabo 
17  p.  797  den  luridfeus  mit  dem  Titel  5ixatoSdti)<  bezeichnet,  der  auch  für  die 
sp&teren  iuridioi  provineiarum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  von  Tlos 
in  Lyden  vor:  Domitius  Apollinarius  6  (txato^^rt]«  (C.  /.  Or,  4236);  lulius 
Maxinus  6  htMuoh^vfii  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg,  Aug.  pr, 
pr.  Lyciae  ei  PamphyUae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  femer  in  einer  Inschr.  Ton  Sparta, 
C.  /.  Or.  1346  Aemilius  luncus  6  otxato(<m]C. 

2)  Reinesius  Ineer,  2,  26,  in  welcher  Inschrift  überhaupt  kein  iuridiem 
Atgypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  Ist  IVB.  PER  AEMiUam  et  LJOuriam 
(Henzen  Nuove  Memorie  d.  Inst.  p.  292);  Franz  a.  a.  0.  p.  317b,  der  den  <uW- 
dioua  zu  einem  Legaten  des  praefectue  macht,  Winkler  De  iurtdico  AUxandriaej 
Llps.  1827.  8,  welche  Schrift  yoU  tou  Irrthümern  ist.  Am  besten  handelt  über 
dies  Amt  Ritter  in  der  Vorrede  zum  öten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod,  Theo- 
doHanui,  der  sich  indessen  durch  die  erw&hnte  Inschr.  des  Beineslus  hat  täu- 
schen lassen. 

3)  Diodor.  1,  75:  '£(  'HXtoun^Xeo«  fäp  xal  Grjßabv  xal  M^|A<peo«  lh,a 
(cxaordc  ii  ixdbrv}«  npoIxpivoN '  xal  to&co  tö  ouvi^ptov  oOx  ^56x€t  Xeiiceodai 
Töv  *AW|vtjoiv  * ApeoiiaYiT&v  Ij  t&v  itapd  Aotxc^aifi.ov(oK  xt^sran '  dicel  hk  ouviX- 
0ottv  ot  Tpidbcovta,  Mxptvov  i(  iaur&v  Iva  x^  dtptotov,  xal  toDtov  piv  dp^t- 
IxiMm^  xa(^(9tavT0,  tu  ^^  töv  to6tou  töicov  dtciorsXXsv  ^  icAt<  Irspov  ^(xaoTif)v. 
Auch  über  das  Uebrige  im  Texte  erwihnte  berichtet  Diodor  ansführlioh.  Vgl. 
Lumbroso  Ptechefehee  p.  213. 

4)  Der  dpyiStxamjc  kommt  -vor  C.  i.  Or.  4734.  4755.  Aus  der  ersten  In- 
schrift, in  weicher  es  heisst:  Fdltoc  I06X10C  Atovuoto«  d|m(ixaotif)C ,  Bieovoc 
dipXt5(xaoTou  bh^  xal  nax^p  schllessen  Letronne  JSeo.  II  n.  352  und  Boeckh,  dass 
das  Amt  ein  in  einer  Familie  erbliches  gewesen  sei.  Dem  widerspricht  auf  das 
Bestimmteste  Diodor. 

5)  Aus  Plutarch  de  Uide  et  Oeiride  c.  10:  '£v  U  8if)Bau  elxdvsc  ^oav  dva- 
xe(|isvat  (ixavc(bv  d^ctpcc '  i\  hi  tou  d^ilvtaoroii,  xaxapuüouoa  toU  ^fApi.aotv,  d»c 
(ßopov  AtML  r^  ftixa(oo6\f7]v  xal  dvIvrsvxTOv  oOoav  könnte  man  schllessen,  dass 
das  Gericht  früher  in  Theben  gehalten  wurde. 

6)  Strabo  17  p.  797. 
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langen  wurden  mit  Ausschlass  aller  Reden  schriftlich  geßihrt; 
der  KlSger  reichte  seine  Anklage  ein,  der  Verklagte  fasste  seine 
Vertheidigung  schriftlich  ab;  der  Kläger  replicirte  und  der  Ver- 
klagte verantwortete  sich  nochmals.  Auf  Grund  dieser  Schrift- 
stücke sprach  das  Gericht  das  Urtheil,  welches  der  apxtSixacmQc 
verkündete.  Für  die  Stadt  Alexandria  war,  so  viel  wir  ersehen 
können,  dieses  Landgericht  nicht  competent,  sondern  sie  stand 
unter  dem  iuridicus  AUccandriae  ^  welcher  somit  nicht  zu  ver- 
gleichen ist  mit  den  weit  späteren  turidici  provinciarum  j  über 
welche  an  einer  anderen  Stelle  zu  reden  ist,  sondern  mit  den 
praefectis  iuri  dicundoj  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wurdet),  theils  in  den  italischen  Colonien,  in  welchen  ausser 
der  römischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprüngliche  Einwohner- 
schaft fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte 2) .  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt')  und 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte^),  der  iuridicus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  auf 
die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint  ^) ; 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebt  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt,  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hatte*),  unter  den  Römern 

S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543  »211  eroberten  Oapna  sagt  Liv. 
;  eeterum  habiiart  tantunif  Uvnquam  wi>em  Capuam  frtquentarique  plaeuit : 
corpw  nuUum  eivUotü,  nee  Benalm  nee  fUebU  eoneflium  neo  magietraUu  eue. 
8fne  eontüio  pubUeOy  eine  hnperio  mudUtudlnem ,  mdlhu  rei  inter  se  »ödem  ad 
eoneentum  tnhabüem  /bre.  Praefeetum  ad  iura  reddenda  ab  Roma  quoiaemie  mii- 
ewroe.  Dies  war  im  Ganzen  auch  der  Zustand  Alexandriaa.  Dass  der  regierende 
Beamte  nicht  praefeetue  iuH  dleundo  genannt  wurde,  hatte  seinen  Omnd  aUein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Praefect  höheren  Banges  existirte;  dass  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  stidilsohen  Verwaltung  stand,  lehrt  CapltoUn. 
M,  Ant,  ph.  25:  Maeeianum  eUam,  ßium  CaeeH,  enü  AUxandrta  trai  eomnUua 
€xereitue  oeeidU,  Vulc.  Qallie.  Aoid.  Caee»  7:  Maeeianum,  eui  erat  eommisea, 
AlexandHa.  Denn  da  Im  J.  175  n.  Chr.,  auf  welches  sich  diese  SteUen  be- 
ziehn,  Flavius  CaMsius  Praefect  von  Aegypten  war  (Dio  Cass.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nicht  bekleidet  haben,  sondern  wird  mit  Dirksen  Die 
SertpU  SOet.  Äug,  p.  HO  und  Kuhn  n,  475  far  den  iurtdieue  Alexandriae  zu 
halten  sein.  2)  S.  Seite  37. 

3)  Spartian.  8epU  Sever,  17:  deinde  Alexandrinie  lue  hideutafwn  deditj  pti 
eine  pu5Uco  coneüio  ita  ui  »üb  regüm»  ante  vhehani,  uno  iudlee  conienU,  qvem 
CtMiar  dedieeet. 

4)  S.  die  Torherg.  Anm.  und  Dio  Cass.  51,  17.  Seit  dieser  Zeit  geschieht 
der  euria  Alexandriae  oft  Erwihnung.  S.  die  Stellen  bei  Gothofir.  ad  Cod,  l%eod. 
12   1    192 

5)  8.  Bitter  a.  a.  0.  6)  Stnbo  17  p.  797.  798.    lustin.  38,  8. 
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aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde  ^)  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurückstand  3),  hatte  ausser  den  zahlreichen 
ROmem,  welche  sich  des  Handels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicus 
standen,  eine  doppelte  BevOÜLerung.  Der  eine  Theil  derselben 
bestand  aus  Griechen  und  Aegyptem,  welche  sich  zum  Theil  ^^'2|2|2I2|![ 
durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  welche,  ^'^ 
des  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilhaftig^),  von  den  fünf  g^jjj^ie. 
Revieren  der  Stadt  zwei  bewohnten^),  eine  eigene  Gemeinde 
bildeten  und  einen  iOvapXY)^^)  und  eine  ^epoocCa^^)  hatten. 
Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria  Aegypter  aus  dem  Binnen- 
lande und  Fremde  als  Metoeken  auf  ^j,  wozu  noch  Sclaven  kamen, 
so  dass  die  300,000  Bürger  der  Stadt ^]  bei  weitem  nicht  die 
ganze  Einwohnerschaft  ausmachten.  In  Processen  der  Griechen, 
Juden,  Fremden  und  Römer  unter  einander  wird  nicht  der  Rich- 
ter der  Gemeinde,  sondern  der  iuridicus  das  Forum  gewesen 
sein  und  es  ist  eine  Bestätigung  dieser  Ansicht,  dass  der  einzige 
iuridicus  (8ixau>8oT7)c)  einer  Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vor- 
kommt,  sich  in  Palmyra  findet,   dessen  aus  Arabern,  Juden, 

1)  Strabo  a.  a.  0. :  (ji^yiotov  ijAitopcTov  tTJc  olxouuivT^^. 

2)  Dio  Chryg.  or.  XZXII  ad  Alexandrinoi  I  p.  669  R. :    -^  y<^P  ^^^^^  ^(^^ 

(eurioa  tAv  bnh  t&v  'fjXiov     Ammian.  22,  16,  T. 

ö)  Es  war  ihnen  von  Oaeaar  (loseph.  ant.  14,  10,  1.  contra  Apioh,  2,  4) 
und  Angastna  (losepb.  arU.  19,  ß,  2)  bestätigt. 

4)  Die  fOnf  ReTiere  waren  bezeichnet  mit  den  Buchstaben  A.  B.  F.  A.  E. 
Phüo  in  Flaceum  8  p.  525  Mang. :  Il^vrc  (jkoTpat  'cffi  iröXcd&c  elatv ,  ^ii{6vu{aoi 
T&v  icp<6Tov  OTOiYtlflDV  T?)«  hf^paik^käxo^  fcDV^c '  ToäroBV  (6o  *Iou5a(xal  \i^osxaif 
htä  t6  nXcloTou«  lou^atou«  iv  TouTaic  «orotxctv.  S.  die  Ton  Nerontaos  im  *ABi^- 
vaiov  in  p.  87  n.  5  edlrte  alexandrinische  Inschrift:  9e«  (acyIot^ 'laid  nXoual^* 
Tiß.  lo6Xtoc  AX£Sav5poc,  'ycvdiAevoc  licap/o«  onelpt)«  d  <i>Xaou(ac>  t&v  df^^povo- 
wrp/Mür*  6  irzX  tiJc  eo(hf4(ac  tou  B  yP^W^oc»  tov  dv5ptdvTa  o^v  t^  ßdaet  isi- 
vixt,  frei  xa  autoxpdtopo«  Katoapo«  TItoü  AiXlou  *A5piovoü  'AvrwveivoQ  2e- 
ßaoTou  E6oeßoDc. 

5)  Strabo  bei  loseph.  otit.  14,  7,  2:  xa^CoraToi  Ik  xal  idvdprn«  a^rdv 
(lou(a((Bv),  8c  ^toixsT  TS  tö  IBvoc  xal  (lattf  xp(octc  xal  ouiaBoXoIqin  iicuifiXciTai 
xal  'K^o^'{\idtwif  (b«  dv  noXtTclac  dp^ov  a^rtrccXoD«.  Vgl.  i9,  5,  2.  Wesseling 
De  hidaeorwn  arehonUbui,  Tral.  1738.  c.  3.  Ethnarchen  kommen  auch  sonst  In 
Aegjrpten  Tor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht.  €8voc  Ist 
auch  elauUf  ordo,  and  man  sagt  Idvo«  lepiinv,  57}p,toupY&v  n.  s.  w.  S.  Letronne 
znr  Inschr.  -von  Rosette  lin.  17.  Bee.  I  p.  278.  Den  Ethnarchen  der  Jaden  mit 
dem  Alabarchen  zn  IdentÜlclren ,  wie  Yalesins  ad  Euieb,  H,  E.2,  5  p.  24  and 
nach  ihm  Kahn  II,  506  than,  ist  angerechtfertigt. 

61  Philo  in  Maee.  10  p.  628  Mang. 

7)  Deshalb  onterseheidet  das  Ed.  Ti,  Alex.  lin.  33  to6c  i-^snU  AXe^ovSpct^ 
xal  h  rn  icöXci  (td  otXepYCov  xorotxouvrac. 

8)  Diodor.  17,  52. 
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Griechen  und  Römern  gemischte  Bevölkerung  der  alexandrini-» 
sehen  im  Wesentlichen  ähnlich  war^).  In  einem  Papyrus  findet 
sich  die  Formel :  Herr,  entweder  höre  mich  oder  verweise  mich 
an  den  apxiStxaon^c  (Kopie  i]  8iaxouoa(  |j.oo  i^  avaice|jL<{fOV  iirl  tov 
apXt8ixaoTi]v)2);  man  kann  nach  derselben  annehmen,  dass  der 
praefectus  AegypH  als  der  Stellvertreter  des  Königs  und  oberster 
Gerichtsherr  die  streitenden  Parteien  an  den  competenten  Ge- 
richtshof gewiesen  haben  wird. 

Ausser  dem  'iuridkus  und  dem  &pxi8ixaon]c  gab  es  noch 
drei  der  Stadt  Alexandria  eigenthümliche  Behörden'),  den  i&Q- 
'pQTijt,  dem  die  iicipiXeta  tcov.r^  icoXei  ;(pif)o{|icov ,  d.  h.  die  cura 
annonae  oblag  ^)^  den  oico|j.vY)fiaTOYpa(poc  und  den  voxTspivoc  orpa- 
T7]Yoc,  praefectHS  vigäunty  unter  dem  ein  Corps  von  voxto^ oXaxac 
stand  ^}.  Von  diesen  ist  der  oico|j.v>)|j.aTOYpafoc  dem  praefectus 
Äegypti  untergeordnet;  er  nimmt  die  gerichtlichen  Klagen  an 
und  bringt  sie,  so  weit  sie  vor  den  Praefecten  gehören,  nach 
der  Ordnung  zum  Vortrag  ^) .  Er  wird  auch  die  übrigen  Sachen 
an  die  betrefienden  Gerichte  abgegeben  haben. 
iwIRoeoM©  unter  Diocletian  wurde  Aegypten  eine  Dioecese  des  Orients 
^J^^jJ^'und  später  eine  selbständige  Dioecese,  A^Y^rciaxi^  6io£x7joic^, 
deren  Vorsteher,  der  praefectus  Aegypti^  den  vicarii  praefecti 
praetorio  gleichgestellt  wurde  S).    Diese  Dioecese  umfasste  unter 

1)  Insohr.  ▼.  Palmyra  anB  dem  J.  263  bei  Waddington  n.  2606«:  'H  ßou[X^ 
%al  6  ^](xoc  2eirr((i,[(ov  06op(6^]  t6v  xpdktarov  ^[iclTponov]  SeßaoroO  5oux7}v[a- 
ptov,  (i]xeo(dTT2V  Tf}<  pLT}Tpo«oX(»ve(a<.  Waddington  Yerwirft  swar  diesen  Ver- 
gleich, well  er  den  iwidicm  AUxandriae  mit  Fttnz  für  einen  Legaten  des  Prae- 
fecten hUt,  dass  er  aber  dies  nlcbt  war,  glaube  Ich  oben  gezeigt  zu  haben. 

2)  Egger  Bulletin  de  la  SodiU  de»  cmUquaire»  1862  p.  128.  LnmbrtMo 
Be^ehee  p.  213. 

3)  Strabo  17  p.  797:  rcbv  5'  krnifmtloN  dp^övrosv  «orat  ic6X(v  (Uv  8  ta 
IST}Yt]tifjC  tot|  nop96pov  dfAicc^dfAsvoc  xal  i^cov  TtaxpCouc  Ttfudk  xal  eictpL^tav 
tAv  Tj  ic6Xci  fyt^[\ua^t  ^^^l  6  &tco(AVT](iaTOYpdfo«  xal  6  dpxt^txaonf)«,  xitapToc 
hi  6  vuxTCptvö«  otpattinfö«. 

4)  C.  i.  Or.  4688.    Franz    C.  i.  (7r.  m  p.  291«.  321b. 

5)  Philo  ^  FUieeum  14  p.  534  Mang. 

6)  Von  Ihm  helsst  es  bei  Lndan.  Apolo^  pro  mereede  oondueU»  12:  t^mf 
o3v,  s(  oxl4^to,  ^^Eatfi!  dv  aoi  oö  tö  Of^ncpöraTOV  tT^c  AifuirrUic  ta^TT}«  dp^^flc 

%a\  T&v  nparcopiveDV  xal  Xe^otiivoiv  dnoEandvtcDV  öitofAvVjfAaTa  yP^^^^m  xal 
tdk  Tc  b7]Topeia«  tAv  (ixouoXoyouvtid'V  ^udfi.(C<nv,  «al  rdk  to5  dp^ovro«  yvi6occc 
np6<  TO  oa^^OTOTiDV  dua  xal  dixpipiorarov  o6v  tctoret  xj  pirfdlA^  (cafuXdhtttv 
xal  itapaSiMvai  Svjfjiootqi  npöc  t6v  dtl  Ypdvov  dnoxctaouivac.  Philo  in  Flaeoum 
16:  IIpoceOTfbc  ^dp  tote  tj^cia^ocv  6icots  (txdCoivro,  oicsfAVTjpiaTlCtTO  xd«  Mxac 
eUdrov  dbc  ly«^  '^^^'    ^S^-  Lnmbroso  J2(v(sta  d<  fkiogia  IV  (1876)  p.  473f. 

7)  C.  i.  ör.  4639. 

8)  S.  hierüber  Mommsen  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494  ff. 
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Diocletian  5  Provinzen,  nflmlich  4 .  Äegyptus  lovia^  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  2.  Aegyptus  Herculia^  später  Augustamnica  oder 
Aagusta  prima  ^  3.  Thebais,  4.  Libya  inferior  (Marmarion  oder 
Mareotis,  zunächst  westlich  von  Aegypten),  5.  Libya  superior 
(Cyrenaica)^).  Dazu  kam  später  6.  Arcadia,  benannt  von  Arca- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I.,  welche  Provinz  von  Aegyptus 
Herculia  abgetrennt  wurde  2).  Die  Nomeneintheilung  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr.'). 

XLI.  Greta  und  Cyrenaioa. 

Die  Nordkttste  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Eaiserzeit  in  cJ/*iJlJit^. 
vier  Provinzen,  Cyrenaica,  Africa,  Numidia  und  Mauretania ^j . 
Denn  Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemaeus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt^),  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  CatabcUhrims  parvus  und  dem  Coto- 
bcUhmus  magmis,  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten 
und  Gyrene  bildet  <^),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend, 
im  Westen  bis  zu  den  Altären  der  Philaeni,   der  Grenze  der 

1)  Veroneslsches  Verzeichniss  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  499.  500.  Bei 
Ammlan.  22,  16  belsaen  die  Provinzen  1.  Aegyptus,  2.  Augustamnica,  3.  ThebaU, 
4.  Libya  tieeSoTy  5.  Libya  peniapolU, 

2)  Enatathins  ad  Dhny$.  Ptritg.  ▼.  251 :  Soooi  ^  iTrcdnoXtv  ufiodltv]v 
fmtoo'V  lyouot'^t  Sri  -^  %aT  AYxuircov  'EirrdicoXic  xal  *Apxa5(a,  (bc  an6  tou 
ßaGiA^oc  /ypxa((ou  Gorepov  iicXi^di],  irpö  li  to6tou  xal  'Eirrdvouoc  ^  'Eircovo- 
u(a  divou^^.    Kai  to&co  lUv  ixoXclTO  (td  t6  inrot  ivci^  vouooc. 

31  Kam  a.  a.  0.  p.  3Ä: 

4)  Fflx  alle  diese  PioTlnzen  sind  benutzt:  Carte  dt  VAfrique  iout  la  domi- 
fkoUon  des  RomaHu,  dresiie  au  d£p6t  de  la  guerre  d^apr^  le»  tramna  de  Mr. 
Fr,  Laeroix  par  le  capltain  Nau  de  Cbamplooia  (Paria)  1804  uod  1865.  2  Blatter 
nebet  einer  Notlee  eur  la  carte  etc.,  in  welcher  sich  ein  Verzeichniss  der  rdmi- 
soben  Ortschaften  mit  Bestimmung  ihrer  Lage  und  Angabe  der  QneUen  befindet ; 
femer  ein  Band  des  ünivers,  enthaltend :  Afrique,  es^isse  ginSraU  de  VAfrtque 
et  Afrique  cmdemme  pai  M.  D'A-vezac;  Carihage  par  Dorean  de  la  Malle  et 
J.  Tanoski,  Nunddie  et  Mau/rtUmie  par  L.  Laeroix,  L' Afrique  chritUtme  par 
J.  Tanoski,  Paris  1844.  8.  L.  MüUer  Numiamatiq^e  de  Vaimdame  Afriqae.  Vol.  I. 
Lee  monnaiee  de  la  Cyrinatque,  Copenhagne  1860.  4.  Vol.  ü.  Lea  monnaUe  de 
la  Syrüque,  de  la  Bytadne  et  de  la  Zeugiiane,  1861.  Yol.  III.  Lee  numnaiee  de 
la  Ifuntidie  et  de  la  MauHUmU,  1862. 

5)  Ptolem.  2,  1,  6;  4,  j&,  liT. 

6)  Sallast  Jug.  19.    Polyb.  31,  26.    Strabo  17  p.  798. 
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Provinz  Africa^)  reicht.  Der  Staat  Cyrene^),  eine  dorische  Co- 
lonie,  bildete  zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der 
Battiaden  (c.  624') — 450),  dann  einen  freien  StaQt  (c.  450 — 3S2), 
der  trotz  fortwahrender  bürgerlicher  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
stande gelangte,  bis  er  3S2  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptolemaeer 
erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus  Physcon 
oder  Euergetes  II.  im  J.  447  wurde  er  wieder  definitiv  von 
Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  übergeben,  wel- 
komSrin  ^*^®*'»  ^'^  ^^  658  =  96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  Testa- 
die  Bomer.  mente  den  Römern  vermachte  *) .  Damals  lagen  in  demselben 
ausser  Cyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren  Ort- 
schaften, welche  alle  von  Cyrene  aus  gegründet  worden  waren 
Pentopoiia.  und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden^),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Königsherrschaft  in  einem  Bundesverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemaeem  die  Aufschrift  xowov  tragen*). 
Diese  fünf  Städte  waren 7)  i.  Cyrene,  2.  Barce,  gegründet  von 


1)  Stllust  a.  a.  0.  und  c.  79.    Strtbo  17  p.  836. 
2)-  -  -  


2)  lieber  die  Topographie  Cyrene«  b.  I.  R.  Pacho  Relation  dun  voyage  dan$ 
la  Mofmarijue,  la  CyrSncäque  et  le$  Oaitt  cCAudjelah  et  de  Maradih,  Paris 
1827.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  H.  Barth  Wanderangen  dnrch  die  Küstenländer  des 
Mittelmeeres,  Berlin  1849.  8.  S.  418 ff.  Kieperts  Karte  der  Gyrenalca  mit 
O.  Rohlfs  RoQten  In  Zeltschr.lder  Gesellsch.  für  Erdkunde  tu  Berlin  1870  Taf.  6; 
Aber  die  neuesten  Ausgrabangen:  Hi$U}ry  of  the  reeent  diieoveriee  at  O^frene 
made  during  an  expediUon  to  tke  Cyrenaiea  in  ISBO—Bl  by  R.  Mnrdoch  Smith 
and  E.  A.  Poreher,  London  1864.  fol. ;  über  die  Gesohlcbte  Gyrenes  Thrige  Ru 
C^rtnmeiumf  Hafhiae  1828.  8.  Gottschick  Gesch.  der  Gründang  and  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrenaika ,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synesloa 
Ton  Cyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  PentopoUs,  Berlin  1850.  8.  L.  Müller  a.  a.  0.  1,  Iff.  Pauly  Real- 
encyd.  I,  1081  ff.  H,  825  ff.  D'ATecao  a.  a.  0.  p.  74--1Ö8;  über  die  PiOTlns  hat 
neuerdings  W.  Bossberg  Q%Latsiiome  de  redif  Oytenatym  prooineiae  Romana«, 
Frankenberg  s.  a.  8.  mit  Sorgfalt  gehandelt. 

3}  A.  Schaefer  Rheinisches  Mus.  N.  F.  XX  S.  263 ff. 

4)  Applao.  b.  e.  i,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
▼ius  epit,  70  zwischen  97  und  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  lullus  Obse- 
quens  de  prod,  49.  Enseb.  Chron.  Can.  p.  133  Schoene.  Cassiodori  Chron,  ad 
658.    S.  das  Nähere  bei  Thrige  p.  258.    Clinton  Faaü  SeU.  HI  p.  389. 

'^  Plinius  n.  h,  5,  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Rufus  br.  13.  Syneslus  ep, 
.  58.  59.  67  u.  5.    Thrige  p.  15. 

Q  L.  MüUer  a.  a.  0.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plin.  n.  h.  5,  31.  MeU  1,  8  p.  13  Parthey.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Cyrene,  Baroe,  Euesperldes,  Ton  welchen  zahl- 
reiche Münzen  vorhanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ammlan.  22,  16,  4 
Darnls,  welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nur  eine  Münze  geprigt  hat  (L. 
Müller  I,  96). 


14.  47. 
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den  BattiadeD  um  550,  seit  den  Ptolemaeern  die  Hafenstadt  von 
Barce,  Ptolemais^),  3.  Euesperides  oder  Hesperis,  eine  Golonie 
Arcesilas  IV. ,  später  Berenice^),  4.  Apoilonia  oder  Sozusa'), 
5.  Teuchüra  oder  Arsinoe  ^) .  Die  römische  Regierung  nahm  zwar 
diese  Erbschaft  an,  trug  indessen  Bedenken,  aus  dem  sehr  ent- 
legenen, verhältnissrnflssig  kleinen  und  eines  fortwahrenden 
Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine  Provinz  zu  machen  und 
begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen  der  Ptolemaeer  in  Be- 
sitz zu  nehmen^),  dem  Lande  eintf  Steuer  von  dessen  Haupte- 
product,  dem  säphium^),  aufzulegen ^j  und  im  Uebrigen  den  fünf 
Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwaltung  ihrer  Gebiete 
zu  gestatten^).  Allein  die  Stadtgemeinden  waren  bereits  un- 
fähig geworden,  sich  selbst  zu  regieren ;  in  Cyrene  kam  es  mehr- 
mals zu  einer  grausamen  Tyrannenherrschaft  ^) ,  und  als  im  J.  668 
=86  LucuUus  zufällig  in  Cyrene  erschien,  um  Schiffe  für  Sulla 
zu  requiriren,  nahm  man  dessen  Hülfe  zu  einer  neuen  Consti- 
tution der  Verfassung  in  Anspruch  ^<^).     In  Folge  dessen  wurde 

1)  Tbrige  p.  132  ff.  Str&bo  17  p.  837  nennt  noch  Barce,  Plinins  n.  h.  ö.  32 
Ptolemals,  anUg^o  nomine  Batee^  Ptolemaens  4,  4,  4  Ptolemais,  während  er  $  11 
Baice  unter  den  Städten  des  Binnenlandes  anführt.  Baree  scheint  unter  den 
Bömem  ein  vievs  gewesen,  das  Stadtreoht  aber  auf  Ptolemals  übergegangen  zu 
sein.     S.  hierüber  Rossberg  p.  13. 

2)  Thrige  p.  180  f.  3)  Thrlge  p.  101. 
4l  Thrige  p.  114. 

5)  Gic.  De  legt  agr.  2,  19,  51 :  adscHbit  eidem  auethni  CorMßiio%  agroi^ 
—  —  et  Cyrenemee,  qui  Api(mU  fueruat.    Hygin.  in  Oromat.  vet.  I  p.  122  L. : 

in  provineia  Cyrenemhun agri  mnt  regit,  id  est  iüi,  quo$  Ptolemaeut  rex 

popttZo  Somano  reliquit.  Tao.  omi.  14,  18:  idem  Cyrenentes  reum  agebant  Aei" 
Uum  Sirabonemy  praetoria  poteeiaie  tistim  et  miseum  diaeeptatorem  a  Claudio 
oyrorum,  guo$  regi  Apionl  guondam  habitoe  et  populo  Romano  cum  regno  relietoe 
proximue  qui$que  posHtsor  inoaeerant,  diuUnaque  licentia  et  inharia  quasi  iure  et 
aequo  nit^antur,    Igitur  abiudieatis  agri$  orta  adversus  iudicem  invidia. 

6]  Ueber  das  Silphiam,  das  als  Medloament  verwendet  wurde  und  hoch  im 
Preise  stand,  giebt  es  eine  grosse  Literator.  Am  besten  handelt  hierüber  L.  Mül- 
ler a.  a.  0.  8.  13 — 16.  31.  104—109,  wo  weitere  Naohweisungen  gegeben  sind. 
Ss  gab  modisches  und  cyrenseisches  Silphinm;  das  letztere  war  schon  anter  Nero 
sehr  selten  geworden  und  ist  gegenwartig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  erstere 
hat  neuerdings  der  jsnglische  Botanücer  Falkoner  im  nördlichen  Kaschmir  wieder- 
gefunden ,  und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyrenaeischen  Münzen  abgebüdeten. 
8.  J.  FriedUnder  in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  n.  h,  19,  40:  quo  minus  omUtendum  videtwr  C.  Välerio  M,  Heren- 
ffiio  eoas.  (661  aa  93)  Cyrenii  adveeta  Bomam  pubUee  laserpid  pondo  XXXy  Caesa- 
rem  vero  dietaiorem  inttio  bM  eiviUs  inter  aurum  argentumque  protuUsse  ex 
aerario  laserpiei  pondo  MD, 

S)  Llvius  ep.  70. 

9}  Thrige  p.  270  ff.  und  besonders  Plutaroh.  de  muUerum  virt.  19  p.  315 
Dübner. 

10)  Plutaroh.  LueuU.  2.    loseph.  ani.  lud.  14,  7,  2. 
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einige  Zeit  darauf,   nämlich  im  J.  680=74  die  Cyrenaica  zur 
p^J^    Provinz  gemacht  i)   und  zunächst   einem   quaestor  pro  praeiore 
untergeben  2). 

Im  Jahre  686  =  68  ftthrte  der  Proconsul  Q.  Caecilius  Metel- 
lus  den  Krieg  gegen  Greta s),  dessen  Resultat  war,  dass  im 
folgenden  Jahre  687=67  auch  Greta  Provinz  wurde  ^}  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Gyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  haben  ^),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten,  welche  in  Gyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können*).     Ob  aber  bereits 

1)  Dies  Jahr  giebt  bestiDunt  an  Applan.  5.  e.  1,  111.  Wenn  Zumpt  Shtd, 
Born.  p.  48  und  Mommaen  B.  G.  ÜI^  S.  55  daa  Jahr  679 »75  annehmen,  so  hat 
das  Bcdnen  Grand  darin,  dass  sie  auch  Bithynlen,  dessen  Pro'vlnelaleinrichtang 
nach  Appian  glelchceiüg  war,  76  Provinz  weiden  lassen.  Allein  aaeh  Blthynien 
ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Dies  besagt  das  Ton  Heine  entdeckte,  zuerst  Ton  Pertz  herausgegebene 
Fragment  des  SaUust  Kitt,  2,  39  Dietsch  (47  Kiitz):  F[ubUu$?]q[w:]  LenkOm 
Mareel[Unu$]  eodem  a[u]eiore  quae9t[or]  in  novam  provinei[am]  Cwreruu  tnUtu» 
est  [quod\  ea  mofiiui  regU  Apio[nU]  testametäo  nohU  d[ata]  prudmUore  quam 
[ülaa]  per  gentla  et  mimu  g[lö\riae  avidi  imperio  co[ntS\nenda  fkUt.  Ueber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Ueber  ein  Bruohstflok  des  98.  Buchs  des  LItIus,  BexUn  1848.  4. 
Kreyssig  Comm.  de  T.  Livii  hiMtoriarum  reliquiU  ex  paUmpeesto  TöUtamo  endU^ 
Misenae  1849.  4.  Monunsen  in  Berichten  d.  s&chs.  Gesellsoh.  der  Wies.  Ph. 
Hlst.  Cl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borghesfs  mltgetheilt  ist,  in  welchem  er 
die  In  dem  Aufsatze  8üU'  etä,  in  cui  la  Cirenaica  diveniiu  provincia  Romana 
(OetivrM  n,  395  fr.)  ausgeführte  Ansicht  zurflcknimmt.  Huschke  Zeltschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  XV,  3  S.  273.  Bergk  Zeltschr.  f.  Alterthumswiss.  X  S.  880. 
Heerwagen  In  Kreyssig  Epiet,  ad  Fr.  Kritsdum,  Misenae  1852.  K.  L.  Both  im 
Rhein.  Mus.  YHI  (1853)  S.  436.  Auch  später  kommen  mehrmals  als  Statthalter 
der  Provinz  Quaestoren  Tor,  so  A.  Puplus  RuAis  xapioec  dynarodxrj^o^  auf  ]tfün- 
zen  Ton  Gyrene ,  deren  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen  Ist  (L.  MüUer  1 ,  161^ 
P.  Septlmlus  Geta  Ta|jLla«  %a\  dvriarpäTiQYo«  KpVjrt)«  %a\  Kup^w^c»  C.  7.  Gr.  2591. 

3)  Dio  Gass.  fr,  178,  1  p.  102  Bekk.    Drumann  II,  52  ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688->66.  Teil.  2,  34:  per  id 
tempUB  a  Q.  MeteUo  Greta  ineula  in  papuU  Bomani  potestaiem  redaeta  est,  quae 
—  per  triennium  Romanos  exereitius  faUgaverat.  Eutrop.  6,  11.  Uebrlgens  s. 
Dio  Gass.  36,  2  (p.  103  Bekk.).  lustin.  39,  5:  Creta  CfUeiaqlu  piraüeo  beUo  per- 
domitae  in  formam  provineiae  rediguntur.  LIy.  ep.  100:  0-  MeUUlus  perdonätis 
Creimsibui  üherae  in  id  tempus  ineulae  leges  dedU.  Gic  pr.  Mw.  35,  74:  (OreUs) 
nosiri  imperii  praeaidio  disdpUnam  suam  legesmu  conseroant,  Glo.  pr,  Ftaoco 
13,  30. 

5)  In  dem  Yerzeiehniss  der  Siege  des  Pompeius  Fr.  Yat.  Diodori  40,  19 
Vol.  III  p.  141  Dind.  heisst  es:  ötcord^ac  —  xal  r^jv  xord  KtXixCov  Suptov, 
'Iou5a(a^,  'Apaßlov,  Ku|}T]vaix'4v.  Darauf  scheint  auch  zu  gehn  Eutrop.  6,  11: 
9110  tempore  (im  J.  67)  Libya  quoque  Romano  imperio  per  testamentum  ApUmUf 
qui  rex  eius  fkierOtf  aeeessit.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Bist.  miseeUa  6,  10. 
Vgl.  Hleronymus  Euseb.  Chron.  Can,  p.  135  Schoene,  der  zu  Gl.  178,  4  a 65 
y.  Ghr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  testamefOum  Apionit  regis  Romanis  relieta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenice  eine  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
Untersuchung  -von  Glbert  und  Goepel  bei  Franz  0.  7.  Or,  5361. 

6)  Borghesi  Oeuvres  U,  398. 
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damals  die  combinirte  Provinz  Greta-Gyrene  eingerichtet  ist,  wie 
man  gewöhnlich  annimmt  i),  muss  in  Ermangelung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden  2),  zumal  da  nach  Caesars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Gassius  vergab^), 
und  zwar  Greta  an  Brutus,  Gyrene  an  Gassius^),  ^im  J.  748=: 
36  aber  die  Provinz  Gyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Greta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde  ^].  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her  ^)  und  bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen 727=27  wurde  Gyrenaica  und  Greta  definitiv  zusammen- o^"**  *»* 

*  uyrene  oom- 

gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Greta  Cyrenae,   Greta  et    ^^^^^ 
Cyrenae,   auch  wohl  Greta  oder  Cyrenae  allein  7)  als  Senatspro- 
vinz 8)  von  einem  Propraetor®)  mit  dem  Titel  proconsul^^)  admini- 

1)  Boeckh  0.  i.  Or,  2588  nach  Pighius,  welcher  die  Tereinigte  Provinz 
durch  einen  Praetor  und  zwei  Quaestoren  verwalten  läset,  ohne  einen  Beweis 
beizubringen. 

2)  Der  Qaaestor  M.  luventias  Lateranensis  (691  =s  63),  von  dem  Cicero  pro 
FUmc.  26,  63  sagt :  CyrenU  liberalem  in  publieanoSf  Utstum  in  soeios  fuisH  be- 
weist nur,  dass  Gyrene  damals  Provinz  war;  ob  mit  Greta  vereinigt,  und  unter 
welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht.  Ueber  die  ganze  Frage  handelt  Zompt 
Comm,  «p.  II,  241  ff. 

31  Appian.  h.  c.  3,  12.  16.  36.    Unklarer  3,  8;  4,  67.    Dio  47,  21. 

4j  Gic.  Pha.  %  38,  97:  nvper  fixa  tabula  est,  qua  eivitaie$  locupleti8$imae 
CreteMium  vectigalibua  Uberantur  staiuiturque  ne  poet  M.  Brutwn  proconndem  sii 
Creta  provincia.  Phil.  11,  12,  27:  num  igitur  Brutu»  extpectavit  deereta  nostrOj 
cum  »tudia  no$$et?  Neque  enim  est  in  provindam  tuam  Cretam  profeciurus.  Dio 
Gass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  &.  o.  5,  2.  Nach  Plutarch.  Brui,  19  erhielt  Brutus 
Greta,  Gassius  Aiß^v.  Dies  Ist  die  ptfAapolia  Libyae  (Sex.  Buf.  hr.  13,  if)  Aiß6v2 
1^  tcepl  Kupif)VT)v  Dio  Gass.  49,  41,  in  welchem  Sinne  Plutarch  Atß^T)  auch 
V.  Anton,  54  braucht),  nicht  die  Provinz  Africa;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Gomiflcius  (Drumann  II,  619).  Uebrigens  vgl.  Drumann  I,  139.  Borghesi 
Oeuwres  U,  400. 

5^  Dio  Gass.  49,  32.  41.    Plut.  Anton.  54. 

6j  Monum.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommsen :  provinciai  omnis,  quae  trans  Ha- 
drUmum  mare  vergun[t  a]d  or(en[te]m,  Oyrenatque,  iam  ex  parte  magna  regibus 
eaa  poesidentäfui  —  —  reeiperavi, 

7)  Gaesius  Gordus  pro  eoneule  CreUUf  Tac.  arm.  3,  38.  Derselbe  wird  ange- 
klagt von  den  Gyrenenses  ib.  70:  itf.  Aureliue  —  Seranus  —  q(uaestor')  provin^ 
eiae  Cretae»  Gutfrin  Voy.  areh,  dans  la  rig,  de  Tunis  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

S)  Dio  Gass.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Auf  den  Münzen  von  Gyrene  kommt  ein  L.  Lollius 
vor,  den  Borghesi  Oeuvres  11 ,  400  und  L.  MüUer  I,  158  fflr  den  ersten  Pro- 
praetor  von  Gyrene  halten,  der  dies  Amt  67 — 66  v.  Ghr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Scato  procos.  auf  Münzen  von  Gyrene,  unter  Augustus  und 
zwar  nach  23  v.  Ghr.,  L.  Müller  I,  166;  [M.  Lollius]  Palik(anus)  pr(oeonsul)  aus 
derselben  Zeit,  L.  MüUer  I,  167;  Ocoius  Flamma  (Seneca  eonlr.  9  p.  273  Burs. : 
seeutus  erat  in  provinciam  Cretam  Oeekan  Flammam  proconsuLem,  cf.  p.  439); 
Gaesius  Gordus ,  proeonsule  Oreiae  unter  Tiberius ,  Tao.  ann,  3 ,  38 ;  Gomelius 
Lupus   Cos.  7950-42,    vorher  dv^icoero«,    auf  Münzen   von   Greta,    Borghesi 


—    462     — 

strirty  unter  dem  ein  legatus^)  und  ein  quaestor  fongirte^.  Die 
Landschaft  Mannarica,  welche  zwischen  der  Pentapolis  und 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  Nomadenstämmen  be- 
wohnt wurde,  mnsste  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Snlpicius  Quirinios  zugesdirieben'],  dessen  Pro- 
consulat  vermuihungsweise  in  das  Jahr  734  =  SO  gesetzt  wird^). 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Combination  der  Provinzen  Greta 
und  Cyrene  wieder  aufgeltet  und  das  wttste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dtoe- 
cesis  OrientiSj  später  zur  dioecesis  Aegypti,  Greta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gezogen^). 

Otworea  I,  437;  Od.  Petroniiu  ProlMtiis jmMOfu.  provine.  Crdat  (nach 

CUadlas),  Henzen  n.  6451 ;  A.  Inlins  Qoadntiis  [dv(^6icaToc]  Kp^|TT]c  Kupf^jw^s, 
WaddingtoD  1722a;  C.  /.  (?r.  3532,  und  so  ist  aach  za  lesen  in  der  auf  den- 
selben Qaadiatns  beztgUcben  Inschr.  C.  /.  Qt,  3548,   wo  jetzt  Kpiffri]«  Kuirpou 

steht  (ans  Domitians  Zelt):  Q.  Oargiüns Macer tnb,  pUb,  prael(pr)^ 

proeoM.  prw,  Oretae  CyrQmarwn),  Orot.  415,  ösC.  /.  L.  II  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dins  —  Paulinns  pro  eoa.  MrÜtua  j>roo.  Cret.  Cf/r.,  Orelli  3658;  M.  Nonins  Bai- 
bDS  proeoM.  Henzen  5296;  Q.  Caeeilins  Roünns  —  dv86icaToc  KpVjrvK  rax  Ku- 
pif]vi)C,  C.  i.  Qt,  2Ö88.  Die  Insehr.  Orat.  476,  ö  gehört  nicht  hieher.  S.  Borges! 
Oeavr,  DI,  186.     Die  bekannten  Sutthalter  s.  Jetzt  bei  Bossbeig  p.  58  ff. 

1)  OreUi  3659 «Hermes  HI,  114:  C.  lulio  —  CormOo  TertuUo Ugaio 

pro  praetore  provine.  Cretae  et  Cyrenanan;   Maffei  Mui.  Fer.  p.  416ssBoissiea 

Imer.  arU.  de  Lyon  p.  82:   C.  Alfidio  OaUo leg.  pr.  pr,  provineiae  Oretae 

et  Cyrentmtm, 

2)  Säet.  Ve$p,  2:  quatrior  Cretam  et  Cyrena»  provineiam  torie  eepU.  Dio 
Cass.  57,  14:  x^  ^  if)  KpifjTT],  to5  d^frrzfK  a6Tf)c  dicodavtfvro«  xip  te  Ta|i(f 
«al  Ttp  icaipih^  ainoü  tiv  Xoticov  XP^^<^  irpoccrd^dr}.  Anf  Münzen  Ton  Cyrene 
finden  sich  A.  Pnpias  Rufns  TOftta«  dvTt9T()Ndl(xmoc) ,  L.  Müller  1 ,    161 ;   Capito 

Q(uaeitor')f  L.  Müller  I,  168;  in  Inschriften:  L.  Fabias  Cüo q:uaett.  proo. 

Cret.  Cyr. ,  Mazini  leer.  Alb.  p.  50;  derselbe  mit  dem  Titel  Q.  prov.  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  Owi€$lio]r  provineiae  [CWetae  et  Cyrenarjum)  ib.  p.  53 ; 
Bellicins  SoUers,  Q.  Cret.  et  C[yr.],  Henzen  6912;  C.  Lnxilios  —  Sabinns  — , 
quaetU  pr(p)  prlaelore\  proo.  Oretae  Cyr.,  Grat.  433,  la« Orelli  3143;  MaroelU- 
nus  xa^tini,  C.  /.  Or.  iü&B ;  P.  Septimins  Geta  toiaIoc  xal  dhmoTpdn^Yoc  Kpi^TTK 
«al  KupihvT^c,  C.  /.  Cfr.  2591 ;  giioeit.  pro  [pr.  pr]ovineiae  Oretae  et  Cifren(artan\, 
Henzen  6766 ;  ein  pro  9.  provine.  Oretae  et  Oyrenarwnf  Borghesi  Oeuvre»  m,  186. 

3)  Floms  2,  31 :  Mueulamo$  atque  Oaäüloe  aeeolat  SyrUum  (Auguetu»)  Coteo 
duee  eompeseuit,  unde  Uli  OaetuUei  nomen  laüue  quam  ip9a  vietoria.  (Dies  ge- 
schah 6  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pariter  Marmarida»  atque  Oaramantae  Qul- 
rinio  mbigendot  deditj  potuit  et  Üle  redJhre  Marmarieutj  eed  modetüor  in  aeMU- 
manda  vietoria  fuü. 

4)  Mommsen  B.  g.  D.  A.  p.  120.  Es  würde  dabei  anzunehmen  sein ,  das» 
damals  der  Proconsnl  von  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte ,  wie  der  Proconsnl  von 
Africa,  wofür  der  Name  der  Ugio  III  Cyrenaiea,  welche  doch  ihren  Namen  Yon 
Cyrene  hat,  sprechen  würde.  Die  Bestinunang  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Vgl.  Znmpt  Oomm.  ep.  n,  91  f.     Henzen  iruor.  p.  496. 

5)  YeronesUches  Yerz.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  499.  508.  Zosimns  2» 
33.    Boecking  N.  D.  I,  135.  137.    Hierodes  p.  649.  732.  733. 
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In  der  Einwohnerschaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Clas-j^s^ud^^*. 
sen  unterschieden  1),  itoXitai,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  Cyrene. 
die  alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  ver- 
mischt waren  ^),  yeiopYoC,  d.  h.  Libyer,  (litotxoi  und 'looSoiot^ 
welche  letzteren  seit  den  Ptolemaeem  einen  grossen  Theil  der 
Bevölkerung  ausmachten')  und  das  Bürgerrecht  genossen^),  aber 
sowohl  hier  als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  (iccXitsofia) 
unter  neun  Archonten  bildeten  &].  Der  in  alter  Zeit  blühende 
Handel  .der  Stadt  verlor  seit  der  Anlage  Alexandrias  und  sank  verfftii  der 
in  dem  Grade,  als  das  letztere  sich  erhob <^);  und  die  römische 
Regierung  scheint  wenig  gethan  zu  haben  7),  um  den  Verfall  der 
Stadt  aufzuhalten,  welcher  zu  Synesius  Zeit  seinen  höchsten 
Grad  erreicht  hatte  ^}.  Crldta,  einstmals  wegen  seiner  hundert 
Städte  gepriesen,  hatte  zwar  noch  imter  den  Römern  seine  alte 
Stadtegemeinschaft,  das  xoivrv*]  unter  dem  KpY]TapxY]C '^) ,  aber 
es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr  von  der  Zerstörung,  die 
mit  der  römischen  Eroberung  verbunden  gewesen  war^^).  Zu 
Strabo's  Zeit  waren  die  grössten  Städte  der  Provinz  Knossos, 
Gortyna  und  Kydonia,  unter  welchen  Knossus  als  Metropolis  von 
Greta  den  ersten  Rang  einnahm  ^^j,  ^\g  Augustus  im  J.  748  = 
36  seihe  Soldaten  in  Capua  ansiedelte  und  das  Land  zu  diesem 
Zwecke  nicht  ausreichte,  kaufte  er  von  den  Gampanem  Aecker 
an  und  entschädigte  die  Eigenthttmer  in  dem  Gebiete  von  Knos- 


1)  Strabo  bei  loseph.  ant,  14,  7,  2. 

2i  Thrlge  p.  122.  3)  Thrige  p.  219. 

4)  losepb.  ant.  16,  6,  1:  xd^  |xiN  Tcporipoiv  ßootX^csv  Ioovo|i(qn  a^oi« 
itapcox'HK^^''  0^  Cyrene). 

ÖJ  Sie  kommen  Tor  in  einer  Inscbr.  Ton  Berenike.     C.  /.  Or,  5361. 

6)  Thrige  p.  336. 

7}  Bckhel  IV,  127  schUesst  ans  einer  Münze  mit  der  Aufschrift  OAATla 
KTPUNH,  dass  Vespuian  sich  am  die  Stadt  besonders  verdient  gemacht  habe, 
allein  MüUer  (p.  173)  hat  diese  MQnze  nicht  auffinden  können.  Ebenso  unsicher 
ist  es  mit  dem  Hm  eolontoe,  dass  den  Stidten  Cyrene  und  Tauchira  (Arsinoe)  in 
der  Tabula  PeuUngeriana  zugeschrieben  -wird. 

8)  Synesius,  Bischof  von  Ptolemais,  sagt  in  seiner  im  J.  399  n.  Chr.  gehal- 
tenen Orot,  de  ttgno  p.  2  Ton  Cyrene :  nöXic  'EXXtjvU,  icoXai^  tfvofAa  xal  ^  (u5iq 
uup(^  t6v  icdXat  oof  div,  vOv  ic£vt)c  %al  xarr)^«  xal  uti^a  ipsCicviov  xal  ßaoiXeoic 
6sofuvov,  c(  pi^Xst  Ti  itpdgeiv  t9)c  icepl  aM)v  dpxaioAOYla«  iiteC^iov.  Aehnüehe 
Klaigen  Iludet  man  bei  ihm  an  Tielen,  von  Thrige  p.  21  angeführten  Stellen. 

9)  Eckhel  II,  300. 

10}  C.  i.  Qt.  2744.    Hoeck  Ortia  U  S.  6.  290. 

lli  Serrius  ad  Verg,  Aen,  3 ,  106 :  et  primo  quidem  eentum  habuU  civitates 
{Oreta)f  unde  et  Heeatompolie  dieta  est,  poei  viginti  et  quattuor,  inde  dtULS,  Onoeon 
et  HUrapydnam,  quamvie  Livhu  plures  a  MeteUo  expugnatae  dicaU 

12)  Strabo  10  p.  476. 
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sus^).  Seitdem  ist  Knossus  eine  rtfmiscbe  Golonie')  mit  dem 
Namen  Golonia  lolia  N(obilis?}  Gnossus')  und  noch  im  vierten 
Jahrhundert  stand  dieselbe  in  Beziehungen  zu  ihrem  Mutterlande 
Gampanien^). 

XLIL  ZLm.  AMoa  und  Numidia(0* 

der^T^i  ^^^  Besitzungen  der  Garthager  zur  Zeit  des  dritten  punischen 
Krieges  waren  nur  ein  kleiner  Rest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthänig  gewesen  war,  und  die  ganze  Nord- 
koste  Africas  von  der  Gyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von 
Gibraltar  umfasst  hatte  ^).  Unter  dem  Schutze  der  Römer  hatte 
Masinissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während 
durch  die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten 
Friedensschlusses   (553=  SO 4)   die    Garthager  wehrlos   gemacht 

1)  Dio  Oms.  49,  14 :  T^  Tc  X^f  ^  "^^  Kv»«(«v,  ijv  xal  vOv  In  xapitoövrai, 
dvTi(ancc.  TaOra  yjis  oliv  5oTtpov  erivrro.  Die  Ausfflhrang  der  Oolonie  geschah 
also  später.  Den  Ausdraok  des  VeÜeias  2,  81:  Pro  hU  lafftU)  Umge  übertoru 
redUuB  duodeeUs  tetterUum  in  Creta  imula  reddiU  habe  ich  Staatsverwaltang  11 
S.  96  so  ▼erstanden,  dass  die  Einkünfte  des  Gebietes  Ton  Knossns  der  Gommn- 
naloasse  Ton  Gapua  angewiesen  worden  seien,  was  ich  hier  berichtige. 

21  Strabo  10  p.  477:  vOv  Ik  Kvooaic  'mX  Tofiatoiv  dnotxCav  Ivet. 

3)  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  0.  /.  N,  0.  wnrden  früher  Carthago  zn- 
geschrieben ;  erst  J.  Frledlaender  in  v.  Sallet's  Zeitsohilft  fUr  Numismatik  VI 
(1879)  S.  12  hat  Münzen  mit  C.  /.  N.  CNO  nachgewiesen,  aof  denen  anch  lIvM 
genannt  werden. 

41  S.  C.  /.  Qf.  2597  und  dazu  Boeckh. 

5j  Ausser  den  S.  457  A.  4  angeführten,  auf  alle  afdcanlschen  ProTinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretania  Yon  Uteren  Quellen 
zu  erwähnen :  die  afdcanischen  Inschriften  in  0.  Falconerii  IrueHpiUmei  atiUe- 
Ueae,  Bomae  1668.  4,  p.  157—164.  Maffei  Mu$.  Veron,  p.  427 ff.  Th.  Shaw  Tra- 
vel» or  ob»ervaUon»  rdating  io  ieveral  parU  of  Barbary  and  the  Leoant,  London 
1738.  4.  Janssen  Mutei  Lugduni-Batavi  inseriptiona  Cfraeeae  ei  LaUnae,  Lugd. 
Bat.  1842.  4.  Hefher  in  Abh.  d.  bayer.  Acad.  PhU.  Ol.  V,  2  (1849).  Sine 
genauere  Kenntniss  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Caesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  ftanzdsisohen  Forschungen.  Hierher  gehören:  Exploration 
eeimUfljue  de  VAlgirie  pendanH  Ue  annSee  1840^-44.  Areh£oU>gU  par  de  la  Mare, 
Paris  lo50.  3  Voll.  4.  Beaux  orls,  arehUedure  et  »adpture  par  A.  Ravolsitf, 
Paris  1846.  2  VoU.  fol.  Benier  Imerlption»  Romaines  de  VAlgirie.  Vol.  I.  Paris 
1860.  fol.,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
fMiafre  de  la  aocUU  archiologique  de  la  provinee  de  ConetanUne ,  Oonstantine.  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Recueü  de»  Noüee»  et  Mimoira  de  la 
SoeiiU  areh,  de  la  proo,  de  Conti,  1863  bis  1878.  Gutfrin  Voyage  artMclogiqut 
dan»  la  rigenee  de  Tunis,  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Gustave  Bolssllre  Bs^idsse 
cfune  histoire  de  la  eon^ie  et  de  VadmhUslraUon  Romaines  dans  le  nc^  de 
VAfrique,  Paris  1878.  8.  Der  folgenden  Darstellung  liegen  namentlich  zu  Grunde 
die  Abhandlungen  von  Mommsen  in  Berichten  der  s&ohs.  Gesellsoh.  d.  Wiu. 
ph.-h.  Ol.  1852  6.  213—230,  Henzen  in  Annali  deW  Inst,  1860  p.  23—99. 
Vgl.  Desjardins  in  Revue  arehA>logiquej  Nouvelle  Stfrie  XXVI  (1873)  p.  65. 

6)  Kuhn  n,  431  ff. 
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waren,  nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  südlichen 
und  östlichen  Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was 
im  J.  608=446  noch  übrig  war,  nämlich  das  Land  von  dem 
Flusse  Tusca^),  jetzt  Oued  ZaYn  oder  Oued  Berber,  vor  dessen 
Mündung  die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt, 
bis  südlich  herunter  nach  Thena^  am  Meerbusen  von  Gabes, 
wurde  nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Garthagos) 
und  der  Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätz- 
ten Bevölkerung,  wie  Appian  berichtet,  durch  Scipio  mit  Hülfe 
von  zehn  Legaten^),  wahrscheinlich  aber  durch  eine  vom  Volk 
gewählte  Gommission  von  decemviri  zur  Provinz  gemacht^) ; 
das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen  im  J. 
606=sU8  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa,  Gulussa 
und  Mastanabai  bestätigt^),  deren  Herrschaft  an  der  Küste  vom 
Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Mulucha  ging,  sich  tief  nach  Süden 
hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Gyrene  reichte  7).  Der 
jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhältnissen  nichts,  als 
dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer  er- 
klärte und  eine  römische  Besatzung  erhielt®).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xoivov),  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird^).  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripolitana  damals  zur  Provinz  Africa   ge- 

1)  PUn.  n.  h.  6,  22.  23.    Ptolem.  6,  3,  21.  28. 

2)  PUn.  n.  h.  5,  25. 

31  Appian.  Fun.  129.  130.    LIt.  ep.  51.    Oros.  5,  22. 

*)  Appian.  Fun.  135.     So  auch  Cicero  de  lege  agr,  2,  19,  51. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  624.  Dass  die  PrOTlnz  nur  die  letzten  Be- 
sitzungen der  Carthager  nmfasste,  sagt  Sali.  6.  lug.  19:  igitur  hdlo  lugurthino 
pleraque  ex  Puni^  oppida  et  finU  CarihaginienBium ,  gtioj  noüUmme  hahuerant^ 
popuiue  Bomamu  per  fnagietratue  administrahai ;  Oaehdorum  magna  pare  et  iVu- 
midae  utque  ad  flumen  Mülueeham  eub  lugukha  erant,  MauHa  omnibue  rex 
Boeehue  hnpertiahat, 

6)  Sali.  b.  lug.  5.  11.  13ff.     Strabo  17  p.  833.    Appian.  Fun.  106. 

7)  Appian.  Fun.  106.  SaU.  h.  lug,  19.  92.  Dies  Gebiet  enthielt  demnach 
nicht  allein  Nnmidien,  sondern  auch  die  sp&tere  Provinz  Maoxetania  Caesariensie. 
Ueber  die  Grenzen  der  nnmldischen  Königreiche  und  der  spateren  ProTinzen 
dieser  Gegend  findet  man  eine  brauchbare  Untersuchung  Ton  Poulle  im  Secueil 
de  la  SioeiiU  areh.  de  CoMianilne  1863  p.  1—159. 

8J  SaU.  6.  lug.  77.  78. 

9j  Ammian.  28,  6 ,  7 :   qua  epe  Tripoliiani'  frustraU adlapeo  legitimo 

die  eoneiUt,  quod  apud  eoe  e$t  amnuumf  ßeverum  et  Flaeeiawum  ereaoete  legatoe. 
Dass  dieser  Bond  seit  der  Gründung  der  Städte  bestand,  ist  irahrscheinUch. 
8.  Morers  Die  Phoenider  II,  2  S.  482. 

fiflm.  AltsrUi.  lY.    2.  Aufl.  30 
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iSrä^t  zogen  wurde,  welcher  sie  später  angehört i).  Numidien  wurde 
^"S^'  ^^^  ^^^  der  Sehlacht  bei  Thapsus  708=46  von  den  ROmem 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen  >);  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 
724=30  ttbergab  sie  Octavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien  >},  und  als  er  sie  diesem 
729s=25  nahm  und  ihn  durch  das  KOnigreidi  Mauretanien  ent- 
schädigte^], wurde  Numidien  mit  der  alten  Provinz  Africa  vei^ 
einigt^),  welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga^] 
(OuedRhumel  oder  Kebir),  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Cyre- 
^*5g^y**'naica  reichte.  In  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seitAugustus 
ProcoMui,  als  senatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in 
der  Zeit  der  Bepublik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
praetor  f  hernach  einen  propraetor''),  sondern  durch  einen  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsuly  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten^).    Es  gab  eine  dioecesis  Car- 

1)  nin.  n.  h.  5,  27.  38.  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  Stadt  Gergis  ichliig 
unter  Aagiutai  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  penn(ü9u)  L.  VoUui  pro  €0«. 
(Mflller  n  p.  35  n.  65) ;  ein  Streit  der  Stidte  Oea  und  Leptis  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Valerina  Festus,  den  kaiserlichen  Legaten  toh  AfHea,  beigelegt 
(Tac.  hUt.  4,  50)  und  im  J.  163  unter  M.  Aurel  und  Verus  wird  ein  atcuM  in 
Oea  (Tripolis)  dedidrt  Ton  Ser.  Cornelius  Orfltns  jirocos.  (Afrieae)  und  seinem 
Legaten  Uttedlus  MareeUus.  Haffei  M,  V,  p.  467,  2.    Borghesi  Oeuora  m,  60. 

2)  Aval,  h,  Afr,  97 :  ez  regnoque  proeinoia  facta ,  ot^tie  IM  CrUpo  SaUiuiip 
pro  eonsule  cum  hnperto  reUetOj  ipse  (Cae$ar)  Zama  egrestu$  ÜUeam  §e  rteepü. 
Ebenso  Bio  Cass.  43.  9,  der  hinzufügt :  xal  xd  (i%si\  xd  iv  TJ  Ai66^  TaOra  xb 
(Aiv  icepl  r?)v  KapYv^oöva,  6  h-h  xal  ^Afptxi^v  xaiXoi>(Aev,  icaXatov,  ori  h.  icoXXoD 
xaTslp^aoTO,  tö  oe  (^  xnv  No(&d5mv  viov,  8tt  vcootI  clXt]irro,  inoDvofiiodT}. 
Appian.   b,   e.  2,  100:    xal  t^  ^PX^  '^  *I^ß^  Katoap   bnorcX'^  ToBf&aCoic 

giv  ixt  xaXoütfi  iraXaidEv,  Im  KapX'^^ovCouc  dfcüiovro'  -f^v  oi  *Iößac  c^Xf^i 
OTsp^v  TS  IXaßov  inl  Fatou  Ka(oapoc,  xal  hvi  toDto  v^  irpocaYOpc6ouoi  JVi- 
ßÖTjv.  SUtthalter  der  neuen  Provinz  war  damals  (711  »43)  T.  Sextius,  der  alten 
Comifldus.  Dio  Cass.  48,  21.  Drumann  U,  618.  Vgl.  Plin.  n.  &.  ö,  25:  eo 
pari,  quam  Afrieam  cppeUavimui,  dhidihar  in  dua$  provi9hcia»t  veterem  et  novam. 
Ptolem.  4,  3,  21 :  xatd  x^jv  Noupti&Cav  x9)v  xal  N^v  iicaoyUcv. 

3)  Dio  Cass.  51,  15.  4)  Dio  Cass.  53,  2».    Tao.  cmn.  4,  5. 
5)  Strabo  17  p.  840. 

6l  Plin.  n.  h.  5,  22.    Ptolem.  4,  2,  1;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

1)  Appian.  Fun,  135 :  xal  oxpaxTj^iv  ^x^oiov  a&xoic  tt  'PAili^  inm^piTCCcv 
Ixptvov.  Von  Propraetoren  sind  bekannt :  im  J.  94  ▼.  Chr.  P.  SextUius  pr.  p.  Af, 
auf  Münzen  Ton  Hadrumetum  (Müller  II  8.  51.  Plutarch.  Afarfia  40.  Appian. 
6.  c.  1,  62,  wo  SeExtXCou  sutt  £eEx(ou  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Llcinius 
LucuUus  (Cic.  onaeL,  2,  1,  1.  Aur.  Vict.  de  vir.  <tt.  74),  im  J.  66  L.  Sergins 
Catilina  (Cic.  pr,  Caelio  4,  10.  Asconius  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeius  Rufus, 
der  bei  Cic.  pr.  Cael.  30,  73  zwar  proeomul  heisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.    Drumann  IV,  316. 

8)  Nach  Dio  Cass.  53,  14  hatte  der  proeontul  Afrioae  diel  Legaten.    Sa  ist 
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thc^iensii^)^  eine  dioecesis  Hipponiensis^)  mit  der  Hauptstadt 
Hippo  Diarrhytus,  eine  dioecesis  Nutnidica^)  mit  der  Hauptstadt 
Girta,  von  welchen  jede  unter  einem  Legaten  des  Proconsuls 
stand,  ausserdem  kommt  eine  dioecesis  HadrumeUna  als  ein  pro- 
curatorischer  Verwaltungsbezirk  vor*).  Eine  ganz  »»snahms-j^J^^IJJj 
weise  Stellung  nahm  der  Proconsul  von  Afirica  insofern  ein,  als  »«»**'* 
er  ein  Heer  commandirte,  während  alle  andern  Provinzen,  welche 
eines  militärischen  Schutzes  bedurften,  bei  der  Theilung  im  J. 
727  =  S7  kaberlich  geworden  waren.  Es  lag  nämlich  in  Afrioa 
die  legio  III  Augusta^)  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen <^) , 
zusammen  ein  Corps  von  etwa  40,000  Mann:  zu  Zeiten  auch 
noch  eine  zweite  Legion  7} .  Diesen  ausnahmsweisen  Zustand  be- 
seitigte im  Jahr  37  n.  Chr.®)  Caligula  dadurch,    dass  er  selbst 

anznnelimen ,  dass  er  selbst  den  carthagiAehen  Bezirk,  die  Legaten  die  andern 
Dloecesen  verwalteten,  bis  fQr  Numldien  ein  kaiserlicber  Legat  eingesetzt  und 
dadurch  f&z  Cartbago  einer  der  drei  vorhandenen  Legaten  vacant  wnrde.  Der 
Prosonsnl  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  Inrisdiction.  Dig.  1,  21,  4:  impe- 
ratorei  Seoenu  et  AntOfUnus  Braduae  proeonsuU  Aflrieae,  Own  propriam  tnirtt" 
dieiionem  legatit  iuis  dederiSf  eonsequem  est,  ut  etiam  de  nupeetis  tutoribui  poa^ 
$ifU  eognoseere.    Vgl.  26,  10,  1  $  4. 

1)  L.  Minioins  —  Natalis,  qCuaestor)  e(mdid(atu8  div()  Hadrtani  Aug,  et 
eodem  tem(pore)  leg.  prov,  Afrieae  dioeceaeos  Ca(fihcigJ)  proeoe.  patri»  8ui,  C.  I.  L. 
n  n.  4510.  4511  (Henzen  n.  6498).  Anf  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Bas  II  n.  57.  Ueber  ihn  s.  Borghesi  Oemoru  VIII 
p.  46  ff.  M.  Acenna  —  trih.  p2e&.  leg.  provtnciae  Afrioae  dioecesis  CarthagMem' 
sivm.    Henzen  6012.     C.  1.  L,  U  n.  1262. 

2)  [Ug.  prov,  Afr]icae  regionls  HtpponiensiSf  Henzen  6482;  legatus  prov, 
Afrie,  dioeeeseos  Hipponensis,  Mommsen  1,  N,  1433.  Schon  Plinius  dp.  9,  33 
erwähnt  den  Octavins  Avitos,  legatus  proeonsulis,  der  seinen  Sitz  in  Hippo 
Diarrhytus  hat.     Vgl.  Mommsen  Ephem,  epigr,  1872  p.  133. 

3)  Gruter  p.  404,  7. 

4)  Reeueil  -—dela  soeiiU  areh,  de  Constantine  1869  p.  690  n.  11 :  M,  Clau- 
dio Q.  f.  Quir,  ResUhttOf  proe,  Aug,  dioeeeseos  regionis  Hadrumetinae  et  Theve- 
sUnae,  Henzen  6931 :  eui  divus  Aurd,  AtUonihus  eentenariam  procuration(em) 
pro(yindae')  BadrimeUnae  dedit.  Diese  provinela  oder  dioeeesis  scheint  mehrere 
regiones  gehabt  zu  haben.  Denn  es  ündet  sich  unter  Commodus  auch  ein  proe. 
reg,  Thevestlnae,  Maffei  M,  V.  p.  272  n«  10.  Desjardins  a.  a.  0.  p.  72  nimmt 
noch  eine  fünfte  Dioecese,  dioeeesis  TripoUtana  mit  der  Hauptstadt  Leptis  magna 
an  und  liest  sowohl  diese  als  die  Hadmmetina  von  einem  legatus  verwalten,  so 
dass  nach  seiner  Ansieht  der  proconsul  Afrieae  fünf  legaii  gehabt  haben  würde. 
Für  diese  Annahmen  fehlt  es  aber  bis  Jetzt  an  Beweisen. 

5)  Tac.  arm.  2,  52.  hist,  2,  97;  4,  48.  49.  Dio  Oass.  55,  23,  oft  in  In- 
schriften erwähnt. 

6)  Ueber  die  Truppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  Henzen  Annali  1860 
p.  52—71. 

7)  Tac.  arm.  3,  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Olodlus  Macer,  der  im  J.  68  n. 
Ohr.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg.  JII  Aug.  noch 
eine  leg,  I  Maariaria  liherairix^  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Müller  11 
p.  171. 

8)  Borghesi  Oeuvr,  Y,  217. 

30* 
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Budo'sSt  denjenigen  Legaten  ernannte ,  welcher  das  Heer  in  Africa  com- 
kidmu^kon  D^Ändiren  sollte  ^) ,  ohne  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Pro- 
^^  vinz  in  zwei  Theile  durchzuführen  2),  was  in  militärischer  Hin- 
sicht unpraktisch  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht 
vornehmlich  die  Aufgabe  hatte,  die  fruchtbare  alte  Provinz,  deren 
Getreideertrag  fttr  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Ein- 
fallen der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen;  so  war  dieselbe 
auf  der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in 
einem  weiten  Bogen  bis  zur  Cyrenaica  hinzog'),  in  Posten  ver- 
theilt,  communicirte  mit  dem  Legaten,  der  sein  Hauptquartier 
in  Lambaesis  hatte  ^),  auf  den  durch  die  Provinz  führenden 
Wegen  ^)  und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage').  Dass 
die  Militärstrassen  durch  die  alte  Provinz  gingen  7}  und  von  dem 
Legaten  durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unter- 
halten wurden'),  genügt  allein  zu  beweisen,  dass  die  Provinzen 
Africa  und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  getrennt  waren').   Auf 

1)  Tac.  hitt,  4,  48:  Ugio  in  Afriea  auxiUaque  Udandit  imptrii  finibu9  tub 
dho  Augutto  Tiberioque  prineipibm  pmeonndi  parebant.  Mox  C.  Ca^ar  tarhiduM 
anibni  «t  Mareum  Sikmum  obUnentem  Afriöom  (32 — 37  n.  Chr.)  metuenj,  ahlaiam 
proeontuU  Ugionem  misio  In  eam  rem  Ugaio  tradidit,  aequatuM  (nter  duoi  henefi- 
eiorum  numerui^  et  mixtia  uirhuque  mandatU  dUeordia  quatiiia  auetaque  fravo 
certamine,  Legatorum  vi$  adoUvit  dfuluimitaU  officii,  vtl  quia  nUnoribtu  maior 
aemulandi  ewaf  procomutum  ipUndidis9imu$  quUque  $ecwitati  magit  quam  poUn" 
tiae  eontuUbcmi.  Der  Nachfolger  des  Silanas  war  L.  Piio.  Daher  sagt  Dio  Cass. 
59,  20 :  intih-f\  xt  Ao6xioc  IIcCooiv  —  dlp^oc  t9|<  ^ Af  pix*?)«  ituYcv ,  i<f oßih(h]  fjii^ 

xal  ^tx9w  l^tv  f)AeXXc*   xal  ((ya  t6  £dvoc  vcCfiiaCi  Mptp  x6  tc  orpaTtottxöv 
xal  To6c  NofjLdi^c  Touc  itepl  a6xö  npo^hait'  %a\  ii  ixelvou  %a\  (eupo  toDto 

2)  Tac.  IM.  i,  11 ;  4,  44.   Aach  Ptolexn.  4,  3  rechnet  Namldien  za  Africa. 

3)  Mommsen  a  a.  0.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  Ton  Nnmidien 
Q.  Anieins  Faustas  Tom  J.  201  an,  welche  bei  Bondschem,  in  der  Wflste  zwi- 
sdien  Tripolis  and  der  kyrenaeiscben  Grenze  gefanden  ist. 

4)  Becueü  -^  de  la  SoeiiU  arch.  de  Comtantine  1866  p.  236. 

5)  Im  J.  70  sagt  Tac.  MiL  A,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerins 
Festas:  Adtumeto^  vhi  epeeulabundue  mbeUterat,  ad  legionem  eontendiU  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsalarischen  Provinz  aaf. 

6)  Die  horrea  bei  Hadrometam  (Itin.  Ant.  Aag.  p.  52.  56.  58)  and  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  za  diesem  Zweck  gedient  haben. 

7)  So  führte  eine  Strasse  von  Lambaesis  über  Theveste  and  Thenae  nach 
Leptis  magna,  Itin.  Ant.  p.  83.  46.  57.  Ueber  das  ganze  Strassennetz  handelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  L'Afrique  aneUnne  p.  172—189. 

8)  So  l&sst  anter  H^drian  der  Legat  P.  MetU^ns  Secandns  die  Strasse  von 
Carthago  nach  Theveste  baaen  per  legUmem  III  Aug.,  Orelli  3563.  Beeueü  de 
Contiantine  1867  p.  392  n.  36. 

9)  Der  zanichst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Namldien  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Aasgabe  and  ist  auch 
Zampt  äudia  Romana  p.  185  ff.  noch  nach  Mommsens  Aaseinandersetzangen 
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der  andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesammte  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde ^).  Aus  dieser  für  die 
ältere  Eaiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär^  und 
Civilgewalt,  welche  offenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Gompe- 
tenz  zu  erweitem  2),  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr.  pr. '),  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg.  Aug.  leg.  III 
Aug.  pr.  pr.  *) ;  wird  im  Titel  die  Provinz  genannt ,  so  ist  es 
Africa.  Der  Legat  ^)  L.  Glodius  Hacer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  getödtet  wurde  ^], 
nennt  sich  auf  seinen  Münzen  propraetor  Africae  ^)  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  pro  probet.  ex(ercüu8  Afric)ae^) 
missus  ab  imp.  Vespasiano  Aug.  legatus  pro  praetore  ad  exerdtumj 
qui  est  in  Africa^);  [leg.)  imp.  Caesaris  Traiani  Hodriani  Aug. 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani^^)]  legatus  Augusti 
pr.  pr.  provinciae  Africae^^);  praetorium  legatus  provindae  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.^^);  leg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces{eos)  Numidicae^^); 
vom  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  dagegen  ^*)  lautet  der  Titel 

txea  geblieben.  Sie  kann  aber  nach  dem  Jetzt  ▼orhandenen  Qaellenmaterial  nicht 
gehalten  weiden. 

1)  In  einem  Tagesbefehl  des  Kaisers  Hadrian,  Inschr.  Ton  Lambaesls,  Renier 
n.  5  B,  heisst  es:  cohart  abesi,  quod  omnibiu  annü  per  vicea  in  officium  pr(pcon)' 
$uli$  miUitur, 

2)  Dies  bemerkt  ausdrücklich  Tac.  Kitt.  4,  48. 

8}  Renier  n.  11.  n.  1631  nnd  mehr  bei  Benzen  AsninaU  1860  p.  81.  32. 

4)  Benier  n.  2296  (nnter  Hadrian) ;  n.  46  (unter  M.  Anrel)  und  sonst  hiuflg; 
noch  im  J.  206  heisst  er  bei  Tertullian  ad  Seap.  4:  prae$e$  UgiofUs.  Dass  der 
Titel  leg,  Aug.  legQonii)  III  Aug.  (ohne  den  Zusatz  pr.  pr.)  schon  Tor  dem 
Jahre  37  Yorkomme,  scheint  mir  Yon  Renier  Compte$  rendus  1876  p.  431  noch 
nicht  erwiesen  zu  sein. 

5)  So  nennt  ihn  Sueton  Oalba  11. 

6)  Tac.  hiai.  1,  7.  11,  37.  73;  2,  97;  4,  49.    Pluterch.  Qalba  6.  13.  15. 

7)  Müller  II  p.  170  n.  380. 

8)  Henzen  n.  6496 »  C.  l  L.  Y,  1.  531.  Tac.  hisU  A,  49:  sed  tum  Ugio- 
nem  Uh  Afriea  regehat  Valeriui  Fe$iu$. 

9)  Muiat.  766,  5;  858,  4.  10)  OreUi  3382. 
lll  Renler  n.  19.  n.  1817.  12)  OreUi  773. 

13)  Grut.  404,  7.    Das  Datum  der  Inschr.  ist  nicht  genau  zu  flxiren.    Doch 
setzt  sie  Henzen  a.  a.  0.  p.  83  mit  genügenden  Gründen  in  das  zweite  Jahrhundert. 

14)  De^Jardlns  a.  a.  0.  p.  71  n.  1. 
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wesentlich  verttndert  leg.  leg.  III  Aug.  praeses  provinciae  Numir 
diae^)]  leg.  Aug.  pr. pr.  provinciae  Numdias^)  oder  kurz  Numidtae 
•SSäa^B  te^otu«').  Damals  mass  also  Numidien  aus  einer  dioecesis  Africae 
^*^^*'  eine  selbständige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschah,  nach 
den  Inschriften  zu  schliessen,  unter  Septimius  Sevenis^)  (493 
— ^S44),  seit  welchem  auch  die  Finanzverwaltung  Numidiens 
nicht  mehr  unter  dem  quae&tor  Africae^  sondern  unter  einem 
kaiserlichen  Procurator  steht  ^).  Der  Legat  behielt  das  Gommando 
nachweislich  bis  S60^),  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian^)  (270 
— S75),  seit  welchem  die  Civil  Verwaltung  Numidiens  einem  proese« 
nicht  senatorischen  Ranges  [vir  perfectisssimus)  übergeben^),  das 
militärische  Gommando  aber  abgetrennt  wurde*). 

1)  OreUl  946 ,  Terbessert  Ton  Henzen  ArnioM  1860  p.  33.  Vgl.  De^ardins 
B.  a.  0.  p.  74. 

2)  B«nier  n.  1505.  n.  101. 

3)  Eine  eontiüutio  divi  PU  ad  Tu$eiutn  Fuseianum  Numidiae  legatum  citirt 
Trypiloninus  Digest.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tascius  Fascianus,  wie  Benier  an- 
nlxnmt,  identisch  ist  mit  L.  Matuecins  Fusdnns,  der  als  legatui  Äug,  pr,  pr .  unter 
Plus  vorkommt  (Benier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphoninns,  der  seine  Disjni- 
tatioman  Ubri  XXI  unter  Caracalla  and  Geta  im  J.  211  Terfasste  (Fitting  üeber 
das  Alter  der  Schriften  römischer  Jnristen,  Basel  1860.  4.  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  formulirt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

4)  Unter  diesen  fillt  die  älteste  der  angefahrten  Inschriften,  Orelli  946, 
Aber  welche  s.  Eckhel  YII,  245.  Genauer  erörtert  die  Zeit  Mommsen  a.  a.  0. 
8.  220.  Henzen  a.  a.  0.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz 
Numidien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Benier  1611  die 
Siglen  yPJ^  erklärt  ainno  qufafiio  provindae  Numidiae ,  so  wird  zur  Best&tigung 
dieser  Yermuthung  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  bis  Jetzt  nicht  nach- 
weisbare Aera  Numidiens  findet. 

6)  Unter  Severus,  Garacalla  und  Geta  war  L.  lulius  Victor  Modianas  pro- 
curator per  Numidiam,  Benier  n.  1833,  wenig  später  Clodianus,  Benier  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  0.  p.  48. 

2  Unter  Alexander  Severus  (222 — ^235)  kommt  noch  Tor  P.  lalius  lunianus 
ianus,  e(lariasbnut)  v(ir),  leg.  leg.  III  Aug.  Seoerianae  Alexandrianae, 
praesee  (Numidiae') ,  Benier  n.  1839 ;  im  J.  237  befehligte  Oapelllanus  als  Legat 
Ton  Numidia  das  Heer  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Moipmsen 
a.  a.  0.  S.  221),  and  als  Dio  Oassius  schrieb  (d.  h.  vor  238,  Eckhel  YHI,  383), 
bestand  dies  Comnundo  noch  (Dio  Cass.  59,  20).  Der  letzte  praetorisohe  Legat, 
welcher  erw&hnt  wird,  ist  0.  Macrinius  Dedanus  v.  e.  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov. 
Numidiae  im  J.  259  oder  260.    Benier  n.  101 « Henzen  Ineor.  7414^. 


7)  Henzen  AnnaU  1860  p.  39. 

8)  "" 


8)  Beispiele  sind:  M.  Aurelius  Decimus,  v.  p.  p(rae8e$)  p(rovineiae')  N(umi- 
diae)  unter  Oarinus  (283)  und  Diocletian,  Benier  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
1732;  M.  Aurelius  Diogenes  v.  p.  p.p.  N.,  Benier  HO.  111.  112,  unter  Diocle- 
tian und  Maximian;  [Aurelius  MJaximianus  unter  denselben  Kaisem  i^  p.  p.  p. 
iV.,  Benier  1844;  Ooncordios  praeees  (so  Ist  zu  lesen  statt  proeonstii)  Numidiae 
im  J.  295,  Ck)d.  lust.  9,  9,  27  (^) ;  ferner  unter  Ck)nsUntin  d.  Gr.  Aurelius  Alva- 
dus  V.  p.  p.  p.  (Benler  n.  1674) ;  Tallius  Antlochus  v.  p.  praeeee  prov.  Ihimid. 
(n.  1845);  Severinius  Apronianus  v.  p.  p.  p.  N,  (n.  117). 

9)  So  heisst  es  Benier  n.  109  in  einer  Insdur.  von  Lambaesis:  Aquaeduetum 
leg(ionit)  III  Aug. DioeUtianus  et  Maximiawue  Aug(uiU)  eurawle  Aurdio 
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Eine  weitere  Zerstttckelung  der  Provinz  trat  unter  Diocletian  .^tiiSi 
ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Verwaltungskreise  piJeietUii. 
zerlegt  erscheint,  nämlich: 

4.  Numidia  mit  der  Hst.  Cirta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt  1).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 3H  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte  ^),  scheint  sich 
Gonstantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (342) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  be- 
sondere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Cirta, 
welches  er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Constan- 
tina'),  sondern  die  Provinz  selbst  nahm  von  ihm  den  Namen 
Numidia  Gonstantina  an^);  und  während  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt^), 
fungirt  später  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges 
mit  dem  Titel  legatus  pro  praetor e  provinciae  Numidiae^)  oder 
amsidaris  Numidiae''),  welcher  unter  Valentinian  und  Valens 
nochmals  um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Würde 

Maximiano  v,  p.  p.  p.  JV.,  et  C^^io  Honorato,  v.  e{gregl6),  praef{eeto)  Ug(ioni8) 
ehud(em') ruiiUwrunU  Dass  dieser  Offleier  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reit« flbUehen  Titel  dux  limitii  geführt  habe  (Trebell.  Pollio  Mg,  iyr,  29.  Vopisc. 
AureUan.  13.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  223),  lisst  sich  für  Numidien  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

So  heisst  die  ProTinz  im  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen. 

Zosimns  2,  12.  14.    Arel.  Vict.  de  Caet.  40,  17.  19. 

Anrel.  Vict.  de  Caea,  40,  28:  Cirtaeque  oppido,  quod  ohsidione  Alexandri 
ceeiderai,  rtposito  exomatoqiu  nomen  Constantina  inditum.  Seitdem  heisst  die 
Stadt  eiviUu  ConiianUna  Cirtensium.  Cod.  Th.  12,  1,  29  und  Gothofredns  daselbst: 
eolonia  CoiMtantina,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  RecueU  1865  p.  170  «1866 
p.  29;  Consiantina  civiiaSf  Annuaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  Gonstantins  Tom 
J.  330  bei  Dnpin  in  Optatus  de  adhitm.  Donat,  p.  189  (ed.  1702). 

4)  Renier  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annuaire  1862  p.  144  n.  209.  Re- 
eueü  1865  p.  170  »1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

5)  S.  Seite  470. 

6!)  OreUi  3672:  L.  Aradiue  Proeuku  v.  0.  legattn  pro  praetore  provinciae 
Numidiae.  Er  war  eonnd  ordinariua  340  (bei  OrelU  steht  in  Folge  eines  Druck- 
fehlers irrthümlioh  390)  nnd  Statthalter  Ton  Nnmldien  Tor  diesem  Jahre,  Im  Be-' 
ginne  seiner  Laufbahn. 

7)  Die  bereits  Ton  Mommsen  und  Henzen  zusammengestellten  Consulare 
sind:  Zenophilns  v.  e.  eonsuUaU  im  J.  320  oder  329  (Acta  purgationie  CaeeÜiani 
in  Optatus  de  schiem.  Donat.  ^  Antverpiae  1702.  fol.  p.  167.  Augustin.  epitt.  43 
0.  6  n.  17);  M.  Aurelius  Valerius  Valentinus  connüarie  Numidiae  330  (Cod.  Th. 
16»  2,  7.  De  Costanzo  Dieamina  degli  eerittori  e  d^  monumenti  risguardanti  8.  Ru- 
flno,  eon  appendiee  dtUe  iscriiUoni,  Assisl  1797.  4.  n.  561;  Alfenius  Ceionius 
lulianus  Eamenius  comularie  vrovineiae  Numidiae  (Orelli  2351);  Clodius  Celsi- 
nus  V.  c.  eoM.  p.  N.  zwischen  333^337  (Renier  n.  1848);  Ilicus,  coMulari»  Nu- 
midiae 353,  Cod.  Th.  1,  15,  3;  lanuarius  00ns.  Num,  399,  Cod.  Th.  13,  1,  17; 
Oenerosus  eom.  Num,  410,  Angustin.  ep.  116. 


ctn  ni 
3) 
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des  Proconsuls  entsprechenden  i)  Titel  vir  darissimus  comtUaris 
sexfascalü  provinciae  Numidtae  Constantmae  erhielt  >). 

2.  Africa  proamsularü  oder  Zeugitana,  die  früheren  Dioe- 
cesen  Hippo  und  Carthago,  mit  der  Hst.  Garthago'). 

3.  Byzacium^),  die  frühere  Dioecesis  Hadrumetina,  dem  Dio- 
cletian  zu  Ehren  provinda  Vaieria  By%acena  genannt^),  mit  der 
Hst.  Hadrumetum<^),  unter  einem  consularü'^). 

4.  Tripolitana  ^)  mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)  unter  einem 
praeses^), 

d?p*SwrfM:  Nachdem  wir  so  die  Süsseren  Verhältnisse  der  Provinz  in 
ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns 
noch  übrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die 
Berbern,  Ursprüngliche  Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern, 
welche,  obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Sprach- 

1)  Gothoftred.  Jfot,  dign.  cod.  Theod.  p.  22  Ritter.  Mommsen  a.  a.  0.  8. 225 
Butt,  1852  p.  171. 

2)  Der  erste,  der  diesen  Titel  fahrt,  ist  Publllias  Caeionins  Oaecina  Albi- 
nuB,  TOD  dem  wir  sechs  Inschriften  aus  der  Zeit  des  Valentinian,  Valens  und 
Gratian  mit  Titolataren  haben.  Diese  heissen :  vir  tiarUHmua  eonndairii  (Renier 
1520);  (coniula)fia  p,  N.,  Renier  4146;  v.  c.  coru.  p.  N.  0.  (Recueil  —  de  Gon- 
stantine  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  v.  c.  e(m»(ulari8)  9exf,  p,  N,  Conr 
•[tanUnae]  (Annnaire  de  Gonst.  1862  p.  144  n.  209) ;  v.  e.  eonmdairU  s.  f,  p, 
N.  ConttanUnae  (Reoaeil  1866  p.  29  n.  2) ;  [v.  e.  eoru.]  sexfasealit  provineiae 
[N.  Conitantiruu],  Recueil  1866  p.  167  n.  179.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
iexfaacalis  erst  während  seines  Amts  erhalten  lu  haben  und  die  beiden  ausser- 
dem Torkommenden  $exf(ueale$  (Hensen  In$er,  6508.  6509  a- Renier  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

3)  Veroneser  Verxeiehniss  S.  515  Mommsen.  8.  Rufus  4.  Polemius  SÜvius 
p.  253  Mommsen.    Boecking  N.  D,  Oee.  p.  147. 

4)  N.  D.  Oec,  p.  67.    8.  Rufus  4.    OrelU  3672.  5)  Grelli  1079. 

6)  Grelli  3058.    God.  Th.  11,  30,  2.    Isidor.  Orig.  14,  5,  7. 

7)  Im  J.  321  ist  Q.  Aradius  praua  prov,  Väl.  Bysoc.,  allein  er  ist  ein 
prae$e$  v.  e,  d.  h.  senatorischen  Ranges,  OreUi  1079.  3058.  3672,  spiter  sind  die 
Stauhalter  Immer  eonnOares,  so  363  (God.  Th.  11,  20,  1),  369  (8.  Rufus  4), 
372  (Cod.  Th.  8,  7,  12),  400  (iV.  D.  Oee,  p.  5.  67)  und  noch  unter  lustlnian, 
God.  lust.  1,  27,  1  S  2. 

8)  Im  Veroneser  Verz.  heisst  die  Provinz  Numidia  mtticiana,  was  wohl  eine 
Corruption  des  Namens  'Tripolitana  ist.  Dies  ist  Mommsens  Ansicht.  Anders 
urtheilt  darüber  De^ardlns  a.  a.  G.  p.  79  ff. 

9)  Praesidialisch  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Ruftis  c.  4,  um  400  die  Not. 
Dign.  Oee,  p.  67.  Sin  praent  kommt  vor  im  J.  370  (Ammian.  28,  6,  22)  und 
399  (God.  Th.  H,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  God.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst:  nuüum  nUlitem  a  quoUbet  nutnero  ad  atationei  agen- 
doM  per  eonaularu  Bynaeenam  et  Tripclitanam  provHieUu  deetinari  iuhemuSf  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Golonie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  God.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Qoth. 
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stamm  angehören  i).  Sie  haben  unter  den  Römern  ihre  Namen  >), 
ihren  Grottesdienst'}  und  theilweise  auch  eine  politische  Selb- 
ständigkeit ihrer  Horden  ^)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch 
erhalten^).  Dazu  kamen  zweitens  die  Phoenicier,  welche,  seit  Pbo«iiietor. 
einem  Jahrtausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Kttste®), 
in  den  grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die 
vorherrschende  Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirtC;  so 
lange  die  Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phoenicische 
Element;  die  Religion  blieb  die  alte  ptmische^),  die  Stadtmttn- 
zen  haben,  so  lange  sie  überhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis 
Tiberius,  grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den 
punischen  Städten  heissen  sufetes^)  und  die  punische  Sprache 
erhielt  sich  nicht  nur  überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert^), 
sondern  blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebil- 
deten und  die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemein- 
den. Die  Schwester  der  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in 
Leptis  magna  geboren  war^^),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass 
der  Kaiser  sie  nicht  in  Rom  behalten  konnte  i^):  Ulpian  nimmt 
an,  dass  eine  verborum  obligatio  auch  in  punischer  Sprache  gül- 
tig sei  12);  als  der  h.  Augustinus  um  das  Jahr  4S3  in  Fussala, 
einem  Castell  bei  Hippo  in  Numidien,  einen  Bischof  einsetzte, 
wählte  er  dazu  einen  Mann,    qui  et  Punica  lingua  esset  instruo- 

i)  Movere  Die  Phoenizier  II,  2  S.  363—411. 

2)  Henzen  AnnaU  1860  p.  80  f.  3)  Henzen  a.  a.  0.  p.  82. 

4)  Henzen  a.  a.  0.  p.  51. 

Ö)  Ueber  die  Berbenpracbe  s.  die  Nachweisnngen  bei  Movers  a.  a.  0.  S.  364. 
Vgl.  Renan  La  tocUU  Btrh^rt,   JSevue  de$  Deux  M<mde$,  1873  Septembre. 

6)  Movere  a.  a.  0.  S.  363.  412  ff.  7)  Henzen  a.  a.  0.  p.  63. 

8)  Münze  von  Gartbago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  und  Augnstas  and  der 
Inscbrift  Ariilo  Aftrtum&ol  Rieoee  8uf.j  Müller  II,  p.  149  n.  319;  ein  aufes  der 
ehita*  Themära  In  Africa  aus  dem  J.  27  n.  Cbr.,  Orelli  3056;  sufetes  der  eivi- 
ia»  AvUiay  OrelU  3057;  ntfetet  der  eiviia$  AvUtemU  Bihha,  Gutfrin  I  p.  429 
n.  204;  ein  tufa  der  eivitaa  ThibieaenaUy  Qniiin  11  p.  364  n.  620. 

9^  Amobins  innior  um  460  erwibnt  im  Comment.  ad  Paalm,  104  (p.  481 
Migne)  noch  den  »ermo  Punietu  als  Sprache  der  Garamanten  in  der  kleinen  Syrte. 
Ans  Leptis  magna  haben  vrir  verschiedene  panische  Inschriften  aas  römischer 
Kaiserzeit.    Movere  H,   2  S.  476.  477.    Noch  Procop  sagt  de  b,  Vand,  2,  10: 


10)  Spart."5er.  1. 
11) 


Spart.  Sev,  15 :  cum  ioror  «ua  LepiUana  ad  eum  venUset  vix  Latine 
loquene  ao  de  iUa  muUum  imperator  embticeret  —  redire  mulierem  in  patriam 
praeeepiU 

12}  Digest.  45,  1,  1  $  6.  Vgl.  Dig.  32,  1,  11  pr. :  fidäeommisia  ^uoeunfue 
aermofu  r eUngtii  po$tumt,  non  solum  Latina  vel  Oraeea  Hd  etiam  Puniea  vel  G^(- 
Ueana, 
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tus^)\  in  einer  eignen  Rede  braucht  er  einmal  ein  punisches 
Sprttchwort  und  fügt  hinzu :  LcUine  vobis  dicam,  quia  Punice  nan 
omnes  nostis^)]  und  ein  andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann, 
muss  sich  bei  einer  Ansprache  eines  Dolmetschers  bedienen^). 
So  zähe  indessen  der  Widerstand  war,  welchen  die  doppelte 
einheimische  Bevölkerung  den  Eroberem  entgegenstellte,  so  ge- 

^mg.'*"  '*^°8  ®*  ^^^^  ™*^  ^^^  ^®^^  ^^^^  ^®°  Römern,  nicht  nur  ausser- 
lich  sich  in  der  Hen*schaft  der  Provinz  zu  befestigen,  sondern 
auch  ein  geistiges  Leben  in  derselben  zu  entwickeln,  in  welchem 
sich  zwar  eine  durchgreifende  Romanisirung  des  Landes,  aber 
auch  ein  unverkennbarer  Einfluss  des  einheimischen  National- 
charakters kundgiebt.  Garthago  selbst^)  wurde  der  Mittelpunkt 
einer  eigenthttmlich  manierirten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung 
merkwürdigen  africanisch- römischen  Bildung,  welche  in  der 
Literatur  in  profanen  und  kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apu- 
leius,  Tertullian,  Amobius,  Gyprian  und  Augustinus  bedeutende 
Vertreter  fand,  aber  auch  in  den  poetischen  und  prosaischen 
Inschriften  zum  Theil  entfernter  Landstriche  sich  charakteristisch 
ausspricht.  Es  ist  daher  nicht  ohne  Interesse,  die  allmähliche 
Zunahme  römischen  Einflusses  in  der  Provinz,  soweit  es  möglich 
ist,  zu  verfolgen. 
Gemeindeii:  Bei  der  Besitznahme  des  Landes^)  waren  sieben  Städte, 
welche  während  des  dritten  punischen  Krieges  auf  Seiten  der 
uhSrat'  Römer  gestanden  hatten <^),  als  civüates  liberae  anerkannt  und 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  be- 
lassen oder  auch  durch  Yergrösserung  desselben  belohnt  worden, 
nämlich  Utica^),    Hadrumetum  ^) ,  Thapsus®),    Leptis  minor  i<^), 

1)  Augostin.  eplst.  209,  3.  2)  Augnstin.  sermon.  167,  4. 

dl  AügusÜn.  epitt.  108,  14. 

A)  SalvUnas  de  gub,  dei  7,  p.  149  ed.  1688.  4. :  iUie  (in  Oarthago)  omnium 
offieiorum  puhUeorum  inttrumenta,  iüie  arUum  Uberalium  seholae,  illie  phüosopho^ 
ntm  offteinaCj  cunda  denique  vel  Ungtuirum  gymnasia  vü  morum. 

5)  Ueber  die  älteste  Constitution  der  ProYlns  ist  Hanptqnelle  das  Plebiscit 
▼om  J.  643  as  111,  welches  von  Rndorif  (Das  Ackergesetz  des  Sp.  Thorias  in 
Zeitsehr.  fttr  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  X)  and  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  75 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

61  Appian.  Pttn.  75.    Polyb.  36,  1.    Liv.  ep.  49. 

7)  Appian.  Pim.  135.  Lex  agr.  anni  643  lin.  79.  80:  extraque  eum  agrttm, 
quet  ager  hüra  flnis  poptdorum  Uiberorum  ütieeniium  H(odivmeUnorum  T)amps<- 
ianortmi  LepUtanorum  Aquiüitanorum  üsalitanorum  TeudaUntium,  quom  in  amei- 
eitUan  popuUi  Romemi  proxhnum  venenrntj  fuU, 

8j  Es  heisst  oppidum  überum.   Plin.  n.  h,  5,  25.        9)  Plin.  n.  h,  5,  25. 
10)  Hirtins  b.  Afr.  7:   pervenU  ad  oppidum  Leptim^  liberam  civÜatem  et  intF' 
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Achulla^)^  Usalis^)  und  Theudalis').  Die  Ortschaften,  welche  den 
Carthagem  treu  geblieben  und  nicht  wenigstens  während  des 
Krieges  zu  den  Römern  übergegangen  waren,  wurden  zerstört^), 
ihre  Einwohner  getödtet  oder  als  Sclaven  verkauft,  das  ganze  Ge- 
biet derselben  aber  zum  ager  publicus  gemacht  und  in  dreifacher 
Weise  verwendet*).  In  das  Stadtgebiet  von  Carthago  führte  im  y^^!^ll^ 
J.  632  =  422  C.  Gracchus  eine  römische  Colonie,  welche  den  ^™*'- 
Namen  lunonia  erhielt*).  Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Carthago  gestanden  hatte  von  Scipio  feierlich  devo- 
virt  worden  war  7),  im  folgenden  Jahre  durch  ein  Gesetz  des 
Yolkstribunen  Minucius  Ruiiis  wieder  aufgehoben  ^) ,  und  es 
musste  sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trüm- 
mern Carthagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Golonisten 
bestimmten  Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  virüim  assignirt  ^) 
und  somit  etwa  6000  römische  Bürger  in  Africa  angesiedelt. 
Ein  zweiter  Theil  des  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute 
verkauft  i<^),  und  dass  die  Käufer  römische  Speculanten  waren, 
lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Land- 
güter auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  Uüi- 
fundia  in  den  Händen  weniger  römischer  Capitalisten  sich  befan- 
den i^).  Ein  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomaine 
und  wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig 

1)  Die  Stadt,  welche  bei  den  Schriftstellern  Acholl«,  Achilla,  in  dem  Ge- 
setz von  643  Aquilla  heisst,  nennt  sich  aof  ihren  Münzen  AchuUa,  Müller  II 
8.  43 f.    Als  civitas  libera  bezeichnet  sie  Hirtias  h,  Afr,  33.    Plin.  n.  h,  5,  30. 

21  Ltx  agr.  a.  a.  0.  3)  immune  oppidum.    Plin.  n.  h.  6,  23. 

4j  ilppian.  Pun,  135 :  Coat  hi  nöXctc  ou(j.(jLC(jLa)^'^xe9av  xoTc  noXc^jitoic  ^tct- 
p.6vo}$  Ko(c  xaBcXeTv  dicdioac* 

5)  Hierüber  handelt  aasführlich  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96  fT. 

6)  Platarch.  C.  Qraceh,  10.  11.  14.  Appian.  &.  e.  1,  24.  Pun.  136.  YeU. 
1,  45;  2,  7.  Fronto  ad  Verum  II  p.  125  Naber:  iam  Oracehut  loeäbat  Ailam  et 
KaHhaginem  vMiim  dividebat,  Lir.  «p.  60.   Solin.  27.   Eutrop.4.  21.   Oros.  5, 11. 

7)  Appian.  Pun.  135.  b,  e.  1,  24.  Cic.  de  l.  agr.  1,  2,  5;  2, 19, 51 ;  Digest. 
7,  4,  21.    Zonaras  9,  30. 

81  Appian.  Pun,  136.    b.  c.  1,  24.   Gros.  5,  11.    Flonis  2,  3. 
9j  Mommsen  a.  a.  0.  p.  97. 

lOj  Von  den  Bedingungen  dieses  Verkaufs  wird  an  einem  andern  Orte  die 
Rede  sein.    S.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98. 

11)  Frontin.  in  Grom.  p.  53  L. :  in  Africa,  uhi  $aUu8  non  minoret  habenl 
privaU  quam  re$publiea  ierriioria:  quin  immo  mulUe  $aUu8  lange  maioree  tunt 
territoriiM :  habent  autem  in  ealUbue  privaii  non  exiguum  populum  plebeium  et  vieos 
eirea  viüam  in  modum  munitUmum,  Dies  erwShnt  auch  Horaz  Od.  1,  1,  10: 
iUum  (iuoat')  ei  proprio  eondidU  horreo,  qutdquid  de  LibyeU  verrttur  areii  und  be- 
stimmter Plinins  n.  h.  18,  35:  $ex  domini  »emietem  Africae  po$sidebanl,  cum 
intcrfeeit  eos  Nero  princeps.  Vgl.  Hör.  Od,  3,  16,  31.  Ueber  die  kaiserlichen  Güter 
in  AMea  haben  vir  jetzt  eine  sehr  meikwünüge  Urkunde  in  dem  Decret  des  Com- 
modus  für  den  $aUu$  Buruniiawui.     8.  Mommsen  Hermes  XV  (1880)  S.  835  fT. 
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sich  den  Römern  unterworfen  hatten,  gegen  Zahlung  eines  Sti- 
pendium gelassen  1),  oder  von  den  Gensoren  verpachtet  3),  in 
welchem  Falle  die  Pächter  wieder  zum  Tbeil  Römer  waren.  In 
dem  Grade  also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die 
grausame  Kriegführung  aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum 
fnr  römische  Ansiedelungen,  während  in  den  erhaltenen  puni- 
schen  Städten  der  Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Ro- 
manisirung  vermittelte.  Utica,  Hadrumetum  und  Thapsus  wurden 
Gerichtsstädte  (conventus)^),  das  erste,  welches  damals  am  Meere 
lag^),  zog  nicht  nur  den  Handel  Garthagos  an  sich,  sondern  war 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz^),  erhielt  von  Caesar  die  Latin!- 
tät<^),  von  Augustus  das  Bürgerrecht '')  und  den  Namen  Munici- 
pium  lulium  Uticense^),  bis  es  unter  Hadrian  römisdie  Golonie  ^) 
mit  dem  Namen  Colonia  lulia  Aelia  Hadriana  Augusts  Utikensis  ^^) 
und  unter  Septimius  Severus  colonia  iuris  Italici  wurde  ^^).  Den 
Rang  der  Hauptstadt  indessen  verlor  es,  seitdem  Garthago,  wel- 
dies  im  J.  44  r.  Chr.  von  Caesar  neu  colonisirt  ^^j ,  von  Augustus 
im  J.  S9  durch  eine  zweite  Ansiedelung  von  3000  Golonisten 
vergrössert  worden  war^^),  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten 
Stadt  Africas  erhob ^^).     Während  somit  Utica,   die  älteste  der 

1)  Lex  agraria  vom  J.  111  lin.  80.  81 :  cum  agrum  locwn^  quem  Ilvir  ex 
hae  lege  atipendiarieU  dederit  adsignaverit, 

'l'\  Hlerübei  handelt  das  Gesetz  lln.  8S— 89. 

3}  Utica  erwähnt  als  eonverUtu  Caesar  6.  c.  2,  36,  Hadnimetam  und  Thapsus 
Hirt.  6.  Afr.  97. 

4)  Die  Küste  hat  sich  seitdem  wesentlich  verändert  und  der  Meerbasen  von 
Utica  ist  versandet.    MQUer  II  S.  162. 

6)  Caesar  9.  e.  1,  31 ;  2,  36.    Hirtius  b,  Afr.  87.  88. 

6j  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Caesar  b,  e,  2,  36:  ÜUeemee  pro  qui" 
buidam  CaeearU  in  te  beneficiU  iUi  amieiuimi.  Hirtius  6.  Afr,  87 :  M,  Coto, 
quod  ütieeniibui  propter  benefiehnn  Ugia  luliae  parum  in  mit  partünu  praetidii 
tue  exUUmaveratf  plebem  inermem  oppido  eieeerai.  8.  Mommsen  B.  G.  III^  S.  555. 
C.  i.  L.  I  p.  98. 

7)  Dio  Cass.  49,  16:  ÜUea  eivium  Bomanorum.    Plin.  n.  h,  5,  24. 

8j  Auf  Münzen  des  Tiberius  nennt  es  sich  M,  MVN.  IVL,  VTICEN,  was 
Borghesi  Oeuvr,  I,  475  mit  Bezug  auf  Hirt.  6.  Afr,  88  erklärt:  tnuntcipium 
mtmitum  luUum  üticentef  während  Eckbel  IV  p.  147  liest:  m%micipe$  munUipii 
JuUi  VUeentis.  9)  Gellius  16,  13. 

Janssen  Mueei  Ijugduno-Batavi  Inaer.  Or,  et  Lai.  p.  80. 

Digest.  50,  15,  8  $  H. 

Strabo  17  p.  833.  Plut.  Cat$.  57.  Pausanias  2,  1,  2.  Dio  Cass.  43,  50. 
Appian.  Ptifi.  136. 

13)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Fun.  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Kar. 
VenerU  oder  C.  I.  C,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  lüUa  Carthago,  Müller 
n  p.  149.  152.  153. 

14)  Strabo  17  p.  883.  Mela  1,  7,  2.  Herodlan.  7,  6,  1 :  il)  fow  irtfXtc  hxi^ 
TUjoX  lwd\ui  yjprfi[id'zm^  xal  7cXV)(^ci  t&v  xaTOtxo6vtaDv  xal  ptSYidci  |Jiövy)c  T<6(iiT)c 
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panischen  Städte,  vollkommen  römisch  wurde,  trat  Garthago  als 
ein  ursprünglich  romisches  Element  in  die  Entwickelung  der 
Provinz  ein,  und  diese  doppelte  Methode  der  allmälilichen  Ro- 
manisirung  und  der  directen  Colonisirung  finden  wir  fernerhin 
während  der  ganzen  Kaiserzeit  angewendet.  Zu  Plinius  Zeit 
hatte  die  damals  noch  ungetheilte,  von  der  Grenze  Mauretaniens 
bis  zur  Grenze  der  Gyrenaica  reichende  Provinz  30  freie  Städte  ^), 
von  welchen  ein  Theil  das  Privilegium  der  Freiheit  erst  wäh- 
rend des  Bestehens  der  Provinz  erhalten  zu  haben  scheint  2), 
45  oppida  dvium  Romanorum  und  6  Colonien.  Später  verwan- 
deln sich  ebenso  die  freien  Städte  wie  die  des  Stadtrechts  über-  suategrOD 

dangen. 

haupt  entbehrenden  castella^  turres  und  pagt  in  Municipien  und 
Colonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  das  Material  noch  nicht 
ausreicht,  diese  Städtegründungen  chronologisch  zu  verfolgen. 
Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  Thatsache  im  Allgemeinen  fest- 
zustellen, und  ich  lasse  zu  diesem  Zwecke  ein  Verzeichniss  der 
römischen  Städte  der  Provinz  folgen,  wobei  ich,  freilich  auf  die 
Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestimmung  zu  irren,  die  alte  Provinz 
Afirica  von  der  späteren  Provinz  Numidia  unterscheide.  In  Africa 
werden  als  coUmiae  genannt:  Colonia  Abitensis  zur  Zeit  Diocle- 
tians'),  wohl  identisch  mit  civitas  Avittensis  Bibba^);  Bisica  Lu- 
cana  (Tastour  bei  Tunis)*),  Byzacium  oder  Colonia  Byzacena^)^ 
Capsa"^),  Colonia  lulia  Carpitanorum^)  Carthago,  Cuina^),  Colonia 
lulia  Ourvbis^^)^  Hadrumetum  oder  Colonia  Concordia  Ulpia  Tra- 

dicoXclnerat  I  fiXovetxoüoa  icpi^  r^  iv  Al-f^imp  ^AXe^dvSpou  icöXiv  irepl  (eure- 
peCeiv.  Ausonius  de  eUnit  urb,  2.  Die  Forschungen  Über  das  alte  Stadtgebiet 
sind  bisher  von  sehr  geringem  Erfolg  gewesen.  S.  Bealtf  FouOUi  h  Carthagey 
Paris  1861.  8,  auch  deutsch,  Leipzig  1863.  8.  Da^is  Carthago  and  her  remaim, 
London  1861.  8.  David  Ruined  eiüet  vUhin  Numidian  and  Carthaginian  terri' 
forte«,  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sich  ans  ihnen  indess  soviel,  dass  das  römi- 
sche Carthago  trotz  der  Devotion  auf  der  Stelle  des  alten  Garthago  erbant  worden 
ist.    Davis  CartKage  p.  120.  1)  Pllnlns  n.  h,  5,  29. 

2)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  Jngorthinlschen 
Kriege;  SaU.  lug.  77.  78;  Clopea  (*AoicU)t  das  Plinius  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  pnnischen  Kriege  auf  Seiten  der  Oartbager  (Appian.  Fun,  HO)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberius  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprigt  hat  penniseu  L,  Apronii  proconauUs ,  permUm  P.  DolabeUae  procon-- 
9uU$  (Müller  II  p.  156.  156),  welcher  Erlaubniss  freie  Stidte  nicht  bedurften. 

3)  Ruinart  Aeta  mart.  ed.  1718  p.  385.  4)  Gutfrin  I  p.  429  n.  204. 
OreUi  1072«Ga<rin  II  p.  165. 
Reines,  p.  458  n.  122.    Ptolem.  4,  3,  39. 
Tab.  Peuting.    Gyprian.  ep.  53.    Spon.  MUe,  p.  162  n.  2. 
Ontfrin  II  p.  23  n.  209.                       9)  Ptolem.  4,  3,  34. 
In  der  Inschr.  OreUi  530  ist  nicht  zu  lesen  COL,  FVLnünairix  CVRVB18, 

sondern  nach  Gntfrin  U  p.  243  COL.  IVL.  CVRVB18. 
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iana  AtigiAsta  Fragtfei^a  Hadrumetina^) ;  Hippo  Diarrhytus^);  Lep^ 
tis  magna  ^);  Maxula  oder  Maxula  Prates^);  coUmia  ItUia  Neor- 
polis^)]  Oea^);  Sabrata'')]  colonia  Scilläana^);  Sufes  oder 
colonia  Strfetana^);  Täcape  (Gabes)^<^);  Thaena  oder  coUmia  Aelia 
Augusta  Mercurialis  Thaenitana^^];  Theleple^^);  Thugga^  unter 
Hadrian  noch  cMta^^^),  später  mit  dem  Namen  Alex.  Sever.  tntint- 
cipium  liberum  Thugga  ^^) ,  zuletzt  Colonia  Licinia  Septimia  Alexan^ 
driana  Thuggensiuim  ^^) ;  colonia  Mia  Aurelia  Commoda  Thvburbo 
mam^%  Thysdrus  oder  colonia  T1iysdritana^''y,  üthina^^);  VaUis^^). 
Hiezu  kommen  die  Municipien:  Municipium  Abtugnense^^)^  mun. 
Agbiensium^^) ,  mun.  Canapium^^)^  Gigüii^),  mun.  Giufitanum^]; 
Macomades  minores  municipium^^)\  mun.  Mizigüanum^^))  mun. 
Seressitanum^'^);  mun.  Severianum  [AnUm{\nianum  liberum  Thi- 
bussicensium  Bure^),  mun.  Aurelia  Vina^^)^  mun.  Zita^^).  Vete- 
ranen wurden  auch  in  Dörfern  angesiedelt'^),  aus  diesen  aber,  wie 

1)  Orelli  3068.  Die  Colonie  erwähnen  anch  Ptolem.  4,  3,  9.  Spartltn. 
Did,  JuUan.  1. 

2J  Gutfrin  H  p.  23  n.  209.    Plin.  «p.  9,  33. 

3)  Die  Stadt  erhielt  hu  lialieum  nnter  Septimins  Sevems  and  Caracalla 
Digetft.  60,  15,  8  S  11.  Ob  sie  schon  Mher  Colonie  war,  wissen  wir  nicht,  da 
sie  als  solche  nnr  Digest.  28,  6,  30.  Itin.  p.  63  and  In  der  Tab.  Peut.  erwihnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VIC  IVL  LEP,  welche  man  sonst  aaf  Leptls 
magna  bezog,  gehören  nach  Celsa  Lepida  in  Spanien.    Müller  II  p.  15. 

'^  PUn.  n.  A.  5,  24.    Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 
Gutfrin  II  p.  251  n.  460.    Ptolem.  4,  3,  8. 
I  Itiner.  p.  62.    Tab.  Peut.  7)  Itiner.  p.  61. 

8)  Gu^rin  I  p.  324  n.  SösMaffei  M.  V.  p.  462,  3,  welcher  Cilitana  hat. 
Cilium  heisst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

9)  Gutfrin  I  p.  372  n.  146.    Aagustin.  ep.  50. 

10)  Itin.  p.  59.   Tab.  Peat.  11)  Itin.  p.  59.    Grat.  p.  363,  3. 

12)  Gutfrin  I  p.  313aMaffei  AT.  F.  p.  461,  3.  Gutfrin  I  p.  321  n.  80.    Tab. 
Peatlng. 

13)  Henzen  n.  5330.  14)  Temple  Exeufiofu.  app.  n.  37. 

15)  Henzen  n.  5329»BGatfrin  II  p.  123  n.  336. 

16)  Gatfrln  II  p.  372.    PUn.  n.  h.  5,  29. 

17)  Henzen  5326aGatfrin  I  p.  98.    Itin.  p.  59.    Tab.  Peat. 

18)  Plin.  n.  ä.  5,  29. 

19)  Gatfrin  II  p.  178  n.  420.    Die  Vallltanl  nochmals  ib.  p.  181  n.  429. 
20j  Acta  purgationis  FelieU  hei  Balnz.  MUe,  II  p.  81,  wo  Indess  mwMpium 

Autumnitanorum  geschrieben  wird;  CateÜUmuit  magUiraitu  AptugrUUmorumj 
Angastinus  contra  OreaeonHmi  3,  81. 

21)  Henzen  n.  5328»Gatfrin  II  p.  144.  22)^Morcelll  I  p.  117. 

23)  rmmieipium  OUi  Itin.  p.  60.     Die  Einwohner   helssen  abet  QigtheMU, 
Gatfrin  I  p.  225  n.  31. 

24)  Shaw  I  p.  231.    Ga6rin  II  p.  376.  25)  Itin.  p.  59. 
26)  Gurfrin  II  p.  208.                       27)  Garfrin  II  p.  354  n.  507. 

28)  Gorfrin  H  p.  111  n.  307. 

29)  Gotfrin  II  p.  264  n.  466.  n.  266  n.  469.  30)  Itin.  p.  60. 

31)  Gori  In$er,  Etr.  I  p.  6  n.  2 :  ex  deereto  paganarum  pagi  Mereurtalit  veU" 
ranorum  MtdeliUxnorum, 
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aus  den  casteUa  und  turres  entstanden  allmfihlich  Städte,  wovon 
die  turris  Tamalleni^)  ein  Beispiel  giebt,  die  in  einer  Inschrift 
den  Hadrian  als  condüar  municipii  feiert  3). 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun-  ^jJ^J^, 
gen^  colonisirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Begia)^)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen,  dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 
hauptsfichlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort,  Girta^),  früher  die  Besidenz  des  Syphax^)  und  Masi- 
nissa<)),  ttbergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sittius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Gatilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  halte,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete  ^)  und 
Cirta  als  römische  Golonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
colonia^)  oder  colonia  Sütianorum^)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst ^^)  Cirta  lulia^^)  oder  colonia  lulia  luvenalis  Honoris 
et  Virtutis  Cirta  ^^).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet, 
dessen  pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Golonien 
geworden  sind;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  der- 
selben mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communalverwaltung 
unter  dem  Namen  ////  Cirtenses  *')  oder  coUmiae  drtenses  **)  ver- 
einigt, nämlich  colonia  Veneria  Rusicade^^)  (Philippeville) ,  die 
Hafenstadt  von  Cirta,  colonia  Minervia  Chullu  ^^]  und  colonia  Sar- 
nensis  iföeu^^),  welche  gemeinsame  III  viri  IUI  coloniarum^^)^ 

1)  Itln.  p.  73.  74.  2)  Gutfrin  I  p.  2U  n.  37. 

3j  PUn.  n.  h.  5,  22. 

4j  Mommaen  Die  Stadtvetfassung  Cirta«  und  der  Cirtenflischen  Coloniea  in 
Heimes  I  S.  47—68. 

5)  MeU  1,  6,  1.    LlT.  30,  12.    Applan.  Fun,  27. 

6j  Liv.  30,  44,  12.    Strabo  17  p.  832.  7)  Appian.  6.  o.  4,  M. 

8)  Mela  i,  6,  1.    PUn.  n.  h,  ö,  22.    Renier  n.  172  n.  ö. 

9^  Mela  and  Plininc  a.  a.  0. 

10)  Znmpt  Comm.  ep.  I  p.  380  schreibt  die  Colonie  dem  Augnstus  zu. 

11)  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8.         12)  Benier  n.  1824=:Henzen  n.  5317. 
13j  Renier  2529.  2530 »Benzen  6592,  aus  dem  Jahre  169:  C.  lulins  Cres- 

cens /tarnen  perp,  qttatuor  CirUnsibui  et  CuicuUtana,  pontifex  omnÜnuque 

honoribus  in  quingue  coloniU  funettu. 

14)  Benier  1868:  Coneordiae  eoloniarum  Cirteruium  aoerum, 

15)  Renier  1884.  2174.  2323.  2324.    Annualre  1863  p.  25. 

16)  Benier  2323.  2324. 

17)  Renier  2323.  2324.     Ordo  eoUmiae  MiUviUmae.    Annuaire  1860  p.  138 
n.  2;  Oen(io)  colCorUae)  MilUviianae),    RecueU  1868  p.  395  n.  1. 

18)  Renier  1888. 


—     480    — 

aedües  IUI  coUmiarum^)^  decuriones  IUI  coloniarum^)^  paironi 
IUI  cohniarum^)  haben,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts dieser  Verein  gelöst  und  alle  vier  Colonien  selbständig 
wurden^).  Von  den  übrigen  Colonien  sind  bekannt^):  Aphro- 
disium^)]  colonia  Fl{avia)  Afnmaedera'')\  Colonia  lulia  Assuras^ 
(Zanfour),  von  Plinius^)  noch  Oppidum  civium  Romanorum  Assti- 
ritanum  genannt  und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Golonie  be- 
zeichnet; Kalamaj  znersimunicipiufn^^),  später  Colonie^^);  Chiicul, 
zuerst  respublica^^)j  seit  Severus  und  Garacalla  Colonie^');  Hippo 
Regius  (Bona)^^);  Lambaesis,  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt, 
bei  Ptolemaeus  Aa(tßai9a,  früher  fnunicipium^^)^  zu  Gonstantins 
Zeit  Golonie  ^<^);  Lares^'^)  oder  colonia  Aelia  AiigusUi  Laves  ^^)j 
welche  lustinian  neu  erbaute ^^);    Madauri^^),   Sicca   Veneria^^) 

1^  Renler  1879  nach  Mommsens  Restitation.  2)  Renier  2175. 

3)  Reniei  1812  und  Mommsen  a.  a.  0.  p.  65. 

41  Die  Commune  der  quaUuor  eoloniae  ist  aus  Inschriften  nachweisbar  etwa 
von  lo8  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  eoUmiat 
Müevitantu  vor,  Annuaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 
die  Ton  ihm  zuerst  richtig  gelesene  Inschr. ,  Renier  2308,  wonach  ein  Illoif 
[reto]luta  eontrlbutione  a  Cirten$Ü>(ui)  itenm  in  eol(pffhia)  (Mlleu.')^  patria  ttia, 
prhmu  Illlvir  wird. 

5)  Zu  Grunde  liegen  der  nachfolgenden  Aufzählung  die  ZusammensteUnngen 
Ton  Zumpt  Oomm,  ep.  I  p.  42217.  und  Henzen  Ännali  1860  p.  88ir. ,  welche 
Indessen  Jetzt  in  einigen  Puncten  modiflclrt  und  ergänzt  werden  können. 

6)  Ptolem.  4,  3,  5. 

71  Renier  3194;  J/vtr  AmmaedaremHim  ib.  2716.  3196. 
8j  Outfrin  II  p.  90.    'Aocoupoc  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 
9)  Plin.  n.  h,  6,  29. 

10)  Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama ////dIH.  Renier 
2754.  2755. 

11)  Renier  2726.  2735.  Augusün.  (ie  ei«,  d.  22,  8,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Colonie  hat  lIvM,  Renier  2756.  2757.  2767. 

12)  Renier  2531.  13)  Renler  2529.  2533.  2535.    Ptolem.  4,  3,  29. 
14j  Augustin.  ep.  35.     de  eh.  del  22,   8  p.  503  Dombart.    Itin.  p.  44.     Es 

hat  UvM,  Renier  2871.  15)  Renier  76.  1282.  1524. 

16)  Ordo  eol,  Lamh,^  Renier  116,  vgl.  187;  LambeaiUma  eokmia,  Cyprian. 
€p.  55 ;  oft  auf  Inschriften  RE8P,  C.  L,  d.  h.  reipubUea  eokmia€  Lambauitanorum^ 
Renier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  DuumvM  kommen  vor  n.  79.  85. 
237.  1282.  1406.  1710. 

17)  Itin.  p.  26.  18)  Henzen  5327aiGu«rin  U  p.  73  n.  266. 

19)  Corippus  Johann.  6,  148 : 

fir&s  Laribui  mediie  nargü  tuUuima  eilvU 
et  mufie  munlta  novis^  quo$  condidü  tpae 
luiUnianui  apex, 

20)  So  helsst  der  Name  bei  Augustin.  conf,  2,  3,  dagegen  MdlSoupoc  Ptolem. 
4,  8,  30;  die  Oolonle  bezeugt  Renier  2924.  Apul.  Apol.  24  p.  447:  neque  hoc  eo 
dixi,  quo  me  patriae  meae  poeniteret^  etti  adhue  Syphaeie  oppidum  eetemue:  quo 
tarnen  vido  ad  Matiniteam  regem  munere  populi  Bomani  eoneeesimui  ae  dänoepe 
veUtanMum  miUtwm  novo  eonditu  eplendidiesima  colonia  eumus^  in  qua  colonia 
patrem  habui  loeo  prineipie  duumviraUmf  eunetie  honorÜme  per/Smcium. 

21)  Ptolem.  4,  3,  30.    Plin.  n.  h.  5,  22. 
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oder  colarUa  Mia  Oirta  nova^)\  Sigw^)\  SifMiÜu^)\  Thabraca^ 
bei  Plin.  5,  22  oppidum  civium  Romanorum,  später  colonia^); 
Thamttgas,  Golonie  des  Traian,  gegründet  400  n.  Chr.  unter  dem 
Namen  colonia  Marciana  Traiana  Thamugas  durch  die  leg.  III 
Aug.^);  I%eveste^)  Thieba'')  Thubursicum^);  Thunudromum^)  Tu- 
bumtca,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  civium  Rom,,  später  Golonie ^<^); 
colonia  Septimia  Vaga^^);  colonia  Aelia  Hadriana  Augusta  Zama 
Regia ^^)\  colonia  Mia  Zarai^^).  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber 
wurden  sofort  Golonien,  sondern  die  pagi  und  casteUa  entwickel- 
ten sich  allmählich  zu  Stallten  römischer  Verfassung,  wie  wir 
an  verschiedenen  Beispielen  verfolgen  können.  ArsaccU,  ein 
castellum^^),  das  zu  Cirta  gehörte**),  nennt  sich  respublica^^, 
Cisus  heisst  municipium^''),  so  auch  Diana^^),  Lamasba^^)^  JUastaVy 
ein  castellum  bei  Cirta,  respublica^^);  der  pagus  Phuensiumj 
welcher  unter  einem  magister  pagi^^)'  oder  castelli^^)  steht,  ist 
dabei  eine  respublica  und  hat  Decurionen^^),  Thagaste  ist  munt- 
cipium^^)y   ebenso  Thignica^   das  sich  früher  dvitas^),  hernach 

1)  Gutfrin  H  p.  58  n.  233.     Cirthenses  )3ieeenie$,  Gntfrin  n  p.  59  n.  234. 

2)  FrUher  rapübliea  Siguikmorum  (Renler  2468)  oder  municipUtm  (Reniet 
2472);  bernuch  eoUmia.  Ekamhnt  dans  VAfrigue  ttpUrUrionaU,  Paris  1837.  8 
n.  87  In  einer  Inschr.  des  Ctracslla. 

3)  Itin.  p.  43.  4)  Ptolem.  4,  3,  6. 

6)  Renler  1479,  als  Golonie  erwihnt  anch  1505.  1508.  1609.  lölOff.  und 
sonst  h&nflg.  Das  von  WUmanns  entdeckte  album  ordinU  Thamugaden$i»  s. 
Ephem.  epigr,  III  p.  77  ff. 

6}  Itln.  p.  27. 

7)  9lT)ßa  xoXovla  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  Bt^tBa  ge8chriel>en,  viel- 
leicht Identisch  mit  oppidum  civium  Bomanorwn  Tibigense,  FUn.  n.  h,  5,  29  nnd 
eiviiai  Thibiea,  Gntfrln  II  p.  362  n.  515;  p.  364  n.  520. 

8)  reapub.  eoUmiae  Thubura.  Numidarum,    Recaell  1866  p.  134  n.  117. 

9)  9ouvou(po{jiov  %oXoQ^(a  Ptol.  4,  3,  29  nach  WUbergs  Lesart. 

10)  PUn.  n.  h.  6,  29.    Ptolem.  4,  3,  29. 

11)  Gntfrin  n  p.  40  n.  216.  p.  41  n.  217. 

12)  Grat.  p.  364,  1.    Relnesios  p.  458  n.  122. 

13)  Renier  n.  6  F.  4113.  14)  Renier  2364. 

15)  Es  errichtet  ein  Monnment  einem  paironm  eoUmiafwn,  ein  anderes  dem 
geahu  eolorUae,  wöronter  vohl  Cirta  zu  verstehen  Ist.  Annnalre  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

16)  Annnaire  1862  p.  80  n.  2.  17)  Itin.  p.  16. 

18)  Renler  1721.  4323.  Weil  es  Itin.  p.  35  Diana  veteranorum  genannt  wird 
und  IlviH  hat  (Renier  1718.  1729.  1730  u.  5.),  ist  Henzen  AnnaU  1860  p.  89 
geneigt  es  für  eine  Golonie  zn  halten. 

19)  Renler  1452;  rtapubliea  Lamoibenaium  Antoninianai  Renier  4332. 

20)  Annnaire  1858  p.  209.  21)  Renier  2379.  2381. 
22)  Renier  2399.  2403.                      23)  Renier  2375ff. 

24)  BuüeU.  1859  p.  33.    Der  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 

25)  Gutfrin  U  p.  157«lSaffei  Afus.  7er.  p.  464,  4. 

S(m.  Alt«rth.  lY.  2.  Auü.  31 
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munidpium  Septimtum  Aurelium  ArUaninianum  Herculeum  Prugi- 
ferum  Thignica  nennt ^);  ferner  Tiddis^)^  Tigava^),  Tubuna^}^ 
üzelis^)  und  der  frühere  vicus  Verecunda^). 


XLIV.  XLV.  Mauretanlae. 

Ganz  Mauretanien,  d.  h.  den  nordwestlichen  Theil  Africas 
vom  Fluss  Ampsaga  an^,  besass  zu  Augustus  Zeit  luba  IL,  der 
Sohn  des  luba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Thapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra^),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  zum 
ROnig  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  S3  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23 — 40  n.  Chr.  regierte  9). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
zeugungen geehrt  ^<^),  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet  ^^),  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
TSgiStti*  Königreiche  zwei  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  mit  der  Haupt- 
""rieSui!*"  ®^^*  Tingis   (Tanger)  ^^)  und  Mauretania  Caesariensis  mit  der 

1)  Gatfrin  II  p.  152  n.  384,  wonach  Henzen  n.  5325  richtiger,  aU  es  ge- 
schehen ist,  ergänzt  werden  kann. 

2)  Die  Ortschaft  hat  Decnxlonen,  Aedllen,  Qnaestoren,  Renler  2321.  2323  ff. 

3)  Itin.  p.  38.  4)  Benier  1657|  wo  ein  duumvir  Torkommt. 
5)  Renler  2456. 

6j  po$9etBore$  viei  FereetmdMiif,  Renler  1410.  Der  vieui  hat  schon  Decu- 
rionen,  1411.  1413;  hernach  heisst  er  aber  murUeipium,  Renler  1437.  1438.  1439. 

7)  S.  oben  S.  466.  8)  Dlo  Cass.  51,  15. 

9)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  C.  /.  L,  II,  3417.  Die  Regierangszeit 
beider  Könige,  welche  sehr  verschieden  angesetzt  worden  Ist,  ergiebt  sich  ans 
ihren  zahlreichen  Münzen,  die  nach  dem  Regierung^ ahre  datirt  sind  und  be- 
weisen, dass  luba  n  48.  Ptolemaeus  18  Jahre  regierte.  Da  nnn  der  letztere 
40  n.  Chr.  starb ,  also  23  zur  Regierung  kam ,  so  ist  der  Regierungsantritt  des 
Inba  25  t.  Chr.  zu  setzen.  S.  L.  Müller  NumUmattque  de  Vtmeienm  Äfrlgue  DI 
p.  114.  115.  Zugleich  erweist  es  sich,  wie  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  82  n.  3  be- 
me^t,  als  ein  Irrthum,  wenn  Boeckh  0.  i.  Chr,  n.  360  die  athenische  Inschrift 
6  ^fjfjioc  ßaotXia  ÜToXfifMirov,  ßaatX^ooc  *Io6ßa  ulöv,  ßaotXioc  nToXs(«,a(ou  fxYOvov 
dahin  erklärt,  dass  Ptolemaeus  einen  Sohn  luba  und  dieser  wieder  einen  Sohn 
Ptolemaeus  gehabt  habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  In  Rede 
stehenden  Ptolemaeus,  der  ein  Abkömmling  des  aegyptlschen  Ptolemaeus  ge- 
nannt wird. 

10)  Tac.  ann.  4,  24.  26. 

111  Dio  Cass.  59,  25.  Suet.  Cal.  26.  35.  Seneca  de  tranq.  an.  c.  11. 
12j  Diese  Provinz  ist  erst  in  neuester  Zelt  Gegenstand  einer  sorgfUtlgen 
Untersuchung  geworden.  S.  Tlssot,  minUtre  fUnipoUntiaire  de  FVanee  au  Maroe, 
Recherehee  sur  la  giographU  eomparie  de  la  Mauritanie  Tingitane  (mit  einer 
Karte)  In  Mimoiree  priemtis  par  divere  SavanU  h  Vacadimie  dee  ineeripthm  et 
helUy-UiUei.  PremÜre  eSrU.   Tome  IX.  1878  p.  139^322,  und  über  die,  aller- 
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Hauptstadt  lol,   seit  Inba  Caesarea  genannt  (Cherohell  in  der 
Provinz  Oran) ,   bildete^),   welche  durch  den  FIuss  Mulucha^), 
den  Ptolemaeus  Maitooa  nennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Oran 
von  Marocco  trennt,  abgegrenzt  waren.   Die  Gründung  der  Pro- 
vinz ist  durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,   welche  so  lange  in   p^^^l' 
Gebrauch  blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr 
dem  Jahr  40  n.  Chr.  entspricht');  da  die  Mauretanier  aber  der 
Besetzung  ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch 
zwei  Jahre,   bis  das  Land  wirklich   in  den  Besitz  der  Römer 
kam^).     Jede  Provinz   erhielt  als  Statthalter   einen  procurator  ^^^^ 
ritterlichen  Standes^],   der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nach-   ^«itung. 
weisbar   ist®)    und   zum  Unterschiede   von   den   ausserdem    in 
Mauretanien    fungirenden   Procuratoren  ^)    auch  procurator   pro 

dings  nicht  zahlreichen,  von  Tissot  gefundenen  Inschriften  De^udins  in  Bevue 
arehiologlfue,  Nonvelle  Stfrie  XXIV  (1872)  p.  360  IT. 

1)  Dio  Gase.  60,  9 :  6  KXa6(toc  Siyj!)  to6c  Ma6pouc  to6c  &in]xöouc  Ivcifuv, 
Ic  Tt  Tot  icepl  Ti^T^"^  ^^^  ^^  '^  ^P^  Katoapctov.  do'  dbviiep  xal  dvofjidCovrat,  xal 
(6o  ip^oumv  timcOoi  irpociraSt.  Plin.  n.  h,  6,  /t:  principto  terranan  Maure" 
ianiae  appeUanituir ,  u$qiie  ad  0.  CaeMirem  Oermanioi  flUum  regna,  taevUia  e<ut 
in  dua$  dhjitae  provinciat.  11 :  Bomana  arma  primum  G^mdio  principe  in  Mau- 
retania  heUavert  PtoUmaeum  regem  a  Qaio  Cae»are  hUeremtwn  uleiteenU  Uherto 
Aedemone.    Anr.  Vict.  de  Cae»,  4. 

2^  Ueber  die  sehr  verschiedene  Schreibung  dieses  Namens  s.  Tissot  p.  142  ff. 

3)  Die  Aera  kommt  h&uflg  vor  und  ist  sicher  festgestellt.  8.  Henzen  n.  6337. 
5338.  5859.  Renier  Inier,  de  VAlg,  3455.  3504.  3568.  3520  nnd  die  ansführ- 
lichen  Untersnchungen  von  Prevost  in  Bevue  Arehiolog,  1848  p.  800.  Hefner  in 
Abhandlungen  der  k.  bayer.  Acad.  PhU.  Gl.  V,  2  (1849)  S.  198 ff.  Crenly  in 
Annuatre  de  Conti.  1858  p.  1—8.  Renier  Beoue  ArehSol.  1854  Öctober  p.  445  f. 
Victor  de  Back  ExpUeation  de  deux  ipigraphee  chriUennes  ete.  in  CoUeeüon  de 
pr£ci$  hiitoriquee ,  Bruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Rossl  Jnecr,  Chriet, 
XJ.  B,  I  p.  VI.  A.  Ponlle  in  Aximuaire  de  OoneU  1862  p.  261  ff.  BeeuMl  de 
(kmei,  1869  p.  710.  Es  genügt  hier  zu  erwihnen ,  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Ohr.  (Renler  Ineet.  de  VAlg.  3520),  das  Jahr  der  Prov.  HO 
dem  J.  149  n.  Ghr.  (Inschr.  v.  Setif,  Ansnuahre  de  Conti,  1862  p.  261),  das  Jahr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Ghr.  entspricht  (Amnaaire  de  Conti.  1862 
p.  264.  268). 

4}  Dies  erzlhit  Dmst&ndUch  Dio  Gass.  60,  9. 

5)  Dio  Gass.  60,  9.  PUn.  n.  K  5,  11 :  egiiitiftus  guogtM  Bomatüt^  qui  ex  eo 
(seit  Glandins)  prae/We  <&(,  AÜatOempeneiiratte  in  gloria  fiiü.  Tao.  Mti.  1,  11 : 
duae  Mauretaniae,  BaeUa,  NoHeum,  Thracia  et  quae  aliae  procuratoribw  eöhi' 
hentwr.  2,  58 :  itdem  diebut  ocetttitte  parfifttw  utromque  MaureUmiam^  inUrfecto 
proeuratore  Albino^  nuntH  venere. 

6)  Die  bekannten  Procoratoren  beider  Provinzen  findet  man  bei  Henzen 
Armali  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  ist  Gatellias  Rofinns,  proe.  M.  Caeta- 
rientU  unter  Gordian,  Renier  J.  de  VAlg,  n.  3804.  Nachzutragen  sind  G.  Vallius 
Maximianos  proc.  —  Maureian.  lYnyUonae  unter  Mare.  Antonin.  C.  /.L.II,  1120; 
Fnrins  Gelsns  proe.  derselben  Provinz  unter  Alezander  Severus,  Lamprid.  Alex. 
58;  M.  AnreUui  Atho  Marcellus  unter  den  PhUippi,  Annuaire  1860  p.  226. 

7)  So  kommt  anter  Alexander  Severus  vor  Q.  Axios  Aelianus  proe.  rat. 
prhf.  prov.  Man».  Caet.^  Henzen  n.  6932  aC.  /.  JD.  III.  1456,  und  nochmals 

31* 
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legato  ^)  heisst.  Zuweilen  wurden  beide  Mauretanien  von  einem  pro- 
curcUor  regiert,  wie  in  der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albinus^), 
unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  (S09 — 84  4)  von  Gn.  Haiu^ 
Diadumenianus  und  wenig  später  von  Q.  Sallustius  Macrinianus'); 
auch  unter  Hadrian  scheint  Q.  Marcius  Turbo  in  beiden  Provin- 
zen mit  dem  Titel  praefectus  commandirt  zu  haben  ^).  Der  Zweck 
der  Combination  war  zunächst  die  Goncentration  der  Truppen 
unter  einem  Commando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den 
Mauretanien  nicht  stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen 
Auxiliartruppen,  namentlich  von  Cavallerie  besetzt^),  welche  der 
procurator  commandirte,  insofern  nicht  bei  gefiihrlichen  Aufstän- 
den, welche  sich  immer  wiederholten,  die  Unterstützung  durch 
ein  grosseres  Heer  unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nOthig 
wurde*).    Unter  Diocletian  hat  der  Statthalter  beider  Provinzen 

mit  dem  Titel  proe.  Aug.  r.  p,  per  Cae$ariensem ,  Renier  Bevue  aireh,  X  (1864) 
p.  2iS*szBeeueil  de  Const.  1864  p.  101  n.  12.  Ein  iubproewator  provinciae 
MaurUaniae  Tingitanae  findet  sieh  In  der  ephesischen  Inschr.  C.  Gurtiiu  Her- 
mes IV  S.  218.  219—  C.  J.  L.  in,  6065. 

1)  Ein  solcher  kommt  Tor  unter  Trtlan ,  Orelli-Henzen  3570  und  Vol.  m 
p.  372;  unter  Hadrian,  BeeueU  de  Comt.  1864  p.  104  n.  12. 

2)  Tac.  hiti,  2,  58:  lAteeehti  Albimts  a  Nerone  Mauretaniae  Caeaariend  prae- 
po$itw,  addita  per  OcUbam  Tingitanae  provineiae  adminiitratione,  haud  tperniendii 
viribus  agebai,  deeem  novem  eohortesy  quinque  alaef  ingena  Maurorum  numerus 
aderai,  ~-  apia  beOo  manus, 

3)  Der  erstere  heisst  proc,  Auggg,  utrarumque  Mauretaniarum,  Renier  3891 ; 
der  letztere  proc.  Aug(ß.')  uiriu8q(ue)  prov.  Mauretaniae,  Bull.  d.  Inst.  1859  p.  49. 

4)  Spartlan.  Hadr.  5 :  Lunum  Quietum  sublatie  gentihu»  Hiaurls,  quos  regebat 
—  exarmavitj  Mareio  Turbone  ludaeis  conpresaie  ad  deprimendum  tumuUum  Afou- 
retaniae  deetinato.  c.  6 :  Mareium  Turhonem  po$t  Mauretaniae  praefeeturam  (so 
wird  jedenfalls  zu  lesen  sein)  —  Pannoniae  Daciaeque  ad  tempue  praefeclt,  Üeber 
diesen  General  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartlan  Oberhaupt  einen 
officiellen  Titel  beilegt,  praefeetue  Mauretaniae,  d.  h.  regierender  procurator  war, 
8.  Henzen  Annali  1860  p.  45.    Mommsen  C.  I.  L.  Dl  n.  1462. 

5)  Tac.  hiMt.-%  58.  S.  Anm.  2.  Die  Corps,  welche  In  Mauretanla  Caasa- 
riensls  standen,  findet  man  aufgez&hlt  bei  Henzen  Annali  1860  p.  71  IT. 

6)  Capitolin.  Anton,  p.  5 :  per  legatoe  suo$  pVurima  bdXa  geeeit  —  ei  Maiuroe 
ad  paeem  postulandam  eoegü.  v.  Anton,  phü,  21 :  cum  Mawi  Hitpaniae  omnee 
voitarent,  res  per  legatos  bene  gestae  sunt.  Spartlan.  v.  Sept,  Sev.  2.  Zumpt 
Studia  Bomana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Bericht  der  sichs.  Gesellsoh.  ph.  bist. 
Gl.  1852  S.  216  annimmt,  die  MUlt&rgewalt  des  Legaten  Ton  Nnmldien  habe  sich 
überhaupt  auf  Mauretanien  erstreckt,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich,  da  die 
Procuratoren  immer  auf  das  nächste  höhere  Commando  angewiesen  waren;  aber 
die  Inschrift,  auf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  sie  nicht  nach 
Sitifis,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renler  n.  1719.  Dass  dagegen  aus 
Spanien  Truppen  ffir  Tingitana  requidrt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
T.  Varius  Clemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8=0.  /.  L.  lU  n.  6211fr.,  in 
welchen  derselbe  als  praefectus  auxüiorum  in  Mauretaniam  Tingitanam  ex  BUpa- 
lüa  missorvm  erscheint.  Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
Plus,  den  Capitolin.  Ant.  p.  5  und  Pausanias  8,  43,  3  erw&hnen. 
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den  Titel  praeses  ^) ,  der  im  J.  S88  filr  die  damals  noch  unge- 
theilte  Hauretania  Gaesariensis  vorkommt  2);  wenig  später  wurde 
die  ganze  Verwaltung  der  Provinzen  dahin  verändert;  dass  Mau- 
retania  Tingitana  zur  dioecesis  Htspaniarum  gezogen,  Mauretania 
Gaesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt  wurde,  deren  Grenze 
der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete'),  und  von  denen  der  westliche 
den  Namen  behielt,  der  östliche  aber  unter  dem  Namen  Maure-  giSSneis* 
Uxnia  Sitifensis  einen  eignen  praeses  bekam.  Die  neue  Einrich- 
tung bestand  schon  297^)  und  der  Name  der  Hauretania  Siti- 
fensis kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von  Saldae  (Bougie)^), 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  Aurelius  Litua,  praeses  von  Maure- 
tania Gaesariensis*},  zur  Zeit  des  Krieges  mit  den  Quinquegen- 
tanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg  begann  S89?), 
dauerte  eine  Reihe  von  Jahren^),  und  wurde  beendigt  von 
Maximianus  im  J.  297  *);   die  Theilung   der  Provinzen   scheint 

1)  C.   /.  L,   n  n.  4135:   Ael.  lannario \prae]sidi  prov.    Ting[a.], 

[praen\di  prov.  Mau[ret,  Caetariemit].  Dahin  gehört  aach  im  Jahr  298  Anasta- 
gins  Fortanatafl,  Ton  dem  es  Rainart  Acta  prhn,  mariyrum^  Amstelod.  1713 
p.  302  heisst:  in  eivUate  Tingitana,  pncwanU  Fortunato  praesidc.  Er  comman- 
dlrt  eine  Ugio  Traiana  und  wird  c.  2  praeses  Ugionls  genannt.  Damit  mnas  die 
legio  II  Traiarui  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliches  Standquartier  in  Alexan- 
dria hatte,  aher,  wenn  die  Acta  znTerlisslg  sind,  In  diesem  Jahre  in  Tlngi  ge- 
legen haben  mnss. 

2)  Aof  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inschr.  von  SitUls  (S^tlf ),  Asrnuaire  de 
Omstantine  1862  p.  173:  D.  N.  imp,  Caes.  C.  Valerio  Aure,  (DioeUtiano)  invie. 
pio  fd,  Aug.  pontif,  max,  trä>.  (p.)  V  cons.  III  p,  p.  proeos,  Flavitu  Pecuarhu 
v(ir)  p(erfeeUasimwi)  p(raeaea)  p(rovineia€')  Jtfaur.  Cties.  devotu»  numini  maiesta- 
tigue  eiu$.  Da  sie  in  Sltifls  dem  praeses  Maur,  Caes.  gesetzt  ist,  so  darf  man 
sdiliessen,  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

3^  Beeueil  de  Consiantine  1863  p.  8. 

4j  Das  Vetoneser  Verzeichniss  der  Provinzen  (Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1862  S.  5U.  ölö)  erwihnt  sie  schon. 

5)  Annuaire  de  Consiantine  1862  p.  170 :  lunoni  eeterisq.  diis  immortaWms 
gratiam  referens,  quod  eoadunatis  seeum  müiiibus  D,  D.  NN  invietissimonan  Augg, 
tarn  ex  Maure,  Caes,  quam  eüam  de  SiUfensi  adgressus  Quinquegentaneos  reel- 
les   repressa  desperatione  eorum  victoriam  reportaverit  Aurü.    Liiita  v.  p, 

p(rae8es')  p(rovineiae')  M.  Caes. 

6)  Er  kommt  nochmals  7or  in  der  Inschr.  von  Caesarea,  Renier  Inser.  de 
l'Alg.  n.  4035 :  lovi  opiimo  maximo  eeterisqtte  dis  immortalibus  gratum  referens^ 
quod  erasis  funditus  harbaris  tramtagnensibus  seeunda  praeda  facta  salvus  et  in' 
eolumis  cum  omnlb.  miUiibus  D  D.  NN.  Diodeiiani  et  Maximiani  Augg.  regres- 
SU»  Avirel.  Litua  v.  p.  p.  p.  M.  C.  votum  libens  posui. 

7^  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene. 

8)  In  dem  291  gehaltenen  panegyrieus  genethliacus  des  Mamertinus  auf  Maxi- 
mian heisst  es  c.  16:  sed  etiam  suo  ipso  lucis  oceasu,  qua  Tingitano  litori  Cal- 
petani  monOs  ohvium  latus  in  mediterraneos  sinus  admittit  oeeafwnij  rwmt  omnes 
in  sangtänem  suum  popüli ,  qtäbus  ntmquam  eontigit  esse  Bomanis ,  öbstinataeque 
feriiaiis  poenas  nunc  sponte  persolvunt,  c.  17 :  furit  in  viseera  gens  effrena  Mau- 
rorutn, 

9)  Ineerti  panegyrieus  Maximiano  et   ConsUmtino  (gehalten  307)  c.  8 :   tu 
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demnach  vor  diesem  Kriege  in  dem  ersten  Jahre  des  Diocletian 
erfolgt  1),  die  Militärgewalt  aber  vorläufig  in  den  Händen  des 
praeses  geblieben  zu  sein^).  Noch  im  Beginn  des  fünften  Jahr- 
hunderts, wo  es  neben  dem  praeses  einen  dux  Htnitis  Maur^ 
taniae  Caesariensis  %ab^)y  finden  sich,  wie  in  andern  Provinzen^), 
so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  dux  et  praeses 
provinciae  Mauretaniae  Caesariensis^  unter  welchem  acht  proe- 
positi  limüum  stehn^).  In  Beziehung  auf  die  Finanzverwattung 
waren  wenigstens  seit  Gonstantin  d.  Gr.  die  Mauretaniae  mit 
Numidia  vereinigt  und  unter  einen  rationalis  gestellt^);  ob  sie 
indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  Numidiae  gestanden 
haben,  ist  zweifelhaft  ^j . 

feroei»9imo$  Mauretaniae  poptilo«,  inaoe«$iU  monihun  iuffU  ei  naturaU  muniUone 
fidentea  expugruuti  reeeptsU  iranitüUsU,  Eutiop.  9|  23 :  Mazimianus  quoque  Augvr 
ttu»  beUam  in  Africa  profligavii^  domith  Quinquegentianit  et  ad  paeem  redaetii. 
Dieser  Sieg  ist  nach  Satrop  gleichzeitig  mit  Dioclettans  Sieg  über  den  Achil- 
lens,  welchen  Eusebius  in  das  13te  Jahr  des  Diocletian,  d.  h.  297/8  setzt.  Die 
Qnlnquegentanei  aber,  die  auch  Eutrop.  9,  22.  Anr.  Vict.  Caee,  39,  22.  Orot. 
7,  25.  Enseb.  Chr,  Can.  p.  187  Schoene.  lulius  Honorins  in  Mela  ed.  GronoT. 
1696.  8  p.  18  erwähnen,  sind  nicht,  wie  Scaliger  Thes.  tmp,^  Amstelod.  1668 
fol.  Änimadv^  p.  243^  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolis  Cyrenaica,  sondern 
maurische  Stimme,  welche  Ton  Paeanins  MeUxphr.  9,  22.  23  rrmovol,  TOn  Zo- 
naras  12,  31  icivrc  xtvt^  revctovol  genannt  werden  und  in  Manretania  Oaesarlen- 
sis  wohnten.  Sie  kommen  schon  in  der  c.  260  n.  Chr.  gesetzten  Inschrift  des 
C.  Macrinins  Decianus  (Renier  n.  101 »  OreUi-Henzen  7414y)  Tor,  wo  Jetzt^slcher 
zu  erg&nzen  ist:  iertioque  [Ouinguege]nUtnei»  gmUüXnu  Mawetantae  Caeearien$l$ 
—  eaetis  fugatitque, 

1)  Seitdem  sind  neben  den  praesideM  Maurektniae  Catsarieneis  Hlenler  3886. 
3888)  auch  die  praeaides  Mauretaniae  SiÜfensis  unter  Constantlns  Chloms,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Renier  3284),  Gonstantin  d.  6r.  (Benier3285.  3286.  3Ö5Ö), 
anter  Yalentinian  n,  Theodoslas  und  Arcadius,  d.  h.  383--391  (Renier  3289) 
and  am  Anfang  des  ftten  Jahrh.  (Not  D.  Oee.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  praeposihu  Umitis,  welcher  im  J.  262  der  Provinz  «»223  n.  Chr.  in 
liauretania  Caesarea  vorkommt  (Renier  3567),  würde,  wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  unter  dem  praeeee  gestanden  haben. 

3}  Not.  Vign,  Oee.  c.  1  $  21«. 

4j  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  et  praeae«  Sardiniae  vor,  Cod.  Th.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  last.  7,  62,  32  S  1 :  quodal  a  dvee  fuerit  appeUatum,  $i  idem  et  praeeee 
Sit,  praefeetura  neeeetario  tantum  iure  ordinario  in  sacro  auditorio  iudieabit, 

5)  Not.  Vign,  Oec,  c.  29.  Ein  solcher  praepoeitut  Umitie  kommt  schon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  «301  n.  Chr.    Renier  n.  3567. 

6)  Becueil  de  Conetantine  1869  p.  679:  luliue  Iwenal(i$)  rat.  Numidiae  et 
Mau^reta^nianan.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 

2 od.  Th.  10,  8,  4)  fOhrt  er  den  abgekürzten  Titel  raÜonäUi  Numidiae.  Ännuaire 
Oonet.  1860  p.  141  n.  4:  Veltius  Ftorentinm  v.  p.  raOanaUs  Numid.  et 
Afouret.,  wonach  auch  die  Inschr.  Renier  1847  zu  lesen  ist:  [rationa]U»  Numi-' 
diae  et  Maur(etaniarum) ^  nicht,  wie  Renier  will,  [eonstitorif  tezfaiea]li$  Numi' 
diae  et  Mauretaniae. 

7)  Unter  Diocletian  kommt  mehrmals  vor  Valeriue  Florui  v.  p.  p.  p.  NM, 
was  Renier  1613.  1614.  1516  erklirt  vir  perfeetitsimue  praeeee  provineiae  Numi- 
diae Mauretaniae  (vgl,  Henzen  Annali  1860  p.  37).  Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht 
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Von  den  Golonien,  deren  Anlage  die  Römer  in  beiden  Pro-  ^;äSge?" 
vinzen  eifrig  förderten,  kennen  wir  in  Hauretania  Tingitana 
sieben  1),  drei  des  Augustus,  welche,  noch  zur  Zeit  des  maure- 
tanischen KOnigthums  angelegt,  damals  zur  Provinz  Baetica  ge- 
rechnet wurden:  Zilis^},  Babba')  undBanasa^);  zwei  des  Clau- 
dius: Tingis*)  und  Lixus  oder  Lix«);  zwei  aus  spaterer  Zeit: 
Rusadder  und  Volubilis^).  Bei  weitem  mehr  sind  in  Mauretania 
Gaesariensis  bekannt,  nttmlich  acht  des  Augustus^);  Cartenna, 
colonisirt  durch  die  leg,  11^),  Gunugi,  Ansiedelung  einer  cohors 
praetoria,  Igilgili^^^),  Rusguniae  ^i) ,  Rusazus,  Saldae^^j  (Bougie) 
oder  colonia  lulia  Augusta  ScUdantium  Septimanorum  immunis^^); 
Zuccubar^*);    colonia  lulia  Augusta   kgionis    VII  Tupusuctu^^)] 

NVM  SU  lesen  sein  dürfte,   da  das  7  in  dem  N  enthalten  ist.     So  liest  auch 
Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  125. 

11  üebei  die  Colonlen  beider  Mauretanien  s.  Znmpt  Comm,  ep.  l,  381.  424, 
über  die  von  Gaesariensis  Henzen  ÄrmaU  1860  p.  92  if. 

2)  Der  Name  wird  geschrieben  ZfjXu  Strabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZiXcCa 
Ptolem.  4,  1,  13  p.  249  Wilberg;  8,  13,  4;  ZUis  Itln.  p.  8;  wahrend  bei  Flinins 
n.  h.  6,  2  die  besten  Handschriften  lesen:  in  ora  Ocßoni  colonia  Augu$U  luUa 
Constantia  Zvlü,  regwn  diehni  txempta  d  iura  in  Baetieam  petere  huia.  Bei 
Mela  3,  10,  6,  wo  Yossins  Zilia  las,  haben  die  Handschriften  ooloräa  et  fluoiui 
Ona,  welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist.   Ueber  die  Stadt  s.  Tissot  p.  20017. 

3)  Julia  CampeilTii  Babba,  Augusti  eolonia,  Plin.  n.  h.  5,  5;  auf  Münzen 
C.  C.  I,  B.  d.  h.  ooUmia  CamptHrU  lulia  Babha,  Müller  HI  p.  173.  Tissot 
p.  302  if. 

4)  Colonia  VdUnJUa  BanasOf  Plin.  n.  h.  6,  5.  In  einer  Inschrift  des  Gom- 
modus  (Tissot  p.  279 -s  De^ardins  a.  a.  O.  p.  364)  heisst  sie  Col(pnid)  Aelia 
Banasa, 

5)  Plin.  n.  A.  5,  2 :  Tingi  —  a  Claudio  Caesaref  cum  coloniam  faeeret,  appei^ 
latum  Tradueta  lülia.  Da  die  Stadt  schon  auf  Münzen  des  Augustus  lulia  Tingis 
heisst  (Müller  IH  p.  146),  weil  sie  von  diesem  das  Bürgerrecht  (icoXtT6(a)  erhal- 
ten hatte  (pio  Cass.  48 ,  45) ,  so  war  sie  vorher  wohl  schon  munieipium.  Vgl. 
Zompt  a.  a.  0.  p.  387.     Tissot  p.  185  IT. 

6)  PUn.  n.  h.  Ö,  2.    Itiner.  Anton,  p.  7.     Tissot  p.  203. 

7)  Itin.  Anton,  p.  11.  23.  Vielleicht  gab  es  noch  eine  achte  Colonia  Sola. 
Denn  in  dem  Itin.  Anton,  p.  7  Wess.  haben  die  meisten  Handschriften  nicht  Sola, 
sondern  $alaeona  oder  Salaeonia ,  wofür  Tissot  p.  233  8äla  oolonia  lesen  will. 
Auf  einer  Inschrift  bei  Tissot  p.  289  heisst  Yolubilis  munieiphtm  VölübiliUmum, 

8)  Alle  angeführt  von  Plin.  n.  h,  b,  20. 

9)  eoUmiaj  Benier  3861  »Henzen  3334.  10)  Itin.  p.  18. 

11)  colonia  RusgunimtU,  Benier  3579.  3580.  Die  erste  Inschr.  auch  bei 
Maffei  Af.  Vtr,  p.  463,  1. 

12)  Ptol.  4,  2,  9.    Wn.  p.  17. 

13)  Benier  3511.  3512.    BecueU  1869  p.  125. 

14)  Der  Name  kommt  vor  Benier  3691. 

15)  Inschr.  von  Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hübner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  H&lfte  S.  984.  In  unsem  Texten  gewöhnlich  Tubusuptu 
geschrieben,  Plin.  n.  h.  5,  21.    Ptol.  4,  2,  31.    Ammian.  29,  5,  11. 
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zwei  des  Claudius^):  Caesarea^)  und  Oppidum  mvum^);  eine 
des  Nerva:  Sitifis  (Setif}  mit  dem  Namen  colonia  Nerviana 
Augusta  Martialis^);  ferner  aus  späterer  Zeit:  Aquae  ccUidae^)^ 
Arsennariaj  zu  Plinius  Zeit  oppidum  Latmumy  hernach  Golonie^), 
Auzia  (Anmale) ,  unter  Tiberius  ein  castellum  semirutum'')j 
später  coUmia  Septimia  Aurdia  Au%iensium^)\  Bida*);  Giiya^<^, 
Icosium  (Alger),  bei  Plinius  oppidum  Latinum,  hernach  Golonie^^); 
colonia  Kasturrensis^^)]  colonia  Lemellefensium^^) ;  Quiza>^]  oder 
Equiza^^);  Rusuccurium,  von  Claudius  mit  dem  Bürgerrecht  be- 
schenkt^^), noch  unter  Severus  Municipium^^ ,  hernach  Colonie^®); 
Siga*»);  Tipasa^^^) ;  colonia  Usinazensis^^)  und  ausserdem  eine 
Anzahl  von  Municipien^). 

1)  Plin.  fi.  h,  5,  20. 

2)  colonia  CauarientU^  Benier  3913;  C(olonia)  CQiaudia)  C  (auarUnthmi), 
Renier  3927. 

3)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

4)  Renier  3270:  eol.  (i^Terv.)  Auff,  Matt,  veter  (anortim)  8iaf(en8iwfn)  ib.  3274. 
3277;  3282,  vgl.  3297;  Bull.  deU'  In$i,  1880  p.  207;  spiter  auch  rtsp.  Slür- 
femium  Ner.  AntorUnkmor(wn)  3675.  3278.  3279. 

5)  ^laxa  depfA^  xoXaovla,  Ptolem.  4,  2,  26. 
PUn.  n.  h.  6,  19.    Ptolem.  4,  2,  3. 

Tte.  a$m.  4,  25.  8)  Renier  3571;  eoUmia  3578.  3579.  3581. 

Ptolem.  4,  2,  28.  10)  lün.  p.  13. 

Plin.  n.  h.  5,  20.    Itin.  p.  15. 

RecueU  1864  p.  101  n.  12«  C.  I.  L,  m  n.  1456  ans  dem  Jahr  170  n.  Chr. 
Annnaire  1860  p.  228.    Das  oppidum  LemeUefente^  jetzt  Zembia,   liegt 

südwestlich  Ton  Sitiüs  und  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  zn 
Manretania  Sitifensis  (Dupin  p.  XII.  Morcelli  I.  201).  Danach  ist  In  der  Inschr. 
der  PhUippi  (244—249),  Annnaire  1860  p.  226,  zn  lesen :  inttanüa  M.  Aurdii 
AShonU  Maretüi  v(iTi)  e(ßrtgi{)  proe.  Augg,  rarttsimi  praesidiB  n(p$fr{)f  nicht 
Numidiae,  wie  die  Heransgeber  erg&nzen. 

14)  Qutsa  CerUtana  peregfinorum  oppidum^  PUn.  n.  h,  5,  19 ;  Ko6tCa  xoXaiv(a, 
Ptolem.  4,  2,  3;  Quiza  munieipiwnf  Itln.  p.  13;  D/iSPuneCor  REIP.  QuUen- 
tium,  Renier  3844. 

15)  eoUmia  EquitCeruitX  Renier  3580.  16)  Plin.  n.  h,  5,  20. 
17)  Renier  4070.                      18)  Itin.  p.  16.  39. 

19)  Ptolem.  4,  2,  2. 

20 j  Bei  Plin.  n.  h,  5,  20  oppidum  Latinum;  hernach  colonia ,  Renier  4041. 
Itin.  p.  15.    Ordo  Tipa$en»ium,  C.  1.  L.  II,  2110. 

21)  Diese  bemht  freilich  anf  einer  Erglnznng  der  Inschr.  Renier  3659,  nach 
welcher  Seyems  nnd  CaracaUa  „eoUrnioM  V8INAZEN8EM  PER  ....  CON- 
STITVERYNT*. 

22)  Diese  sind  bereits  von  Henzen  a.  a.  0.  p.  94  zusammengestellt  worden. 
Dahin  gehören  lomnium  munieipiumy  Itin.  p.  17;  municipium  Aelium  Choha, 
Renier  3504,  Poriui  magnui,  bei  Plin.  5,  19  civium  Romanorum  oppidum; 
respublica  Portuauium,  Renler  3825  mit  duumviri,  Renier  3828,  nnd  andre 
sonst  nicht  weiter  bekannte  Ortschaften. 
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II.   Chronologische  Uebersicht. 
A,  Frwinzen  dtr  JRe^mhUk, 


1. 

SicUia  einfferichtet 

513  »241. 

2. 

Sardinia  eingerichtet 

523  «231. 

3. 

Hispania  citerior 

557  « 197. 

4. 

Hispania  ulterior 

5. 

lUyricum  eingerichtet 

nach  587^167. 

6. 

Macedonia  eingerichtet 

608  »146.  ' 

7. 

Achaia  erobert 

608  »146. 

8. 

Africa  eingerichtet 

608  »146. 

9. 

Asia 

621  »133. 

10. 

Gallia  NarbonenslB 

634  »120. 

11. 

GalUa  Gisalpina 

673  »81? 

12. 

Bithynia 

680  »74. 

13. 

Cyrene  et  Greta 
Cilicia 

680 »74;  Greta  687  «67. 

14. 

[652  »102]  690»  64. 

15. 

Syria 

690  »64. 

B,  Proviinm  der  früheren  Kaiserzeit 


1. 

Aegyptus 

724»  30. 

2. 

Moesia 

725  »29? 

3. 
4. 
5. 

Lngdunensis 
Belgica 

lerobert  seit  704»  50,  ge- 
1    theilt  17  n.  Chr. 

6. 

Lnsitania 

727  »27? 

7. 

Germania  snperior 
Germania  inferior 

17  n.  Chr. 

8. 

9. 

CypruB 
Gafatia 

727  »27. 

10. 

729  »25. 

11. 

Pampbylia 
und  Lycia 

729  »25. 

43  n.  Chr. 

12. 

Raetia 

739»  15. 

13. 

Noricum 

739»  15. 

14. 

Alpes  Maritimae 

740»  14. 

15. 

Pannonia 

10  n.  Chr. 

16. 

Cappadocia 

17  n.  Chr. 

17. 

Manretania  Tingitana 

40  n.  Chr. 

18. 

Mauretania  Gaesariensis 

19. 

Britannia 

43  n.  Chr. 

20. 

Thrada 

46  n.  Chr. 

21. 

Alpefl  Gottiae 
Epims 

unter  Nero. 

22. 

nnter  Vespasian? 

23. 

Arabia 

105  n.  Chr. 

24. 

Dacia 

107  n.  Chr. 

25. 

Armenia 

' 

26. 

Mesopotamia 

115  n.  Chr. 

27. 

Aflsyria 

28. 

Numidia 

zwischen  193—211. 

29. 

Alpes  Poeninae 

im  2.  Jahrh. 

Ana.    Die  Differenx  mit  der  Zahl  der  ProTinzen  in  Tab.  I.  entstellt  durch  Gallia  Oisalpinai 
und  die  liier  als  nngetheilt  anfl^efttlirten  Prorinaen  Mot$ia  nnd  Fatmonia. 
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2.  Yerwaltiiiig  der  ProTlnzen. 

Binriehtang  der  Froviixs. 

Nach  der  gegebenen  Uebersicht  ttber  die  Bestandtheile  des 
römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  GrundsSitze 
entwickeln,  welche  von  den  ROmem  in  der  Administration  der 
unterworfenen  Länder  befolgt  wurden,  und  deren  consequente 
Durchführung  das  Resultat  hatte,  dass  die  ursprünglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  £influss  römischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  äusserlich  gleichmttssig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich übereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden^  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitäten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigenthümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen^). 

Das  Wort  provincia  ist  viel  älter  als  die  ausseritalischen  ^^J,Jf' 
Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung^).     So 
lange  das  KOnigthum  in  Rom  bestand,  war  der  KOnig  der  allei- 

1)  üeber  die  Verwaltung  der  Proylnzen  s.  auseet  den  oben  S.  241  ange- 
fahrten Schriften  Sigonlns  De  ant.  iure  provine,  üb.  n.  Da  Pal  De  iure  pro' 
vineianan  imperii  Bomani^  Lngd.  Bat.  1807.  4.  O.  0.  Th.  FrankU  ProUgom.  in 
de,  orat,  Verr,  de  provineiarum  Romanarum  forma  atque  adminUtratUme  t  in 
Friedemann  n.  Seebode  Mite,  Crü.  II,  2  (1823)  p.  298  ff.  Walter  Gesch.  d.  rCm. 
Rechts  S  233  ff.  Rein  in  Paaly*8  Realeneyclopaedie  VI  8.  144ff.  Bergfeld  Die 
Organisation  der  römischen  Provinzen,  Neustrelitz  1846.  4.  Knhn  Die  Verf. 
des  R.  Reichs.  Voigt  lue  naturaU  U,  373—492;  517— -025.  EdgsidMars  Eteai 
tut  Ut  pouvoirt  du  gouvemeur  de  provinee  tous  la  r6pubUque  Romaine  et  jue- 
gu*d  IXoel^tien,  Paris  1880.  8.  Ueber  die  SUtthalter  der  Provinzen  in  den  Jahren 
69-— 49  vor  Chr.  handelt  besonders  Chr.  Oodt  Quomodo  provineiae  Romanae  per 
deoennium  hello  eiviU  Caesariano  anieeedent  adminittraiae  tint.  Kiliae  1876.  4; 
in  den  Schriften  der  Universität  zu  Kiel  Band  XXIH  (1877)  h.  YU,  PhU.  4. 
Eine  kurze  und  allgemeine  aber  gedankenreiche  nnd  interessante  Darstellnng  der 
ganzen  Regiemng  des  Reiches  findet  man  in  G.  Kretsohmar  Ueber  das  Beamten- 
^nm  der  römischen  Kaiserzeit.     Oiessen  1879.  8. 

2)  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat,  Breslau 
1857.  8.  (Auch  in  den  Abhandlungen  der  bist.  phil.  GeseUsch.  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1—11 ;  denselben  Staatsrecht  P,  S.  OOff.;  Fest!  epü.  p.  226:  provineiae  appel- 
Utntur,  ^piod  poptUue  Romanui  eas  provieitf  id  ett  ante  vieit;  p.  379:  vineiam 
dieebant  eonlinentem^  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vineia  der  prooinela  ent- 
gegengesetzt zu  werden  scheint.  S.  Mommsen  Die  Kechtsfirage  8.  2.  Die  Rr- 
kl&mng  von  Niebuhx  I^.  G.  III,  727  provineia^mproventue  d.  h.  Steuergut  des 
Staates,  ist  unhaltbar.  Budenz  Lateinische  Etymologien,  in  Kuhn  Zeitschrift  YIII 
(1859),  auf  welche  Abhandlung  mich  Herr  Dr.  Wilbrandt  aufmerksam  macht, 
nimmt  8.  292  ein  Adjectlvnm  provineiue  an,  das  er  mit  dem  gothisohen  frauja^ 
Herr,  in  Verbindung  bringt. 

Aöm.  Altartk.  lY.  2.  Avil.  32 
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nige  Inhaber  des  mperiutny  d.  h.  der  unumschrttnkten  militäri- 
schen und  richterlichen  Gewalt^);  nachdem  aber  das  imperium 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  zwei  CSonsuIn^),  seit  387=:  367 
auf  einen  praetor^ ^  seit  507:^247  auf  einen  zweiten  praetor*) 
übertragen  worden  war^  wurde  es  nöthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zustehende,  principiell  unbeschrankte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Gompetenz  festzustellen, 
deren  officielle  Bezeichnung  pravincia  ist.  Vnier  provinda  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung  einem  Consul  oder  Praetor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreis,  in  dessen  Grenzen  er 
sein  imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sinne  sagt  man:  consuUr- 
bus  Ligures  prownda  decemihjir^)^  consulibus  Italia  provincia  cb- 
cömöur  •),  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbanus  und  peregri- 
nu$  provincia  wbana'^  und  provincia  peregrina^).  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,  wird  auch  keine  provincia 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quaestoren  die  Rede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Gonsuls  oder  Praetors  gemeint,  dem 
der  Quaestor  als  Unterbeamter  beigegeben  ist®]. 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
J.  627  =  227  statt  der  bisherigen  zwei  Praetoren  vier  ernannt  *•) 
und  das  imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Praetoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  consularische  imperium^  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Praetoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Propraetoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provincia  die  Bezeichnung  für  eine  überseeische  Statt- 


1)  Mommsen  SttAtsrecht  !>,  S.  22  ff. 
2l        - 


2)  Die  Oonsiiln  liaben  regintm  Imperium^  regiam  poUttatem.  Mommsen  Staats- 
reeht  1^,  S.  22. 

3)  LlT.  6.  42.  4)  Ut.  epü.  19.    Lydns  De  magUtr.  i,  38.  45. 
öl  LW.  39,  46.  3)  Mommsen  Staatsrecht  I«,  8.  54. 

7)  Oic.  acm$.  in  Verr.  1 ,  40 ,  104 :  $ortem  naetui  ett  urbanae  provineiae. 
Clo.  pr,  Mwr»  20,  41:  huhu  »or»  ea  fuit^  quam  onme$  ^^  tibi  optabamus,  iufi$ 
dieundi : egrtgia  et  ad  eontulaium  apta  provincia, 

81  LtT.  39,  45:  praetoree  ita  tortiri  Uusi,  uti  (0.  Valerio)  flamini  diaU  uU- 
que  cMera  iurie  dteendi  Bomae  provinda  ettet;  peregrinam  ett  tortitus, 

9)  Mommsen  Staatsrecht  I^,  S.  56.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebranch  helsst 
provincia  Jedes  Geschift.  Plantns  mil.  1159:  nunc  Ubi  hone  ego  impero  provin-^ 
elam  —  MiUtem  lepide  et  faeete  et  laute  ludifiearier.  Captiv.  474 :  ipei  opionant, 
quae  paraeitorwn  ante  erat  provincia»  Terent.  Phorm,  1,  2,  23:  O  Oeta,  pro^ 
vifieiom  cepitti  duram,  Cic.  pr.  Sulla  18,  52:  illam  —  provirieiam  depopoteO^ 
ut  —  me  in  meo  leehdo  truddareL 

10)  LiT.  ep.  20.   Dig.  1,  2  S  32. 
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halterschaft  und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Gommando  in  einem  ausseritalischen  Lande  ^)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 
selbst  2).  Alles  Provincialland  unterscheidet  sich  aber  von  dem 
italischen  Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichtig  ist,  d.  h. 
entweder  vectigdl  oder  tributum  zahlt');  denn  wenigstens  seit 
den  Gracchen^)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz, 
dass  das  Eigenthum  an  dem  Provinciallande  auf  das  römische 
Volk  übergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz 
desselben  zusteht ;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedium  poptdi 
Ramani  ist^),  dessen  Revenuen  in  die  Staatscasse  fliessen.  Hie- 
nach  wird  man  die  Provinz  als  einen  räumlich  begrenzten,  einem 
ständigen  Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwal- 
tungsbezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuer- 
pflichtigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  ßegriffs  der  Pro- 
vinz, dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Bot- 
mässigkeit  genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn 
es  noch  keine  regelmässige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den 
Provinzen,  rechnen <^),  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.  6.  in 
Gilicien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden^. 

11  Mommsen  Rechtsfrage  S.  11. 

2j  Clo.  in  Verr,  aeeut,  %  2,  1 :  (ßiciUa)  prima  omnhan,  id  quod  ofnam«fi- 
tum  imperii  e«t,  provincia  apptUata. 

3)  Gaiu6  2,  7 :  aed  in  proüineiaU  solo  plaeet  pleiisquef  solum  reUgtotum  non 
fieri,  quia  in  eo  tolo  dominium  populi  Romani  est  vü  Caesarit,  no$  auUm  jios- 
itsHonem  iantum  et  umim  fruetum  habere  videmur,  2,  21 :  in  eadem  eauw  wuni 
provineiaUa  praedia ,  quorum  aUa  Hipendiaria ,  cdia  tributaria  voeamui :  »tipen- 
diaria  9unt  ea,  quae  in  hit  provineiia  tunt,  quae  propriae  popuU  Romani  este  in- 
idUgurUwr ;  irihutaria  sunt  ea ,  quae  in  hit  provincÜB  sunt ,  quae  propriae  Coe- 
«aWs  esse  ereduntw»  Oiceio  in  Verr.  aeeut.  3,  6, 12 :  irUer  SieOiam  eeteraequeprovin' 
etat — hoe  inUreet,  quod  eeierie  aut  imposüum  veeUgal  est  eertum,  quod  tUpendiarium 
didtur,  ut  BiepanU  et  plerieque  Poenorum,  --*  aui  eentoria  loeaUo  eomtituta  est, 
uf  Asiat  lege  Sempronia.    Fiontinns  in  Gromat.  p.  36.  63. 

4^  Momnuen  B.  G.  II«  S.  117. 

Öj  Oic.  tn  Verr.  aeeue,  2,  3,  7 :  et  quoniam  quati  quaedam  praedia  populi  £o- 
mani  eunt  vectigalia  nosira  cLique  provinciae,  quemadmodum  vo»  propinquie  veetrie 
praediit  maxime  delectaminit  sie  populo  Romano  iiucunda  ifätwhanUa»  ett  huimet 
provinciae, 

6)  So  nennt  Llyins  46,  26,  11  im  J.  587»  167  myrieum  provincia,  wie- 
wohl es  damals  giade  fflr  frei  erklärt  wurde,  ebenso  Macedonien  im  J.  586  s  168 
(Lir.  epit,  45);  bei  Vellelns  2,  39  heisst  Norieum  provineia,  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  nnd  von  einem  Vicekönife  verwaltet  wurde,  und  in  der 
Inschr.  Orelli  750  wird  die  Chereonenu  Tauriea  provineia  genannt. 

7)  Strabo  17  p,  839 :  toöttj«  (e  rfjc  oufAitdfoTj«  ^^poc  Tf|«  biti  To>fia(oic  ^ 
(jiiv  ßa9tXe6tTat,   ipt  h^  i^GUOcv  a6xol  xaX^oavrcc  ina^iw  «al  iclfAicouotv  V)yc- 

32* 
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M  d^sSi-  ^^®  Einrichtung  der  Provinz  geschah  zur  Zeit  der  Republik 
richtnng.  duTch  den  erobernden  Feldherm  selbst  unter  dem  Beirath  einer 
Gommission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat  i)  deputirten 
Senatoren 2)  nach  einer  Instruction  des  Senates');  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  {lex  provmciae)  ^) 
bildete  für  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wäh- 
rend privatrechtliche  Bestimmungen  fttr  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze,^),  theils  durch  das  Edict  des  Statthalters  auch 
später  getroffen  wurden^).  Die  Anordnungen  der  Gommission 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncto.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Vor- 

(i^ac  xa\  fopoX^ouc.     p.  840:  xdc  ^i  ^Xac  drcap^Cac  iyei  Katoap,  mv  «U  Ac 

Ac  H  xal  t:t7cixo6<  *  xal  ßotaiXctc  tk  xal  (wdlorat  xal  Eexapx^at  Tf)«  exe(vou  (jie- 
ptSoc  "mX  clol  xal  &icf)pSav  de(.  Tac.  Ayr.  14:  vetere  ac  iam  pridem  recepta 
popuU  Bomani  eoniuetudine ,  ut  habertt  instrumenta  servitulU  ei  reget.  Deshalb 
betrachtete  Augnstns  die  regna  BXs'membra  partesque  Imperii  (Suet.  Aug.  48. 
Tac.  ann.  1,  11).  Belehrend  ist  für  diese  Anffassnng  das  VerhUtnlss  des  König- 
reichs ladaea,  über  welches  S.  407  gehandelt  ist.  Neaerdiogs  haben  die  Lage 
der  verbündeten  Könige  erörtert  Bohn  Qua  eondiUone  iurU  reges  todi  popuU 
Samant  fuerint,  Berolini  1876.  8.  and  Arnold  The  Roman  eyeUm  of  PrwineUA 
adminUifaUon,  London  1879.  8  p.  lOfT. 

1)  Ansführlich  handelt  über  die  zehn  legati  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  672  f. 

2)  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  werden  die  deeem  legaU  erwShnt  in 
Macedonien  (Lir.  44,  17),  Aehaia  (S.  321),  Asla  rstnbo  14  p.  646),  bei  der 
zweiten  Organisation  Siciliens  nach  dem  Sclavenkriege  (Clc.  ooe.  in  Verr,  %  16,  40), 
bei  der  Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Nomantia,  Appian.  HUp, 
99.  In  Uterer  Zeit  Indessen  wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  .Commlssion  von 
deeemvM  vom  Volk  gewählt  und  dies  geschah  noch  bei  der  Einrichtung  der 
Provinz  Africa.     S.  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  624. 

3)  Liv.  45,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  Wvrec  hi  xo^;  töitou«  to6tou<  6irip 
Tfjc  SXtjc  (toixi^ocesc  i(i7CC(jiTC0v  To6<  hixa  icp^c  rvdl'tov  t^v  ötcotov  cU  t^v  'Aolav. 
Liv.  33,  31:  in  tenatut  eontuUot  quo  miaei  deeem  legati  ab  urbe  erant,  eeterae 
Oraeeiae  aique  Asiae  (yvrbei)  haud  dubie  liberabantur, 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen,  welche  leges  datae^  nicht  leges  rogatae  sind 
(s.  S.  65),  kennen  wir  die  Ux  BupiUa  für  SicUien  (S.  243),  die  lex  des  Aeml- 
llus  Paulus  für  Macedonien  (S.  316),  die  lex  des  Q.  Metellns  für  CreU  (Liv. 
epit.  100),  die  Ux  Pompeia  für  Bithynlen  (S.  350)  und  andre  asiatische  Pro- 
vinzen. Dio  Cass.  37,  20:  xd  tc  iiXc(oi  £8yv)  t&v  iv  rn  'Aolqi  tig  ^iccCpcp  TÖtt 
ainoX^  ^vrcuv  vöfioic  ts  iÖCoic  xal  noXixeCac  xaTeonfjoaro  (no(i.ir/jio()  xai  öiendofiT)- 
oev,  &OTC  xal  ScOpo  a6To6<  xoU  M  ix«(vou  vo(i.io&etoi  vp^odat.  Vgl.  Arnold 
a.  a.  0.  S.  23  ff. 

5)  Ulpian.  /r.  U,  18:  sed  quia  lex  AUUa  Bomae  tantum  locum  haibet,  lege 
Julia  et  Titia  proepeetum  e$t,  ut  in  provtneia  quoque  etmiUter  a  praeeidibue  earum 
dentur  tuiorea,  Qalus  1,  185;  3,  122.  Senatue  eonndia  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cio.  ad  AU,  6,  21,  11  und  12. 

6)  Gaius  1,  6 :  H»  autem  edieendi  habent  magisiraiue  populi  Bomani,  Sed 
amplisiimum  iu$  est  in  edtetie  duorum  praeiorum ,  urbani  et  peregrini ,  quorum 
in  provineiie  iurisdietionem  praeeidee  earum  habentt  item  in  edieUs  aediUum  euru- 
Uum,  Quorum  iuriadietionem  in  provineiii  populi  Bomani  quaestoree  haherU,  Cic. 
inVerr,  accus.  1,  43,  HO;  1,  45,  llö;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 


—    501     — 

waltungsbezirke,  welche  zum  Hittelpunct  eine  grossere  Stadt  ^i^^ 
erhielten,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  solcher  städtischen  Dioecesen  in  Sicilien  etwa  68  (S. 
244),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  268),  in  Asia  44  (S.  339),  in 
dem  Theile  von  Bithynien,  der  63  y.  Chr.  zur  Provinz  gezogen 
wurde,  der  Ora  Pontica,  44  (S.  350),  im  Pontus  Polemoniacus  6, 
in  Lycien  S3  (S.  376  f.),  in  Syrien  47  [S.  430),  in  Gyrene 
5  waren.  Die  Behörden  und  der  Senat  dieser  Städte,  obwohl 
zunächst  für  die  Geschäfte  ihrer  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung ,  indem  sie  die  Eintreibung  der  Steuern 
in  dem  ihnen  überwiesenen  Bezirk,  ttbemehmen^);  für  den 
Zweck  der  Jurisdiction  werden  wieder  die  Stadtterritorien  zu 
grosseren  Gerichtssprengeln ,  conventus,  SioixiQaeic,  zusammen- 
gelegt, in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmässigen 
Gerichtstage  abhält;  ^)  die  Festgemeinschaften  endlich,  in  welchen 
sich  die  Provincialen  zu  Zeiten  vereinigen,  finden  ebenfalls  in 
den  genannten  bevorzugten  Städten  statt.  In  städtearmen  Pro- 
vinzen traten  an  die  Stelle  der  Stadtdioecesen  Landkreise;  man 
beobachtete  dabei  das  Verfahren,  mit  Auflösung  der  vorhandenen 
staatlichen  Einheiten  und  durch  willkürliches  Theilen  und  Zu- 
sammenlegen von  Ortschaften  die  ursprünglichen  Yolkerverbin- 
dungen  zu  zerreissen ,  insofern  man  dies  nOthig  fand  ^) ,  und 
sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten  das  Commerz 
ciutn  aufzuheben  ^) ,"  was  bei   der  dadurch  für  die  Provincialen 

1)  Dig.  50 ,  1 ,  17  $  7 :  exigmdi  MhuU  munu»  tnter  »ordida  munera  non 
Kdbetuf  et  ideo  deeurionihus  qwque  mandatur.  8.  oben  S.  15  and  StaatSTerwal- 
tnng  U  8.  189. 

21  ConverOu»  gab  es  in  HlspanU  Tarraeonensls  7,  in  Baetica  4,  in  Lnai- 
tania  3,  in  Illyiien  3,  in  Cliida  zn  Pompeins  Zeit  8,  in  Asien  etwa  11. 

3)  Am  anschanlichsten  zeigen  dies  die  Anoidnnngen  in  Macedonien  (S.  317) 
nnd  die  Anfhebnng  der  VÖlkervereine  in  Achaia  (8.  325).  Von  Asien  sagt 
Strabo  13  p.  629:  rd  S*  i(^<  licl  Tat  vdria  |iipT)  toI<  x&koi^  'co6toic  l|xirXoxdlc 
l^tt  ytjUfii  tcp^  T^  TaOpo^ ,  (bozt  xal  toI  <l>p(>^ia  %aX  xd  A65ia  xal  xd  Kaptxd 
%a\  CTi  Ttt  T&v  Muodiv  SucddixpiTa  elvat,  Tcapaiclirrovra  eU  iklr^a*  eU  ii  t^v 
^TXP^^'^  xaörnv  oö  (Atxpd  ouXXafißdvei  xö  xo6(  'PesfjkaCouc  ^t.'h  xaxd  ^DXa  ^leXetv 
a6xo6;,  dXXd  fxcpov  xpoiiov  Siaxtiiai  xdc  (loixi^oeic,  dv  alc  xok  ^Yopalouc  irotoOv- 
xat  %a\  xdc  finatotoalac.  Ebenso  verfuhr  Angustns  in  GiJlien,  wo  er  die  alten 
MittelpanGte  der  Völkerschaften  sinken  liess  und  neue  Städte  zn  heben  suchte. 
8trabo  4  p.  177. 

4)  Dies  geschah  in  yerschiedener  Weise  in  Macedonien  (8.  317),  Achaia 
(8.  312S5)  und  Sicilien.  Cic.  in  Verr,  acc,  3,  40,  93 :  arabat  U  {DloeUs)  agrum  eon- 
duekan  in  Segutano,  nam  eommereium  in  eo  agro  nemint  est.  Mehr  bei  Kuhn 
II,  9 ff.  Nur  die  Centnripini  hatten  das  Recht,  in  andern  Stidten  Grundstücke 
zu  erwerben.  Oic.  in  Verr,  aee,  3,  45,  108 :  Centwipini,  gui  agri  AtintMU  muUo 
maximam  partem  poaident;  und  hernach:   Ceniuiripinif  quod  in  omniwn  ferc ßnl' 
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endiwerten  Yerflnaseiiiciikeit  der  Gnmdstttcke  die  AosiedeloDg 
romischer  (änmdbeeitier  in  der  Provinz  und  die  Entstehung 
grosser  Gütercomplexe  in  römischem  Besitze  zur  Folge  hatte*). 
Begttnstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet  durdi  Zuthei- 
lung  von  Städten  und  Flecken ,  deren  selbständige  Existenz  da* 
durdi  aufhörte  2);  man  hob  und  vergrOsserte  auf  diese  Weise 
die  den  ROmem  ergebenen  Gommunen,  wälurend  man  die 
widersetzlichen  vollständig  vernichtete*).  Gebii^ge  und  wtlste 
Territorieni  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblidb  gewesen  wäre,  liess  man  mitten  in  der  Provinz 
unter  einheimischen  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit, 
für  sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter 
zu  stellen. 

Wie  verschieden  sich  bei  diesen  Anordnungen  die  poli* 
tischen  Rechte  der  Provincialstädte  gestalteten,  von  weldien 
einige  als  verbündete  und  freie  Gemeinden  anerkannt,  andere, 
und  zwar  die  meisten,  in  die  Glasse  der  unterthänigen  und 
steuerpfliditigen  Ortschaften  versetzt,  noch  andere  in  römische 
Hunicipien  und  Golonien  verwandelt  wurden,  ist  oben  S.  69 
bis  92  erörtert  worden.  An  dieser  Stelle  bleibt  uns  noch  die 
Aufgabe,  nachzuweisen,  welche  Mittel  die  Römer  anwendeten, 
um  die  Provinz  als  einen  einheitlichen  Verwaltungsbezirk  zu 
constituiren. 

bui  po$9e8iione$  haberU^  eOam  ceUrairum  dvitatum  damna  ae  detrimenta  imtennU, 
Daher  waide  Centnxlpae  „eivUoi  tothu  SidUae  muUo  maxima  et  locupUUuHruf', 
Glo.  in  Verr.  aee,  4,  !&,  50,  wlhrend  in  den  andern  Stidten  die  Zahl  der  Grond- 
bedtzer  in  dem  Grade  abnahm,  dasa  ea  deren  an  Cioeroa  Zeit  in  Leontini  nur 
88.  in  Mntyce  188,  in  Herbita  257»  in  Agyriom  230  gab.  Voigt  /im  nai,  U, 
300  erklirt  diese  meine  und  Kuhns  Ansicht  für  „total  falsch''  und  behauptet, 
ffir  den  ProTincialfandos  sei  überhaupt  ein  Commerdum  nidit  erforderlich.  Aber 
dass  die  steuerpfliehtigen  GmndstQeke  gekauft  und  verkauft  wurden  (Big.  21, 
2,  66),  dass  die  Centnripini  de  kaufen  konnten,  die  andern  Sieuler  aber  nioht, 
dass  femer  in  Macedonlen,  Aehaia  und  Sidlien  ein  Verbot  des  Oommerdums 
zwischen  den  ProvinoialstSdten  stattfiand,  ist  unzweifelhaft.  Gana  im  Irrthum  ist 
Voigt,  wenn  er  Kuhn  bdehrt,  dass  in  den  Worten  bei  Cic  in  Ferr .  aee,  2,  60,  124 : 
ut  iiU  inUlUgtret,  ei  se  Wum  loeum  vendidUse,  etii  n$  eommerelifm  quidem  ttu 
oporUretj  das  eui  sich  nicht  auf  d  beziehe,  sondern  zu  verstehen  sei:  Yerres 
verkauft  ihm  einen  solchen  loeui  (Sitz  im  Senate),  eui  n$  eommereium  quidem 
t$H  eporUtet»  1)  Kuhn  II,  11. 

2)  So  erhidt  z.  B.  Athen  Haliartus  in  Boeotien,  Faros,  Imbros,  Delds,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keos,  Skiathos  und  Peparethos  (Polyb.  30,  18.  Liv.  33,  30. 
Appian.  b.  o.  ö,  7)»  unter  Hadrian  auch  Kephalenia  (Die  Oass.  69,  16);  Slkyon 
dnen  Theil  des  kwlnthischen  Gebietes  (8.  325) ,  Utiea  einen  Theil  des  cartha- 
glsdien  Territoriums ,  Appian.  Pun,  76.  Eine  reiche  Zusammenstellung  dieser 
Territoridverinderungm  s.  bei  Kuhn  II,  41  if. 

3)  S.  oben  Sdte  17  Anm.  3. 
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Die  Provinciallandtage. 

In  den  griechischen  Ländern,  welche  die  Römer  unterwarfen,  ^i]S^JSi!ge^* 
bestanden  seit  alter  Zeit  unter  den  einzelnen  Communen  Ver- 
bindungen, welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und  zu 
politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.     So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Yölkerbttndnisse  auf- 
lösten  (s.  S.  S5),   so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Hacedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben  später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,   welche  mit 
denselben  verbunden  war.    Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  fQr  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,  welche  dasselbe  in  der  Folge 
genommen  hat.    Die  Landtage  {communia,  concäta^)^  xoiva)  sind 
nämlich  nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen 
sie  von  Alters  her  bestanden,  wie  z.  B.  in  Lycien  (s.  S.  376), 
sondern  auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,  welcher  den 
ethnographischen  Grenzen  keineswegs  inmier  entsprach,   anders 
organisirt  oder  ganz  neu  eingerichtet  worden.    Sie  gewähren  'riohteE?* 
ein  besonderes  Interesse  dadurch,  dass  sie  als  der  erste  Versuch  !«»**»«•• 
einer   repraesentativen   Versammlung   zu   betrachten  sind,    zu 
welcher  während   der  Republik  die  römische  Staatsverfassung 
niemals  gelangt  war  2).     Ihr  Zweck  war  ein  doppelter.     Zuerst 
war  das  commune  provinciae  eine  Festgemeinschaft,  welche  nun- 
mehr  ihren   Mittelpunct   in    dem   Cultus   des   Kaisers    erhielt. 
Denn  wie  die  Ptolemaeer  in  Aegypten'),   so  glaubten  auch  die 
römischen  Kaiser  dadurch,  dass  sie  sich  eine  göttliche  Verehrung 
gefallen  Hessen^  fdr  die  durch  Usurpation  gegrtlndete  Monarchie 
eine  legitime  Basis  zu  gewinnen,   indem  sie  für  sich  mit  dem 

1)  Tao.  ann.  15,  22. 

2)  Zu  dem,  was  Über  die  rQmUchen  Landtage  Qothofredns  zum  Cod.  Theod. 
12,  12;  16,  10,  und  ihm  folgend  C.  Mann  üeber  die  römisohen  Provincial-Land- 
toge,  Köln  und  Neuss  1852.  4.  ennlttelt  liatten,  ist  splter  ein  neues  reiches 
Material  gekommen,  welches  von  mir  in  der  EphanerU  eplgraphica  1872  p.  200 — 
214  zusammengestellt  ist.  Ich  yerweise  auf  diesep  AufBatz  sowohl  der  Qnellen- 
Btellen  wegen,  welche  ich  hier  nur  theilweise  anführe,  als  auch  abweichender 
Ansichten  wegen,  welche  dort  ausführlich  besprochen  worden  sind,  trage  aber 
hier  dasjenige  nach,  was  in  den  letzten  Jahren  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
geworden  ist. 

3)  Letronne  Beeueü  I,  362. 
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Titel  AiigtiStus  oder  oeßaoroc^)  ein  ttber  das  menschliche  Ge- 
schlecht erhabenes  und  von  diesem  specifisch  verschiedenes 
Wesen  in  Ansprach  nahmen,  das  sie  berechtigte,  den  unbe- 
dingten Gehorsam  der  Unterthanen  zu  fordern.  Zu  Lebzeiten 
KdM»!  ^^^  Augustus  concentrirte  sich  dieser  Cult  an  einer  ara  Ramae 
et  Augu8ti^)f  nach  dem  Tode  und  der  Gonsecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder- 
grund und  virurden  in  allen  grosseren  Städten  templa  AugusH 
oder  Augustorum,  Caesarea  und  oeßaoTeTa  errichtet'),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Gultus  aber  missfallig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft^).  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entweder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abv^echselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,  oder  zu  der  Unter- 
haltung derselben  und  den  gemeinsamen  Festen  beitrugen^), 
nannten  sich  Tempeldiener  (vecDxopoi)  des  Kaisers^).  Die  Leitung 
der  Festgemeinschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten 
jJSSiÄi.  '^oöDat^D,  dem  «acerdos  provmciae'^)^  dpxispeoc,  der  in  verschie- 
denen Provinzen  verschiedene  Titel  hat.  Er  vnirde  gewählt  aus 
den  angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in 
ihrer  Stadtgemeinde  sflmmtliche  Aemter  bekleidet,  oder  römischen 
Ritterrang  erlangt  hatten  ^] ,  verwaltete  die  von  der  Provinz  auf- 

1)  Dlo  CtM.  53,  16:  A5youotoC)  <bc  %oX  icXciöv  ti  ^  «ord  dv^pdbicouc  o^v 
i%kifii\.  Snet.  Oet.  7.  Ovid.  FasL  1,  609.  Lydas  De  ment.  4,  72.  Tegetlui 
2,  5 :  nam  impenOortf  cum  AugtuÜ  nomen  aeeepü ,  ianquam  prae$enU  et  eorpo- 
räU  deo  flddU  ui  praeitanda  devoUo  ei  Unpendendu»  pervigil  famudaitu, 

2)  Suet.  Oet»  52:  templa  ^  quamvi»  eeiret  eUam  proeotimUfnu  deeemi  iolert, 
(n  nuüa  tarnen  pr<nfineta  nUi  eommuni  tuo  Bomaeque  nomine  reeepü, 

3)  Hierüber  s.  SU&tsTerwaltoDg  in  8.  445.  Der  Colt  begann  in  Hispania 
Ttrraeonensis  im  J.  15  n.  Chr. ;  in  Narbonensia  nm  dieselbe  Zelt,  in  Aaia  19 
n.  Chr. 

4)  Tac.  ofNi.  4,  36:  ohieeta  publiee  Cyateenit  ineurla  eaerlmoniarum  dhi 
Augveti  —  et  amUere  Ubertaiem, 

5)  Die  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  von  Kelainai  in  Phryglen :  %al  \t.'^  tAv 
UoBn  T?);  Ao(ac  (JiIrtVTtv  Ofitv,  r?);  tc  (aicdivY}«  to90utov,  Soov  l«c[vat<  xaic 
iroXeoiv,  ht  aU  i^xi  tdt  Upd, 

6)  Eckhel  D.  i^.  IV,  288  ff.  Meine  Schrift  Cyzicns  nnd  sein  Gebiet  S.  84  ff. 
Kranse  Neoxöpoc,  Lipslae  1844.  8. 

7)  Hermogenianns  Dig,  50,  4,  17:  Sponte  provineiae  »aeerdoUum  iterare 
nemo  proh(betur.  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12.  1,  75.  174;  16,  2,  38.  arehU'' 
roeyna  heisst  sein  taeerdotium  Cod.  Th.  12,  1,  112.  Ueber  den  Titel  dp^tcpcö; 
s.  weiter  unten. 

8)  8.  Cod.  Th.  12,  1,  77  und  Hühner  0.  i.  L.  II  p.  541.  Dies  wird  sehr 
hinflg  erwihnt,  z.  B.  in  der  Inschr.  bei  Herzog  Qaüiae  Narb»  hiet.  App.  n.  501 : 
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zubringenden,  für  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder 
80  wie  die  zu  Festzwecken  legirten  oder  geschenkten  Capitalien  ^) 
mit  Hülfe  mehrerer  Cnterbeamten^),  führte  den  Vorsitz  in  der 
Versammlung  des  xotvov^)  und  bei  den  Spielen^],  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete  ^),  und  Übte  wenigstens  in  späterer  Zeit, 
namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriester  eine  disci- 
phnarische  Gewalt  über  sämmtliche  Priester  der  Provinz  aus^). 

8tx,  Ätthu  Sex,  fl.  VoU,  Orttieu»  FiennawU,  omnihfu  honoribuB  in  patrta  tua 
furielui,  flamen  provlneiae  TfarbonentU.  In  dem  Aufwände,  den  der  ProTincial- 
prieeter  machen  musste,  liegt  der  Gmnd,  dass  e.  B.  die  Asl&rchen  wiederholent- 
lich  ans  denselben  reichen  Familien  gew&hlt  worden.  S.  die  Inschrift  von 
Cibyra  ButUtin  de  eorre*pondance  HeUiniMie  1878  p.  594 :  f  Af  a(^p]  tu^iq.  Katd 
rä  Eöjavro  ttq  ßoüXj  xaX  tq)  NjP'tp  tfjc  AauTcpotdltY^  Kaioapiwv  RißüpoTÖv  «6- 
Xeoc  1^  oefAvojTary]  w^t^aoia  t&v  oxuxopupo^oiv  Ttßiptov  KXa6t(ov  IloXipLoi^a 
'Aoidp^Yjv,  Imtixöv  (d.  h.  eguiUm  JRomonum),  TißepCou  KXauftlou  'Ilpa>voc  *Aoie£p- 
XO'J  hU  *al  dpYtepiooc  Mc  uWv,  Tißeptou  KXauSCou  AinioTTjpiavoQ  *Aaidlpxoü  dßeX- 
iis,  Mapxloü  äijiOTjfjpioNou  AoTtidp^^ou  *il  OXaßloü  Kpatipoo  'Aoidp^^ou  hU  xal 
ap^tepiac  Ixyovov,  dv0'  Sv  Td)v  St)(ioa[ciiv  fp^oi^  (utd  inipteXela^  icporvo^oaTo. 

1)  Boeckh  C.  /.  Gr.  n.  2741. 

2)  Hieher  gehSrt  der  dp^uporapilac  t?)c  'AoCoc,  C.  i.  (?r.  2782;  in  Gallien 
der  iudex  careae  OaUiarum  und  der  aUector  OälUafi  (s.  S.  270). 

8J  C.  i.  Gr.  3487. 

4)  B^ieicHa  eeclcsiae  Smymaeae  bei  Dressel  Patrum  apo$i6l,  opp,  p.  991  ff. 
480«Ea8eb.  J7.  JS.  4,  15,  27. 

5)  Cod.  Theod.  12,  1,  109;  15,  5,  1.  Phflostrat.  vlL  toph.  1,  21,  2: 
dpx(eps6c  f>ey  ydp  ^Y^vero  rTjc  *Ao(ac  a^6c  ts  «al  ol  irp^^ovoi  adroO,  itatc  it. 
icocTp^  irdync>  6  Si  or^^ocvoc  o'3to<  iioX6c  xal  ön^p  icoXX6^  ypTjpidTeDV.  Angnstln. 
€5p.  ö. 

6)  In  Uterer  Zelt  kommt  dies  nnr  in  Aegypten  Tor.  In  Alexandria  gab  es 
einen  dpxtspsi^c  icdoijc  AIy^ictou  ,  der  zugleich  ItriordTi];  tou  Mouoelou  nnd  In 
griechischer  Zeit  Piiester  fQr  den  Cult  der  Ptolemaeer  war.  Unter  Hadrian  war 
die  Stelle  durch  einen  Römer  besetzt.  Dieser  dpyiepe6(  war  Vorgesetzter  aller 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  B.  bei  Setzung  einer  Inschrift  seiner  Genehmigung 
bedürfen,  und  übte  auch  eine  Censur  über  die  Schriften  der  Mitglieder  des 
Mnsenms  aus.  8.  Letronne  ExpUeation  de  deux  in»cripUon»  (n£dite$^  traeies  d'or 
iftr  le  piideital  de  l'chilUqw  trouvi  h  Philea  im  Journal  des  Savanie  1841  p.  787  ff. 
und  Reeueü  1  p.  257  ff. ;  im  alerten  Jahrhundert  aber,  als  das  Christenthum  sich 
immer  mehr  verbreitete,  ernannte  Maximinus  (305---313),  wie  Euseblus  J7.  E, 
8,  14,  9  berichtet,  lepiac  tc  elE<6Xaiv  xaxd  irdvca  t^nov  %a\  icöXtv  %a\  iizX  to6- 

oav&c  Sid  TcdoTjC  lpinpt<pavta  XeiToupYlatc ,  und  unter  luUan  (36tf-— 863)  sind 
arei  solcher  Oberpriester  bekannt:  Theodorus,  dp^tepe^c  t9)c  ^Aolac»  an  den  lu- 
lian  ep.  63  schreibt :  tI  icot'  o&v  doriv ,  8  ffri\Li  ooi  vüv  iiwzphzzvi ;  dp^eiv  töW 
icspl  Tiljv  *Ao(av  UpÄv  dTcdvTov .  dp^^pievoc  Tfjc  x^9^^  **^  '^^'^  it^Xewv  Up^oDV 
«al  dicovIpMDV  t(  tö  icplicov  Ixaonp,  ferner  Arsacius,  dpyicpeu;  rTJc  raXocxtaCi 
dem  er  ep,  49  aufträgt,  strenge  Dlsciplin  zu  üben,  die  geWsamen  Priester  zu 
belohnen ,  die  ungehorsamen  abzusetzen  :  xaX  o^  <^^^X(^  '^^  °^  piövov  clvai 
ToioüTOV,  dXXd  irdvra«  ditaEaitX&c  ot  «epl  t?)v  FaXartav  tlolv  lepeTc*  oöc  ^ 
JucAiwjöov  ?)  ireioov  elvai  oitowÄaCou«  ^  r?);  UpaTOf?)«  XeiToupY(<zc  dwöoTTjoov,  et 
ji-?!  itooc^owTo  fjLsxd  füvawdjv  xol  «alömv  xal  depairdvroiv  toi;  0€otc.  —  "EitstTa 
icapaiveoov  Upia  jjl-^tc  ftedTp«  «opaßdXXeiv  (*■/!«  h  xairyjXeiq)  «(vetv,  ^  t^'^tQ« 
Tw6«  —  alovpäc  — '  «potoracftat,  xal  touc  fjiiv  irei^opivouc  tlpia,  toü«  w  dwcsi- 
doOvTOC  i&bftsi.     Endlich  Chrysanthius ,  von  dem  es  bei  Eunap.  p.  57  Boiss. 
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Sein  Amt  ist  jHhrig^)  und  kann  mehrmals  bekleidet  werden  >), 
der  Titel  bleibt  ihm  indess,  so  dass  die  gewesenen  Provindal- 
priester,  sacerdokUes^)j  in  Asien  die  Asiarchen^),  einen  beson- 
ders angesehenen  S^nd  in  den  Provincialstädten  bilden  ^)y  per- 
sonliche Immunität  besitzen  ^)  und  häufig  mit  Gesandtschaften  an 
den  Kaiser  beauftragt  werden  7). 

helsflt:  6  (^  (InlUnns)  dpyicpia  diico(c(gac  t6v  tc  dlvioa  xal  djv  Y^valva  r?)« 
AuMac  (Lydien  war  seit  DtooietUn  eine  eigene  PtotIuz)  xal  &ic'  m(voc<  im- 
x^i^^  clvoi  tAv  ^[XXcsn  tIW  atpcotv,  oMc  iiclt^v  Ilcpotxöv  ouv^irco  ic^Xe^Mv, 
und  nochnuU  p.  111 :    6  U  Apuedlv^toc  t^  df^cpa9o6w]v  toO  tcovt&c   i8vouc 

Xaßcbv  —  o&  ßapCk  "^jv  xatdk  xifjv  i^oueCecv oBt«  XuicdW  Ttvac  tÄv  Xpiona- 

nAv  ntpiTT&c. 

1)  Die  stidtiMhen  Priester  des  kaiserliehen  Htoses  pflegten  /lominef  j>erpetti< 
xn  sein,  die  Provlncialprlester  dagegen  waren  nicht  lebenslänglleh.  Sie  helssen 
nach  Beendigung  Ihres  Amtes,  eomummato  honore  flamonii  (C.  I.  L.  11  n.  2221), 
pera^  honore  flanumii  (Ih.  2344),  funeti  flambiatu  provinctae  (ih.  3711),  /lomi- 
ndU$  (Ih.  983.  4248) ;  fiaminalU  and  »aeerdotalU  sind  eher  die  Titel  ahgegange- 
ner  Priester,  wie  duumoUralit  ein  gewesener  duwnvir  ist.  Schon  ans  der  Ana- 
logie der  altr5mischen  Titel  cofimZares,  pradarü,  aedüieü,  quaettorii  darf  man 
sohllessen,  dass  das  Amt,  wenn  es  nicht  lehenslängUch  war,  einjährig  sein 
mnsste ;  hestimmte  Beweise  dafür  hahen  wir  in  dem  «aoerdos,  qtiem  anntvenaria 
vice  VrnMa  dedit  (Henzen  n.  6580) ,  dem  Priester  der  am  Übiorum ,  Ton  dem 
Tac.  ann.  1,  57  sagt :  anno,  quo  Oermaniae  clesöivere,  ioeerdoi  oreatui  ut  8egi$- 
munduij  dem  Syriarchen  (Noris.  Opp.  II  p.  274)  and  Asiarchen,  welcher  letztere 
fOi  das  Jahr  eponym  ist.     0.  /.  Gr.  3487.    Rainart  Aeta  Mari.  p.  45. 

2)  Dig.  50,  4,  17:  iporUe  provkieiae  iaeerdotkärn  iUfon  nemo  prphibetur, 
Daher  der  Titel  'AoidEpvTic  ß',  y'.  Eckhel  D.  N.  lY,  207.  210.  C.  /.  Cfr,  3190} 
lU  roXa-rdlpxtic  0.  /.  Ör.  -»751  4076. 

3)  Ck>d.  Th.  12,  5,  2.  Orelll  n.  1108  a.  5.  Ein  SaeetdoialU  DaeUu  E^hem. 
tpigr,  lY  p.  63.  Besonders  h&oflg  wird  der  Ofdo  9aeerdotalhm  In  Africa  eriHUmt. 
Oothofr.  ParatiOon  ad  Cod,  Tk,  16,  10.  Ammian.  28,  6,  10.  Benier  Inter.  de 
VAlg.  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1851.  2547.  Gn^rin  Foy.  ofchiol.  I  n.  35. 
O.  Hirschfeld  AnnaU  1866  p.  69  ff.  Üe  Bossl  BvUeüino  di  areheologia  chrietiana 
1878  p.  31  f. 

4)  C.  /.  Cfr,  n.  8489:  'H  ßouX^  xal  6  lfiu.Oi  Ao6xtov  Aöpif^Xeov  'Aptoro- 
fiiw^v  —  ut&v  A.  A6pT]X(ou  'ApiotofMVOUc  «al  A^pr^XCac  Tortoc  xdv  dYoivoWr6^ 
xal  dpyisp^ov  rfi^  *Aa(a<.  n.  4014:  KX.  AlitlXiov  OtX«9v(5t]v  toO  FoXaTdEpyou 
A{(AiX(ou  STvroptavol)  Ms.  Ygl.  n.  3420.  3421.  3495.  Straho  14  p.  649  Ton 
Tralles :  ouvoixcTxal  Ik  xaX&c  tX  Tic  iXXr)  t69V  xatd  xfy  'Ao(av  &icö  c5ic6pov 
dv^ptbrov,  xal  dcl  tivk«  ig  a6Tfic  clfftv  ot  TcpQ)Tc6ovTec  xaxd  r^  iicap^lav,  odc 
'*A9idlpyac  xoXoO^cv.  Act.  Apost.  19,  81 :  tivic  hk  xal  täsv  !Aatapy6^  ovxcc  adrcp 
olXoi.  Hieraaf  bezieht  sich  aach  wohl  die  Stelle  Dlo  Ohrys.  Yol.  U  p.  66  R. 
Aas  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  unrecht  geschlossen,  dass  es 
mehrere  zagleich  füngirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

5)  Censorinas  15  sagt  im  J.  238 :  tu  tarnen  offieiU  munidpaiUbus  funehu, 
honore  aaeerdotU  in  prineipibue  tuae  [ehitatU  eonepicuui,  S.  Gothofr.  PcaratiU. 
cd  Cod.  Th.  16,  10. 

6)  Philostr.  V.  8.  nennt  das  Amt  des  dpyupc^c  AuxCov  eine  dXciTOupTi)o(a. 
üebrigens  s.  Dlg.  50,  5,  8.   Cod.  Th.  12,  1,  75.   Gothofr.  zam  Cod.  Th.  16,  10. 

7)  Yon  Soopellanns,  der  dpxicpe^C  'Ao(ac  war^  sagt  PhUostr.  F.  8.  1,  21.  6 : 
o6  Ydp  &itip  Sfjiupvalov  (iövov  — ,  dXX'  bitip  vf\c  AaCac  6fioD  icd(ot)c  iicpeaßc6^. 
—  'Eoöxti  Ttp  ßaeiXsT  (es  ist  Domitian  gemeint),  tig  *Ao(qL  ^^  tlvai  dpiiciXouc  — 
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Der  Landtag  yersammelte  sich  in  jedem  Jahre  ^)  und  wurde  ^tjf^ 
beschickt  von  den  Abgeordneten  (legati  ^) ,  ooveSpoi ') ,  xoivoßooXoi  ^) }     ^^ 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  fireien  Bundesstaates  und  in  Macedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,  bei  welchen  ihm  Elirenplätze  angewiesen 
wurden^),  sondern  constituirte   nach  denselben   das  concäium 
pravmciaej  dessen  Gompetenz  sich  auf  folgende  Gegenstände  er-  ^J|[^2n£ 
streckte.     Zunächst  war  eine  Decharge  der  Gasse  (arca)  >),  der     ^*^' 
Entwurf  eines  neuen  Etats  fttr  Unterhaltung  der  Tempel^),  des 
Inventariums,   der  Sclaven  und  Freigelassenen  derselben  s)  und 
die  Ausschreibupg  der  Beiträge®}   fttr  das  nächste  Jahr  erfor- 

dXX*  i^pfjol^t  piv  tdc  4^^  m^ureutiivac  y  dlXXoc  li  [u^  jorsdvs  in.    'E(ci  Ik 
icpcopclac  dith  xoivou*  —  alpouvxat  toCvuv  SxoiccXiavöv  icavxec. 

1)  Wir  haben  hierüber  zwei  späte  Zenc^lsse.  AmmlaD.  28,  6,  7:  Trlpo- 
Utani  —  —  adlapto  Ugitimo  die  eoneiUit  quod  apud  eo$  ut  aniwvm,  Severum 
et  Flaeelanum  creavere  Ugaioe^  und  die  Constltation  des  Honozlus  und  Theodo- 
sins  ffix  die  Septem  Q<äUae  provMeioe,  d.  h.  die  dioeeeeU  ViemnemU  Tom  J.  418, 
Haenel  Corp,  leg.  p.  238 :  qwim  propter  prhatai  ae  puHiea»  neeesHtatet  de  ein^ 
gtUie  eMtaUbui,  non  eohm  de  provineiii  tinguU»  ad  examen  magnifleefUiae  tuae 
vel  Aonofotos  eonfluert  vel  mitU  Ugatoa  aut  po$$e$8or%im  utüüai  aut  publieofian 
ratio  exigai  fkmcUomnn,  maxime  oppoHumum  et  eondueibiU  iudieamu»,  ut,  eervata 
poithae  quotannU  einguUt  eomueiudine,  pomtltuto  tempore  in  tnetfopoUtana,  id 
e$t  in  Arelatenei  urbe,  ineipiant  aeptem  provinciae  habere  eoneilium.  Wenn,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben ,  die  Provlncialpriester  Jährlich  gewählt  worden ,  und 
wenn  die  Beftigniss  des  Landtages,  die  abgehenden  Statthalter  anzuklagen,  Ton 
der  wir  sogleich  reden  werden,  eine  Bedeutung  haben  sollte,  so  musste  das  eon" 
cüium  Jährlich  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammian  anzudeu- 
ten, dass  dies  nicht  in  allen  Provinzen  geschah,  und  vielleicht  hängt  damit  zu- 
sammen, dass  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fanQährig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.  C.  /.  Or,  2583:  ^ordpx'nv  UpoO  dföavoc  icsvrornQptxoO  xou 
xotvoG  t69V  KpY]T6^,  und  Suet.  Od,  59  sagt  allgemein:  provinciarum  pleraeque 
euper  templa  et  afoe  ludot  quoque  quinquermale»  paene  oppidaUm  constituenmt, 

2)  In  den  trea  OalUae  heissen  die  Abgeordneten  legaUf  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata,  Inschr.  v.  Torlgny  aus  dem 
J.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  GeseUsch.  1852  S.  235:  SolemnU  Ute 
meu»  proposito  eorum  reeUÜtf  provoeatione  aeilioet  interpoaita^  quod  paMa  du«, 
cum  inter  eeteroa  legatum  eum  oreossst,  nihil  de  aeeuaaiione  mandaaaent, 

3)  26vc(poi  heissen  sie  in  Asien  (Aristides  Vol.  I  p.  531  Dind.)  und  Lycien 
rinschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  664  xoivöv  ouv- 
i5piov  nennt. 

4)  Dieser  Name  kommt  in  Bithynien  vor,  wo  auch  die  berathende  Versamm- 
lung der  Provinz  xoivoßo6Xiov  genannt  wird.    Waddington  zu  n.  1176. 

5)  Boissieu  Jnaer,  de  Lyon  p.  461  ff. 

6)  Die  area  wird  öfters  erwähnt.    Boissieu  a.  a.  0.  p.  278.  279. 

7)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

8)  Sin  Ubertua  trium  OaUiarwn  Henzen  n.  6393. 

9)  Diese  erwähnt  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R. 


—     508    — 

derlich;  dazu  kamen  Beschlüsse  verschiedener  Art^),  namentlich 
über  Errichtung  von  Statuen  und  Elurendenkmftlem  2) ,  und  die 
Wahl  des  Provincialpriesters  für  das  nfichste  Jahr'),  Ausserdem 
wurde  dem  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  beschlossen^)  oder 
auch  eine  Beschwerde  über  ihn  abgefasst^)  und  Gesandtsdiaften 

1)  Ein  Deeret  der  Provinz  Phoenice  8.  0.  /.  L,  m  n.  167;  ein  (^yimi  to3 
*otvoö  -rtc  KpTjTftv  Inapjiaa  C,  1.  Or.  2695.  2596.  2597. 

2)  0.  i.  jL.  n  n.  222i ;  2344.  Die  Denkmller  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  «lio  z.  B.  von  der  provlneia  HUpcada  eiUrtor  (0.  i.  L.  II  p.  563  fg.), 
den  im  GalUae  (OreUi  3650.  3653.    Henzen  5968.  6944.  6950). 

3p  Die  Wahl  des  aaeerdoi  provineiae  wird  erwähnt  in  Baetica  (C.  /.  L.  n 
n.  2344:  hie  provineiae  Baelieae  comemu  flaminii  mumu  est  eon$equuiu$)\  in 
den  tre$  QäUUu  (Liv.  ep.  139.  Boiesien  p.  91.  92»Mommsen  Annali  1853 
p.  60);  in  den  Oermanlae  (Tac.  otin.  1,  57);  am  ausführlichsten  in  Asien. 
Aristldes  erzählt  nimlich  in  den  oratione$  taerae,  welche  er  175  n.  Chr.  schrieb 
(Waddington  Vie  du  rMteux  Arittide,  in  MimoWu  de  Vaead.  d,  inser,  1867  p.  252), 
er  sei  von  der  Stadt  Smyma  vorgeschlagen  werden  zu  der  Upoio6vt)  V)  «otv^  r^ 
* Ao(a< ;  darauf  heisst  es :  xal  euftßalvKi  pirrd  touto,  ouv^Spouc  \ihi  Ütisoit  Sifiiup- 
va(cDV  eU  C^pu^tov  dfv»  xal  piiAAecv  ^petv  to6(A6v  ^vopia  iv  Ttjp  ouvcSpUp  t^ 
xotv9*  —  xal  ^l-fvof&ai  tpCtoc  ^  T^raproc  -tq  YcipoTov(a.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  wurden ,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haoen,  dass  der  Statthalter 
einen  der  Gewählten  bestätigte,  und  damit  stimmt  Cod.  Inst.  10,  61:  s<  de 
proprio  tuo  patrtmonio  munerii  editionem  tuo  nomine  pater  tuu$  repromieU,  ideoque 
etiam  ioeerdoiem  ie  ereari  impetravitf  onue  erogatlonit  commune  omnSum  heredum 
eine  e$te  praeeet  provineiae  non  ignorabit.  Cod.  Tbeod.  12,  1,  148:  cum  euper 
ordlnanäo  eaeerdoie  provineiae  puhlieue  esset  ex  more  iraciatue,  idem  noitra  ouctö- 
ritate  deeretwn  est,  ttt  ad  iuheunda  patriae  munera  diffniutmi  ei  merüti  ei  faeu^ 
UMm  eUffanUir,  Dass  flbrlgens  bei  diesen  Wahlen  ein  amhUta»  statt  fand,  lehrt 
Paulus  «ent.  ree.  5,  30*:  peUtunw  magUiltatum  vd  provineUu  eaeerdoiium  sl 
tarham  iuffragiorum  eauea  eondiuxerii,  $ervo$  advoeaverit,  aUamve  quam  mtittitu- 
dinem  eonduxerii^  convietue  ut  vis  publieae  reu»  in  Intulam  deportatur» 

4)  Augustus  hatte  hierüber  eine  Terordnung  erlassen.  Dlo  Cass.  56,  25: 
%al  T(b  6in2x6(p  icpociTapif)'rfeiXs ,  (at](cvI  tSn  npocTaooopivov  oötoTc  dpvövTODV 
(i'/|Tt  «V  T(j)  tTJc  dpX^C  XP^^9i  V^'h'^  i^h^  i^ovra  if|ucpAv  (ircd  t6  dtcoMotY^- 
vai  of  de,  Ttftif)v  Ttva  ^loovai  *  Sti  Tivi(  (iapTUp(ac  irap  aöräsv  xal  InaCvouc  icpo<- 
itapaoxcuaC^}i€NOt,  itoXXd  (id  to6tou  ixaxo6p^ouv.  unter  Nero  wird  (Tac.  arm. 
15,  20fr.)  ein  Cretenser  angeklagt,  quod  dietiiat»eif  in  tua  poieelate  eitum,  an 
proeontuUhut,  qui  Oelom  obUnuiuent,  grate»  agereniur,  und  in  Folge  dessen  be- 
schlossen :  ne  qui»  ad  eoneüium  »ociorum  referrei  agenda»  apud  »enatum  proprae^ 
ioribu»  proveeontulibu»  graie»,  neu  quU  ea  UgaUone  fungereiur.  Dieser  Gebrauch 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  durch  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  bestand  schon  zur  Zeit  der  Republik  und  erhielt  sich  auch  nach  Neros 
Zeit.  Lamprid.  Alex.  6ev,  22:  praeelde»  proviiicianim ,  0110s  vsrs,  non  faeUxmi" 
hu»  laudari  comperiif  —  muneribu»  adiuvH,  Ammian.  oO,  5,  8.  Casslod.  ep, 
7,  2.  Aber  zur  Zeit  der  Republik  gingen  sowohl  laudaUone»  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Sicllien  (Cie.  in  Verr,  aee.  2,  5,  13;  2,  26,  64;  5,  22,  57) 
und  in  Asien  (Cic.  pr.  Flaeeo  26,  63.  ad  fam,  3,8),  als  auch  Beschwerden 
(Cie.  dh,  in  Caeeü.  4,  14.     in  Verr,  aoe.  1,  32,  82;  1,  35,  90;  2,  4,  10). 

5)  Flln.  ep.  3,  4,  2.  Ein  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  aaf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  im  J.  238.  Inschr.  von  Torigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phü.  bist.  Cl.  1852  S.  242:  hi»  aeeedii,  quod, 
cum  Ct.  PauUno,  deee»»ori  meo^  in  eoneüio  Oälliarum,  ^nstinctu  quorundam,  qui 
ab  eo  propter  merita  »ua  lae»i  videbantuTf  qua»i  ex  eon»en»u  provineiae  oeeuso- 
iionem  inttiiuere  temptarent,  Solemni»  i»ie  meu»  propo»iio  eomm  retiüii. 
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an  den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet  >),  wie  es  scheint,  ohne  . 
Betheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlaubniss  bei  Petitionen 
von  Privatpersonen  oder  einzehien  Gommunen  sonst  erforderlich 
war^).  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den 
Landtag^).  Da  die  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der 
Kaiserzeit  wesentlich  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Re- 
publik gewesen  war,  so  darf  'man  annehmen,  dass  unter  den 
Mitteln,  durch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch 
Tiberius,  dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist, 
diese  Verbesserung  bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  er- 
leichtertes Verfahren  zur  BeschwerdefUhrung  über  den  Statthalter 
vermittelst  des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist^). 
In  nachconstantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen 
Provinzen  jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu 
gemeinsamen  Berathungen  über  die  Interessen  der  Provinz  statt 
fanden,  wird  denselben  wiederholentlich  das  Recht,  Bitten  na- 
mentlich in  Steuersachen  ^)  und  Beschwerden  an  den  Kaiser  zu 
bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung  dabei  dem  Statt- 
halter verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  wesentliche  Bedeutung 
der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiserlichen  Beamten  nicht 
zu  verkennen  ist^).  Wie  viel  früher  aber  die  Landtage  schon  ^^^^*J" 
in  Thätigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus  der  folgenden  Zu-  i*»**h«- 
sammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  über  deren  concüia 
Nachrichten  vorliegen. 

1)  Cod.  Theod.  12,  12,  lex  3.  4.  5.  12.  Cod.  last.  10,  65  (63),  5.  Vgl. 
oben  S.  501  Anm.  6. 

21  Zwei  Fille  der  Art,  in  weleben  der  praefectM  AegypU  und  der  Ugattu 
Aug,  Syriae  die  Petition  gestattet  und  vermittelt ,  s.  bei  PbUo  lud.  in  Flaecum 
12,  Vol.  U  p.  531  Mang.,  ley.  ad  Caium  32,  Vol.  II  p.  580  Mang.,  einen  dritten 
bei  losepb.  ant.  20,  1,  1.    Vgl.  Cod.  Just.  10,  63,  6. 

3)  So  retcribirte  Hadrian  an  das  eoneüitm  Baeüeae  (Dig.  47,  14,  1  «>  Coli, 
11,  7,  1);  Antoninns  Pins  an  das  xotv^  t6v  6paxdW  (Dig.  49,  1,  1),  beide 
Kaiser  an  das  xoivöv  tSrt  BsooaXäsv  (Dig.  ö,  1,  37;  48,  6,  5  $  1),  der  letztere 
auch  an  das  «otviv  *Ao(ac  (Euseb.  J7.  £.  4 ,  13).  Seit  Cons^tin  sind  die  Re- 
Scripte  ad  Afroi ,  Luiiianoi  n.  s.  w.  h&uflg.  Ein  Verzeichniss  derselben  giebt 
Haenel  Praef.  ad  Cod,  Theod.  p.  XXXIX. 

4)  Hieranf  bezieht  es  sieh,  wenn  bei  Tac.  ann.  16,  20  Paetns  Thrasea  von 
der  nova  provineUiUum  euperbia  redet  nnd  c.  21  sagt:  olim  quidem  non  modo 
praetor  out  eontul,  Med  privati  eUam  mitUbantur^  qui  provinoias  viterent  ei,  quid 
•de  euiwque  obsequio  videretur,  rtferretU;  trepidabantque  gemtee  de  exieiimatione 
Bingulorum,  Ai  nunc  eolimut  extemoi  et  adulamur{  et  quomodo  ad  nuium  aUeuius 
gratet,  ita  promptiui  tueuiatio  deeerrätur,  Deeemaiurque  et  maneat  provineialibut 
potentiam  iuam  tali  modo  OBtentandi:  ud  laue  fäUa  et  preeibut  expreaa  perinde 
•eo&i6eafur  quam  malitiOf  quam  erudeUta$. 

6)  Cod.  Theod.  11,  1,  33. 

6j  Gothofir.  ParatiÜ.  ad  Cod,  Th,  12,    12.    Dirksen  Civilistische  Abband- 
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^toi£d"  Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisern  nidit  er- 
*H«-  wahnt  wird,  war  schon  wflhrend  der  Republik  zu  einen  com- 
mune vereinigt,  welches  dem  Verres  zu  Ehren  Festspiele  (Verria) 
feierte  und  ihm  Statuen  errichtete  i);  Sardinia  hatte  in  der 
Eaiserzeit  ein  sacerdotium  pratrinciae.  Die  abgegangenen  Priester, 
sacerdokUes^)^  bildeten  wie  in  Africa  (S.  506  Anm.  3)  einen 
ordoj  in  welchen  das  amcäium  provinciae  Ehren  halber  zuweilen 
auch  Leute,  welche  nicht  Priester  gewesen  waren,  aufnahm*); 
Hispania  Tarraconensis  baute^  im  J.  45  n.  Chr.  einen 
Tempel  des  Augustus  und  seitdem  gab  es  ein  concüium  pro- 
vinciae  Hispaniae  cäetnoris  und  ein  sacerdotium  provindae^ 
nämlich  einen  sacerdos  oder  flamen  für  den  Gült  des  Kaisers, 
dessen  Frau,  flammicay  als  Priesterin  der  weiblichen  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  fungirt^).  Baetica  schickte  unter  Ti- 
berius  eine  Gesandtschaft  an  den  römischen  Senat  ^}  und  ver- 
klagte unter  Traian  seinen  Proconsul  Gaecilius  Glassicus^).  Das 
concüium  universae  provinciae  Baeticae'')^  welches  sich  in  Cot- 
duba  versammelte,  und  an  welches  Hadrian  ein  Rescript  er- 
liess^),  wählte  jährlich  einen  flamen  AugustaUs^  der  nach  Vol- 
lendung seines  Amtsjahres  flaminalis  hiess');  Lusitania  end- 
lich liess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  diiri 
Äugusti  provinciae  Lusitaniae^^)  und  seine  Frau,  die  flaminica 
provinciae  Lusitaniae^^).     In  Gallia  Narbonensis  errichtete 

luDgen  U,  16.    BolMleu  Intcr.  de  Lyon  p.  263.    Mommsen  Epigraph.  Analekten 
n.  9,  in  Berichten  der  k.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  1850,  PhU.  hist.  Gl.  S.  208. 

1)  Gic.  in  Verr.  aee.  2,  46,  114:  denique  ntme  vide,  quid  Mar  te,  euiu» 
nomine  apud  Siouloe  feiii  dies  aguntur  ei  praeelara  iUa  Verria  ed^raniur,  eui 
etatuat  Bomae  etant  inaurataet  a  eommuni  SieiHae,  guaemadmodum  ineeriptum 
videmut,  datae.  ib.  2,  59,  145 :  (imper<i$i(),  %U  Odem  pro  parte  in  commune  8ii^' 
Uae  eonferrent.  Ib.  2,  63,  154:  huie  eUam  Bomae  videmue  in  haei  statuarum 
maximi»  lUterU  ineieum^  a  eommmi  SieÜiat  daUu.  et.  %  42,  103:  dieit  praetm^ea 
ietümonium  tota  SieUta,  quae  in  eommunibui  poiUüati»  dvitaium  omnium  oofi- 
suUfttis  edidttf  ^rogare  ai^^  orare  patree  eoniof^tof,  %U  staluerenl ,  ne  abeenUum 
nomina  reeiperentur,*  2,  59,  146:  nam  legaUonee  omnium  eioiiaitum  in  pottuUiUe 
eommunibui  —  etiam  hoe  edideruni,  ut  statuae  ne  eui,  niti  cum  ie  de  provincia 
deeeetiäeett  poUieermtur. 

2)  Einen  aacerdoUdie  provinciae  Sairdiniae  s.  Orelli-Henzen  5969. 

3)  Della  Marmora  Voyage  en  Sardaigne  II  p.  483  n.  44 :  aüeäu»  inUr  eaetr- 
dotale»  provinciae  Sardiniae  ah  epUndiditsimo  ordine  Comentium  ex  coneenm  pro- 
vinciae BardMae. 

4)  8.  oben  S.  259.  5)  Tsc.  ann,  4,  37. 

6)  Plln.  tp.  3,  4,  2.  7)  C.  i.  L.  n,  n.  2221. 

8)  Dlg.  47,  14,  1  -Coli.  11,  7,  1.  9)  S.  oben  S.  259. 

10)  C.  I.  L.  II  n.  473.    Vgl.  35.  160.  396.  397. 

11)  Ib.  n.  32.  114.  122.  195.  339.  397.  395. 
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im  J.  41  0.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara  Augusti^)]  wenig 
spfiter  findet  sich  ein  flamen  provmciae  Narbonensis^),  ap^iepeuc 
icpStoc  iitapxft(ac  T^c  ix  Napßcovoc');  die  von  Caesar  eroberten 
tres  Galliae,  d.h.  Lugdunensis,  Aquitania,  Belgica 
hielten  am  4.  Augast  jedes  Jahres  in  Lugdunum  einen  gemein- 
samen Landtag,  über  welchen  oben  S.  269  ausführlich  ge- 
sprochen ist:  für  die  Germaniae,  welche  vor  der  Varus- 
schlacht als  gesicherte  Provinzen  galten,  war  die  ara  Ubiorum 
conservirt,  an  welcher  im  J.  9  nach  Chr.  als  gewählter  Pro- 
vincialpriester ein  Cherusker  fungirte^).  In  den  Alpes  Cot- 
tiae  gab  es  einen  fktmen  Augusti provinciae  Cottianae^)y  in  den 
Alpes  maritimae  einen  flamen  provinciae  Alpium  marüimar' 
rum^)\  in  Britannia  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die 
Errichtung  eines  templum  Divi  Claudii  in  Camulodunum  (Gol- 
ehester)  7).  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  und  ein 
Provinciaicult  nachweisbar  in  Pannonia  superior^)  und 
inferior'),  Dalmatia^^),  Moesia  inferior^^),  wo  innerhalb 
der  Provinz  f(lnf,  spater  sechs  griechische  Städte  noch  ein  be- 
sonderes xoivov  toiv  ^EXXijvcov  unter  einem  apx<ov^  der  auch 
üovTapx^«  heisst,  bildeten *2)^    ferner  in  Dacia*^)  und  Thra- 

1)  OreUl  n.  2489. 

2)  Herzog  OaU.  Narb.  hitt.  p.  265.    Append.  d.  106.  107.  108. 
8)  Epikern,  epigr.  1872  p.  208.  4)  Tao.  arm.  1,  57. 

5)  C.  /.  L,  V,  7269. 

6)  Inschrift  des  Jahres  181  C.  /.  L,  V,  7907.  Vgl.  7917.  Aach  Beschlüsse 
dieser  Provinz  werden  erw&bnt  n.  7979.  7980. 

7)  Tac.  ann.  14,  81 :  ad  hoc  iemplian  divo  Claudio  coniiitutum  quaai  arx 
aeUmae  dominaUonU  atpidebaiuf  ^  deUeiique  ioeerdotea  aptcie  religUmis  omnii 
fortunoi  effundtbant.  Sie  gaben  offenbar  Spiele  bei  dem  eonelUum  der  Provinz. 
Seneea  apoeolocynU  8:  parum  est,  quod  templum  in  Britannia  habet?  quod  hune 
hoHfofi  eolunt  et  ut  deum  orarU?  S.  Hübner  C.  /.  L.  VII  p.  33  und  Rundschau 
IV,  8  (1878)  S.  231. 

8)  Die  Provinz  hat  eacerdotaUi  (C.  /.  L.  HI  n.  4183.  4178)  und  eine  ara 
AugugU  in  Savaria  (ib.  4170.  4192.  4193  und  dazu  Mommsen  p.  625). 

9)  In  Aqulncum  findet  sieh  ein  iacerdos  prcwineiae  (0.  /.  L.  III,  3485. 
3626),  mit  vollem  Titel  saeerdoe  arae  AuguHi  noetri  provinciae  Pannoniae  in- 
ferioris,    Ephem.  epigr,  II  p.  358  n.  581. 

10)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Dalmatiens,  Libumia,  eine  ara  Augueti  in 
Seardona,    C.  /.  L.  HI,  2810. 

11)  Ein  iooerdos  provinciae  kommt  vor  in  einer  Inschr.  von  Troesmis  (C.  i.  L, 
n.  773),  welche  sich  jetzt  in  Paris  befindet  und  nochmals  von  De^ardins  AnnaU 
dOV  Irut.  1868  p.  75  herausgegeben  ist. 

12}  S.  oben  8.  305. 

13)  Das  öoneiUum  provineiarum  Daciarum  trium  versammelte  sich  in  oder 
bei  Sarmlzegetusa  (C.  i.  L.  III,  1452.  Mommsen  Ephem.  ep.  IV  p.  65),  wo  ein 
eaeerdoe  arae  Aug.  (C.  /.  £>.  UI,  1209.  1433.  1509.  1513)  fungirte,  der  auch 
oofonoicis  Daciarum  trium  heisst.     ib.  1433 » Orelll  2171.     Ephem.  epigr.  IV 
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cia  ^).  Die  Provinz  Macedonia  bildete  ein  xoivov  täv  MaxsSovov^) 
unter  dem  Vorstände  eines  ap^tepeu^  tSyv  osßaardyv  oder  apx^P^^ 
tooxoivoo  MaxcSovoov'),  fttr  Thessalia  bestand  aber  noch  unter 
den  Kaisem  ein  eigenes  cancäium  oder  xoivov^],  welches  in 
Larissa  zusammen  kam  (s.  S.  349]  und  Münzen  schlagen  lie85^)| 
auf  welcher  der  oTpati^yo^  des  Bundes  als  eponymer  Magistrat 
erscheint^).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Achaia  fanden 
die  Römer  verschiedene  xoiva  der  einzelnen  Stämme  vor,  welche 
sie  zuerst  aufhoben,  bald  darauf  aber  als  Festgemeinschaften 
wieder  gestatteten  ^j ,  schon  unter  den  ersten  Kaisem  indess 
wurden  die  meisten  derselben  zu  einem  xotvov  vereinigt, 
welches  bald  to  tcSv  'AxaicSv  xal  BoicDTo>y  xal  Aoxpeav  xal 
Oa>x^o>v  xal  Eußoiiov  xoivov,  bald  kürzer  to  xotvov  töSv  'Axaiwv 
oder  7)  ouvoSo;  t<3v   üaveXXrjVcov  genannt  wird^,   in  Argos  zu- 


p.  65.  Coronatus  ist  ein  gewöhnlicher  Titel  der  Proylnclalpriester.  S.  Mommfen 
Belichte  der  sichs.  Oesellsch.  der  Wies.  1850  S.  217  und  den  Brief  des  Pabstes 
Innocenz  an  die  Bischöfe  des  Synodos  Ton  Toledo  vom  J.  400  In  Hardnini  Cofi- 
eil.  1  p.  J020.  In  Beziehung  hierauf  nennt  Philostratus  V.  $oph.  1,  21,  2  die 
Würde  des  dpyieps^c  t?}c  'Ao(a<  einen  or^favoc*  Einen  aacerdotalU  Daeiae  er- 
wähnt die  Insckr.  Ephem.  epigr.  IV  p.  63  n.  138. 

1)  An  das  xoishi  t&v  8pqf%döv  reseriblrte  Antoninns  Pins.  Digest.  49,  1,  1. 
Es  versammelte  sieh  in  Philippopolis.    S.  oben  S.  315. 

2)  e.  /.  Qt,  Vol.  n  p.  993  n.  1999b,  aaf  Münzen  auch  xoivöv  Memt^övov 
ve(D«öp»v.  Eckhel  D.  N.  IV  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Suppl.  m  p.  12.  13. 
39.  liooraXdixac  Kaxd^ofo«  x&v  dpyadnv  vofiiOfjidToiv  toO  ^A^Vh^^  vofiiOfMctixoO 
(i.ouoetou.  T6(jio;  A.  n.  1562 — 1569.  Leake  Numiimata  HeUeniea,  European 
Cfreece  p.  65  fr. 

3}  a  I,  Or,  2007.  2007b.  Delacoulonche  Bevue  de»  eoeietie  »avanUs  1858, 
II  n.  35  und  44. 

4)  Hadrian  und  Antoninns  Pins  erliessen  Rescripte  an  das  xotv^  Tdiv  Bsooa- 
Xän  Dig.  5,  1,  37.   48,  6,  5  S  1. 

5)  Leake  Numiamata  Heüenica.  "European  Ortete  p.  103.  Die  hier  Terzeioh- 
neten  Münzen  mit  KOINON  BESSAAQN  gehen  von  M.  Aurel  bis  Maximlnns. 

6)  Eckhel  D.  N.  II  p.  135.  Leake  a.  a.  0.  p.  103.  Auch  in  der  unter 
Tiberlus  fallenden  Inschrift  von  Kierion  bei  Le  Bas  n.  1189  kommt  ein  ouvISpiov 
TOBV  8eooaX&v  und  ein  orpanff^c  ▼or.  S.  über  diese  Inschrift  Heuzey  Miuion 
p.  421  f. 

7)  S.  oben  S.  323.  In  der  noch  der  ;S6it  der  Republik  angehörigen  Inschrift 
C.  Ineer,  Attie,  III  n.  568  heisst  es:  Töxoivöv  Boioit&v  EOßo^oiv  AoxpöBV  <PonUoBV 
A(Dpii(DV  Mdipxov  'louviov  Mdtpxou  ul^ SeiXov^v. 

8)  Ueber  die  Art,  wie  sich  in  der  Kaiserzeit  das  Verhiltniss  der  griechischen 
xotvd  zu  einander  gestaltete,  hat  zuerst  Dittenberger  C.  /luor.  AtUo,  III  n.  18 
einen  Aufschluss  gegeben.  In  der  unter  Galigula  abgefassten  Inschrift  bei  Keil 
Syüoge  Ineer.  BoeoUearum  p.  116  n.  31  erscheint  dies  Ooncll  unter  den  gleich- 
bedeutenden Kamen  tö  xotvov  *Axaimv  xal  Bouut&v  xal  AoxpSv^xal  Eößo^ov 
xal  OoDX^ov  (lin.  1  und  22),  ot  UaviXXTjvcc  (lin.  10),  icdvrcc  ot'fIXXtjvtc  (lin. 
14),  o6vo5oc  TQiv  'EXXihvosv  (lin.  15),  xotv6v  tAv  üavcXXi^voiv  (lin.  99),  i^  tAv 
'Axa^tAv  9<ttoloi  (lin.  50),  ol  'AxatoC  (lin.  98). 
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sammenkam  ^)  und  zum  Vorsteher  einen  axpatrf^oi  tfiv  'Ax^mSv 
hatte,  neben  welchem  ein  apxvepeo^  xal  ^EXXa8apxv]C  8ta  ß{oo 
To5  xoivoo  Tiov  Axaicüv  und  eine  ip^t^peia  too  xoivoo  täv  *Axai5v 
fungiren^).  Athen  gehörte,  soviel  wir  ersehen  können,  nicht  zu 
diesem  Bunde,  sondern  war  noch  unter  Hadrian  der  Versamm- 
lungsort fttr  einen  andern  Bund,  dessen  Hitglieder  sich  ebenfalls 
naviXX7]V8c  nannten  und  grossentheils  aus  den  Bewohnern  der 
Inseln  des  aegaeischen  Heeres  bestanden.  Nachdem  aber  Athen 
unter  Hadrian  wieder  die  erste  Stadt  Griechenlands  geworden 
war,  scheinen  die  bis  dahin  noch  bestehenden  xoiva  verschmolzen 
und  ihr  Sitz  von  Argos  nach  Athen  verlegt  worden  zu  sein^). 
Am  ausgebildetsten  war  der  mit  dem  Landtage  verbundene  Gült 
des  kaiserlichen  Hauses  in  den  orientalischen  Provinzen,  insbe- 
sondere in  der  Provinz  Asien,  welche  nicht  allein  in  der 
Hauptstadt,  sondern  in  mehreren  Städten,  zu  denen  Pergamus, 
Smyma;  Ephesus,  Sardes,  Gyzicus  und  Philadelphia  gehörten, 
einen  oder  mehrere  Tempel  fttr  diesen  Gült  unterhielt,  und  bei 
diesen  die  jährliche  Versammlung  abwechselnd  feierte^).  In 
diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer  städtischer  Priester, 
welcher  den  Titel  apxi«p«o«  Aafa«  vacov  tSv  iv  nepYa[t<p,  ap^iepso? 
'Ao(a(  vaoo  too  iv  'Efia(p  xoivoo  t^c  'Ao(a(  u.  s.  w.  ftthrt,  und 
nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  ttber  ihm  stehenden  Ober- 
priester der  Provinz,  der  ap^ispeuc  t^?  'Aofa?  ohne  weiteren 
Zusatz  oder  AoiapxY]c  heisst.  Denn  dass  diese  Titel  gleichbe-  Asiarchen. 
deutend  sind,    kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen^).     Alle 

n  In  der  ebenfalls  nnter  Oalignla  gesetzten  Inschrift  C.  /.  Gr,  1625  (b.  Keil 
«.  a.  0.*)  heisst  es :  h  ttE  x&v  'Ayaicbv  «al  üaveXXihvoiv  auve(ptq>  iv  'ApYSt. 

2)  C. /.  Gr.  1718.  ^ 

3)  Dies  erglebt  sich  ans  der  Inschrift  C.  inser.  AiUe.  III,  18,  welche  unter 
Caracalla  oder  Eiagabal  in  Athen  gesetzt  ist  und  mit  den  Worten  beginnt:  ['Ettl 
orpaTTjlYoQ  tav  'AvatÄv  IIo.  'ETvatloo  BpaY[6XXoul  f^o£f  Tip  xoivij)  tmv  'AxaiÄv. 

4l  S.  oben  S.  344  und  Ephem,  epigr,  I  p.  209  ff. 

ö)  Von  der  älteren  Literatur  über  den  Asiarchen  hat  einiges  Eokhel  D,  N. 
IV  p.  207  angeführt.  S.  ausserdem  Ruinart  ad  Acta  Martyr,  Q7\S  fol.)  p.  34. 
Heineccitts  ad  l€g\  lüUam  et  Papiam  Poppaeam ,  Amstelod.  1726.  4 ,  p.  141  f. 
Goth.  ad  Cod.  Th,  15,  9,2.  P.  E.  Müller  De  genlo  aevi  Theodoiiani,  Havniae 
1797.  8.  p.  56ff.  Reiske  ad  Liban.  II  p.  557.  Krause  Netox^poc,  Lips.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Grubers  Enoyel.  Sect.  III  Bd.  XYI  S.  425.  Die 
IdentiUt  der  Titel  dpvupeö«  t?)«  'Aolac  und  'Aatdlpxi];  habe  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  1 ,  107  ff.  und  Henzen  AnnaU  1863  p.  285 ; 
die  Verschiedenheit  beider  Würden  dagegen  behaupten  nach  Eckhels  Vorgänge 
Waddington  zu  n.  885  und  Perrot  De  Qalatta  provineia  p.  150  ff.  Meine  Gründe 
sind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Priesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
vinzen (Dig.  50,  5,  8  pr. :  In  Atta  provineia  eaeerdothan  stueipere  non  eoguntur 
numero  liberorwn  quinque  wXmixi ,  quod  —  5eoertis  AuguiUu  deerevü  ae  potUa 
B5m.AUerth.  lY.  3.  Aufl.  33 
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übrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priesteri 
der    von    der   Provinz    seinen   Namen    entlehnt;    es   sind   der 

in  ceUrtB  protfinoUi  servandum  esie  eofutituif)]  diese  hatten  aber  nur  einen 
Priester.  Das  taeerdoUum  Asiat  ^  t^  Upoouvinv  «ocvifjv  Tfjc  Ao(ac  (ArUtidee 
Toi.  I  p.  631),  tIjv  dpxwp<Do6vinv  to3  icor^c  Cüvooc  (Eonap.  p.  111),  verwal- 
tete der  dfrnspe6^  (s.  oben  S.  504 f.),  und  er  Ist  im  Besitz  der  Immonltlt, 
welche  die  angeffthrte  Digestenstelle  erwihnt.  Wenn  daher  Modestinns  Dlg.  27, 
1 ,  6  $  14  sagt :  Idvooc  IcpiDO^w)  (so  ist  mit  PoUtianns  zu  lesen ,  wenigstens 
steht  im  Florentinns  nicht  Upap^laj,  olov  *Aotap^(a,  Biduviap^a,  KatnraSoxap^Ca, 
icap^et  dXsiToopTTjoCav  dich  iiiTpoitöv,  tout*  iSrw,  J«c  Äv  ap^^j,  so  lisst  sieh 
unmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem  dp^tcpc6c  redet. 
Ss  ist  allerdings  richtig,  dass  es  Aslarchen  noch  in  cbristlicher  Zelt  gab,  in 
welcher  sie  priesterliche  Geschifte  nicht  mehr  ausübten,  aber  auch  damals  hiess 
ihr  Amt  noch  immer  saeerdotium  (Cod.  Inst.  5 ,  27 ,  1)  oder  dp^tspooövr)  (Cod. 
Th.  12,  1,  112),  und  in  den  christlichen  Priesterstand  wurden  nicht  aufgenom- 
men, qui  poit  baptUmum  vel  eorcnaU  fuerintj  vel  aaeerdotivm,  quod  dieitur, 
nutinuerint  et  editUmei  publiccu  eelebraverint  (Innocentli  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
in  Hardoini  Coneil,  I  p.  1020).  Da  Griechen  und  Asiaten  einen  besonderen  Ge- 
schmack an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Chrys.  II  p.  148  R.),  so  wurde  die 
ursprüngliche  Bezeichnung  dpyi£^6^  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welchen 
sich  übrigens  nicht  blos  die  ProTincialpriester ,  sondern  auch  stidtlsche  Priester 
beilegen,  wie  dies  der  dreimal  vorkommende  ^ Aoid[p)^Y)c  t^C  icpfftitjc  xal  [t^irniQ 
uT^TDoiT^XeaK'rijc^AoCacxalß  veoDXÖpoov  toiv  Seßaor&v  *£^o(a)v  icöXeoK  (C.  i.  Gr, 
2090),  Äsiarcha  templorum  tpUndidiatfmae  cMtatU  Ephesiorum  (Henzen  n.  6156 
sWaddington  n.  1821),  'Aaid^x^  P'  '*^^'*  '^^  ^^  ^Efioif  Wood  Di9oovcrle$  at 
EpheiUi.  Imeriptiom  front  the  great  Theatre  p.  68  n.  18  darthut.  Zweitens: 
Ueber  das  Martyrium  des  Polycarp ,  welches  nach  Waddington  Vie  du  rh&,  Ari- 
iOde  p.  285 ;  Fastet  det  provincet  AsiaUquee  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  fiel, 
haben  wir  eine  episiola  eceUsiae  ^myrnoeae,  welche  theilweise  bei  Eusebius 
H,  E.  4,  15  steht,  ganz  herausgegeben  ist  in  Ruinart  Act,  Mari,  p.  37  IT.  Dressel 
Patfwn  apoetol,  opp.  p.  391  CT.  In  dieser  belsst  es  p.  42  R. » Euseb.  4,  15,  27 : 
TaÖta  X£]f^^^^^  iwsßöoiv  %a\  -^ptfrücBV  töv  'Aouip^^tjv  C^lXmirov ,  tva  Aita^^  t^ 
noXu%dlpit(p  X^ovra,  und  p.  45  R.  s=  466  Dr. :  ouveX-/|cp(h]  5^  birö 'HpdiSou,  M 
d^ie^ifo^  <PtX(7ncou  TpaXXiavou,  dv^TcaTeöovro«  Sraxlou  Ko(p<i70U ;  es  wird  also 
der  Vorsitzende  bei  den  Spielen  des  %oiviv  *Ao(ac  in  Smyrna  einmal  'AotöEpxYjc 
und  hernach  dp^teps6«  genannt.  Drittens:  Sowohl  die  st&dtischen  dp^ttpsT; 
fungiren  mit  ihren  Frauen  zusammen  (C.  i.  Or.  n.  4368.  4385.  3495"^,  als  auch 
die  Frauen  der  dp^icpstc  der  Provinz  sind  dpyi^pciai  (C.  /.  Or.  n.  3092.  3489. 
Eunap.  p.  57).  Ebenso  haben  die  Würde  des^AotdpxYK  Frau  und  Mann ,  wie 
z.  B.  C.  I,  Or,  n.  3342:  M.  A6p.  Z'/)voiv  xal  M.  KX.  louXiav9)  'Acuipxai  (k,  nnd 
aus  diesem  Grunde  durfte  der  eaeerdot  provfneio«,  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder 
Syrlarch,  nicht  eine  Sdavin  heirathen  (Cod.  Inst.  5,  27,  1.  Marclani  Nov,  4). 
Da  nun  aber  die  Frau  des  Aslarchen  dp^i^psia  ist,  wie  hervorgeht  aus  0. 1,  Or, 
3677:  nXot(ou  A6p.  FpdlTou  ^Aoidlp^ou  xal  louX(ac  A6p.  *AoxXT)icio((frpac ,  rfjc 
■fUNaix^c  aÖToO,  dp^iepeioC)  so  ist  auch  der  AouCpyi^c  für  den  dp^iepsöc  zu  hal- 
ten. Endlich  hat  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Unterschied 
beider  Würden  nachweisen  woUen.  In  der  einen  (C.  /.  Or.  4016)  heisst  T.  Fl. 
Gaianus  dp^iepe^C  tou  xot'^oO  xSv  FaXatSv,  FaXaTdp^TjCi  Seßaoro^dvTTjc.  in  der 
andern  (C,  /.  Or.  4031)  Aelius  Macedo  dlpYtepaod[|jLCNOc  tou  xoivoD  Tdv  raXatdv, 
FaXaTdpx'nc,  oeßaoro^vTT}«  hid  ß(ou  xdiv  Secbv  Zeßaoroäv.  Um  diese  Inschriften 
richtig  zu  verstehn,  mass  man  sich  erinnern,  dass  der  saeerdoe  provindas  nur 
aus  denjenigen  Personen  gewühlt  wird,  welche  alle  honores  mutäeipcAes  bekleidet 
haben  (s.  oben  Seite  504).  Sowie  nun  in  der  Inschr.  Waddington  2741  Eurydes 
zuerst  dpxupe^« ' Ao(a«  va^v  tön  is  2(A6pN^,  d.  h.  Priester  der  Provincialtempel 
in  der  Stadt  Smyrna  ist,  dann,  aber  zum  dpp(icpe6c  tfjc  'Ao(ac  designirt  wird,  so 
wurden  auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  SeßaoTOcpdvcai  l\ä  ß(ou,  d.  h.  flamines 
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Bidovidpx^(^),  UoYcifx^^^y  FoXaTapXilC*),  KaTcicaSoxapjfi]«*), 
na|&foXiapX>](^)>  Aoxiapxij«*),  KiXtxapjpjc ') ,  2opiapxi]C*)>  <I>oivt- 
xapxnjc^},  und  nur  ein  Koicpiapx7]<  ist  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden,  was  Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xoivov  tSv  KoicpCaiv 
vorhanden  war^<^}.  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir 
ein  XOIVOV  zwar  nicht  fttr  die  combinirte  Provinz  Greta  Gyrene, 
wohl  aber  für  Greta  allein ^^),  femer  fttr  die  diooletianisdie 
Provinz  Tripolis"),  für  Africa  proconsularis,  deren 
Feste  in  Carthago  gefeiert  wurden ^>),  fttr  Numidien^^)  und 
Mauretanien  1^).     Auch  als  Italien  eine  Provincialverfassung 

ptfpeiui  der  Sudt  Ancyra,  dann  dp^iepetc  xoO  xot^^oO  t&v  FoXardiv,  d.  h.  Friester 
des  bekannten  Tempels,  den  das  xoiv&v  FaXaT&v  in  Ancyra  erbaut  hatte,  und 
xnletst  FoXaTdpyat.  Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so,  dass  zuerst  das  kleinere 
ProTincialamt,  dann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslingliche,  stAdtische 
Amt  erwihnt  wird. 

1)  Waddington  n.  1142.  1178.  Digest.  27,  1,  6  ^14.  Er  kommt  auch  vor 
in  der  Constitution  des  Valentinian  und  Valens  (364—^67)  in  Haenel  Corp.  leg, 
p.  220  und  Ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  äp^a^  tou  xotvoO  tobv  h*  BctduvC^ 
TXX-fivtDV  bei  Perrot  Exploration  p.  32  n.  22sMoTdtmann  Berichte  der  bayeri- 
schen Acad.  1863,  1  S.  228.  Das  xoivöv  tür*  is  Btduv(<]L  *£XXV)Vfl9V  erscheint  als 
offlcieller  Titel  des  LandUgs  auch  bei  Paulus  Dig,  49,  1,  25. 

2)  C.  I.  Qr.  n.  4167.  4183.  Waddington  n.  1178.  dpvtepcuc  xoO  Il^ou 
C.  I.  Öf.  4149.  ^ 

3)  C.  I.  Or.  n.  4014.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 
4l  Dlg.  27,  1,  6  S  14. 

5;  Annali  1852  p.  179 «»  Waddington  n.  1224. 

6l  C.  I,  Qr.  n.  4198.  4274;  BulUtin  de  eorretpondanee  HOUnique.  1878 
p.  594.  dfp^oc  ToO  Auxioiv  lOvouc,  Waddington  n.  1219;  Auxiap^ixöc»  Wadding- 
ton n.  1224. 

7)  Revue  Numismatique  18Ö4  p.  93.    Waddington  n.  1480. 

8)  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.  Cod.  lust.  1,  36;  ö,  27,  1.  Borghesi 
Oeuvres  IV  p.  144. 

9)  Cod.  lust.  5,  27,  1.  Justin.  JVbv.  89,  15.  Ein  Decret  der  Provinz  Phoe- 
nicien  C.  /.  L.  III  n.  167. 

10)  C.  Imcr.  Aitic,  UI  n.  478.  Eckhel  D,  N,  IV,  429.  Waddington  n.  2734. 
CompU$  rendm  1871  p.  257. 

11)  Das  eoneiUum  Creteruium  kommt  vor  Tac.  ann.  15,  22,  das  commune 
Cretenäum  Mommsen  I.  N.  2405.  2406.  2407;  das  xotv^^  t&v  Kptjr&v,  C.  i.  Qr. 
2583  und  auf  den  Münzen  von  Tiberius  bis  M.  Aurel,  ein  ^pia  to3  xoivoD  rffi 
KpmAv  ^apyloc,  C,  L  Or.  n.  2595;  h6jiuL  to5  xoivoO  icootk  t?]«  iicapvCac, 
ib!  2596.  2ö§r;  KoTrcdpxtjc,  ib.  2744.  /       i  rA 

12)  Ammlan.  2i5,  6,  7. 

13)  üeber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfaltig  0.  Hirsohfeld  Annali 
1866  p.  69 — ^77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  ein  neues  eaeer- 
dotium  FUmiae  genUi  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vict.  de  Caet.  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Henzen  n.  6904)  ein  Prooonsul 
Festus  Hymettus  gelobt  wird ,  qwd  Studium  aacerdoüi  provineiae  restüuerü ,  ut 
nunc  a  eonpeiitorifue  adpetatur,  quod  antea  formidkii  fuerit. 

14)  Ein  flamen  provineiae  Numidiae  Annuaire  de  Constantine  1861  p.  237  n.  1. 
Ein  flamen  dioi  lulii  in  Rusicade  Wilmanns  n.  2888. 

15)  Ein  flamen  provineiae  Mauretaniae  Renler  Ineer.  de  VAlg.  n.  3915.  Die 
Inschrift  von  Tingls  bei  Tissot  Mimoires  priunUe  par  divers  aavants  ä  l'aead^mie 
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zu  einer  Zeit  erhielt,  ia  welcher  der  Gült  des  Alterthums  seine 
Bedeutung  schon. verloren  hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen 
nach  dem  Muster  der  alten  mit  einer  Festversammlung  und 
einem  Priesterthume  ausgestattet  i).  Wir  dürfen  demnach  an- 
nehmen, dass  der  Landtag  als  ein  allen  Provinzen  gemeinsames 
und  zu  der  Constitution  der  Provinz  gehöriges  Institut  zu  be- 
trachten ist,  dessen  Einrichtung  Oberall  im  Wesentlichen  die 
gleiche  war,  und  nur  in  denjenigen  Provinzen  etwas  eigen- 
thUmliches  hatte,  in  welchen  man  es  bereits  vorfand  und  bei- 
behielt. Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Provinzen  Bithynia 
Pontus,  Pamphylia  Lycia,  Greta  Cyrene,  welche  doppelte  xoiva 
haben.  Wo  sonst  aussiBr  dem  commune  provinciae  noch  kleinere 
xoivdi  bestanden,  wie  in  Asia  das  xoivov  'Icovcov  oder  xoivov  ^t' 
icoXeoov^}  und  das  xoivov  Aeoß{a>v'),  dessen  Vorsitzender  auch 
den  Titel  AeoßapxY)c  führt  4),  femer  in  Moesia  die  griechische 
Pentapolis,  deren  Priester  üovTapx^c  hiess^),  endlich  in  Achaia, 
wo  neben  dem  xoivov  'A^aiSv  noch  unter  den  Kaisem  die  spe- 
ciellen  Vereinigungen  der  Boeoter  Lokrer  u.  s.  w.  vorkommen^), 
sind  diese  als  ausschliesslich  religiöse  Festgemeinschaften  anzu- 
sehen, welche  mit  dem  allgemeinen  Landtage  der  Provinz  nicht 
zusammenhangen. 

dc$  ifwsriptloni.  Preml^ie  stfrie  IX  (1878)  p.  185,  welche  beginnt:  [Bomae]  et 
AtLg[u8to]  tacrum,  l&sBt  schllessen,  d&BS  Tlngis  der  Mittelpunct  des  kaiserlielien 
Cnltus  gewesen  sei. 

1)  Es  sind  dies  der  socerdos  provineiae  Campaniae,  Henzen  n.  6112;  der 
praetor  Etruriae  XV  popüiorum,  Orelli  n.  96.  97.  3149.  Henzen  6188.  6497; 
der  iuratui  ad  iaera  Etruriae^  Orelli  2182;  der  tooerdos^  quem  annivenaria  viee 
ürnbria  dedit^  Henzen  n.  6580;  der  eoronaiut  Twciae  et  Xfmbriae,  über  welchen, 
sowie  überhaupt  über  die  Landtage  dieser  Provinzen ,  Mommsen  Bpigr.  Anal, 
n.  8.  9  in  den  Berichten  d.  sichs.  GeseUscb.  der  Wiss.  1850  S.  199  ff.  erschS- 
pfend  handelt. 

2)  Eckhel  D.  N.  U  p.  508. 

31  Eckhel  D.  iV.  n  p.  501.    Mtonnet  III  p.  35.   SvppL  VI  p.  49^-51. 

4)  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Amastris  bei  Perrot  Revue  arehio^ 
logijue,  Nony.  Stfrie  XXVHI  (1874)  p.  8»  Af^molr««  dTarehiologie  p.  168:  'A^a^ 
t6^]Q.  'H  ßouXi^  xal  6  ^(loc  ireCjiTjocv  A[5Xov]  KatxtXiov  Fatou  ut^  KXouo- 
T0U(ieCvf  npdxXov  TÖv  IIovTdp^Tjv  -mX  Aeapdlpxv)v  xol  ut^  rfjc  A^oßou  icpc»Tc6ovTa 
T&v  inoioyti&'i  irioT]«  dpetfjc  X^pt*^* 

5}  S.  oben  S.  305. 

6l  So  kommt  in  der  bereits  erwähnten  Inschrift  Keil  Syüoge  inscr.  BoeoU 
p.  Uo  unter  Caligula  ein  Schreiben  des  xoiv6v  Bokdt&v  vor  (lin.  51)  und  ebenso 
gab  es  noch  in  römischer  Zeit  ein  xoiv6v  *A|Af  ixtuövcdv.  Wescher  in  Mimoirea 
pfUenUe  pof  dlveri  eavantt  h  Vaeadimie  des  inscriptiona  et  bellee  leUree,  Pre- 
miere s^rie.  Vin. '  Premiere  partie  (1869)  p.  166.  167. 
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Der  Statthalter  und  seine  Beamten^). 

In  Betreff  des  fieamtenpersonals,  in  dessen  Hände  die  Ver- 
waltUDg  der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der 
Republik  als  besonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Augustus 
verschiedene  Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in 
der  Geschichte  der  Provinzen  drei  Perioden  unterscheiden,  von 
welchen  die  erste  vom  Beginne  der  Provincialverwaltuog  bis 
Sulla,  die  zweite  von  Sulla  bis  Augustus,  die  dritte  von  Au- 
gustus bis  Diocletian  reicht.  Während  der  ersten  wurden  für 
die  Provinzen  eigene  Praetoren  erwählt,  seit  527=227  zwei  Praetoren, 
für  Sicilien  und  Sardinien  2),  seit  557  =  497  noch  zwei  andere 
für  Hispania  citerior  und  uüertor'),  und  die  Zahl  von  6  Prae- 
toren hat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten ,  welcher  dieselbe  auf  8 
erhöhte^).  In  der  zweiten  Periode  blieben  dagegen  sämmtliche 
Praetoren  während  ihres  Amtsjahres  in  Rom  und  gingen  erst 
im  folgenden  Jahre  prorogcUo  imperio'^)  mit  dem  Titel  pro 
praetore  oder  propraetor^)  in  ihre  Provinzen.  Der  Grund  dieser 
Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der  Provinzen  ^JJJ^" 
durch  das  Hinzukommen  von  Macedonia,  Africa,  Asia,  Gallia 
Narbonensis  und  Cilicia  sich  vergrOsserte,  andererseits  die  in 
Rom  nach  und  nach  eingerichteten  GriminalgerichtshOfe  {qtuie- 

i)  In  den  folgenden  Erörternngen  beschi&nke  ich  mich  absichtlich  anf  die- 
jenigen Thatsaohen,  deren  Befiprecbung  fQi  den  Zusammenhang  meiner  Dar- 
stellung Dneil&sslieh  ist.  AusfOhrlieh  und  eingehend  handelt  Jetzt  Über  den 
Gegenstand  Mommsen  Staatsrecht  IP  8.  185 — ^228  und  namentlich  in  dem  Ab- 
schnitte über  den  Proylncialstatthalter  II<  S.  228—260,  auf  welchen  ich  verweise. 
Nicht  einverstanden  mit  Mommsen  ist  in  mehreren  erheblichen  Puncten  Ussing 
Dm  egenUigt  Betydning  af  üdirykket  provineiae  eonnUarea  og  praeioriae  (Scn^ 
iryk  af  Dei  phOologUh-hUtorUke  ScmfuntU  MkidtiMfi  i  Anl.  af  deU  26  aarige 
Virk$omh€d  186^—1879,  KJebenhavn  1879.  8.). 

2)  LIt.  q>.  20:  praelofum  numenu  ampUaitus  Mt,  ut  e9ient  IUI, 

3)  LiT.  82,  27,  6:  Sex  praetores  iUo  anno  prlmum  ereaUf  erescentibui  iam 
provhfhdU  et  latluB  paUeeente  imperio.  Nach  der  lex  Baebia,  welche  wahrschein- 
lich 573 B>  181  erlassen  und  575 » 179  wieder  aufgehoben  wurde,  sollten  ab- 
wechselnd sechs  und  vier  Praetoren  gew&hlt  werden.  S.  Mommsen  Staatsrecht 
ns  S.  190. 

4)  Auf  zehn  brachte  die  Zahl  der  Praetoren  Caesar  (Dio  Cass.  42,  51),  in- 
dem er  der  bestehenden  Zahl  zwei  hinzufügte  (Digest.  1,  2,  2  $  82).  Sulla 
kann  also  nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  sondern  nur 
zwei  neue  PraetorensteUen  eingerichtet  haben.    S.  Drumann  II  S.  485. 

5^  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  615  if. 

6)  lieber  die  Formel  proeonsul  und  proeofMul«,  propraetor  und  propraetortf 
zwischen  welchen  kein  Unterschied  des  Sinnes  ist,  s.  Soldan  QuaesUonum  de 
aliquot  panilhut  procontiUum  et  propraetonan  eapUa  sec,  Hanov.  1831.  8.  p.  16— 
82  und  Marinl  ArvaU  I  p.  54. 
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stumes  perpetuae),  deren  Praesidium  den  Praetoren  ttbei^eben 
wurde,  die  Anwesenheit  sämmtlicher  Praetoren  in  Rom  nöthig 
machten.  Welchem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Aenderung 
zuzuschreiben  ist,  wird  nirgends  überliefert ;  wenn  man  sie  auf 

njjj^inj^  Sulla  zurückführt^),  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
Sulla  sowohl  das  consularische  als  das  praetorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  factisoh  auf  die  Dauer  von  zwei 
Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt;  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  ver- 
wendet wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regel- 
massig machte,  während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher, 
aber  nur  als  Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war  2).  Die 
erste  qitaestio  perpetua  wurde  nämlich  bereits  605  =  449  in 
Folge  der  lex  des  Volkstribunen  L.  Calpumius  Piso  de  pecumis 
repetundis  eingesetzt '),  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des 
praetor  peregrinus  abgehalten*),  im  J.  669  =  95  hatte  sie  aber 
schon  einen  eigenen  nraesidenten  in  dem  praetor  repetundarum^), 
der  durch  die  uns  erhaltene  lex  repetundarum  des  Jahres 
«u^    632=422  angeordnet  worden  zu  sein  scheint®).     Waren  also 

BehonB6it  damals  drei  Praetoren  in  Rom  nöthig,    so  blieben  für  die  vor- 

632^122. 

handenen  zehn  Provinzen  nur  drei  Praetoren  disponibel,  und 
wir  finden  daher  schon  vor  Sulla  öfters  Propraetoren  als  Statt- 
halter, wie  im  J.  644=4  43  in  Hispania  ulterior''),  im*J,  650 
=  404  in  Sardinia»),  im  J.  666  =  88  in  Africa»). 

1 J  BoTghesl  Oeuvres  I ,  !233.  MomnueD  Staatsrecht  Iß  S.  191 ;  Rachts- 
firage  S.  9. 

2)  Mommsen  Rom.  Gesch.  n«  S.  351  ff.  Staatsrecht  11^  S.  191.  206  und 
dazu  Ussing  a.  a.  0.  S.  3  f. 

3)  Cic.  Brut,  27,  106 :  nam  et  puuttionee  perpetuae  hoe  (Carhone)  adolescenie 
eonitiUäae  turU,  quae  antea  nuUae  fiufuni ;  L.  tidin  Pito  (fiftwius  pl,  legem  ptt" 
tnu$  de  peeuniU  repetundis  Ceneorino  et  ManUio  eomuUbue  tuUt.  Cic.  de  off,  2, 
21,  75.    aee.  in  Vetr.  3,  84,  195;  4,  25,  56. 

4)  Lex  repei.  vom  J.  632  (C.  J.  L.  I  n.  198)  Un.  12. 

5j  In  diesem  Jahre  (Cio.  aee,  in  Verr,  2,  49,  122)  war  0.  Glandins  Pnlcher 
iudex  quaestionis  venefieils  und  praetor  repetundie,  Orelli  n.  569  a  C.  /.  L,  I  p.  279 
n.  IX.    Es  gab  also  damals  schon  zwei  quaeetiones  perpetuae, 

6}  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  65. 

7j  Von  Biarins,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consnlat  (Oic.  de  off,  3,  20,  79), 
also  640b  114  Praetor  war,  sagt  Plnt.  Mar,  6:  (urd  tk  t?)v  OTparrj^lav,  xX'^pip 
Xaßdbv  t^v  IxTÖ«  'Ißep(av,  X^YWot  xaddpai  X^onrjpCoiv  tifjv  ^Tcap^Cav. 

8)  In  dieses  Jahr  setzt  man,  wenigstens  annihernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albncius  (Dmmann  III,  126 ;  IV,  319.  Klein  Die  Verwaltnngs- 
beamten  I,  1  S.  236.  Cic.  in  Pison,  38,  92.  de  off.  2,  14,  50),  den  Cic.  de 
prov,  eont,  7,  16  propraetor  nennt. 

9)  Als  Maiius  in  diesem  Jahre  nach  Africa  floh,  war  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Verändenrng,  welche  im  J.  422  begann  und  durch  Sul- 
las Gesetze  sanctionirt  wurde,  dass  nSlmlich  die  Statthalter  nicht 
als  praetores,  sondern  propraetore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grossere  Heeresmacht  administrirt  werden 
konnten;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirenden  Consuln  übertragen  *)  oder  ausserordent-  Prownsuin. 
lieber  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  consiUe^)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Gonsul  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  m- 
pertum  prorogirte') ,  oder  einen  früheren  Gonsul^]  oder  einen 
gewesenen  Praetor^),  oder,  was  selten  geschehen  ist,  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann®)  mit  consu- 
larischem  Heere   und  imperium  ausrüstete,   wie  543=244  den 

lins  (Plut.  Mar,  40),  den  Appian.  6.  o.  1 ,  62  SeztiuB  nennt.  Anf  Münzen  "fon 
Hadnimetam  heisst  dieser  P.  8EXTILIV8  PBoPraetor  AFrieas,  S.  Müller  Nu- 
mitmaU^fue  de  Vanoienne  AfHque  U,  51 ,  welcher  Indeuen  in  der  Jahresbestim- 
mnng  iirt. 

11  Hiefür  Bind  die  Beispiele  hinflg. 

2j  In  den  Trinmpbalfasten  der  Republik  wird  bis  tuf  Oaestrs  Zeit  nieman- 
dem der  Titel  j>roeofmd  beigelegt,  der  nicht  Gonsnlar  gewesen  w&re,  mit  Aus- 
nahme des  L.  Öornellns  Dolabella,  der  666  a  98  f>ro€ont%ile  triumphirte,  in  den 
Consnlarfasten  aber  nicht  vorkommt.  Anch  er  indessen  dürfte  consid  ntffeetui 
gewesen  sein;  dagegen  za  Caesars  Zeit  und  später  trinmphiren  als  jprooontulei 
a.  709 SS 46  Q.  Pedius:  711  »43  L.  Planons;  720cb34  C.  Sosins,  welche  nicht 
Consnln  gewesen  waren.     S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  ss  327.  LIt.  8,  23,  12:  actum  cum  iribunU  est, 
ad  ^p%dum  ferrentj  ut,  guum  PubUUui  PhÜo  eormUatu  abUsett  pro  oontuU  rem 
pereret,  quoad  debellalum  cum  Qraeeie  esset.  8,  26,  7:  duo  iingtdaria  haeo  ei 
viro  prlmum  conUgere,  prorogatio  imperii^  non  ante  in  uUo  facta,  et  aoto  honore 
triumphui. 

4)  So  wurde  Im  J.  290  a  464,  da  ein  Ck>nsul  in  Bom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aeqoer  unglücklich  kämpfte,  der  Gonsal  des  Torigen  Jahres,  T.  Qolnotius 
proeoneuie  mit  der  Führang  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  die  Sammlung  bei  Soldan  p.  69fr.  Beispiele  sind:  LIt.  41,  12:  TL 
CUiudku  proeoneul,  qtU  praetor  priore  anno  fuerat.  Cio.  de  leg.  i,  20,  58:  cum 
procontute  ex  praetura  in  Oraedam  venieset  (^eUitis).  Plut.  Aem,  Pauli.  4 :  iizl 
TOÖTOV  6  A(|a(Xioc  iEsitlfi«p(hn  orpaTWÖ«,  oöx  S?  fy""^  TceXixei«,  5ooüc  Ix^uaiv 
ot  aToatT]YoOvTec ,  dXXd  icpo^laßdiv  ixepouc  tooo6touc,  Aots  rf\Q  dpxfjc  bnatix^ 
Ysv^99at  t6  d^lofxa.  Ueber  diese  praetoxlschen  Proconsuln  ist  bei  oen  einzelnen 
Provinzen  jedesmal  die  nöthige  Nachweisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
ex  praetura  proconsul  Asiae ,  G.  Octavius ,  der  Vater  des  Augustus ,  ex  praetura 
proeontfd  Macedoniae  (Drumann  IV,  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  praetorischen 
Proconsuln  war  aber  praetor  pro  connUCf  wie  die  von  Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  188 
aosgeführten  Beispiele  Vinicianus,  pr,  pro  eo»,  (C.  /.  L.  I  n.  641),  M*.  Cordins 
pr.  procoe.  (Orelli  3142),  T.  Mussidius  PoUio  —  pr,  procoi.  provine,  OaUiae  Narb, 

fGrnt.  p.  4^0,   21;   M.  Nonius  Baibus  pr,  pro  eo$,  und   danebeh  nur  proeoe. 
Mommsen  1.  N,  2405—2413)  beweUen. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  U*  S.  633. 
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Scipio^),  548=806  den  L.  Cornelius  Lentulus^,  677=77  den 
Pompeins*).  Dass  ein  Praetor  in  seinem  Amtsjahre  eine  Provins 
verwaltet,  kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des 
Kriegsjahres  705  =  49,  in  welchem  G.  Fannius,  dessen  Praetur 
in  dieses  Jahr  eu  fallen  scheint^},  die  Statthalterschaft  von  Asien 
führte  und  in  dieser  Würde  sich  den  Titel  oTpatY]YO(  uitaxoc 
beilegf^),  welcher  im  sechsten  Jahrhundert  der  griechische  Titel 
für  den  Gonsul  ist®),  und  bei  dem  Praetor  nidits  anderes  be- 
deuten kann,  als  das  consularische  Imperium  ^) ;  die  Consuln 
haben  auch  nach  Sulla's  Zeit  noch  zuweilen  ein  auswärtiges 
Gommando  ttbemoinmen,  wie  im  J.  680  =  74  Lucullus  und  Cotta 
im  Kriege  gegen  Mithridates^)  und  im  J.  687=67  W.  Acilius 
Glabrio  in  Bithynien^).  Regel  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in 
ihrem  Amtsjahre  nicht  verliessen^^^). 


1)  LW.  26,  18. 
2): 


2)  LW.  28,  38;  31,  20:  per  idem  tempw  (Ö54a200)  L.  Comdiui  Lm- 
tuku  pro  eöfmde  ex  HUpania  redlii.  Qtä  quwn  in  eenatu  re»  ab  te  per  multoe 
annoi  fortüer  feUeiUrque  ffeetat  expo9ui»9et  poitülaseelquet  ui  MumpluuUi  sihi  in- 
vehi  Uurei  in  urbem^  ree  iriumplio  dignat  ene  eentebcA  eencO/ui;  sed  exemplum 
a  mcdorihui  non  aeeepieu,  iil,  qui  nequt  dictalor  neque  ecniul  neque  praetor  re« 
ffeseieeeiy  Urtumpharei:  pro  eontule  iUum  Hiapar^m  provindam,  non  conttüem 
aui  praetorem  ohtimdise. 

3)  LlT.  ep,  91 :  Cn,  PompeiuB  ewn  adhue  equee  B.  eseet ,  cum  hnperio  prO' 
eonndari  advemu  Sertorium  misnu  ett,  Cio.  Phü,  11,  8,  18:  nam  Sertorianum 
heUum  a  tenatu  privato  daium  Mt,  guia  eonndet  reewabani;  cum  L.  PhUippw 
pro  eomuUbw  cum  te  miUere  dixii ,  non  pro  connde,    Clc.  pr,  l.  Manu.  21,  61. 

SMommgen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  375  Anm.  33.  Waddington  Fastee  n.  34 
mdelsBohn  In  der  Becenslon  der  Waddingtonschen  Fasten  Jenaer  Literatar- 
zeitnng  1874  n.  341.  Dass  Fanntns  Asien  als  praetor  verwaltet  habe,  nehmen 
Znmpt  Cornni.  epigr,  II  p.  213,  Mommsen  Gesch.  des  R.  Münzw.  S.  375  Anm.  33. 
S.  704  Anm.  33.  Waddington  p.  64  an ,  wogegen  es  Wehrmann  Fatti  praetorii 
p.  72  in  Abrede  stellt.  Allein  aaf  den  von  ihm  in  Asien  geprägten  Cistophoren 
hat  er  den  Titel  C.  FANnitu  PONTifex  PBaetor. 

6}  loseph.  ant.  14,  10,  15.  An  einer  andern  Stelle  helsst  er  dpytoTpaTn- 
y6c,  ant.  14,  10,  13.  ^     ^  ' 

n  C.  /.  Qr.  1770.  1326.  3800.  Polyb.  1,  52,  5;  6,  14,  2;  18,  46  (291  5. 
Ueber  den  Titel  handelt  ansfahrlieh  Mommsen  Eph,  epigr.  1872  p.  223  if. 
Liv.  ep.  93.  94.  Entrop.  6,  6.  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  %  135  hUt 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art ,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spl- 
tem  Fall  widerlegt  wird. 

9)  Dlo  Cass.  35,  2.  Sallnst.  fr.  hUt.  5,  14  Eritz  bei  Prlscian  18,  4,  41. 
Drumann  lY,  159.  Mommsen  Rechtsfrage  S.  30.  Zumpt  Siud.  Rom.  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  Vatinia  695  es  59  kein  Gonsnl  mehr  eine  answirtige  Pro- 
vinz erhalten  habe;  denn  dass  Crassns  im  letzten  Monate  seines  Consnlates  gegen 
die  Parther  anszog  (Gic.  ad  AU.  4,  13)  und  im  Jahre  711^43  die  Gonsnln 
Hirtlos  nnd  Pansa  in  den  Krieg  gingen,  ist  für  die  Torliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

10)  Daher  sagt  Gic.  de  deor,  nai.  2,  3,  9:  tum  enim  bella  gerere  nostri  du- 
eet  ineipiuntf  quam  auepieia  poeuerurU;  de  div.  2,  36,  76:  hellieam  rem  admi- 
niitrari  maioree  noilri  niei  auBpieaio  noluerunt;  qttam  mulU  anni  $unt^  cum  beUa 
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Der  Unterschied  zwischen  dem  procomul  und  dem  P^<>P^oetot'j^52Si?wttd 
beruht  nicht  allein  auf  dem  RangverhAltnisse^),  nach  welchem  %^^, 
der  erstere  zwölf,  der  letztere  sechs  fasces  führt*),  sondern  ur-    ^^*»»"'- 
sprttnglich  wenigstens  in  dem  consularischen  Heere,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat^).     Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grosseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht bedürfen,  bald  von  Proconsuln,   bald  von  Propraetoren 
verwaltet^);  erst  am  Ende  der  Republik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  proconsiU  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  wird*). 

Die  Bestimmung  über  die  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  (decemere  oder  nominare  provincias)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Magistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Con- 

a  proeonwlibud  et  a  propractorihus  administrarUurf  qui  awpieia  tum  haheni  I  und 
bei  Dio  Cass.  45 ,  20  wirft  Cicero  dem  Antonius  Tor ,    6ti  t^iV  ttöXiv  £v  Tcp  tTJc 

1)  Cic.  pr,  Plane,  6,  16 :  ttatervari  neceste  at  gradus ,  eedai  eonmlari  gc' 
neri  praetorhim,  Plut.  Caio  min,  65:  oSto  h^  (taßaXdbv  c(c  Kipxupov  (Cato), 
Inw  th  vouTixöv  ^,  k^inato  |iiv  Ktxipoivt  xffi  dpx^^t  *€  öitorixcf  orpa^Ytx^c. 
Ibid.  c.  57:  d^io^vTQiN  ik  icivrnv  ^PYCiv  aMv,  xofl  irpc&Tov  tS>v  TCpl  Sxmlova 
xal  O&apov  iSiOTotiivoDV  xal  irapa^ioövrayv  t?)v  '^Y^fi.ovlav ,  o^  1^  xaiaXuoctv 
Toöc  vöpwüc  —  o6o'  lautiv  dvTiOTpdxwov  Ävra,  itapövroc  dvfuicdExou,  TipocTdJciv. 

21  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  368  f. 

8)  Oio.  de  prov,  eons,  7 ,  15:  e$t  primum  dUtimiU  res  in  Sardinia  cum 
maitfueaUi  UxtruneuliM  a  propra«tore  una  cohorU  cttixUiaria  gtita  ei  heüwn  cum 
maximU  Byriae  genJUbue  ei  tyroxmiB  coniuUiri  exeteitu  imperioque  confeetum, 

4)  Hiefür  sind  bei  den  einzelnen  ProTinzen  die  Beweise  gegeben.  In  Mar 
cedonien  z.  B.  folgte  dem  Proconsul  Piso  der  Propraetor  Q.  Ancharius,  und  von 
Sardinien  sagt  L\v,  41 ,  8 :  propier  htUi  magniiuSnem  provincia  conndarU  facta 
est.  Aus  diesem  Weclisel  erkürt  sich,  dass  einem  uhd  demselben  Statthalter 
Terschiedene  Titel  gegeben  werden,  wie  bei  Livius  M.  FuMus  einmal  proeonnd 
(95,  22),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Tgl.  Düker  ad  Lh,  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  propraetorea  (Oic.  ad  fam,  13» 
55.  Nipperdey  Die  lege»  annalea  S.  29.  30)  oder  denjenigen  procomules  beige- 
legt, welche  ex  praetuta  In  die  Provinz  gegangen  waren,  wie  dem  Q.  Cicero, 
welcher  693— 696»  61— 58  proeomul  Atiae  war  und  bei  Cic.  ad  Q,  fr,  1,  1,  7 
praetor  heisst,  oder  in  späterer  Zeit  dem  proeontvl  Biihyniae  (Tao.  ann,  1,  74), 
sondern  er  wird  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrücke  eoliore 
praetoria ,  porta  praetoria ,  navU  praetoria  und  praetorium,  d.  h.  die  Amtswoh- 
nung des  Statthalters  in  der  Provinz  (Cic.  acc,  in  Verr.  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
icpaiti&ptov  Mard  Eoang,  15,  16.  loh.  Evang,  18,  28.  Liban.  I  p.  111  R. 
lustinian.  Nov,  24.  Perizonii  DisquiaiÜo  de  praetorio^  Franequerae  1690.  8)  be- 
weisen. Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  procontul  CUieiae  und  gewesenen  Con- 
sul  ad  AU.  5,  21,  11:  hominei  dieere  —  guod  praetori  dare  eonwetient,  —  ee 
a  me  quodammodo  dare,  und  von  Bibulos,  procontul  Syriae,  ad  fam,  2,  17,  2: 
quod  ego  officio  quaeiiorio  te  adduetum  reticere  de  praetore  iuo  (Bihül6)  non  mo- 
lesU  fereham.  Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D.  N.  IV  p.  236.  Garatoni  ad 
ac.  acc.  in  Verr,  2,  10. 

5)  So  war,  während  Q.  Cicero  als  proeonnd  Asien  verwaltete,  in  der  Provinz 
eumma  poXj  twnma  tranquiÜUa$,    Cic.  ep,  ad  Q,  fr,  iy  1,  1.  5. 
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fluln  getroffen.  Darauf  loosten  oder  verglichen  sich  zuerst  die 
Gonsuln  über  die  consnlarischen,  sodann  die  Praetoren  ttber  die 
praetorisohen  Provinzen  ^) .  Für  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Sempronia  de  provincüi  (634=423)  als  regelmSissiges  Ver- 
fahren (denn  extra  ordmem  wurde  auch  spttter  das  Imperium 
mehrmals  verliehen},  dass,  um  Parteilichkeit  zu  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
den  Consularcomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Gonsuln  noch 
als  designati  darüber  loosten '),  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intercession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten, 
welches  ihnen  sonst  zustand^)  und  für  die  praetorisohen  Pro- 
vinzen, deren  Verloosung  erst  während  des  städtischen  Amtes 
der  Praetoren  stattfand,  fernerhin  in  Geltung  blieb  ^).  Seitdem 
die  Gonsuln  und  Praetoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahre  die  Pro- 

Aatiitu .  ^^^^  übernahmen,  lag  somit  zwischen  der  nommatio  provindarum 
und  dem  Antritte  der  Verwaltung  für  die  Gonsuln  ein  Zeitraum 
von  48,  für  die  Praetoren  ein  Zeitraum  von  40  Monaten  s),  da 
die  Gomitien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten ;  ein  Senatus- 

^jf«£T'  ®öM^*  v^°^  ^'  704=53«)  und  die  lex  Pompeia  des  folgenden 
Jahres  verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen 
erst  fünf  Jahre  nach  dem  Consulate  oder  der  Praetur  angetreten 
werden  sollten^].  Dies  Gesetz,  welches  von  Gaesar  nadi  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner 
von  dem  Gommando  in  den  Provinzen  auszuschliessen^),  aber 
unter  Augustus  wieder  zur  Geltung  kam®),   hob  den  bis  dahin 

Mommsen  Staatsrecht  11^  8.  199  ff.  239  ff. 

01c.  aee,  in  Yen.  3,  96,  222.  3)  LIV.  32,  28. 

Cio.  pr.  domo  9,  24.  pr.  BaXbo  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10.  de  proo,  com. 
2,  B/7,  17.  Sallast.  lug,  27,  3.  FeiratU  epUt.  8,  8.  Ueber  die  lotereeulon 
äc.  de  prov,  com,  7,  17:  faekm^  In^t,  lüa»  praetortoMf  ut  PUoni  et  Oabinlo 
iu/oeedaiw  itatim,  8i  hU  ifnoL  Tum  enim  tribwim  iniirceden  jx>terft,  nune  non 
poUit.    Vgl.  15,  36. 

5)  Oic.  d€  prov,  COM,  7,  17  und  die  ErUber  zu  der  St.  Mommsen  Die 
Rechtsfrage  8.  49.  50. 

61  Dlo  Cass.  40,  46:  h6y[uii  hi  ^ot^oavro,  p.T^Uva  pf^  OTpaTmpfjaoevTa, 
fiT}^'  07taTt6oavTa,  xd«  IS«  '^jcfnovlac,  nplv  olv  n^vre  h-q  (liXd^,  Xaftßdcvciv. 

7)  Dlo  Cass.  40,  56:  «ro  Tt  h6^yuai  t6  fi^ixpöv  luitpoo^  'fVi6ws:ivi,  (bott 
To6<  apSavtac  iv  t^  nöXct  (xi?j  npdrepov  ^  xd«  2&d  'r|YS(J.ov(ac ,  icptv  nivxt  Itt) 
itapeXOcTv,  7cX7}po0odat,  iittx6pe>ocv. 

8)  Dlo  Cass.  42,  20:  xdlc  tt  ifjjcfiiovtac  xd«  iv  xtp  {mr^x^cp  xotc  fUv  bicdroic 
a&rot  Iffit^  ixX'/jpQiaav ,  xoTc  ^i  o^  npavrjpfoX^  xiv  Kaloapa  dxXt^poixl  (oD^ai 
£4^tpioavTO'  h  xf  7dp  xoöc  &iidxouc  xal  Ic  xo6<  OTparnYoO«  aij^i«  irapd  xd  (c- 
JoYui^va  o«(ow  ditavfjXdov.     Zumpt  Comm,  epigr,  II,  234. 

9)  Dlo  Cass.  53,  14.     Vgl.  52,  20.     Snet.  Aug.  36. 
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bestehenden  Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der 
Statthalterschaft  gänzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer 
Promagistratur  zu  einem  dem  Begriff  nach  selbständigen  Amte^). 

Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  republicanischen  AmtodMer. 
Freiheit,  dass  kein  Staatsamt  länger  als  ein  Jahr  bekleidet  wird^, 
und  fttr  die  städtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.  Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärischen 
Gommando^)  und,  was  dasselbe  ist,  der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Zwar  ist  auch  fttr  dies  Gommando  die  Uebertragung  auf 
ein  Jahr  regelmässig,  nämlich  wahrscheinlich  auf  das  militä- 
rische Dienstjahr,  welches  vom  ersten  März  bis  zum  letzten 
Februar  gerechnet  wird^),  und  eine  Verlängerung  der  Magi- 
stratur, welche  als  eine  ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf 
in  älterer  Zeit  einer  formlichen  prorogatio^  d.  h.  eines  Antrages 
an  das  Volk,  in  welchem  wieder  eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt 
wurde,  entweder  bis  zur  Beendigung  des  Feldzuges,  oder  auf 
ein  folgendes  Jahr;  im  sechsten  Jahrhundert  wenigstens  eines 
Senatsbeschlusses  ohne  weitere  Befragung  des  Volkes^).  Allein 
es  liegt  in  der  Natur  des  militärischen  Commandos,  dass  der 
Feldherr,  wie  der  Soldat,  seinen  Posten  nicht  verlassen  darf, 
bevor  er  abgelöst  wird;  der  Proconsul  oder  Propraetor  bleibt 
also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein  Nachfolger  eintrifil®),  und  je 
weiter  sich  der  Kriegsschauplatz  allmählich  von  der  Hauptstadt 
entfernte,  desto  Öfter  wird  eine  Verlängerung  des  Oberbefehls 
eingetreten  sein,  welcher  auf  gesetzlicher  Prorogation  nicht  be- 
ruhte, aber  unvermeidlich  war  und  häufig  vorkommt^.  In 
Sulla's  lex  Cornelia  de  provinciis  ordinandis  war  sogar  in  Rttck-  ^ß^' 
sieht  auf  diejenigen  Imperatoren ,   welche  triumphiren  wollten, 

i)  Mommsen  Staatsrecht  m  8.  231. 

2j  Bei  LlT.  4,  24  sagt  Mam.  AemillnB :  mcaelimam  UbertatU  euHodiam  etse, 
$i  magna  imperia  diviuma  non  esaent,  et  iemporU  modut  hnponereturt  quibtu 
iuris  impovU  non  passet, 

3)  lieber  die  Prorogatioii  nnd  den  Begriff  der  Promagistratiu:  hat  Mommsen 
dreimal  aneführlich  gehandelt:  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  and  dem  Senat 
S.  26fr.;  R5m.  Gesoh.  III«  S.  111;  Staatsrecht  12  615  if. 

4)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  14  ff.  S.  27  und  dagegen  Ussing  S.  6.  7. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  620  ff. 

6)  Ulpian.  Diff,  1,  16,  10:  meminUse  oportebitf  usque  ad  advenlum  sucees' 
soris  omnia  debere  proeonsidem  agere^  cum  sit  unus  proconsulatus  et  utUitaspro- 
vineiae  exigaif  esse  aliquem,  per  quem  negoiia  sua  provindaUs  explieent:  ergo  in 
advenium  suceessoris  debtibit  ius  dieere.    Vgl.  1,  17. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  !>  S.  617  f. 
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nnd  KU  diesem  Zwecke  im  Besitze  des  imperium  sein  mossten, 
angeordnet,  dass  die  nach  Ankunft  des  Nachfolgers  ihre  Provinz 
verlassenden  Proconsoln  und  Propraetoren  sowohl  wflhrend  der 
dreissig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbereitungen  der  Abreise 
gestattet  wurden  >),  als  bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Rom  das  tm- 
perium  beibehielten  2).  Man  hat  daher  die  Zeit  der  Statthalter- 
schaft nicht  zu  datiren  von  dem  Antritt  der  Verwaltung  bis  zur 
Debergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  sondern  von  dem 
Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlHsst,  bis  zu  dem 
Tage,  an  welchem  er  vrieder  in  Rom  eintrifift^),  und  diese 
Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  Ober  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat^),  vnirde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  überflüssig  und  die  Dauer  der  Ver^ 
waltung  der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhängig 
gemacht^) ;  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Besitze  ihres  Amtes  o),  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist^},  und  ersehen  aus  Cicero's  Briefen  aus  Cilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  länger  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz  zu  bleiben^).    Denn   da  auch  die  acht  Praetoren, 


1)  Olc.  ad  fam.  3,  6,  3. 


*1)  Cie.  ad  fam,  1,  9,  25:  Apphu  —  dicUtabat  —  m,  guofUam  ex  itnatw- 
consulto  provineiam  haberet,  lege  Cornelia  imperium  habiturum,  quoad  in  urhem 
introiiiset, 

3^  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  35. 

4)  Dan  dieser  Gmndsatz  In  die  lex  Cornelia  aufgenommeD  war,  ist  nicht 
überliefert,  aber  wahrscheinlich.  Mommsen  R.  0.  n<}  S.  353  nimmt  dagegen  an, 
dass  dies  Gesetz  die  Statthalterposten  durchaus  auf  ein  Jahr  beschränkt  habe, 
für  welche  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  vorhanden  ist. 

5)  Cic.  PhÜ.  10,  11,  26:  eenatuique  plaeere  Q.  Horteneium  pro  consule  cum 
quoMtore  prove  quaeiiore  et  legaUe  9ui$  provineiam  Macedoniam  obtinere,  fuoad 
ei  ex  senahueofutdto  eoneettum  iiU 

6)  Es  genfigt,  einige  Beispiele  anzuführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
Provinzen  erwähnt.  In  Asien  blieb  L.  Lidnius  Murena  670— ^72b84--82; 
L.  LucuUus  ein  Jahr  als  Consul  und  7  Jahre  als  Proconsul  680— 688  «74^66; 
Q.  Cicero  3  Jahre,  693—696  —  61—58  (Waddington  FatU*  I  n.  13.  20.  28); 
in  Cilicien  P.  SerTllius  Isauricus  3  Jahre,  676— 679 «78— 75;  Lentulus  3  Jahre, 
698— 701  «56— 53  (Drumann  II,  541);  Appius  von  Juli  701  =  53  bis  JoU  703 
SS  51  (Drumann  II,  191);  in  Macedonien  Piso  2,  in  Syrien  Gabinius  3,  In  Sici- 
lien  Verres  3  Jahre. 

7)  Von  den  Siculern  unter  Yerres  sagt  Cicero  aee,  in  Verr,  4,  20,  42  nur: 
irAeUexerwKt  —  Q,  Arrium  non  tueeedere. 

S)  Cic.  ad  Att,  b,  ii  quo  magii  erü  tibi  videndum ,  ne  quid  rwvi  deeema- 
iur;  vi  hoe  noitrum  desiderium  ne  plus  tit  annuum,  5,  2:  Hortemio  mandavi, 
ne  paUretuff  quanium  eetet  in  ipto^  prorogari  nohis  provincias,  und  welter:  noU 
putare  mihi  dliam  eontolationem  eate  huiu$  ingenUt  mdeeUae,  niei  quod  epero^  non 
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welche  es  seit  Sulla  gab,  üebst  den  zwei  Consuln  zur  Besetzung 
aller  Statthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Gombination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
forderlich. Im  J.  704  =  50  z.  B.  gab  es  44  Provinzen;  nämlich 
fünf  consularische  und  neun  praetorische.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei,  nSimlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  Illyricum  an  Caesar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  übertragen  worden;  für  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Consular  nicht  disponibel,  und  Hess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus^];  zur  Besetzung  der 
neun  praetorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Pompeia 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prae- 
toren  erforderlich  2) .  Erst  Caesar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Praetoren  auf  zehn  3),  dann  auf 
vierzehn^),  zuletzt  auf  sechszehn s]  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  lulia  de  provinciis  von  708  =  46  anord-  uxiuUa. 
nete,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige,  die 
praetorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten«).  Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte') 
lex  AnUmia  de  provinciis  740  =  44  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen  Provincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht 
rogirt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  vatinische  Gesetz  normirt 
worden  war®). 

longiorem  anniua  fort.  5,  11:  ne  provincia  nobia  prorogelur,  dum  ades,  quidguid 
provideH  poteH,  proüide.    5,  13,  3;  5,  17,  5.    ad  fam.  16,  14,  Ö;  8,  10,  5. 

1)  Dramann  II  S.  101. 

2)  Cic.  ep,  ad  fem,  8,  8,  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  46  Anm.  118. 
Züxnpt  Comm,  tpigr,  II  p.  209. 

3)  Dio  Oass.  42,  61.  4)  Dio  Oass.  43,  47. 
6l  Dio  Oase.  43,  61. 

6}  Clo.  PhÜ.  if  8,  19:  quae  lex  meUor,  utilior^  opUma  eiiam  republica  sae- 
piu$  flagitaiaf  quam  im  praetoriae  provineiae  plu$  quam  annum,  neoe  plu$  quam 
hUrmium  comularei  ohtinerentur?  Gie.  PhÜ,  6,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  Oasa.  43,  26. 
Dramann  m,  624. 

7)  CJic.  Pha.  1,  8,  19;  1,  10,  24;  2,  42,  109 j  6,  3,  7;  8,  9,  28.  ad 
AU,  16,  11,  4. 

8)  Mommsen  Die  Rechtafrage  S.  43  Anm.  111.  Dramann  I,  117.  166  be- 
trachtet dies  Gesetz  als  eine  AbscbalTang  der  las  Julia,  zu  welcher  Annahme 
kein  genügender  Grund  vorliegt. 
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^*JJJJjJ^  Nach  der  definitiven  Yertheilung  der  Provinzen  wurde  jedem 
Statthalter  durch  ein  Senatusconsult  seine  Provinz  mit  genauer 
Bestimmung  ttber  die  Grenzen  derselben  ^)  und  seine  Ausrüstung 
(omo^to)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  Unterbeamten  ange- 
wiesen 2),  eine  Vollmacht  über  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt >),  und  durch  eine  lex  curiata  das  imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  tlbertragen^).  Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
Quaestor  und  zahlreichen  Subalternen. 

^^1^  Die  legaU  ernennt  der  Senat  ^)  aus  Männern  senatorischen 
Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedürfhiss  erforderte;  in  prae- 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei<^), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere  7);  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates^),  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren*).   Dem  Statthalter  steht 

n  LW.  24,  44,  4.    Clc.  in  PUon,  16,  37;  21,  49;  24,  57. 

2)  Cic.  de  leg,  agr.  %  13 :  deinde  oma$  appariioributf  setibUf  UbrariU^  prae- 
eonÜnUf  ofehüeeth;  praeUrea  mtittt,  taftemoetiUf ,  mpeüeetiU,  ad  AU,  3,  24. 
ad  fam,  2,  3,  1.  L&mprid.  AI.  Sev.  42,  4:  Uidieee  cum  promooeret,  exemplo 
vetetum,  ut  ei  Cicero  doeei,  et  argenio  ei  neee$$ariii  imiruehat,  iia  ui  praeiidee 
provindarum  aeeiperent  argenii  pondo  vieenot  muloM  $ena$,  rmdoe  hinoe,  eguoe 
6ifiof,  veetee  forenaee  binas,  domeeUeat  binoit  balnearee  tinffttUu,  aureoe  centenoe^ 
eoeoi  eingtUot,  Snet.  Cku$,  18.  Cio.  in  Pteon,  2,  6 :  ego  provineiam  OaUiam, 
senaiue  aueiorilate  exerdtu  et  peeunia  inttfuctam  ei  omatam  —  in  eonoione  de^ 
poaui.  Ibid.  35,  86:  nonne  eeeierthan  eeniiee  ei  oetogiet,  quod,  ([uaH  vasarii 
nomine  in  vendiUone  mei  eapiüs  adeertpeeTa»  ^  ex  aerario  tibi  aitrOmium,  Bomae 
in  quaeatu  reliquisU?  Cie.  aee.  in  Verr,  1,  14,  36.  ad  fam.  12,  3:  legato  tuo  via- 
Ueum  eripuerunt.  Die  Lieferungen  von  argentum  (Silbergeschirr),  veetie  (Clc. 
aee.  in  Verr.  4,  6,  9),  muli  n.  b.  "w.,  die  AtisrÜBtiing  des  Gefolges  nnd  des  Heeres 
worden  durch  Lioitition  an  den  Mindestfordemden  aasgegeben.  Dio  Cass.  63,  15. 
Gell.  16,  4.  Snet.  Oei.  36.  Die  Form  eines  Senatasconsnltes  über  die  omaOo 
ist  erslchtUch  ans  Cic.  Phü,  10,  11,  26.  Ueber  die  Art,  wie  die  Kosten  dieser 
Ausrüstung  aufgebracht  wurden,  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  die 
Bede  sein.  S.  Hofmann  De  provineiaU  »umpiu  popuU  Romanif  Berlin  1861.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  280  fT. 

3)  Bein  in  Paulys  Bealencydopädle  IV,  853. 
4l  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  688  ff. 

5)  Gic.  in  Vaiin.  16,  35:  ei  quoniam  legationie  tuae  faeta  maäio  est,  noio 
audke  de  te,  quo  tandem  eenatweoneuUo  legatu»  ii$.   pr.  Seei.  14,  33. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  1,  3;  1,  2,  1 ;  1,  4,  1.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

7)  Oic.  Phil.  2,  13,  31.  Caesar  erhielt  698 166  zehn  legaU,  Cic.  ad  fam. 
1,  7,  10;  Drumann  IH,  233;  Pompeius  durch  die  Ux  Oabinia  fünfzehn,  Plut. 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20:  Cicero  in  Cllicien  Tier,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  8. 

8)  Clc.  ad  Q,  fr.  1,  1,  3,  11:  (legati') ,  quo$  comiiee  ei  adtutoree  negoOO' 
mm  dedii  ip$a  reepubUea.  Sie  heissen  legaU  popuU  Bomani,  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  Tom  Senat  ausgerüstet  (Cic.  ad  fam,  12, 3.  aee.  in  Verr,  1,  14,  36; 
22,  60),  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter,  sondern 
in  Bom  gerichtet.     Garatoni  ad  Cie.  aci,  1  in  Verr.  1,  4. 

9)  LiT.  29, 19.  Caes.  b,  e,  2, 17;  3,  51.  Bein  B5m.  Criminalrecht  8. 192. 606. 
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68  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 
Familie  1),  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen  2),  dieselben,  wenn  sie 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen '] ,  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mander), als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz^),  als 
endlich  in  Verhinderungsfällen  die  Stellvertretung  Oberhaupt  zu 
übertragend^),  weswegen  sie  mit  vollständigem  Titel  legoH  pro 
praetore  heissen''),  und  sich  der  fasces^  aber  ohne  Beile  bedie- 
nen^), insofern  ihnen  dies  nicht  besonders  untersagt  wird®). 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  fällt  die  Ehre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Triumph  dem  Statthalter  selbst 

1)  LaellQB  war  Legat  des  Jflogeren  Sclpio  AMcaniis  (Cic.  de  rep,  2,  40) 
67;  Appian.  Fun,  126);  P.  Sclpio  AfHcanas  Legat  seines  Braders  L.  Solplo,  Cic. 
PhU,  11,  7,  17).  Auch  unter  den  Kaisern  finden  sieb  zahlreiche  Beispiele  der 
Art,  z.  B.  ein  legatut  Boeeri  »ui  procontuUa  in  Aehaia,  Henzen  6483 ;  ein  Ugatua 
prov,  Afticae  procon$uU$  pairia  mi,  Henzen  6498 ;  ein  legaius  patrii  tui  procon- 
BulU  Aaiae,  Henzen  6600. 

2)  Schol.  Bob.  p.  323  Orelli :  nuUo  iure  VatirUum  dieU  in  legaUonem  e»H 
profsetum,  quum  BoUal  hoe  a  senatu  peU^  %U  prae$ide$  provineianim  poitint,  quoi 
velint,  amieos  suos  habere  legatoi.  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
nngenan  dem  Statthalter  selbst  zugeschrieben.  Cio.  de  prov,  oons.  7,  41 ;  ad  fam, 
13,  56;  od  AU,  15,  11,  4.     Garatoni  ad  Cie,  aet.  1  in  Verr,  23. 

3)  Cic.  aee.  in  Verr,  3,  68,  134. 

4)  Beispiele  sind  hiuflg  bei  Caesar.  S.  h.  0,i,  10.  21.  54.  &.  c.  2,  17. 
Cio.  pr.  Jtftir.  9,  20. 

6)  Dies  ist  oben  bei  den  Provinzen  Spanien  und  Africa  nachgewiesen  worden. 

6)  Caesar  5.  G'.  1,  10.  54;  5,  8;  7,  34;  8,  62.  Liv.  36,  8.  Lydus  de 
magittr.  3,  3. 

7)  Unter  den  Legaten  Caesais  hat  einer,  welcher  sein  gewöhnlicher  Stellyer- 
treter  ist,  T.  Labienus,  auch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  leg,  pr,  pr,,  wes- 
halb Schneider  ad  Caee,  h,  O,  i,  21  annimmt,  unter  den  Legaten  Caesars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnung  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  F&Uen  wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  Übertragen  (Liv. 
5,  8  u.  5.),  und  In  den  Senatsprovinzen  der  Kaiserzeit  ist  legalus  pro  praetore 
der  offtdelle  Titel  für  alle  legati,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  des  Statt- 
halters statt  dessen  fungiren.  So  heisst  es  in  der  Arvaleninschrift  Marini  AtU 
II  p.  766 :  leg,  pr,  pr,  provinciae  Ponti  et  BÜhyniae  procomulatu  patrie  eui.  Vgl. 
Grut.  498,  5,  wo  zu  lesen  ist:  leg.  pB,  PR,  PATBIS  PBOVINC  AFBICAE. 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  AtU  II  p.  738 — 766. 
Bei  Marini  leer,  Alb,  p.  60.  61  heisst  derselbe  L.  Fabius  Cilo  auf  zwei  verschie- 
denen Inschriften  einmal  leg,  pr,  pr.  prov,  Narh. ,  das  andere  Mal  leg,  prov, 
Narhonena»  Ueber  die  Münzen ,  auf  welchen  leg.  und  leg,  pr,  pr.  vorkommen, 
s.  Eckhel  D.  N.  IV  p.  232.  Griechisch  icape(pe6ovT(<  oder  icpcoBeuTa(  (Fabric.  ad 
Dion.  63,  14.  Lydus  de  mag.  3,  3 :  ol  Tcpattoipec  ^  Xt]7ctcoi  tdtvrl  toO  orpoctmol 
xal  TcpeoßsuTat) ,  od<  xareXCftitavov  ol  ÖTcaTOt  dvtf  eauT&v  ffiri  toD  t^c  ÖTcaieiac 
aÖToTc  ouvreXoufiivou  XP^^^^i  '^^  '^^  l^eordvai  tcJ)  oxpaTtp  dfyp^  '^^  '^^^  \WKkosxoi 
bitdxoii  in\  töv  iröXsfMV  Tiapouolac),  irpeoßeural  %a\  drziaxpirrj^oi. 

9)  Liv.  29,  9.    Cic.  ad  fam.  12,  30,  7.   aeo,  in  Verr.  1,  26,  67.    SpartUn. 
Sever,  2.    Zumpt  zu  Cio.  ace.  in  Verr.  1,  22. 
10)  Cic.  ad.  fam.  12,  30,  7. 
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KU,  da  sie  nicht  eigene  Auspioien  haben ,  sondern  unter  den 
•  Auspicien  des  Proconsuls  stehn  ^) ,  und  auch  ihre  Jurisdiction 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters^),  und  beschränkt  sich 
auf  die  Civilgerichtsbarkeit,  während  die  Griminalgerichtsbarkeit, 
als  auf  dem  impertum  merum  beruhend,  nicht  übertragen  wer- 
den kann  3). 

^ua$ttor$9.  Von  den  Quaestoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier^),  später 
acht^),  seit  Sulla  zwanzig  <^),  seit  Caesar  vierzig  7),  seit  Augustus 
aber  wieder  zwanzig  waren »),  wurde  für  jede  Provinz  einer, 
nur  für  Sicilien  zwei ,  nicht  auf  Empfehlung  des  Statthalters, 
sondern  durch  das  Loos  bestimmt®).  Bei  der  Altersverschieden- 
heit, welche  zwischen  dem  Quaestor  und  dem  Praetor  bestand, 
genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses  wenigstens  in  äl- 
terer Zeit,  ein  Pietätsverhältniss  hervorzurufen,  welches  dem 
Quaestor  die  Pflicht  auflegte,  den  Praetor  wie  seinen  Vater  zu 
ehren  i<)),  ihn  nicht  zu  verlassen  ^i)  und  bei  einem  in  Folge 
seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprocesse  vor 
Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten  ^') .  Während  der  Republik 
gingen  in  der  Regel  die  Quaestoren  während  ihres  Amtsjahres 
in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  qwxestor; 
in  zwei  Fällen  fungirt  indessen  statt  des  Quaestors  ein  Beamter 

^$tS^  mit  dem  Titel  pro  quaestore.  Einmal  nämlich  konnte  der  Statt- 
halter, wenn  er  seinen  Quaestor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quaestori- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Cn.  Dolabella,  Propraetor  von  Cilicien  674  =  80 
seinen  Legaten  Verres^^)  nach  dem  Tode  seines  Quaestors  Mal- 
leolus  zum  legatus  pro  quaestore  machte  ^^)  und  denselben  Titel 
der  Legat  des  Sentius  Satuminus,    Propraetors  von  Hacedonien 

1)  Dass  UgaU  trinmpbiren .  kommt  erst  sp&t  und  ansnahrngweise  vor.     Dlo 
Oas8.48,  42;  49,  4.  21. 

2)  Digest.  1,  21  (de  of,  eiiM,  cui  est  mamdata  iwi»dicHo)\  2,  1,  17. 
Digest.  1,  16  de  off,  procarmilU  et  legaU.  4)  Liv.  4,  43. 
Liv.  epit,  15.                       6)  Tao.  am.  11,  22. 
Säet.  Caee,  41.    Dio  Oass.  43,  47;  61. 
Mommsen  Staatsrecht  II>  S.  516. 
Cio.  aec,  in  Verr,  1,  13,  34.    ad  Q,  fr.  1,  1,  3,  11.   ad  AU.  6,  6,  4  n.  5. 

MommMn  Staatsrecht  11*  8.  521. 

10)  Clc.  div.  in  CaeeÜ.  14,  46;  19,  61;  20,  65.    pr.  Ptane.  11,  28.    p.  red. 
in  een.  14,  35.    ad  fam.  13,  10,  1;  13,  26,  1.     de  orat.  2,  50,  202. 

11)  Cio.  aee.  in  Verr,  1,  14,  37;  15,  40. 

12)  Clc.  div.  in  Caeeil.  18,  60;  19,  62.    act.  1  M  Verr.  4,  11. 

13)  Cio.  aet.  1  in  Verr.  17,  44.  14)  01c.  aet.  1  in  Verr.  36,  91. 
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667  =  87^),  Bruttius  Sara,  auf  seinen  macedonischen  Tetradrach- 
men  führt  2).  Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quaestoren  fttr  alle  Provinzen  nicht  ausreichte,  ein  gewesener 
Quaestor  (qtuiestorius)  in  eine  oder  die  andere  Provinz  geschickt^), 
wie  z.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
schen  Verschwörung  (694  s=s  63)  Quaestor  des  Consuls  Antonius 
gewesen  war^],  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
quaestore  in  die  Provinz  Hacedonien  ging  ^) ,  und  noch  unter 
Augustus  L.  Aquillius  Florus  zuerst  quaestor  tmp.  Caesaris  Au- 
gustif  dann  pro  quaestore  provmdae  Cypri  wird®).  Der  Titel  pro 
quaestore,  griechisch  avTixaiifac^),  ist  wahrend  der  Zeit  des 
Freistaates  in  beiden  Fällen  officiell^),  hdrt  aber  in  der  Kaiser- 
zeit  fast  ganz  auf  ^^  da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird, 
auf  den  wir  sogleich  zurückkommen. 

Dem  Quaestor  wurde  zu  Rom  die  Gasse  für  die  Verwaltung 
der  Provinz  übergeben,  aus  welcher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt  ^o),  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen ;  über  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung  11);  und  zwar  nach  der  lex  lulia  de  provincüs  in  der 

1)  Zampt  Comm.  epigr.  II,  175.  2)  Boighesi  Oeuvrei  II,  239. 

3)  Dt88  dies  ein  gewöhnlicher  Fall  war,  zeigt  die  Formnlirung  des  Senatas- 
consults  bei  Cic.  Pkä.  10,  11,  26:  tenatuique  plaeere,  Q,  Eortensium  pro  eonsüU 
cum  qtuuBtore  prove  quaettore  —  provineiam  Maeedoniam  obUnere. 


4)  Olc.  pr.  8ea,  3,  8. 

5)  -  -       -    -^ 


Cic.  pr,  8ut.  5,  13  redet  von  seiner  quaestura  Macedoniae^  aber  ad  fam. 
6,  6  Überschreibt  er  einen  Brief  an  ihn  P.  Setiio^  L,  f,  proq.  Denn  so,  nicht 
proc,  ist  zu  lesen. 

6)  Henzen  n.  645Baa  C.  J.  L.  m  p.  985  n.  551. 

71  C.  J.  Or.  5597.    Ephem,  epigr.  1872  p.  151. 

8j  Lucnil  war  im  mithridatischen  Kriege  promiautor  des  Sulla,  Oic.  Aead. 
pr.  2,  4,  11 ;  vgl.  Plut.  LueüU,  2.  Drumann  lY,  121;  Gäninius  Sallnstianui  (der 
Name  ist  unsicher)  proquaestor  des  Bibulus  in  Syrien,  Cic.  ad  fam,  2,  17;  Dru- 
mann II,  110.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  und  Münzen  vor:  0.  Bruttius 
C.  f,  pro  q.  im  J.  6970  57,  Monunsen  I,  N,  n.  321;  L.  Manllus  pro  q,  zu 
Sullas  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  1,  361;  M.  Nerra  pro  q,  im  J.  713^3  41,  Borghesi 
Oeuvres  I,  433;  L.  Manllus  proq,\  Varro  pro  9.;  Gn.  Piso  pro  q,\  P.  Mlnat. 
Sabin,  pro  q.  zu  Pompeius  Zeit.    Eckhel  D.  N,  lY,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr,  1 ,  482.  Ich  linde  den  Titel  nur  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aus  Yespasians  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  III,  186,  in  welcher  Jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q.  urbanus ,  dann  pro  q.  provirte.  Cretae  et 
Cyrenarum  genannt  wird. 

10)  Cic.  aee.  in  Verr.  1,  13,  34;  14,  36;  3,  76,  177.  ad  fam.  2,  17,  4. 

11)  raUütus  refert.  Cio.  aelAin  Verr.  13,  36;  38,  95  f.  Yom  StaUhalter,  der 
die  Yerantworüiehkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Cic.  ad  fam,  5,  20, 
1.2.    ad  AU,  6,  7,  2.    Plut.  Ti,  Qraech.  6.    Mommsen  Hermes  I  S.  170. 

B«m.  Altarth.  IT.   2.  Anfl.  34 
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Weise,  dass  das  Original  der  Rechnung  in  dem  Aerarium  zu 
Rom,  zwei  Abschriften  derselben  aber  in  der  Provinz  deponirt 
wurden^).  Er  hat  eine  eigene  Grerichtsbarkeit,  welche  der  der 
Aedilen  in  Rom  entspricht  ^j;  der  Statthalter  kann  ihm  indessen 
auch  seine  Jurisdiction'}  und  Oberhaupt  seine  Stellvertretung 
^^^^mandiren,  in  welchem  Falle  er  quaestor  pro  carmUe^)  oder  quo/^ 
stör  pro  praeUyre  wird,  die  fasces  des  Propraetors  Übernimmt ') 
und  nunmehr  ein  doppeltes  Amt  führt  <^),  welches  in  dem  grie- 
chischen Titel  Ta(ji(ac  xal  &VTurrpa'n]YOc  ^)  oder,  wenn  der  Stell- 
vertreter selbst  ein  proquaestory  also  proquaestor  pro  praetore 
war*),  in  dem  Titel  avtiTa|i.(ac  xal  dvTiorpanjYoc ®)  unterschieden 
wird.  So  übertrug  Harius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
die  Stellvertretung  dem  Quaestor  Sulla  ^^j;  Cicero  bei  seinem 
Abgange  aus  der  Provinz  Cilicien  seinem  Quaestor  Caelius^'); 
nach  dem  Tode  des  Proconsuls  Trebonius  744=43  verwaltete 
Asien  dessen  Quaestor  mit  dem  Titel  proquaestor  propraetore^^)^ 
und  nach  dem  Tode  des  Crassus  (704 — 53)  dessen  Quaestor 
Cassius  die  Provinz  Syrien  i').  Zuweilen  kommt  es  auch  vor, 
dass  von  Rom  aus  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses 
statt  des  Propraetors  ein  quaestor  pro  praetore  in  die  Provinz 
gesendet  wurde;  wie  in  dieser  Function  im  J.  679  =  75  Publius 

1)  Clo.  ad  fem.  5,  20,  2.  ad  fam,  2,  17,  2.  ad  AU.  6,  7,  2.  in  Piaon. 
25,  61.  PlQt.  Cato  min.  38.  Dio  Ctss.  39,  23.  Aqb  dem  Baidlnlschen  Decret 
bei  Mommsen  Hermes  n  S.  120  geht  hervor ,  dus  die  Statthalter  selbst  ihre 
Aoten,  namentlich  die  Ton  ihnen  erlassenen  Reserlpte  ebenfalls  Im  römischen 
Archiv  niederlegten. 

2)  Oains  1,  6:  item  in  edietü  aedüium  cwndium,  quorum  iurisdietionan  in 
provindis  popuU  Somani  quaestorea  habent. 

3)  Snet.  Cae».  7.    Cio.  divin,  in  Caeeil.  17,  56.  aee.  in  Verr.  2,  18,  44. 

4)  Anf  einem  Denar  des  M.  Antonius  nennt  sich  M.  Silanos  q.  pro  eo9. 
Eekhel  2>.  N,  IV,  246. 

5)  Der  ProTincialqaaestor  hat,  auch  wenn  er  unter  dem  Statthalter  fungirt, 
Lictoren,  obwohl  deren  Zshl  unbekannt  ist,  Cic.  pr.  Plane.  41,  98;  Mommsen 
Staatsrecht  I*  S.  369 ;  bei  der  SteUvertietung  muss  er  aber  die  praetorieohen 
foieet  gehabt  haben,  und  diese  meint  Clo.  aee.  in  Verr.  2,  4,  11,  wenn  er  Ton  den 
vom  Verres  in  der  ProTinz  zurückgelassenen  Quaestoren  sagt :  quaestoree  titrlus- 
que  provineiatj  qui  iito  praetore  fkterunt,  cum  faeeOme  mihi  praetto  fiierwU. 

6)  Mommsen  zu  C.  /.  L.  I,  641. 

7)  Marini  ArvaU  p.  738fr.     C.  I.  Gr.  n.  364.  1133.  1327.  3990. 

8) 'Cic.  ad  fam.  12,  15  üebersehrift.  9)  loseph.  ani.  14,  10,  17  u.  9. 

10)  Sallust.  lug.  103:   ad  8Mcm  perfugiunt,   quem  eoneul  in   expeditUmem 
profleüeen»  pro  praetore  reliqüerat, 
'  '^  Olc.  ad  fam.  2,  15,  4. 

Cic.  ad  fam.  12,  15.    Waddington  Faetee  n.  38.  40. 
Drumann  II,  118. 
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Lentulos  HaroelliDos  nach  Gyrene^);  im  J.  689  oder  690  =  65 
oder  64  Gn.  Piso  nach  dem  diesseitigen  Spanien  2),  im  J.  696 
=5  58  Gato  nach  Gypras  ging>) ,  aber  beide  Fälle  gehören  aus- 
schliesslich der  Zeit  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaiserzeit 
ftthrt,  wie  jeder  Legat  eines  Statthalters  legcUus  pro  praetore 
genannt  wird,  auch  jeder  Quaestor,  welcher  unter  dem  Statt- 
halter dient,  den  Titel  quaesior  pro  praetore^),  so  dass,  wenn 
er  einfach  qiuiestor  heisst,  was  allerdings  sich  auch  findet,  dies 
nur  als  eine  Abkürzung  des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  da- 
gegen ein  Unterbeamter  die  Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird 
dies  in  der  Eaiserzeit  durch  eine  andere  Formel  bezeichnet;  er 
nennt  sich  dann  legatus  oder  quaestor  vice  proconsulis^),  «JSSJStiS* 

Die  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  co-   oomiua, 
miteSy  den  Subaltembeamten  und  der  persönlichen  Bedienung  ^ . 
Da  es  nämlich  fttr  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  HOlfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Statthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,   zum  Theil  jüngerer  Personen  aus  den 

1)  Salin  st.  hUt.  2|  39  Dietscb :  Publhuque  Leniulu$  Mareellimu  eodem  auctore 
quaesior  in  novcan  provineiam  Cwrenoi  misnut  est, 

!2)  SaU.  Cat,  19:  poatea  PUo  in  cUeriorem  Hiepaniam  quaestor  pro  praetore 
missui  est.  Auf  seinem  noch  Toibandenen  Grabstein  steht  die  Inschrift  (Grat. 
883,  5  s  C.  /.  L.  I  n.  598):  Cn,  Calpumius  Cn.  f,  Quaestor  pro  pr,  ex  S,  C, 
provineiam  Hispaniam  dteriorem  optkiuü,  S.  Drnmann  II,  87  ff.  Mommsen  Her- 
mes L  47. 

3)  Vellei.  2,  45 :  (^Clodhui)  legem  ttiZü,  ut  is  (Cerfo)  quaestor  cum  iure  pratr 
torio,  adieeto  etiam  quaestore,  mitteretur  in  insulam  Cyprum,    Drumann  Y,  166. 

4)  Dieser  Satz  ist  ansführlicb  bewiesen  von  Borgbesi  Oeuvres  1,  484  ff . 
Von  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es ,  einige  zn  wiederholen. 
So  ist  C.  Lnxilins  Sabinns  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr.  prov,  Cretae 
Cyr(enarwn)^  OrelU  3143 ;  Ti.  Cland.  Frontinns  quaestor  propraet.  provine,  Aßhaiae, 
OreUi  3113  SS  Mommsen  /.  N,  1879;  M.  lollas  Priscas  q,  pr,  pr,  provinciae  Afri- 
eae,  Orelli  2369 ;  L.  NotIus  Grispinos  —  quaestor  pro  praet.  provinciae  Macedo- 
niaSf  Benzen  n.  7420;  Cn.  Domitins  Lncanns  quaest.  pro  praetore  provino.  Afriö,^, 
Orelli  773 ;  P.  Comelins  Sdpio  Ta(&(ac  xal  dvriorpciTtrro«  Ton  Achaia,  C.  /.  Or, 
364.  Allein  beweisend  ist  die  sidliscbe  Inschr.  Orelli  151 :  dedicant(bus  M.  Ha- 
terio  Canäido  proeos,  et  L.  Comdio  Mareeüo  q,  pr,  pr.,  und  das  Deoret  des  Pro- 
consuls Ton  Sardinien  L.  HeWius  Agrippa ,  herausg.  Ton  Mommsen  Hermes  H, 
102 ff.,  nach  welchem  an  dem  eoniilium  des  Proconsuls  Theil  nahmen  der  lega- 
tus  pr,  pr,  und  der  q,  pr.  pr. ;  denn  beide  zeigen,  dass  auch  der  in  Anwesenheit 
des  Proconsuls  füngirende  Quaestor  diesen  Titel  bat.  Vgl.  Borgbesi  Oeuvr,  II, 
404;  I,  252.  BuUeU,  1849  p.  123.  De  Boss!  BuU.  1852  p.  57.  Müller  NumU- 
matique  de  tane.  Afrique  I  p.  163;  II  p.  62.  165. 

5)  So  ist  L.  Caesonius  Lucillus  legatus  prov,  Afrieae,  eodem  tempore  viee 
proeonsulis,  Orelli  3042.    Andre  Beispiele  giebt  Borgbesi  Oeuvres  I,  486. 

6)  S.  Mommsen  Die  comites  Augutti  der  früheren  Kaiserzeit,  in  Hermes  IV, 
120  ff.  Mommsen  De  apparitorihui  magistraiuum  Romanorum,  im  Rheinischen 
Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  1--57.  Naudet  Mimoire  sur  la  eohorU  du  priteu/r  in 
Mim,  de  VinsUtut,  Acad,  des  inser,  XXYI,  2  p.  499—555,  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Mommsen  Staatsrecht  I  S.  306— -355. 

34* 
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höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  naoh  Voll- 
endung ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  assessores  bei  den  Ge- 
richten^] oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthalters  Arbeiten  zu  über- 
nehmen bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Cilicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quaestor  auch 
sein  Sohn  Marcus  2),  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus ')  und  Q. 
Volusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  .eine  Juris- 
diction in  Cypem  mandirte^);  in  der  Begleitung  des  C.  Hemmius, 
Propraetor  von  Bithynien  697  £=57,  befand  sich  der  Dichter 
Catullus^).  Solche  Personen  sind  es,  welche  die  camües^)^  con- 
tubemales'^),  die  cohors^)^  cohors  amicorum^),  cohors  comüum^^) 
ooJi^^^ra»- Qiß^  cohors  proetorta ^^)  bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
der  letztere  Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eli- 
tencorps oder  die  Garde  des  Feldherrn  bezeichnet '^j,  auf  diese 
Begleitung,  mit  welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,  in 
uneigentlicher  Bedeutung  übertragen  ist^'),  da  z.  B.  Cicero 
ausser  seinen  comites  militärische  cohortes  praetoriae  hatte  ^^),  und 

1)  Bei  dem  Urtheilssprache  des  Froconsnls  von  SArdlnlen  im  Jahr  68  n.  Chr. 
(Mommsen  Hermes  n,  102  IT.)  bestand  das  eontüium  aus  dem  Legaten,  dem  Quae- 
stor und  sechs  Personen  ohne  Titel,  welche  als  aatetioret  unterschrieben.  Comti 
et  adietsor  legati  —  comet  et  adiesaor  procot.  provinciae  OalUae  (iVar&on.)  kommt 
auch  als  Titel  vor,  C.  1,  L.  U  n.  2129. 

2)  Olc.  ad  AU,  5,  9,  3.  3)  Oio.  ad  Att,  5,  17,  3;  5,  20,  9. 
4l  Clc.  ad  AU.  5,  21,  6.  5)  CJatuU.  10,  7 ;  28,  9. 

6)  Dlg.  1,  22,  4;  1,  18,  16;  48,  11,  5;  48,  19,  6  S  1.  OreUl  3446. 
3447. 

7)  Cio.  pr.  Cadio  30,  73 :  quam  autem  pauüum  iam  rohorU  aeeesHsaei  aetaU, 
in  Afrieam  profectut  est,  Q,  Pompeio  proconsuli  eontubemalis,  pr,  Plane,  11,  27. 
Frontin.  strateg.  4,  1,  11.  12:  Q,  MetelUu  Cot,  quamvit  nuUa  lege  impediretur^ 
quin  fiUum  eontübemalem  perpeiwtm  haberetf  maluü  iameny  eum  in  ordine  manere, 
P.  RutiUus  Co»,  ([uum  eeeundum  leget  in  contuhemio  tue  filium  habere  pottet^  in 
Ugione  miUtem  feeit.    Suet.  Caet,  42. 

8)  Glo.  ace.  in  Verr,  27,  66:  {yemet  dizü  h)  iudicem  de  tua  eohorU  datwum, 

9)  Suet.  Cal,  19.  10)  lu^enal.  8,  127. 

11)  Cio.  aee,  in  Verr,  1,  14, 36:  dedi  »tipendiOf  flrumento,  legaUt,  pro  guoestors, 
eohorti  praetoriae  HS  nUÜe  texcmta  triginta  quinque  müia, 

121  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  das  Mllitirwesen ,  Staatsverwaltung  11 
S.  389.  Fest!  epit,  p.  223:  praetoria  eohort  eei  dieta,  quid  a  praetore  non  dit" 
eedebat.  Scipio  enim  Afrieanut  primut  fortittimum  quemque  delegit,  qui  ah  eo 
in  hello  non  ditcederent  et  eetero  munere  mUiUae  vaeareiü  et  tetquipUx  tUpendium 
aeeiperent, 

13)  Gic.  ad  0.  />.  1,  1»  4,  12:  quot  vero  out  ex  domuticit  eonoitiUonOntt  out 
ex  necettoaiit  apparitionibut  ieoum  ette  voluitU,  qui  quati  ex  cohorU  praetoria 
appeUari  tolent,  horum  non  modo  facta  ^  ted  etiam  dieta  omnia  praettanda  no- 
hit  tunt 

14)  öle.  ad  fam.  15,  4,  7. 
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Soldaten  und  Offioiere  ttberhaupt  nicht  zu  den  cotnäes  gehören. 
Die  comües  werden  zwar  vom  Statthalter  selbst  gewählt^), 
welcher  die  Verantwortlichkeit  für  sie  übernimmt  2),  indessen 
dem  Senat  namhaft  gemacht  >) ,  auf  Staatskosten  unterhalten  und 
in  der  Kaiserzeit  fest  besoldet^),  weshalb  ttber  ihre  Zahl  der 
Senat  sich  die  Entscheidung  vorbehielt^).  Zu  den  comües  kam 
zweitens  ein  zahlreiches  Personal  von  Subaltembeamten  und 
Amtsdienem  (apparitores),  welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  igparitorM, 
scribae^  lictores,  accensi,  nomenclatoreSy  viatoreSy  tabeUarüy  prae- 
coneSf  puUariiy  vicHmariij  haruspiceSj  medicij  interpretes  und 
archüecti^j  und  drittens  die  Freigelassenen  und  Sklaven,  welche  Ijg*^^^* 
der  Statthalter  fttr  die  Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten 
und  seine  Bedienung  brauchte  ^j  und  welche  zur  Cohorte  nicht 
gerechnet  werden  ^) .  Dass  dem  Proconsul  oder  Propraetor  seine 
Frau  in  die  Provinz  folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  unge- 
setzlich*], da  man  die  weibliche  Begleitung  fdr  eine  Last  der 
Provinz  und  ein  Hindemiss  im  Kriege  hielt  i<^);  unter  den  Kaisem 
wurde  es  unter  Verantwortlichkeit  des  Mannes  ^^)  gestattet  ^^) . 

1)  Als  Fronto  am  155  n.  Chr.  das  Prooonsülat  von  Asien  übernehmen  sollte, 
schreibt  er  ep.  ad  Anton,  Pium  8  p.  169  Naber:  pott  üla  ^[uaeeumgue  ad  in- 
ttrumdam  provineiam  adtinerentf  quo  faeiUu»  a  me  tankt  negoUa  per  amieorwn 
eopiaa  ohirtntur,  itdndo  praeparavi.  Propinq[uo$  et  amieoa  meo$,  quonnn  fidem  et 
integHtatem  eognoveram,  domo  aeehi,  AUxandriam  ad  fanUUareM  m€0$  MripH^  ut 
Aihenoi  feHlnarent,  ibique  me  operirentw,  iisque  graeearum  epUtütofwn  curam 
doeti$9hnii  virik  deUUi,  Ex  CUicta  etiam  epUndidoi  vires,  quod  magna  mihi  in  ea 
provineia  amieorum  eopia  est,  •^-  ut  venirent,  horiatu»  tum.  Ex  Mauretania  quoque 
vlrum  amantiesimum  mifuque  mutuo  eanem  lüUum  8enem  ad  me  voeavi,  euim 
non  modo  flde  et  diligentia,  aed  etiam  militari  induttria  circa  quaerendoi  et  eon- 
üntndoa  laffonei  adiuvarer. 

2)  Oic.  ad  0,  fr,  1,1,4,  12.  Gsto  Or.  de  eumptu  tuo  p.  37  Jordan: 
nunquam  ego  argentum  pro  vini>  eongiario  inter  apparitorti  atque  amieoa  meoa 
diadidi  atqu4  eoa  malo  publica  divitea  feei.  Dig.  48,  11,  1  pr.;  48,  11,  5;  12, 
1,  33. 

3)  Dig.  4 ,  6 ,  32 :  eomitea  legaiorum ,  qui  ad  aerarium  ddaü  aut  in  com- 
mentarium  pHneipia  rdatt  aunt. 

4)  Big.  1,  22,  4:  diem  functo  legato  Caeaaria  aalartum  eomit(bua  reaidui 
temporia,  quod  a  Ugaiia  praeaUtutum  eat,  debeiur. 

5)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipublieae  eauaa  abaunt,  eomitea  qui  aunt 
intra  ataitttum  numerum  —  exeuaantur, 

61  S.  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  307 ff. 

1)  Cicero  hatte  bei  sich  seinen  Freigelassenen  Tiro,  einen  SclsTen  M.  Tnl- 
lins,  den  er  als  Seoretir  brauchte,  nnd  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
eonaulatu  Ciceronia  p.  27. 

8)  Auch  die  apparitorea  gehören  zu  derselben  nicht  eigentlich  und  Cic.  sagt 
daher  pr,  Rab,  Poat,  6,  13 :  ut  tribuni,  ut  praefeeUy  ut  acribae,  ut  eomitea  omnlum 
magiatraiuum  lege  hae  tenerentur. 

^^  Seneca  eontr.  9,  25  p.  251  BursianB=400  Kiessling. 
Tac.  ann,  3,  33.  11)  Digest.  1,  16,  4  $  2. 

Suet.  Oet.  24.     Germanicus  hatte  die  Agrippina  immer  bei  sich;   auch 
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Ausng.  Mit  diesem  Gefolge  hielt  der  Statthalter,   nachdem  er  die 

vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Gapitol  gebracht  und  Gelübde 
gethan  hatte  [votis  nuncupcUü) ,  angethan  mit  dem  purpurnen 
Eriegskleide  ipaltKiamentum)  ^)  unter  Vortritt  der  mit  dem  sagu- 
lum  bekleideten  Lictoren^)  seinen  Auszug  >)  sofort  nach  der  Er- 
theilung  des  tmpermm,  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Roms  gültig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  ware^),  wie  denn  audi  bei  der  Rückkehr  die  intignia 
imperii  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden^),  insofern  nicht  ein 
besonderer  Yolksbeschluss  das   Einziehen   mit  denselben   zum 

s«i>e.  Zwecke  des  Triumphes  gestattete®).  Die  Reise  geschah  auf  einem 
bestimmten  Wege  7} ;  Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt^);  die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zweck  waren 

Oaesennioi  Ptetue  war  In  Armenien  (Tto.  otwi.  15,  10),  PUnioa  in  Bithynien 
mit  seiner  Fnn  (Plln.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die  Praefecten  ^n  Aegypten 
(Letronne  Beewü  II  n.  331),  die  Proenratoren  Ton  Indaea  (Bfatth.  Evang,  27,  10. 
Act.  Apoft.  24,  24).  Alexander  Semems  verbot  ei  anfs  Nene,  Lampr.  AI,  Sw. 
42.  Ein  Beispiel  ans  nachoonstantinischer  Zelt  i.  Acta  Martyrum  ed.  Bolnart 
p.  596. 

SLlv.  42,  49 :  votU  in  CapUoUo  nuneupati»  paludaiuB  ab  wb4  €sl  profteku, 
;  25, 16;  31, 14;  36,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27;  46,  39.  Oaee. 
».  0. 1,  6.  Clo.  in  Piton.  13,  31.  ad  AU,  4,  13.  ad  fam.  16,  17.  Plln.  jmi- 
neg,  56.  Ueber  das  patudamentum  Val.  Max.  1,  6,  11 :  duetunu  erat  (CraMu)  a 
Carrit  adoertuB  Parthoi  exereiium.  Ei  ptMum  traditwn  est  paUtdammtumf  cum 
in  protUum  exeMnUbui  aXbum  out  purpureum  dari  iolerei.  Porpnrfiu'blg  nennt 
das  paUidamentum  auoh  Plln.  n.  &.  22,  3.  SUlos  Ital.  17,  396.  Isldor.  Orig. 
19,  24,  9.    Gaes.  6.  G.  7,  88.    Ferraiios  De  rt  veatiaria  vett.  2,  3,  ö. 

2)  SUlns  Ital.  9,  419.  Clo.  <fi  Pi9(m,  23,  65 :  ioguUu  Uetoribui  ad  portam 
praesio  fuerunt:  gui5us  Uli  aceepUs,  sagula  reitcerumt.  Vanro  <2e  i.  L.  7,  37: 
ideo  ad  heUwm  guom  €xU  imperaiof  ao  lieU>re$  mutarunt  vettern  et  eigna  (netnue- 
runt,  paludaUu  dMtur  profteitei, 

3)  unter  Angnstus  fand  der  Anazng  vom  tempUtm  MarUe  üliorie  ans  statt. 
Snet.  Aug.  29. 

4)  Ulplan.  Dig.  1 ,  16 ,  16 :  proeonmd  portam  Bomae  ingreeme  deponU  hn» 
periunu    Clo.  aee.  in  Ferr.  5,  13,  34. 

5)  Clo.  in  Piton,  23,  55.  ad  fam.  1,  9,  26.  Applan.  (.  e.  1,  80.  Die  Gass. 
53,  13. 

6)  Die  Stattbalter  blieben  deshalb  znif  eilen  ad  urhem  (Pseado-Asoon.  p.  147 
Or.)  oder  extra  portam  (Clo.  ad  Att.  7,  1,  5),  nm  die  Erlanbniss  zum  Trlnmpb 
abznwarten.  Lnenllos  verweilte  nach  seiner  Rflekkehr  ans  Asien  drei  Jahre  vor 
der  Stadt,  bis  ihm  der  Trlomph  bewilligt  wurde.    Dnimann  lY  8.  161  f. 

7)  Clo.  in  Vatin,  5 ,  12 :  ^uum  iüud  iUr  HitpanUnee  pedibue  fere  eonfiei 
soleatf  aut,  H  quU  navigare  veUt,  certa  eit  ratio  navigandi,  venertme  in  ßieiUam 
aique  inde  in  Afrieam, 

8)  Bei  der  Proscription  der  Triomvirn  42  flieht  Pomponlns,  als  Praetor  an- 
gekleidet (Applan.  &.  c.  4,  45);  %a\  icapd  taic  it6Xau  trji(Titutnri  tt  SijfAOoCaiv 
Mßt),  YM  r^v  IroXlav  (u&fteucv  —  P^P^  ^^^  (Y)(&oo(qL  Tprr)pst  (tiicXtuot  itpö< 
Ixelvov  (t6v  no(tTCif)tov).  Vor  dem  Jahre  SBl  aa  173  reisten  römlaehe  Beamte  ganz 
aof  Staatskosten.     Llv.  42,   1:  axUe  hune  eormdem  (L.  Postumlnm)  nemo  un- 
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gesetzlich  nonnirti).  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz,  Antritt. 
welche  der  Statthalter  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte  2],  begann  das  Yerwaltungsjahr  und  schloss  mit  dem- 
selben. Dieser  Tag  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu 
sein  nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit 
der  Reise.  Cicero  verliess  Rom  Anfangs  Mai^),  kam  in  Cilicien 
nach  dreimonatlicher  Reise  am  34.  Juli  an,  und  am  30.  Juli 
des  folgenden  Jahres  schloss  er  seine  Amtsthätigkeit^) ;  Plinius 
traf  erst  am  47.  September  in  Bithynien^),  Agricola  mitten  im 
Sommer  in  Britannien  ein<^;  und  da  auch  unter  den  Kaisern 
die  Proconsuln^)  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit 
der  Anordnung  ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten^) , 
so  verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  i.  Juni  9),  Claudius 
aber,  dass  sie  vor  dem  4.  April  aufbrechen  sollten  i<^). 

quam  tocUi  in  uUa  re  oneri  aut  »umtiä  fuü.  ideo  moffiUratui  muU*  to&erfuuu- 
lUqiu  et  omni  aUo  iiutnimento  nUlUari  omabantutf  ne  quid  täU  imperarerU  $oeii$, 

prfvaia  hotpUla  kabebofU. LegaU,  qui  repenU  aUquo  mftterentur,  iingula 

hunenia  per  oppida,  lief  qua  faefundum  erat,  imperahant:  aUam  in^pentam  eoeU 
in  magit£ratu9  Somano»  non  faeiebant.  Oie.  aoe,  in  Verr,  6,  18,  45 :  quid  enim  Ubi 
fiooi?  qui  ei  quo  publiu  profleiteeiie ,  praeddii  et  veeturae  cau»a  tunUu  puhlieo 
navigia  pratbefäur,  Glceio  fahz  nach  Ciliden  auf  rliodiselien  Sohiffen.  ad  AU, 
6,  13;  6,  8. 

1)  NamentUob  dnreh  die  lex  luUa  de  provineiU,  Gie.  ad  AU.  b,  10,  2;  5, 16, 
3;  5,  21,  6.    <fiPbofi.87,  90. 

2)  Ulplan.  Dig,  i,  16,  4^0:  in  ingrenu  etiam  hoe  eum  (jproeoneulem) 
oportet  f  ut  per  eam  partem  provinciam  ingrediatuTf  per  quam  ingredi  moris  eet, 
ei  qwu  Oraeei  ini^]iSai  appeUant  eive  «ordirXouv,  cbtervare,  in  quam  primum 
dvitaiem  veniat  vd  applie€t\  magni  enim  faeiunt  provincialea,  servari  $lbi  eoneue^ 
tudhum  isiam  et  huhiümodi  praerogativas,  Quaedam  provineiae  etiam  hoe  habent, 
ut  per  mare  in  ea*  procontul  veniat,  ut  Aeia  eeiUeet;  UBque  adeo^  ut  imperaior 
noiter  Antonbmu  Auguttue  ad  deeideria  Aiianofum  reeeripeerit,  proooneuli  neeeeei- 
totem  impotUam  per  mare  Atiam  appiUeare,  %a\  zBn  (XTjtpoic^Xfiov  'Effeaw  prtmam 
atUngere.    Oic  ad  Aü.  5,  15,  1. 

3)  Cio.  ad  AU,  6,  3.  4)  Gic.  ad  AU.  5,  15.    Dramann  VI,  121.  179. 
6}  Flin.  ep.  10,  17A.  6)  media  iam  aeetaU,  Tac.  Agr.  18. 

7)  Auf  die  legati  dei  ludserlioben  Piovinsen  bezieht  sich  dies  nicht,  da  diese 
als  Ofllcieie  soi^eioh  nach  dem  Befehl  abgingen,  Mommsen  Hermes  III,  81. 

8)  Aach  Gieero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Rom  zuerst  anf  seine  Gftter 
und  nahm  Abschied  von  seinen  Freunden,  Dmmann  VI,  116. 

9)  Dio  Gass.  57.  14 :  iicci^  xs  ouYVol  t&v  xdt  C0vt)  TcXtjpoupivoiv  Inl  nokb 
Iv  Tt  T^  TöbjA^B  xal  ti  Tg  XoiiCTQ  'lTaA(qt  iviikpipov ,  ÄOTS  Toö«  irporfpEavrac 
a^69V  Tcapd  ti  xadtorr^x^c  xpo^^Cst^'i  iaciXcuoi  otpiotv  ivT^«  rffi  toO  'Iouv(ou  vou- 
(iYjvloc  dtpopfAdo^i. 

10)  Dio  Gass.  60 ,  11 :  xaT^^c^s  (i  xal  rdU ,  toö«  te  xXiipaiToö«  ApYOYta« 
Tcpö  irfjc  Toö  *A7tptX(ou  vou(xt)v(o«,  iitct^icep  M  itoX6  iv  ttp  aarci  ive^poviCov, 
doopiiaodai.  Wenn  Borghesi  Oeuvree  I,  4o9,  dem  auch  Mommsen  Hermes  II,  110; 
UI,  81  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Proconsulaijahr  in  der  Eaiserzeit  Tom 
1.  Juni  bis  31.  Mai  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angefahrte 
Stelle  des  Dio  Gassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erw&gung  gezogen,  dass 
Dio  nur  Ton  dem  Termin  der  Abreise  aus  Rom  redet,    das  prooonsularische 
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▲mtigtinit.  In  dem  Statthalter  ist  die  ganze  Begierungsgewalt  Ober  die 
Provinz  vereinigt;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinz 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  lex  curiata  ertheilt 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  BOr^ 
gern  als  von  Provincialen  anzustellen  i),  und  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren^),  sodann  die  Jurisdiction  in  Griminal- und 
Givilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  über  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bttrgem  Provocation  zusteht^),  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  die  lex  priwüin 
ciae^  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte^),  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Communen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewährleistet  war, 
festsetzten.  Als  Cicero  Cilicien  übernahm,  brachte  er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom^)  mit  Benutzung  des  im  J.  637=4  47  von 
Q.  Hucius  Scaevola  für  Asien  erlassenen  Edictes*]  verfasst  hattet), 
und  das  nur  diejenigen  Bestinm^ungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
thttmlichen  Verhältnisse  der  Provinz  nOthig  machten;  denn  in 
allen  übrigen  Puncten  verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei 
seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen  ^.  Die  erwähnten 
Bestimmungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  VermOgens- 
verhältnisse  der  Communen  und  Privaten  ®) ,  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetat,  die  Rechnungsablegung,  die  Schuldverhältnisse 

Amtsjahr  aber,  wie  man  ans  Ciceros  Verwaltung  Ton  Cilicien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  ürlichs  Cont" 
ment,  de  vita  et  honorifnu  Agrtcolae ,  Wircebnrgi  1868.  4  p.  12.  Neaerdings 
(Staatsrecht  II'  S.  245)  nimmt  Mommsen  als  Normaltermin  fQr  den  Amtswechsei 
den  1.  Jnli  an. 

1)  Cic.  ad  AU.  5,  18.  2.    ad  fam.  15,  1,  5. 

2}  Clc.  aee.  in  Verr.  5,  17,  48.    pr.  Flaee.  12,  27. 

8j  Cic.  aee.  in  Verr.  5,  54,  141.  Ans  splterer  Zeit  Tgl.  das  Beispiel  des 
Apostel  Panlns,  Act.  Ap.  22.  25  fr.;  25,  10;  26,  32. 

4)  Rndorff  B5m.  Rechtsgesch.  I  %  60.  Bethmann  -  HoUweg  Der  rQm.  CItII- 
proeess  U  $  60.    Dig.  1.  16,  4^4. 

5)  Cic.  ad  fam,  8,  8,  4.  6)  Cio.  ad  AU.  6,  1,  15. 

7)  Gnt  handelt  hierüber  C.  Härtung  De  ftroeonsulatu  CieeronU  p.  34 ff. 

8)  Cie.  ad  AU.  6,  1,  15 :  hreve  autem  tdietum  e$t  propter  hone  meam  S(a(- 
pcotv,  quod  duobuB  genaibut  edicendum  puiavi :  quorum  unum  est  provindale,  in 
quo  ui  de  faUonibuf  doitatum^  de  aere  alieno,  de  uiura^  de  iyngraphfSy  in  eodem 
omnia  de  pubUeani»  ,*  aüerum ,  quod  eine  edieto  ealis  commode  traneigi  non  po- 
ieety  de  hereditatum  poBeeeeionÜme,  de  honie  poseidenditf  magieirie  faeiundie,  ven- 
dendi»,  quae  ex  edieto  et  poitulari  et  fieri  toUnt,  TerUum,  de  reUquo  iure  dt^paf  ov 
reUqui.     Dixi  me  de  eo  genere  mea  deereia  ad  edieta  urbana  aeeommodaturum. 

9)  Cloero  sagt  selbst  ad  fam.  3,  8,  4:  diHgentietime  eeriptum  eaput  est, 
quod  perUnet  ad  minuendoe  tumpiMu  eiviiatum. 
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der  Gommnnen,  den  Zinsfuss  und  das  Rechtsverhaltniss  zu  den 
publicani,  zweitens  in  privatrechtlicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio  ^)y  das  Concursverfahren  2)  und  die  Gttterveräusserung 
für  den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,  während  alle  andern  Gi- 
vilprocesse  der  Provincialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Communen  entschieden 
wurden  <).  Unter  den  Kaisem  giebt  es  ein  edictum  provinciale, 
zu  welchem  Gaius  einen  Commentar  geschrieben  hat,  und  man 
nimmt  gewöhnlich  an,  dass  dieses  fttr  den  gemeinschaftlichen 
Gebrauch  in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere 
Edicte  überflüssig  gemacht  habe  4).  Was  endlich  die  Verwaltung 
des  Proconsuls  betrifft,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeit 
derselben  zu  beurtheilen,  auf  die  allgemeinen  Zustände  der 
Provinzen  in  der  Zeit  der  Republik  etwas  näher  eingehen 
müssen. 

Das  Verhältniss,  in  welchem  nach  dem  römischen  Staats- ^Jjj^*,*^' 
rechte  der  popidm  Romanus  zu  den  Provinzen  stand,  ist  im ^|JjJJ5)Ukf' 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Colonien  und  den  ihnen  attribuirten  agri  fructuarti'^) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren  ^] .  Von  diesem  Gesichts- 
punct  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand ;  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.  Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 
die  Einwohnerschaft  ganzer  Länder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten^), oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här- 

i)  Boocking  BomUches  Privatrecht,  Bonn  1862.  8.  S.  262ff.  Leist  Die  60110- 
ftorum  pos$t88iOf  Gottingen  1844.  8. 

2)  Hierauf  bezieht  sich  der  Ansdnick  magistros  facere,  8.  Walter  G.  d.  Rom. 
Rechts  S  754.  3)  Cic.  ad  AU,  6,  i,  16. 

4)  Walter  G.  d.  R5n].  Rechts  $  440.  Betbmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess 
II,  83  Anm.  19.  Hnschke  Ueher  den  zur  Zeit  der  Gehurt  Jesu  Christi  gehalte- 
nen Censns ,  Breslau  1840.  8.  S.  22  und  Jurispr,  Anteiuttin.  p.  77.  Anderer 
Ansicht  ist  Mommsen:  Gaius  ein  ProTincialJurist,  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  1 — 15.  Nach  ihm  hat  Gaius 
das  Edict  einer  einzelnen  unter  einem  Proconsul  stehenden  Provinz  common tirt. 

6)  Den  Ausdruck  braucht  Gio.  ad  fam.  8,  9,  4. 

61  8.  oben  Seite  499. 

7j  Beispiele  finden  sich  in  der  ganzen  romischen  Geschichte,    üeber  Gar- 
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testen  BedingUDgen  zu  unterwerfen ;  aber  um  die  Lttnder,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen  auch  verschmäht  wurdet),  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur^  durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  und  ErOfihung  von  Handelsverbindungen  für  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht^,  und  überall  den  Grundsatz  einer  verstän- 
digen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmttssige  Ver- 
waltung und  einen  wenn  auch  hohen,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung  des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  über  die  Administration 
der  Provinzen  und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind^),  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  Humanitätsrücksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorisdier  Weise  hervorhebt^),  das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchfahrung  dieses  rich- 
tigen staatswirthschaftlichen  I^incips  das  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtem  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.  Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Satze,  dass  die  Provinzen  für  das  romi- 
sche Volk  nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;  indem  sie 
aber  sich  selbst  als  die  nächsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 

thagos  Schlokstl  s.  S.  476.  Caesar  Torkanfte  63,000  Adnatici  auf  einmaL  Dra- 
mann  HI  S.  231.  üebei  Tlberlua  Verfahren  in  Pannonlen  8.  8.  292.  Von  Pom- 
pelos  Siegen  sagt  Gicero  de  prov,  oont.  12,  31 :  nuUa  getu  est,  qwu  non  mit  ita 
whlata  tiif  ut  vix  exatet:  aui  üa  doniita^  ui  quie$eat:  aut  iia  paeata,  ut  vietoria 
noara  imperiogue  laeietuf, 

1)  So  unter  Angnstas  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  praef.  7: 
6X(D«  TS  (t*  e6ßouX(av  rd  «ptfriora  ffjc  xa\  ^oXdlaoTjc  ^ovtcc  au^tv  il^ouoi 
l&5XXov,  ^  t9)v  dpx'^v  U  dfireipov  ixcpipctv  ivX  ßdlppapa  I(Ky)  nnft^pÄ  «al  dxep^fj. 
(&v  irf6  Ttvac  cISov  ivTc^jA-n  icpeoßeuopiivouc  tc  xal  StSövro«  iauto^c  6in]xöou< 
clvat,  xal  o6  (e^|jkCvov  ßaotX^a  dfvSpa«  o6(ev  a^Tcji  ^pY)a()Aouc  iaoftivouc* 

2)  Strabo  2  p.  127. 

4}  Es  sind:  die  lex  Colptimla  606 » 149 ;  lex  luniay  lex  AciUa,  lex  ßerviUa 
Glaueiae^  die  ungenannte  lex  rep,  von  632  b  122  (0.  I,  L,  I  n.  198),  von  Klenze 
ohne  Grand  ServUia  genannt,  die  lex  Cornelia^  und  die  lex  luUa  Ton  696  «69. 
S.  Bndorff  R.  Rechtsgesch.  I  $  31. 

6)  Oic.  div,  in  CaeeiL  6,  17 ;  20,  66.    aee.  In  Verr.  2,  6,  16. 
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in  Anq>nich;  der  zweite  Satz,  durch  eine  massige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  bei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  fttr  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  für  einen  Pächter  maassgebend  sein  würde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern  zu  überliefern  hat.  Mit  dem  Aufgeben  dieser  staats- 
wirthschaftlichenJLücksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.  Die  Römer,  welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen au&ielten,  bestanden  aus  drei  Glassen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den  Pächtern  der  Abgaben  ipublicam)  und 
den  Banquiers  (negotiatores) .  Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben, was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern' lassen 
durfte;  ihm  war  verboten  zu  kaufen^),  Geschenke  zu  nehmen 2) 
und  sich  GrefäUigkeiten  erweisen  zu  lassen^);  allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Praetur  oder  das  Consulat,  welche  selten 
ohne  Bestechung  erfolgte,  die  Bestreitung  der  Spiele  während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigefOhrte  Verschuldung  der  meisten  X)ptimaten,  end- 
lich die  Aussicht  auf  einen  Repetundenprocess ,  bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste^),  führten  für  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Nothwendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich  für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern^).  In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 


1)  Cic.  aceiM.  in  Verr.  4,  5,  9.  10. 

25  ^  - 


Oio.  de  leg,  3,  A,  11.  Unter  den  Kaisern  war  das  Annehmen  von  Ge- 
schenken bis  zu  einer  gewissen  Summe  erlaubt,  Digest.  48,  11,  6.  8,  und  von 
jeher  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph,  aumm  coronariwn  (Gio.  in 
Pisofi.  37,  90)  gestattet. 

31  Digest.  1,  16,  4  pr.  4)  Gio.  aeeue.  in  Verr,  14,  40. 

5j  Die  Schilderung,  welche  Gicero  in  den  Verrinischen  Reden  von  der  Ver- 
waltung Sidliens  durch  Verres  giebt,  gilt  von  den  meisten  Provincialverwaltun- 
gen  und  dies  deutet  Gicero  selbst  an  de  fmp.  Pompeii  22,  65 :  Diffleile  eei  dieht, 
QuiirÜes,  qwxnto  in  odU)  eimut  apud  exteras  nationee  propier  eorum,  quos  ad  eas 
per  ho$  armoB  cum  imperio  misimu$j  Uhidines  et  iniurlas.  Aber  in  anderen  Pro- 
Tlnzen  gab  es  noch  andere  Gelegenheiten  zur  Erpressung,  wie  z.  B.  die  Ein- 
quartierung Ton  Soldaten,  welche  den  Ruin  ganzer  Städte  herbeiführte.  Gic.  de 
imp»  Pomp.  13,  38:  Vtrum  pkiree  arbÜramSni  per  hoice  annoi  miUtuim  vestrorwn 
armi»  hoatiwn  urhee,  an  lUbemis  eoeiorum  civitatee  eeu  ddeUu,  Reiche  Städte 
boten  daher  dem  Statthalter  grosse  Summen,  um  yon  dieser  Last  frei  zu  bleiben. 
Gic.  ad  AU.  5,  21,  7 :  Civiiaiee  loeupletee^  ne  in  hihema  mXliUi  reciperent,  moffnae 
peeunioi  dabant,  Cyprii  tälenta  aUiea  dueenta. 
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glück,  da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verttbt  werden  musste, 
und  mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann  i).  Die  einzige  Hülfe 
gegen  dieselbe  war  anfänglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  =  449  war 
durch  die  Repetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsweg  für  die 
Klagen  der  Provincialen  eröffnet;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  pcUronus  anzustellen  2} ,  welcher  der  romischen  Nobilitat 
anzugehören  pflegte;  die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  von  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  ^ar 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwornengerichtes  abhSingig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindemisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Aemtem  befindlichen  Opti- 
maten  und  der  Nachfolger  des  angeklagten.  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten  ') ,  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.  Neben  der  Nobilität,  welche  sich  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthalterstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Ritterstande  angehOrigen  publicani  und  negoticUores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten^},  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten^],  um  den  erschöpften  Gommunal-  und 
Privatcassen  der  Provincialen^]  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 

1)  Eine  der  gewöhnlichsten  Arten  des  guaeaUu  war  der  Wucher,  den  der 
Statthalter  seihst  nnd  seine  Begleitung  trieh.  Dig.  i%  1,  38 :  prineipcdibti»  eon- 
$tiMiofUbu8  cavetuff  ne  hi,  qui  provinelam  regunt  quive  ehea  tot  mintf  ntgotitn' 
iur  mMJtuamvt  ptcunicBm  dtni  faenusve  extrceaiU, 

2)  Lex  rep,  Ton  632  (C.  /.  L.  I  n.  198  Un.  9.  11.  12.  Clc.  div.  in  Caeeü, 
20,  66  f.).  Die  meisten  Provinzen  hatten  in  Born  patroni  ans  bestimmten  Oe- 
schlechtemi  in  welchen  das  Patronat  forterbte;  so  SicUlen  die  IfarcelU  (Gic.  die. 
in  Caec,  A,  13  n.  5.)i  Cypem  die  Oatones  (Clc.  ad  fem.  15,  4).  Mehr  bei  Bein 
In  Panlys  Bealencycl.  V,  1247  f.  Aber  die  Sicnler  hielten  es  nicht  für  geiathen, 
sich  in  Ihrem  Processe  gegen  Verres  an  die  Marc^lli  zu  wenden,  sondern  nahmen 
des  Cicero  Hülfe  In  Anspruch.  Auch  unter  den  Kaisern  dauerten  die  jNiCrofii 
provinoiamm  fort.    OrelU  n.  629.  3058.  3063.  3661. 

3)  Clc.  aet.  in  Verr,  I,  10.  11. 

4J  Cic.  ad  0.  fr.  i,  11,  33  und  meine  Bist.  eqq.  Eom,  p.  18ff.  Vgl.  Liv. 
45,  lo:  metalU  quoque  Maeedonieif  quod  ingent  veetiyol  ercrt,  loeationetque  prae- 
diorum  nutieorum  tolU  plaeebat.  Nam  neque  sine  pubUcano  exereeri  poue,  et 
uhi  puhücanui  tBi,  ihi  out  iw  pubUewn  vaiwm  aivA  VheriaUm  todis  nuUam  täte, 
Dig.  39,  4,  12. 

5)  üeber  die  negoUatores  s.  Emestl  Opuse.  phüol,  et  erit,  p.  1 — ^20  und  in 
der  Clavit  zum  Cicero.  Auch  in  Inschriften  kommen  negoÜatoreSf  q[ui  ntgoUmUur, 
o\  icpafC'tt'Ku^lJicvoi  oder  ip^aC^jACVoi  oft  Tor.  C.  J.  Or.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Kell  Analeeta  epigr.  et  onomat»  p.  80. 

6)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Provinzen  llesse  sich  eine  aus- 
führliche Schilderung  geben.     Caesar  suchte  derselben  In  Spanien    abzuhelfen 
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Gapitalien  zu  Hülfe  za  kommen^),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  Uebel 
energisch  ab;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  gefährlich;  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritter  im  Besitze  der  Gerichte  waren  2), 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten  <),  sondern  überhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten^),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Statthalter  zu  befürchten  war^).  Bei 
dieser  schwierigen  Lage®)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 

Diumana  DI,  189).  Ueber  Asien  Cic.  pr.  Flaeeo  9,  20 :  in  aerario  nihü  habenl 
ctvitaUtf  nihil  in  vectigalihiu,  Duae  rationes  eonfleiendae  peeuniae,  aut  versura 
out  tfibuto.  ad  Q.  fr,  i,  i,  25.  Ueber  Oilicien  Cio.  ad  fam,  3,  8,  2:  tumptui 
epentisiimanmi  eivttattan.  In  den  asiatischen  Provinzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  ans,  in  Folge  dessen  Augustas  einen 
Stenerlass  bewilligte.    Dlo  Ohrys.  I  p.  601  R.  und  dazn  Gasanbonns. 

1)  Cic.  pr.  Font,  i  :  rtferta  OaUia  negoiiatofwn  ett ,  pUna  eivHim  Borna- 
norum.  Nemo  OcMorum  sine  cive  Romano  qtädquam  negotii  gerii;  nummtu  in 
Oaüia  nüUu»  sine  eivium  Bomanonan  iabulis  commoveiur.  Dies  dauerte  fort 
unter  den  Kaisern.    Tac.  ann,  3,  40. 

2)  Cic.  accus,  in  Verr,  3,  41,  94:  anteaf  qvum  equester  ordo  iudicaretf 
(123-— 80  y.  Chr.)  improbi  ei  rapaees  magistratus  in  provinciis  inserviebant  pttbU' 
canis:  omabant  eos,  qui  in  operis  erant;  quemeunque  equitem  Romanum  in  pro- 
vineia  viderant,  beneficiis  ae  Uberalitate  prosequebantur, 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Q.  Mudus  Scaevola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  vortrefflichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügereien  der  publicani 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equites  bestehenden  Richter  ver- 
urtheilt  wurde.  Dlodor.  exe,  p.  610  Wess.  Yol.  IV  p.  152  Dlnd.  und  über  den 
ganzen  Gegenstand  meine  Hist,  eqq,  Rom,  p.  28 — 36. 

4)  Apptan.  5.  c.  2,  13.  Cic.  pr,  Plane,  9.  Wie  die  pubüeani  als  politische 
Partei  wirkten,  zeigt  Yelleius  2,  11 :  Beüum  deinde  htgtirthinum  gestum  est  per 

0,  MeteUum. Suius  legatus  fuit  C.  Marius, Hie  per  püblieanos  aUos- 

que  in  Afriea  negoUanUs  criminatus  Meteüi  Untitudinem,  irahentis  iam  in  terUum 
annum  bellumy  et  naturalem  nobilitaUs  superbiam  morandique  in  imperiis  eupidi" 
tatem,  effecit^  ut consul  crearetur, 

5)  Der  Hauptgrund,  warum  Asien  an  Mithridates  abüel,  lag  In  den  un- 
menschlichen Bedrückungen  der  Publicani.  Plut.  LuouU.  7 ,  20 :  t^v  liiap^Cov 
dfppmoi  "mlX  dtniOTOt  ('jOTuyCai  xaTst^ov,  bizh  twv  tsXovwv  xal  Tdbv  (ovetordi^ 
icopvoufAivf^v  xal  dv(paico(iCopivi)v,  icmpdoxstv  l((a  }i.iv  ulo5c  eOicpeiccTc,  du^a- 
tipa(  TS  itapOivouc,  ^p.09(qc  h^  d'^a^'huaxa,  YPtt?»C»  Uoo^«  dv&ptdvca«  dva-pca- 
Cofjivoiv*  avTOK  TS  T^o;  \kt4  ^v  irpocd^otc  Y^op-^'^oi«  oouXe66(^.  Als  Lucullus 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte,  zog  er  sich  den  Haas  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  auf  alle  Arten  entgegentraten.  Drumann  lY,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Hist,  eqq,  Rom,  p.  20. 

6)  Cic.  ad  Q.  fr,  if  i ,  11  $  33 :  illa  causa  publleanorum  quantam  acer- 
bitatem  afferat  sociis,  inteUexinms  ex  eivibuSj  qiU  nuper  in  portoriis  ItaUae  toi- 
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sondern  eines  festen  Gharacters,  nm  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  älteren  Gate,  der  dem  Wucher  der  Btfmer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat  i);  das  unentschlossene  Benehmen 
Gicero's  in  Gilicien  war  nicht  viel  besser,  als  die  gewöhnliche 
Maassregel,  nach  welcher  die  Statthalter  sich  geradezu  mit  den 
Publicani  verbanden,  und  statt  sie  am  Unrecht  zu  hindern, 
ihnen  so  wie  den  Negotiatoren  militärische  Execution  zur  Ein- 
treibung der  von  ihnen  geforderten  Summen  bereitvrillig  zur 
Disposition  stellten.  M.  lunius  Brutus  nämlich,  der  Mörder  des 
Caesar,  ein  wegen  seiner  Tugend  und  Rechtlichkeit  berühmter 
Mann  ^) ,  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Cypern  unter  fremdem  Na- 
men eine  Summe  Geldes  und  zwar  zu  48  Procent  geliehen, 
während  der  gesetzmässige  Zinsfuss  in  Gilicien  IS  Prooent  war. 
Der  Negotiator  Scaptius,  der  dies  Geschäft  führte,  verlangte 
unter  dem  Proconsul  Appius  Glaudius,  dem  Vorgänger  Cicero's 
in  Gilicien,  von  den  Salaminiern,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
106  Talente  SOO,  erhielt  von  Appius  ein  Commando  Reiter,  die 
er  selbst  commandirte,  und  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  lange 
in  der  Gurie  ein,  bis  fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.  Als 
Gicero  im  J.  54  nach  Gilicien  kam,  nahm  er  dem  Scaptius  die 
Praefectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,  sie  ihm  zu 
lassen;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Gapital  mit  12  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,  da  nach  Cicero's  eigenem 
Edict  1 2  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war ; 
Gicero  konnte  nicht  umhin,  den  Salaminiern  Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzürnen.  Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  liess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht 
bereit  finden  lassen  v^rde,  das  zu  thun,  dessen  Gicero  sich 
schämte.  Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter 
einer  musterhaften  Verwaltung,  wie  die  des  Gicero  war,  ge- 
nossen ') . 

lendU  non  tarn  de  portorio ,  quam  de  nonnuUiB  iniurii»  porUtorwn  pterebantur, 
Quare  non  ignofo,  quid  ioefü  aecidai  in  uUimis  terrti^  cum  audierim  in  Italia 
qwrtlcu  eivium.  Hie  te  ita  vertarif  ut  et  publieanii  MaUsfaeiae  —  et  ioeiot  per-^ 
ire  non  «inaj,  dlvinae  euiuidam  vMutit  e$$e  videtur, 

1)  Llv.  32,  7.  8.  27.     Plnt.  Cat,  m.  6.     Nepos  CaU  1. 

21  Promann  IV,  41. 

3)  S.  Übei  dieien  Fall  Savlgny  Ueber  den  Zinswucher  des  M.  Brutas,  Abb. 
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Das  Ende  der  Republik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang  ^*%"'*^ 
einer  besseren  Zeit,  welche,  wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung %  bis  Über  die  Periode  der  Antonine  hinaus  dauerte. 
Schon  in  dem  äusserlichen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  ttbei^ing,  lag  eine  Erlösung  von  den  Bedrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren ;  allein  die  wesentliche  Aenderung  der 
Verhältnisse  lag  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
Unterschied  zwischen  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft 
und  den  unterthflnigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und, 
indem  es  beide  Theile  immermehr  gleichstellte,  auch  den  Ein- 
wohnern der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausser- 
ordentlichen Nothfällen  2) ,  die  Wohlthaten  einer  regelmässigen 
Verwaltung  und  nicht  selten  bedeutende  Begünstigungen  ge- 
währte. Seitdem  Augustus  im  J.  731  =S3  die  proconsularische 
Gewalt  über  alle  Provinzen  erhalten  hatte  ^),  war  eine  gesetzliche 
Behörde  geschaffen,  welche,  über  den  Statthaltern  stehend,  die 
Befugnisse  derselben  bestimmt  begrenzte^),  und  Appellationen  a) 
und  Beschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,  durch  welche 
Augustus  die  Verwaltung  reorganisirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt^),  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaiserherrschaft  sind  für  einige  Länder  als  die 
Blüthezeit  in  der  Geschichte  derselben  zu  betrachten;   von  dem 

der  berUner  Acad.  1818.  1819  S.  170—188,  Verm.  Sehr.  I  S.  386—406.  Aaf 
ähnliche  Welse  machte  splter  der  Philosoph  Senec*  Waohergeseh&fte  in  Britan- 
nien.   Dio  Gass.  62,  2. 

1)  Ueher  die  Baubsncht  des  Tiberins  in  seiner  splteren  Zeit  s.  Snet.  Ttb. 
49;  Über  die  Znstinde  Oilidens  unter  Domltian  Philostr.  F.  ApoU.  7,  28.  Ueber 
Neros  Reisen  In  Orlechenland  das.  5,  7.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisem  noch  ans  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
nnd  Ton  den  Statthsltem,  so  viel  an  ihnen  lag,  immer  noch  ansgebeutet  wurden. 
S.  die  Schüderung  bei  lurenal  8,  87—120. 

2)  Suet.  Oet.  47.  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Prozinz  Asien 
durch  Augustus  erhielt,  s.  Dio  Cass.  54,  30.  Dio  Chrys.  I  p.  601  R. ;  über 
Tralles  Agathias  W«t.  2,  17;  C.  /.  Ör.  2923.  2927;  über  Nysa  C.  J.  Or,  2943— 
2948;  über  Paphos  Dlö  Cass.  54,  23;  Letronne  Analyn  du  reewä  dt  M,  Vidua 
p.  32;  über  Tarsus  Dio  Chrys.  n  p.  36  R.;  über  Tiberius  Verdieste  um  die 
Prorinzen  Tac.  atm,  2,  47;  4,  13. 

3)  Dio  Cass.  53,  32. 

4j  Hierüber  giebt  ausführliche  Belehrung  Ulpian  Dig.  49,  4,  1  und  der  Brief- 
wechsel des  Plinius  mit  Tralan. 

5)  Suet.  OH,  33.    Dlg.  42,  1,  27;  42,  1,  33;  49,  1. 

6)  Tac.  ann.  4,  6. 
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Beichthum  und  Luxus  der  syrischen  StSidte,  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz^  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
Blüthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden^). 
*^*dSl''  ®*®  Einrichtungen  des  Augustus  begannen  im  J.  727=27 

▲ngnsta«.  mj^  der  Theilung  der  Provinzen,  in  vrelcher  er  diejenigen  Länder, 
welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dem  Senate  über- 
gab 2) .  Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Dio  Gassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Syria, 
Gilicia;  Cyprus,  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia,  Adiaia,  lUyricum  oder  Dalmatia,  Macedonia,  Sicilia,  Greta 
mit  Gyrene,  Bithynia,  Sardinia,  Baetica.  in  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden  3);  die  nach  dem  J.  727=s27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu^).  Fttr  die  Se- 

^^mSb*'  Diötsprovinzen  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nämlich  durch  das  Loos^)  und  auf  ein  Jahr<^),  jedoch 

1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Arnold  The  Boman  $y$Um  of  Pnvineial 
adminiitration,    London  1879  p.  123  ff. 

2^  Suet.  Oct.  47.     Dio  Cass.  ö3,  12.     Strabo  47  p.  840. 

3j  Straho  a.  a.  0.  zfthlt  nicht  zehn,  sondern  zwölf  senatorische  Provinzen. 
Er  redet  von  der  Zeit  zwischen  22 — 11  ▼.  Chr.,  In  welcher  Narbonensis  und 
Cypras  dem  Senate  zugewiesen  war. 


4)  Dio  Cass.  53,  12. 

55  - 


Suet.  Oa.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Spartian.  Seoer,  4.  Tac.  omn,  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  atprroC  von  den  Pro- 
consuln  als  xXTjpcDadffi^voi.  Philostr.  Vit.  ApoU.  5,  36.  Sosins  Priscns,  proeoi. 
Aiiae  183—184  helsst  noch  proconstd  Aiiae  tortihu,  OreUi  2761;  und  im  J.  217 
wird  noch  In  Betreff  Asiens  ii  toO  xXifjpou  xdlSic  und  gleichzeitig  ein  proeos, 
Affieae,  t9)v  ^Avpixi^v  xaTaxX-rJpcDOdip^voc  erwähnt  bei  Dio  Cass.  78,  22;  dann 
aber  sagt  Lamprid.  AL  Sevtr,  23 :  provinola$  proeorwdarea  tx  unaiui  volu/i^UAe 
ofdinamit  (Alex,  Severwi),  und  nach  Alex.  Severus  (222—235)  scheint  die  alte 
Wahlordnung  für  die  Senatsprovinzen  aufkuhQren.  S.  Waddington  FiuUe  det  pro^ 
vinee$  AsiaUquei  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octovausgabe)  p.  263.  Daher  helsst 
es  bei  Capitolin.  Oord.  tr€«  2:  ^se  pott  constdatum,  quem  egerat  cum  Alexcandro, 
ad  proeoMuUUum  Aflrieae  miseui  eti  ex  eenaius  eoneultOj  und  so  hernach  immer. 
8.  Borghesi  Oeuwree  V,  469. 

6)  Apuleius  hielt  seine,  Florida  überschriebene,  Dedamation  vor  dem  Pro- 
consul  AAricae  des  J.  163  Scipio  Orfltus  (s.  Ftor,  o.  17)  und  sagt  e.  9:  nuUo 
nist  tuo  anno  ad  eoereenda  peecata  plu$  pudor  quam  timor  valuit  Und  weiter: 
quid  nohi»  cum  itti$  proeonsulum  vieihut,  quid  cum  ännit  hrevibue  et  feetinantibui 
menUbue?  Suet.  Oee.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  arm.  3,  58.  &ff<.  3,  46. 
Die  Yerordnung  des  Peseennius  Niger  (Spartian.  Peee.  N.  7),  ui  nuiU  ante  quin- 
quennium  euccederetur  provinciae  praeeidif  blieb  nicht  in  Oeltung.  Noch  im  J. 
253  schreibt  Cyprianus  ep.  15  ad  Moyeen  et  Maximum  preah, :  eani  ntme  magi" 
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mit  folgenden  Modiflcationen :  der  Unterschied  der  consularischen 
und  praetorischen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Grund,  weshalb  man  in  der  Zeit  der  Republik  Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nämlich  der  Fall  eines  grosseren  mili- 
tärischen Gommandos-,  in  der  Kaiserzeit  in  den  senatorischen 
Provinzen  nicht  mehr  vorhanden  war,  in  der  Art  fixirt,  dass 
zwei  derselben,  nämlich  Äsia  und  Africa,  immer  oonsularisch, 
alle  übrigen  praetorisch  waren  ^),  und  dieser  Unterschied  erhielt 
sich  bis  auf  Gonstantin  den  Gr.  2).  Der  Antritt  erfolgte  unter  AmtMntritt. 
Augustus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  fünf  Jahre  nach 
Verwaltung  des  Consulates  oder  der  Praetur^),  und  zwar  nach 
der  Anciennität^).  Zuerst  loosten  die  beiden  ältesten  Gonsulare 
um  die  consularischen ,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
praetorischen  Provinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
Liste  genehmigte  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
dttrfniss  feststellte^),  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  über  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschlösse).  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz  insofern  Geltung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Statt- 
halterschaft der  fünfjährige  Zeitraum  das  gesetzliche  Minimum 

itratui  et  eonmde$  tioe  proeontule»  aninuaß  dignltatis  intignibus  et  duodeeim  faael'' 
bu$  glofieniur.  Nlohtedestowenlger  kommt  es  h&uflg  Tor,  dass  auch  Proconsnln 
mehrere  Jahze  Im  Amt  bleiben,  wie  man  ans  Inschriften  und  Münzen  der  Proylnz 
ersiebt,  anf  welchen  der  SUtthalter  eponym  ist  (C.  /.  Or.  2965.  2963».  2966. 
2993.  3146.  3170.  3179.  3180.  3211  u.  ö.)  nnd  die  Jahre  seiner  Verwaltung 
bemerkt  werden,  «.  B.  iirt  dvduitdtou  tö  B'  'ErvaTioo  AoXXiavoO,  C.  J.  Qr,  2870. 
Vgl.  2570.  2562.  3516.  3517.  Bckhel  2>.  N.  IV,  147;  229—232.  Znmpt  Camm, 
epigr,  II,  111.  Mommsen  Be$  gettae  VM  Aug,  p.  112.  127—129.  Eprins  Mar- 
eeUns  war  proeontul  Asiae  70 — ^73,  also  drei  Jahre*  Henzen  n.  5425,  Wadding- 
ton  Fäitee  n.  96 ;  M.  Silanns  prooofMuI  AfHeae  32—37,  also  sechs  Jahre,  Boighesi 
Oeuvrei  V,  217;  P.  Petronins  ffocontul  AMiae  29—35,  ebenfalls  sechs  Jahre, 
Waddington  Faite$  n.  76.  Von  den  letzten  Jahren  des  Tiberins  sagt  im  Allge- 
meinen Dlo  Gass.  58,  23:  toaoGtov  ^oip  iskffio^  zSn  tt  dXXoiv  «al  tAv  ßouXeu- 
tAv  dicdbXtto,  &ott  TO^c  ä^fyrttii  tooc  xAT]paiTo6«,  to5c  f^  isrparyiYYpi^ac 
iitl  ToCa,  To6c  5*  6iiQCT£uxdtac  iicl  K  ^  ^dc  if)Y^|JLOvCac  T6bv  i8vAv  dicoplqi  t6^ 
^ta5c^(UvQW  o^sTv.  Trotz  dieser  Ausnahmen  sind  gesetzlieh  die  Proconsuln  und 
Propraetoren  noch  bis  in  die  naöhconstantinische  Zeit  elqj&hrig  geblieben.  Gothofir. 
Not,  dign,  Cod,  Theod,  p.  22  ff.  23b.    Boeeking  ad  N,  D.  II  p.  419. 

1)  Strabo  17  p.  840.     Dio  Gass.  53,  13.  2)  Borghesi  Oewree  V,  449. 

3)  Dio  Gass.  53,  14.    Suet.  Oet,  36.    Borghesi  Oeuvres  I,  309;   m,  185. 

4)  GronoT  ad  Tao.  ann.  3,  58.  ib.  71:  Ua  Asiae  ton  in  eunif  gut  Cotm^ 
larium  Maluglnmei  proximus  erai,  eonlata.  Auch  dies  hOrte  unter  Alexander 
SeTerus  auf.    Borghesi  Oeuore»  V,  469. 

5)  Dio  Owe  53,  14:  bapCdfMuc  ts  ^Q^p  toTc  HKcot,  %a\  o&c  ^  ll^cX'^o^, 
«Xt)poOo<^at  xsXs6s(.  6)  Tae.  ann.  6,  27;  40. 

B«m.  Alterth.  17,  2.  Aufl.  35 
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blieb;  in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberius 
auf  zehn  und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre ^],  sowohl 
für  die  prctetorü^)  als  für  die  consulares^)  ausgedehnt.  Andern 
Loose  nahmen  nicht  nur  die  gewesenen  constUes  ordinarii,  son* 
dem  auch  die  suffectiy  und  nicht  nur  die  gewesenen  Praetoren 
Ipraetura  funcii)^)^  sondern  alle  praetorii^)^  also  auch  die  aUecti 


1)  Boxghetl  Oeuvre«  lY,  535;  Y,  143. 

2)  '  "  


2j  SeptlmiüB  SeTeroBy  der  nachheTiffe  Kaiser,  war  praetor  478,  Propraetor 
mit  dem  Titel  procontul  Yon  Sicilien  189.    Borghesi  Oeiwrta  UI,  191.  192. 

3)  Obgleich  die  Tortreffliehen  üntersachimgen  von  Waddiogton  erst  Eam 
Theil  herausgegeben  sind,  so  haben  sie  diesen  Pnnct  für  die  proeormUe$  Äsiae 
bereits  Tollst&ndig  erledigt.  Es  sind  in  ihnen  folgende  Data  völlig  sicher  gestellt : 

Hr.  Innins  Silanns,  Cos.  729  «25,  proco«.  ii«<oe  740«»  14. 

Cn.  Gomelins  Lentnlns  Angnr,  Cos.  740»  14,  proeo«.  A$iae  753 — 754. 

0.  Innins  Silanns,  Gos.  10  n.  Chr.,  proeot,  Aiiae  20—21. 

M.  Aemilins  Lepidns,  Gos.  6,  proeoi.  A$iae  21 — ^22. 

G.  Fonteins  Gapito,  Cos.  12,  proeo$.  ÄMiae  23—24. 

M\  Aemilins  Lepidns,  Gos.  11,  procos.  Asiat  26—27. 

P.  Petronins,  Gos.  19,  proeos,  A$iae  29—35. 

G.  GalpnmiQS  Aviola,  Gos.  24,  prooos.  Asiat  38—39. 

G.  Gassins  Longinns,  Gos.  30,  praeos,  Asiat  40—41. 

H.  Innins  Silanns,  Gos.  46,  proeos.  Asiat  54. 

L.  SalTins  Otho,  Gos.  52,  proeos.  Asiat  62—63. 

L.  Antistlns  Yetns,  Gos.  55,  proeos.  Asiat  64-— 65. 

IT.  Acilini  Aviola,  Gos.  54.  proeos.  Asiat  66—66. 

M.  Ulplus  Traianns,  Gos.  7Ö  oder  71,  proeos.  Asiat  79—80. 

Ti.  Inlins  Ferox,  Gos.  99.  proeos.  Asiat  116—117. 

Gomelins  Priscns,  Gos.  1Ö3,  proeos.  Asiat  120—121. 

G.  Minidns  Fnndanns,  Gos.  107,  proeos.  Asiat  124—125. 

L.  Yennleins  Apronianns,  Gos.  123,  proeos.  Asiat  138—139. 

T.  Statins  Qnadratns,  Gos.  142,  proeos.  Asiat  154—155. 

Pedo  Apronianns,  Gos.  191,  proeos.  Asiat  204—205. 

Q.  Anicius  Fanstns,  Gos.  198,  proeos.  Asiat  217—218. 
Yon  den  proeonstiZes  Afrieat  mögen  folgende  Beispiele  genügen: 

L.  Passienns  RnAis,   Gos.  750,  proeos.  Afrieat  756  ■■  3.    Borghesi   Omvrts 
Y,  159. 

Gomelins  Lentnlns  Gossns,  Gos.  753,  proeos.  Afrieat  759.  Waddington  Fastts 
p.  105. 

H.  Innins  SUanns,  Gos.  19  n.  Ghi.,  proeos.  Afrieat  31 — 37.  Borghesi  Otuvrts 
Y,  216. 

L.  GalpnraiuB  Piso,  Gos.  27  (Tac.  ann,  4,  62\  proeos.  Afrieat  40  (Dio  Gass. 
59,  20). 

A.  Gaecüins  Fanstinns,  Gos.  99,  proeo«.  Afrieat  116—117.  Waddington  Fa$ta 
p.  187. 

Scipio  Orfltus,  Gos.  149,  proeos.  Afrieat  163. 

Serius  Angnrinns,  Gos.  156,  proeo«.  Afrieat  169—170.   Ueber  beide  s.  Wad- 
dington p.  231. 
Nach  Alexander  Sevems  hören  anch  für  Africa  diese  langen  Zwischenrinme 
anf;  Gassins  Dio,   Gos.  291,  "war  proeo«.  Afrieat  295;   Annius  Anulinns,    Gos. 
295,  proeos.  Afrieat  302.     S.  Morcelli  Afriea  ChrUt.  U  p.  175.  181.    Borghesi 
Otuvrts  Y,  449. 

4)  Tac.  ann.  2,  33.  67;  3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  1^ 

5)  Tao.  ann.  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48;  14,  40. 
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inter  praetorios  Theil^),  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass 
ein  Ihraetorius  eher  zum  Consulat  gelangte,  als  die  Reihe  des 
Loosens  an  ihn  kam,  so  konnte  er  auch  nach  dem  Consulat 
zuerst  die  praetorische  Provinz  erbosen,  ehe  er  die  consularische 
erhielt  2).  Ausserdem  traf  zuweilen  mit  Rücksicht  auf  das  ins 
liberorufn^)  oder  aus  besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei 
einigen  Bewerbern  eine  Bekanntschaft  mit  einer  Provinz^)  oder 
eine  besondere  Befähigung  vorhanden  war,  der  Senat  extra 
ordmem  eine  Bestimmung^),  oder  der  Kaiser  übernahm  zeitweise 
eine  senatorische  Provinz  <^),  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche 
Stellung  für  die  Zukunft  verändert  wurde  7) .  Alle  Statthalter  der 
senatorischen  Provinzen  führen  gleichmassig  den  Titel  proconstd, 
jedoch  mit  dem  Rangunterschiede,  dass  die  proconsules  Asiae  et 
Africae  13,  die  übrigen  6  Lictoren  haben®);  sie  entbehren  der 
militärischen  Gewalt,  weshalb  sie  in  der  toga,  nicht  wie  zur  Zeit 
der  Republik  mit  dem  paludamentum  und  cum  gladio  ausziehen  *) ; 
nur  ein  kleines  Commando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ord- 
nung in  der  Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Dis- 
position gestellt  ^0);  auch  die  Legion,  welche  unter  Augustus  der 

Orelli  3669. 

2)  Borghesi  Oeuvres  IV,  145  f.  Beispiele  sind :  C.  lulios  Cornnins  TertolliiB, 
aUectus  inter  praetorios  a  divis  Vespasiano  et  Tito  eenaorihtu  (a.  71 — 74),  Oonsul 
A.  100,  dann  procontul  prov.  Narbonensi»,  endlich  proeonsul  Atiae,  Orelli  3659; 
ferner  A.  Inlius  Qnadratus,  der  erst  nach  dem  Consulat  proeonnd  von  Greta  und 
Gyrene,  einer  praetoi  Ischen  Provinz,  wurde.     C.  /.  (?r.  n,  3532. 

3^  Dlo  Cass.  53,  13.     Fronto  ep.  ad  Antoninum  Phtm  8. 

4)  Es  finden  sich  viele  Beispiele,  dass  Proconsnln  diejenigen  Provinzen  er- 
hielten ,  in  denen  sie  vorher  legati  gewesen  waren.  Aaf  diese  Weise  erwarben 
sie  eine  familiarita$  und  eorUunetio  mit  der  Provinz,  die  Ihnen  zni  Empfehlung 
diente.  Digest.  1 ,  16 ,  4  S  3.  S.  C.  /.  Or,  n.  3548.  Sevenis  war  Legatus  In 
Afrlca,  hernach  Proconsnl.  Spartian.  Seo,  2.  Mehr  Beispiele  8.  bei  Ifarlni  Aiti 
n  p.  787. 

b")  Snet.  QäUt.  7:  Afrieam  proeoniuU  hiennio  obtiwtit,  extra  sortem  eUetu» 
ad  ordinandam  provinciam,  et  intestina  dissenaione  et  barbarorum  UtmuUu  inquietam, 

6)  Dlo  Gass.  53,  14;  54,  30;  55,  28.     Tac.  ann,  1,  76. 

7)  Digest.  50,  17,  123:  temporaria  permutaüo  im  provinciae  non  innovai, 

8)  Dlo  53,  13,  und  über  die  Fasces  Spanheim  De  pr,  et  usu  Nwn.  di$a.  X. 
Vol.  II  p.  106.  114.  Mommsen  BuU,  1852  p.  175.  Ep.  An.  1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  üeberslcht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen dv^ÖTcatoc  kommen  auch  ungenaue  Bezeichnungen  vor,  wie  oaTpSinj« 
Philostr.  r.  5.  1,  22.  Schoenemann  ad  Plut,  Agin  p.  101.  Äpvcov  PhUostr.  V. 
ApoU,  7,  10.  Letronne  Recherches  p.  266.  'hreath^  Aristides  Vol.  I  p.  532  Dind. 
öicotto«  C.  /.  Or,  n.  1325.  9)  Dlo  Gass.  53,  13. 

10)  Truppen  nimllch  standen  auch  in  den  Senatsprovinzen,  z.  B.  in  Sicilien 
auf  dem  Eryx  (C.  /.  Gr.  5501.  5598),  in  Bithynien  s.  S.  354.  Auch  in  Asien 
kommen  Soldaten  vor  C.  I.  Qr,  n.  3898.  3902«.  3902«.  3902<i.  3932.  3965,  wie- 
wohl in  den  zuletzt  genannten  Inschriften  vielleicht  Eingeborene  der  Provinz  zu 

35* 
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Proconsul  von  Afirica  befehligte,  wurde  bald  darauf  dem  legatus 
von  Numidien  übergeben  ^),  so  dass  Tacitus  aUe  proconsularischen 
Provinzen  im  Gegensatze  zu  den  kaiserlichen,  milittfrisch  ver- 
walteten Provinzen  iurisdictiones  nennt  2).  Das  Beamtenpersonal 
blieb  unverändert;  neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senats- 
provinzen für  die  an  den  Fiscus  zu  zahlenden  Abgaben  sowie 
fUr  die  Verwaltung  der  kaiserlichen  Domainen  pracuratoreSj  von 
welchen  weiter  unten  besonders  die  Rede  sein  wird. 

ProriSen!  ®^®  kaiserlichen  Provinzen,  deren  Zahl  sich  bis  auf  Traian 
um  das  Dreifache  vermehrte,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  und  zerfallen  nach  dem  Range 
derselben  in  drei  Classen^).  Die  grosseren  und  wichtigeren  näm- 

^r^pr^^'  lieh,  in  welchen  ein  Heer  stand,  wurden  durch  legati  Atigusti  pro 
praetorCy  irpsaßeoTal  xal  hxiarpavq'^oi  too  Ssßaaroo^);  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  fiLaiserzeit,  theils  consuhreSj 
theils  praetorii  waren  ^).  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Le- 
gionen standen,  haben  durchgangig  Legaten  der  ersteren  Art  ge- 

eonndaris,  habt,   Welche  auch  ausdrücklich  legati  consulares^)  oder  Consta 

▼enteben  sind,  welche  im  Heere  gedient  hatten.  S.  Jnng  in  Zeitschr.  f.  d. 
Oestreiohifohen  Gymnasien  1874  S.  677.  Cagnat  De  murUeipaUlnu  ei  provtmeiar' 
libus  mUitÜB  in  (mperio  Romano,  Lutetiae  Parisiomm  1880.  8. 

1)  Tac.  hüt.  4,  17.  2)  Tac.  arm.  1,  80  und  das.  Brnesti. 

3)  Strabo  17  p.  840 :  xdc  (e  dCXXac  inapxla«  ivei  KaToop  •  ^  cU  Ac  H«v 
ici(tiKt  To6<  iici(AcXT}90(&ivouc  &iiaTtxo6c  £v5pac  i  eU  dU  (^  OTp9vrjr(%xo6z ,  eU  dk 
hk  xal  lincixo6«. 

4)  Der  Titel  ist  Ugatw  ÄugutU  pr.  pr.  Uouiat  inferiorii  (Qmt,  p.  49.  6\ 
griechisch  icpeoßcur^c  ZsßaoroO  dynerpdTmoc  (Waddington  n.  X296.  2525.  2071. 
2399)  oder  icpeaßcu'dj«  «al  dvttorpölTTjYoc  SeBaoro!),  Grat.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
lung dieser  Titel  s.  bei  Marini  ArvaU  p.  739.  Labus  Ära  anlica  teoperta  In 
HainburffO,  MiUno  1820.  4.  p.  31  ff.  Borghesi  Omvre$  m,  68.  Boeckh  C.  /.  Chr. 
n.  364  und  zu  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  Ugatui  Caeiorii,  Ugatu$  Auguiti^ 
UgaUi»  pr,  pr.  AugwÜ.  S.  Marini  a.  a.  0.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heisst  er 
UgaUu  pr,  pr,  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  zu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praeU>r€  bei  bei- 
den Arten  der  legaü  fehlen,  Macer  Dig.  1,  18,  1 :  praeeidU  nomm  generale  eet^ 
eoque  et  procontuUe  et  legaU  CaetarU  —  appeUantw,  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7 ; 
und  auch  Caeearii  oder  Augueti  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Provinz 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  Missverst&ndnlss  vermieden  wird.  Coli,  Ug,  Mo$, 
et  Som,  15,  2 :  extttit  denique  deeretum  divi  Pii  ad  FaeaJtwn,  legaium  provindae 
Lugdunensii,  Digest.  37,  Ö,  7:  ad  Tu$eium  Futcianum,  Numidiae  legaium.  Fr. 
Tat.  S  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvali  p.  750  n.  109,  und  auf  Mün- 
zen, Eckhel  IV,  233. 

5)  Dass  gewisse  Provinzen  immer  legaU  eofuularee  haben,  andre  dagegen 
UgaU  praetorii,  sagt  ausdrückUch  Strabo  3  p.  166.     Suet.  Tih,  41.     Ve$p,  8. 

6)  Tac.  ftM.  1,  56;  2,  86.  Suet.  T(b.  41 ;  CaUg,  14;  Claud.  24;  Feip.  4. 
6.  Capitolin.  Gord,  itee  8.  Orelli  3666.  Auch  Ugatut  connUari  poteetaU^  Oielli 
n.  1172. 
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lares^)j  oicarixoC^)  genannl  werden.  Denn  da  der  beiden  Glassen 
gemeinsame  Titel  legcOus  Augmti  pro  praetore  das  Rangverhältniss 
nicht  erkennen  liess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  ent- 
weder das  Gonsulat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per 
codiciUos  den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,  diesem  Titel 
noch  das  Praedicat  vir  consularis  bei,  mit  welchem  sie  im  ge- 
wöhnlichen Leben  angeredet  wurden,  und  dies  Praedicat  ersetzte 
den  vollständigen  Ausdruck  legaJtus  A%tgu$ii  pro  praetore,  vir  con-- 
itUaris.  Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  zweiten  Jahrhundert 
genau  zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher 
erst  nach  der  Bekleidung  des  Consulates  das  Gommando  erhält; 
allmählich  aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und 
wird  im  vierten  Jahrhundert  ein  oüficielles  Praedicat  einer  be- 
stimmten Glasse  von  Provincialstatthaltem,  welche  niemals  Con- 
suln  gewesen  waren  s).  Die  Provinzen  dagegen,  in  welchen  eine 
Legion  genügte,  erhielten  leg<tHpraetorii^)y  icpscßsatal  arpaxijYtxof^) ; 
denn  das  die  kaiserlichen  Legaten ,  sowohl  consularische  als 
praetorische  von  Historikern  zuweilen  propraetores  oder  praetores 
genannt  werden,  ist  eine  Nachlässigkeit,  durch  welche  man  sich 
nicht  täuschen  lassen  muss®),   die  aber  darin  ihren  Grund  hat, 

1)  Cofuularit  Britanniaef  Henzen  6701 ;  eoruularU  irium  Daeiarum^  C.  I.  L, 
in  n.  10Ö2.  1174.  1178.  1393. 

2)  Waddington  n.  2237.  2308.  2213.  2212.  Am  hlnflgsten  kommen  diese 
koizen  Titel  Yor  in  den  Praedicaten  der  militirisehen  Beamten,  z.  B.  henefieiafiu$ 
eofmdarU  (C,  I.  L.  lU  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  u.  5.  Henzen  im 
Index  p.  l43),  ßoT^^ö«  xopvtxouXaptov  önaTixcO,  Waddington  n.  2700. 

3)  S.  hierftber  Vales.  ad  Euub,  B,  E,  i,  ^— 6.  Waddington  zu  n.  1950. 
2212.  2309.  2602.  Borghesi  AnndU  1856  p.  51.  UTommsen  Epigr.  Analekten 
n.  20  in  den  Berichten  der  säcbs.  Ges.  der  Wiss.  Fhü.  hist.  Classe  1852  S.  225, 
und  BulUtiino  1852  p.  171.    Kuhn  I,  192 f. 

4)  Tac.  Agr,  7.   Spart.  Hadr.  3.   Lamprld.  AI.  8ev.  24.  PUn.  n.  K  26,  4. 
51  Strabo  3  p.  166. 

6l  Der  Ausdruck  des  Dio  Gass.  53,  13:  to5«  oe  Mpouc  &116  xe  iauxoO 
atpetovat  xoX  icpsoßtutdc  a6To5  dvztQxpavhfou^  ts  dvofidiCsovat  —  (ifro^,  leel- 
eher  sich  auf  den  griechischen  Titel  TtpeapeuT^jc  xal  dvrtorpdiTTjYoc  bezieht,  worin 
das  xa(  regelmassig  ist ,  wie  in  xa^jiCac  xal  dvrtOTpinjYOC ,  qiiaettor  pro  pr. ,  ist 
ftlschlioh  dahin  verstanden  worden,  als  sei  propraetor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Lipsius  ad  Tao,  ann.  1  exe.  M,  und  noch  Hock 
R.  Gesch.  I,  2  S.  188).  Die  Inschriften,  in  welchen  propraetor  stott  leg,  Aug, 
pr.  pr.  Torkommt ,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.-  Maiinl  Alii  H  p.  741)> 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  üngenauigkeiten.  80 
nennt  Tac.  arm,  1 ,  74  auch  den  Proconsul  Ton  Blthynien  praetor ,  und  ann,  2, 
66  den  leg,  pr,  pr,  Moeeiae  propraeior,  ebenso  4,  73  den  Ug,  Aug,  Oerm,  inf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zelt  der  Bepublik  vor,  Liv.  22,  8,  wo  der  Tom  Consul 
abgesendete  Legat  G.  Gentenlus  propraelor  heisst  statt  leg,pr,  pr,  S.  Aischef ski 
zu  d.  St  10,  25 :  praeporiioque  eaetrU  L,  Seipione  pro  praetore.   29,  6 :  Q,  Ple- 
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dass  die  BenennuDgen  der  Provinzen  nach  ihrer  Verwaltung 
durch  die  Einrichtungen  des  Augustus  einen  ganz  andern  Sinn 
erhielten,  als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn 
man  versteht  seitdem  unter  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  die  kaiserlichen,  wogegen  die  des  Senats  proconsu- 
larische  heissen^). 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt'), 
und  blieben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war'), 
ohne  dass  eine  feste  Amtsfrist  für  sie  bestand;  sie  hatten  das 
ius  gladii*),  führten  alle  ohne  Unterschied  fünf  fasces,  weswegen 
namentlich  die  praetorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 
Titel  brauchen,  sich  quinquefascales  nennen^),  und  verfügten  über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten^  als  sie  Legionen  befehligten  ^) . 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  wir  bisher  gesprochen 
haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 
Vier  Arten  Titulatur  sichcr  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 
Glassen,  nämlich  zwei  Classen  von  selbständigen  Statthaltern: 
Ugati  Augusti  pro  praetore,   viri  consulares;   legati  Augusti  pr. 

minio  propraetori,  Dass  dieser  UgaUu  war,  wird  29,  8  aasdrUokUob  gesagt. 
S.  Marlnl  Arvaü  p.  769. 

1)  Capitolin.  Af.  Anton  phil,  22:  provindat  ex  proeonnUaribtu  eonitilare$  aut 
€X  eonnUarilnu  proconnUare»  cnU  praetorias  pro  beUi  neeeasitaU  feeit 

2)  Dio  Gass.  53,  13.  Tac.  ann,  2,  43  nntersobeidet  daber  qui  $orU  aut 
miitu  ptxyvinoiat  ienerent, 

3)  Dlo  Oass.  53,  13.  Tae.  ann.  i,  80.  Spartian.  Anton,  PL  5.  Appian.  de 
r.  Bisp,  102.  4)  Dio  a.  a.  0. 

5)  Dlo  53,  13:  {)aß8o6)roi<  hk  h^  tcIvte  irdvrec  6(jLo(nc  ol  dvrtorpdlTTiYOi 
^pojycai,  %a\  Saot  y<  o5«  Ix  twv  &icaTeux<$Ta]V  c(o{,  xai  övojjidCovTai  iic  a^ToQ 
Toli  dpt^jJLoO  to6tou.  Die  Zahl  ic^vre  hat  der  Yenetas  und  Medlcens  and  sie  Ist 
nur  seit  Xylander  In  l£  verändert  worden,  well  man  die  Sache  nicht  verstand. 
Mommsen  hat  dieselbe  zuerst  Ep.  AjisI.  n.  20  (Berichte  der  s&cbs.  Gesellscb. 
der  Wiss.  Pb.  bist.  Gl.  1852  S.  227.  BulUtUno  1852  p.  172fr.^  anfgeklärt  nnd 
zwar  auf  Gmnd  folgender  Data.  In  der  Insobr.  v.  Torigny  (An.  eplgr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  des  Aedlnus  lulianns,  leg.  Aug.  prov.  Lugdunen' 
«<«  angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt:  in  provinoia  JMgdunen$€  fuin^tie- 
faseaUi  ewn  ageren,  plerosque  bonos  viro$  perspexi.  Er  nennt  sich  also  als  prae- 
torischer  Legat  kurz  quinquefasealis.  Ebenso  haben  ansserordentllcbe  Ugati  des 
Kaisers  5  Fasces.  Dlo  Gass.  57,  17:  Taic  ts  Iv  tiq  ^Aoicf.  tcöXsoi  raTc  bnb  to5 
oeiojAOU  *ax»fteloaic  dvfjp  ioTpaTTj-jprjxdic  oöv  itlvr«  baßSoö^otc  fcpocsrrfxjn«  Tac. 
an.  2,  47;  so  anch  Tl.  Severus,  7cp6c  ic^vtc  bdßoou«  ireptcpOelc  eU  oet^vlov 
$iop9o>T;f)C.  C.  /.  Or.  4033.  4034,  vgl.  oben  S.  228.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenscben  Resultates  besprochen  Borghesl  Oeuvres  Y, 
412.  Henzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurflckgekommen  Hermes 
m,  98.  Staatsrecht  I,  308.  Ephem,  epigr.  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dlo  Gassius,  L.  Dlndorf  (1864),  bat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genommen. 

6)  Der  legatua  praetofiu$  von  Lusltanla  hatte  einen  legaUu,  der  Ugahu  con- 
mdarU  von  Tarraconensls  drei  Legionen  und  drei  Ugati.    Strabo  3  p.  166. 
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pr.,  viri  praetorü;  und  zwei  Classen  von  Dnterbefehlshabem : 
legoti  pro  praetore,  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehttlfen 
der  Prooonsuln  fdngiren  und  griechisch  nicht  nur  irpeoßeutaf^), 
sondern  auch  irapeSpeuovtec  (assessores)  genannt  werden^),  weil 
ihre  Thätigkeit  sich  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog;  und  Ugati  legionum^)y  weichein  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Commandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,  von  denen  hier  zu  handeln  ist,  waren  zwar  schon  seit 
Augustus  immer  senatorischen  Ranges,  bekleideten  aber  ihre 
Stelle  gewöhnlich  vor  der  Praetur^),  w&hrend  später  sie  dieselbe 
erst  nach  der  Praetur  erhalten  ^)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sich  legatus  Ath- 
gusti  pr.  pr.  legioniSj  was  namentlich,  wie  wir  schon  S.  469  ge- 
sehen haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidien  üblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  über  eii;ie  fünfte  Art  von  Legaten  zu  urtheilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämlich  die<  legati  iurtdid^).  imHdM, 
Der  iuridicus  provinciae'^)  hat  keine  erkennbare  Analogie  zu  dem 

1)  C.  /.  Gr,  n.  3548.     Goitiiis  im  Rhein.  Mosenm  1842  8.  105  n.  5. 

2)  Dio  0t88.  53,  14;  60,  25;  72,  5. 

3)  Tac  arm.  %  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.  Snet.  m.  19;   Vetp,  4;  Oet,  23. 
Ve^t.  2,  9.    Fr.  V»t.  S  222. 

'"  Borghesi  Oeuvres  V,  474.    Tac.  ann,  2,  36 ;  Agrie,  7. 

Orelii  3382.    Borgh.  Oeuvr.  V,  93  and  daza  MommBen  Anm.  2. 
;  Uebex  diese  iuridlci  s.  Borghesi  Omvru  II,  404;  V,  70;  362;  Vm,  428  ff. 
Henzen  n.  6487.    Znmpt  Comm.  epigr.  II,  40.    8tud,  Som.  p.  146  ff.    Siommsen 
Staatsrecht  I^,  223 ff.    Es  kommen  vor: 

0.  OcUtIub  —  lavolenns  Prisous,  iurid.  prov.  Bdtaiiniae,  C.  i.  L.  m  n.  2864 

und  p.  1062. 
M.  Orescens  Oalpnmlanns,   iurid (ieu$)  BrüCanniae)  vice  legCati).   C,  I,  L, 

VI,  1336. 
M.  Vettins  Valens,  iwid.  prov,  BriUm.,  Henzen  n.  6488. 
0.  Babncias  Maior  OaecUlanns,  leg,  iurid,  prov.  Britanniae,  Henzen  n.  7420 » 

C.  /.  L,  VI,  1509. 
Allins  Maximns,  v.  e.  leg,  im,  prov,  Ei»p,  Tarraeoneneii  im  J.  280 ,  0.  7.  L, 

n  n.  3738. 
M.  Oaecilius  NoyatUlianns ,  v,  e,  leg,  iur.  (Bi$p,  2Virr.),  C.  /.  L.  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridieua  Hiapan,  eil.,  Mommsen  1,  N,  1420. 
1\  Inlins  Maximus,  (leg,')  iuiridicm  Http,  eitbrior,  Tarraeonemie ^  Borghesi 

Oeuvres  IV,  214. 
(Ohne  Namen)  iuridicus  Hispaniae  ciUrioriSj  Inschr.  von  Mauretania  Sitifen- 

sis.  Beeueil  de  la  soeiiU  archiologique  de  ConstanOne  1874  p.  373  n.  8. 
Triarius  Ma(gnns),  Ug.  iur.  v,  c,  (AsturiM  et  QaUaeeiae),  0.  i.  L,  II  n.  2415. 
Sex.  Pedins  Hirrotas,  leg,  Aug,  iurid,  Asturiae  et  Oaüaeeiaej  Henzen  n.  6498. 
P.  Kanins  Optatns,  —  v,  c,  leg,  Aug,  iuridicus  Asturiae  et  OaUeeiae,  Borghesi 

Oeuvres  IV,  133. 
7)  luridieus  provineiaUs,  Apnl.  Met,  1,  6  p.  29  Ondend. 
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iuridicus  Aleaxundriae^)  und  dem  luridicos  von  Palmyra  (s.  S. 
455).  Der  erste  ist  ein  praetorischer  Legat,  dessen  Gerichtsbar- 
keit sich  ttber  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorischen  Ranges;  überdies  tslli  die  Ein- 
setzung des  iuridicus  Alexandriae  in  eine  so  frtthe  Zeit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenhang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Au&chluss 
giebt  der  griechische  Ausdruck  Stxato&o'njc,  weldier  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer^ 
den  scheint  2),  und  es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dass  das 
Institut  der  iwridici  Itcdiae  (s.  oben  S.  224)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  legaU 
pro  praetore  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusteht, 
die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren'),  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
legati  legionum  waren  Officiere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedürfnisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nOthig 
war,  iuridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  iuridici  genannt  werden,  legati  pro  praetore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt^), 

1)  Anden  nrtheUt  Mommsen  SUatsieoht  I*  S.  223  Anm.  5. 

2)  Borghesl  Oeuvres  Vm,  428  f.  In  der  Inschrift  Ton  Tlos  in  Lyoien  0.  J.  Or. 
4237:  'louXlav  TepT^XXav,  YuvaTxa'IouXlou  MapcCvou  toO  ((xatoSörou  Ist  gemeint 
L.  Inlfns  Marinus  CaeoUius  Simplex  (C. /.  (7r.  4238»),  Cos.  soff.  865  —  102, 
welcher  in  der  Inschrift  Marlnl  ArväU  n.  58  leg.  imp.  Neroat  Tfaiani  Aug.  Oerm, 
provineia(e')  Lveiae  et  Pamph^iaef  also  kaiserlicher  Statthalter  der  Provinz  heisst; 
der  C.  /.  Ör,  4236  genannte  Ao(x(tioc  ^AicoXXctvdpuK  i  itxaio5^TY}c  iBt  derselbe, 
welchen  die  Inchrift  4240  npcoßeunTjv  xal  dvTiOTpel(TT}YOV  A&roxpdTopoc  Auxiac 
%a\  IlaucpuXCac,  Apbs  (cxato&^rr^v  nennt;  bei  losephus  ant,  18,  1,  1  lieisst  Qal- 
rinins  onh  KaUapoC  (ixaiotöxTK  to5  iOvouc  diceoroXpivoc,  nnd  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  0.  7.  Or.  lo46  ist  anter  dem  Aemillos  luncns  6  hvMnoh^Q 
entweder  ein  proeoneul  Aehtüae  oder  ein  ((op^arrfjc  (s.  S.  228)  zu  yerstehen. 
Ueber  den  letzteren  s.  Dittenberger  Ephem,  epigr,  1  p.  1247  ff.  und  dagegen  Momm- 
sen Staatsrecht  Xfi  S.  1037  Anm.  3. 

3J  Dig.  1,  21,  5  pr. ;  2,  1,  5. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  223  Anm.  5.  Vor  Knrzem  Ist  allerdings  eine 
Inschrift  entdeckt  worden  (Benndorf  nnd  Hirschfeld  Archaeologisch-epigraphische 
Mittheilungen  ans  Oesterreich  I  S.  168 »Mommsen  Ephem.  epigr.  TV  p.  124 f), 
in  welcher  T.  StatUins  Maximas,    Cos.  144,   den  Titel  iuHdlctts  pro  praetore 
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während  die  iuridici  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter 
stehen,  und  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden  i).  Was  die  weiteren  Unterbeamten  betrifft,  so 
hat  der  kaiserliche  Statthalter  für  die  Geldverwaltung  einen 
Quaestor  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigenthüm- 
lich^)  —  sondern  statt  dessen  einen  procurator  provindaej  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  welche 
neben  ihm  iür  die  einzelnen  fiscalischen  Gefälle  angestellt  sind. 
Der  Mangel  an  dauernd  fungirenden  Provincialbeamten 
wurde  ersetzt  durch  Militär-  und  Civilcommissaire  Iprarfecti)^)  PrMf$cti. 
wie  sie  in  Italien  seit  alter  Zeit  als  praefecti  iure  dicundo  (S.  44 . 
467.  468.  Vgl.  S.  40),  praefecti  sociorum*)j  praefecti  frumenti 
dandi^)  u.  s.  w.  vorkommen.  Rüstete  sich  daher  der  Statt- 
halter zur  Uebemahme  der  Provinz,  so  forderte  er  zu  diesem 
Dienste  entweder  selbst  Personen  seines  Vertrauens  auf*}  oder 
nahm  Empfehlungen  seiner  Freunde  7),  auch  wohl  Meldungen 
von  Leuten  an,  welche  gewöhnlich  den  Wunsch  hatten,  durch 
eine  amtliche  Stellung  zur  Theilnahme  an  der  Plünderung  der 
Provinz  zu  gelangen  ^) ,  zuweilen  aber  solange,  als  sie  nicht  ge- 
braucht wurden,  in  Italien  blieben,  weil  sie  auch  dort  als 
absentes  reipublicae  causa^)  von  pers()nlichen  Diensten  und 
Lasten  [munera)  namentlich  von  gerichtlicher  Thätigkeit  frei 
waren,  der  man  sich  ungern  unterzog  ^^).   Alle  praefecti  erhielten 

utriusgue  Pannoniae  führt.  Dle«e  Ausnahme  erkl&ren  Hinchfeld  und  Mommsen 
dadaroh.  daas  im  J.  136  L.  Aellas  Caesar  als  proooruul  In  beide  Pannoniae  ge- 
schickt (Mommsen  C.  7.  L.  III  n.  4366)  und  ihm  für  die  Ausübung  der  Gerichts- 
barkeit eine  Hülfe  In  einem  iuridieuB  beigegeben  wurde,  der  sich  sonst  in  den 
Pannoniae  nicht  nachweisen  lässt. 

1)  S.  das  oben  S.  551  Anm.  6  angeführte  Beispiel  des  M.  Crescens  Oalpur- 
nianus,  iur(d.  BrU,  vice  leg, 

2")  Gaius  1,  6:  nam  in  provineiaB  Caetarii  omnino  quaettorei  non  miUuntur, 

3j  Hierüber  s.  Jetzt  Madyig  Queique»  remarquee  tur  U»  ofßeiert  diU  prae" 
feeii  pendant  lee  demUre  tempe  de  la  ripubüque  romaine  in  Beöcie  de  phiMogie 
n  (1878)  p.  177ff. 

4^  8.  Staatsverwaltung  II  S.  383.  5)  Staatsverwaltung  11  S.  127. 

6)  Cornelius  Nepos  Aittc,  6 :  MüUorum  eontulum  praetorumque  praefeetura» 
delaia$  $Ui  aecepii,  ut  neminem  in  provineiam  eit  teetUue,  honore  fuerit  eontenhUf 
rei  famiUarit  deepexerit  flruetum, 

T)  Cio.  ad  Att,  6,  3,  6. 

8)  Cic.  de  or.  2,  67,  269:  Seaevola  Septumülelo  ÜU  Anagnino,  eui  pro 
C.  Oraeehi  eapiie  erat  aurum  repenewn,  roganiif  ut  ee  in  Asiam  praefeetum  duee-- 
reif  quid  tibi  vi$,  inqutt,  insane?  Tanta  malorvm  eat  muUitudo  cMtim,  ut  tibi 
ego  hoe  eonflrmem^  $i  Bomae  manterit,  te  paueii  annii  ad  maximoi  pecuniae  esae 
venUifwn, 


9)  Dig.  27,  1,  41,  2.    8.  oben  8.  533  Anm.  5. 
10)  8.  Madvlg  a.  a.  0.  p.  182ff. 
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Dienstentschadigung  (dbaria)^)  mussten  aber  vor  dem  Statt* 
halter  bei  dem  Äerarium  angemeldet  (deferri)^),  und  wenn  die 
Provinz  kaiserlich  war,  wohl  ebenso  wie  die  comites  in  die 
kaiserlichen  Register  eingetragen  werden'). 

Am  häufigsten  werden  die  prctefecti  für  das  Gommando  von 
Militflrstationen ^) ,  wie  die  praefecH  castrorum^) ,  verwendet; 
doch  erhalten  sie  auch  den  Auftrag  zur  zwangsweisen  Eintrei- 
bung von  Abgaben*)  und  Schuldforderungen^);  zuweilen  sind 
sie  geradezu  Stellvertreter  des  Statthalters  an  Orten,  an  wel- 
chen derselbe  persönlich  selten  oder  gar  nicht  anwesend  sein 
konnte^). 
Procura-  Die  dritte  Classe   der    kaiserlichen  Provinzen  bilden  die- 

jenigen,  in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Culturzustand ,  wie  in  Maureta- 
nien und  Thracien,  oder  der  starre  Character  der  Einwohner, 
wie  in  ludaea  und  Aegypten,  die  Einführung  der  gewöhn- 
lichen Provincialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  römischen 
Rechtes  ganz   und  gar,   oder  doch  für  die  erste  Zeit  unmöglich 


1)  Cic.  ad  AU.  6,  3,  6. 

2)  -        - 


2)  Cic.  ad  AU.  6,  7,  zu  lesen  nach  Madvig  a.  a.  0.  p.  470:  Sed  tarnen,  ut 
mandaium  tciat  me  eurasse  quot  anU  ait  k  Pompeiu»  qtänoi  praefeetos  delatuntm 
novo»  vaeationU  iudkiariae  eau»a.  Deferre  praefeettun  sagt  man  wie  deferrt  reum^ 
deferre  nomina  iudicum  ad  äerarium  (Cic.  Phü.  b,  6,  15),  deferrt  aliquem  ad 
äerarium  inter  benefieia  oder  in  benefieii»  (Cie.  pro  Arch,  5,  11.  ad  fam,  ö,  20,  7 : 
Quod  seribis  de  benefieii»,  »cito  a  me  et  tribuno»  militare»  et  praefeeto»  et  con'^ 
tubemale»  dumtaxat  meo»  delato»  e»»e.    Madvig  p.  185. 

3)  Dig.  4,  6,  32 :  comite»  legatorum,  qui  ad  aeraHum  delaU  aut  in  eommoi- 
tarium  prindpi»  relatl  »unL 

4)  Hieher  gehören  der  praefeetu»  ripae  flumini»  Euphrati»,  Orelll-Henzen 
6943;  der  praefeetu»  ripae  Tibi»»i,  Orelli  3234;  der  tutor  ripae  Rheni  a  VitMo 
praefeetu»,  Tao.  AM.  4,  55;  der  praefeetu»  orae  marithniae  in  Hispania  Tarra^ 
oonensis,  C.  /.  L.  U,  4138.  4217.  4225.  4226.  4239.  Rwzva  BuUett,  deU:in»t. 
1874  p.  119;  der  praef.  eivitatium  Moeeiae  et  TrtbaUiae,  praef.  ehU.  in  Alpib, 
mofitumUf  Henzen  n.  6938,  und  die  praefjeetura]  N[ymphae(\  portu[»]  in  Sar^ 
dinia,  Bormann  BuUeU,  delV  Jntt,  1869  p.  182.  Ueber  die  praefeeti  orae  mari- 
Umae  vgl.  Cagnat  De  munieipal(bu»  et  provineialibu»  miUUi»  p.  16  ff. 

5)  Staatsverwaltung  II  S.  443  f.  6)  Caesar  (.  c.  3,  32. 

7}  Einer  der  grössten  Uebelstinde  war  es,  dass  die  Statthalter  sich  dazu 
hergaben,  die  Forderungen  römisoher  Wucherer  zwangsweise  einzutreiben,  was 
durch  einen  praefeetu»  geschah.  Cicero  spricht  hiervon  ad  Attie.  5,  21,  10  und 
Aber  den  oben  8.  542  erwähnten  Praefecten  Scaptius  ep.  ad  Att.  6,  2  und  3. 

8)  Sichere  Beispiele  hiefQr  sind  aus  der  Ealserzelt  der  praefeetu»  pro  Ugato 
tntularum  BaUarum,  OreUi  732,  und  Olenniu»,  regendi»  ^i»li»  impo»itu»,  Tao. 
ann,  4,  72.     Allein  auch  Cicero  redet  offenbar  von  einem  praefeetu» ,  wenn  er 

ad  Att,  5,  21,  6  sagt:  Q,  Vohuium mi»i  in  Cyprum,  ut  (bi  paußulo»  die» 

e»set;  ne  eive»  Bomant  pauci,  pii  illie  negotiantur,  iu»  »ibi  dictum  negarent: 
nam  evoeari  ex  inaula  Oyprio»  non  licet.  Vgl.  Kuhn  Verfassung  des  R.  fieiohs  II 
8.  83  Anm.  645. 
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machte.  Sie  wurden  daher  zunächst  als  Domainen  bewirth- 
schaftet  und  nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter 
einen  vom  Kaiser  ernannten  und  ihm  persönlich  verantwort- 
lichen Administrator  gestellt,  der  deija  Lande  gegenüber  als  Vice- 
könig  mit  sehr  verschiedener  Vollmacht  zu  betrachten  ist,  offi- 
ciell  aber  den  Titel  procurcUor^  in  Aegypten  den  Titel  prae- 
fectus  hat;  erst  später  aber,  nachdem  die  örtlichen  Hindemisse 
überwunden  waren,  wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Pro- 
vinzen organisirt,  wie  dies  mit  Thracien,  Cappadocien,  ludaea 
und  Raetia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes^),  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu  verwalten  hat  2).  Es  ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 
änderung, welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpersonal  her- 
vorbrachte, dass  statt  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  theils  Militärbehörden, 
wie  in  Rom  selbst  die  vier  pra^ecH,  der  praefectits  praetoriOy 
urbiSj  vigilum  und  annonae,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Äugusti^  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procuratoren  zu  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Rittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen  ^)  und  übernahmen  theils  die  Ein- 
treibung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen  ^),  auch  den  Senatsprovinzen  ^) ,  in  den  letzteren 

11  Cic.  pr.  Caeeina  20,  56.  £.  Huschke  in  J.  G.  Hnschke  AnäUeta  UUraria, 
Lips.  1826.  8.  p.  283—290. 

2)  Cod.  Inst.  2,  13,  6.  ColnmeUa  de  r.  r.  i,  6,  7.  Bein  in  Ptülys  Real- 
encyd,  VI,  87. 

3)  Friedländer  Darstellungen  I',  160  ff.   Mommsen  C.  i.  L,  lU  p.  1131  annot. 

4)  S.  Staatsverwaltung  II  8.  296.  0.  Eichhorst  O^aetUonum  epifft,  de  pro- 
cmaUiribui  impetatorwii  Born,  tpeeimen,  Regimontl  1861.  8.  und  in  Jahns  Jahrb. 
1864.    Kuhn  II,  203  f.    Mommsen  Hermes  IV,  108. 

b)  Bin  proe.  Atiae  OrelU  3651.  Henzen  5530.  6924.  6928.  C.  J.  L.  in 
n.  431.  6575.  Tac.  ann.  4,  15.  Boeckh  ad  0.  i.  Or,  2977.  Wood  Diseoverie$ 
at  Epheiui,  Imcriptiofu  from  the  alte  of  ilie  iemple  of  Diana  p.  6 ;  procurator 
Phrygiae  (iitkpoizo^  r?j«  OpUYtoc)  Perrot  Comptea  rendut  1876  p.  77;  procura- 
tor«« AfHeae  Tac.  hUt,  4,  50.  Wood  a.  a.  0.  »  Ephem.  epigr.  IV  p.  37  n.  67. 
Ruinart  Act.  MaH,  p.  95.  231.  Capitolin.  Maximini  duo  14.  C.  /.  L,  IH  n.  5776; 
proe.  Baetieae  OreUl-Henzen  n.  3570.  6524.  6928;  8ieiUae,  C,  I.  L,  in  n.  4423. 
Qrut.  p.  437,  7;  1028,  6.  Klein  Die  Verwaltungsbeamten  l,  1  S.  177  ff.;  proe, 
provine,  Narbonem,  Hensen  5456;  proe.  Achaiae  Orelli  804.  C.  /.  I>.  ni  n.  535. 
6098.  C.  I.  Or,  1328.  1329;  aileiae  OreUi  485;  Cypri  Henzen  6927;  Cretae 
Ephem.  epigr.  IV  p.  38  n.  69. 
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unabhängig  vom  Proconsul^),  theils  die  ganze  Finanzverwaltung 
der  kaiserliolien  Provinzen  ^j,  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratorischen  Provinzen^).  Diejeni- 
gen Proouratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und  später 
rationales  heissen^) ,  hatten  unter  den  ersten  Kaisem  keiner- 
lei richterliche  Befugnisse^);  erst  seit  Claudius  erhielten  sie 
durch  ein  Senatusconsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscus^^ 
von  welcher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand  7);  später  kommt 
es  indessen  vor,  das  ihnen^  wie  frtther  den  Legaten  und  Quae- 
storen,  nicht  nur  in  kaiserlichen^),  sondern  auch  in  senatori- 
schen Provinzen®)  die  Vertretung  des  Statthalters  übertragen 
^H^^*^^  wird,  so  dass  sie  in  diesem  Falle  vice  praesidis  selbst  die  Pro- 
säUi.     vinz  verwalten.    Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  weldien  pro- 

1)  Dig.  1,  16,  9:  «UM  ii  ßseaUt  peeunia  eauaa  $il,  quae  ad  proewatarem 
prindpia  rupieii,  nuHuB  feeerii  (proeonaul),  st  abtUneai, 

2)  Dio  Cass.  53,  15.  Galns  1,  6.  Capitolin.  Anton.  P.  6.  Sowohl  Dio  unter- 
scheidet an  dieser  Stelle  die  heiden  -genannten  Glassen  der  Procoratoren  alt  anch 
Panln«  Dig.  4,  6,  35  $  2:  item  proeurator  CauarUf  non  solum,  eui  rerum  pro- 
vineiae  eulusque  proeuraiio  numdata  erit,  $€d  et  ta,  eui  rerum,  quamvii  non 
omnium.  Der  Proeurator  der  ganzen  Provinz  helsat  deshalb  nach  Gonstantln 
proe.  iummae  rei  (Cod.  Inst  4,  36,  3),  in  den  Basiliken  «adoXuc^.  Vgl.  Lydns 
De  mag.  3,  7-  ecOholieianuit  Cod.  lust.  9,  49,  9.  C.  I.  Cfr.  4807BLetronne  Be- 
eueü  n  n.  219.    Vgl.  n.  4892.    Franz  C.  /.  Or.  DI  p.  324». 

3)  Tac  Mit.  1,  11:  duae  Mauretaniaet  SaeUa,  NoHewn,  Thraeia,  et  quae 
aUae  proewraU>r(bu$  eoMbentur.  Von  diesen  Provinzen  Ist  im  Einzelnen  oben 
gehandelt. 

41  Bethmann-Hollweg  Rom.  Ctvilprocess  III  S.  78. 

5)  Bei  Tao.  ann.  4,  15  sagt  Tlberius,  als  der  proeurator  AmUu  Gapito  ange- 
klagt irlrd:  non  »e  (iüi)  iiu  nisi  in  Bervitia  et  peeuniat  famdUaru  dediite;  quod 
st  vbn  praetorts  uewpasietj  mariibwque  nUlHum  unu  foret^  spreta  in  eo  mandata 
sua.   Dio  Cass.  57,  23. 

6}  Tac.  ann.  12,  60.    Suet.  aaud.  12. 

7)  Dig.  49,  14,  47.  48.  50.  Andere  Jurisdiction  als  in  Sachen  des  Fiscns 
hatten  sie  nicht.     Cod.  lust.  1,  54.  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.    GoUat.  14,  8. 

8)  Von  Britannien  Tao.  ann.  14,  32:  »ed  qiäa  proeul  Suetoniu»  dberat,  pe- 
Uvere  a  Cato  Deeiano  proeuratore  auxEiwn.  Von  Galatlen  C.  I.  L.Ul  n.  251 : 
C.  lul.  Senecio,  proe.  pro«.  OakA.  item  viee  prae$idi$  eiutd,  prov.  et  Ponti\  In 
Qallia  Lugdunensis:  Badius  Gominianus  proe.  et  viee  praetidie  agene.  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sächs.  Gesellsch.  1852  p.  242;  in  Dacien:  Q.  Axius  — 
proe.  prov.  Dae.  ApulCentia)  hii  viee  praetidi$y  Henzen  n.  6932 ;  in  Mauretanien 
Orelli  3570.  Henzen  6933;  in  Moesla  inferior  OrelU  3664;  in  Arabien  ein  proe. 
prov.  Arabiae,  ibi  vice  praesidii  Henzen  n.  5530.  In  den  Bechtsquellen  kommen 
öfters  diese  proeuratore«  vor,  qtU  partibus  praetidit  tSmgwdwr  (Dig.  49,  1,  23.  Col- 
lat.  14,  3),  qui  viee  praeeidie  funguntur  (Cod.  lust.  9,  47,  2),  qui  vieem  prae$idi$ 
tuentur  (Cod.  lust.  9,  20,  4),  qui  viee  praetidU  agunt  (Cod.  lust.  3,   3,  1). 

9)  Orelli  3651  sO.  /.  L.  V,  875:  proe.  provineiae  Atiae,  quam  mandaiu 
prindpiB  viee  defüneti  proeo$.  rexü.  Ruinart  Acta  Mart.  p.  95 :  Mtariamu  pro* 
curator,  qtii  ferne  (a.  202),  loeo  proeormdU  MinueU  Timiniani  defkmeti  iu»  gladU 
aeeeperat  (in  Garthago);  p.  231  (um  260  n.  Chr.):  rapti  «vmtw  ad  procurotorcm, 
qui  defimeU  proeontuliB  partee  adminitträbat. 
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coratorische  Provinzen  ttbertragen  sind,  werden  als  selbständige 
Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procuratar  et  praeses^),  JJ^^Sfr 
procuraior  pro  legcUo^)^  procurator  cum  iure  gladii^)j  praeses, 
welcher  letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Praedicat  für  alle 
Arten  von  Statthaltern  gebraucht^),  aber  in  speciellem  Sinne 
dem  legatus  und  proconstd  entgegengesetzt  wird^).  Sie  nahmen 
daher  im  Ganzen  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung 
ein*),  obwohl  sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen  Un- 
terordnung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und 
militärische  Hülfe,  so  oft  es  nOthig  ist,  von  diesen  requiriren^). 
Im  dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  An- 
nahme seit  Alexander  Severus  (222 — ^235)  trat  in  der  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  die  wichtige  Aenderung  ein^),  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Civiladministration  von  dem  mili- 
tarisdien  Commando  getrennt ,  und  die  erstere  einem  praeseSj 
das  letztere  einem  dux^)  übergeben  wurde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen 
und  in  ihrer  ersten  Entwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind 
die  praesides  Civilbeamte,  und  von  den  früheren  Provincial- 
statthaltem  wesentlich  unterschieden. 

Alle  römischen  Beamten  erhielten  seit  Augustus  ausserhalb    o«i*^^ 

1)  OreUi  74.  3601.    Henzen  5190. 

2)  OreUi488.  3570.  Henzen  6933.  RecueU  de  Constantine  1866  p.  86  n.  103. 

3)  OrelU  3664.  3888.  Rainart  Act,  Mari.  p.  95,  und  mehr  bei  Marinl  Ar- 
voU  p.  623b.  624b.  547.  763.  771. 

4)  Dig.  1|  18,  1 :  pracBidU  nomen  generale  est  eoqve  et  proeoruulee  et  legaü 
CaeearU  et  omne»  provinctas  regentes,  licet  aeruLtores'  $kU,  praeeidea  appeüarUwr: 
proeofuuUt  appeUatio  specialis  est, 

5)  Borghesi  Oeuvres  V,  405  und  dazu  Mommsen  Anm.  5. 

6)  loaeph.  mtf.  18,  1,  1. 

7j  Die  Procoiatoren  von  ladaea  wniden  mehrmals  yon  dem'le^.  Aug,  pr.  pr, 
Syriae  abgesetzt.    loseph.  ant,  18,  4,  2.     Tac.  ann,  12,  54. 

8)  Lamprid.  AI,  Sever,  24:  jpravineiaB  Ugaiorias  praesidiales  pluHmas  feeit. 
Borghesi  Oeuvres  Hl,  277;  Y,  397.  405.  Kuhn  Jahrbücher  für  dassische  Phi- 
lologie 1877  S.  713.  Ton  Arnold  Tke  Boman  System  of  PtovimeidL  advrdnMraiixm 
wird  diese  Einrichtung  dem  Anrellan  zugeschrieben.  Er  begrUndet  diese  An- 
sicht durch  das  Beispiel  von  Numidia,  in  welcher  noch  260  ein  praetorischer 
Legat,  283  aber  schon  ein  praeses  Numidiae  vorkommt.     S.  oben  S.  469  f. 

9)  So  wird  z.  B.  Moesia  superior  in  dieser  Zeit  von  eineni  Praeses  verwal- 
tet, Borghesi  Y,  396,  während  das  Heer  unter  einem  dux  totius  Jüyrid  stand, 
welcher  das  Commando  in  Thraoien,  beiden  Moesiae,  Dalmatien,  beiden  Panno- 
nien  und  Daden  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Vaerian  (253^260)  Trebell. 
PolUo  (^aud,  15.  Unter  demselben  gab  es  einen  dux  Seytiiici  Umttd,  einen  dux 
wientäUs  UnätU^  einen  dux  JUyrieiani  Umitis  (Yopisc.  Aurd,  13);  der  dux  UmUis 
proüineiae  Scythiae  findet  sich  dann  in  Diodettans  Zeit  (0.  i.  L.  ni  n.  764), 
und  später  in  der  Not,  Digrh,  Or,  c.  36.    Andre  duees  s.  Henzen  n.  5579.  6510. 
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Roms  statt  der  früheren  Naturalausrttstung  ein  festes  Gebalt  i), 
sowohl  die  Proconsuln^)  wnd  legati  ÄugusHj  als  die  Procuratoren^ 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  seaMgenarii^)^  centenarii^), 
ducenarii^)j  trecenarii^  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  400,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn^).  Dennoch  horten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  nicht  gänzlich  auf; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Klage  durch  ein 
regelmässiges  Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klagern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  ge- 
geben^) und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Sprache  ge- 
stattet wurde  ^].  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen 
unter  einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  ein- 
treten liess^®),  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung,  welche  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  üblich  wurde,  gewährten  den  Unter- 
thanen  eine  wesentliche  Erleichterung.  Dazu  kam,  dass  die 
.  Stellung  des  Statthalters  eine  bei  weitem  unselbständigere  wurde, 
als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da  der  Kaiser  über 
alle  Sachen  von  einiger  Bedeutung  Bericht  forderte  und  selbst 
die  Entscheidung  traf  i^).  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmässige 
Verbindung  aller  Provinzen  mit  Rom  herzustellen,  hatte  Augustus 
einrioStünff.  ^^^®  Postoinrichtung  durch  das  ganze  römische  Reich  veranstaltet, 
deren  vollständige  Entwickelung  allerdings  erst  in  die  nachcon- 

1)  Dlo  Gms.  52,  23  Hut  den  Maecenas  sagen:  XafißaNeToioocv  hk  («.to^ 
ndsTt^  oStoi  ol  td«  l^o  rfk  icöXeoK  <^X^^  iictTpcTcöoevoi.  Vgl.  62,  23.  Nach 
dem  Senatusconsultnm  bei  Fiontin.  De  aquaed.  c.  100  erhielten  auch  die  cura- 
toret  aquarumf  „quam  etua  ret  causa  extra  wrhem  eeseni**,  mereedem  nnd  eibaria 
annua.    Vgl.  Mommaen  Staatorecht  II^  S.  283. 

2)  Das  Balarium  proeoniulare  (Tac.  Agr,  42)  betrog  nach  Dio  Oass.  78,  22 
für  AfHca  250,000  Drachmen  oder  1  Million  Sesterzen,  d.  h.  72,000  Thlr.  Spe- 
cielle  Angaben  über  verscbiedene  Gehalte  nnd  damit  verbundene  Naturalliefe- 
rnngen  giebt  Trebell.  Pollio  Div,  Claud.  14.  15. 

3)  OreUi  3178.  Henzen  6930.  Cod.  Inst.  10,  19,  1  nnd  mehr  bei  Marini 
ArvaU  2,  674. 

4)  Dio  Gass.  53,  15.    OreUi  996  n.  ö. 

5)  OreUi  946.  3444.  3342.  2648.  Henzen  6356.  C.  /.  Gr.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607 ff.  Snet.  Claud,  24.  GapitoUn.  Peri,  2: 
inde  ad  ducerMn  H8.  ttipendium  tranelaius  in  Daeiam,    Marini  ArvaU  p.  805  ff. 

6}  OreUi  3450.  7)  Hirsohfeld  Rom.  Verwaltungsgeschichte  S.  258  ff. 

8)  Walter  Oesoh.  des  R.  Rechts  I  $  311  und  die  dort  angeführten  Stellen: 
Tac.  ann.  3,  66—70;  4,  15;  15,  20.  Suet.  DomiMan.  8,  Plln.  «p.  2,  11; 
2,  12;  3,  9;  4,  9;  5,  20;  6,  29;-7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56  (641. 

9l  Qnlntil.  Instü.  6,  1,  14.     Dio  Gass.  57,  14.  10)  Tac.  ann.  1,  76. 

11)  Euseb.  H,  E,  2^2 :  TcaXaiot»  xsxpanrjxÖTOc  l^ou«  Tot<  T<bv  idvcbv  dpjwatj 
Td  Tcapd  o(p(ot  xatvoTou.o6fii€va  Tip  tiP)v  ßaoCXeiov  dpyiJY*  iittxpaxoOvTi  07)(M((vftv, 
d>C  oiv  [vtfiki  aÖTÖv  oiaoiSpaoxot  twv  -^iso^utim^. 
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stantinische  Zeit  fttUt,  auf  welche  näher  einzugehn  hier  nicht 
der  Ort  ist,  deren  erste  Anfänge  aber  hier  wenigstens  berührt 
werden  müssen  i).  Wie  die  HOmer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen,  nicht  für  den  Yortheil  des  Verkehrs  oder 
für  den  Nutzen  der  Yergnügungsreisenden,  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Heere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncte^),  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
tung nicht  berechnet  auf  die  Correspondenz  des  Publicums,  den 
Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,  sondern  allein  auf  die  Beförderung  der  Regierungsdepe- 
schen und  der  Beamten  ^) ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme^ 
welche  der  höchsten  Bewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschränkt,  fUr  die  Beförderung 
römischer  Beamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 

1)  Ueber  das  Postwesen  der  Römer  s.  N.  Bergier  Dt  publicia  et  müitaribui 
imperü  Bomani  viU  lo  OraeTÜ  Tha,  aniiq.  Rom,  Vol.  X  und  unter  dem  Titel 
Hiit,  de$  grandi  ehemhu  d€  Vempire  Born. ,  Bruxelle«  1736.  2  Bde.  4.  Hb.  IV 
c.  4.  I.  Gntberios  De  offieii»  domua  Augwtae,  Lips.  1672.  8.  lib.  in  c.  14  f. 
Le  Quien  de  la  Nenfville  De  Vorigine  du  Pottee  che%  lee  aneieru  et  lee  modemeSy 
Paris  1708  nnd  1730.  12.  Collescbi  Diu.  tulU  posU  degü  antiehi,  1746.  Rüdi- 
ger De  eurtu  puhlieo  imperii  Eomanlf  Breslau  1846.  4.  Teuffei  In  Paulys  Real- 
encyd.  V  S.  1944—1948.  Henien  Annali  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zur  Ge- 
scbicbte  der  Posten,  Nürnberg  1868.  8.  Hudemann  Oescb.  des  Postwesens  der 
Rom.  Kaiserzelt,  Kiel  1866.  4,  nocbmals  Berlin  1875.  8,  nocbmals  Berlin  1878. 
Naudet  De  Vadminiairation  du  poatu  che%  lu  Romaina  in  Mimoiru  de  Vinttitui, 
Aead,  du  inacr.  et  &.  l.  XXIII,  2  (1858)  p.  166—240.  H.  Stephan  Das  Ver- 
kebrsleben  im  Alterthum,  in  Raumers  Hist.  Tascbenbucb  1868  S.  83  ff.  E.  Hart- 
mann Entwlckelunffsgescblchte  der  Posten  Ton  den  Utesten  Zeiten  bis  zur  Gegen- 
wart. Leipzig  1868.  A.  de  Rothschild  Iliatoire  de  la  poste  aux  leUru,  Paris 
1873.  8.  G.  y.  Rlttersbain  Die  Reicbspost  der  römischen  Kaiser,  Berlin  1880.  8. 
Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  987—989.  Hirscbfeld  Römische  Verwaltnngsge- 
scMchte  I  S.  98—108. 

2)  Ueber  die  römischen  Strassen  s.  Bergler  a.  a.  0. ;  über  die  Italisoben  ins- 
besondere Forblger  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  703  ff.  Hauptquelle  sind  die 
Itinerarlen,  am  Besten  in  IHneTatium  AfUonini  AugutÜ  ei  HieroeolgmUanum  edd. 
G.  Parthey  et  M.  Plnder,  BeroUnl  1848.  8. 

3)  Ueber  diesen  Zweck  ist  das  römische  Postwesen  nie  hinausgegangen. 
Procop.  Hist»  are.  c.  30:  ol  \i.^  y^P'^^H^^®^  a6TOxp(£Topc<  hi  toT<  ^va>  ^p6voic 
Y€Yev7}u.ivoi,  itpovoi^ooNTe«  Öitwc  Aitavxd  ts  o^loiv  ^icaYYtXXotto  T^^ioxa  xal  fiTj- 
oc|ji(q[  oi((jyTO  (AtXX'^ost,  zd  tc  7tpö<  tdiv  iroXe^nloiv  Iv  yjthpcf.  hidaTn  &i{jLti(irrovra 
xol  ToU  ttöXf  Ol  *otA  öT(£oiv  ^  ÄXXo  Ti  dirpöoircov  «up.palvovTo  ndlSoc  xd  xe  icpöc 
Toiv  dp^övrcDV  xal  t&v  dfXXcuv  dirrfvrwv  novrox^^  icpaooöjuva  rffi  'PcDiiaiaiv 
dp^(f)c,  Sfcoc  TS  ot  To6c  ^pou<  ^apaitifxicovTSc  touc  iiunioM^  (iao(6CotvTO 
6pQ%uTfiT6c  Tt  xal  xiv(6vou   X^P^»   ^piösiov   6S6v   Ti^a  itavTa^öoc  iieico(T]vtat 

OpöpiON. 
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durch  die  Ertheilung  einer  legaUo  liberal)  von  Seiten  des  Se- 
nates die  Erlaubniss,  auf  diese  kostenfreie  Weise  su  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  für  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte  3).  Allein  die  Gorrespondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Hegel  durch  eigne  Briefboten  (to- 
beUarnj  ^)  oder  Ordonanzen  (statores)  ^),  zuweilen  audi  durch  die 
tctbeUarii  der  publicani^)  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.  Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen  bestand  in  einer  militärisch  organisirten  Staatspost, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Gouriere  beförderte*},  die  in  der  Eaiserzeit  speculatores  heis- 
sen  7) ,  auch  wohl  durch  Schiffe ,  fttr  welchen  Zweck  in  Ostia 
ein  procurator  pugülationü  ei  ad  naioes  vagas  stationirt  war^. 

1)  Clc.  de  leg.  S,  8,  18 :  iam  iUud  apertum  est  profeeto ,  nihil  eete  turpiue 
quam  est  quemquam  legarl  niai  reipublioae  cawa,  OnUtto,  quemadmodum  iiU  te 
gerant  atque  ges»erifUf  qui  legatione  herediiatee  auf  tyngraphas  suaa  penequun-' 
twr  u.  8.  w.  Cic.  ad  fam.  11,  1,  2;  12,  21.  pr.  Flaeco  34,  86.  Snet.  Tib.  31. 
Dl«68t.  50,  7,  14. 

2)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Oonsnlate  die  Zeit  der  Ubem  legaUo  auf 
ein  J&hr  (Clc.  de  leg.  3,  8,  18);  Caesar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic.  ad  AU.  15, 
11,  4. 

3)  Auei,  de  beUo  Biepan.  2:  Bimvlque  eaptoe  iäbeUariot,  qui  a  Cn,  Pompeio 
diepoiUi  omnibui  loeie  esterU,  quo  eertiorem  Cn.  Fompeium  de  Caeearii  advtnitu 
faeereni, 

4)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1 :  Bina»  Utterae  a  te  mihi  itator  tum  reddidU  Tarai; 
2,  19:  ut  ad  te  statoree  meo»  et  lictoree  cum  litteria  mitterem.  Wenn  Mommsens 
Ansicht  Staatsrecht  II^  S.  253  Anm.  richtig  ist,  dass  der  Briefbote  der  atrator 
(Reitknecht)  sein  müsse,  während  der  etator  bei  Ulpian.  Vig.  4,  6,  10  als  Oe- 
fangenwirter  erscheint,  so  wird  auch  in  beiden  Stellen  des  Cicero  die  hand- 
schriftliche Lesart  ttator  in  »trator  zu  ändern  sein. 

5)  Cic.  ad  AU.  ö,  15,  2.     de  prov.  com.  7,  16. 

6j  Suet.  Oet.  49:  et  quo  celeriut  ae  tub  maniwn  annuneiari  cogf%oseique 
ponet,  quid  (n  provineta  quaque  gereretur ,  iuvenea  primo  modieit  fnUrvaUia  per 
militare»  vUu.  dehinc  vehieula  diepotuit, 

7)  Lly.  äl,  24:  et  retpondiitet  (evenlus),  ni  epeeulator,  —  hemerodromot  vo- 
eant  Oraeei  —  ingene  die  uno  eurtu  emeüentee  epatium  —  eontemplatui  regium 
agmen  e  epeeuLa  quadamt  praegresnu  nocte  Aihenae  pervenieeet.  Snet.  CaUg.  44 : 
magnifleat  Bomam  lütera»  misit,  monitii  speeulatorihut ,  ut  vehiendo  ad  forum 
uique  et  Cwiam  pertenderent.  Tac.  hiet,  2,  73 :  vix  credibile  memoratu  eet,  quafh- 
tum  tuperbiae  eoeordiaeque  VUeüio  adoleoerUj  pottquam  epeeulaioret  e  Syria  luda^ 
aque  adaetum  in  verba  ehis  orientem  nuntiavere.  Diese  $peouiatore$  befanden  sieh 
sowohl  in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Snet.  Aug.  74.  Claud.  35.  Tac.  hiet, 
2,  11 :  ipium  Oihonem  eomitabantur  epeculatorwn  leeta  eorpora  cum  eeteria  prae- 
torUi  cohortibui.  ib.  33),  als  in  den  praetorischen  Cohorten  (Tac.  hiet.  1,  29.  31) 
nnd  in  den  Legionen,  deren  jede  10  epeeulatoree  hat.  Labns  Ära  antica  ecoperta 
in  Bahnburgo,  Milane  1820.  4.  p.  63.  'S.  G.  Schwarz  De  epeeulatoribue  veter. 
Boman,,  Altdorf  1726.  Eckhel  D.  N.Yl,  Ö3f.  Staato^erwatung  H  8.530. 
Einen  solchen  Courier  erwähnt  Aristaenet.  ep.  1,  26:  itoXXd«  toivuv  ärt  Tct^i^c 
Tjjc  noXiTctac  iincc&c  (tcX'^Xu^a  icöXetc. 

8)  Benzen  BuUeU.  deW  Inat.  1875  p.  5  ff. 
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Die  PeraonenbefÖrderong  beschrankte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Sta- 
tionen in  mutatianes  (Pferdewechsel)  und  mamiones  (Nachtquar- 
tiere) eingetheilt  und  auf  den  letzteren  fttr  den  Gebrauch  der 
Statthalter  so  wie  der  Kaiser  selbst  palaHa  errichtet^).  Privat- 
personen wurde  der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz 
eine  Zeit  lang  durch  besondere  Bevollmächtigung  des  Statthalters 
(diploma)^)y  später  nur  vom  Kaiser  selbst  nach  genauen  da- 
rüber erlassenen  Bestimmungen  gestattet').  Die  Kosten  der 
Posthaltereien  fielen  den  einzelnen  Ortschaften  zur  Last^) ;  unter 
Nerva  wurde  zwar  in  Italien  &),  unter  Hadrian<^),  Antoninus 
Pius^)  und  Severus^)  im  ganzen  Reiche  das  Postwesen  von 
dem  Kaiser  ttbemommen;  doch  ist  dies  nur  auf  die  Beschaffung 
der  Zugthiere  und  Wagen,  so  wie  auf  die  Postverwaltung  zu 
beziehen,  da  die  Bestreitung  der  Kosten  nicht  dem  Fiscus  zu- 
fiel^). Der  Dienst  war,  wie  wir  allerdings  erst  aus  den  Ver- 
ordnungen des  vierten  und  fünften  Jahrhunderts  im  Einzelnen 
ersehen^®),  ein  dreifacher:  die  Briefpost  besorgten  Gouriere 
(veredariij,  welche  ausser  dem  Pferde,  welches  sie  selbst  ritten, 
ein  Handpferd  {parhippus)  mit  dem  Felleisen  [averta)  führten; 
die  Beförderung  der  Personen  geschah  auf  Eilwagen  (rhedae)^ 
welche  mit  Pferden  oder  Kauleseln,  der  Transport  von  Kriegs- 
material und  Gütern  auf  Packwagen  {clabtUaria) ,  welche  mit 
Ochsen  bespannt  wurden;  ausserdem  dienten  die  auf  allen 
Flüssen  vorhandenen  Schiffsstationen  ebenfalls  zur  Beförderung 
von  Briefen,  Personen  und  MateriaU^). 


1)  Cod.  Theod.  7,  10. 
2) 


2)  Auf  diese  (ticX6(MiTa  bezieht  sich  das  Edlct  des  praeftchu  AtgypU  Oa- 
pito  ans  dem  J.  49  n.  Chr.  C.  /.  Qr.  n.  4956,  und  solche  dlplomata  stellte  PU- 
nliis  in  Biehynien  aus,  PUn.  ep.  10,  45(54);  64(14);  120.  121.  In  der  Zelt  der 
Repablik  (Oato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  und  auch  in  der  sp&teren  Kalserzeit  (Sal- 
mas.  ad  dapÜoUn.  Pert,  1)  heisst  diese  YoUmacht  eoeetio.  Vgl.  Boeoking  ad 
N,  2>.  Or.  p.  14  f.  Beispiele  Yon  PetBonen,  welche  sich  des  ewrmt  ftubUeui  be- 
dienen, s.  Sidon.  Apoll.  6p.  1,  5:  egreno  mihi  Shodanusiae  notirae  moenibui 
pubUeui  eurnu  unU  fuii^  utpoie  saeris  aphOnu  aceito,  Qregorins  Thaamaturgos 
OTdrf.  ad  Ortginem  (Greg.  Opp,  Mogunt.  1603.  4)  p.  187:  6  otpaxtc&nK  —  ^pew 
iSouo(av  nXst^voiv  tAv  (t)(i«o(qiv  6xt)(^(dv  Tf)c  ^p^osoic  xal  oOfxßoXa  icXtCovoc 
dptduioO. 

3)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.    Boecklng  a.  a.  0. 
41  Plut.  Galb.  8.  5)  Eckhel  Z>.  N.  VI,  408. 

6j  Spart.  Hadf,  7 :  eurnim  fUctdem  ImUtuH.  ne  magUtratu»  hoc  onere  gra» 
oareiUur.  7)  Gapitolin.  AnUmin.  P.  12. 

'^^  Spartian.  Sever,  14.  9)  Rfidiger  a.  a.  O.  p.  9  ff. 

Hauptquelie  ist  Cod.  Th.  8,  5.     Ood.  lust.  12,  51. 

Ueber  den  letzten  Panct  s.  Sirmond  ad  Sidon.  ApoU,  Noiae  p.  12. 

B«m.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  36 
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^^^  Augostos  hatte  die  rOmische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 

organisirt,  sondern  anch  nach  aussen  hin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Flttsse  oder  Wüsten  gegen  Einfälle  feindlicher  Nach- 
barn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  ^) . 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durch  einen  limes  mpern  abzu- 
scbliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Gräben  und  Befestigungen  herstellte  >)•  Diese  Befesti- 
gungen waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Vertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Communication  über- 
haupt berechnet  scheinen').  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Marcomannen,  Jazygen  und  Buriem  in  den  Friedensbedingnngen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nOrdlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen^),  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 
Schiffe  halten  sollten^),  während  die  römische  Donauflotte  die 
Wassercommunication  controlirte;  und  welche  strenge  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehr  übte, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Fällen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren 
scbliessen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  übersdireiten 
bei  Tage^  nach  Ablieferung  der  Waffen  und  unter  militärischer 

1)  Tac.  ann,  1,  11 :  addideratqtie  eonstUum  eoereendt  inira  temUnoB  hnpmi, 
incerUtm^  metu  an  per  ir^idiam, 

2)  Die  nachfolgenden  Bemezknngen  über  die  GrenzyerhaltnlBse  des  rSm. 
Reichs  yerdanke  Ich  zum  Theil  einem  noch  ungedrnckten  Aufsätze  yon  0.  F. 
Samwer,  welcher  mir  yom  Verfasser  zur  Benntzong  gfttigst  mitgetheilt  worden 
ist.  Von  dem  Uma  der  Proyinz  Pannonia  inferior  heisst  es  in  der  Inschrift 
C.  I,  L,  III,  3385 :  Imp,  Caee.  Af.  [Aur.  Commodut  iln]tontiitt«  Aug.  Phte  8ar[mat. 
Germ.]  Brii.  Pom.  Max.  Mb.  pot.  X  [imp.  VIT]  Cot.  IUI.  P.  P.  Hpam  omnan 
hu[rgU]  a  solo  exetruetU  item  praeeidis  per  loca  opporUtna  ad  elanduUnot  latrun- 
eulorum  iranaitus  oppoiüi»  munivit.  Eine  aasführliche  rhetorische  Beschreibung 
des  Umea  findet  man  bei  Arlstides  I  p.  355  f.  Dindorf. 

3)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aas  den  noch  vorhandenen  Resten  der 
Orenzwälle,  sondern  auch  aus  Spartian.  Hadr.  12:  per  ea  tempora  et  aiiae  fre- 
qwnUr  in  pVarimiB  locis,  in  quibus  barbari  non  flumMbue  sed  limitäm»  dividun- 
tur,  stipitibue  magnie  in  mcdum  mwaUs  taepie  fundUiue  iaeUe  atjue  eonnexi»  bar- 
baros  ieparavit, 

4)  Dlo  Cass.  71,  15.  16;  72,  3.  6)  Dio  Oass.  71,  19. 
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Esoorte,  die  sie  bezahlen  müssen^);  zn  Zeiten  wurde  niemand 
über  die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depeschen  an 
den  Kaiser  überbrachte  3) .  Waarenverkehr  dagegen  ist  zwar 
gestattet,  aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  fttr 
dieselben  ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet'),  welchen 
letzteren  sogar  Gesandte  fremder  Volker,  wenn  sie  etwas  Steuer^ 
pflichtiges  mit  sich  ftlhren,  erlegen^).  Zweitens  ist  die  Ausfuhr 
von  gewissen  Waaren  ganz  verboten^  nämlich  von  rohem  und 
verarbeitetem  Eisen,  Waffen  aller  Art;  Wein,  Oel,  Getreide, 
Salz^)  und  Gold*),  und  drittens  findet  der  Marktverkehr  nur  zu 
bestimmten  Zeiten  und  an  bestimmten  Orten,  wo  möglich  unter 
polizeilicher  Aufsicht  der  römischen  Behörden  statt  7).  Will  aber 
der  Verkäufer  seine  Waaren  in  die  Provinz  bringen^  so  bedarf 
er,  insofern  dies  überhaupt  gestattet  wird,  dazu  die  ErlaubnisS; 
d.  h.  einen  Pass,  des  Statthalters  s). 

1)  Als  Im  J.  70  n.  Chr.  sich  die  eolonia  Agrippinenti$  mit  den  Germanen 
Terbtnd,  sagen  die  an  sie  geschickten  Gesandten  der  Teneteri:  vobUque  gfo^ 
UdamuT,  quod  icaidem  libtri  itUer  Uheroi  eriUt,  ^Nam  ad  hune  cUtm  flumina  ac 
Urras  et  Collum  quodammodo  ipmm  eUnuerant  Bomanif  ut  eoUoquia  eongrestutqut 
noitroi  orcercnt,  v«{,  quod  contumeUoiUu  e$t  vM»  ad  arma  natiB^  fncrmef  ae  prope 
nxidi  iüb  eustode  et  pretio  eoUremui.  In  der  Antwort  der  Agrippinenses  heisst  es 
dann:  veetigal  et  onera  eommereiorum  resolvirmu,  8hU  iranaUue  ineustoditi»,  eed 
dhmU  et  inermea.  S.  Tac.  hUt.  4,  63—65.  Die  Bscorte  wird  noch  erw&hnt  Cod. 
Inst.  4,  63,  6:  9i  qui  indifta$  nomisuitim  vetuttia  Ugibui  ehitaUs  tramgredientei 
ipti,  vel  peregrino»  negoüatorei  eine  eomite  eommereiorum  nueipientee  ftierM 
deprehenei,  nee  proaerIpUonem  bonorum,  nee  poenam  perennis  exilü  vlterius  evadent. 

2)  Cod.  Theod.  7,  16,  2 :  omnea  ttathnes  navium,  poriiua,  Utora,  omnee  ab- 
tceisua  provineiarum  y  abdita  quin  eüam  loea  et  inmlae  Tkiae  magnifieenUae  dU- 
pOBÜione  solerti  cusiodiafUur  indagine,  ut  nuUui  vel  vi  vel  dam  vel  aperie  vel 
etiam  oeeuUo  noetri  poeait  itnperii  regionea  inrepere,  qui  non  aut  irUerieetis  pro- 
hiheatur  ohieOnUf  aut,  cum  aeeeeaerit,  ilUeo  teneatur,  niai  aaeroa  apicea  —  ad  me 
perferre  — -  monatraverit, 

3)  Dies  berichtet  Yon  Aegypten  Strabo  17  p.  798.        4)  Ood.  Inst.  4,  62,  8. 
"    Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  7,  16,  3.    Cod.  Inst.  4,  21,  1.  2. 

Ood.  Inst.  4,  63,  2. 

Den  Qnadi  wnrde  im  J.  174  n.  Chr.  überhaupt  nicht  erlaubt,  einen  römi- 
schen Ifarkt  zn  besuchen,  Dlo  Cass.  71,  11;  den  Mareomannen  dagegen  Ort  und 
Tag  dazu  bestimmt  (Dlo  Cus.  71,  15),  und  nochmals  im  J.  180  Abhaltung  von 
HIrkten  unter  Aufsicht  eines  römischen  Centurio,  also  ohne  Zweifel  ein  Handel 
mit  BÖmem,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt  zwischen 
Persern  und  Römern  auf  drei  Stidte,  Nisibis,  Artaxata  und  Callinioos  (s.  Aber 
den  letzten  Platz  Ammian.  23,  3,  7),  beschränkt  und  Jede  Abweichung  von  dieser 
vorgeschriebenen  Bichtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht.  Cod.  lust. 
4,  63,  4.  Die  Erlaubnlss  zu  solchen  M&rkten  wurde  vom  Senat  erbeten,  wie 
das  Senatusconsultom  de  mmdinU  aaUua  Bequenaia  in  t[erriiorio]  Caaeruif  auf 
der  Grenze  zwischen  Afirioa  proconsularls  und  Numidla,  lehrt.  8.  Wilmanns  Ephem. 
epigr,  U  p.  271  f. 

8)  So  heisst  es  Ton  den  Jazygen  Dio  Cass.  71,  19:  ifffxcv  a&Tot<  (M.  An- 
toninus  phil.)  fcp6c  to^c  ToEoXd^uc  iiot  t^c  Aaxlo«  iiii|A['puo0at,  6adtx^  dv 
6  dfpxw  aMjc  iiax^^  of  (oiv. 

36? 
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eh^'^lkr  ^  Streng  von  den  Grenznachbam  abgeschlossen,   bildete 

natioBiieii  ausserlich  das  römische  Reich  ein  einheitliches  Ganze :  inneriialb 

Diff«reiisaB.  ' 

dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  darch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
thümlichkeiten  sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen Assimilation  der  Provinzen  untereinander  beigetragen 
haben.  Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  weldie 
das  Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unseren 
Zweck  genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken. 
Wir  haben  mehrfach  bemerkt,  dass  in  den  alten  Gulturlflndem, 
in  welchen  das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsfähige 
Ausbildung  erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  ent- 
wickelt war,  man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  mög- 
lichst conservirte,  weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der 
Verwaltung  zu  bedienen  in  Ermangelung  eines  römischen  Be- 
amtenstandes gezwungen  war.  In  derjenigen  Periode  der  romi- 
schen Kaiserzeit,  deren  innere  Geschichte  für  uns  bei  der 
Dürftigkeit  der  Ueberlieferung  am  schwierigsten  zu  verfolgen 
ist,  nämlich  der  Zeit  von  den  Antoninen  bis  auf  Gonstantin, 
hat  sich  indessen  eine  bureaukratische  Verwaltung  allmählich 
ausgebildet,  welche  wir  im  vierten  Jahrhundert  vollendet  vor- 
finden^}. Dadurch  wurden  die  städtischen  Behörden  für  die 
Reichsverwaltung  mehr  oder,  weniger  entbehrlich;  die  Provinzen, 
durch  Diocletian  in  kleine  Bezirke  zerlegt,  kamen  in  die  directe 
und  specielle  Administration  der  Regierung  >),   imd  unter  dem 


1)  Kuhn  I,  149  ff. 
2)7 


2)  Lactantins  de  mort,  persee.  7 :  adeo  maior  tnt  eoeperat  twmenu  aedplen- 
Uum  gtiom  dantkmif  at  enormitate  indieUonum  eoniwnU»  vMbw  eoUmorwn  dete- 
rertntur  agri,  —  Et,  ut  omnia  Uirrore  wmplerentur,  provinoiae  quoque  in  firtuta 
eoneiaae^  multi  praestde*  et  plura  offida  $inguU$  regionibua  aß  jMiena  iam  cMia^ 
Ubu8  inoubare.  Dies  Verfahren  schildert  am  Ende  des  ylerten  Jahrhunderts 
Olandian.  in  Eutrop.  2,  586: 

proüincia  ^[uatque  ntpente$ 
Dividiiur,  geminwnque  duplex  pauura  Pribunal 

Cogitwr, hae  arte  reperta 

Beetofum  numtfwn  terrte  pereuiUitnu  augeiU, 
Vgl.  PreoBs  KAiser  Diocletian  und  seine  Zeit,  Leipzig  1869.  8.  8.  86  ff. 
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EinOiuse  einer  grossen  kdnstlich  gegliederten  Beaoitenhierarchie 
verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zugleich  die  un- 
zähligen Differenzen,  welche  bis  dahin  die  Regierung  selbst 
conservirt  hatte.  Während  in  den  spanischen,  gallischen  und 
britischen,  später  in  den  Donauprovinzen i]  die  völlige  Roma- 
nisirung  schnell  und  ohne  Widerstand  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phOnicischen  und  griechischen  Culturländern.  Zwar 
widerstand  „die  zauberische  Gewalt^  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  für  den  Geschäftsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte 2),  in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden ')  und  beiden 
Gerichtsverhandlungen^)  zur  Anwendung  kam;  allein  wenn  sie 
gleidi  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Calabrien 
bis  ttber  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt^),  in  den  römischen 
Golonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangte^)  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Geltung 
blieb  ^) ,  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritalien  schon  seit  der 
lex  luliaj  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien  ^)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss ;  von  den  Antoninen  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  alten  Werth 
verlor®),  die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 
im  Staatsdienst  emporzusteigen  ^®)  immer  allgemeineren  Anklang 

1)  Vellei.  2,  110:  in  omnihui  ParmoniU  non  di$eiplinae  tarUummodo,  ted 
Ungwie  quoqae  notttia  Eomanae, 

2)  Valekenaer  SchU,  ad  Acta  Äpost.  p.  351.  Bernhardy  Or.  SynUx  S.  34 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Praefecten  Ton  Aegypten  and  viele  in  Asien 
gefundene  Inachriften  liefern  hiefflr  den  Beweis. 

4)  PhUostrat.  Vit,  Apoll,  6,  36  a.  E.   Bethmann-Hollweg  GivUpiDc.  HI  $  148. 
61  Nlehuhr  R.  G.  I  S.  69. 

61  Dio  Chrysost.  II  p.  114  R. :  Sri  'Pfopkaloc  o^v  di^XXT2v(o0T},  Aoirep  if)  ica- 
TpU  iq  &|irripa  (die  Colonie  Corinth).  Auch  auf  den  Münzen  vieler  Goloniep 
linden  sich  griechische  Umschriften.    Eckhel  Z>.  N.  lY,  470  f. 

7)  Bethmann-HoUweg  a.  a.  0.  8)  Diodor.  1,4;  6,  6. 

9)  Aristides  eU  ßaatX^a  Vol.  I  p.  105  Dind. :  cl  V  a5  t^  <ptXiXX7)va  elvat 
xaXöv  xal  icpiicov  ßaatXel,  Tip  icpocifpcoiv  6  licaivoc  oCtok;  oSto  y<^P  of^hpa 
^tXiXXT^v  iorh  h  paotXe^c  (Antoninns  Pius)  xal  ToaoDTOv  aörip  itepUerrt  to6tou 
ToQ  xaXou,  Acre  '^fieXinpivT)«  Tfjc  t&v  'EXX-^mv  «aiSela«  xol  xarowe^povtjjAf/iQ«, 
dvjjpTjiJLivov  Ik  tSv  iiz  a^Tig  TtÜ6^,  icapeoiopi^vou  hk  xal  Iv  o6icvöc  oyro<  (a^P*^ 
icovTÖc  ToD  *£XX7)vtxou,  0^  '^piXT)ocv  6  ßaa(Xs6c. 

10)  Schon  anter  Nero  schickt  ein  Arcader  seinen  Sohn  nach  Rom»  nm  das 
Recht  zu  stadieren.  Philostr.  Vü.  Apoll,  7,  42.  Später  klagen  die  griechischen 
Rhctoren  vlelfiltJg  üher  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  und  das  Ueber- 
handnehnien  der  Rechtsstodlen.    Des  Libanlas  iicCiiaincoc,  ein  Orieche  aus  An- 
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fanden,  seit  dem  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Reehts- 
schule  zu  Berytus  in  Blttthe  stand  i)  und  neben  der  Sprache^ 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  ROmer^)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Römern  in  den  Provinzen  die  £r- 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften,  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhältnisse  im  ganzen 
Reich  herbei,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  Givitttt 
an  alle  Bewohner  desselben  durch  Garacalla  zu  betrachten  ist  *) , 
Mit  ihr  hört  der  Stand  der  peregrini  und  die  alte  privatrechtliche 
Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Hauptepochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstämme  niedergerissen  wurden,   wie  der  peloponnesische 

tiochia,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Beden.  Liban.  I  p.  4  B.  Festus, 
ein  Statthalter  Ton  Syrien  za  Libanins  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  Li- 
banins  Indessen  unerhört  findet  (I  p.  103  B.).  Wer  za  Aemtern  gelangen  will, 
muss  lateinische  Bedeabnngen  nuchen,  Liban.  I  p.  133.  143.  185.  Tgl.  II  p.  215. 
III  p.  438.  Auch  lohannes  Chrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  7ipö(  to6c  icoXep.ot>v- 
Ta<  ToTc  M  TÖ  piovdCetv  tid^o\iois ,  indem  er  Ton  der  Kinderznoht  redet ,  dass 
Bedekunst  und  Kenntniss  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen. 
11  S.  oben  Seite  428. 

2)  üeber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Oeschaftssprache  im 
ganzen  Umfange  des  römischen  Beichs  s.  die  Erkl&rongen  der  Bischöfe  auf  dem 
Goncil  zu  Ephesus  431  bei  Mansi  lY  p.  1282  und  zu  Chalcedon  bei  Mansi  IT 
p.  66.  456. 

3)  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Gebrauch  der  toga  bei  den  Deeurionen 
Ton  Antiochia,  Liban.  II  p.  142  B.  und  die  schöne  Stelle  des  Die  Ghrysost.  I 
p.  630ir.  B.  über  das  Eindringen  der  Gladiatorenspiele  in  Griechenland:  olov 
e60u<  xä  nepl  to6c  (tovo(i(iYouc  oöto»  o^hpa  ItjrikdnLaci  (ot  'A0tjvaTot)  Koptv- 
dloucy  p.aXXov  hk  &iccp6epXt]xaoi  rj  xaxo^atfAovla  xdxslvouc  xal  to5c  dEXXouc 
dlitayrac,  &ort  ot  Koptvvtoi  uiv  {((d  t9}c  nöXeosc  vccnpoOatv  ti  vapclSpf  ttvl  — 
AdTjvaioi  (e  dv  tu»  dedTpcp  Äe6&VTat  t?|v  iiaXi?Jv  to6tt|v  %ias  tn  ÄtJjv  t^  dkpö- 
iroXiv,  QU  t6v  Aiovüoov  M  T?jv  Äpv-^orpav  Tid^cw  &9xt  itoXXclxic  iv  aöroT« 
Ttva  a^rreodat  xoU  dpövotc,  ou  tov  l€po(pdvTT)v  xal  to5c  dlXXouc  tcpetc  dwdrpLri 
xa&iCsiv.  Eine  reiche  Sammlung  über  die  Verbreitung  der  Gladiatorenspiele  io 
Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  SyUogc  epigr.  p.  58  und  Boeckh  C.  i.  Gr. 
n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  tuu  semumU  Bwnani  in  adminUtfandiM  prO' 
vinßiia  a  Romani»  probato  (^Oomm.  aoc.  reg,  eeient.  OoetUng,  reo.  Vol.  I)  ist  sehr 
ungenügend.  Dagegen  ist  neuerdings  der  Einfiuss  des  Lateinischen  auf  die 
griechische  Sprache,  wenn  auch  noch  immer  nicht  erschöpfend,  so  doch  mit  Sorg- 
falt behandelt  worden  von  A.  Budlnszky  Die  Ausbreitung  der  lateinlsohen  Sprache 
über  Italien  und  die  Provinzen  des  römischen  Beiches,  Berlin  1881.  8. 

4)  Dlo  Oass.  77,  9.     Ulpian.  Dig.  1,  5,  17. 
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Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  alten  Gegen- 
satze des  Hellenenthums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machten.  Hit  der  äusserlichen  Vereinigung  der  ganzen  alten 
Welt  unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert 
der  Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der 
Geschichte  der  alten  Welt;  mit  der  Innern  Durchdiingung  der 
nun  in  fortdauernden  Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten 
schliesst  dieselbe,  zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Welt 
vollendend,  und  eine  neue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn 
dem  Bewusstsein  der  Zeitgenossen  nicht  entgangen  ist'). 

1)  Die  Aufgabe  der  r5migchen  Herrschaft  bezeichnet  schon  Plin.  n.  h,  3, 
39:  terra  (Italiajt  —  numine  Deum  eleeta^  quae  —  tparaa  congregaret  imperia 
ritutque  molUret  M  tot  populamm  discordes  ferasque  linguaa  termorü»  eommercio 
eontrahertt  f  coUoqfiia  et  htananiUxtem  homini  daretj  hreviter  una  eunetarum  gen- 
tium in  toto  orbe  paifia  fUret,  Denselben  Gedanken  s.  bei  Rutil.  Nemesian.  Itin. 
1,  63:  fecisti  (^Roma)  patriam  diveni»  gentibus  unam  etc.  Claudian.  de  com. 
StiUeh,  Sy  154  ff.  Gregonus  Thaumatnrg.  Or,  pan.  in  Orig.  p.  171:  ol  dauuaoToi 
'^(A&v  TÄv  oofcöv  v6(ioty  olc  vüv  tA  TzdsToyi  Tö»v  6irö  tV)v  'P(D(ia(oiv  dpXT)v  ds- 
vpAittD"*  xaTeud6v6Tat  7zpd^[MLxa.  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  der 
christlichen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origenes 
eontra  CeUum  2,  30 :  xal  oa^£c  "^t  Sit  "Mträ.  t^  A6yo6otou  ßaoiXelav  6  ^iT^aoQc 
YCT^vvijTai,  Toü  (Tv*  o&twc  6vo)mxoo))  6|JW[>.(öavT0«  hiä  (iia«  ßooiXeCoc  to6c  «oX- 
Xoü«  Toy«  iirl  ffjc*  -nv  '^äp  3v  iuitödov  toö  vsfiTjd^vai  r^v  'ItjöoS  SifiaoxaXCav 
eU  TTaoov  T?jv  olxouuevtjv  t6  TCoXXdc  elvoi  ßaoiXsUtc  *•  t.  X.  und  Prudentius  eon- 
U'a  Symmach,  2,  609  ff. : 

Vivitw  omnigeniM  in  partihua,  haud  »eeu$  ac  $i 
Cives  eongenitos  eoneludat  moembut  uni$ 
ürhs  patria  aique  omnea  Lore  eonciliemw  avito. 
DUtanUa  regione  plagae,  diviaaque  ponto 
Litora  eonveniunt  nuno  per  vadimonia  ad  unum 
Et  ecmmune  forum,  nunc  per  eommeroia  et  artee 
Ad  eoetum  eelebremf  nunc  per  gerUaUa  fülera 
Eztemi  ad  ius  conMibii,     Nam  sanguine  mixto 
Texituf  altemis  ex  gentUme  una  propago. 
Hoc  a/cium  est  tontüi  euceteeibue  atque  triumphU 
BomafU  imperii:  Christo  iam  tunc  venienti 
Crede,  paraia  via  est  etc. 


I. 


GeograpMBches  Begister. 


Abae  328>. 

Abder«  315. 

AbelU  16018. 

Abelliniim  120.  150.  160. 

AbUa  Leucas  395.    Lysaniae  402. 

Abitensis  oolonia  477. 

AbonoteicboB  351.  357. 

Abtngnense  mnn.  478. 

Acaniania  331. 

Acerrae  29.  43.  119.  1239. 

AchaU  78«.  249.    Pror.  32t  ff.  330. 

AchuUa  77.  475. 

Aeinipo  140. 

Acrae  242. 

Actiam  332. 

AcnmiDcnm  293. 

AcuBio  279 

Adraa  (Der'at)  432. 

Adramyttium  340. 

Aedanum  152?.  181. 

Aednl  279. 

Aegae  in  CilJc.  389. 

Aegina  329. 

Aegypten,  Yerwaltnng    der  ProT.   19. 

872.  438  ff. 
Aemilla  (Regio  VUI)  221.  235. 
AenuB  315.  316. 
Aeqnnm  301.  311. 
Aeseriila  50.  54. 
Aeto  153». 

Aeiani  71.  337».  359. 
Africa  a.  Numidla,  Prov.  464  ff. 
Agbl  140. 

Agbieiisium  munic.  478. 
ager  Gallicas  239. 
Agrigent  245. 
AgrippiDensis  GolonU  87  <    273.  278. 

AUbanda  80'.  340.  346. 
Alba  50. 52. 213  lo.  238.  Pompeia  152«. 
HeWionim  264. 


Albona  299. 

Aleria  111.  250. 

Alesa  244. 

Aletrium  47.  160. 

Alexandra  (Aeg.)  454. 

Alexandri*  in  Cilic.  385  Anm. 

Alexandria  Troas  8>.  77.  347. 

Alexandrlannm  182. 

Alifae  43. 

Alpes  Poeninae  281.    Gottiae  235.  280. 

281.    Oraiae282.    Maritimae  279. 

283. 
Alnntfnm  245. 
AlTerftoe  7*. 
Anuntini  3201. 
AmanuB  (mens)  386.  398. 
Amasia  359.  372'.  374. 
AmaatriB  351.  355. 
Amatbus  397. 
Ameria  21310. 
Amida  438. 

Amisns  659.  7b.  143.  350.  356.  374. 
Amiternum  153».  204«.  238.  239. 
Ammaedera  Gol.  Fl.  480. 
AmorgOB  214«. 
Amorinm  359. 
Ampbipolis  317. 
Ampbissa  32510. 
Anagnia  29.  43.  149.  150. 
Anaülia  264. 
Anannl  14. 

Aoazarbas  86«.     Caesarea  Cilic.  388. 
Anchlalas  315.  316. 
Ancona  238. 

Ancyra  17*.  2111«.  337*.  358. 
Andania  329. 
Andautonia  294. 
Andrapa  359. 
Anemnrlüm  3840  «•  10. 
Anthedon  395. 
Anthemnsia  435. 
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Antioyn  7i. 
Antinoe  461. 
AnttochU  65».  77«    78*.  86«.  87 1. 

1841.  212.  394«.  416. 
AnÜoGhia  Piiidlae  83.  359.  365. 
Antiochit  PhiygUe  336. 
Antioohia  ad  Hippnm  ^ppos)  395. 
Antiphelliig  377. 
Antipolis  264. 
Antlam  49. 
Apamea  in  Syr.  16«.  394«.    in  Phryg. 

333 f.  348.  381.   in  Bithyn.  883. 

90.  913.  356  f.    in  Asia  340. 
Aperlae  in  Lyc.  185.  377. 
AphiodUiu  in  Oarit  76 1.  346.  348. 
Aphrodisinm  Col.  480. 
Apollonia  in  Lycia  18.  377.    In  Thrac. 

305.    In  Pisid.  3363.  ad  Rhynda- 

CDm  3375.    in  Ulyr.  296.  318. 
Apollonia  oder  Soznsa  in  Cyrene  459. 
ApoUoDidea  77.  85«.  346. 
Apri  (Col.  Gl.  AprensiB)  315.  316. 
Apios  3135. 
Apsarns  368. 
ApU  154«.  279. 

Apnlia  et  Calabria  (Regio  U)  222.  238. 
Apnlnm  309.  311. 
Aqoae  calidae  488. 
Aqnae  Sextiae  150.  2615.   264.   266. 

283. 
AqnUeU  50.  54.  55.  61.  167«.  234. 
Aelia  Aqnincum  293  ff. 
AqniUnia  263.  266.  273. 
Aqultanica  (ProT.)  283. 
Arabia  Prov.  431  ff. 
Aradns  394. 
Aransio  181.  264. 
Araxa  377. 
Archelais  372. 
Ardea  49. 
Arelate  264. 

Arethusa  und  Emesa  403. 
Argoa  328  n.  «. 
Ariaratbia  372.  374. 
AricU  30«.  148.  150. 
Ariminnm  66.  83.  50.  54.  119.  151. 

1575.  166.  168.  218.  235. 
Armenia  minor  360.  368.    Piot.  434  ff. 
Arpinnm  29.  315.  34.  43.  1513.  167. 
Arretium  47. 
Areacal  481. 
Araagalitannm  113. 
Arsennaria  488. 
Arsinoe  459. 
Arva  1405. 
Aiycanda  377. 
Ascalon  395. 
ABcalonia  449«. 


Aacnlnm  239. 

Aaia  ProTinz  333  ff.  381. 

Aiia  proconsnl.  348. 

Asido  1535.  2573. 

Asisinm  181. 

Aflpendns  378. 

Asseriatea  71. 

Aflsnras  Col.  lul.  480. 

Assyzia  Piot.  435  ff. 

Astae  3155. 

Astici  257. 

Astaria  et  CaUaeda  254.  260. 

Astypalaea  74«.  75.  346. 

Atella  83.  29.  43.  119. 

Ateste  71.  120.  121.  125«. 

Athen  75".  86 1.  212.  326  ff. 

Atina  34.  1Ö26. 

Attalea  381. 

Aufldena  152«. 

A6Xa(ou  TeiYoc  315. 

Aulona  296.  318. 

Anranitis  410.  423. 

Auximum  149. 

Auzia  182.  488. 

Ayaricnm  269. 

Avenio  150.  154«.  264. 

Ayenticnm  269.  279. 

AviUenais  civitas  Btbba  477. 

Axima  281. 

Azotus  395.  449«. 


Babba  487. 

Baeterrae  264. 

Baetica  252.  256.  260. 

Bagiennorom  lolia  Aagnsta  120. 

Balanea  394.  402«. 

Balbura  377. 

Baleares  insulae  255.  260. 

Banaaa  487. 

Barce  458. 

Batanaea  in  Syr.  173.  410.  423. 

Belgica  263.  274. 

Beneventnm   50.    54.    119.   150.  160. 

177''.  201«.  222. 
Berbern  472. 
Berenice  459.  463. 
Beroea  31B.  320. 
Berytns  4173.  4^7. 
Bida  488. 
Bisica  Lucana  477. 
Bitbynien  211. 

Bitbynla  et  Pontns  Prov.  349. 
Bithynlum  356. 
Bitnrignm  ciTitas  284. 
Bocchoritanorum  civitas  150. 
Boeoüa  325. 
Boiodnrnm  296  Anm. 
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BononU  60. 54. 55. 1 1 1 .  120. 130«.  188«. 

Bosporos  dmmer.  306. 

Bostrt  414.    Aen  423«.  4256.  431  i. 

433. 
Bovillae  143  ?. 
Brtoara  Augasta  256. 
Brigetio  293.  294. 

Biitonnia  284.    prima,  secanda  287. 
Brlxla  14.  120.  152'.  163».  168«.  181. 

208. 
BrundiBinm  50.  54. 
Bnittil  47. 

Bruttii  et  Lucania  (Regio  Uf)  222.  237. 
Bubon  377. 
Bulla  regia  479. 
Bnrdigala  284. 
Burnum  299. 
Bathrotum  332. 
Bnthrotus  94 «. 
Byblos  394. 
ByUis  320. 
Byracium  472.  477. 
Byiantium  173.  77«.  85.  315. 


CabeUio  154«.  264.  279. 

Gabira  374. 

Cadi  In  Phryg.  Epict.  17*. 

Gaenicenses  264. 

Caere  29.  303.  33.  45.  140.  149.  150. 

154«.  160.  166«. 
Oaesaraagusta  256. 
Caesarea  ad  Libannm  71.  429.    Syriae 

422.  426.  428.    Cappadociae  374. 
Caesarea  Rfauretaniae  4^. 
Caesarea  Paneas  410. 
Caesarodunum  Turonum  283. 
Caiatla  1526.  160«. 
Calama  182. 
Calatia  43. 
Calatis  316. 
Cales  60.  52.  213^0. 
Cameria  372. 
Camerinam  47. 
Campania    (Regio  I)  222.    237.    ager 

Campan.  112.  114  f. 
Campus  SteUatis  112  f. 
Camnlodanum  Col.  1238.  1253.  286. 
Camunni  154  7. 
Canabae  311. 
Canapium  mun.  478. 
Canusium  152"'.  1841.    (Albuml  199«. 
Capitnlum  Hernicorum  149.  150. 
Cappadocien  361.    Prov.  366  ff. 
Capsa  477. 
Capua  30.  43.  1183.  119.  1521.  154 1^. 

1575.  180.  181.  184. 
Carales  250. 


Carcaso  150.  265. 

Carlen  334  f.  348. 

Carmo  1535. 

Carni  15.  168.  181».  1861. 

Camuntnm  292?.  293.  294. 

Carpitanorum  Colonia  477. 

Carrbae  437. 

Carseoli  50.  152».  21310.  239. 

Cartela  2573. 

Cartenna  487. 

Carthaginiensis  provinoia  260. 

Carthago  94«.  107.  109«. 

Cartbago  nova  252.  256. 

Cassaudria  320. 

Castabala  335.  373. 

Castrimoenium  1841. 

Castrum  noTum  in  Pic,  später  Colooie 

97.  149.  16013. 
CataU  15.  1811«.  186 1. 
Catlna  246. 
Caunos  346. 
Celaenae  87 1. 
Cemenetum  280. 

Centurlpae  793.  213  w.  244.  245. 
Centurlpini  501«. 
Ceos  81«. 
Gerasus  360.  374. 
Geutrones  7i.  281;   richtiger  als  Gea- 

trones  282«. 
Gbaeronea  330. 
Gbalcedon  356. 

Gbalois  in  Euboea  325.    in  Syrien  400. 
Charax  413. 

Chersonesus  thrac.  335. 
Chios  76«.  77«.  85.  346. 
Chullu  colonia  Mlnervla  479. 
Cibyra335.  345'.  377«.   Cibyr.  Tetrap. 

380».    Cibyraticum  forum  383. 
Cilicia  379  ff. 
Circeii  49. 

Girta  1658.  168.  173  7.  182.  467.  479  ff. 
Cisus  481. 
Glus  214«.  356. 
Glaritas  lulia  (Ucubi)  2573. 
Glaudlopolis  356.  364.  373. 
Clitae  3849.  387. 
Gluiiia  1535.  256. 
Glupea  1783.  477«. 
Cluslum  47. 
Gnidus  347. 
Gnossus  1783. 
Göln  273.  278. 
Gollipo  181. 
Goloe  3375. 

Golonieu,  römische  in  Griechenland  332. 
Comana  359.  373.  374. 
Commagene  398. 
Comum  180. 
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ConcordU  erst  ficus,  dtnn  Odonie  9^. 

181.  1861. 
Condate  269. 

Cond&tus  pagns  fLagduo.)  13  >. 
GondevincDm  269. 
GonBtanÜnt  (CirU}  471. 
ConsttDtinopel  90^. 
Oopia  50.  54.    (Thurii)  160. 
Cor»  49.  149.  150.  160. 
Ccfnyn  296.  297 1. 
Cordul)»  262.  256.  257.  259. 
OorinieDBes  7  t. 

Gorinth  926.  94«.  218«.  825.  332. 
Ooronea  in  Boeotia  323.  in  Messen.  329. 
Oornns  250. 
Gonioa  240.  247.  250. 
Coryous  381».  389. 
Cos  347. 
Cosa  50. 
Cotiaenm  3875. 
Cragus  377. 
Cratia-FUviopolis  356. 
Oremona  14.  50.  54.  55.  6i. 
Greta  118*.  und  Cyrenalca  ProT.  457 ff. 
Groton  46 1. 

Crnstnmerium  35 7.  40  ^ 
Gaicul  182.  480. 
Gnina  477. 

Cumae  29.  43.  119.  1233.  1491«.  150. 
Gores  184 1. 
Goila  235. 

Golonia  lolia  Gnrubis  178 '.  477. 
Gyaneae  377. 
Gybistra  335.  373.  374. 
Cyprus  382.  386..  390  ff. 
Gyrene  87 1.  458. 
Gyrnis  394«. 
Gyiicns  77«.  80*.  211.  340  ff. 


Dada  308  ff. 

Dalisandus  364. 

Dalmatien  268.     Dalm.  [oder   Ddni.? 

295  t«.  299. 
Damasons  404.  423.  429. 
Danaba  414. 
Darantasia  281.  288. 
Dardania  312. 
Dascylinm  356. 
Dea  150. 

I>ecapoliSy  syrisehe  395. 
Delminlum  299. 
Dolos  81«. 
Delphi  7  t.  328«. 
DdU  (Unteraegypten)  408. 
Derbe  336.  374. 
Dertona  120. 
DoTdtns  315. 


Diana  182.  481. 

Dienses  7  t. 

Diocaesarea  373.  397. 

DionysiopoUs  316. 

Diosonrias  (Sebastopolis)  368. 

DlospolU  374. 

Diospontns  374. 

Dinm  320.  395. 

Dora  395. 

Dorylaeum  348. 

Drobetarnm  mnnidp.  311. 

Durocortomm  Remomm  267.  282. 

Dyine  327«.  330.    r5m.  Gol.  332. 

Dyrrhachium  80t.  92».  296f.  318f. 

Ebarodnnam  269.  280  ff. 

Edessa  437. 

Elainssa  insnia  384. 

Elatea  77.  79«.  325».  328. 

EleatheroUkonenstidte  326.  328«. 

Elornm  242. 

Elusa  284. 

Einerita  257.  259. 

Emesa  403  ff.  414.  423.  429. 

Emona  294. 

Ephesns  77.  182.  211.  337.  341  ff. 

Epldamnus  94^. 

Epidaurus  301. 

Epipbanea  am  Orontes  16*. 

Epiphanla  in  Gllic.  385  Anm. 

Eptrus  331.    Ep.  uova  320. 

Eporedia  61.  1526. 

Equestris  colonia  267. 

Equiza  488. 

Erytbrae  77. 

Etruria  TReglo  VII)  221. 

Euboea  325. 

Eucarpia  337».  348. 

Euesperides  459. 

Eamenia  337».  341. 

Eupbratensls  426. 

Europa  (Tbraciae  Pro?.)  316. 

Ensebla  373. 

Fabrateria  39.  149. 

Falerienses  7  t. 

Falerio  204. 

Fannm  235.  238. 

Faustinopolis  373.  374. 

Ferentinam  47.  149.  150.  160. 

Ficolea  regio  6  6. 

Fidenae  149«. 

Firma  Gol.  Aug.  (Astigi)  257«. 

Firmiani  7  t. 

Firmum  50.  54.  120.  154  t«.  204.  239. 

Flaminia  et  Picenum  annon.  235.  238. 

Flanona  299. 
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FUtU  CaeMrienib  288. 

lUTiopolb  316.  386». 

Florentia  111.  120.  236. 

Foraih  413. 

Fomlae  29.  31 5.  34. 43. 142. 151. 167. 

Forom  iMurieom;  Pamphyliom ;  Oiby- 

Tatlcnm ;  f.  Ton  Aptmea  und  Syn- 

nada  383. 
Forum  lulU  264. 
Forum  PopilU  142«).  236. 
Forum  Yocodü  264. 
Fregollae  60. 
.Frentani  47. 

Freotinum,  oastrum  9\  51,'. 
FrusiDO  43. 

Fandl  29.  31»   34.  43.  161.  167. 
Furfo  vlcifi  8».  9».  *  »•  5. 
FuMala  473. 


Gabala  3973 

Oadara  395.  397.  429. 

Oades  761*.  Iö35.  180».  199«.  267. 

Galatla  (Prov.)  358  ff. 

GalUaea  410. 

GaUlleoses  7*. 

Oallaeda  264.  260. 

OalUa  NarbonensiB  149.  262.  265. 

Oallia  cisalplna  218.    Transalpina  oder 

Celttca  261. 
GaDia  BraocaU  262«.  oomaU  ibid.  264. 
Galllarum  dioecesis  282. 
Gangra  359. 
Gaulonitis  410. 
Gauloi  246. 
Gau  396.  429. 
AuguBta  Gemella  2573. 
Gonava  262«. 
Genetiva,  Ck)l.  137.  139. 141. 166.  172. 

177.  178». 
Genetiva  urbanoram,  Ck)].  2573. 
Geneva  9».  14  s. 
Genua  7K  9. 
Gerasa  396.  433. 
Gergls  466  K 

Germania  aap.  et  infer.  271.  274. 
Germanicopolis  359. 
Germe  364. 
Geroda  414. 
Gigarta  7». 

Gigtbi  in  Africa  136«.  478. 
Gilva  488. 

Giufltanum  mun.  478. 
Glanum  Utü  264. 
Gordn-Kome  356. 
GorduB  337». 
Gortyna  182.  462  f. 
Graviscao  119.  130«. 


Gmmentam  150. 
Gnnug;!  487. 
Gyaroi  3269. 

Hadria  239. 

äadrlanopolis  316. 

Hadrumetum  77.  80».  474  ff.  dloeo. 
Hadr.  467.  472. 

Haemimontus  316. 

Haleaae  79'. 

HaHartus  in  Boeot.  173.  81  >.  323. 

HalicamassuB  3439. 

Halicyae  2U. 

Haata  Reg;U  2673. 

Hatria  60. 

HelenopontuB  374. 

Heliopolia  401.  423.  428. 

HellespontuB  348. 

Helvetlorum  civltas  268. 

Henna  246. 

Heptanomis  445. 

Heraolea  in  IUI.  46  f.  in  Carlen  81'. 
334".  Im  Oherson.  307.  in  Bl- 
tbyn.  343.    im  Poutua  349  ff. 

Hereulaneum  152«.  pagus  Hercul.  IS». 

Hermione  329. 

'Ep(jLo67ioXtc  (jLtxpcC  461. 

Hemikerst&dte  26.  149. 

Hesperls  459. 

Hieropolis  394». 

Hippo  Regina  140.  480.  Regio  Hip- 
pen. 467.  472. 

Hippo  Diarrbytua  467.  478. 

Hirpini  222. 

Hiapal  267. 

Hiapania  citerior  u.  ulterior  2Ö2.  264. 
260. 

Hiapellum  150.  160.  163». 

Hiatonium  201  Anm. 

Honoriaa  (Prov.)  357. 

HypaU  7*. 

Hyaai  portna  368. 

lader  301. 

lamneU  395.  449«. 

Iconium  364.  368.  374.  383.  386. 

Tcoaiam  488. 

lericbo  397. 

leruaalem  397.  'oder  Col.  Ael.  Capito- 

lina  412.  428. 
Igilgili  487. 
IguTium  47. 
Ilipula  minor  153». 
Uinm  347. 

IllyriGum  291.  296.  ocddentale  231. 
Induatria  1631. 
Inaularum  provlnola  348. 
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Intenmna  60.  1538.  166.  213  <o. 

Interunniam  111. 

lol,  spUer  Caesaret  483. 

looopoUs  351. 

loppe  395.  397S. 

loup*  GüicUe  214  s. 

iMvrU  359.  364.  381.   fonun  Isanrlc. 

383. 
Isinda  In  Lye.  18. 
Iisa  297  i. 
Istrien  263.  266. 
IstiM  304. 

Italia,  Namen  u.  Oienzen  217.  232. 
Ital.  Transpad.  221. 
Ituci  257». 
Ituraea  401.  410. 
ladaea  40Ö.  419. 
lolia  Bomnla  od.  Hispalis  2573. 
lalias  411. 
luliopoUa  356. 
lulinm  GarnicQXDy  ent  vieus,  dann  Co- 

lonie  9  4.  12  s. 

Kalama  480. 
KanaU  39517. 
Kanatha  395".  433«. 
Kastunensis  Col.  488. 
Knotsos  463. 
Kydonia  463. 

Laoanatis  385.  3998. 

Lacadaemon  861.  188«.  328^. 

Lamasba  481. 

Lambaesis  140.  152«.  176«.  182.  488. 

480. 
LamU  71. , 
Lampsaciu  73.  345. 
LanuTlnm  139.  148.  150.  181.   Lann- 

vini  30. 
Laodicea  am  Lyons  77. 337».  341«.  348. 
Laodicea  ad  Libanom  395.   am  Meere 

397«. 
Laodioea  Syr.  394  s.  428. 
Lapethus  anf  Gypern  391. 
Lares  Ool.  480. 
Larissa  (Hacedon.)  319. 
LatOYiooram  Mnnicipiam  294. 
pagns  Layeinl  bei  Sulmo  141. 
Laylninm  47.  149.  150. 
Lamellefensinm  colonia  488. 
Leontlni  242.    ager  Leontinns  117. 
Leptis   minor   77.   79  >.   474.    magna 

465  f.  478. 
Liburnia  300. 

Libya  inferior  462.    superior  ib. 
Libyer  oder  Berbern  472. 
Llgnria  (Regio  IX)  221.  234. 
Ligurum  Gornelianorum  Od.  13«. 


Lüybaeum  Ool.  Angnsta  139.  244.  246. 

Limnae  329. 

Limyra  377. 

Lingones  279. 

Lipara  245. 

Llssns  296. 

Uternnm  43.  119. 

Lizus  487. 

Loeri  48.    Ozolae  32510. 

Lousonna  269. 

Lnca  236. 

Lneania  et  BmtUi  237. 

Lnoenses  35. 

Lneeria  8«.  60.  5^  152«. 

Lacns  Anguaü  63«.  256. 

Lugdunensis  266.  274. 

Lugdunnm  259«  «•  «.  269.  283. 

Lima,  Ool.  39. 

LnsiUuU  252.  257.  260. 

Lycaonien  334.  335.   359.  368.  374. 

385  Anm.  399«. 
Lyda  et  Pamphylia  374. 
Lyden  334   337».  377. 
Lydien  334.  348. 
Lystra  374. 


Maoedonia  316  ff. 
Maoomades  minores  mun.  478. 
Madanri  182.  480. 
Maeonia  337«. 

Magneda  ad  Sip.  77.  343«.  347. 
Kagnopolis  (MegdopoHs)  374. 
Mdaca  140.  141.  145  f.  159.  180. 
Mdius  389. 

Mduensis  Ool.  309.  311. 
Manünea  329. 
Marcianopolis  315.  316. 
Mariana  in  Oorsica  71.  250. 
Maritima  279. 
Marmarica  462. 
Maronea  316. 
Marmeini  47. 

Mard  47.    dvitas  Marsoram  1631. 
Marsyas  in  Syr.  401. 
Ifadeytns  377. 

MasdlU  74«.  76".  210«.  263. 
Mastar  481. 

Manretania  Tingitana  260.  482  f.  Cae- 
sar. 465''.  485. 
Maxima  Oaesarlensis  288. 
Maximianopolis  316. 
Maxula  Prates  478. 
Mazaca  372. 

Medidannm  8«.  14.  204.  232  f. 
Meflanus  pagns  6. 
MegdopoUs  (Sebasteia)  360. 
Megara  328.    in  SidUen  242. 
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MeUte  246. 

MeliteDe  369.  373.  374. 

Melos  848. 

Merida  257. 

Mesambria  305. 

Mesopotamia  ProT.  435  ff. 

Messana  75».  803.  244  f. 

Messene  329. 

Metellinensis  colonia  257. 

Methymna  348. 

Metropolis  (Stadt)  348. 

Milet  211.  843  f. 

MUen  Sardin.  eol.  479. 

Milyas  334.  381. 

Minerria  Ool.  89. 

MinervlQB  pagüs  6. 

Minnodunum  269. 

Minturnae  119. 

Mizigitanum  man.  478. 

MoesU  301  ff. 

Mognntiacam  8>.  282. 

Monoecus  280. 

Mopsnestia  75.  86  >.  389. 

MopsQS  od.  Mopsuestia  389. 

Mothooe  328«. 

Munda  2578.     • 

AelU  Mona  293. 

Mntlna  61.  130«. 

Mylaaa  347. 

Myra  375. 

Mysien  334. 

Mytilene  78  Anm.  80 1.  345  f. 

Facolla  In  Phryg.  salut.  18. 

Nantnatinm  oivitas  2818. 

Napoca,  Gol.  310.  311. 

Narbo  40.  109  9.  123  >.  150.  202.  242. 

264.  283. 
Narbonensis  262.  265. 
Narnia  50.  142  w.  21310. 
Naiona  201.  300  f. 
Nankxatis  451. 
Nazala  414. 
NazlansuB  374. 

lolia  Neapolis  in  Africa  140.  478. 
Neapolis  Syriae  Palaeatinae  422.  429. 
Neapolis  45.  46 1«"*  2.  1238.  212. 
Neapolis  in  Pont.  373. 
Neditae  7K 
Nemara  414. 
Nemansna    7«.    531.  87*.  88«.  150. 

152.  154«.  1681.  2135.  264.  279. 
Neocaesarea  360.  364.  374. 
Neodaudiopolia  359. 
Nepesinl  35. 
Kepete  48.  49. 
Neptunia  39. 


Netnm  242.  244.  245. 

Nencarthago  252. 

NoTiodnnnm  294. 

Nicaea  (Bitbynlae)  344.  3458.  356.  in 

Gallia  Naib.  280. 
Nieomedia  126.  3441  f.  355. 
Nicopolis  in  Arm.  373.  374. 
Nioopolls  (Emmans)  428. 
NioopolU  in  Moesia  304.  816. 
Nicopolis  in  Epir.  328  Anm.  >.  331«. 
Ninive  (Ninas,  GUndtopolis)  435.  437. 
NisibU  437. 
Nola  47.  161».  167«. 
NoUni  35. 

Nomentum  148.  150. 
Norba  (latin.  Ool.)  49. 
Norba  colonia  Caesarina  257. 
Noricnm  290. 
Novae  304. 
Novempopalana  283. 
NoTlodnnom  267. 
NoTiomagns  269. 
NoTom  Oomnm  56«.  180. 
Nuceria  47.  119.  181. 
Namantia  971. 
Nnmidia  Prov.  465  f.     Num.  Cirtentis 

471. 
Nnrsia  1538.  239. 
Nysa  341. 
Nyssa  374. 

Oerionlom  47. 

Oetodanim  2818.  283. 

Odessas  305. 

Oea  (AfrioO  4Ö5  f-  ^78. 

Oenanda  377«. 

Oeseas  304. 

Oiba  389. 

Olbasa  364. 

Olbe  385. 

Olbia  307. 

Olossonii  71. 

Olympa«  375.  381. 

Opitergiam  1525. 

Oppidom  noTum  488. 

Ordstns  in  Phryg.  salnt.  18.  859. 

OresUe  3201. 

Oroanda  381. 

Oscenses  2561. 

Osrhoene  436. 

Osslgi  181. 

Ossonoba  1535. 

Ostia  36«.  120".  177'.  181. 

Ovilaya  291. 

Paestnm  50. 
Paluioenses  7i. 
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PtlaastbiA  ftluUris  Tel  tertU  433. 

naX^cDV  ii^ic  'rtjc  KccpaXXTwlac  328^. 

P^lantion  325».  328«. 

Palmyr«  213«.  413.  423.  429. 

PamphyUen  334.  335.  353.  375.  381. 

PannonU  291.    dioeeasifl  Paim.  231. 

Panormns  80'.  181.  2U.  246. 

Paphlagonia  369. 

PaphM  392. 

Paraetoninm  in  Libyen  462. 

Parinm  347. 

Pailais  364. 

Panna  61.  120.  130«. 

Paroa  348. 

Pataia  375.  378. 

PatoTium  71.  168  9.  200  Anm. 

Patrae  80 1.  90.  121.  328  s.  332. 

Patricia  CJol.  (CJordnba),  2573. 

Pax  Ivlia  257. 

Pelagonia  317. 

Peligni  47. 

PeUa  317.  320.    in  Syria  396. 

Peltninnm  204. 

Pennelooi  281  s. 

Peiaea  410. 

Pergamnm  341.  345. 

Perge  378. 

PexinthuB  316. 

Peiuila  47.  120.  153«. 

Pesiinos  358. 

Petelia  46  i.  48. 

Petra  Colchoram  368.  in  Palaest.  433. 

Phaena  449^. 

Phanagoria  359. 

Pharof  2971. 

Phanalns  328>. 

Pbaselia  377.  381.  449«. 

PhasU  368. 

OaCif)(Mfrv  373. 

PheUns  377. 

PhiladelphiaLydiae  182. 3375. 341. 345. 

Philadelphia  in  Syr.  396.  433. 

PhiUppi  925.  320. 

Philippopolis  in  Thiacien  7«.  315  f. 

in  Arabien  432. 
PhilomeUnm  342.  384. 
Phocaea  81«.  347. 
Phoenider  473. 

Phrygia  maior  335. 381 .  irapc&peto«  336. 
Phrygia  prima  od.  Pacatiana  348.    se- 

ennda  od.  salntaria  348. 
Phnensinm  pagns  481. 
Pieentea  47. 

Picennm  (regio  V)  222.  235. 
Pinara  377. 

Pisa  16810.  1901.  213  w. 
Piaannim  130«.  235. 
Pisidien  334.  335.  359.  381. 


Plaeentia  50.  54.  55.  61.  152«.  153  >. 

•235. 
Plarasa  76 1. 
Plotinopolis  315. 
Podalia  377. 

PoetoTio  292*7.  294.  295.  296 1. 
Polemonium  360.  374. 
Pompeil  142.  153'.  154«.  160«  167. 

181.  1888.  201. 
Pompeiopolis  359.  364. 
Pontiae  50. 

Pontua  Gappadocicua  360.  368. 
Pontua  Galatiens  359.  368.  373. 
Pontna  Polemoniacna  od.  Polemonianus 

359.  368.  373.  374. 
Popnlonia  47. 
Poroliasnm  309. 
Poroselene  348. 
Potaiaaa  311. 
Potentia  130«!  239. 
Potidaea  320. 
Praeneste  45.  47.  53.  111.  149.  150. 

16018.  201  Anm. 
PraoTalia  od.  PraevaUUna  300. 
Privemnm  43. 

ProTineiae  tranamarinae  1168. 
Prosa  82».  83«.  143.  184».  341«.  356. 
Proalas  2117.  ".  «.  356. 
Ptolemais  397«.  428.  445.  451.  459. 
Puteoli  39.  43.  65'.  896.  ns*.  119. 

15418.  159.  160»    1841.  201«. 
Pyrgi  39. 

Qninqnegentanei,  ein  maur.  Stamm  485. 
Qnlza  488. 

Baetia,  Prov.  235.  288  ff, 

Raphia  395. 

Batiaria  304.  312. 

Raurica,  Gol.  267. 

Ravenna  218.  235.  238. 

Reate  239. 

Begepodandns  374. 

Regionen  d.  Angnstus,  Terz.  ders.  220. 

Reil  Apollinares  1546.  279. 

Rheginm  46 1.  48.  117«.  1188.  237. 

Rhesaena  437. 

RhodlapolU  377. 

Rhodope  316. 

Rhodos  75.  77«. 

Rlpa  Thracia  303. 

Rom  (265  vici  umfassend)  88.   14210. 

143.  181.  223. 
Romanns  pagns  6. 
Rotomagos  283. 
Aasadder  487. 
Rusacns  487. 
Rnsdno  266. 
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BumUm  47. 
Bntgoniae  487. 
Rndetde  182.  479. 
Rnraccariam  488. 

Sabin!  34. 

S4bon  163ft.  1Ö79. 

Sabrato  486.  478. 

SagalasBQs  76.  359.  884. 

SagQOt  !2öl. 

SaitU  337  ft. 

SoncxaCa  od.  *Eax«a(a  429. 

Sala,  Salacona  Col.  48  7. 

SaUminias  414. 

Salamis  (Gyparo)  d.  spltere  Gonstantia 

392 
Salaria  2&6  Anm. 

Salasaoram  AuguBta  Praetorla  120. 
Saldae  487. 
Salernum  39. 
SaUna«  280. 
Salodurum  269. 
Salona  17210. 
Salonae  181.  298S   300. 
Salpensa  164.  168. 
Salutaris  pagns  6. 
SalTius  pagas  6. 
Samaria  396.  429. 
SamarobriTa  269. 
Samnliim  (Reg.  IV)  222.  238. 
Samoa  346.  347. 
SamoukU  399.  480. 
Samothraoe  315. 
Sanitlam  280. 
Sardes  342.  346.  348. 
Saidinia  240.  247.  260. 
Sarmizegetasa  124«.  309.  311. 
8atala  370.  374. 
Saücula  60. 
Satrieum  49. 
Sataxnia  43. 
SaTaxla  294.  296. 
Sayia  296. 
ScaUabis  267. 
SearbantU  294. 
Soardooa  300.  301. 
Col.  Scilliuna  140.  478. 
Soodra  297.  300. 
Sootutaaei  3201. 
Boapi  304.  312. 
Seyladum  107. 
Seyros  326. 
SoytMa  316. 
Seythopolis  396. 

Sebaste  337  &.  374.  386.  426.  429. 
Sebasteia  360.  374. 
Sc6aaTT]vo(  368. 
Sebaatopolia  373.  374. 


Sednnomm  elTitas  281*. 

Sageata  2U.  246. 

Segodnniim  262''. 

Sagado  162«.  280  f. 

SdeaeU  77.  388.  ad  Oalycadnnm  389. 

in  PieiU  394. 
Beige  369. 
Selinns  389,  dia  ap&tere  Tralanopolla 

3897. 
Sana  39.  236. 
Senonom  elTitas  283. 
Sepphoris  397. 
Serdioa  312.  316. 
Sereaaitanom  man.  478. 
Setia  48.  49.  149.  160. 
Sieoa  Veneria  480. 
SioiUa  240.  242. 
Side  378. 
Sidon  396.  429. 
Siga488. 
Sigana  1635. 

SignU  36  s.  49.  149.  160. 
Signa  481. 

Sikyon  326.  328  Anm. 
Silandns  337^. 
SUnena  in  Lye.  18. 
Simnltn,  Col.  481. 
Sindnni  14. 
Singara  437. 
Singidunnm  304. 
Sinia  Ck)l.  373. 
Sinope  361.  367.  374. 
Slnnessa  39. 
Sipbnos  348. 
Sipontam  89. 
Sinnium  293.  294. 
Siscia  291.  2927.  294.  296. 
SitilU  182.  488. 
Slttianoram  ooL  (OlrU)  479. 
Smyrna  77.  80».  214<  342  ff. 
SoU  379. 
Soplanae  294. 
Sopbene  371. 

Soia  37«.  60.  62.  119.  162*. 
Sozusa  459.  462. 
Sparta '826.  3276.  328«. 
Spoletium  60.  64.  66.  111.  200^. 
Stobi  320. 
Stiatonlcea  347. 
Saessa  60.  181.  213  lO. 
Suesaa  Pomeda  49. 
Snessnla  29.  43. 
Safes,  SafeUna  Gd.  478. 
Surrentom  162<>. 
Sntrinm  48.  49.  149.  160. 
Synaas  17«. 

Synnada  336.  342.  348.  381. 
Syraousae  83.  242.  246. 
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SyrU  302  ff.  423  ff. 
Syrtica465. 

TabM  342. 

TftbncA  iosnU  465. 

Taeapae  472.  478. 

Tanagia  328«. 

Tarent  46.  107. 

Taricheae  411. 

Tainaiae  281« 

TarquinÜ  45.  47. 

Tarraoonensia  254.  260. 

Taima  78«.  803. 143.  210.  211 «  327«. 

383.388. 
TarTlsiam  191?. 

Aagasto  Taarlnoram  120.  152  ^ 
Tauomeniam  242.  244.  246. 
Taaroseythae  307. 
Tavium  358. 
Teanum  Sidlclnum  47.  119.  1527.  160. 

168.  181. 
Teate  222«. 
Teleaia  150. 
Telmiasu«  377. 
Tempsa  39. 
Tenedos  348. 
Tenos  348. 
Tees  347. 
TereTentam  153 1. 
Tergeste  (Trlest)  15.  152«.  168.  181. 

219. 
Termera  347. 

Termessiis  80«.    T.  Maior  364. 
Tenadna  38. 
Tenohira  od.  Arsinoa  459. 
Thabraca,  Col.  481. 
Thagaste  140.  481. 
Tliamugaa  140.  182.  192.  481. 
Tliapeu»  77.  80«.  474.  476. 
Thebaia  445. 
Theben  325. 
Tbelepte  478. 
Themiseyra  359. 
Tbena  465.  468''.  478. 
Theza  348. 
Thenna  374. 

Thermae  84.    mmerenaes  246. 
Theeplae  328«. 
TheMallen  331. 
Theisalonlke  80«  n.  4.  317  ff. 
Thendalis  77.  475. 

Theyeste  140.  174«.  182.  467«.  481. 
Thlbaiitannm  man.  140  u^. 
TUbica  182. 

Tblbasaicenslom  Bnie  478. 
Thleba  481. 
TMgDlca  481. 
ThlBbae  in  Boeotlen  81«.  323. 

Bftia.Altertk.IY.  2.  Aufl. 


Thrada  812  ff.  Dloeeetls  Thr.  816. 

Thubuxbo  mains  478. 

Thnbnrslenm  481. 

Tbubarticom  182. 

Thngga,  Col.  125«.  478. 

Thunudromum  481. 

Tborii  48.  160. 

Tbyatira  214«.  342. 

Thyadnia  478. 

Tiberias  411.  422.  426. 

Tibur  45.  47.  53.  123«.  160.  238  f. 

Tiddis  482. 

TigaTa  482. 

Tingis,  Tlngltona  Mauretania  482.  487. 

Tipasa  488. 

Tium  351.  356. 

TI08  375.  378. 

Tolosa  154«.  279. 

Toml  304.  316. 

TrabaU  377. 

TracbonltlB  410.  423.  449«. 

Trajana,  Col.  279. 

Tr«janopolia  315.  337«. 

TraUea  143.  213«.  342.  345.  Gaesaiea 

Tr.  347. 
Regio  Transpadana  (Reg.  XI)  221.  234. 
Trapezns  360.  368.  374. 
Trebenna  (Trabala)  377. 
Trebola  29. 
Treb.  Matoesca  153«. 
TreTirorum,  Aogusta  279.  282. 
Tricastinoram,  Angusta  63«. 
Tildentum  14. 
Tripolis  394. 

TripolU  regio  in  Afr.  465.  472. 
Troesmls  304. 
Traentum  239. 
Tobana  182.  482. 
Tnbnrnica  481. 
Tubnsnctus  183.  487; 
Tuoci  257». 
Tnlliassea  14. 
Torlcum  269. 
Ad  torrim  Libysonia  250. 
Tnrris  Stratonls  395.  408. 
TorriB  TamaUeni  479. 
Tnrritana,  Gol.  181. 
Tnmza  141. 

Tnada  (Reg.  VH)  221.  236. 
Tnacolam  28.  33.  148.  150. 
Tyana  372.  374. 
Tyndaxia  246. 
Tyras  in  Mösien  82«.  306. 
Tyrus  75.  343.  395.  429. 


übiomm  ciTitas  272. 
Ucnbi  257«. 


oppidnm  278. 
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UmbrU  (Bot.  YI)  222.  236. 

ürblDAtes  35. 

Uiei2ö4. 

ürM  2Ö7». 

Ü8»ll«  77.  475. 

Oolonit  Inlia  Angnsta  UselllB  250». 

ÜBiiiAzensis  488. 

Uthina  478. 

Utlc»  77.  803.  92t.  474.  476. 

UxeUs  482. 


Taga  481. 

Yalentla  50.  54.  266.  288. 

Valeria  piov.  239. 

Yal.  PanDoniae  294. 

YalerluB  pagns  6. 

VaUensinm  civltas  281 ».  283. 

ValU»  478. 

Vanaoini  7K 

Vasio  150. 

Veü  154«.  1617.  1841. 

VeUa  47. 

Velitrae  36«.  49.  97». 

Yenafnim  120. 

Veneriaa  pagas  6. 

VenetU  et  Hlstria  (Reg.  X)  221.  233. 

YenasU  50.  168. 

YerceUae  204.  234». 

Verecunda  141.  183.  482. 

Verona  14.  120. 

Verolae  47* 

Vesontio  282. 

Vestinl  47. 


Yettonla  267». 

Vlbo  117«.  130*. 

VlcetU  7i. 

YiwDM,  262.  266.  283. 

Vlennenses  7K 

Aeliom  Viminaciom  304. 

AnrelU  Vina  183.  478. 

AngoBU  VindeUeonim  235.  288. 

Vindobona  293.  294. 

Vindonissa  269. 

Vintiom  280. 

Vlrtaa  lulU  (Itud)  257«. 

Vlrnnnm  291. 

VitelUa,  Gel.  49«. 

Vitadntom  269. 

Dea  Angaata  Veoontionim  279. 

VoUterrae  47.  54. 

Voloell  1531. 

Volainli  236. 

VoltDinnm  43.  119. 

VolabUis  487. 

Xanthoi  377.  378. 

Zama  BegU  481. 

Zaytha  437. 

Zela  360.  374. 

Zembia  (Lemellefense  opp.)  488  <*. 

Zema  124«.  311. 

Zengltana  od.  Afriea  prooons.  472. 

ZUis  487. 

Zita  478. 

Znccnbar  487. 
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Aekfirasdgxiatlonen  101. 

Mtatrius  limes  oder  oriiiitariuB  128. 

adoptare  patronnm  189  >. 

AedUes  viel  9.    pagi  14. 

Aeditui  173. 

aequum  foedas  zw.  Rom  n.  Lfttiam  22 

Aera  von  Biacedonia  318  S;  Achaia  328 
AsU    334.    337;     Bithynia    350 
CilicU   376«.    390;     Syria   394 
Arabla  431 ;  Alexandria  329 ;  Man- 
reUnU  483. 

aerarinm  militare  122. 

aes  (QmndrisB)  6.  129  7. 

ager  pablicnSi  Begriff  und  Entstehung 
dess.  96 

ager  prlTatos  99  *. 

agri  oecnpatoril  99 1.    regii  1131. 

agri  intra  clusi  129. 

d^opavö^ioc  450. 

album  Ton  Cannslnm  187.  193. 

albnm  ordlnis  von  Tbamngas  192. 

allecti,  allectio  190.  191  ?.  197. 

allector  areae  Galliaram  270 8. 

ambitus  177. 

Amyntas,  rex  Oalatiae  358.  384. 

annona  (Naturalabgaben)  15.     für  den 
kaiserl.  Hof  230. 

dvTtTafitoc  Titel  529. 

Antrittsgeld  der  Beamten  180. 

apex  175. 

apparitores  533. 

ara  August!  258.  268Anm.  269.  300S. 

Arabarcbes  und  dXaßdpxTI^  ^^* 

Arae  Flaviae  277«. 

arca  Oalliarum  270. 

Arcbelaus,  rex  Cappadoclae  366. 

dp)^iepe6;  504. 

dfpoupa  aJs  Maass  445. 

arx  4. 

Asien  in  44  Dlstriete  eingetbeilt  339. 

assfgnatio  agrorum  101. 

Augttstales  198  ff. 

aurum  coronarium  539^. 

aOtovoftla,  Begriff  ders.  78. 

averte  (Felleisen)  561. 

bacilli  176. 

ßaoiXixö«  '(^lkiune{i^  450. 


biseUium,  biselliarius  177. 
Bürgereolonlen,  Terz.  ders.  38. 


94. 


Caerites  tabuUe  29  K 

canaba,  cannaba,  canapa  20 1. 

cardo  maximus  127. 

castellum  4.  6.  7.   castella  oder  castra  9. 

Gautionsstellung  der  Beamten  180. 

CensuSy  senatoriscber  180. 

centum  vir!  184 1. 

centuriae  (Vierecke  bei  Colonieanlage) 

128. 
cista  146. 

Oistopboren  der  Prov.  Asien  334. 
civitas  sine  suffragio  28. 
ciYitas  libera  71.    foederata  73.    sine 

foedere  immunis  et  libera  76. 
Oivitates    Toctigales     oder     stipendia- 

riae  70. 
CiTiUtes  foederaUe  44.  78. 
dabularia  561. 
cohors  praetoria  532. 
coloni  8. 

ooloniae  6.    Romanae  35.    Latinae  48. 
Coloniae  maritimae  51. 
Goloniae  Immunes  90. 
Coloniae  iuris  ItaUoi  90. 
Colonieanlage,  Ritus  dabei  126. 
comites  d.  SUttbalters  531. 
Commune  provinciae  503. 
Communia,  concilia,  xotvdi  503. 
concUiabuU  4.  6.  10.  128. 
consaeptum  146. 
constituU  Sullae  337?. 
oonsularis,  Titel  im  II.  saec.  549. 
consulares  quatuor  ItaUae  224. 
conventus  iurldici  in  Asia  340. 
cooptare  erklärt  185.  1899. 
Coronatus  ein  Priestertitel  512. 
oorrectores  85.  162.  228. 
cultores  Augusti  199. 
curator  SS  Xoftorljc  85.  162. 
curator  rei  publ.  163.  213.  228. 
curator  reteranorum,  civium  Roman.  20. 
curia  Alexandriae  454  4. 
curiae  der  Bürgerschaft  139. 
Ourien  (deren  Verfall)  195.  197. 
Cuiiales  183.  197.    vicorom  11«. 
37» 
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Colt  des  Kaisers  604. 
cnstodes  bei  der  Wthl  146. 

decemprimi,  (cTibticpoTOt  213. 
decemvir  maxlmns  209. 
decuma  in  Asien  eingeführt  338. 
decamanns  maximus  127. 
decnriones  184.  196. 
in  deditlonem  venire  73. 
defensor  dyiUtis  215. 

Tp07H)V  81  •. 

8ixaio5^C  453».  552. 

SwtoXÖYo«  463  i. 

dicUtor  148. 

(i(DY(tt'rat  213. 

(io(xT}Ou  Bedeut.  16'. 

&toCxt]oiCBConTenta8  3413.  356^  501. 

eiopaoral  85.  162.  228. 

diploma  (im  Postwesen)  561. 

diribitores  146. 

dlspensator  354  <^. 

dispnnctores  177. 

duoTiralicii  193. 

dnoTiri  iure  dicundo  in  Municipien  154  f. 


edictam  provindale  537. 

iOvdipxri«  455. 

l8voC}  verschiedene  Bedeutung  455  &. 

elpifjvapyoc  213. 

Jx5tttoc^l4. 

Itoc  SeBaoTÖv  318S. 

eveotio  561  s. 

i&7Y7jrf|c  in  Aegypten  456. 


fasces  municipales  175. 

in  fldem  p.  R.  venire  73. 

Finanzbeamte  in  Bithynien  354. 

ilamen  Angusti;  fl.  perpetuus  174. 

flamen  municipalis  174*. 

flamen  Romae  et  divorum  Augustorum 

prov.  259. 
flamines  annni  174 '. 
fiaminica  Aognstae  174. 
fora  4.  6.    Anlage  ders.  12 3. 
forma  (Gmndriss)  6.  129?. 
Frenndschaftsvertrage  44. 
ftindi  8.  13.    f.  concessi  98  3. 
fundns  B3  auctor  52  3. 
Forfo  vicus  8».  9»«.*. 

Takaxdpyi]^  360. 

Oesetze  von  Salpensa  und  Malaca  133. 

145. 
Grenzpolizei  561. 

Griechische  Sprache  im  röm.  Reich  565. 
groma  129 1. 


heredinm  99. 

hoDorarlam  snmmam  r.  p.  infeite  180. 

honores  municipales  136. 

hospitinm  publicum  45. 

&icattx6c,    seine  Bedeutung    zur  Zeit 

des  Eusebius  420  K 
&7iofLVT2(AaTOYpö[9oc  in  Aegypten  456. 

Immunitas  89. 

Imperium,  Wortbedeutung  498.  * 

incoUe  135.  146. 

Interrex  169. 

Isopolitie,  Definition  ders.  24.  32. 

Italia,  Namen  und  Grenzen  217. 

Italia  tributim  descripU  41. 

iugerum  129  <^. 

Inncus  ein  Cognomen  350  Anm. 

iuridici  224.  2261. 

iuridici  Italiae  225.  552. 

iuridieus  provitaciae  551. 

iuridicus  Alexandriae  452. 294. 452. 552. 

ius  decnrionis  186  Anm. 

ins  Italieum  89. 

ius  Latii  der  Provinzen  63. 

ius  sponsaliorum  der  Latiner  52 >. 

ius  trium  liberorum  114<^. 

«ordnXouc  ^Evcatoiv  337  s. 
KtXtxdtprn^  389. 
r.Si\iMi  449. 
XQOfAdip^at  17. 
xt&fjiY)  BS  ^s^'d^  16*. 
xcD(ioYpa(ifMiT66<  17*.  449. 

Langenses  10  <. 
Lares,  Gotth.  der  vid  8». 
latifundia,  Entstehung  ders.  104. 
Latii  iure  oder  per  Latium  venire  in 

dvitatem  57. 
Latinerbnnd  22. 

Latlni  colonarii,  Rechte  ders.  52. 56. 63. 
Latin!  luniani  63. 
Latium  minus  und  malus  57. 
lectio  senatus  184. 
legati,  4  Arten  ders.  550. 
legati  consulares  548. 
legati    exerdtus    superioris   (Inferioris) 

275 
legati  luridid  551. 
legati  legionum  551. 
legati  pro  praetore  526. 
legati  pro  quaestore  528. 
legatio  libera  560. 
legatus  Augustt  pro  praetore  549. 
Lemonia  tribus,  woher  benannt  5. 
lex  a  Constitution  668.  78. 
legem  dare  es  Stadtrecht  vorschreiben  66. 
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legibus  lüif  ati  78. 

lex  BithyDoram  356«. 

lex  munldpaliiy  lex  munidpü,  doppelte 

Bedeotang  65.  151. 
lex  Aeilla  lepetoDdernm  67. 
lex  AemüU  Pauli  500«. 
lex  Antonia  de  proy.  525. 
lex  Antonla  de  Termeisibus  65  •.  74  >. 
lex  Antonia  de  colonis  in  agros  dedn- 

cendis  116. 
lex  agraria  des  L.  Antoniui  116. 
lex  Appuleia  HO. 
lex  AtUia  500«. 
lex  Baebia  517'. 
lex  Goloniae  GeneUvae  65 7.  66«.  115«. 

134.  155.  193. 
lex  Cornelia  de  civitate  61. 
lex  Cornelia  de  prov.  ordin.  523. 
lex  FlaTia  113. 
lex  Inlia  60. 

lex  Ial{a  manfeipaliB  6.  68.  151. 
lex  Inlia  Norbana  63. 
lex  lulia  de  prov.  525. 
lex  Licinia  et  Mueia  de  civibus  rogun- 

dif  56«.  60. 
lex  Livia  107.  HO. 
lex   MamüiA   Rosda   Peduoaea  AUiena 

Fabia  115. 
lex  Q.  MetelU  500«. 
lex  Petronia  170. 
lex  PlautU  Papiria  60. 
lex  Plotia  112. 
lex  Pompeia  14.  62. 
lex  Pompeia  fQr  Bithyn.  500«.  522. 
lex  Rubria  6.  67.  107. 
lex  Rnpilia  243.  500«. 
lex  Serrilia  repetundarum  57. 
lex  Serrula  112.  1841. 
lex  Sempronia  agraria  106. 
lex  TborU  108. 
lex  Titia  HO. 
lex  Taleria  573. 
legea  agrariae  108. 
leges  Inliae  agrariae  114. 
leges  Pordae  57>. 
Über  Regtonnm  des  Aug.  220 1. 
libertas  89. 

limites  127.  linearii  128. 
lixae,  Marketender  19. 
looa  relicta  et  extra  dnsa  130. 
XoYiodjc  —  enrator  85.  162.  213.  228. 
Lykiardi  378. 

magistri  Augnstales  Lamm  Aug.  200. 

magistri  fani  172.  194. 

magistri  pagl  13«.  180. 

magistri  rid  9«. 

magistri  ylco^om  in  Rom  199.  200. 


maiestas  p.  R.  73. 

mandones  (Nachtquartiere)  561. 

Marsyas,  identisdi  mit  Silenos  90. 

Meddix  in  Capna  32. 

mercatores  19. 

u7}Tpox(D(i£a  4271.  449. 

Metropolen,   mehrere  in  einer  Provinz 

343. 
MUitärcolonien  95.  101.    des  Angnstos 

118. 
ministri^ercurii  Maiae  Augnsti  201. 
montani  5. 

munera  olvllia  personalia,  mixta  137. 
munera  patrimonii  138. 
Munidpalcensur  159. 
Manidpalfasten  161. 
Miinidpalgerichtsbarkeitbescbränkt227. 
Mnnioipalverfassnng   132  ff.    Gomitien 

145. 
munidpium,  Bedentang  d.  W.  131. 
manidpinm,  Etymologie  26. 
mnnidpia  6. 

mnniolpia  dvum  Romanomm  131. 
mnnidpia  Latina  132.    Flavia  153. 
mnnitlo  194. 
mntatlones  (Pferdewecbsel)  561. 

vaic  T^C  'Aolac  344. 

negotiatores  539. 

vea>x6poi  504. 

so\uipy(7K  448. 

nomen  Latinum  53. 

vofJL^c  in  der  Bedeutung  Provinz  375«. 

^0{ji6c  (SUdtbezirk)  447. 

vuxTcptvöc  orpaTT^Y^c  in  Aeg.  456. 

vuxTOorpoTTiYÖc  213. 

Oppida  6;  attribuirt  7^. 
oppidani,  entgegenges.  den  pagani  8«. 
originales)  origine  curiales  197«. 
ornamenta  decurionalia  192. 
ornatio  provindae  526. 

pagani  5.  den  oppidani  entgegenges.  84. 

pagi  41.   von  Capua  180. 

pagus  4.  laniculends,  Aventinensis  5. 

parbippus  561. 

patroni  187  f. 

pedani,  pedanei,  pedarii  191. 

Polemo,  rex  Ponti  360. 

TioXiTo^pdcpoc  211. 

pomerinm  2193. 

portoria  (Zölle)  in  Asien  eingeführt  338. 

possessio  99. 

possessores  196.    Sullani  111«. 

Posteinriditnng  des  Augustus  558. 

praefectl  in  den  Prov.  554. 
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pnefeetune  6. 41.  alt  Dorfgemeinden  10. 

pnefeotas  praetorio  226.  281. 

praefectni  nrbi  225. 

praeses  als  Titel  667. 

praetexUtt  191. 

Priester  der  Mun.  172. 

princeps  ooloniae,  mnnicipU  190  >. 

prlndpalis  209.  211  Anm. 

proGonsnl  Galliae  dsslpiaae  219. 

proconsales  Acbaiae  332. 

procnrator  provindae  663.  yersehieden 

Ton  den  proonratores  666. 
Procnrator  vioe  praesidls  666. 
proscriptio,  bei  der  Wahl  146. 
icpcfriTi,  als  Titel  der  asiat.  Stidte  346. 
provinda,  Wortbedentang  497. 
obtinere  provindam  324^. 
Provinz,  Art  der  Einrichtung  600. 
Provinzen,   proconsnlar.  n.   propraeto- 

rische  621.  646.  660. 
Senatsprovinzen  644.  660.    kaiserliche 

648. 
Provindalaera  in  Achaia  329.    in  Asia 

334.  in  Arabia  431.   vgl.  Aera. 
ProYinziallandtage  603  IT. 
publicanl  639. 
publicanoram  sodetas  Bithynica  364. 

qnadrageslma  Galliarnm  271*. 
qnaestor  pro  oonsule,  pro  praetore  630. 

vice  prooonsulis  631. 
qnaestor  yeteranomm  20. 
quatnorviri  Jure  dicondo  in  Muuic.  164  f. 
Qninquefascales  660. 
qnlnqnennales  167.  184.  186. 

|^€Ye(6v  BS  x(6(i.Yi  16'. 

regio  (pagns)  4*.  6«.  7. 

regio  annonaria  230.    snburbicaiia  ibid. 

Regionen  des  Augnstns  220. 

regnom  Cottli  280. 

rhedae  661. 

gacerdos  coloniae,  publicus;  nrbis  173. 

Saeerdos  provinoiae  604. 

SacerdoUles  606. 

salarinm  proconsulare  668  s. 

scriptnra  (Weidegeld),  in  Asien  einge- 
fahrt  338. 

seUa  curnlis,  als  Auszeichnung  der  Prie- 
ster 177. 

sententiam  rogare,  dicere,  ferro  194. 

sevirl  Augnstales  198.  201.  CUndiales 
206. 

Sex.  lulins  Sevems  u.  Ti.  lul.  Seve- 
ras  363. 

Silen,  das  Symbol  der  Freiheit  90. 


SUphinm  (Medicament)  469. 
Sodns,  Bc^;riff  des  Wortes  72. 
Sodales  Augustales  173.  199. 
sortes,  als  Theil  der  oentoriae  130. 
speculatoreB  (Gonriere)  660. 
St&dtewesen,  Entwickelnng  dess.  3. 
statores  und  stratores  660. 
Stenerfi-eiheit,  Aufhören  ders.  230. 
stipendiarii  72.  79.  80. 
orpoTtjYÖc  iid  xd  «itXa  210.  212. 
OTpoTTjYÖc  M  T?jc  elpftvtjc  213. 
OTpaT6ice(ov,   seine  Bedeutung  bei  Dlo 

372  Anm. 
snbnindvi  128. 
subsedva  130.  220. 
Suburana  od.  Snccnsana  tribus,   woher 

ben.  6'. 
sufetes  209.   in  AMca  473. 
Sullanische  Constitution  Adens  337. 
summa  honoraria  180  f.  206. 
o^v^ixoc  214. 

o6vc5pot  T&v  Maxciövov  317. 
ouvo5la,  cosolidpTjfy^  413^. 

tabeUa  146.  194. 

Ubellarii  660. 

tabula  hospitalls  od.  patronatus  180. 

tabnlarium  220. 

Ta(&(ac  xal  dvTtorpdbQYOC  630. 

terrltorium  6^. 

BTjßdpYtj«  4606. 

IK(&tC  na(&ouXta«if)  378. 

Tl|JlT]Tal  211. 

Toico^pafjiuoTclc  449. 

TÖicot  449.    TÖ1C0C,   Bedeutung,  ibid. 

Anm.  8. 
TOYcap^Cat  449. 
tribunal  der  Priester  177. 
Tribus,  Zahl  u.  EintheU.  ders.  40.  41. 
tribus  der  Bürgerschaft  139. 
tribus  Oufentina  204. 
tributa  (Steuern)  16. 

Qrbioa  dioeoesis  226. 

yectigal  alabarchiae  447. 

veredarli  661. 

via  Egnatia  319  ^ 

▼icani  8. 

vicarius  Italiae  232.  289. 

vicarius  urbls  232. 

Tid  4».  6.  8. 

vicus  Augustinorum  12'. 

vicus  Censorglacensis  12>. 

vicus  Spurianus  8  6. 
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Nachtrag. 

Za  S.  241  Anin.  1.  In  Beziehuof  »nf  die  unter  und  ntoh  DlodetUn  einge- 
riehteten  Piovinxen  hatte  ich  in  der  letzten  Aasgabe  dieses  Bandes  S.  269  die 
Snbseriptionen  der  Gonoilaeten  als  eine  sehr  trübe  Quelle  bezeichnet,  gegen  welche 
Ansicht  Herr  E.  Kuhn  in  der  dtirten  Abhandlung  einen  energischen  Widerspruch 
erhoben  hat.  In  den  engen  Grenzen  des  Handbuches  war  es  mir  unmögUoh, 
diese  Frage  mit  der  nSthlgen  AusfQhrllchkeit  zu  behandeln,  und  da  Hr.  Kuhn 
sich  mit  derselben  eingehend  beschäftigt  hat,  so  hielt  ich  es  fQr  geboten,  seinen 
Resultaten  an  den  betreffenden  Stellen  Rechnung  zu  tragen,  was  namentlich 
S.  283,  347,  426,  433,  438  geschehen  ist.  Beim  Schlüsse  des  Druckes  sendet 
mir  Herr  Dr.  0.  Ozwalina  seine  Abhandlung  Ueber  das  Verzeichniss  der  römi- 
schen Provinzen  vom  Jahre  297  (Programm  des  Gymnasiums  zu  Wesel),  Wesel 
1881.  4,  welche  im  Gegensatz  zu  Kuhn  zu  folgendem  Resultate  gelangt:  »Das 
Veroneser  ProTinzialverzeichniss  gehört  nach  allen  Indicien,  die  es  aufweist,  in 
die  Zeit  Diocletians.  Die  Annahme,  dass  es  duich  eine  Reihe  von  Inteipolationen 
entstellt  sei,  ist  nicht  nur  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich  sondern  auch 
unberechtigt.  Die  kirchlichen  Aufzeichnungen ,  in  denen  man  vorzugsweise  den 
Beweis  für  Jene  Annahme  hat  finden  wollen,  sind  weder  im  sllgemeinen  noch 
speoiell  in  den  hier  in  Betracht  kommenden  Fällen  durchaus  zuverlissig  und 
auch  aus  andern  Gründen  nicht  völlig  beweiskr&ftJg."  Die  Abhandlung  Ut  mit 
Sorgfalt  und  Saehkenntniss  gesohlleben  und  wird  ihre  Benutzung  bei  weiteren 
Untersuchungen  unerl&sslich  sein. 

S.  199  Z.  11  ist  magUM  vi  cor  um  (statt  virorum)  zu  lesen. 


Draek  von  BrvUkopf  *  Hlrt«l  in  Laipiig. 
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